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VORBERICHT. 



Eine der Hauptaufgaben des sächsischen Urkundenbuches soll in Sammlung der Urkun- 
den der sachsischen Städte bestehen; es wird deshalb gestattet sein, an der Spitze des Bandes, 
welcher deu ersten Beitrag zu Lösung dieses Theils der GcsammtAufgabc bringt, in der Kürze 
die Grundsätze anzugeben, welche bei der Zusammenstellung desselben befolgt worden sind. — 

In früheren Zeiten wurde das urkundliche Material zur Städtegeschichte entweder als 
Beigabe zu den Chroniken einzelner Städte, oder in Sammelwerken als Beiträge zu einer künf- 
tigen Stadtchronik publicirt, abgesehen von demjenigen, was in den biographischen Werken von 
Schöttgen, Horn, Wilke und in den Scriptorensammlungen von Mencke, Schöttgen und Kreysig 
u. A. vereinzelt und gelegentlich zur Mittheilung kam. Da man nun vordem von dem Lokal- 
historiker nächst den annalistisch an einander gereiheten Bränden, Selbstmorden, Wasserfluthen 
und andern Unglücksfällen vorzugsweise die Buugeschichtc der Kirchen, Verzeichnisse der kirch- 
lichen Erwerbungen, der AlUire und Seelengeräthsstiftungen, Geschichte der städtischen Behör- 
den und möglichst vollständige Listen der Geistlichen, Schuldiener, Bürgermeister, Rathsherren 
und sonstigeu „gelehrten Stadtkinder 1 ' verlangte, so wurden auch die den Chroniken beigefügten 
oder für künftige Chronikanten bestimmten Diplomatarien mit besonderer Berücksichtigung 
dieser Hauptforderungen angelegt Bei so äusserlicher Auffassung der dem Lokalhistoriker gestell- 
ten Aufgabe konnte es nicht fehlen, dass die Geschichte der einzelnen Städte fast durchweg 
dieselbe Physiognomie zeigt, so dass es im einzelnen Falle auch dem schärfsten Auge kaum 
möglich wird, eiuen charakteristischen Unterschied in der Eutwickelung einer grossen und 
bedeutenden Stadt und einer gewöhnlichen Landstadt zu entdecken. Zuweilen bietet noch der 
spätere Glanz eines Ortes einen ganz ungehörigen Massstab für Beurtheilung der Vergangenheit. 
Wer würde z. B. aus Weck's oder Hasche's Büchern über Dresden abnehmen können, dass 
diese Stadt noch im 15. Jahrhundert viel geringer als Zwickau war und mit Rochlite in glei- 
chem Range stand (Tittmann Heinr. d. Erl I. S. .J62), dass ihr noch immer einige Reste alter 
Hofhörigkeit anhafteten? - Trotz der grossen Zahl der Chroniken sächsischer Städte werden 
doch nur die Arbeiten von Hoffmaun (Oschatz), Herzog (Zwickau) und insbesondere Lorenz 
(Grimma) ihrer Aufgabe gerecht. 

Die sächsische Städtegeschichtc bedarf dringend einer tiefer gehenden Behandlung 
als ihr bisher zu Theil geworden ist, und um eine solche für die Zukunft zu ermöglichen, 
werden die Herausgeber des sächsischen Urkundenbuchs bestrebt sein, in den Diplomatarien der 
einzelnen Städte, insoweit sich solche zusammenstellen lassen, Alles zu vereinigen, was sich auf 
die äussere wie die innere Eutwickelung des betreffenden Ortes bezieht, auf die eigenartige Aus- 
bildung der kirchlichen Verhältnisse, der städtischen Verfassung, der Innungen und Zünfte, auf 
die finanzielle und militärische Leistungsfähigkeit der Bürger. Selbstverständlich kann hierbei 
der Urkunden im engem Sinne, welche auch zum Theil schon von den Bearbeitern der Städte- 
geschichte benutzt worden sind, nicht eutratheu werden, aber ebenso wichtig sind die bisher 
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gar nicht oder nicht ausgiebig benutzte« Stadt- und Schöffcnbltcher, die Zins- und Geschoss- 
register, die Rathscorrespondeuzcn. Den Herausgebern muss es überlassen bleiben, das Maass 
dessen, was aus diesen Quellen zur Aufnahme in das Urkundenbuch geeignet ist, festzustellen. 
Denn so Manches, was für die Lokalgesehichte von Wichtigkeit ist, kann für das Urkundenbuch 
nicht verwerthet werden, z. B. Notizen über einzelne Gebäude, Geschlechter, Personen, Strassen- 
namen, Polizeislrafeu, Statistisches aller Art. 

Die Reihe der städtischen UrkundenbiUher eröffnet der Zeitfolge der Bande nach das 
der Stadt Leipzig in zwei Räuden Da bei der Zusammenstellung die Chartularien der vier 
städtischen Klöster und der dem Thomaskloster unmittelbar unterstehenden Kirchen und Capel- 
len (zu S. Thomä, Nicolai, Petri, Katharinen und Marien i ein sehr reiches Material ergaben, 
schien es angemessen, dieselben zugleich mit dem Urkuiidcnbuche der Universität in einem 
zweiten Bande vereinigt zu geben, dem ersten Bande dagegen ausschliesslich die Urkunden 
zur Geschichte der Stadt, des Stadtregiments. des Handels und der Innungen zuzuweisen und 
hier die der vorstädtisch en Kirchen zu St. Georgen, Johannis und Jacobi einzureihen. Das 
städtische Archiv zu Leipzig bot für diesen ersten Band leider nicht die gehoffte reiche Aus- 
beute. Iii Folge einer wie es scheint im Ausgange des siebenzehnten oder zu Anfange des 
achtzehnten Jahrhuuderts vorgenommenen Scheidung der Archivalieu haben nur die die Krwerbung 
und den Besitz der städtischen Güter sowie die wichtige Privilegien und Freiheiten der Stadt 
betreffenden Documente sorgfältige Aufbewahrung unter mehrfachem Verschluss gefunden, wäh- 
rend Zins- und Rechnungshücher, Raths- und Stadt bücher, Correspondenzeu n. A. ausgeschieden, 
spater in einzelnen Bodenkammern niedergelegt und dort ohne genügende Aufsicht einem ulige- 
wissen Schicksale anheimgegeben wurden. Und dieses blieb nicht aus; im Laufe der Zeiten wurde 
Viele? durch Liebhaber von Alterthümern entfremdet. Vieles auch bei neuem Nachschub und 
eintretendem Raummangel vernichtet, wie denn noch im letzten Jahrzehnt bei einem iuneni Um- 
baue des Rathhauses eine grosse Partie alter Litcrnlicii und Akten auf Anordnung eines völlig 
unbefähigten Beurtheilers als werthlos zur Einstampfung vemrtheilt worden ist. — F.ines Liber 
Civiumj eines Buches, in welches die vor den Schöffen vui genommenen Besitzübtrtragungeii ver- 
zeichnet wurden, wird bereits in einer Urkunde von \'2 l J'J gedacht, aber dieses Buch ist sammt 
allen Fortsetzungen spurlos verschwunden und die Schöffciibttchcr. welche jetzt im Archiv des 
K. Bezirksgerichts aufbewahrt werden, beginnen erst mit dem J. 14sf"J. Ueber die Schicksale 
eines 1351" angelegten Stadtbuches, welches durch ein glückliche* Ungefähr wenigstens der Stadt 
erhalten worden ist. hat Geisdorf in deu Mittheilungen der deutschen Gesellschaft I. S. litt» 
berichtet. Aus einem anderen Stadtbuche, welches mit dem letzten Vierlei des 14. Jahrhuu- 
derts begonnen haben mag und auch Vogel an einigen Stellen seiner uligedruckt gebliebenen 
Leipziger Chronik (MS. der Stadtbibliothek zu Leipzig) erwähnt, hat der im J. 1*10 verstorbene 
j %\*{ Gerichtsschreiber Karl Gottfried Marthel einzelne Killträge in sein eine Reihe von Foliobänden 

füllendes, werthvolles Diplomatarium Lipsieuse (MS. im Leipziger Rathsarchiv i aufgenommen 
und dieselben so der Vergessenheit entrissen: denn von dem Stadt buche selbst wurde nur noch 
ein losgerisseues Blatt mitten unter werthlosen, z. Th der neuem Zeit augehörigen Papieren 
aufgefunden. F.in drittes auch von Vogel erwähntes Stadtbuch aus der erstell Hälfte des 
15. Jahrhunderts mag gleichfalls abhanden gekommen oder vernichtet worden sein: ein aus dem- 
selben herstammendes Fragment enthält die Verhandlungen über Aufnahme des Juden Abraham 
iNo. lsw u 1««). — Die im Rathsarchiv noch aufbewahrten Käiuniereirechnutigen beginnen erst 
mit der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts. Nachforschungen nach älteren Jahrgängen 
ergaben das Resultat, dass nur einige der auf Wachstafeiii geschriebenen Rechnungen , offenbar 
als historische Curiosa. dem gemeinen Loose entgangen uud aus den Händen sammelnder Lieb- 
haber in die Zerstreuung gelangt siud. theils nach Schulpforta (Corsseii in den N. Mittlieill. d. 
Thür.- Sachs. Vereins X. I. S. 14.")). theils nach Dresden Falkenstein Beschreib d. K. öflentl. 
Mihi. z. Dresden S. .S7m. theils endlich in die Stadtbibliothek und in die Sammlungen der 
Deutschen Gesellschaft zu Leipzig, möglicherweise auch noch an andere Orte. — Auch das 
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Nachforschen nach altern Geschoss- und Zinsregistern blieb ohne Erfolg; von der Rathscorro- 
spondenz hat sich weniges, darunter aber durch das persönliche Interesse eines frühern Archi- 
vars eine wichtige Sammlung von Briefen aus den Jahren 1425 u. 1420 erhalten, welche ich 
von No. 140 an vollständig mitgetheilt habe. Briefbücher treten erst mit dem Ausgange des 
lti. Jahrhunderts auf. 

So sind in Folge jahrhundertelang fortgesetzter Verwahrlosung des städtischeu Archivs 
der wissenschaftlichen Erforschung der Geschichte Leipzigs Quellen von unschätzbarem Wertho 
entzogen worden. Wenu ich, trotz allen jenen Verwüstungen im Stande gewesen bin, vieles 
Neue und namentlich für die Geschichte des fünfzehnten Jahrhunderts Werthvolles niitzutheilen, 
so lässt dies einen Schluss auf die Reichhaltigkeit desseu thun, was im Laufe der Zeit dem 
Unverstand und der Sorglosigkeit zum Opfer gefallen ist. 

Mit rühmenswerther Bereitwilligkeit wurde mir von dem verehrten Stadtrathc, welcher 
dem Entstehen und Wachsen dieses Buches ein lebhaftes Interesse zu Theil werden Hess, die 
Durchsuchung der Bodenräume und entlegensten Winkel des Rathhaases gestattet und auch von 
Seiten der sämmtlichen Herren Rathsbeamteu war man bemüht, meinen Wünschen und Gesuchen, 
welche sich wiihrend einer längern Reihe von Monaten vielfach wiederholen mussten, stets auf 
das zuvorkommendste und bereitwilligste zu entsprechen, wofür auch au dieser Stelle meinen 
Dank auszusprechen mir angenehme Pflicht ist. Durch Ausbeutung der auf diesen Wanderun- 
gen durch die obern Räume des Rathhauscs gewonnenen Materialien (ausser den oben bezeich- 
neten Correspondenzen bestehen diese namentlich in zwei um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
angelegten Rathsbücheru) wurde es möglich einen umfassenden Einblick in die Entwicklung der 
Stadt und ihre Beziehungen zu den Landesfürsten während des fünfzehnten Jahrhunderts zu 
gewähren und so die im Eingange bezüglich der Anlegung unserer sächsischen Städtcdiplo- 
matarien aufgestellten Grundsätze in einer praktischen Verwerthung der Beurtheilung der Sach- 
kenner vorziüegen. Bleibt in seiner jetzigen Gestalt das Leipziger Urkuudenbuch ein in seinen 
Theilcu ungleicher Torso, so ist doch die Hoffnung uicht ausgeschlossen, dass veranlasst durch 
die Veröifcntlichuiig des gegenwärtigen Bandes einzelne noch in Privathänden befindliche Docu- 
mente und Schriftstücke aus dem Dunkel hervortreten und Veraidassung und Gelegenheit zu 
recht zahlreichen Verbesserungen und Ergänzungen der ersten Publikation bieten werden. 

Kein billig Denkender wird an den Herausgeber eines Urkundenbuches die Forderung 
stellen, dass er die Hauptrcsultate, welche aus den von ihm erschlosseneu Quellen sich ergeben, 
in eingehender Darstellung vorführe. Ich bitte deshalb festzuhalten, dass die nachfolgenden 
Erörterungen blos bezwecken, auf einige Momente aus der frühesten Geschichte der 
Stadt, für welche Urkunden entweder gänzlich fehlen oder doch nur in ungenü- 
gender Zahl vorliegen, aufmerksam zu machen, nicht aber die älteste Entwickelungs- 
geschichte im Zusammenhange darstellen sollen. 



Nach einer alten Lokalsage (Peifer Meinorabb. Lips. III. §. 2) gründete Bonifacius zwi- 
schen Elster und Pleisse die S. Jacobskirche, und bis in die neuere Zeit herein bezeichnete die 
lebendige Tradition einige sehr alte Bäume in der Nähe der Stadt als diejenigen, unter welchen 
der Apostel der Thüringer den heidnischen Sorben das Evangelium verkündigt habe. Allein 
diese Erzählungen sind nicht als dunkle Nachklänge geschichtlicher Ereignisse anzusehen; die 
Wirksamkeit des Bonifacius reichte etwa bis an die Unstrut (Rettberg Kirchengesch. Dcutschl. 
II. uud auch die, welche nach seinem Tode das Bekehrungswerk fortsetzten und die Ein- 
richtung kirchlicher Formen in Thüringen veranstalteten, werden nur ganz vereinzelt die Wuhnsitze 
der übersalischcn Slavcn betreten haben. Unter diesen nahm erst nach Errichtung der Bisthü- 
mer Merseburg. Naumburg und Meissen eine systematisch betriebene Bekehrung mren Anfang, 
wenn auch seit den Erfolgen des Königs Heinrich gegen die Dalaminzer durch die herbeiziehen- 
• den sächsischen und thüringischen Colonisten das Christenthum zwischen Saale und Mulde bereits 
eine Stätte gefunden hatte. (Vgl. auch Fraustadt, d. Einführ. d. Reform, im Höchst Merseb. S. 1 fg.) 

DIPL. MI- II. B. b 
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Es würde an sich nicht unzulässig erscheinen, in diese Zeit auch die Gründung der Jacobs- 
kirche durch schottische Mönche an der aus Thüringen nach dem Osten führenden Strasse zu 
A^w»».' setzen, wenn uicht das Schottenkloster zu Erfurt, welchem die Jacobsparochie zustand, erst im 
fi^ t vi Jahre 1030 gestiftet worden wäre 1 ); auch die Annahme, die frühere Gründung sei erst später 

dem Schottenkloster zu Erfurt unterworfen worden, dürfte kaum Beifall verdienen. Im Uebrigen 
ist bei der Untersuchung über die ersten Anfänge der Stadt die Beantwortung der Frage nach 
der Entstchungszeit der Jacobsparochie von uicht allzu grosser Bedeutung; denn nicht diese war, 
wie zuweilen angenommen wird, der Kern, aus welcher die Stadt erwuchs, sie bestand vielmehr 
- neben der letztem von Anfaug her und bis zum J. 1484 (vgl. No. 527, 52« u. 53o) als besondere 
Nachbargemeindc, deren Beziehungen zur Stadt durch Verträge geregelt wurden. 

Von Einzelnen ist der älteste Anbau am nordwestlichen Ende der heutigen Stadt in der 
/ Ptf sogen Altcnburg gesucht worden; an der Stelle, wo noch vor Kurzem die Plcisse bis zu dem 
Punkte, wo die I'arde einfiel, einen Bogen oder Winkel bildete, soll König Heinrich eine 
„Burgwarte" erbaut haben, deren Verteidigung den, wie angegeben wird, schon zu den Zeiten 
der Karolinger bestellten fabelhaften Grafen von Pleisscn obgelegen habe. Die Hauptautoritilt 
für diese Annahme ist David Peifer in seinen Memorabb. Lips. p. 73 u. 74. Obwohl die von 
ihm beigebrachten Gründe äusserst schwach sind, haben doch alle Spätem, auch noch Gretschel, 
die Burg am Zusammenflüsse der Pleisse und Parde ohne weitere Prüfuug als historische That- 
sache hingenommen. Allein diese Annahme ist unerwiesen und unerweisbar; mag die Altenburj? 
älter als die Stadt sein oder mit dieser gleiches Alter haben, auch sie ist während des Mittel- 
alters nicht zur Stadt im engem Sinne gerechnet worden : ihren Bewohnern kam höchstens die 
Eigenschaft von Pfahlbürgern zu, übrigens bildeten sie eine besondere Gemeinde (Nachbarschaft) 
unter einem eigenen Richter. (Vgl. die Bern, zu No. IM.) 

Ein befestigter Ort (urbs*) Libzi wird zum ersten Male von Bischof Thiel mar von Mer- 
seburg in seiner Chronik zum Jahre 1015 (VII. IS) erwähnt; liier starb am 20. Dec. d. J. Bi- 
schof Eid von Meissen. Die Kirche zu Libzi verlieh Kaiser Heinrich II. bei seiner Anwesenheit 
in Aisladt am 3. Nov. 1017 zugleich mit den Kirchen in Olscuizi und Gusua dem Bischof und 
Stift zu Merseburg. 3 ) Da nun, wie bemerkt, die Parochie S. Jacobi während des Mittelalters 
nicht zu Leipzig gehört hat, unter diesem Namen auch nicht mit inbegriffen worden ist, die 
zweite angeblich älteste Gründung aber, die Alteuburg, nie eine eigene Pfarrkirche gehabt hat, 
so unterliegt es keinem Zweifel, dass die dem Stift Merseburg übergebene ecelesia iu Libzi die 
dem heiligen Nicolaus geweihete Kirche war, in deren nächster Umgebung die ältesten Bestandteile 
der Stadt zu suchen sind, der durch die klösterlichen Bauten der Dominikauer spater umgestal- 
tete Altmarkt 4 ), dann alte Neumarkt, (jetzt Universitätsstrasse), die Nicolai- und Ritterstrasse. 



') thron Sampetriuum Mcncke SS. Hl. 202: Aediöratum est raonasterium Scotoruro in Erfordia per domi- 
num Balthcruiu de Glisberg; ibidem »epelitur. — Kicol. de Siegen ebron. eeclesiast. «I. Wegele p. 2*); monasie- 
rium Scotorum construitur Erfordiae atque fundatur a. d. lOJti per generosum dowpuuin Walt herum de GlUberp. 
qui et taadem ibidem sepultns fuit. 

') L'eber die Bedeutung von Urbs vgl Waitz Jabrhh. d. deutsch. Reiths unter K Heiurirb I Exe X. 
namentlich S 231 fg. Zu dein, was dort aber Urbs und Imrc bemerkt wird. Tgl. auch meine Abhandlung Zur 
Ge*ch. d. Verfassung d. Markgradichaft Meilsen S. 104 u. 105 

*) Thietraar VII, 48. Eine Verlcihungaurkuude Ut nur bezüglich der Kirche zu Gusua hekanut: die Ab- 
drücke, (welche inthQrolich Gusne haben), sind bei Schulten direet dipl. I, S 141 verzeichnet, Gusua ist Geusa, 
die Urk. bezeichnet es ausdrücklich als im Hassagau gelegen. Olscuizi über nicht wie noch die Ausgabe iu d.-n 
Monumenten annimmt Oelzschau, soudern das untergegangene Dorf Olscbwit z. auf massiger Erhöhung zwischen tu 
Probsthaida und Connewitz gelegen; in der Xähe de« sogeu Marienborns wird die Kirche de» Orts, eine viel- 
besuchte Wallfahrtskirche, gesunden haben. 

') Dieser Name soll hier nicht einen Platz bezeichnen, auf welchem Gegenstände zum Verkauf feil 
gehalten werden. Her Sachsenspiegel gebraucht die Uezeichnung market für einen mit Marktrecht versehenen On 
(vgl. Homcyer Sochsensp. I. Tb. S. 458), und lüchyuristischen Schriftstellern des Iii. und 13. Jahrhunderts scheint 
market und «tat für ziemlich gleichbedeutend gegolten zu haben Im Gegensalz zu dem Altmarkt, der alten 
ÖWdUnlage. steht der Xeninarkt. der spater entstandene und iu die Stadt gezogene Anbau. In diesem Sinne hei>M 
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Man darf aus dem Umstände, dass der Kaiser dem Hochstift .Merseburg die Kirche zu 
Leipzig ttbcrliess, mit Recht schliessen, das» der Ort selbst, auch nachdem der denselben auf 
allen Seiten umgebende Forst*) an Merseburg übergegangen war, noch unvergeben bei dem 
Reichsgut verbüebeu war und auch jetzt zunächst noch dabei verblieb. Wie und zu welcher 
Zeit er von diesem abkam und gleichfalls an Merseburg gelangte, ist eine schon vielfach erör- ffy 
terte aber bis heute noch nicht genügend beantwortete Frage. 

Das Hochstift stützte, wie sich aus der Urkunde des Königs Rudolf von 1284 (No. 11) 
ergibt, seine Ansprüche auf eine im Merseburger Stiftsarehiv aufbewahrte angebliche Schenkungs- 
urkunde Kaiser Heinrichs II. vom ». Ort. K/21 (No. I.), über deren Unächtheit kein Zweifel 
herrschen kann. Wurde auch dieses Document, welches die königliche Kanzlei 1284 für fleht 
hielt, frühestens in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts angefertigt, so ist doch nicht denk- 
bar, dass der Schreiber ein geschichtlich nie bestandenes Verhältnis« willkürlich erfunden haben 
sollte, die Fälschung geschah vielmehr wie in vielen anderen Fallen, um ein gefährdetes Recht, 
zu dessen Begründung die erforderlichen Documente fehlten, zu schützen. Welchen Erfolg hatte 
sich auch die Merseburger Kirche versprechen können, wenn sie, ohije die im Falsifikate zuge- 
sicherten Rechte tlmtsächlich lange Zeit und über Menschengedenken ausgeübt zu haben, plötz- 
lich in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts dem Markgrafen mit der kaiserlichen Schen- 
kungsurkunde gegenüber getreten wäre? 

Die sächsischen Geschichtschieiber und Leipziger Specialforscher nehmen an, dass wenn 
nicht schon Markgraf Konrad, doch sicherlich Markgraf Otto (f 111*0) Leipzig von Merseburg 
zu Lehn getragen habe, da durch ihn die Bewidmung der Stadt mit Halleschem und Magde- 
burger Recht erfolgt sei. Dieser Schluss ist nicht richtig. — Das Osterlnnd, in welchem, Leip- 
zig. ]iegj, wurde bis zur Ländertheilung Markgraf Heinrichs staatsrechtlich zur Markgrafschaft 
Meissen gerechnet 0 ), in welcher der Markgraf die landesfürst liehen Rechte, also ausser dem 
Heerbann vonuinilich die Gerichtsbarkeit, Münzen, Zölle, Berghoheit ausschliesslich besass, inso- 
weit nicht kraft besonderer königlicher Verleihung auch Stifter und Klöster eines oder das 
andere der nutzbaren Rechte erworben hatten. Nur wer innerhalb eines Territoriums die höchste 
richterliche Gewalt hatte, also in der Markgrafschaft der Markgraf, konnte die Genehmigung 
zur Erhebung neuer Städte und Märkte crtheilcn'X und nur ailf Grund dieses landesfürstlicheu 
(richterlichen) Rechtes verlieh Markgraf Otto Leipzig Stadtrecht. In vielen einzelnen Fällen war 
der Turritorialherr, welcher einen Ort mit Stadtrecht bewidmete, zugleich der Grundherr des- 
selben; dieses Zusammentreffen fand bezüglich Leipzigs nicht statt, und es bedarf wohl kaum 
der Bemerkung, dass bei den Worten des Ottonischen Privilegiums: Lipz aedificandam distri- k l, 
huit sub Halleusi et Magdcburgensi iure nicht an eine wirkliche Vcrtheilung, sondern an ein 
Aussetzern zu den genannten Rechten zu denken sei. 

Die einzelnen Bestimmungen der Urkunde des Markgrafen Otto (No. 2) betreffen 
zunächst theils die Stellung der Stadt zu dem Markgrafen, theils das in ihr zur Anwendung 
gelangende Recht. Zu der ersten Classe gehören die Festsetzung der Abgabepflicht und die 
Nachlassung eines ausgedehnten Nutzungsrechtes an dem lnarkgräflichen Walde Luch"), zu der 



auch z. B. in Merseburg der auf dem rechten Saalufer liegende Tbcil der Stadt Neumarkt. Kaiser Heinrich II. 
gemattete 11!*5 dem B. Kberbard von Merseburg ut — ultra pnntem iuxta ecclesiam bcati Tbomae martyri» intra 
duos pontes de novo forum instituat Schuttos direct. dipl. 11. 370. 

-) Urk v. 30. Aug. 1)74. Hofer Zeitsrhr. I. IM Thietmar VIII. 10. 

») Vgl. v. Poscrn-Klett Z. Gesch. d. Verfas«. d. Markgraftch. Meissen S. 7 n. 9. 

') Sachs. Landr. II. 26. §. 4. Nicmtn ne mut market noch monte erheven ane de« riebtere* willen bin- 
nen des gerächte it leget. (Ueber die Bedeutung von Kichter in diesem Zusammenhange 8. Homevcr S. 471). — 
Rechtitbuch nach Distinctionen VI Cap. 20 D. 2: Man en sal ouch kerne bürg noch stad buwen noch festen mit 
blancken noch mit muren noch mit monwen bestellen noch berg noch werde buwen in dorfern ane des lant- 
richters orlob. 

") Ipsins vero silvam quam Luch dieimus ad usum cirium tarn in graminc quam lignis et pisribus oollo- 
cavit. Es wird von dem Markgrafen den burgern nur ein Nuttungsrecht. das Recht Brenn- und Bauhol«, Gr» 

b' 
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zweiten die Bestimmung der Weichbildgränzen, das Verbot der Anlegung eines Marktes inner- 
halb der Bannmeile»), die Bestätigung der in Magdeburg herkömmlichen Muhlenabgabe 10 ), der 
Satz, dass der Burger, welcher Lehn oder Erbe kauft, dieselben nach Wcichbildrecht (secundum 
fori couventionem) besitzen soll, endlich ein sehr summarisches von dem Magdeburger abwei- 
chendes Verfahren gegen säumige Schuldner"), welches durch Markgraf Friedrich von Laudsberg 
1287 ausdrücklich bestätigt wurde (No. 14). — In der die Ausübung der Gerichtsbarkeit betref- 
fenden Bestimmung bestätigte der Markgraf nur Hergebrachtes, neue Anordnungen wollte und 
konnte er in dieser Beziehung nicht geben. Leipzig musste, bevor es Stadtrecht erhielt, doch 
wenigstens die Verfassung einer villa gehabt haben, und aus dieser siud der Decan Schultheis > 
und. der von dem Inimunitätshcrrn, dem Bischof von Merseburg bestellte Erbvogt (iudex, advo- 
catus civitatis) herübergenomraen worden. Die Urkunde bestimmt: Et quam diu suo decano'*) 
inobedientes non invenirentur, ne alind sequerentnr iudicium imperavit. Suo etiam iudici sub- 
ditos esse eos edoeuit, et sibi in bonis suis iniuriare volentibus ut se communiter opponerent 
suo solamine compulit. Iliernach könnte es scheinen, als habe dem Schultheiseu die Gerichts- 
barkeit in ihrem vollen Umfange zugestanden und die Bürger seien nur für den Fall des 
Ungehorsams an das Gericht des Vogtes, i welcher ja ausdrücklich als ihr Richter bezeichnet 
wird) gewiesen gewesen. An eine solche Deutung aber ist wohl kaum zu denken ; wahrscheinlich 
waren dem Vogte, wie in Magdeburg dem Burggrafen, gewisse Fälle vorbehalten 1 ») und die 
Bestimmung der Urkunde bezieht sich nur auf den Ungehorsam der Bürger innerhalb der dem 
Decan (Schultheis) zugewiesenen Rechtssphäre. Die Vogtei befand sich in dem Besitz eines 
edlen auch in Leipzig angesessenen Geschlechts, welches sich nach seinem an der Hülle -Lcip- 
Wr.» ziger Strasse gelegenen Stammsitze de Scudiz (Schkeuditz) nannte.") Nachdem die Stadt als 
bischöfliches Lehn an die Markgrafen von Meissen gelangt war, trat in diesen Verhältnissen 



und Streu aus dem Walde zu holen, in dem durchtfiessenden Strome zu fischen eingeräumt , ohne dass der Mark- 
graf sieb seinen Besitzrechtes begeben hätte. — Auch ich hin der Meinung, das» der Wald Luch die Burgaue sei, A*,.«, r-i- 
wie Gretschel Beitr. z. Gesch. Loipl. S. 91 annimmt, wenn ich auch nicht abzusehen vermag, woher derselbe wein*, 
dass Lüh soviel als Ebene bedente. Ich denke an mhd. 1«V loch (lucus. Wald), welches nicln nur niedriges Holz. 
Busch (Mhd. Wörterb. 1 U41), sondern auch «non wirklichen Wald bezeichnet. (Vgl. Dieffenhach Nov. glossar. 
-240: Lucus dicker wall. wold. loch. |*>schs.) Auch hat die Stadt in der Folge diesen Wald nicht wieder verloren 
(wie Gretsehcl a. a. Ü will), weil sie ihn nie tesessen, sondern erst im J. 13U7 von dem Ritter Hans Porzk. der 
Um vom Markgrafen xn Lehn trug, durch Kauf erworben (No. 69). 

") lufra »patium vero miliaris uuius a civitate ut nullus haberetur fori tractatus civitati noeivus coti- 
stituit. Vgl. Sachs. Landr. MI. fi*> $ 1 Man ne mut neneu market buweii deme anderen ene mile na. 

") Ad ius vero moleridini octoderimatn mvnsuram coustituit. Vgl. Hechtsweisung der Magdeburger 
Schöffen an Herzog Heinrich von Schlesien (T*schop|>e und Stenzel Urkb. S. 272.): Ius molendini apud hos tale est 
et ab anti<|>io senatum, ut quilibet adveniens et molere volens doeimam octavam parte m anuonae quam attulerit 
moleuduiario praesentabit. 

") Si vero quidquam bonorum suorum cuiquam concedcrcnt. quem ad solvendura non benivolum inveni- 
rent, assumpto niarcbiouis uuntio enni vadiabunt et ad solvendi iuducia* nihil ultra XI1II uoctes administrabunt 
Vgl. hiermit die Magdeburger Rechtsweisung nach Ureslau 12»U § 25, nach Görlitz 1304 $ 64 u. S*cbs Weich!.. 
Art. 71 § 2, 3 (e*l. Daniel» ) 

H ) Die gewöhnliche Ansicht, beide seien landesherrliche Beamte gewesen, erklärt sich daraus, das» 
man in der angef. Stelle irrthumlicher Weise suus auf den Markgrafen bezog, anstatt auf die Hurger. IWnnus 
war in der frühesten germanischen Zeit wie unter den fränkischen Königen der Schultheis in einer Dorfgemeinde 
oder auch ein herrschaftlicher Beamter auf den grössern Itesitzungen des Königs, einer Kirche oder eines Pri- 
vaten. Vgl. Waitz Verfassuugsgesrb. II. i. 317 und III S. 3+1 (der an der letztern Stelle A. 3. gegebenen Deutung 
ist jedoch in ihrer Allgemeinheit nicht beizustimmen). Merkwürdig ist das Vorkommen dieser Bezeichnung 
für den Richter, welche sich in Dorfweisüiümeru aus rein deutschen Ge^nden fiudet (vgl Maurer Dorfverf. II 
S. 28— 30). im Ueterlande und auf ehemals slavischera Boden: es gewinnt dadurch die Annahme, dass Leipzig in 
/( v I ziemlich früher Zeit als eine auf deutsche Weise orgauisirt« (,'olonie unter den Sorben gegründet wurde, an 
' 'Glaubwürdigkeit. 

») Vgl. Rechtsweisuiig nach Breslau 1261 $ S, nach Görlitz 1304 $ 4. Sich«. Weichb. Art. 42 § 3 (Daniels). 
u ) Unter den nobile« fuhrt den ßodescalcus de Zcuthitz auf eine Urk. Markgraf Conrads v. 30. Nov. 
1156, zuletzt gedruckt bei Köhler das Kloster des h Petr. auf d. Lauterberge S -47, unter den laici liberi \Vi8 
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insofern eine Veränderung ein, als von da au die bisherigen Inhaber der Gerichtsgewalt Schult- 
heiscuthum (der. Name decunus wich dem dem sächsischen Rechte geläufigen scultetus), 
und Vogt ei vom Markgrafen zu Lehn empfingen und im Eingänge uuf ihre Deszendenten brach- 
ten, ohue dass eine von der Nutur des Gerichtslehns abweichende Specialität zu eingehender 
Ausführung Veranlassung böte. Nach dem Aussterben des Geschlechtes, welches die Erbvogtei 
besass, fiel diese dem Markgrafen heim, wurde aber, soviel aus Urkunden ersichtlich wird, nicht 
wieder zu Lehn gegeben, sondern es wurden fortan Vögte amtsweise bestellt. Diese Verän- 
derung scheint in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts vor sich gegangen zu sein. 

Ueber die Beziehungen der Bürger zu dem Grund und Boden innerhalb des Weichbildes 
enthalteu die ältesten Urkunden nur wenige Andeutungen, welche indessen verbunden mit später 
sich kundgebenden Erscheinungen die rechtliche Natur dieses Verhältnisses mit genügender 
Deutlichkeit erkennen lassen. 

Zunächst berechtigt keine Aeusserung des Ottonischeu Privilegiums oder des Sühne- 
documents von 121Ü (No. 3) dazu, dem Markgrafen einen Antheil an dem Grundeigenthum 
zuzuschreiben, da keine Spur eines au ihn zu entrichtenden Bodenzinses aufgefunden werden 
kann. — Die städtischen Grundstücke sind entweder Lehen (beneficia) oder Erbe (hereditates), 
diese ohne Zweifel Eigcngütcr. ia ) Die Bürger, welche Güter zu Lehn tragen, sollen nur ihrem 
Lehnherm Hulde zu leisten verpflichtet sein (et ne alicui nisi a quo essent beneficiati homimum 
facerent vetavit). 

Die den ältesten Anbau bildenden .Strassen an welche die neue Stadt sich anschloss 
(S. X) bestanden aus einer Anzahl Höfe (curiae), welche im Eigenthum edclcr und freier Grund- 
besitzer sich befanden. Diese Höfe waren Mittelpunkte einer landwirtschaftlichen Thätigkeit 
mit Hofgenossenschaften, daher auch mit Wohnhäusern für die hörigen Ackerknechte und Hand- 
werker, mit Vorratshäusern, Scheunen und ViehstäUen besetzt; häufig schlössen sich noch Nutz- 
gärten au, Feld- und Waldantheile , auch Wiesen in der Gemarkung gehörten zu ihnen. Der 
luudwirthschaftlichc Betrieb wurde entweder für Rechnung des Grundeigentümers geführt oder 
der Gutscomplex ganz oder getheilt zu Lehn ausgethau, letzteres namentlich in dem Falle, wenn 
der Eigentümer zu den grossen Grundbesitzern zählte und zahlreiche Ländereien an verschie- 
denen Ürteu zerstreut besass. Auch zerlegte wohl im einzelnen Falle der Herr des Bodens sein 
Eigen in kleinere Theilc und verlieh diese an freie Leute gegen einen Grundzins (census) zu 
erblichem Besitz und zur Bewirtschaftung auf eigene Rechnung. (Vgl. v. Fosern - Klett , z. 
Gesch. d. Verfass. der Markgrafsch. Meissen S. G.) 

Die Rechtsverhältnisse an Grund uud Boden waren im Allgemeinen an grossem geschlos- 
senen Orten und auf dem platten Lande die gleichen bis zu dem Momente, wo ein Ort Wcich- 
bildreeht erhielt; mit dem Verschwinden der Hörigkeit aus den Stadtmauern und in Folge des 



eine ungedruckte Urkuud« Ii. L'do's vou Naumburg iu einem süfucitzischeu Copialbuthc: unter den Edcln erscheint 
er wieder in der Stiftungsurkunde des KI. Z>chillen v. 1174 (Orig. im K Haupt -Staatsarchiv) und in Urk. der 
Markgrafeu Otto und Dietrich v. 2K. Juli llbl bei KUhler a. a. O. S. 52. — lterrhu von S. begann die Stiftung 
de* Nonnenklosters Heusdorf bei Apolda, welche ihr Sohn Otto Probst zn Haiherstadt vollendete: dessen Bruder 
Wernker vou S. hatte die Klastervogtci. Urk. de» Erzb. Adalbert von Maiuz v. 1140. vgl. Schulte!» Direct. dipl. II. 
S. 17 f. Hein Thür, sacra II. 110 f. — Bei der Zerstückelung der Merseburger Diöcese durch Entbisehof Giselcr 
von Magdeburg 0*1 wurde Schkeuditz mit andern Orten tum Magdeburger Sprengel geschlagen (TbJetuiar UI. 9), 
gelangte aber 101» mit Taucha, Püchau und Würzen an Merseburg zurtlrk (Thictroar VII. IG). — Die Verhält- 
nisse der Markgrafen und Bischöfe zu Schkeuditz wahrend des 13 Jahrb. wurden sich nur auf Grund einer 
Keihe noch ungedruckter L'rkuuden des Hochstifte Merseburg erörtern lassen. 

Et si quod beueticiam rcl hereditutem uuisqoani civium suoruni cineret, serundum fori couventionem ■- ■ <■'-•* 
poMideret. Ueber die mehrfache Bedeutung von Erbe vgl. Aniold zur Gesch. d. Eigeuthuius in den deutschen 
SUdten S. 5». Da in der augezogenen Stelle hereditas dem benetirium gegenübergestellt wird . erscheint die An- 
nahme der weitesteu Bedeutung: Grundbesitz im Allgemeinen gegenüber der Fahrniss unzulässig. Eher noch 
konnte man an ein im Erbgaugc befindliches geliehenes Beiitzrecbt denken, allein auch so wurde man nur um 
eine Stelle weiter, nnf Grundeigentum« geführt werden, von welchem der erbliche Besitz hergeleitet wird, und die 
städtischen Gruudstucke würden doch nur atu Lehen und Eigcugütcrn bestanden haben. 
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lebhallen Zuzugs in die Städte bildete sich in diesen eine Mannigfaltigkeit des Verkehrs aus 
und trat eine grössere Bewegung im Grundbesitz ein. Dass die letztere Erscheinung auch in 
Leipzig nach dem Ottonischen Privilegium hervortrat, lässt sich nur vermuthen, nicht im Ein- 
zelnen nachweisen, da selbst noch aus der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts nur wenige Ur- 
kunden vorliegen. Neben den Hofen, welche von dem Hochstift Merseburg zu Lehn rührten, 
gab es audere von diesem Lchnsuexus freie, deren Zahl nicht gering gewesen sein kann. Die 
Marienkapelle war von Gertrudis der Wittwe des freieu Herrn (ingenui viri) Ulrich von Vrideberc 
auf ihrem am Ausgange der Ritterstrasse in den Brühl gelegeueu Hofe gestiftet worden (Urk. 
v. 8. Febr. 1202 bei Schöttgen u. Kreysig dipl. Nachl. I, 55'«); zu derselben geborte noch 13!"* 
ein an der Stadtmauer gelegener Hopfengarten, von welchem die Besitzer jahrlich 8 Groschen 
Grundzins zu einrichten hatteu. Im J. 1231 wurde den Dominicanermünchen eine einzelne Hof- 
statt (area) von Heinrich von Warin überlassen (Horn Henr. III. p. 21KJ), woraus geschlossen 
»erden mag, dass dieses Geschlecht auf der heutigen Universitätsstrasse einen ausgedehnteren 
Grundbesitz hatte. — Schöffenbarfreie und ritterbürtige Geschlechter, welche Stadtgüter von der 
Merseburger Kirche zu Lehn trugen, empfingen, nachdem die Markgrafen in Bezug auf Leipzig 
Vasallen der Bischöfe geworden waren, aus den Händen jener die Belehnung; in diese Verhält- 
nisse wird der zweite Band des Urkundenbuches einen Einblick gewähren. So übereignete, um hier 
nur Einiges anzuführen, Bischof Heinrich dem Thomaskloster eine von Gertrudis Wittwe Her- 
manns, genannt von Griinmis, Bürgers zu Leipzig überwiesene halbe Hufe vor dein Petersthore 
neben der Sandgrube und einen dazu gehörigen Freihof (curiam, uuae a custodiis vigiliis et exaetio- 
nibus civitatis Lipz est exempta) in der Stadt, welche vordem Albert von Rosswein von Land- 
graf Dietrich, dieser aber von der Merseburger Kirche zu Lehn getragen hatte. Im .1. 12fc5 
liess Markgraf Dietrich von Landsberg dem Bischof Heinrich gegen Empfang von 60 Mark Sil- 
ber einen Hof auf, welcher vordem der Hof des Vogts von Schkeuditz genannt worden war und / *» s~ 
welchen der Markgraf lehnsweise von der Kirche hatte {No. 12). Zu diesen bischöflichen Lehr- 
stücken wird die an das Kloster Altzelle gelangende Hofstätte 'area) in der Farochie S. Thomä 
gehört haben, welche der edle Meinher von Vitzenburc 17 ) vom Markgrafen zu Lehn trug (No. 4). 
(Ueber den Umfang dieses Grundstücks vgl. die Bemerk, zu No. 137.) — Auch einen unver- 
gebenen Hof besass der Bischof in der Stadt (12G2. Acta — Lipzk in curia doniini episcopi. 
Schöttgen u. Kreysig dipl. Nacld. I. S. 57). 

Bezüglich der Höfe in den die älteste Stadtanlage bildenden Srassen 'S. X tritt noch 
im fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert der ursprüngliche Charakter, die Bestimmung zum 
Betriebe der Landwirtschaft deutlich hervor; den Hofraum umgeben, nächst dem Herrenhause, 
Vorrathsräume, Viehställe, Gesindewohnungen, und Gärten, zuweilen von ziemlicher Ausdehnung, 
schlicssen sich daran. Ein Blick auf den Altmarkt (Universitatsstrasse) mag dies zeigen. 1 *) 
Der „goldene Bär" No. 18) war 150») noch Vorwerk mit Scheune, das Haus No. 17 gehörte dem 
Kloster Neuwerk bei Halle und das Haus No. lt» wurde auf einem vom Hause No. 1H losgetrenn- 



") Die CapeUa lag vielleicht an der Stelle des jetzt der Commun gehörigen Hauses No. 27 auf der 
Kitterstrasse, zu welchem das Haus No 38 im Brühl als Miethhaus geborte; das Haus No. 31 auf der Ritterstrasse 
wird bezeichnet als bei der Frauencapelle gelegen. 

l1 ) Die Markgrafen erwähnten schon seit der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts hei einzelnen Ver- 
gabungen die Obcrlclinsherrlichkeit des Bischof» nicht mehr, aus hier nicht weiter zu erörternden Gründen; auch 
die Bischöfe erklärten nicht mehr regelmassig ihre Genehmigung zu den Besitzveranderungen in besonderen Urkunden. 

'*) Der bereits erwähnte ehemalige Gerichtsschreiber Bartliel hat eine aus den Scböffcnbuchera gezogene *'»/— 
Zusammenstellung der BesitzverbAltnisse aller Hauser der iniieru Stadt seil dem 15. Jahrhundert hinterlassen, 
welche im Katbsarchiv aufbewahrt wird uud aus welcher die folgenden Notizen genommen sind. In uneigen- 
nützigster Weise, ohne Förderung und äussere Anerkennung hat B mit langjährigem unausgesetztem Fleiss und 
Eifer, unter der Last eines siechen Körpers sein schon oben erwähntes Diploniatariom Lipsieuse und jenen meh- 
rere Foliobinde fallenden Conspectus zusammengetragen und durch diese Arbeiten der wissenschaftlichen Erfor- 
schung der stadtischen Geschichte nutzbringender vorgearbeitet, als die zahlreichen Leipziger Gescbichtschreibcr 
und Topographen zusammengenommen. Der verdienstvolle Mann starb am 28. Juli 1*16. 
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ten Gartenstück später erbaut Aus den heutigen Strassennummern 14«, 14 b und 15 bestand des 
Bürgermeisters Hans Leinibach Vorwerk (1512), welchem noch ein anderes landwirtschaftlichen 
Zwecken dienendes Grundstück zustand (h. z. T. „Dresdner Herberge", Kupfergasse Nu. 7), zu 
welchem das Haus Magaziugassc No. 11 und fi kleine Häuschen in der Kupfergasse bis an die 
Ecke des Neumarkts als Pertinenzstücke gehörten. Den Bestand eines Vorwerks bildeten auch 
die Häuser No. 10 und 11, die Strassenseite eines anderen No. 12 und 13; dieses letztere 
reichte bis an die Stadtmauer und die auf der südlichen Seite desselben in späterer Zeit erbau- 
ten kleinen Häuser (Magazingasse No. 33 bis mit 43) wurden erst 15Ü3 mit Genehmigung de» 
Raths einzeln verkauft. Die Häuser No. 1, 2, 3 und Grimmaische Strasse No. 14 waren Bestand- 
theile eines Hofes, während No. 4, 5, 6 und 7 als Miethhäuser, Hintergebäude und Scheunen 
zu einem grossen Hofe auf dem Neumarkte (No. 41 u. 42) gehörten. '») — 

In anderen Stadttheilen, in welcheu in hervorragender Weise Handel und Gewerbe ihren 
Sitz aufgeschlagen hatten, war um diese Zeit der landwirthschaftliche Charakter verschwunden 
und auf dem Grund und Boden des einzelnen Hofes waren kleine Häuser (Miethhäuser) entstan- 
den, in welchen die Handwerker ihre tiewerbe betrieben, ihren Hausstand hatten und ebenso 
wie Leute, welche „gastesweise" ohne eigenes Erbe in der Stadt sich aufhielten, zur Miethc 
wohnten. Diesen Charakter trägt z. B. der Preusser'sche Hof auf der Petersstrasse (vgl. die > > 
; Bemerk, zu No. l!Hii. zu dessen Areal die eine Häuserreihe des daran stossenden Preusscr- 
gässchens fast vollständig gehörte; der Hof in der Grimmaischen Strasse der Dingbank gegen- 
über* 0 ) mit drei Miethhäuseru auf dem Neumarkte, das Waldheimischc Haus am Markte (jetzt 
No. U) mit sechs Mietlihäusern (Barfussgässchen No. 1 bis 5 und Kleine Klcischergasse No. <J), 
der Rcichenbachischc Hof (Markt No. 10) mit 8 Miethhäusem in dem Barfussgässchen (No. ü 
— 13) und einem Hinterhause in der Klostergasse (No. 7). Die Hausmicthe hatte in den deut- 
scheu Städten schon im 14. Jahrhundert eine grosse Bedeutung erlangt, wie die sehr ins Eiu- 
zelne gehenden Bestimmungen einiger Stadtrechte zeigen (vgl. bes. Göschen, die Goslar. Statuten 
S. 20 — 25; Rechtsb. u. Distinct- II. Cap. 4 ed. Ortloff). Zwischen den Insassen des Micthhauses 
und dem Herrn (dem Vcrmiether) bestand ein rein obligatorisches Verhältnis«. Im Uebrigen 
waren die Höfe und Häuser in der Zeit, aus welcher diese Nachrichten stammen, längst Stadt- 
gütcr geworden und zu Entrichtung der herkömmlichen städtischen Abgaben verpflichtet, und es 
kann im einzelnen Falle nicht mehr nachgewiesen werden, ob sie anfangs Eigen einzelner 
Geschlechter gewesen oder ob sie vom Bischof und Markgrafen zu Lehn gegangen waren. 
Eine Ausnahme bildeten uur noch wenige Freihüfe und die Pflug'schen Lelmhäuser in der 
Grimmaischen Strasse, und auch die letzteren wurden von dem Rathc, welcher 1475 die 
Lehen von dem Pflug'schen Geschlechte durch Kauf erwarb (No. 48G), den Besitzern zu Lelm 
gereicht (No. 4«J7.) 

Ausser den beiden oben geschilderten Hauptgattungen städtischer Grundstücke gab es 
in der inueni Stadt auch einige Erbziusgüter. Diese entstanden dadurch, dass der Herr des 
Bodens ein Trennstück zu erblichem Besitz (iure hereditario possiderc) gegen die Verpflichtung 
einen Grundzins zu entrichten abtrat. Dieser Zins, ursprünglich ein wirklicher Bodenzins, nahm 
später vielfach deu Charakter einer dem Eigentümer zuständigen Rente an und der erbliche 
Besitz ging in ein von dem wahren Eigenthum nur noch wenig entferntes Rechtsverhältniss über. 
-- In Leipzig setzte namentlich das Thomaskloster einen Theil seines umfangreichen Areales zu 
Zinsrecht aus, aber schon frühzeitig suchte die Stadt, welche gleich vom Anfang an, wie zu 



">) Dieses Grundstück Insassen bis zum J. HU der Bürgermeister Cournd Bohr uud dessen Erben, von 
welchen es Paul von Gruuau erwarb; 1444 erscheint als Besitzer der Sudtrichter Heinrich Steube uud von dessen 
Wittwe. welche sich mit Heinrich Dom ? ersh»in vermählte, gelangte es an diesen; die Familie Belgershain besass 
e* noch IM3 Im .1. \:>ii wurde es „zum goldenen Krcuz u genannt, 16ö"> kommt mm erstenmal der Xame „zur 
Feuerkugel" vor. 

*>) Auerbach* Hof Die drei Miethhäuser auf dem Xeumarkte sind in der Folge zu einem Gebäude mit 
der fctrassennumiuer 7 vereinigt worden. 
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zeigen sein wird, der Ausbreitung dieser klösterlichen Stiftung sich nicht gUnstig erwies und in 
der Folge wenigstens weitere Erwerbungen an Grund und Boden zu hindern wusste (Raths- 
beschluss von 1345. No. 36), das Zinsverhältniss ihrer Bürger zu dem Kloster zu beseitigen uud 
dieses auf den Grundbesitz zu beschränken, welcher entweder kirchlichen Zwecken diente oder 
von den Chorherren selbst benutzt und bewirtschaftet wurde, (wie z. B. das Klostervorwerk am 
Thomaskirchhofe). Nachdem länger andauernde Streitigkeiten zwischen dem Rathe und dem 
Kloster obgewaltet hatten, setzte Markgraf Wilhelm als gewillkürter Schiedsmann im J. 1373 
fest vmbe die czinse, die die — heren die regelere yn der murc yndewenig der stat gehabt 
habin, daz der rat vnde dy bürgere - den seibin heren sullin geben vor die — czinse vf den nelie- 
stin sende Michels tag acht schog czwelf groschen Fribergischer groschiu vude sechs phemiynge 
vndc denne forwartir alle iar bis also lange, daz die burger gut gekouflen, da die seibin heren 
also viel czinses vzgenemcu mögen, also vorgeschribin ist — . Vnd wenn daz geschiet. so sullin 
die bürgere von den regelcrn mit den ezinsen sin euprochin vnd die regelere sullin sich ouch 
fortmer yn die czinse, die also in der stat gelegen sint, nicht mer werreu nach seezczen yn 
keync wiis. Wenne ouch die bürgere sulche gulde — gekouften, die sullin vndc wollin wir eygen 
vndc bestetigeu czu dem obgnanten der regclerc goezhuse ane vorezog. Ouch scheidiu wir daz 
die bürgere alle erbe reichen vnde lihen sullin vnde czinse darvz nemen, die yndewenig der 
muren — gclegin sint , vzgenomen die kempnate, die bie dem clostirhoue liet vnd den hof , der 
darezu gehört, die custerye bie sende Thomas kirchin vnde daz erbe allimehest do bie, die deu 
regelern bliben sullen mit allin nuezczen fry vnde ledig von allir statrechte vnde geschozze 
(Urk. bei Grctschel Beitr. z. Gesch. Leipz. S. 157, hier verbessert aus dem Orig. im städtischen 
Archiv), Das Thomaskloster sollte also diesen Bestimmungen gemäss seine Grundzinse inner- 
halb der Stadtmauern an die Stadt (die bürgere) abtreten, diese aber die Zahlung einer Summe 
von 8 Schock 12 Gr. 0 Pf. jährlich bis zu dem Zeitpunkt, wo sie dem Kloster ausserhalb 
der Stadt einen Grundbesitz mit einem dem abgetretenen entsprechenden Ertrage erworben 
haben würde, als eine gemeine Last übernehmen: die Censualen traten aus jeder Beziehung zu 
dem Kloster und empfingen von der Stadt, der nunmehrigen Eigcnthümeriii des (irundes und 
Bodens ihre Hanser und Höfe mit Rechten und Oblasten, welche in der Natur der Leihe begrün- 
det waren. Das Abkommen trat nun aurh in Kraft, aber der Rath unterliess es, einen auderu 
Grundbesitz mit entsprechendem Zinse für das Kloster zu erwerben und dieses traf im J. 13UO 
Anordnungen über die Verwendung der 8 Schock 12 Gr. <» Pf., »juos cives de consistorio dant 
ac siugulis dabuut annis pro censu nobis ac nostro monasterio per quandam compositionem et 
transmutationem per illustrem prineipem dominum Wilhelmum et — per — dominum Fridericum 
episcopum Merseburgensis ecrlesiae factam. Ja es scheint fast, als ob dieses Verhältuiss bis 
zur Reformation fortbestanden habe, denn nach dem im Auftrage des Herzogs Heinrich und der 
Landschaft 1541 aufgenommeneu Verzeichnisse der Güter und Gefälle des Thomasklosters ist 
der Rath mit 10 Schock 2 Gr. 6 alten Pf. jährlich „auf die Kirhmess" angesetzt: hiervon kom- 
men besage einer andern Zusammenstellung 1 Sch. 20 Gr. auf der Bayerin Garten (vor dem 
Thomasthore) und 30 Gr. auf die Sandgrube, bleiben 8 Schock, 12 Gr. ü alte Pf., die in Mark-« 
graf Wilhelms Schied 1373 festgesetzte jährlich zu entrichtende Geldsumme. — Aus der angef. 
Urkunde von 131)0 wird übrigens ersichtlich, dass das Kloster innerhalb der Stadtmauern vor- 
dem Grundzinse erhoben hatte von Häusern auf dem Neumarkt, dem Neukirchhofe (circa fratres 
minores), von einigen Gebäuden und dem Sehulihause am Nicolaikirchhofe. 

Die Zinse von .Schrägen und Bänken ^Schuh-, Brot-, Lcderbänkcii u. a.) folgen der 
Natur aller andern Grundzinsen ohne besondere Eigentümlichkeiten (vgl. z. B. Rechtsb. u. 
Distinct. II. 4. d. 2, d. 1(5, d. 18. — Göschen Goslar. Stat. S. 220.): auch sie wurden dem Herrn 
des Bodens entrichtet, und es kann somit nicht auffallen, dass ihrer wie der Bodenzinse über- 
haupt in der Urkunde des Markgrafen Otto keine Erwähnung geschieht. Sie gelangten in der 
Folge mit andern Gütern und Rechten vou der Merseburger Kirche lehnsweisc an die Mark- 
grafen und wurden von diesen zum Theil an das Thomaskloster vergabt, zum Theil auch weiter 
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zu Lehn gegeben. Wie weit aber die Stadt in ihrem Bestreben, den städtischen Boden von der 
Zinspflicht an Nichtbürger, selbst an die Markgrafen, zu befreien schon am die Mitte des 
14. Jahrhunderts vorgeschritten war, lehrt das älteste Stadtbuch i Mittheill. d. Deutsch. Gesellsch. 
I. S. 116 fg. ; nach diesem erhob sie 2 Schock Groschen von 9 Kammern der Gewandschneider 
unter dem Ratlihause, 4 breite Groschen von einer Tuchschcererbudc hinter den Kramen, 
Iii schmahle Groschen von einer Fleischbank, die Kramerzinse. Zufolge des durch Markgraf 
"Wilhelm zwischen dem Rath und dein Thomaskloster abgeschlossenen Vergleiches gelangten im Xtf. 
J. 1373 an die Stadt 1 Schock von den Tuchkanimcrn (de cameris paunorum), 29 Schillinge von 
den Fleischbänken und das Schuhhaus, welches jährlich 1 Talent ziuste. Schon 13(»3 war der 
Marktzoll erworben worden (Xo. 63), mit Ausnahme des Fisch-, Häring- und Nusszolles, welcher 
zunächst noch als markgräfliches Lehn in den Händen städtischer Familien verblieb; später 
kamen auch noch die Budenzinsen im Oster- und Michaelismarkt« hinzn."') Gegen Ausgang des 
14. Jahrhunderts erhob die Stadt, mit Ausnahme eines Theiles des Marktzolles, sämratliche 
Bank- und Budenzinse. 

Die Besprechung des Ottouischen Privilegiums und der daran angeschlossene kurze Ueber- 
blick über die Geschichte des Eigenthums in Leipzig haben gezeigt, das* die Markgrafen _von 
Meissen nie Grundher reji-deiL Stadt g ewesen sind, dass ihr Besitz nur ein vom Hochstift Mer- 
seburg hergeleiteter Lehnbesitz war und dass es mindestens sehr fraglich bleibt, ob auch dieser 
bereits dem Markgrafen Otto zugeschrieben werden kann. Es bleibt jetzt noch die Aufgabe, 
die Entwicklung des Lehnsvcihältnisscs zu Merseburg in Verbindung mit den frühesten Schick- 
salen der Stadt darzustellen. 

Leipzig, schon bei seinem ersten Eintritt in die Geschichte 1015 ein befestigter Ort 
(S. X), in welchem Üienstmannen mit Verpflichtung zum Burgdienst wohnten s 'j, galt gegen 
Ausgang des 12. Jahrhunderts als der wichtigste militärische Stützpunkt zwischen Saale und 
Mulde. Hierher floh Markgraf Albrecht, als er von Landgraf Hermann 1194 bei Reveningen 
besiegt worden war (Chron. Mont. ser. ed. Eckstein p. C>0), hier hoffte er einen sichern Zu- 
fluchtsort zu finden (in quo tanquam in fido asylo sc reeipere cogitavit), als er 1195 von der 
erfolglosen Reise nach Italien zu Kaiser Heinrich VI. zurückkehrte und Angesichts eines sich 
entwickelnden Kampfes mit zahlreichen Feinden seine sämmllichen Vesten zu schleifen bcschloss, 
Leipzig ausgenommen; denn er setzte Vertrauen in die militärische Tüchtigkeit und Leistungs- 
fähigkeit der Bürger.") Auch in frühem Kämpfen zwischen Markgraf Albrecht und Landgraf 
Hermann wird Leipzig genannt: bis hierher war der Landgraf nach der Eroberung von Cam- 



") Das älteste Stadtbuch in den Mittheill. d. Deutsch. GeselUcb führt sie noch nicht auf Das Rcgi- 
»trum marchionum Misnontsiuio v 1378 berechnet das Iiis nundinanim des Markgrafen auf *G— MO Schock (valet 
XXVI sexagenas magis vel minus et aliqoando Takt XXX sexagenas); o» bleibt aber fraglich, ob damals das 
Budengeld noch von den Markgrafen erhohen wurde oder ob et ganz oder zum Theil an die Stadl Ubergegangen 
war. ko dass unter dem lu» mmdinarum andere Gefalle, z. B. Anlbeile an dem Waagegelde zu Kuchen »ein wur- 
den. I)en Zwcifelsgrund bildet namentlich der geringe Betrag diese« markgraflichcn In» nundinanim: denn schon 
im ersten Jahrzehnt de« I.Y Jahrhunderts erhob die Stadt laut der Iförtnix YVacbstnfeln allein im Ostermarkt 
76 Schock von den Marktbuden: — der Michaeliszins ist nicht angegeben (X. Mitth d. Thür.-Saclis Ver. X. S 179; 
Ober dM Alter der Tafeln vgl die Beroerkk. zu No. 123 n 125). 1426 im Ortermarkt 76 Schock 10 Groschen, im 
Micbaelismarkt 54 Schock 9 Gr. (Kitmmercirechnuug bei Schäfer Sachsenchronik I. S. 40 u. 41.) 

»•) In Halle ging noch 1364 der Marktxoll von Busse Kdelem von Schraplau zu Lehn l'rk. bei v. Drey- 
haupt Saalkr. S. 677. Auch aus den sehr guten Zusammenstellungen bei ». Dreybaupt S. 678 ergibt sich, wie in 
dieser Beziehung wenigsten» Halle von dem jüngeren Leipzig Oberholl worden war. 

") Ob die Veste Libuze, welche Herzog Lothar 1123 nach dem Rückzüge der Böhmen und Mähren und 
der Flucht Wiprechls von Groitzsch belagerte (Annslista Saxo ad h. a) Leipzig war. wie' (iretschel Beilr z. 
Gesch. Leipr S. H annimmt, bleibt mindestens sehr zweifelhaft Jane Lothar S. ü2 nimmt eine Burg Libus an 

*♦) Vgl. die Erzählung der Annal. Reinhardshr. ed. Wegele p. KS. Atqne eiusdem civitatis hahitttoribus 
iniunxerat. ut eum armaturis suis die praetixa ipsi solempniter exhiberenl. quatenus eorum experiretnr audaciam 
et non ignoratam de ei» viileretur habere liduciam. Die Chron. Mont. Ser p. 61 nimmt von dem Zerstörungsplane 
ausser Leipzig auch Cainburg und Meissen aus. 

COD, Dil. II * c 
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bürg vorgedrungen, als der Markgraf Anfang des J. IVJ-J mit Friedensant ragen hervortrat 
(Aunal. Reinhardsbr. p. (>3), und die Unterhandlungen wurden ohne Zweifel in der Stadt gepflo- 
gen. Fürstliche Zusammenkünfte hatte diese schon früher in ihren Mauern gesehen: M[H) fand 
eiu Familientag des Wettinischen Geschlechts statt, auf welchem sich Markgraf Albrecht, und 
Dietrich Graf von Weissenfeis, Conrad Markgraf von Landsberg und Dietrich Graf von Som- 
merschenburg. Ulrich Graf von Wettin und Friedrich Graf von Brehna einfanden: auch erschie- 
nen die Bischöfe von Naumburg, Merseburg und Meissen, die Aebte von Pegau und Pforta und 
zahlreiches ritterliches Gefolge. Hei dieser Gelegenheit erhielt der Graf von Sommerschenburg 
vom Kloster Altzelle für das verkaufte Altranstädt 300 Mark Silber ausgezahlt und er bestätigte 
in Gegenwart seiner Seitenverwandten, welche dem Vertrage ihre (Genehmigung ertbeilten. noch- 
mals feierlich den Verkauf auf den Heiligen (dehitn donatione et oblatione >uper relüjuias. 
Urkk. des Markgrafen Conrad und des Grafen Dietrich in König Adelshistorie II. S. 12* u . 28i<. 
Origg. im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden). — 

Alle diese Momente deuten darauf hin. dass Leipzig am Ausgange des 12. Jahrhunderts 
wold befestigt, ausgebaut und zu Abhaltung von Fürstenversammlungeii geeignet war, im Uebri- 
gen lässt sich ans ihnen nur ein Beweis für die überhaupt nicht zweifelhafte Unterwerfung der 
Stadt unter die uiarkgräfliche Amtsgewalt (vgl. auch S. XI f. i herleiten, während sie zu Annahm«- 
einer durch Bande der Lehnspflicht bedingten Abhängigkeit keinen Anhalt bieten. F.ine solche 
ist aber ohne Widerspruch unter Markgraf Dietrich dem Bedrängten eingetreten, wie sich «lies 
zuerst aus einer in seiner Stadt (in nostra civitate) Leipzig am lu. Juli 13)0 ausgestellten Ur- 
kuude (Mencke SS. II. 4. r »2> ergibt. Wilhelm mit dem Beinamen Spilman. sein Bürger (civis 
noster) zu Leipzig habe, so berichtet der Markgraf, drei im Weichbild der Stadt gelegene Hufen 
(tres mansos ipsi civitati contiguos: das Orig. trägt von gleichzeitiger Hand die Aufschrift de 
tribus mansis in Lipz) von Heinrich von Wariii zu Lehn getragen und diesem aufgelassen. 
Heinrich von Wariii habe darauf dieselben ihm aufgelassen, da er sie von ihm zu Lehn besessen: 
dann hätten sie sämmtlich jeder zu seinem Antheil diese Hufen dem Kloster Altzelle Überwiesen. 
Da diese jedoch als LehngUter nicht mit voller Freiheit verschenkt werden konnten, sei ein 
Zins auf sie gelegt und sodann der Abt mit dem erblichen Besitz und dem Nutzungsrechte, 
aber unter Verpflichtung zu Kiitrichtiiug eines jährlichen Zinses beliehen worden. ,A ) — Zu vol- 
lem Kigen konnte der Markgraf die Güter nicht verschenken, weil er nur eineu Lehnbesitz hatte, 
und eine den Vorschriften des Lehnrechts gemäss? Auflassuug au seinen Herrn den Bischof 
verbunden mit dem Gesuche um l'ebercignung an das Kloster konnte oder wollte er aus unbe- 
kannten Gründen nicht vornehmen. 

Durch den iu Folge des neubegründeten Lclinsvcrhaltnisscs zwischen dem Markgrafen 
und der .Merseburger Kirche eingetretenen Herreuwechsel erfuhr die rechtliche Stellung der 
BQrger zu dem Stadtherren zunächst keine durchgreifende und fühlbare Veränderung. I 'eber die 
Aufnahme des neuen Herrn durch die Stadt schweigen die (Quellen: hat vmi Anfang herein ein 
gutes Einvernehmen zwischen beiden bestanden, so ist dieser friedliche Zustand jedenfalls von 
kurzer Dauer geweseu. Schou in dem ersten Jahrzehnt des Ut. Jahrhunderts schritt der Mark- 
graf zur Ausführung seines Planes, die kirchlichen Verhältnisse der Stadt durch Errichtung eines 
Augustiner-Chorhcrreustiftes vollständig umzugestalten: allein diesem Beginnen setzten die Bür- 
ger lebhaften Widerspruch entgegen»*), schädigten die. neue Stiftung in aller Weise, zerstreuten 

B ) Verum qutmiaju eatleiu bona ex iiitecro libertate duuuri nun |H>u.'rant ulputc heueririali* . placuit ea 
tieri nuuis cenaiuüia et ipsuui cenmiin diinuiiam si ihret maruim praefatu llemrico Je Wann oMirenkimu-* , roli<|Ho» 
usus et ipsam heroditatein crclesiac mipradirtae p«'r|«tuu iure runtulimu». abbatem ipsmii dominum Mntticum pil- 
lenlo newtro invrativiniQi. Ich habe früher (i <ie*rh il. Verbs*, d Markgraf.«-)!. Meißen S, 1«> — I«) diese Stell«' 
mit ZnxieJmim einer auf den VurgauB (icxüitliilicn Noli* io der Alucllischeo KrwerbunKBlW (in dem Her. d. 
Deutsch, (feilsch *. Uipjc. 1W40 S. :jf») x.i erklären versucht, damit!» »bei 11,11 L'nrecbt die drei llufrn xu den 
reieh»lehnbaren Gutern der Markgrafen gem-bnet. 

*) Da* Fitlitentir nach dem Chroti terrae Misn bei Mein ke II. i£.\. verbunden mit den wabm-heinlw h 
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die zum Ausbau der Klostergebäudc zugerichteten Hölzer und vertrieben den v«iin Markgrafen 
zum Probgt ernannten bisherigen Plcban in Olschwitz Namens Conrad, indem sie diesem die /•/ f 
Schuld an den zwischen ihnen und dem Markgrafen entstandenen Misshelligkeitcn beimaßen. 
Nach einiger Zeit (post aliquod tempus) wurden diese Irrungen ausgeglichen und die Stadt 
gelobte unter Bftrgenstellung* 7 ) dem zurückkehrenden Probst« Ersatz des zugefügten Schadens, 
kam aber dann freilich dem Versprechen nur in unvollkommener Weise nach. Probst Conrad ver- 
sammelte einige Brüder zu gemeinschaftlichem klösterlichen Leben, denen jedoch die Strenge 
der Regel, welcher er selbst sich willig fügte, nicht zusagte; er entfernte sich deshalb, nach- 
dem er das Amt des Probates einige Zeit geführt hatte, heimlich aus dem Kloster und ging 
nach Halle. Die Brüder, welche nun ihr Unrecht einsahen, vermochten ihn durch Bitten zur 
Rückkehr in das Kloster, welchem er dann in lobenswert her Weise bis an seinen Tod vorstand. 
Alle diese Ereignisse von der Stiftung des Klosters an bis zum Tode des ersten l'robst Conrad 
fallen vor das Jahr 1213. Nach Conrads Tode wählten die Brüder kraft des vom Markgraf 
Dietrich ihneii ausdrücklich zugestandenen Wahlrechts den Chorherni Wernher von S. Moritz 
in Halle zum Probst, welcher, nachdem der Markgraf noch im J. 1213 dem bis dahin nur dürftig 
ausgestatteten Thoraasklostcr einen reichern Gnterhe&itx zugewendet hatte, im J. 1214 die Amts- 
führung übernahm. *») 

Um diese Zeit entstunden neue Misshelligkeitcn zwischen Markgraf Dietrich und der 
Stadt, welche einen weit ernsteren Charakter annahmen als die vorausgegangenen. Veranlassung 
gaben ausser dem Klosterbau vielleicht auch Versuche des Markgrafen, die durch die bischöf- 
liche Belehnung erlangten Rechte unter Nichtachtung der im Ottouischeii Privilegium den Bür- 
gern zugesicherten Freiheiten und zu Ungunsten der Stadt zu erweitern. Und doch wären alle 
Gründe der Unzufriedenheit der Bürger nicht vermögend gewesen, eine offene Auflehnung der 
Stadt und eine mehrere Jahre andauernde*») Fehde mit dem Markgrafen herbeizuführen, wenn 
man nicht der Unterstützung der (Jegncr Dietrichs, insbesondere also der weifischen Partei im* 
Voraus sich versichert gehabt hätte. M ) Kaiser Otto war nach dem Uebergange des Landgrafen 

im Thomaskloster seihst entstandenen Aufzeichnungen bt>i Mencke III, IGT) sq.. in welchen «ich aber nur verein- 
zelte und nicht immer zuverlliasige chronologische Anhüben linden. 

* : ) Duo* rive» |>roron sules posueruut pro lidriiissorihus. Der Ausdruck int nicht |ia*&erid gewühlt, da in 
Leipzig zu Anfang den 13. Jahrhunderts noch kein Rathscollegium heAtand. 

**) Gretschel Sachs. Gesch. II. 8 79 put, obwohl die in Kroge kommenden Urkunden und Quelleuschrif- 
ton seit langen Jahren und auch ihm wohl bekannt waren, eine durchaus verwirrte Darstellung der Anfange de« 
Thomasklosters. — Die Geschichte de« Prolwt Conrad erzählen die Anna). Thoniani bei Mencke III. p. 16.'). Die 
l'rk aber die freie Probstwuhl bei Wilke Ticemannu» Cod. dipl. p. IS vgl. mit der Stelle bei Mencke 1. I. : Post 
hunr (Conraduin) fratre« ac duiuini ibidem collecli clegeriint sibi praepositum dictum Wcrnenim. sub quo 
uiargruvius dotavit et benefiriavit uiuii u » l eri u in; zu diesen letztem Worten gibt die l'rk v l.'IS bei 
SchOttgen und Kreysig Obers. Xachl. I S. 40. die Erläuterung. 1214 kam der neue Probst nach Lei|>xjg: Chron. 
Mont Ser. ad h. a (p. 101): Wemherusi de ecclesia saneti Mauritii Ilsilensis praepositns primus Lipzke missus 
est. Kr war der erste l'rob*t iuu-b der Krneuerung und Krwciterung, welche da» Kloster nach des Probst Con- 
rad Tode erhielt. — Die ßeMätigungMirkuridc de« Kaisers Otto vom 20 Marz IS 12 (nicht 1213. wie SchOttgeu u. 
Kreysig a. a, i) ) zu Frankfurt an demst-llH'n Tage ausgestellt, an welchem der Markgraf seinen Frieden mit dem 
Kaiser rauchte ^Mon Germ. Leg. II. 1 1H'.. liestatigt das bereits früher gestiftete Kloster und Hospital (moiuuiteriuiu 
j.tYft/ et bospitale, quae ipse apud Ulmij fundavit et dotavit legitima eensemus) und sprach die Genehmigung zu wei- 
teren Zuwendungen, welche dann 1213 erfolgten, im Voraus aus. 

«•) Duobus annis marrhionem - molesUbant. Annal. l'egav. Mon. Germ SS. XVI. 2«». Die Fehde mus» 
1214 begonnen haben, da das Stthnedoriiraent toto 20. Juli 1216 ist. 

**) Cf. Annal. Pegav I, I. Quia (adversarii marchionis) civitatetn Lypczk vel im|ieratori (Htnni vel arehle- 
piscopo Magdeburgensi aut aliis adversariis marchionis. qni pro tunc multi crant t rädere disponehant Erzbiscbof 
Albrecht, obwohl zu den aufopferndsten Anhängern des Staufen) und somit zu den Parteigenossen de« Markgrafen 
zahlend , war mit diesem wegen Angriffen auf erzstiftische Besitzungen iu Differenzen gerathen und haue die Diö- 
cesen Meissen und Merseburg mit dem Interdict belegt. So erzahlt die zwischen 1277 und 1286 verfasste (vgl. 
Cohn die I'cg. Ann. 8. .Mi) Fortsetzung der Pegauer Annalen, welche auch die einzige schon mit sagenhaften Zagen 
versetzte Darstellung der leipziger Kreignisse bringt: der Zeit nach naherstehende Quellen, die Chronic« Montu 
Sereni und die Annales Keinhardsbrnnnenset schweigen Ober dieselben 

C 
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Hermann vou Thüringen, später auch des Markgrafen Dietrich (1213) zu König Friedrich ans 
der Verbindung zu Thüringen und der Markgrafschaft Meissen getreten, durch die Niederlage 
von Bouvines und die Erfolge des Königs Friedrich im Jahre 1214 verlor er auch den Besitz 
des Niederrheins und der niederlothringischen Gebiete mit Ausnahme der Städte Kühl und Aachen. 
Seit dem Herbst dieses Jahres sah er sich nur noch in der I^age von seinen Erblandcn aus 
Streif- und Fehdezüge gegen seine Wiedersacher zu unternehmen. Aber um eben diese Zeit 
knüpfte er auch wieder Unterhandlungen mit dem Landgrafen Hermann an und dieser, von jeher 
schwankend und unzuverlässig, Hess sich geneigt finden, gegen Empfang einer Geldsumme wie- 
der zur weifischen l'artei überzugehen. (Vgl. Winkelmann Gesch. K. Friedr. d. Zweiten S. 07.) 
König Friedrich erhielt Nachricht von diesen Vorgäugen in Metz, wo er im December 1214 
einen Hoftag abhielt, wahrscheinlich durch den schleunig herbeigeeilten Markgrafen Dietrich. 
(Dieser ist Zeuge in einer zu Metz im December ausgestellten Urk. Böhmer K. 1. p. 7Uj 

Ks kann kaum zweifelhaft sein, dass entweder durch den Kaiser selbst oder durch den 
Landgrafen ein Einverstandniss mit den Unzufriedenen in Leipzig erzielt worden war und das« 
der Aufstand der Stadt noch gegen Ende des Jahres 1214 und vor der Reise des Markgrafen 
nach Metz erfolgte ") Die Aussicht auf eine Erhebung des Landgrafen zu Gunsten Ottos und 
der mit diesen Bestrebungen in Verbindung tretende offene Widerstand der militärisch bedeu- 
tendsten Stadt im Meissnischeu Osterlande, an welche sich die edlen und ritterlichen Gegner 
des Markgrafen anschlössen, war wohl geeignet, der stautischen Partei ernste Besorgnis«, den 
kaiserlich Gesinnteu neue Hoffnungen zu erwecken. Um einer bedenklichen Wendung der Dinge 
rechtzeitig entgegenzutreten, eilte der König in den ersten Tagen des Januar 1215 zugleich mit 
Markgraf Dietrich von Metz nach Thüringen und war am 21. Jan. zu Erfurt. Die Kunde von 
seinem Herannaheu genügte, wie es scheint, den wankclmüthigcn Landgrafen bei der staufischen 
Partei festzuhalten; schon in Gelnhausen (12. Jan.), dann in Erfurt ist er Zeuge in königlichen 
Crkunden (Winkelmann a- a. 0.) Der König hielt sich noch wahrend des Februars in unseni 
Gegendeu auf. war am 4. und ö. d. M. in Altenburg, am 11. und 13 in Halle (Böhmer 
II I. p. *')) und wendete sich später nach Franken, ohne dass von Versuchen, mit seiner 
Unterstützung die aufständische Stadt zu unterwerfen, berichtet würde. Während der Jahre 
121n und 1210 unternahmen die Bürger und ihre Verbündeten Streifzüge gegen den Mark- 
grafen und dessen Anhäugcr, welche dann ihrerseits wieder bis unter die Mauern der Stadt 
zogeu, die ausserhalb derselbeu gelegenen Güter der Bürger und Bundesgenossen verheerten 
und brannten; auf beiden Seiten wurden bei Gelegenheit derartiger Züge Gefangene gemacht, 
welche geschätzt und gegen bezahltes oder versichertes Lösegeld frei gegeben wurden. Ver- 
schiedene zu Beilegung des Zwistes unternommene Versuche blieben ohne Erfolg und der 
Markgraf, welcher durch seine Parteinahme für den König gerade iu dieser Zeit in heftige 
Kämpfe gegen die Anhänger des Kaisers verwickelt war (— in das J. 1215 wird die erste ver- 
gebliche Belagerung von Aken an der Elbe fallen, Itepgow. Chron. S. 451) - ), sah sich endlich 
genöthigt, die Vermittlung des Erzbischofs Albrecht von Magdeburg, des Bischofs Ekkehard 
von Merseburg und des Grafen Friedrich von Brehna anzunehmen, welche am 2»>. Juli 121(> 
einen Vergleich mit der Stadt aufrichteten. Die Hauptbestimmungen dieser Crkuude (No. 3) 
siud folgende: den Bürgern werden alle in den Privilegien des Markgrafen Otto *•') zugesicherten 

11 ) Die Annal. I'egav. bringen Ute KrzahJunv' des Aufstände», wrulrbrr nach ihrer Angabe 2 Jahre andauerte 
mid spatere Ereignisse sämraüicb zum J. 121«. Herocrkemvwcrth ist indessen, das* sie dein Ausbruch des Auf- 
»taudes eiuen zu Kisenberg am 5. Dec unternommenen Anschlag auf da« L^ben des Markgrafen unioittellur vor- 
ausgehen lassen. Sicherlich wird dieser auf den f>. I>cc 1214 zu setzeu sein, dann erfolgte der Aufstand, und der 
Markgraf eilte sofort nach Metz, wo wir ibu noch im Deceinber antreffen. — Da» Jahr 1212, zu welchem die 
Ann»! Vet. Cell. .;SS. XVI. 43) und die IU>|tgowiscbe Chronik (S 479) zwei Momente drr Aufsttndageschichte 
erzählen, kann durchaus nicht in Betracht kommen 

*») Nur hieraus ersehen wir, dass Ouo ausser dem unter No. 2 mitgetheilten Privilegium de institutione 
et iure civitatis auch ein Privilegium super theloueo viarum et pontium gegeben hatte. Das letztere ist nicht auf- 
gefunden wurden 
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Rechte bestätigt und gewährleistet ; der Markgraf will keine Befestigungen in oder vor der Stadt 
anlegen; Schaden soll gegen Schaden stehen; der Markgraf wendet seine Gnade den Leipzigern 
uud deren Begünstigern wieder zu, schwört für sich, seinen Sohn") und seine Blutsfreunde 
Urfehde; 50 Edele und Dienstmannen leisten für ihn Bürgschaft Der Markgraf wird in seinen 
Landdingel) zu Cohn (Cöllnitz) und Schkölen, zuletzt auch vor dem Reiche zu den einzelnen 
Punkten der Sühne sich bekennen und dieselbe mit seinem Siegel versehen. — Nachdem, wie 
man voraussetzen darf, auch dieser letzten Form Genüge geleistet worden war, wurde die Stadt 
Ausgang September oder im Oct. ljlfi. an den König Friedrich übergeben, aus dessen Händen Stf. 
sie der Markgraf zurückerhielt. ") 

Markgraf Dietrich hatte, von den Verhältnissen gedrängt, einen für das Ansehen seiner 
forstlichen Würde höchst ungünstigen Vertrag mit den Leipzigern abschliessen müssen und 
erwartete nur eine Gelegenheit, die ihn drückenden Fesseln abzustreifen ; erneuerte Widci stands- 
versuchc der Bürger boten ihm eine solche ziemlich bald. Ä ) Nur mit wenigen Begleitern, so 
berichten die Fegauer Aiwalcn, kam der Markgraf mit K önig Friedrich in die Stadt, denn ein 
zahlreicheres Gefolge wollten die Bürger nicht einlassen. Aber auf Veranstaltung Dietrichs 
kamen die Kitter alhnälig uud einzeln durch die verschiedenen Stadt I bore herein, so dass end- 
lich Bewaffnete in ziemlicher Anzahl in der Stadt versammelt waren, welche sich vorsichtig in 
ihren Herbergen hielten. Auf ein vorher verabredetes Signal versicherte sich jeder Ritter der 
Person seines Wirthes und legte Beschlag auf dessen Habe. Ein Warnungsruf an die Bürger 
durch die Sturmglocke war unmöglich — : der vorsichtige Markgraf hatte den Klöppel heraus- ^ 
nehmen und sicher verwahren lassen. So wurde die Stadt durch List gewonnen; der Markgraf 
liess die Mauern in ihrem ganzen Umfange niederlegen und erbaute, um Auflehnungen der 



") Die gewöhnliche Annahmt. das& Markgraf Heinrich, Dietrichs Sohn erst 1218 geboren worden sei, 
gründet aicli wesentlich auf die von den l'egauer Aunaleu gebrachte Angahe, das» derselbe beim Tode seines Va- 
ters (1221) wenig Ober zwei Jahr alt gewesen sei (qui tunc purum ainplius quam bimus erat); es niilsste also der 
Sohn des Markgrafen, welchen die Annalen selbst hei Krzabluug des leipziger Aufwandes erwähnen (marchiouem 
mortuum divulgaveruut. prominentes civibus qaod civituleui marcbionis*ac et tihu eius narvulo conservarent). sowie 
der Sobn de» Suhnidocuments vom 20. Juli 121« zu den in früher Jugend wieder verstorbenen Kindern Dietrichs 
gebort haben: eine Annahme, welche um vieles willkürlicher »ein würde, als die, dass die gelegentlich gemachten 
Angaben der Annalen nber das Alter Heinrichs auf einem Rechnungstehler beruht. An anderer Stelle gedenke 
ich eingehender diese Krage xu behandeln und will dann auch nachzuweisen versuchen, das« der Berechnung Titt- 
munns (Heinr. d. Erl. II. S. 147). Heinrich sei zwischen dem '21. Mai und 25*. Uct. Hält* geboren, eine unzulässige 
Inteqirctation der von ihm angezogenen Urkk. zu Grunde liegt. 

") Der Konig war am 2»i Sepl zu Altenburg (Böhmer Ii. I. p. "P) und am *2Ü. Oct stellte er in Leip- 
zig eine Urk aus. lahmer Cod. diplom. Moenofrancofurt. I. 23. Huillunl-llrfholles Hist. dipl. Frid. I. 2. p. 485. 
Vgl. auch Cohn d. I'eg. Ann. 8. 5t». A. 22. Die Uebergahe der Stadt an den Markgrafen, welche die Annal. Vet. 
Cclleiis. (Mon. Germ SS. XVI. p. 43) irrthümiirh ins J. 1212 setzen, erfolgte, bevor dieser die Belagerung von 
Aken wieder aufnahm Winkelmanii Kais. Kriedr. S. SH u. 8!» verlegt beide Ereignisse mit Uurochl in das J. 1217: 
das nichtige hat Schimnachcr I. S. U& u. 2S>\ Die erste bis jettt bekaunt gewordene Urkunde, welche Dietrich 
in der wiedergewonnenen Stadt auastellte, ist vom 7. iLirt 1217. (Schlegel de Vet. Cclla p. 3i>. Beyer Allzelle 
S. Ö2S No 45 mit der falschen und zugleich unmöglichen (der Subnerertrag ist vom 20. Juli) Jahrzahl 1216; auch 
die Indiction (V.) weist auf 1217 hin.) 

*') Nach der einzigen eingehenden Darstellung in den l'egauer Aunaleu müssen eine erste und eine 
«weite Unterwerfung der Stadt genau von einander geschieden werden, was von Tiltmauu II. 148 nicht beachtet 
worden ist. welcher die Kreignissc unter Zugrundelegung der sinnlosen Zeitangaben in den Menckeschcn Altzeller 
Annaleu (vgl, auch Cohn die l'eg. Ann. S. 5S A. 21) durchaus unrichtig darstellt. Der erforderlichen Klarheit 
ermagnelu die Darstellungen von Gretschel I. S. HO und Klathe in der neuen Ausgabe de» BwtUger'schen Haud- 
buchs der Sich» Gesch. I. S. 1«». - Wahrscheinlich bringt die aus dem legten Viertel de» 13 Jahrhunderts 
summende Erzählung nur in Folge einer Verwechselung deu König als passiven Tbeilnehmer in Verbindung mit 
dem Schauspiele, welches der Markgraf in Scene setzt«. Der Antheil Friedrichs an der ersten Unterwerfung steht 
durch unverdächtige Zeugnisse fest: sollte er bei der zweiten als Zuschauer gegenwärtig gewesen »ein, so tnüeste 
diese iu die letzten Monate des Jahres 1217 fallen. Er nrkundete am 17. Nov. in Altenburg illiüllard-BrfholIc* 
I. 2. p. 526 Cod. dipl. Saxou. II. 1. p. «21. am 29. Dec. in Nürnberg ; Böhmer R. I. p »Dj in der Zwischenzeit 
könnte wenigstens »ein Aufenthalt in Leipzig stattgefunden haben 
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Bürger flir die Zukunft unmöglich zu machin, drei Vesten (castra). die eine auf einem späterhin 
zum Besitzthum der Predigermönche gehörigen Platze (in tine praedicatorum fratrum: am ende 
des gartens der prediger Mencke 11. 403), die zweite auf dem spätem Kirchhofe der Barfusser 
(Neukirchhofe) und die dritte da, wo sie noch zur Zeit des Berichterstatters stand, am Aus- 
gange der Bjirgstrassc. 

Die Hauptinomentc dieser Erzählung beruhen unzweifelhaft auf historischen Thatsachen, 
nur wird, da kein anderer Bericht vorliegt, das sagenhafte Beiwerk sich nicht ausscheiden lassen. 
Sicher ist, dass der Markgraf die Stadtmauern umreissen Hess 3 *) und den Bestimmungen des 
Vertrags vom 21. Juli 121<> entgegen (nulluni niunitionem faciet in civitate vel extra, quod vir- 
boen dicitur) Befestigungen innerhalb der Stadt anlegen liess, wenn diese auch nicht Schlösser 
oder schlossfthnlirhe Bauten, sondern einfache Wikhäuser waren, starke Thürme mit Wohnungen 
für die zur Verteidigung eingelegte Mannschaft. 

Weitere Attentate wider den Suhncvertrag scheint der Markgraf nicht unternommen zu 
haben: dafür, dass er im l'ebrigeii die zugesagte Bestätigung des Ottonischen Privilegiums auf- 
recht erhielt, spricht schon der ("instand, dass das Vertragsdocunient noch jetzt in dem Besitz 
des Rathes vollkommen wohlerhalten und ohne Spuren äusserer Verletzung sich vorfindet: auch 
die Siegel sind nicht abgerissen worden, sondern im Laufe der Jahrhunderte abgefallen. — Xach 
Wiederherstellung der landesftlrst liehen Autorität schritt auch der Aushau des Thomasklosters 
vorwärts, um dessen Forderung Probst W einher, welcher noch kurz vor Ausbruch des Aufstandes 
nach Leipzig gekommen war (S. XVIII f.), sich grosse Verdienste erwarb: er starb am 14. Febr. 
1222. Markgraf Dietrich hatte bis an sein Lebensende (er lebte nach der zweiten Unter- 
werfung der Stadt noch drei Jahre ) mit Widerwärtigkeiten aller Art zu kämpfen. Seine Dienst- 
mannen erhoben sich zu neuem Kampfe mit zahlreicheren Streitkräften als früher und im 
Bande mit Krzbischof Albrecht von Magdeburg, welcher mit starken Heere in das Land drang 
und im J. 1220 in der Nähe Leipzigs die Hurg Taucha erbaute (Chron. Mont. Ser. 12ü. Annal. 
Pegav. 2»>y); sein Nachfolger Albrecht, (starb 1234) umgab dann auch den dabei gelegenen 
Flecken mit einer Mauer (Ann. Pegav.) Die Leipziger Bürger haben indess, wie es scheint, 
diesmal an der Fehde gegen Dietrich nicht theilgenommen. 

Markgraf Dietrich starb am 17. oder 18. Febr.» 7 ) 1221, an beigebrachtem Gift, wie nur 
die Pegauer Aunaleu berichten. (Donec aemulis suis procurautibus a quodam medico suo, qui 
cen tu in marcis argenti, quarum iam quinqnaginta aeeeperat, corruptus fuerat, veneno sibi pro- 
piuato interiit). 5 *) l.andgraf Ludwig von Thüringen, der Bruder der Markgräfin Jutta, übernahm 



<*■■ l.ihzke. - diu trtbrak he. ilepgowiscfae f bron. S. 4.^9. Civilateui Lipake. .| U »e ah eo diverterat. ohtinuit 
et penitus destruxit. Mist, imperut. Mencke III. 120. Aber diese Beseitigung der Sudtniaueni fand nicht nach 
der ersten vertragsmäßigen Uehergabe 121« nun 

") W'iv Tittmami II. 14!» »us den Worten der von ihm angeführten t rk : Acu sunt haer — XV Kai 
Aprilia in triceiuirio piae memoriae Misnensi* et Orientalin inarchioms, den 12. Kehr heraunreehrieti konnte. i«t 
unbegreiflich, da dun Ii Berechnung der 17. Kehr, sieh ergibt, welchen auch die l'hrvn- Mont. Ser. p. 126 al» 
Todestag nennt Pas Xocrolngium Veterorellense (Bericht d. Deutsch, GesellM'h. z. Leipz. v 1841. S. 2' hat deu 
18. Februar: XH. Kai, Martii. Otto marrhio Minnennis fnndator t'ellae sanetae Mariae et Theodericn« tilin» eius- 
dom. Wahrscheinlieb beging uiaii da« Andenkfu beider itn Februar verstorbenen Wohlthater de« Klonten« gemein- 
schaftlich an einem Tage; Markgraf Otto starb 11<W am 28. Februar; *. Nerrolog. p. 2 II. Kai. Marth Otto mar- 
chio fr. (fundatorn. 

*) GreUchel Saelw. Gesch. I. S. Hl nndet in einer „noch »patent Quelle- laber welcher? einem Schrift- 
Meiler des 16. oder 17. Jahrhunderts?) „diene L'ebelthat geradezu den Leipzigern Schuld gegeben." Obwohl nun 
keiner der von Tittmann II. S 149 angeführten fast «immtlich auf die Fortsetzung der l'egauer Annalen fussenden 
Berichte, welche doch tarn Theil erst dem If>. und 16. Jahrhundert angehören, auch nuY die leinest« Andeutung 
eines solchen Verdachtes ausspricht, bähen Stichart und Marhatsrhek in ihren Handbüchern der Sächsischen Ge- 
schichte den von Grettchel Qherrlassigerweise Oberhaupt erwähnten, nbrigens von ihm selbst durch die Worte 
„nach einer noch spatern Quelle" als nicht glaubwürdig bezeichneten Bericht ihrer Darstellung *n Grund« gelegt 
MachaUchek S. 64: „Kr starb, wie man sagt, an Gift, welches ihm sein von den Leipziger Bürgern bestochener 
Leibarrt in einem Glase Wein reichte." Noch schlimmer Stichart S. 80. Ks wurde kaum der Muhe lohnen, beide 
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die Vormundschaft Über den jungeu Markgrafeu Heinrich, dem Wunsche des Verstorbenen ent- 
sprechend und mit voller Zustimmung der Wittwe. Die guten Beziehungen zwischen beiden 
wurden jedoch bald getrübt, es trat an deren Stelle eine Entfremdung, welche noch gesteigert 
wurde, als Jutta ohne Wissen und Billigung ihres Bruders am 30. Dec. l'21> in der Thonias- 
kirchc zu Leipzig mit Graf Poppo VIII. von ileuneberg sich vermählte. Als der Landgraf im 
Januar 1223 auf dem Wege nach Döbeln zu seiner Schwester Leipzig berührte, erhoben die 
Bürger einstimmig Klage über eine Veste in der Stadt (S. XXII), welche vordem dem Diet- 
rich von Schladebach anvertraut gewesen, nach dessen Tode aber von der Markgräfin ohne 
Wissen des Landgrafen mit ihr ergebenen Leuten belegt worden war. Iu Voraussicht der aus 
der Vermählung der Markgräfin folgenden Zerwürfnisse hegten die Bürger wegen des Einver- 
ständnisses, welches zwischen Jutta und der Besatzung herrschte. Besorgnisse fUr sich und ihre 
Stadt und bateu den Landgrafen um Sicherung. Dieser war damit einverstanden, dass die. Veste 
gebrochen werde, und wahrend die Bürger nach eigenem Erbieten von der Stadlseite her zum 
Angriff sich anschickten, bereitete die kriegskundige ritterliche Begleitung des Landgrafen einen 
Sturm von der andern Seite ausserhalb der Mauern vor, von wo aus der Angriff gefährlicher und 
schwieriger war. Als die so Eingeschlossenen sahen, dass ihnen kein Weg zum Entweichen 
gelassen war, Ubergaben sie den Thurm an den Landgrafen, welcher ihn. wie er versprochen 
hatte, niederreissen lies* (Annal. Reiuhardsbr. p. 173 — 175; die Zeitangabe nach Cohn Die Peg. 
Annal. S. M «. til). — In der That folgten aus diesem raschen Vorgehen ernste Zerwürfnisse 
zwischen dem Landgrafen und seiuer Schwester, von denen jedoch Leipzig zunächst nicht 
berührt wurde. 

Bald wurden von anderer Seite her Ansprüche auf deu Besitz der Stadt erhoben. Mark- 
graf Dietrich hatte Besitzungen und Güter zwischen der Saale und Mulde von der Merseburger 
Kirche zu Lehn getragen, ausser Leipzig auch Naunhof, tirimma, Borna uud Groitzsch. Bischof 
Ekkehard forderte nuu. wie dies nach Lehnrecht ihm zustand, die Uebcrtraguug der Lehns- 
vormundschuft in Betreff dieser Güter und die Xutzniessung während der Lehensuumündigkeit 
des Markgrafen. *») Da die Auslieferung der stiftischen Lehne verweigert wurde, sprach der 
Bischof Uber Markgraf Heinrich uud dessen Itathgeber (qut ipsum puerum tanquam consiliarii 
regebaut > deu Bann uns uud belegte das Land mit dem Intcrdict. Nachdem dieser Zwiespalt 
längere Zeit gewährt hatte und mehrfache Ausgleichlingsversuche gemacht worden waren, erklär- 
ten schliesslich Probst Dietrich. Cantor Albrecht uud audere Merseburger Domherren die Bereit- 
willigkeit des Bischofs, gegen Empfang von 800 Mark Silbers auf alle aus seinen lehnherrlichen 
Rechten rcsultirendcn Ansprüchen auf die Vormundschaft und I-'rüchtezichung zu verzichten, die 
ausgesprochenen Kirchenstrafen aufzuheben und die Belchnung mit den stiftischen Lehnen ohne 
Weiterung vorzunehmen. So wurde auch dieser Streit, die Chronik sag! nicht in welchem Jahre, 
beigelegt. (Ckrou. episcop. Mersch, in Mon. Germ. X. 1!»0.) 



Wir brechen hier die Erzählung der äusseren Schicksale Leipzigs ab, um in der Kürze 
noch einige Hauptrichtuugiii anzudeuten, nach welcheu hin das durch Markgraf Ottos Privile- 
gium begründete städtische tiemeinwesen im Laufe des 13. Jahrhunderts sich weiter entwickelte. 



klägliche Bücher liier anzufahren, «alte es nicht au einem recht dia*ti«<lien Heiapiele xu /eigen, was man noch 
h. /. T. der sächsischen .luvend als vaterländische Oschichtc bietet: 

"i Vgl. die Darstelluu« der Grundsätze des sachs. Lehurcchls liei Horn?) er Des ttactineiispieffcln zweit, Thl. 
II. S, -Itß fg Aus gleichem Rei h Umrunde konnte auch das Reich die Vormundschaft wegen der llek-hslehen 
beanspruchen und Kaiser Friedrich 11. erklärte mit voller Berechtigung die Ucbcrlaiisung der Vormundschaft und 
Nulzniessuug an Landgraf Ludwig al» Akt der Liberalität Cf. Kucycliea d d. Capuae VI. Dec. 12V7 <;Huillard- 
Breholle» III 36): Qui taiidem marehiam ex iure imperii «mili modo teuere nossemux »ulentem ultra XX milia 
marearuin argenti per annun. 
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Bereits aus den weiter oben (,$. XIII) beigebrachten Momenten hat sich ergeben, dass die 
ältesten Bcsitzvcrhältnissc in der Stadt von denen des platten Landes nicht charakteristisch 
unterschieden waren. Auch in der Stadt fand sich der Herrenhof (curia) mit seinen Feldern in 
der Stadtdur, mit seinen in verschiedenen Graden abhängigen Bewohnern, trat der entschiedene 
Gegensatz zwischen Lehn und Eigen hervor, und wie hier und dort edele Geschlechter neben 
Freien und Ministerialen mit Grundbesitz angesessen waren, so nahm der Wanderzug nicht nur in 
die Stadt seine Richtung, sondern von dieser aus auch wieder in die Rittersitze und Herrenhöfe 
der Dörfer. Noch im 13. Jahrhundert standen der civis oder urbanus und der miles nicht in einem 
principiellen Gegensatze zueinander, nur musstc der civis um ein Lehngut erwerben und besitzen 
zu können, auch ein ritterliches Leben führen, ritterliche Heer- und Hofdienste leisten können. 
In Leipzig war zur Zeit als der Friede zwischen Markgraf Dietrich und der Stadt hergestellt 
wurde, eine Veränderung in den Rechtsverhältnissen an Grund und Boden, zu deren Schilderung 
das Privilegium des Markgrafen Otto Aulass bot, noch nicht eingetreten (ipsi Lipzenses in Omni- 
bus bonis suis tarn tirbanis quam rusticis libertate fruentur, quac temporibus patris sui et tenuit 
et viguit): in der Stadt waren angesehene Geschlechter mit zahlreicher Ciientel angesessen, 
welche in Verbindung mit ihren ausserhalb begüterten Geschlechtsangehörigen und Blutsfretinden 
im Stande waren, dem Markgrafen einen zwei Jahre andauernden erfolgreichen Widerstand ent- 
gegenzustellen. ,u ) Nach und nach verlor die Stadt diesen, wenn man sagen darf, ritterlichen 
Charakter, wahrscheinlich in Folge des Aufblühens des Handels und der Ausbreitung der bür- 
gerlichen Gewerbe. Denn die Betreibung der Kaufmannschaft oder eines Gewerbes machten 
unfähig zur Erwerbung eines Ritterlehns (vgl. auch Homeyer Des Sachsp. zw. Tbl. 2. S. 2W). und 
wenn auch früh schon die in dem Sächsischen Lehnrecht ( — dasselbe erkennt selbst Art. II, 
§ 2, 3 Ausnahmen von der Regel an — ) gezogene Schranke zu Gunsten der Heemhildlosen 
überschritten worden ist. wenn auch in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts in Meissen 
(Tittmann I. 266 u. 267) wie anderwärts (z. B. Stendal 1 271». Riedel Cod. dipl. Brandenb. 
I. 15 p. 21, Braunschweig 12W. Urkb. d. St. Braunschw. I. S. 1!<) Stadtbürger im Besitz von 
Ritterlehnen begegnen, so ist in allen diesen Fallen anzunehmen, dass die Erwerber, auch wenn 
sie fortab in den Städten wohnen blieben, doch das bürgerliche Gewerbe aufgaben und ein 
ritterliches Leheu führten, wodurch dann ihre Descendenz im zweiten Gliede wirklich in die Zahl 
der ritterbürtigen Geschlechter übertrat (vgl. auch Ficker Vom Heerschilde S. 2mh). Das in deu 
Handbüchern der Sächsischen Geschichte und sonst vielfach besprochene Privilegium Kaiser Lud- 
wigs des Baiern vom 24. Juni 132!» v. Ludewig Reil. Manuscr. IX. 6H<M bezweckte nur die 
Stadtbürger in dem seit Menschenaltern ausgeübten Rechte zu schützen gegenüber den Praten- 
sionen der landsässigen rittermässigen Geschlechter, welche anfingen, als geschlossenen Stand 
sich zu betrachten und bestrebt waren, die Bürger von der Erwerbung der Ritterlehne auszu- 
schlicsscn. Diesen Bestrebungen entgegentretend sprach der Kaiser den Bürgern die Fähigkeit 
zur Erwerbung zwar zu. sah aber doch den bürgerlichen Geburtssfand als durch Recht und Her- 
kommen anerkannten Unfahigkeit.sgrund an, welcher erst durch das Privilegium aufgehoben werde 
(nobilitans praefatos cives ac opidanos universos ad quaelibet bona feudalia , supplentes 
auetoritate nostra in eis omnem defectum quem a iure vel roiisuetudine possent habere vel pati 
aliqualiter videreutur). Durch die Standescrhühuiig kamen die bürgerlichen Erwerber jedenfalls 
in die Lage, Ritterdienste leisten zu können, wenn auch das Privilegium zunächst nur von dem 
Besitze und dem Vollgenuss der Früchte des Lehngutes spricht; keinesfalls aber dachte der 



Vgl. Urk. v. 20. Juli 121t»: Restituet etiam idein roarcliio omnibus parviitibus istornm, qui alias sui 
sunt iirbani, omues curia« et beneficia eonim, suftlcienti rerepta cautione quod ipsi tidelitrr senriant. Kt i|uaecnn>)uc 
feoda.vel prppietates eis vel eoruin'fautoribus'abstulit, et hoc notorium »it. marchio restituet. Wenn die Pegauer 
Annalen einzelne KiUcrburtige als da« eigentlich bewegende Kleroent des leipziger Aufstände« anzusehen M-heinen, 
«o wird diese Auffassung durch das Snhnedocument , welches hier den Ausschlag gel*'»' uiuss, durchaus nicht 
gerechtfertigt; nach diesem sind die Stadtbewohner als rUupt|>artei zu betrachten. Tittmanns Ansiebt (II. Uf'i „da** 
Leipzig selbst nirht zur Krapörung sich erklärt babe". wird durch die Annalen und die Urkunde widerlegt. 
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Kaiser daran, die Bedingungen, unter denen die Nachkoranieu eines ritterlich lebenden Bürgers 
im zweiten (irade in die Zahl der ritterbürtigen Geschlechter übertraten, also vor Allem Auf- 
gabe des bürgerlichen Gewerbes Seiten des Erwerbers durch einen Act kaiserlicher Gnade 
aufzuheben. 

üeber die Anfänge des Leipziger Handels fehlen glaubhafte Nachrichten. Was man in 
früherer Zeit, gestützt auf die Autorität Dresseis (de urbibus Germaniaei von Niederlagsprivi- 
legien des Markgrafen Conrad <f 11;'>7) erzählt hat, verdient, wie der Gewährsmann, keinen 
Glauben, und eine nähere Beziehung Conrads zu Leipzig liisst sich überhaupt nicht nach- 
weisen. Nur eine durch den Glauben an die Wirkungen absoluter Fürstcnßcwalt befangene Zeit 
konnte auf den Gedanken kommen, die Begründung des Handels an bestimmter Stelle der Kraft 
eines fürstlichen Privilegiums zuzuschreiben: irn Mittelalter gewahrte die fürstliche Huld ihre 
schützenden Privilegien erst nachdem der Verkehr, begünstigt durch die Lage eines Ortes und 
durch äussere wie innere fördernde Umstände Fuss gefasst und Ausdehnung und Bedeutung 
gewonnen hatte. 

Bas Eniporblühen Leipzigs, in welchem sich, nachdem es Stadtrecht erlangt hatte, 
schnell ein ansehnliches Gemeinwesen entwickelte, erklärt sich zum guten Theil aus »einer Lage 
inmitten Deutschlands auf dem Knoten- und Krciizuii|»'spunkte zweier Hauptstrassen des Reiches. 
Vielleicht schon vor Unterwerfung des Gaues Dalaniinze, jedenfalls aber spätestens im 10. Jahr- 
hundert führte eine Heerstrasse von Merseburg aus nach Osten durch deu grossen Wald zwi- 
schen den Gauen Siusali und Plisni an der Burg Medcburun (Mugdehorn) vorüber an die Mulde, 
überschritt dieselbe bei Grimma und zog sich dann, Mügeln berührend auf Meissen, von wo 
aus Strassenzüge nach Böhmen und Polen (Schlesien) sich abzweigten.") Von Merseburg aus, 
einem schon zu Thietmars Zeiten ausehulichen Handelsplätze (Thictiu. III. 1 Quicquid Merse- 
burgensis murus continet urbis cum iudaeis et inercatoribus et moueta etc.) zog sich eine 
Strasse über Schafsted t und Allstedt nach Wallhausen (Fraustadt Die Wahlstatt v. Keuschberg 
S. 12 A. 1}, eine andere führte südwestlich auf das in der Nähe des Zusammenflusses der Saale 
und Unstrut gelegene Gross-.lena. Familienbesitz und Begräbnissstätte des Ekkehardinischcn 
Geschlechts, von Alters her Silz des Handels, welcher sich von hier aus aber schon in der 
ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts nach dem aufblühenden von Kaiser Conrad II. mit einem 
forum regaie begnadeten Naumburg wendete (Lepsius Ueb. d. Alterth. u. d. Stifter d. Doms z. Nuumb. 
S. 40. Ders. Bischöfe v. Naumb. S. I, 12, 17 f., 13*, 1!»H f.); von Grossjena resp. Naumburg 
aus nahm sie die Richtung auf Krfurt. 

In der Nähe der von Leipzig ans nach Süden führenden Strasse, zum Theil auch von 
derselben berührt, lagen Eylhra (lteri«), Zwenkau (Zuenkouua civitas), welches !>74 au das 



": Da* zuerst von Laurentius l'cccenstein angeführte ..alte IVgauische Zcitregistcr • exiatirt nicht uud die 
angeblich aus denselben entlehnte Stell« ., Liptk pagus in Orientali terra a nturrbioue Conrado cognoniinat« Frae- 
collenti in fonnam urhis rednotuH et aggere mnnitu»" erweist »ich foforl uls grobe Fälschung Mit guten Gründen 
bekämpft schon der alle Schottgen im Leben Conrad d. Gross S. 44 diese von Schneider, Schoch, Vogel u. auch 
neuern „Leipziger Scrihentcir- mit Vorlift«' angezogene Bereitstelle. 

") Thictin. IV. 4 (ad ann. W4): I'oathaec Heinricu« ^dux Bavariae) Boxlauum dueem rhicmiorum — cum 
suis adiit liouoriticequc ab co ttuseeptu« cum exercitu eiusdtm a tinibus suis |>er Niseni et I>eleminci pugos usaue 
ad Mogelini ducitur. Heinde cum nostns obvinni sibi pergentihu» ad Medcburun proticiscitur. Weitere Andeutun- 
gen (Iber den Zug dieser Strasse gibt Thictmar nicht, und es wäre an »ich nicht unmöglich, dass sie, wie Kinzclne 
auch angenommen haben, mit Umgebung Leipzigs sudlich von der Stadt Ober die l'leisse geführt hatte. Allein weit 
wahrscheinlicher ist c» doch, das» sie schon vor dem dreizehnten Jahrhundert (aus dem J 1222 liegt ein urkund- 
liches Zeugnis* vor im Cod. dipl. S*x. II. 1. p. SG> von Macdcborn aus die Richtung nach Nordwesten auf Haida 
(Probstheida! nahm und an Olsiuzi (Olschwiti) vorüber auf Leipzig führte. Nicht unbeachtet darf auch der Um- 
stand bleiben, dass Bischof Kid von Meissen, welcher im September 1015 von dem Kait-er mit einer Sendung an 
Herzog Holizlav betraut worden war, (Thietro. VII 14i auf einer von seinem Bi«chof*iUe aus unternommenen Heise 
begriffen, in Leipzig am 20. Dec. d. J starb (vgl. S. Xi. Der Ort musste also doch von der Ueirslrasse berührt 
werden. — lieber die Bedeutung Grimma'« für diese Strasse vgl. Lorenz Stadt Grimma S. 3!W fg. 

**) Ich möchte die» von Thictmar VI. 2!) erwähnte Iteri oppidum, welches zur Merseburger Hröcese 

cod. Di».. s*x. il. ». n 
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Hochstift Merseburg gelaugte (Urk. d. d. Frosa III. Kai. Sept. im stiftischen Archiv, gedr. bei 
Höfer Zeitschr. I, S. 153) und der Ort und die Burg Groitzsch (Groiska niunicipium), eiu Be- 
sitzthum des Markgrafen Udo von. Stade, welches durch Tausch an Graf Wiprecht überging; in 
Zeitz zweigte sich von der Hauptstrasse, welche durch den Gau Geraha nach dem Süden führte, 
eine die Elster überschreitende Strasse (auf der Brücke wurde ein Zoll erhoben: Lepsin? Bisch, v. 
Naumb. S. 48) nach Naumburg ab. Bezüglich der Strasse durch die Gaue Plisni, Zwicowa 
und Dobena über Altenburg, Zwickau, Plauen fehlen für die ältere Zeit uoch sichere Anhalts- 
punkte. Djc südliche Heerstrasse trat durch das Petersthor in die Stadt ein, führte Uber den 
Neumarkt und durch die Reichsstrasse zum Hallischcn Thorc, wo sie die Stadt wieder verliess: 
sie zog sich dann weiter über Schkeuditz nach Halle, Magdeburg und dem Norden des Reichs. 
Noch in der Urkunde des Königs Rudolf von 1284, welche die stiftmerseburgischen Lehne der 
Markgrafen aufzählt (No. 11), wird dieser Strassenzug durch die Stadt ausdrücklich ausgenom- 
men und als zum Reiche gehörend bezeichnet (eivitate Lipzk cum suis pertinentiis una_strata, 
, qjiae_ad Imperium j>crtinet, dumtaxat excepta), und noch h. z.T. führt ein Theil dieser Strasse 
i den Namen der Reichstrassc. *•) Am Hallischen Thore wurde von den durchgehenden Waarenzügen 
ein Durchzoll erhoben, welchen die Stadt 1352 von Heinz von Ende, der damit von dem Mark- 
grafen beliehen war, erwarb (No. 45). Die westöstliche Strasse berührte wahrscheinlich die innere 
Stadt nicht, sondern wendete sich an der Johanniskirche und dem Hospital der Sondersiechen 
vorüber rechts nach der Querstrasse (die Twerstraze erwähnt auch das älteste Stadtbuch, Mit- 
theill. d. Deutsch. Gesellsch. 1. S. 1 12) und mündete dann in die nach Norden und Westen führen- 
den Heerstrassen ein. 

Die Messen entwickelten sich aus gewöhnlichen Jahrmarkten, wie solche auch in andern 
Meissnischen Städten abgehalten wurden, und der Eifer früherer Zeiten, die königliche oder 
landesfürstliche Bewidmuug mit Messprivilegien wenn nicht zu beweisen, doch wahrscheinlich zu 
machen, konnte keinen Erfolg haben. 44 ) Die l'rkunde des Markgrafen Dietrich von Latidsberg 
vom 1. März 12<i8 (No. <») zeigt, dass Leipzig damals bereits ein viel besuchter Handelsplatz 
war, an welchem fremde Verkäufer und Einkäufer zu Zeiten sich einfanden, und so sind auch 
die Märkte stiitig gewachsen und haben an Bedeutung die anderer Meissnischer Städte über- 
holt«*), aber zunächst hat doch nur der jüngste Markt, der im J. 1458 durch die Landesfürsten 



gehörte und zweifellos Eythra an der Kister ist, nicht mit dem von demselben Schriftsteller IT, 6 genannnten 
Iteri identiticiren, wie »och Giescbrecht Ge*cb. d. deutsch. Kaisen. I. 611 gethan hat. IWe Worte der letztern 
Stelle: Interim fautores* regis Willeheluium comitem - in Wimari residentes comperto eiusdem adventu. illo fest», 
nant ac iuxta villam quae Iteri dicitur «mvenientes castra metati sunt crastino contra eum Mlaturi, scheinen doeb 
wohl auf einen von Weimar nicht »ehr entfernt liegenden Ort bezogen werden zu müssen; sollte man nicht an ein 
später untergegangenes Dorf denken, an dessen Namen noch Ettersburg (urkundlich auch Evteresburc i erinnert '< — 
Kraustadt d. Wahlutatt v. Keuschberg S. 1^ fuhrt die oben besprochene westöstliche Strasse von Magdcborn ans 
unter Berufung auf Tbietmar IV. t> Uber Eythra nach GrosHCorbetha an der Saale. Es ist aber doch zu bedenken, 
dass, selbst wenn dieses Iteri wirklich Eythra wäre, die Anhänger des Königs dem Herzog Heinrich auf der Gera 
und Zeitz berührenden Strasse bis Iteri entgegengezogen sein worden und dass somit aus der Erwähnung des Ortes 
an dieser Stelle ein Beweis für die Kichtuug der von Osten nach Westen fahrenden Strasse nicht zu entnehmen ist. 

") Nur als Curiosum führe ich hier an, dass Vogel diesen Namen von einer Familie Reiche herleitet, 
von welcher aber nichts weiter bekannt ist, als dass Margaretha Reiche für sich und ihren Ehemann Hans 14.'* 
bei den Augustiner Chorherren zu S. Thomas ein Jahrgedachtniss stiftete. Urk bei Vogel Uipz. Chron. S. 8tf. 
Von einem alten Grundbesitz der Familie Reiche in der Reiclutslrasse ist keine Spur vorhanden. 

") Tittmann Heinr. d. Erl. II. S. 6« wiederholt ohne weitere Prüfung der Quelle aus Schneider Leipz. 
Chron. S. 353 die aus der Luft gegriffene Behauptung. Markgraf Conrad habe in Leipzig Märkte für Salz und Ge- 
treide errichtet, geit Markgraf Otto seien auch der Oster- und Michaelismarkt abgehalten worden. Gegen den ersten 
Theil dieser Behauptung bat mit guten Gründen bereit» vor 123 Jahren Schottgen in seinem Markgraf Conrad 
S 44 sich erklart. 



M ) Eine Vcrgleicbung der landesherrlichen Bezüge von den Jahrmärkten in den einzelnen Meissnischen 



Städten gibt deshalb kein sicheres Resultat, weil die Markgrafen au einigen Orten wohl nur Bruchtheile des Stttte- 
geldes, hier grössere dort kleinere, bezogen. Im Jahre 1378 war die Maximalsumme , welche von den Jahrmarkts- 
buden in Grossenhaui fiel. 5 Schock ider Gast zahlte für die Bude 10 Gr.). in Meissen die Einnahme vom Jahr- 
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verliehene Neujahrsmarkt im J. 1400 die kaiserliche Bestätigung erhalten (No. 398) und erst 
Kaiser Maximilian I. bestätigte 14U7 alle drei Märkte (Pragmat. Handlungsgesch. d. Stadt Leipz. 
S. 40). Spuren der thatsächlichen Ausübung des Niederlagerechtes finden sich seit dem 15. Jahr- 
hundert (nicht schon unter Heinrich dem Erlauchten, wie TitUnannn II, 6'.» will), und Kaiser 
Maximilian I. verlieh daim 1507 Stapel und Niederlage sammt den damit zusammenhängenden 
Vcrbietungsrechten innerhalb eines Umkreises von 15 Meilen. Gestützt auf das neue erworbene 
Recht zog nun die Stadt mit ebenso grosser Umsicht als Beharrlichkeit eiuen ansehnlichen Thcil 
des Binnenhandels an sich, ja versuchte selbst, wenn auch ohne Erfolg, den böhmischen Elb- 
hundel in den Bereich ihres Stapels hereinzuziehen. (Gute Darstellung der Leipziger Handels- 
politik bei Falke Gesch. d. Deutsch. Handels II. S. 52 f. 57). 

Ucber den eigenen Handel der Leipziger Bürger während des 13. Jahrhunderts fehlen 
Nachrichten. Aus dem J. \ >1$ wcnUn die Namen zweier Kaufleute genannt (Godefridus et 
Ripertus mercatores de Lipz. Beyer Altzelle S. 530). Nur ab und zu gedenken die Urkunden 
der Hansestädte, namentlich die Hamburger Zollrolleu (Lappenberg Hamb. Urkb. S. 542 — 47) 
der Kauflcutc aus Meissen, es ist aber nicht zulassig, dieselben ohne Weiteres für Leipzig in 
Anspruch zu nehmen, du auch mittelst der Scbitffahrt Seiten der Elbanwohner ein reger Verkehr 
mit Hamburg stattfand- — Die für die Handelsgeschichte Leipzigs relevanten Urkunden begin- 
nen erst mit der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts, und wenn auch die aus ihnen 
sich ergebenden Gegenstände, Gebiete und Wege des Handels zum Theil schon für frühere Jahr- 
hundertc nachgewiesen werden können, so muss doch eine eingehende Erörterung mit Rücksicht 
auf den hier gestatteten Kaum für eine spätere Zeit vorbehalten bleiben. 

Ein Kramer wird zuerst 1278 erwähnt (No. 10); 12J>2 wendeten Ulrich Bayer und 
dessen Ehefrau ihr Erbe unter den Krämern (hereditatem inter jnstitores) dem Thomaskloster 
zu (Orig. im K. Haupt-Staatsarchiv zu Dresden). 1341» hatten die Kramer bereits Innungsrechte 
erlangt (vgl. No. 311), das Amt eines Kramermeisters wurde als nutzbares Recht vom Mark- 
grafen zu Lehn gegeben, und als der Kramermeister mit den Krämern wegeu seiues Jahr/iuses 
und Gewettes in Streit geratheil war. fand zwischen ihnen 1301 ein Vergleich statt (No. 00). 
Die Kramer handelten vorzugsweise mit Pfeffer, Saffran, Nelken, Uberhaupt mit Gewürzen und 
Spezereien, nur sie durften Seidengewand und seidene Waaren, Schwabische gefärbte und unge- 
färbte Leinwand, baumwollene und halbwollene Stoffe, Barchent und Reuteltuch nach dem Aus- 
schnitt verkaufen, während den Einlegern und Samtntkiiufern nur der Engroshaudel mit diesen 
Artikeln nachgelassen war. Sie allein hatten den Detailhandel mit Veuetiani scher Seife, Kölni- 
schen Waareu, Porten, Beuteln, Wachs u. A. ,7 >, «loch war deu Handwerkern gestattet, einzelne 
dieser Artikel, wenn sie von ihnen selbst gefertigt worden waren, auch zu verkaufen. Wenn 
den Tuchmachern untersagt war, ihr selbstgefertigtes grauweisses Tuch anders als im Ganzen zu 
verkaufen (Urk. v. 0. Nov. 1341. No. 34), so geschah dies Verbot zu Gunsten der Gcwand- 
schucider, nicht der Kramer. — Die Krämer hatten auch den Handel der Partirer und land- 
fahrendeti Kramer (Schotten) in und ausser den Jahrmärkten zu überwachen (Rechtsb. n. Distinct. 
a. a. 0. Dist. 24. Kramei Ordnung v. 1484. No. 520. S. 430). 

markte 14 Schock, in Leipzig 'M— 30 Schock (ius et fruetus nundinaruni valet XXVI »exagenas magis Tel minus 
et aliquando valet XXX sexagenas). Vgl. jedoch S. XVII. — Dieselbe Quelle (K*gistrum marrhionum Misnensium 
d a. 1378 im K. Haupt • Staatsarchiv zu Dresden) verzeichnet auch das an den einzelnen Orten fallende Geleits- 
geld nud gewahrt damit einen untrüglichen Massstali zur Beurtheilung des daselbst herrschenden Verkehres. Das- 
selbe betrag in dem bezeichneten Jahre in Leipzig 304 Schock {]:',!! nur '2"i Schock), in Grimma 101 Seh. |d Cr. 
in Altenburg 92 Sch., in Grossenhain 85 Seh. 3 Gr.. in Delitzsch Ü*> Seh., in Torgau (XI Sch., in Pegau 50 Sch., 
in Borna ii Sch.. üi Dresden 3 Sch.! 

") Vgl. die Kramerordnutig v. -I. Munt 1484. welche, wie eine Vergleichung mit den Bestimmungen des 
Rechtabuchs nach Distinctionen V Cap. 'J zeigt, in der Hauptsache wahrscheinlich altherkömmliche Vorschriften 
enthalt. Die zum Theil abweirhenden Handelsartikel des Rechtshuchs (die Namen der Zeuge und Stoffe sind aus 
den Goslarischen Statuten herubergenommen), erklären sich aus den verschiedenen Bedürfnissen und Bezugsquellen 
der einzelnen Handelsplätze. Auffallend ist, dass in der Leipziger Kramerordnung Zucker, Reis und Mandeln 
nicht besonders aufgeführt, soudern, wie sich vermuthen laust, -unter den Spezereien mit inbegriffen sind. 
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Den Platz für Aufstellung der Krambuden bestimmten die Localstatutcu in Leipzig 
und Halle hatten diese ihren Stand auf dem Markte (vgl. No. .'54 Anm.l, wahrend in Freihei t: 
kein Krämer auf den Markte feil halten durfte iFreih. Stadtr. Art 46. Durch Beschluss der 
drei Ruthe wurde am 22. Jan. 14üü festgesetzt No. 897), dass es fortan frei stehen solle. 
Kramwaarcu auch ausserhalb der Kramen in den Bürgerhäusern zu verkaufen und laut der 
Kramerorduuug von 14H4 waren die Kramer übereingekommen, dass keiner aus ihrer Innung 
täglich, sondern nur au den beiden Markttagen auf dem Markte in Huden feilhalten solle: in 
der Hauptsache war also schon der vordem auf einem Platze vereinigte Kramhandel vom Markte 
weg in die Bürgerhäuser gezogen. 

In Magdeburg bette Erzbischof Wichmann (f lll*2i den Kramern und Gewandschneidern 
Innungsrechte verliehen ijpsc fedt primo uniones institorum. pannicidarum. Chron. Magdch. 
Meibom SS. II. $29 \ if. Schöppenchron. bei Bovsen Allgem. hist. Magaz. II. 175), welche unter 
Krzb. Ludolf auch die Schilder, sowie unter Frzb. Otto IS30 die Brauer und Bäcker erwarben 
(Chron. Mägden*. 32Ü u. 339), Halle hatte im J. li'.T) ausser <ler Schuhmacheriniiung, welche 
seit Krzb. Wiedmann bestand, auch Innungen der Hacker und Kleischer. «'i Hie Innungen der 
Kramer und Gewandschneider in Magdeburg und der Schuhmacher in Halle entstanden kurze 
Zeit vor oder erst nach der Bcwidmung der Stadt Leipzig mit Ilallc-Mugdcburgischcm Rechte 
(die I'rkunde No. 2 ist aus den in der Anm. angegebenen Gründen zwischen den Jahren 1|.V> 
bis H7i» angesetzt worden), und möglicher Weise blieb dieser Fortschritt in der städtischen 
Fntwickelung nicht ebne EinflttSS tuf die Tochterstadt. Bas höchste Alter hat auch hier nach- 
weisbar die Schuhmacher- und Gerberinnung. welcher Markgraf Friedrich am 25. März 1352 die 
Innung mit allen Rechten und F.hreii bestätigte, wie sie dieselbe von den alten Fürsten her und 
bis auf diesen Tag besessen hatte iNo. 42,'. Wollte mau die alten Fürsten lautiqui prineipes) 
selbst eist von dein dritten oder vierten Vorfahren des Markgrafen, von Friedrich von Landsberg 
an rechnen, so würde die F.ntstehung dieser Innung immer noch vor das Jahr 1-1*1 fallen. Wie 
in Magdeburg und Halle bildeten auch in Leipzig Schuhmacher und Gerber eine Innung, bis 
Markgraf Friedrich ider Streitbare) am '.)>>. März 1414 den Gerbern besondere t'orporations- 
rechte verlieh (No. 12t»k Die Kramerinnung ist l'.'A'.K die ltackerinnung LUIS (Martini Rottowe 
magister pistorunii zuerst urkundlich nachweisbar, doch bestanden beide wahrscheinlich schon 
früher. Dagegen hatten die Fleischer (in Halle bestand die Fleischerinnung bereits 12.1.Y) im 
.1. LliW noch keine eigene Innung, sondern Gerber und Schuster übten über sie und die Flick- 
schuster laltbuzcn eine Gcrichtsgewalt aus und hatten das Recht, in das Handwerk aufzu- 



'•'> !>.<. Hcchtsh. ii. Distiuct. V. Cp. 1». I) •>'> bespricht mir den I all. wo die Huden in einer Straase ein- 
ander gegenüber 'one keyn iler andern aufgestellt sind; bemerkenswert Ii ist Iiier die H<-st immune : nn den ecken 
sal keyn« lade sten 

•) Die Urft, de» Krzb Wichtnaim u J. für die Schuhmacher auf Magdeburg zu beziehen lluffmann 
(icsch. d. St. Mapdeli I 131) liegt, namentlich bei dein Schweigen des Chron Magdfb. kein l.ninil vor; ich lie/ielie 
sie deshalb mit Aehereu und Neueren auf die Stadt Halle, in deren Hechtsinittheiluug an Ncumarkt in Schlesien 
1235 (Taschoppe und Stenzel t'rkb. S. 2!# inungae piatorum, carniricum, sutorum aufgeführt «erde». Iinlic h 
führt« Hallischc Localsage die sogen il alten Innungen, ausser den angeführten auch die der Krämer. Leinweher 
und Schmiede auf Krzb YVichmaim zurück. Vgl. die Aufzeichnung der Hechte dieser sechs limungeu. welche 
neuerdings Lambert in den Neuen Mittkeill. d. Thliriug. Sachs. Vereins XI. M'< nach einer Handschrift des K 
l'rovinzialarchivst in Magdeburg hat alMlrilcken la--,i-n «ie war jedoch schon früher, in Üieilweisr anderer Kassung. 
aus Strute's Histor. polit. Archiv V. S. ff. bekannt i. DtaM Zusammenstellung der Sututeu kann unmöglich, wie 
Lambert S 4 >2 venuuthet, in dem letzten Jahrzehnt des iL*, oder im Anfange des 13. Jahrhundert» erfolgt sein, da 
drei der in ihr genannten Innungen im J. 1895, wie die Kechlsweisung nach Xeumarkt zeigt, noch nicht bestandeu. 

••) Nicht mit Nothwendigkeit. Hie Ilewidinungeii mit dem Hecht anderer Städte bezogen »ich wesentlich 
nur auf da» in diesen geltende Cmlrecht und l'ruzesjverfahren: Hechte und l-'reiheiten, welche sonst auf spendier 
Verleihung durch den Landesherrn lienihlen mid in dem Aufgeben eines verhalt uissmassigen Theile» fürstlicher 
Hefugnis.se bestanden, wurden wohl nicht ohne Weiteres durch generelle Bewidmuug mit dem Hechte einer Stadt 
von dieser au» übertragen. Heispiele au» schlestsehcn Städten scheinen die Annahme dieser Heschrankuug au 
rechtfertigen. 
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nehmen fnpera mechanica dandi et locandi): dafür erhielten sie von den Fleischern jährlich 
l.'j Schillinge Denare (No. iM). Xoch KU!* gab es eineu magister sutorum carnineutn et sar- 
doiium in Leipzig. Die Sehneider erhielten durch Markgraf Friedrich \Mi ihre Innung !.No. 93). 
— Hiernach darf man mit ziemlicher Sicherheit annehmen, das* die ältesten Leipziger Innungen 
die der Kramer, Schuhmacher (und tierber) und der Bäcker waren. Nur die alten Artikel der 
Schneider sind erhalten. (In Magdeburg wird die Innung der Schneider zuerst l&Jil erwähnt, 
aber nicht zu den fünf •grossen und alten Innungen gerechnet.; Durch die Ertheilung von 
lnnungsrechten erhielten diejenigen, welche gleiches Handwerk betrieben, das Recht, als Genossen- 
schaft unter einem Meister ihre Handwerksangclegcuheiten selbst zu verwalten, Handwerks- 
gerichte abzuhalten und das Handwerk an Aspiranten zu ertheilcn (opera mechanica dandi et 
locandi). Freilich gab es nach dem Masse der bei Krtheilung der Iunuugsprivilegieu gemachten 
Vorbehalte noch immer Verschiedenheiten; denn wahrend z. 15. den Hallischeii Schuhmachern nach 
Krzbischof Wichmanns Privilegium vollständige Freiheit in der Wahl des Meisters zugestanden 
war und auch die Leipziger Schneider jährlich ohne Beschränkung eineu Meister wählen konn- 
ten, wurde das Kramerraeisteramt iu Leipzig von dein Markgrafen zu Lehn gegeben (Xo. :jlt). — 
Neben den Schöffen, welchen von Anfang herein Rechtspflege und Verwaltung obgelegen 
hatte 1 '), erscheinen an einigen Orten schon im zwölften, iu der Mehrzahl der Städte aber erst 
während des dreizehnten Jahrhunderts auch Rathmannen (cuusules). in Magdeburg urkundlich 
zuerst 1244, in Halle 125* (Lambert d. Hall. Patric S. 5*/, in Leipzig 1270 (Xo. 7).**j Die 
Geschichte einzelner deutschen Städte hat mit der Frage sich zu beschäftigen, welche Factoren 
zusammenwirken mussteu. um das Collegium der Consuln zu schaffen, sie hat von Streitigkeiten 
zwischen Schöffen uud Rath, wie von dem spätem Kampf der Zünfte um den F.intiitt in den 
aristokratischen Rath zu berichten: das zur Geschichte Leipzigs vorliegende Quellenmaterial bietet 
zur Erörterung dieser Fragen keine Veranlassung. Hier war die Zahl der Consuln 12, den Vorsitz 
führte der Schultheis ia ), bis urkundlich zuerst 12l»2 an der Spitze der Consuln ein Bürgermeister 
(magister civium, consuluin magist er et rector. magister burgensium) auftritt. Ueber die Ver- 
fassung und Bestellung des Raths lässt sich, da alle und jede .statutarischen Aufzeichnungen 
fehlen, nur Folgeudes bemerken M l. Der Rathswechsel, d. h. der Rücktritt des alten und der 
Kintritt des neugewählten Käthes fand schou gegeu Ausgang des dreizehnten Jahrhunderts am 
Montag nach Invocavit statt '-): dies ergibt sich daraus, dass in einer l'rk. vom 3o. Juni 12U4 

*') Magdeb. Weisthum fur Hcrzo;: Heinrich von Schlesien (Tzschoppe itml Klent«) S, 'JT-J): Item ml 
tuendum civitatis honorem solum duodecim scabiui, <|ui ad liuc electi sunt et sl.ituti et ouia civitati iuravcriinl fre- 
quentius cou>cdere debciit ft Mildere. Ks liwst sich hieraus abnehmen, thiss dies* undatirte i:rknncle an Herzog 
Heinrich 1 !t Vit* gerichtet ist. 

•■*) Corssen in den X. MitUuill. d. Thür Siebs. Ver. X. 1 S. irrt entschieden, «euu er die Worte 
des Sühnedocuments v. VZU\ (No. M): Privilegium patris super iusütutione et iure civitatis dahin versiebt, da» 
Markgraf Ott» der Bürgerschaft städtische* Hecht uud städtische Verfassung mit gewähltem Math und Bürger- 
meister verliehen habe anstatt de» alten erblichen Schüffeuregiiucnts. uud somit die Kut>tebuiiu de* 
Leipziger Itaths noch vor das Jahr DUO. Otto's Todesjahr, ansehen muss. — Auf andern Irrwegen waudcll tiret- 
schel iBeitr. x (iesch. I.eipz. S. *t u. Sachs (iesch. I S. 2ijo|. welcher die Schotten „in ihrem Vereine den Itath 
iconsulea) bilden" lasst lleilaulig: nach (iretschel soll der sonst als maxister burgciisiuni oder consuluui bezeich- 
nete Bürgermeister zuweilen auch magister ruriae geuauut werden. Diese Behauptung benüit auf ganz unzulässi- 
ger Heiln-i/iebuiiR der Urk. No 8. iu wekher <Jie lteihe der ritterlichen Zeugen der nicht bei «einem Namen 
u-imnnte inarkgriifliehe Hofmeister (magister curiae) schlieft 

Symoui acultbeto iiostru una cum duodeeim euusulibus (No. 7). Dies Verhältnis* bestand noch I2«7; 
eine das Nonnenkloster 211 S. Georgen betreffende Urkunde lUrig. im Kalhsnrchiv) stellen Simon der SchuHJieis 
und 12 mit Namen aufgeführte Consulu au«. Knie ungenaue deutsche tebersettung aus späterer Zeit, welche Vogel 
in seiuer Chronik S. 139 nach dem Hegislrum copiarum etc monasterii «. Thomae fol :m<- mittheilt, bat aus 
Mtssverstiindniss nur die Namen von II Consuln aufgenommen. 

•M Auch die ausführlicheren Lucalstatuten sprecheu sich nicht immer eingehend Uber die itathsverfassung 
aus. wie die Beis|>icle von Lübeck und Hamburg (Krensdorff Stadt- 11. GcricbUverf v. Lüb. S. lllO) und Boslar 
«eigen. Es bedurfte für die Zeitgenossen keiner ausführlichen Darstellung, da der Hergang Allen von Alter« her 
bekannt war. 
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dieselben Rathsherren genannt werden, wie in einer andern vom 21. Jan. 12l>5; derselbe Rath 
sass nämlich vom 8. März 12U4 bis 21. Februar 1295.**) Die Zwölfzahl der Consuln steht für 
die älteste Zeit nicht fest, ihre Zahl schwankt vielmehr zwischen 12 und 14: es erklärt sich 
dies daraus, dass der Burgermeister des Vorjahrs in den ueuen Rath (als dreizehnter) wieder 
eingetreten zu sein scheint (vgl. auch Anm. 5(3.) Im J. 125)4 ist Martinus de Grimniis Burger- 
meister, welcher auch 1293 cousulum magister atque rector war, 121)2 bekleidet dieses Amt Si- 
mon Ekstete, während in einer andern mit höchster Wahrscheinlichkeit* aus diesem Jahre stam- 
menden undatirten Urkunde Johannes Vurman Bürgermeister genannt wird; einer von beiden 
war sicherlich der Burgermeister des Jahres 121)1 gewesen. Im J. 1309 — 131u findet sich 
Nicolaus de Orimmis als Burgermeister, 1311 — 1312 Rulo de Berngershain, in dem Rathe von 
1311 aber auch Nicolaus de (irimmis. Ohne Zweifel beruhte der l'ebertritt des Bürgermeisters 
des Vorjahrs (oder auch der Bürgermeister zweier Vorjahre) in den ueuen Rath auf einer nur 
vorübergehenden Einrichtung. Nach 1287 war der Vorsitz im Consutocollejjium von dem mit 
den Erfordernissen der städtischen Verwaltung vertraut gewordenen, weil ständigen Schultheiscn 
an einen je nach Jahresfrist wieder abtretenden Bürgermeister übergegangen, welcher häufig als 
unerfahrener Neuling in das Kollegium eintrat; durch Beigesellung des vorjahrigen Burgermeisters 
wurde ihm aber die Möglichkeit geboten, die in frühem Jahren gemachten Erfahrungen ftlr die 
(leschäftsleitung zu verwertheil. In der folge finden sich stets 11 Consuln unter dem Vorsitze 
des zwölften, cousulum magister. — Bis in das erste Jahrzehnt des vierzehnten Jahrhunderts 
war die Einsetzung dreier Rathe noch nicht erfolgt 47 ), die Erneuerung des Rathcs wiederholte 
sich jährlich. Aber auf weicht: Weise erfolgte dieselbe'/ — Es liegen nur in vier einzelnen Fällen 
Rathsherrenverzeichnisse aus zwei auf einander folgenden Jahren vor, aus welchen sich folgendes 
Verhältniss ergibt: 1294 sind in dem Rathe .'! Mitglieder aus dem Rathe von 1293, 1311 (i aus 
dem Rathe von 1310. 1312 5 aus dem Rathe von 1311 und 131b' 2 »der 3 aus dem Rathe von 
1315. Das Vorkommen derartiger Unregelmässigkeiten schliesst von vornherein die Zulässigkcit 
der Annahme aus, es sei jährlich ein bestimmter RruchthcU (die Hälfte, ein Drittel) der Raths- 
herreu ausgeschieden und der Rath habe sich durch Cooptation, auch nur in der beschränkten 
Weise wie in Freiberg (Stadtr. A. 48) wieder ergänzt. Die Wahl erfolgte vielmehr in der älte- 
sten Periode nur durch die Stadtgemeinde'*) und der abtretende Rath hatte keinen Anspruch auf 
den Wiedereintritt eines Theiles seiner Mitglieder in den neuen Rath; dies schloss jedoch nicht 
aus, dass einzelne Personen, welche sich besonders bewährt hatten. Seiten der Gemeinde durch 

=*) Vgl. Sc In* iiier thron. Li|«f p 22a Auch noch zu der Zeit, mit welcher das Urkmidenbu« Ii »bscbliesst, 
ging der Wechsel an dem angegebener. Tage vor sich: 147« am 27. Kehr. i.No 4*h-, zeigte der Rath den lM<in- 
Herren die erfolgte Wahl uu ..nachdem wir vff disse zeeit nach alder gewonnen einen rath prleeen zeu kiesen) und 
bat um forstliche Bestätigung. Der Antritt de* neuen Rathen fiel in diesem Jahre auf den 4. Mar* Der Wei hsei 
nach Bartholom*! (vgl Schneider a a. O l gehört einer spatern Periode an. 

M ) In zwei Urkunden des Thomasklosters, welche beide kein vollständiges lUth&herrenvcrzcichniss geben. 
(Die Namen bei Sehneider a. a. O. p, 227 sind *. Th. arg einstellt i. ITrk. v. :»>. Juni 1294: 1. Martinus de 
(irimmis magister bunensiuni. 2. Johannen de Lnbenizc. :t. Synion Ecslete. 4. Conrndus de Nova Ci vitale 5. Til- 
mannus Cellerarius. I! Conradus Pellicii. 7 Wernerus de Wida f*. Thomas de Novo Korn '.) Johanne» de Wrain. 
10 Ulricus Bawrus. Hiervon hat die Urkunde vom 21 Jan- 12t»5, welche Oberhaupt K Namen der Consuln auffuhrt, 
die obigen 2 4. 5 u. 6,, dazu aber 4 neue Namen: II, Wallheru» de Orimme 12 Hemmannu« Corea. 13. Theode- 
ricus Strum 14. Heinmannus de Rorc. allein der Ueberschuss der zwei Namen wird fich leicht erklaren lassen, 
da wir wissen, dass Johannes von Lubenitz der Bürgermeister des Jahres 1*4, Martin von (Jrinnne der Burger- 
meister des Jahres 12!«, Symon Ekstete Bürgermeister des Jahres 1292 war. 

M ) Unbegreiflich ist, wie Gretschel Beitr. f.. Uesch. Leipz S 5» nn<l Sachs Gesch. I. 261 unter Berufung 
auf die bei Schneider a. a. O. abgedruckten Rathslisten die Existenz der drei Räthe fftr das Vi. Jahrhundert 
behaupten konnte. Ras Richtige haben Tittmaun I. 365 u. Corssen in den N. Mittheill. d. Thür. Sachs. Ver. 
X. S. 155. 

**) Auch in Halle scheint bis zum J. I31Ü. wo nach einem Beschluss der Bürger ein steter Rath id. h 
ein Rath von 30 Personen mit bestimmten Turnus) gewählt wurde, eine jährliche Nenwahl durch die Barger statt- 
gefunden zu haben. Vgl. auch v. Ilagen die Stadt Halle II. S. 147 
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Wiederwahl ausgezeichnet und öfter in den Rath gebracht wurden. So finden sich z. B. 1296 
zwei aus dem Rathe von 1294, drei aus dem von 1293; 1311 drei aus den Rathen von 1309 
und 1310, drei nur aus dem Rathe von 1310; 1312 einer aus den Rathen von 1309, 1310 und 
1311, einer aus dem Rathe von 1310, zwei aus den Rüthen von 1310 und 1311, zwei aus dem 
Rathe von 1311; 1315 einer aus den Rathen von 1309, 1310 und 1311, einer aus dem Rathe 
von 1312; 1316 zwei oder drei aus dem Rathe von 1315, einer aus den Rathen von 1310, 1311 
und 1312, einer ans den Rathen von 1312 und 1315, einer aus dem Rathe von 1312, und dazu 
sechs Namen, welche in den Rathslisten bis dahin überhaupt noch nicht begegneten. — In 
wie weit das active Wahlrecht beschränkt war, wissen wir nicht; das passive war es insofern, 
als höchstens zwei Rathsherreu aus dem Handwerkerstande genommen werden durften. (Man sal 
ouch uß deine hantwercke wo] kisen czwene erber manne; obir czwene sal man nicht kisen an 
den rad, durch daz daz sy orc innunge nicht sterken. Rechtsb. n. Distinct. Cap. 1 D. 1.) Mit 
hinreichender Deutlichkeit werden als aus den Handwerkern gewählte Kathsherren bezeichnet 1293 
und 129U Hartmaiiuus colorator (Färber), 1301 und 1304 Aruoldus funicularius (Seiler), 1310 
Merkellimis sartor (Schneider), 1312 Johannes sarworhte (Panzerinacher) und Sifridus faber 
(Schmied), 1315 Apez carnifex (Fleischer), H. de Brandeiz wahrscheinlich auch Fleischer (vgl. 
1335) 1316 Ot sarwohrte, 1335 Andreas pellifex i Kürschner! und Hennaunus de Brandeys car- 
nifex (Fleischer), 1342 Reynoldus carnifex (Fleischer). Wenn in Leipzig in der Folge der Rath 
mehr und mehr fast nur aus Personen gebildet wurde, welche durch Güterbesitz oder bürgerliche 
Stellung hervorragten *») (nie jedoch ging der Rath aus einer beschrankten Zahl von Geschlechtern 
hervor), inachte sich in armen und zurückgebliebenen Orten wie Dresden ein Ueberwiegen des 
Handwerkerstandes im Rathe geltend, so dass dort 1471 durch Ausspruch der Landesherren der 
alten Bestimmung, dass in jeder Rathscurie nur zwei Handwerker sitzen sollten, von Neuem 
Geltung verschafft werden musste. Vgl. v. Langenn Albr. d. Beh. S. 367. 

Das älteste Stadtbuch erwähnt zum ersten Male nach dem J. 1345, aber vor 1361 drei 
Räthe (MittheilL d. deutsch. Gesellsch. z. Leipz. I. 112 u. No. 57. des Urkbs.), eine Urkunde 
von 1352 (No. 45) zuerst mehrere Burgermeister. Diese Veränderung ist in den Jahn n 1316 bis 
1352 vor sich gegangen. Das gesammte Rathscollegium bestand somit damals aus 36 Personeu, 
von denen jährlich ein Drittheil den sitzenden, die andern zwei Drittheile den ruhenden Rath 
bildeten: die abtretende Rathscurie übernahm erst nach Ablauf zweier Jahre wieder die Leitung 
der Geschäfte. Die ruhenden Räthe wurden in allen wichtigen städtischen Angelegenheiten, 
namentlich auch bei Abänderung statutarischer Bestimm ungen oder Abfassung neuer Will- 
küren zugezogen, wie sich aus vielen Stellen des Urkundciibuchs ergibt. Beim Rathswechsel 
übernahm der Bruchtheil des ruhenden Raths, welchen nunmehr die HeUie traf, nicht in seiner 
bisherigen Zusammensetzung die Leitung der städtischen Geschäfte, sondern ein Theil desselben 
schied vorher aus und wurde durch vom sitzenden 'Rathe gewählte neue Mitglieder ergänzt 
Ucbcr die Zahl der Ausscheidenden steht nichts fest, da die wenigen vorliegenden Rathsurkunden 
keine sichern Schlussfolgerungen gestatten. Für das 14. Jahrhundert ist eine Vergleichung ganz 
unthunlich. Wenn 1443 aus dem Rathe von 1440 4 Mitglieder, 1450 aus dem Rathe von 1447 
nur 3 ausgeschieden sind, so kauu man fragen, ob der Abgang nicht durch den seit der letzten 
Sitzungsperiode eingetretenen Tod oder durch freiwilligen Verzicht der betr. Rathsmitglieder 
wegen Alter, Krankheit u. s. w. herbeigeführt worden sei. Aber gleichwohl ist auch noch in 
dem J. 1476 (No. 488) von einer Wahl die Rede, was doch kaum möglich gewesen wäre, wenn 



") Zu dieser gehörten allerworts die Munzpichter und die Münzmeister, and weil sie «ach zugleich 
angegebene Leute waren, wurden sie jeweilig in den Katb gewühlt, nicht auf einen Anspruch hin, der durch ihr 
Amt gewahrt worden wäre. Die Ausführungen Gretscbels in den Beitr. t. Gesch. Leipz. S. 29 u. 38 fg. , sowie 
Sachs. Gcsch L 2M beruhen auf utarken .Mi«sven>Uindnissen, welche schon zum guten Theil durch meines sei. 
Vaters Darstellung in Hachseus Münzen im Mittelalt. I. 8. 143 als widerlegt angesehen werdeu kennen. Doch Ter- 
mag ich auch des letztem Ansicht, dass die landesherrlichen Münzmeister ebenso wie die Schultheißen Raths- 
mitgliedcr gewesen seien, für richtig nicht anzuerkennen. 
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man das Amt eines Rathshorm rechtlich bereit.» als lebenslängliches wofür es z. B. in Lübeck 
galt) angesehen hiitte. Thatsächlich freilich war auch Leipzig damals von dieser Eiitwickolungs- 
phase nicht weit mehr entfernt. 

Die städtische Bevölkerung vermehrte sich nach Ausweis der Urkunden im 13. Jahrhundert 
vorzugsweise durch den Zuzug aus Dörfern und Städten des Osterbindes; die Anziehungskraft. 
Leipzigs wirkte stärker auf die Bevölkerung zwischen Saale und Mulde als auf die zwischen 
Mulde und Mittelelbe. Audi schon damals veranlasste der Zug der Handelsintcrcsscu Einzelne 
von fernher kommende zur Niederlassung. (Tb. de Paris, Tilmaimus Parisicnsis VAW, Rude- 
gerus de Hasilea 121W u. 1304 in l'rkk. des Tboma-sklosters). Die folgenden Jahrhunderte wei- 
sen unter den hervorragenden Stadtbewohnern immer nur wenige auf, welche einer in der Stadt 
von Altersher angesessenen Familie angehören: — es war eben eine Figcnthümlichkeit der 
Stadt geworden, dass die Bevölkerung durch Zuzug aus der Fremde sich fortwährend erneuerte. 
Männer verschiedener Rorufsständc, zumeist jedoch durch die aufblühende Universität oder durch 
Handelsvorthcile angezogen, fanden an dem fremden Orte eine zweite Heimath und viele unter ihnen 
bethätigten ihre Dankbarkeit für die hier erzielten Erfolge durch reiche Stiftungen im Interesse 
der Darbenden: Stiftungen, denen der nie rastende Wohlthätigkeitssinn spaterer Generationen 
einen Umfang und eine Bedeutung verlieh, welche die Bestrebungen anderer Meissnischer Städte 
auch nicht annähernd erreicht haben. Durch die unablässige Versetzung der städtischen Be- 
völkerung mit neuen Elementen, aber auch durch den vielfachen Verkehr der Einheimischen 
mit Ausländern in der Stadt selbst und auf Reisen herrschte unter der Bürgerschaft eine 
gewisse Beweglichkeit und geistige Rührigkeit, welche auf die Entwicklung des städtischen 
Gemeinwesens und der lokalen Gesetzgebung einen sehr wohlthfitigen Einfluss ausübten. Im 
Gegensatz zu der an andern Orten zur Erscheinung gelangenden kurzsichtigen Selbstzufrieden- 
heit und dem durch keinen Zweifel gestörten Glauben an die Vortrefflichkeit der heimischen Ein- 
richtungen wendeten die Leipziger Bürger ihr Augenmerk stets auch auf die Entwicklung der 
Gesetzgebung in andern bedeutenden Städten und warcu bestrebt, das Stadtwesen durch Aufnahme 
des auswärts Erprobten im Gleichgewicht mit den Forderungen der Zeit zu erhalten. Man 
nahm gern Kaufleute in deu Rath auf, „..denn die sind weit gewandert und wissen, wodurch 
andere Städte in Handel und Einkommen gediehen, und trachten, solch Gedeihen und Zuneh- 
men hier auch aufzurichten."" (Conclusum omnium trium consulatuum d. d. 7. März 1513). 
So konnte es nicht fehlen, dass nicht nur die mannichfach lokale Ausbildung, welche das 
Sachsenrecht in Leipzig gefunden hatte, sondern auch das Handwerkerrecht und die Polizei- 
gesetzgebung die statutarischen Bestimmungen anderer Meissnischer Städte vielfach durch- 
drangen, ja in einigen Fällen in diesen vollständig reeipirt wurden. 

Das Urkundenbucb führt die Entwickeluugsgeschichte der Stadt, während des Mittel- 
alters zu Ende. Unter der theilnehmenden Fürsorge der Fürsten aus dem Stamme Albrechts 
des Beherzten nahmen Handel und Gewerbe einen neuen Aufschwung, war die Bedeutung der 
Stadt in stetigem Zunehmen begriffen. Mit wohlbegründetem Selbstgefühl konnten die drei 
Rätbe in einem Beschluss aus dem J. 1513 als Erfolg ihrer Verwaltung ansehen, „dass die 
Stadt itzunder Gottlob im Zunehmen und merklich an Gebäuden, Bürgern u. A. gemehrt" 
erschien, aber auch Cochläus war im Rechte, wenn er, Angesichts der wachsenden Bedeutung 
der löblichen Stadt, welcher „im ganzen Reiche keine Fürstenstadt (damit keine verachtet) im 
Zunehmen gleich ist in Gebäuden, im bürgerlichen Regiment und Wesen, im Gottesdienst, in 
der Universität, in Kaufhändcln", der wohlwollenden und umsichtigen Regierung des Herzogs 
Georg einen gebührenden Antheil au diesen Erfolgen zugeschrieben wissen wollte! 

Dresden, im Juni lHü«. 
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1. Siegel der Stadt, zuerst 1287 bis 1315, dann 

wieder von 1354 an. 

2. Kleineres Siegel, zuerst 144U. 

3. Siegel der Stadt an Urkunden von 1310, 

1335, 133t), 1342. 

4. Desgleichen, zuerst 1475. 

5. Kleineres Siegel, zuerst 1470. 

(J. Siegel des Bürgers Steffen Stous 143». 



7. Siegel des Bürgers Lorenz I'udernass 143!>. 

Siegel des Bürgers Hans Thonim«'l 1401. 
!•. Siegel des Bürgers Hans Tonnail 1401. 

10. Siegel des Bürgermeisters Hans von Tru- 

pitz 1401. 

11. Siegel des Bürgers Nicol. Berngershain 

um. 

12. Siegel des Bürgers Hans Moseberg 14S1. 
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No. 1. 1021. 5. Oct. £jM'L 

Jf<u'*w Heinrich II. schenkt dem Bischof Thitimnr und der Merseburger Kirche die twxsr.hen ': 
Elster Pleisse und Pardfgelegcne Stadt Leipzig. ß 

In nomine sanetae et individuae trinitatis. Heinriet» divina ordinante Providentia rex. 
Si ecclesiarum dei loca alieuius doni incremento meliorarc vi] ditare studuerimus, nobis nostri- 
que regni statui id proficere ininime dubitatnus. Quapropter noverit omnium Christi uostrorum- - 
qua fidelium praesentium scilieet ac futurorum industria, qualiter nos pro remedio animac nostrae . 
parentumque nostrorum nec non duectissimae contectalis nostrae Chunegundis videlicet impe- 
ratricis angastac Merscburgensi ecclesiae in honorem sanetae dei genitricis Mariae perpetuaeqne 
Virginia nec non aaneti Johannis baptistae eanetique Laurentii martyris a parente et antecessore«. 



Ottone primo imperatore augusto construetae/postea Tero peccatis exigentibaa dtstruetaey/ / / 
per nos autem divina propitiante gratia recuperatae onum oppidum Libziki nominatam situm 
inter Alestram Plisnam et Pardam fluvios cum omnibus pertinentiis suis terris cultis et iscultis 
agris areis aediiieüs Silvia venationibus aquis aquarumque decursibus piscationibus molendinis 
pfatia paaeuia viis et inviis exitibus et reditibus quaesitis et inquirendis mancipii« utriasque 
sexus et oumibus quae quomodolibet nominari Tel scribi possunt utilitatibus ad idem oppidum 
pertinentibus per haue imperialem nostram paginam donamus concedlmns atque largimur prae- 
fatae Merseburgenai ecclesiae ipsiusque provjsort venerabfli DieUimaro episcopo, et de nostro 
iure ac dominio in eius ins et dominium omnino transfundimns ea videlicet ratione, ot eiusdem 
ecclesiae antüstea aibique succedentes liberam habeant de praefato oppido suiaque pertinentiia 
potestatem quiequid sibi inde placuerit faciendi. Et ut haec nostrae donationis auetoritas ata- 
bilis et inconvulsa omni posthinc permaneat tempore, hoc praeeeptum inde conscriptum sigilli 
«oatri inpressione praeeepimns insigniri. *" 

Signum domini Hemrici Romanorum invictissimi imperatoris augustL (L. M.) 
Guütheriua vice Aribonis archicappellani rccognovL m 

Acta III*. Non. Octobria indictiooe IUI*, anno dominicac incarnationia M*. XXI*. Anno 
vero domini Heinrici secundi regni antem XX. Actum Meracburch. 

Nach dem Orig. in StifUarchW n Merseburg. Die Urkunde, deren Aechtheit «chon Schulten Uirector. 
diplo«. 1. 8. 142 bezweifelte, iat wahrtebeintieh in der zweiten Hallte de« 12. JabrbuoderU angefertigt. Di« ^ '9 
Oraade fBr die"UnSehl)nrit sind von Wihnan* in Peru Archiv XI. 3. IM f zutammengecttllt; vgL auch Stumpf die 
Iteichikanzlcr II. 8. 143. Peifer Memnrabüia Lipaienaia p. 10». Vo^el Leipz. Ann«]«/ 8. 1». Do Moat Corpi Uj\ 
diplo^i. I. p. 48. ' ^ 1 

No. 2. Zwischen 1156 und 1170. 

Markgraf Otto seiet Leipng nach Afagdehurgischcm und HaUischem Rieht* aus, lebttmtnt die 

Weichbildgräme» und die Jlerhle und VerjiflicJriungcn der Würger. 

Quia per ecripturarnm evidentiam anteeeaaorum acta noateria redueuntur in 
memoriaui, scripturau commendaviiini«, quod dominus O. dei gratia Misnenrris mar- 
chio Lipa aedificandam diatribuit sub Hallensi et Magedebtirgensi iure addito pietatia ^ jn» j 




promisso constituit A civibus vcro eiusdem civitatis se nullum petitionis munns 
reqairere proaiisit, nisi necessitate superveniente ad impcratoria transmontana iturus 
esset, servitium et tunc sine civium gravamine modicum quid peteret. Iuris etiam 
sui, quod wicbilede dicitux, Signum petcntibus unum in medio Haiestrae, secundum in 
medio Pardae, tertium ad lapidem qui est prope patibulum, quartum trans fossam qua 
lapides fodiuntur demonstravit Ipsius vero silvam quam Lvch dicimus ad usum 
civium tarn in gramine quam lignis et pisdbus collocavit. Et ne alicui nisi a quo 
esaent beneficiati hominium facerent vetavit Infra spatium vero miliaris uniua a 
civitate ut nullus baberetur fori tractatus civitati nocivus constituit Et si quod bene- 
ficium vel bereditatem quisquam civium suorum emeretj secundum fori conventionem J , 
possideret; si vero quidquam bonorum suornm cuiquam concederent, quem ad solven- 
dum non benivolum invenirent, assumpto marcbionis nuntio eum vadiabunt et ad 
solvendi inducias nihil ultra XLIII noctes administrabunt 1 ). Ad ius vero molendini 
oetodeeimam mensuram constituit Et quam diu suo decano inobedientes non inveni- 
rentur, ne aliud sequerentur iudicium imperavit Suo etiam iudici subditos esse eos 
edoeuit et sibi in bonis suis iniuriare volentibus ut se communiter opponerent suo 
solamine compulit Huic iuri dato aderat episcopus Johannes, Godescalcus de Scndiz 
civitatis advocatus, Fridericus de Leznicz, Heinricus burgravius de Donin, Lflf de 
Kamburc, Heinricus Kiteliz, Albertus de Pores, Walthervs de Misne marchionia 
capdianus, quem haec scripsisse profitemur. 

Nach dem Orig. im Rathsarchiv iu Leiptjg. An swei schmalen von der Urkunde selbst losgetrennten 
Pcrgaisentstreifea hangt das an einigen Stellen beschädigt« Siegel de» Markgrafen mit wohl tu erkennender Umschrift. > 
Schneider chron. Lipa. p. 8S. — Vogel Leipa. ismat 8. 61. — Lang RA. Pars spec coot IV. pars IL p. 600. — ^-jV' 
Die Abfassung dieser Urkunde, welche man früher irrthumlich in die Jahr« 117« oder 1175, 1180 oder 
1182 setxte (s. Schultes Dircctor. diplom. II. S. 167)J fallt in die oben angegebene Z«C da 1166 Markgraf Otto | ■. 
nach seines Vaters ROcktritt dl« Regierung der Markgrafschaft Q hernahm und der an erster Stelle aufgeführte 
Zeuge Bischof Johann von Merseburg im Jahre 1170 verstarb. (8. Wilmans" Regesta episcop. Merseburg, in Perta 
Archiv XI. S. 177.) Auch die übrigen Zeugen be gegne n tum grossem Tbeile in Urkunden dieser Zeit; so Code- 
scaleus de Scudix 1166, 1161 u 1162 ( Personenregister bei Schultea unter Kudiee). Burggraf Heinrich von Donia , 
1144 (Schottes)] 115«, 1160, 1161 (Origg. im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden) Jlltö! (Schuhes)fl 168 (Haupt- U|. 
Staatsarchiv), Lno f von Kamburc von 1140 an (Schultes und Haupt-Staataarchiv)fll45 (Haupt- Staatsarchiv)* 1147, I. f ( 
1160. 1154 (Schultes). 1156 mit einem Sohne gleichen .Namens (Haupt-Staatsarchiv), Heinrich KitelU 1160 (Hupt- 
Staatssrchiv.) 



No. 3. 1216. 20. Juli. //// 

Ergbisehof Albert von Magdeburg und Bisehof Ekkehard- von Merseburg errichten eine Sühne 

Markgraf Dietrich von Meissen und der Stadt Leiptig. 



Albertus dei gratia sanetae Magdeburgensis ecclesiae archiepiacopus et Eke- 
hardus Merseburgenaia episcopus universis Christi fidellbus, ad quos pagina praesens 
pervenerit, aalutem in domino. Noverint universi fideles Christi lias litteraa inspectori, 
quod nos uns cum Friderico eomite de Brenin de prudentium virorum consiliy disoor- \c i 
diam, quae vertebatur inter illustrem marebionem Misnensem et Lopzenses et eorum 
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fautores per arbitrium tali modo sopivimus, fide et iaramento ipsius marchionis et 
quinquaginta nobilium reoepto, qnod idem marchio Privilegium patris saper institutione 
et iure civitatis, item super theloneo vlarnm^ct pontium, sicut ipsorum privilegiorum 
tenor declarat, per omnia conservabit et ipsi Lipzensesj in omnibus bonis suis tarn 
\ urbanis quam ruaticis libertAtc fruentur, quae teroperibus patris sui et tenuit et viguit 
Item marchio nnllam munitionem faciet in ciritate vel extra, qnod firbuen dicitur, 
neque peiorabit eam nec in fraudem alienabit Item eorum, quae Wik bilde contin- 
gnnt, nullus iudicabitl praeter advocatum et scbulthetom; villicus tarnen marchionis, 
si voluerit, causas in'ea provincialium tractatit. Item omnes, qui huic facto intcr- 
' fuerunt, curias quas habuerant obtinebunt, restitutis curiis hominibus marchionis, quas 
prius habebant. Praeterea omnes captivi et eorum fideiussores, quorum dies solutioDis 
ex conventione non praeteriit, liberi erunt. Dampni etiam dati tarn ex parte mar- 
chionis et sibi servientium quam ipsorum Lipzensium et qui eis favebant par habea- 
tur compensatio, salvo iure omnium treugarumj aliis etiam iniuriam passis plena 
exhibeatur satisfactio. Item marchio gratiam suam Lipzensibus et eorum fautoribus 
ex integro contulit et pro se et pro filio buo et omnibus amicis suis sub praedicto 

x iuramento et fide spopondit omni rancore postposito veram et perpetuam concordiam, 
quod vulgo vrvede dicitur. Restituet etiam idem marchio omnibus parentibus istorum, 
qui alias sui sunt urbani, omnes curias et beneficia eorum sufficienti reeepta cautioue, 
quod ipsi fideliter serviant Et quaecunque feoda vel prbprietates eis vel eorum fau- 
toribus abstulit, et hoc notorium sit, marchio restituet et de bonis ipsorum, quae in 
sua marchio habet warandia, eis conquerentibus finalem faciet iustitiam secundum ius 
fidelium suorum. Item Dietholdo soluto satisfiet rebus suis sibi reatitutis et ipse et 
frater suns Sifridus versa vice satisfacient marchioni. Item quo» Sifridus de Mugelin 
captivavit absolventur cum restitutione bonorum suorum. Item quiequid Cunradus 
pincerna et alii officiati marchionis a Lipzensibus crediderunt, marchio promovebit, 
quod solvetur ad iustitiam vel amicitiam infra dimidium annum, postquam marchio 
fuerit ingressus civitatem. Hanc concordiam nemo infringet, nisi solus marchio ex 
una parte et tota civitas Lipzensium ex altera jquia si qui» in eam singulariter cora- 
miserit, ipsa concordia stabili permanente, iusto iudkio ab ipso marchione punietur. 
Quod si ipse marchio aliquid in contrarium fecerit et ad ammonitionem Heinrici de 
Warin et Ottonis de Liechtinhagin infra sex ebdomadas infra provinciam manens vel 
infra duodeeim ebdomadas extra provinciam positus non correxerit, vel de aliquo 
excedente debitam poenam non sumpscrit, tunc ad prneeeptum archiepiscopi Magde- 
burgensis et episcopi Merseburgensis qui pro tempore fuerint illi quinquaginta fideius- 
sores, quorum nomina subiecta sunt, Hallis intrabunt nec sine bcentia ipsorum exi- 
bunt neque ab hac obligationc per aliqnam marchionis sententiam absolventur. Hanc 
nostram Ordinationen! marchio in provincialibus placitis suis Chulme et Zcolin et ultimo 
coram imperio iu Signum suae perfectae voluntatis et oonsensus cum omnium eorum, quae 

; : supra dicta sunt, protestationc sigilli sui munimine roborabit Et nos ea cum sigil- 
lorum nostrorum impressione sub banno nostro confirmamns, in contrarium venientes 
et haec nostra statuta observare nolentes perpetuo anathemate et maledictione aeterna 
in nomine patris et filii et Spiritus saneti usque ad condignam satisfactiouem ferientea. 



Acta sunt baec anno 
indictione quarta. 

Comes Barchardus de Mausu/jft. 
Comes Heinricus de Sarzburc. 
Comes Fridericu8 de Bichelingin. 
Erkinboldus de Grizlav. 
Gebebardus de Zurbeke. 
Marschalcus scnex. 
Cunradus de Landisberc 
Beimbertus de Horburc. 
Otto de Liechtinhagen. 
Heinricus de Breintenboch. 
Albertus de Droguz. 
Heinricus de Warin. 

Nach 



M'.CC'.XVP. XIII». Kai. Augnßti, 



Cristanus de D itcin. 
Rodolphus de 
Sifridus List 
Heinricus dapifer. 
Hartungus de Bideburcb, 
Heinricus de Trebezin. 
Budolphus de Wolfheim. 



Castellanus de Oibchinstcin. 
Fridericos de Crozuc 
Johannes de Pak. 
Heinricus de Vesta. 



Heinricus de Lindenowe. 
Sybodo de Cboyne. 
Fridericus de Zchudiz. 
Vlricus castellanus de Witia. 



Heinricas Struz. 
Johannis de Bocbeliz. 
Hartmannus de Crime. 
Johannes de Kinz. 
Ramvoldus de Polenzkc 
. . adolf de Kuiz. 

de Butiz. 



8ehrift aber nur an wenig Stellen schadhaft geworden. Die drei/ an 

Siegel rindJ bis anf ein aa der tolleren Schaar wirückgeblieheix'i unbedeutende* BrucbstackpbKt-fullrit. Auf der 
Rückucke steht ron einer/ noch dem 13. Jahrhunden angehörenden Hand : Littera emum in 

Schneider Chron. Lira, p. 40«. — Vogel Amuü. S. 22 — LOnig RA. Pari 
Tb. II. S. 601. - Da Mont corpa dipl. I. p. 186. 



Pergament ist durch Moder liemlich angegriffen, die 
t drei/ an rothMidenen Schnuren .befestigt gewesenen J 
ebenes onbedeutendes BruchftnckUgefallen. Auf der U* 
>rendea Hand : Littera emum in Lypzk. I 
5. 22 - LOnig RA. Para «pec CouL IV. Abth. IX. • 



No. 4. 1255. 8. Nov. 

Markgraf Heinrick beurkundet, quod cum nobilis Meinherus de Vitzenburc aream unam cum 1 
suis aedifieiis sitam in parochia saneti Thomae Lipzk infra muros •) a nobis iure feodali teneret, 
sibi a Heinrico dicto de Cleberc qui c andern aream iure supra memorato tenuerat resignatam, 
dictus nobilis aream saepe dictam nobis übcraliter resignavit, und dass er auf XacksucJisH des- 
selben dieses Grundstück mit GenehmhaUung seiner Söhne Albert und Dietrich dem Kloster AU- 
teüa geeignet habe. Datum Grimmis — sexto Idus NoTembris. 

Liebe! «ifillige Nachlese zu Uciorich. de« ErWucht. Lebeasbesckr. 8. 67. - Vgl. Beyer d. Cietere Still j 
n.K.^rAlt.Zell/ 8.560. 1 

i. • 

I) Im 4mt Vl«lnm*rtmm. 

No. 5. 1263. 30. Jan. 

Markgraf Dietrich von Landsberg befreit die Leipsiger Bürger von der Gerichtsbarkeit 

seiner Vögte. 

Nos Theodericus dei gratis marchto de Landesberc recognoseimus tenore prae- 
sentium et notum eaae cupimus unirersis, (\mba» praesens scriptum fuerit recitatum, 
quod omnibas civibus nostris in Lipz talcm donarimns libertatem, qnod nollus advo- 
catorom nostrornm debet ipsos compellere, ut ipsi pro aliqua causa reapondeant coram 
ipso; sed si quis adversnm eos aliquam babnerit querimoniam, iUe debet praedictos 
nostros cives in civitaie nostra Lipz coram sculteto ipsorum et coranl civibus conve- 
nirc. Si vero coram sculteto et civibus non potuerit terra in are suam querimoniam, 
tunc ipsam ad nostram praesentiam deferat nosque sibi iustum iudicium faciemus. 
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Ut autem haec rata permaneant praesentem kartam conscribi fecimus et aigilli nostri 
testimonio roborari. Testes huius rei sunt Thimo de OtoWestorf, Tbimo de Cygerowe, 
Berchtheras dictus List et Meinheras et Cunradas nostri scriptores, Gotscbalcas 
dictas Smol, Wernherus de Bore, Heinricas de Monte, Theodericus de Grimmis et 
alii quam plures. Datum Lipz anno domiui M'-CC^LXHI 0 . III 9 Kaiend. Februarü, 
indictione VI*. 



Nach dem Orig. im RaÜuarehiT m Leiprig mit dem »erbrochenen Reitersiegel des Markgrafen an Faden 

■r und gelber Seide. / 

Peifer MeworabJ Lipsicna. p. 128. — Schneider Chron. Lipa. p. 224. — Vogel Leipi. Annal. 8- 99. / v. 



No. 6. 1268. 1. März. 

Markgraf Dietrich von Landtier g verspricht den fremden nach Leipzig könnenden Kaufleuten 

unbedingt Sicherheit für ihre Pertonen und Güter, selbst für den Fall eines Krieges mit je 

' Viren Landesherren. ' 

Theodericus dei gratia marchio de Landisberch uni vereis, quibus exhibitum 
fuerit praesens scriptum, salutem et omne bonum. Multitudo tractatuum et varietas 
temporum sie human am infirmant memoriam, ut ea, quae humanis genin tur sensibus, 
plerumque oblivionis obfuscantur caligine, nisi scripturarum testimonio et subscriptione 
testium fuerint stabilita. Nos igitur ad perpetuam memoriam oranium futarorum 
recognoseimus et tenore praesentidm publice protestamur, quod dilectis nobis civibus \- 
de Lypzk, quos special! prosequimur gratia/ et favore, neenon in honorem civitatis I <\ 
noatrae Lypzk iam dictae speciale dedimus Privilegium libertatis, itTTWelicel/ quod ' \t)t* 
omn^es mercimonia habere volentibus vel habentibus in civitate nostra iam dicta, w 
undecunque fuerint mercatores, etiam si nos cum dominis dictonim mercatorum ') mani- 
featam werram habere contigerit, in ipsa nostra civitate non molestabimus aeu bona 
ipeorum occupabimus vel occupari ab aliquo patiemur. Ipsos enim mercatores, qui- 
cunque fuerint, qui nostram civitatem iam dictam et nos in hoc honoraverint, quod 
mercimonia ad ipsam civitatem duxerint, quantum possumus protegere volumus et 
tueri Ut autem id, quod liberaliter faeimus, firmum et stabile perpetuo maneat et 
ut nullo oblivionis scrupulo valeat obfaacari, praesentem litteram sigilli nostri muni- 
mine feeimus roborari. Huius rei testes sunt nobilis vir dominus O. de Lodeburch, 
dominus Wychandus de Hersteyn, dominus Q. de Luppe, dominus Tb. de Otolvis- 
dorf, Cunradus notarius et alii quam plurea tidc digni. Datum Lypzk anno domini 
WC&LX.VUT, Kalendas MartiL 

Nach dem Orig. im Rathsarchlv tu Leipzig. Das an Fadca reo rother und gelber Seide befestigt gewe- 
sene Siegel ist abpjcfsdlen. ..###/» 
PeiferJ MemorahJ Lipsieoa. p. 213. — 8chneider Chron. Lipa. p. 364. — Vogel Leipz. Annalea 8. 30. M / ff. 



1) Im Ort«. 



- . 
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No. 7. 1270. 20. Aug. 



Marlgraf Dietrich von Landsberg erikeilt dem Schultheis* und den ncölf Consuln die Befvgtus, 
oeaen Ruhestörer, Uebertreier der städtischen Witiiiren und sonst Widrrsprnstiar Freihritsstr 
und Arrest tu verfügen oder dieselben ihm se&st eur Bestrafung tu überweisen. 



Tb. dei gratia marchio de Landisberc universis, ad quo« praesens scripta m 
pervenerit, salutem et omne bonum. Notam esse volumus tarn praesentibas et futu- 
ris, qaod de diversis quaerimonüs nobis saepius prolatU vehementer excitati ad con- 
pescendas rebcllium enonnitates nec non ad confirmandam paeificam conversationem et 
quietam habitationem civitatis nostrac Lipzk Symoni scaltheto nostro nna cum duo- 
deeim consulibus largam contaliraus cum iudicio poteatatem, ut si quis non solum de 
ipsorum familia sed etiam advena nullo excepto nocturno tempore errabundus non 

infamatna fnerit, nibilominus si J|<^ 
#- ) se rec&lcitrando opposueritJ ioa^.. 
mox detinebitur corrigendua aut J C ! 
nostrae 'adduectur praesentiae strictius iudicandus. Insuper volumus iudicari omnea 
contra honorem et profectum nostrae civitatis cum violentia laborantes. Ut autem 
haec praescripta effica^am obtineant in futurorpraeaentem litteram in teatimonium \t 
eigillo nostro feeimus roborari. Datum Lipzk anno M« CC septuageaimo XIII" 
KaL Septembria. 




— » l< 
No. 8. 1273. 

Marlgraf Dietrich von Landsberg eignet der Stadt das Münneerk, die Grube genannt. 

Theodericus dei gratia marchio de Landisberch univeraia hanc litteram inspectu- 
ris salutem in perpetuum. Multitado tractataum, varietas temporum sie humanam infir- 
mant memoriam, ut plerumque ea quae gferuntur in tempore oblivionia obfuscantor 
caligine, nisi «cripturarum testimonio et subscriptioDe testium fuerint stabilita. Nos 
igitur huic defectui consulere volcntea provide et mature recognoseimus et tenorc 
praesentium publice protestamur, quod ad magnam instantiam burgensium nostrorum 
de Lipzk opus fabrile monetae, quod grübe vulgariter appellatur, post liberam et 
voluntariam resignationem Johannis Abreckeri, qui reeeptis centum marda argenti 
ipsum in manus nostras dedit aolutum, ipsis nostris burgensibua contulimua et civitati 
praedictae proprietatis titulo perpetao poesidendum, nihil nobis sive nostria heredibua 
iuris sive emolumenti reservantes, sed omne ius sive proprietatem , quae nobis vel 
cuiquam in ipso competere videbatar, totaliter in ipsam transtulimus civitatem, nolen- 
tes ut quisquam in posterum sibi iuris aliquid vendicet in eodem. Pro eo 
quod in libertatem redegimua idem opus, XXX. marcaa/ argenti a burgenaibus 
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recepimua supra dictis. Ne vero ea quae libcraliter agimus ab iniquis et dolosis per- 
versoribns iustitiae, quorum proprium est nocere, processu temporis mutationem vel 
calumpniam patiantar, praesentem literam de iussu et voluntate noetra confectam 
scribi fecimus et noatri sigilli munimine roborari, cum annotatione testium subscripto-r-'j/* 
rumftllustri domino Hermanno comite de Orlamunde, nobili viro domino 0. de Arny J 
^ho|e, domino Geuehardo de Quernvorde, Tb. de OtolfiBd., Conrado de Luppe, Tb. ßf 
de Cygerowe et magistro curiae nec non aliis quampluribua fide dignis. Datum 
Groyta anno domini M* CC° LXXIIP. 

Nach dem Orig. im Rathiarchiv tu Leipzig. Das an einen Pergamentstrejfeii befestigt gewesene Reiter A 
Siegel int abgefallen, in Bruchstücken aber noch Tor banden. / / 

Vogel Leipi. Annale« 8. 31. — v. Poaeru-Klett^ - L jAiMjftM ' 

No. 9. 1277. 25. Juli. 

Markgraf Dietrich von Landsberg eignet dem Kloster Altsetta ein Alod in Wynleybin Jquod nos j j 
militi nostro Theoderico dicto de Honsberg contulerarous babendum a nobis iure feodali post 
dccessionem dominae Gerdrudis relictae Arnoldi de Bunüs quondam civis nostri in Lipzk, quae 
dictum allodium possidcbit tantum temporibus vitae suae, praefato milite nostro Tbcoderico 
renuntiante omni iuri — , in restaurum proprietatis allodii ipsorum Biti ante valvam sancti Petri 
nostrae Lipzk et duarum marcarum de ipso allodio annis singulis ipsis provenientium. 
Datum in ciTitate nostra Lipzk — VIII» Kalendas AugusU. 



Iii 



Orig. im K. Haupt- Staatsarchiv ru Dresden. Da« Siegel ist abbanden gekommen. . f / 

Beyer^ <L Ciatere. fstift u. Kloster Alt-ZeU^S. »7. J | C[ f' 



No. 10. 1278. 27. Aug. 

Probst und Capitel des Thomasklosters eignen den Sondersieehen (im Johannishospital) vier Mor- 
gen Landes vor dem Grimmaisehen Thon, welche Walter der Krämer ftnstitor) von ihnen durch 

Kauf erworben und jenen weiter verkauft hat. 



Nos Petrus dei gratis praepoaitus, Johannes prior totumqne capitulum beati 
Thorn^ apoatoli in Lipzk recognoseimus et praesentibus profitemur, quod dominus J AL 
Walterus institor civis in Lipzk emit a nobis duos mansos aitos in villa quae voca- 
tur Rodeniz") in bereditariam posaesaionem aibi et filf^ ac posteris suis, de quibua 
dabunt in censu unam marcam argenti nostrae ecclesiae annuatim, sed quia prae- 
dictorum duorum manaorum iugera dispersa erant in diversis locis, quatuor ex eis 
iugera, quae sita erant pree foribus civitatis ante valvam Grimmensem, idem Wal. 
vendidit leprosis citra residentibus pro quinque marcis argenti, quibus venditis veniens 
ad nos cum uxore sua nomine filiorum suorum ea nobis libere reBignavit Quo facto 
quidam nostrorum burgensium petiverunt a nobis humiliter et devote et cum maxima 
instantia, ut praedictis leprosis daremus proprietatem 1111°' ingerum eorundem et in 
sigaum huius donationis tres marcas argenti nostrae ecclftsjfe tradiderunt Noa ita- 
que permoti preeibus ipsorum multimodis etdiutinis de coftseasu totius capitub m "" lrl 



») B«a«Bltt. Pa». SohOmWJ. 
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damus saepe dictis leproaia Uli"" iugera praememorata in proprietatem inre perpetuo 
possidenda. Ne autem tale factum valeat irritari, praescnteni paginam cotiscribi 
fecimus et sigilloriun noatrorum appenaionibus roborari Datum Lipzk anno domini 
M 0 .CC°.LXXVIII°. VI. Kai. Septembris coram poaitia bis quorum nomina sunt aub- 
notata. Petrus praepositus-, Johannes prior/ Heinricus Albus, qui et hanc litteram Jj 
conscripsit^ Theodericus de Hallig ChristianuaJ Heinricus de FineJ Heinricus Jage- hji U, 
boc, Johannes Kri^ Baldewinus, Heinricus capellanus, Conradus, Johannes pres-A 
byteri eccleaiae nostrae| Symon scnltetua senior, Walterus, Hermannus de PomezinJ 



Nack dem Orig. im RathearchJ? in Leipzig mit den Siegeln dei Probst Petrus und de* Capitel« an 
PerRiLmeiitrtrwfeiL 

(Seeburg) Nachtrage i. Gesch. Leipzig«. I. (Lpz. 1835) S. ». 

No. 11. 1284. 

< } %). 

König Rudolf bestätigt tu Eger dem Bischof Heinrich von Merseburg die FririUgien Freiheiten 
und Besitzungen seiner Kirche, mit namentlicher Aufführung der Stücke, tcelche die Markgrafen 
von Meissen von dieser tu Lehn tragen, u. A. der Stadt Jjeiptig. 

In nomine domini amen. Rodolfua dei gratia Romanorum rex Semper augustus 
univereis tarn praesentis quam futuri temporis inspectoribus praesentis scripti in per- 
petuum. Tudc regnantis extollitur aolium, tunc praeeminentia domini grata redditur 
univeraia, cum benemeritos fideles auoa remunerat et eorum obsequia dignae retri- 
butionis commercio favorabiliter recompensa t Ko s iüique fidelium et devotorum imperii 
eorum praeeipue, qui se nobis obedientes exhibent et devotos, cupientes obsequia 
retributione meritoria compensare reapiciendT" eosdem privilegio gratiae specialis 
recognoseimus et ad notitiara universorura tarn praesentium quam futurorum volumua . 
pervenire, quod nobis constitutis in Egra fidelis et devotus nobis et imperio venera- 
bilis H. Mereeburgensis episcopus ad nos ibidem veniens suaque regalia de manu 
nostra suseipiens suo et ecclesiae Mereeburgensis nomine nobis bumiliter supplicavit, 
ut privilegia et libertates ecclesiae Mereeburgensis ab antecessoribus nostris divis 
imperatoribus ac regibus traditas ratificare approbare ac confirmare divinae remunera- 
tjonis intuitu dignaremur. Nos vero ipsius preeibus devotis et humilibus annuentes 
univerea privilegia instrumenta libertates et donaria, quas quidem in literis suis feo- . . 
dalibus vidimus et audivimusfquibusdam privilegiis sigillis imperialibus signatisf nihilo-jj J«J) 
minus nobis exhibitis, quae piac recordationis Otto fundator ecclesiae et Heinricus 
eiusdem eccleaiae reformator imperntores Mereeburgensi ecclesiae donaverunt, ratifi- 
camus approbamus auetoritate regia confirmantes. Ut autem maior horum sit finnitas| |i 
idem episcopus omnia fcoda, quae marehiones Misnenses qui pro tempore fuerunt ab 
antecessoribus suis episcopis et ab ipso habuerunt et habent titulo feodali, nobis 
nominaltter declaravit Sunt autem haec fcoda forestum sive nemora inter Salam et 
/ivw. ^jdam PHsnam et Siusilam ' fluvios ßita, quae sucecssione temporis ad agri culturam 

et ad usus magis utiM sunt redacta, quae Tb. marchio prineeps imperii partim /-JÖ 
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cum iudiciis castris villis et districtibus civitate Lipzk cum suis pertinentüs, una 
I strata qu ae ad impcriiim^jjertinet dumtaxat cxcepta, ncc non cum Castro ^rova curia*) I )l 

cum suis pertinentÜ8 Silvia villis vcnationibus et iudiciis ad ipsum Castrum pertinen- 
tibus ab antiquo ac bonis aliis nobis ab ipso domino episcopo nomiBatis et per suas 
literas feodalcs expressis, quac omnia et singula pracdictus Tb. marchio se suosque 
progenitores a Merseburgensi ecclesia tenuisse et adbuc teuere suis patentibus literis 
est confessus, quam quidcm protestationem gratam habentes et ratam ipsani auotari- 
tate pracseutium coufirmamus. Ne vero super bis quae libcraliter agimus siuistrae 
interpretationis aut oblivionis incommodum locum sibi valeat rendicare/praesentem /« 
litcram de speciali iussu et voluntatc nostra couscriptam sigillo nostro regio fecimus 
communiri. Huius rei teste« sunt magistcr Heinricus de Clignenberg curiae uostrae 
vice canccllarius, Fridericus burgravius de Nurcmbereh, comea Euerbardus de Cat- 
cenelboche, comes de Üttigen fidclcs impcrii. Datum apud Egram anno domini; 
M'.CC. LXXX quarto|regni vero nostri anno undecimo indictione XI. \> 



Nach dem Orig. im Stiftaarchr* zu Merseburg mit dem beschädigten Siegel de* König» fta einem Per- 
gamcaUtrafen. . 

iMhmcr, welcher diese Urkunde in den Januar 12H5 netzt (Reg<*U Rudolti p. l'->5 No. 806), bemerkt dazu: 
in dieser Gestalt wohl sicher unAcht, obgleich nach einer Achten gemacht. Vgl. anefi Wilnians Regest« episcop/ I P' 
Merseburg, in Peru Archiv XI. S. 158. Wilman. halt (S. 157) Nota curia irrtfattnlicher WeUe für Freiburg : 
in Kr. Querfurt. 

TT t 4L 

No. 12. 1285. 8. Nov. //■ 

Markgraf Friedrieh ton Landsberg verkauft dem Bischof Heinrich von Merseburg seinen Hof tu 

» Hof des Vogts von Schkeuditz genannt. 



Nos Fridericus dei gratia marebio de Landearjerc univerais Christi fidelibus 
haue pa^inam inspecturis volumus esse notum, quod venerabili in Christo patri 
domino Hcinrioo Merseburgensi episcopo ementi nomine Mergeburgeneis ecelesiae 
euriam noetram in Lipzk, quae quondam curia advocati de Sclcudiz vocabatar, cum 
pomerio ante eandem curiam sito et duobns hortis extra muros Lipcenses sitis eidem 
curiae attinentibus pro sexaginta marcis argenti vendidimus, quam suromam pecuniae 
nobis recognoseimus integraliter persolutam. Eandem itaque curiam, quia ipsam cum 
pomerio et hertis praemissis ab ecclesia Merseburgensi titulo tenuimus fcodali, prae- 
dicto domino episcopo et ecelesiae Merseburgensi resignaviraus et ex nunc in his 
scriptia libere resignamus. In venditionis igitur nostrae et resignationis praedictae 
memoriam sempiternam pracsentem paginam conscribi iussimus et ipsam sigilli nostri 
muniminc roborari. Datum Wissenvels anno domini M'.CC. LXXXV. I dus 
Novembris, praesentibns testibus infraacriptis domino Theoderico Merseburgensia 
ecelesiae praeposito, Conrado eiusdem ecelesiae canonioo, Gevehardo de Querenvorde, 
Bartholomeo de Livenowe, Heinone et Timone dictis Knut, Heinrico de Slatebacb, 
Heinone de Kirchdorpb, Heisone de Mersburg militibus et aliis quam pluribua fide dignis. 

Nach einer neueren Abschrift im K. Haupt -StaaUarcaiT su Dresden, da da« Orig. im Stiftaarchlv 
Merseburg z. /,. -mrh «m L»igj liiilil mm 

CO». OWb. UL II. j. f O J' 




— ip - 



No. 13. 1285. 7. Dec. 

Markgraf Friedrieh von iMndsberg eignet dem Stifl Merseburg anstatt der dem St. Ciarenkloster 
tu Seuslitt überwiesene» stiftischen Lehnstücke, der Mühle und des Dorfes Nauendorf vor der J, 

Stadl Leijeig, das Dorf SceU. 

In nomine domini amen. Nos Fredericus dei gratia marchio de Landesben: 
omnibas hanc paginam inspecturis volumus esse notum, qnod quia venerabilis in 
ChriBto pater dominus Henricus Merseburgensis ecclesiae episcopus proprictatem 
molendini siti prope muros Lipzensea apud fratres minores*) et villae Nacndorf*) 
eidem molendino adiacentis cum attinentiis suis, quae omnia ad decem et novem 
marcarum redditus aestimantur et quae noa ab ecelesia Merseburgcnsi titulo teuuyuus 
feodali, post liberam nostram resignationem ad manus eiusdem domini episcopi factam 
ad laudem dei omnipotentis et precum nostrarum intuitu de voluntate et consensu 
totius capituli ecclesiae Merseburgensis monajsterio sororum in Suseliz onfinis sanetae 
Ciarae perpetuo poaaidendam donavit, ne ipsa Merseburgensis ecclesia aliquod pate- 
retur ex donatione huiusmodi detrimentum de proprietate nostra quatuordeeim mansos 
in villa Scetz*)| quorum Ountherus de Predele tres et dimidium solventes quinque | ? 
marcas, Wernerus de Kroznewitz tres et dimidium solventes quinque marcas, Tbeo- 
dericus de Ghozouue tres et dimidium solventes quinque marcas, Guntberus de Du- 
bene tres et dimidium similiter solventes annuatim quinque marcas a nobis tenent 
iure feodali, praedictae ecclesiae Merseburgensi dedimus in restaurum et eosdem 
mansos cum areis et aliis attinentiis suis ex nunc in ius et proprii'tatem eius- 
dem ecclesiae Merseburgensis transferimns in hh scriptis. Datum anno domini 
M°.CC°. LXXXV". VII". Idus Decem bris, praesentibus testibus infra scriptis vide- 
Ucet domino Heinrico de Trebecin, domino Heinone Knut, domino Themone Knut, 
domino Heinrico de Slatebach magistro curiae et aliis quam plurimis fide dignis. In 
huius igitur rei evidentiau sempiternam praesentem litteram nostri aigilü munimine 
fecimuB roborarL 

Nach dem Orig. hn Btiftaarchhr an Bieneburg mit dem »ehr beschädigten Siegel an einem Perjranientstrcifeo. f 
Drei weited* auf diewra Vorgang bertgliche Urkunden Tom W., 29. und 30. Jen. 1986 »ollen im Urkunden- / 1> 
buche dea Kloster» Sennin« mUgetheill werden. 



•) DU B»rr««inlliU. k) Dm N*a Jn<I«rf«h«a. «) : 



No. 14. 1287. 29. Sept. / j- n 

Markgraf Friedrieh von Landsberg bestätigt dm Bürgern von iAÜpsig das von Alters hergebrachte 
Schuldcerfahren und fordert thätige Beihüife des SehuUheissen 

Nos Fridericus dei gratia marchio de Landisberc recognoseimua tenore prae- 
sentium publice protestantes, quod nostris civibus sive burgensibus in Lipzk liberam . 
quam antiquitus suorum habuerunt debitorum exequendi dedimuB facultatem, voleutea 
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tstiara ut scultetus iam fatae civitatis cisdem in iure sui iudicü coopercttfr nullatenua 
obraittendo. Nc igitur super huiusmodi donatione ulla possit anibiguitas in postcrum 
8uboriri|praesentem paginam desuper conscriptam eisdem dari iussimus noetri sirilli I 
inunimine roboratam. Datum Lipzk anno domini M°.CC. LXXXVIP in die beati 
Michaelis archangeli. 



Nach den Orig. im Kashsarehiv zu Leipzig. Du an einem von der Urkunde selbst zum Theil 
ten Pergamentstreifen befestigt gewesene Siegel ist abbanden gekommen. 

Xo. 15. 1287. 4. Nov. 

Markgraf OUo Brandenburg bezeugt, es sei ihm bekannt, dass tw seine\ Verwandten (avun- I trv 
culus) Fnednck Markgraf ron Lundsberg und dessen Schwester Gerdrudis, jeUt Schwester des */> 
S. Ciarenordens der Kuxhe der Nonnen dieses Ordens in Weissenfels namentlich aufgeführt*/ 
Guter su E,gcnihum ubertewsen worden seienfu. A. in Ranstetc forensi*) quinque Ulent* et sex f , 
sobdi, - in civitate Lyw una curia sita inxta ecclcsiam sancti Nicolai, iaxta Dontein eiusdem ' 
ciriUtis rilla dicta Bete>), in villa Trcnowe«) decem et septem marcae, m villa Buch-) V talenta 

ti 32 V 'S* 5 ?, V aac J dam ,igna 6t müm pra,um - ^ Schenkung 

Sei erfolgt tn Gegenwart zahlreicher glaubwürdiger Zeugen am 13. Oct. 1383 

Datum Wizenuels anno domini M". CO. LXXXVII. priaie Nonas Novembris hoc est in 
die sanetorum niart*ura Vitalis et Agricolac. 



Orig. im K. Raupt -Staatsarchiv zn Dresden. 



• „ • . •> «"»rssillit b) J«u 41. P.tt.rf.r Stark, Wttsumi r ot «« O^Wtk«,. Pl «„ - 



No. 16. 1288\ 

ISi'T'iZ ^ MW,/,W j 4 * Schottenklosters tu Erfurt und den Bürgern vm Leipsig 
bezüglich der Niederlassung und Rechtsverhältnisse tieeier Wollenweber und eines Buckers in der 

Pa rochie zu St. Jacob. 

Notura sit universis Christi fidelibus hanc litteram inspectaris, qnod discordia 
quae vertebatur inter dominum Laurencinm abbatet« Scothorum in Erfordia ex una 
parte et inter burgenses Lypzenses ex parte altera sedata est amicabiliter et aopita 
sub hac forma ut duo textores lanei operis et unua piator sint in dote et in parrc- 
chia cccles,ae beati Jacobi apostoü sita inxta Lipzk, qui omnem Jurisdictionen, et 
formam texendi et pistandi servent quemadmodum textores et pistores infra muroa 
Lipzenses commorantes obaervare consueverunt Praeterea habebunt facnltatem et 
liberum arbitnum vendendi et emendi sine telonio et omni aggravatione') postposita, 
stcut ,U. qu, sunt m avitate Lipzensi hereditati. Inauper aciendum, qnod saepedicti 
vm ndelicet pistor et textores secundum possibilitatem et facultatem eorum sub- 
veiuent civitaü in exaetionibus et collectis. Huic autem compositiohi interfaerunt viri 
veuerabiles et devoh scilicet dominus Petrus praepositua sancti Thomae apostoli in 
Ups, fratcr L odolphos prior praedic*torum, frater Theodericns gardianus fratrum 



l) Or. 



I 
■ 

I 
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minorum, qui sigillis suis cum sigillo domini abbatis et sigillo burgensium ad häec 
statuta in perpetuum observanda hanc litteram duxcrunt firmitcr roborandjjim. Datum j 

anno domini M°. CO LXXX VID? in Erforde. 

Nach dem Orig. im Rathsarcaiv tu Leipzig mit den Siegeln des Abu. des Probst« (»erbrochen), des 
Prion and des Gardiaus, sammüich an Pergamentstreifen, welche von der Urkunde selbst x. Th. losgetrennt sind. 
Dm 8tadtaiegel scheint nicht angebracht worden zu sein. pjr 

Die Jos des Schottenklosteri zu Erfurt bestand aus den Häusern und Hofen der ehemals Schotten- /'*' 
gas sehen, h. i. T. Naundörifchen, genannten Strasse. Anf dem westlichen T heile des Ranstudter 8tcinwcgs 
tnr linken Hand befandTsich die Kirche, der Kirchhof, die Pfarre mit Garten und die Schule, welche letztere, /en. 
ebenso wie der Kirchhof, an das Wasser reichte ("mithin das Areal der jetzt sogenannten kleinen Funkenburg cin/"fT"_ r ^ . 
amat^set I>a«s aber wesentlich der nach Osten zu gelegene Theil des Itanstadter Steinwegs und des Schotten- K / 
gasschens bis an die Pleisse aus den Häusern und Höfen der Pfarrleute ton S. Jacob bestand, zeigt schon der am / 
2. 8ept 1239 in Betreff dar zwischen S. Thomas und S. Jacob streitigen Pfarrgranzcn ton B. Eckard von Merse- 
burg gethane Ausspruch, das« zu S. Jacob gehören sollen curia« sive areae Lmf inter orientalem partem cimi-J-j — 
terü s. Jacob! et opidum Lipzk — sitae Die Behauptung Vogels in seinem unvollendeten Chronicon 8- 126, die 
Jacobskirche habe der Anger- oder Jacobsmuhle ge genaber gestanden, ist unbegründet; urkundlich wird sie nur 
als nahe dabei (ioxta) gelegen bezeichnet. 



No. 17. 1291. 14. Nov. 

Landgraf Albrecht von Thüringen und Markgraf Otto von Brandenburg leisten in Folgt^ Ver- J arj 
abredung mit Bischof Heinrich von Merseburg auf die Lehn an der Stadt Leiptig und an den ' 
vier Gerichtsstühlen bei der Steingrub e'wr der Stadt, in Rötha, Bönstadt und Lütten tu Gun- 
sten des Bischofs und Stiftes Verticht und geloben unter unterpfändlicher Einsetzung genannter 
SchUisser dem Bischof tu Erlangung des Besitzes der Stadt und der vier Betirke so urie gegen 

etwaige Widersacher beiständig tu sein, 

Nos Albertus dei gratia Tnuringorum lantgraviusjSaxoniae comes palatinus p 
et nos Otto eadem gratia Brandelburgensis et de I^aadesberch marchio recognoaci-j cf 
mus tenore praesentium publice protestant/s, quod placitavimus cum venerabili domino I 
nostro Heinrico Mersburgensi episcopo pro feodo civitatis Lipzk quod nobis conferre 
promiserat, quod de illis ipsum dieimus absolutum renunciantes eidem civitati Lipzk, 
iudieiis et universis ad ipsam civitatem pertinentibus, nihilominus . faventes eidem, 
quod illam civitatem cum quatuor sedibus iudicialibus videlicet in fossato ante civi- j if. j 
tatera Lipzk'), in Rotowe*), Ranzstete') et Luczin d ) habcat et obtineat sibi et eccle- 
siae suae perpetuo possidenda cum omnibus bonis hominibus liberis et infeodatis ad 
praedictam civitatem pertinentibus et iudicüs praenotatis. Si autem cives praedictae 
civitatis ipsam civitatem sibi praesentare nollent vel qnicunque ipsum in hac inpe- 
diret vel se de illa intromitteret in praeiudiciura sui et suae ecclesiae ^contra illos | 7 
irtSpeditores cuiuscunque conditionis fuerint praedicto domino nostro episcopo manuale JlZ 
praestabimus toto posse auxilium et iuvamen, quousqne praedicta omnia videlicet _ 
civitatem Lipzk et qaatuor sedes iudicjücs cum suis pertinentiis adeptus ftierit pleno |i 
iure. Nullam etiam concordiam sive treugas babere debemus cum iis, qui ipsum 
inpediunt vel se intromiserint de praedictis, nisi de sui fuerint voluntate. Praedicta 

ta Lrtprt, I. 8. 117 ^ür^J^T^^ttiZl^'l SZ^lJ^T*.!.) mU 
c> Markrsmttdl. Eph. P*cu. <t) I.Dt>.. I 
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quoque omoia supradicto doraino nostro lirma servare promisimus et iaravimus^/actia | t 
sacris et super eo nostras munitiones obligavimus et his praesentibus obligamua, nos 
Albertus Thuringorum lantgravius Castrum Arnishouge et civitatem dictam Nien- 
städt*), nos Otto marchio de Brandenburg Lobstele et ßchapowe*) cum ipsorura per- | 
tinentiis, quas Bartholomeo de Liuenowe praesentavimus nomine pignoris retinendas, 
ita quod quicunque nostrum praedicta infrcgerit et infra mensem postquam ammonitus 
fuerit non retractaverit | praefatus Bartbolomaeus illius munitiones domino episcopo I* 
sine omni vara praesentabit sibi et suae ecelesiae perpetuo possidendas. Omnia quo- 
que praedicta successori domini nostri episcopi si ab hac vita decesserit in Omnibus 
conditionibus firma servabimus et illaesa, Nos etiam post concordiam gwerrae prae- 
sentis habitam saepedicto domino nostro et suae ecelesiae fideliter astare promisimus 
domino nostro ex merito ut tenemur, quod etiam ipse nobis faciet vice versa, super 
quo praesentem literam conscribi feeimus et nostrorum sigillorum munimine roborari. =- 
Testes huius rei sunt nobüis vir Geuehardus de Querenvordc, Gruntbcrus de Slatheim, 
Bartholomaeus de Liuenowe, Otto de Ileburch dictus Went, Albertus de Clepz, Fri- 
derious de Oztrowe, Otto de Vipensc, Conradus de Redere, Heyso de Schapowe, 
Vlricus de Zweym, Mattias Nneuburgensis ecele siae canouicusjAlwardus nostrarum \y 
curiaram prothonotarii. Actum et datum Yleburch anno dom ini M°. CC\ XC1°. XVILL^i' 
Kai. Decembris. 

Nach dem Orig. im StifLsarcliiv zu Merseburg mit den Siegeln »u Pergament streifen; das des Markgr. 

• Otto i* i 



«fffeft ) II ■> — m» «t. 8«H L.itb.im Im Kr«l» M.n+vri lu rtnfhm ««fr. > -L i 
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No. 18. 1291. 14. Nov. 

i j • 

Landgraf Albrecht von Thüringe» und Markgraf Otto von Brandenburg selten alle in den vier 
Gerichtsstühlen Rötha, bei der SJcingruhe vor Leijxiy, Lüben und Ranstädt Wohnenden und 
Angesessenen von der mit dem Bischof Heinrich twi Merseburg getroffenen Verabredung in 
Kenntniss und fordernjieauf, dem Bischof tu hiddm und ihre Lehne von ihm tu empfangen, 
versprechen alle Förderung im Falle' des Gehorsams, sind aber im andern Falk tu Unterstützung 



Datum Ileburck anno domini MCCX CI. quarta feria post diem Brixii. 

Orig. in Stiftsarchiv zu Merseburg. ■ > 

Peifer/ memor£Ö. Lipsiens. p. 130. - Vogel Leipz. AnnaL 8. JH. - Wilkii TiccmMiia». Cod. dipl-W^/ 



p. 130. - Vogel Leipz. AnnuL 8. 34. — Wilkii 
p- 96. -_Bachholtx Gelck <L Chonnark Brand. Th. IV. ürk. AÄh. S. 124. - Riedel cod. dipL Br*nd. IL ft, 

Bd. L 8. 196. — " 

f!mö zwei» Aarfertigung in demselben Archiv«, zu Eikubarg ohne Tagesanga be^ ausgestellt, stimmt 
rücksichtbeb. der Formtlien im Weeeatlicheu mit No. 19 überein. 
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No. 19. 1291. 

Landgraf Albrecht und Marigraf Otto fordern den Schultheis», Rath und die Bürgersehaß von 
Leipzig auf, die Stadt dem Bischof von Merseburg tu übergeben und demselben m huldm. ).T*i 



Albertus dei gratia lantgrariua Thuringiae/comes palatinua Saxonia«, Otto / ) 
eadem gratia marchio Brandenburgensis et de Landeaberc honorabilibus et discretia 
viriß acultheto et consulibus ac communitati civitatis Lipzk salutem et omne bonam. 
Unirersitati vestrac innotescimua praesentibus, quod cum reverendo domino nostro 
Hinrico Mcraeburgensia eccleaiae episcopo placitavimua et vidimus et cognovinius re 
vera, iua aunm iuri omnium, qui civjtatem Liptzk et ipsius attincntia« inpetunt k>i* 
gius et melius praevalerc, quocirca univeraitatcm vestrara duximus atudioaiaaimia 
precibus exorandthn et exhortandam deaiderio quo possumua ampliori, quatenua deum 
et eins iuatitiam cordia oculis intuenteB et totiua noatri intuitu aervitii et amoria 
vestrara civitatem candem praefato domino episcopo praeaentetis facientea eidem et 
auae eccleaiae omagium, quod hulden in tcntunico dicimua, obedientea benivole eidem 
ut vestro domino de iure tcnemini obedire, scientea ai in hoc noatria obtcmperaveritis 
precibus et monitia, fta quod praefato- domino noatro episcopo ipaam civitatem prae^ 
aentaveritia et omagium feceritia, quod tunc statim abrenunciavimua et abrcnunciamus- ^ 
o^mni iuri et omni inpetitioni, quam babuimua et habemua auper voa et super veatram ^ 
cjritatem buc usque, volentea ad haec promotioni veatrae omni tempore intendere^ 
tjunquam nobiamet ipsis omagium fecissetia. In praedictorum omnium evidcntiam 
praesentem noatram apertam litcram Testrae universitati mittimus sigillorum nostrorum 

appenaione roboratam. Data sunt haec Ylburg anno domini M'CC'LXXXX primo. 
Si vero praefata omnia facere renueritis quod non speramua, tunc scire vos cupimus, 
quod praefatum dominum nostrum episcopum deserere non poasumus nec volumua, 
sed astare eidem fideliter toto posse. Unde super co et super pWmiasia omnibus 
nobis veatram remandari petimua aubiectionia voluntatem. 

Orig. in SäftaarchW zu Merseburg mit den be*cb*digten Biegein des 



No. 20. 1292. 4. Jan. 

Elena Wittwe des Markgrafen Dietrich und Katharina Wittwe des Markgrafen Friedrich beur- 
kunden , dass Bischof Heinrich von Merseburg der Tochter des Markgrafen Friedrich Elisabeth 
die Stadt Leipzig mit den vier Gerichtsstühlcn und den unter lehnten Gütern m des Stadt su 

Leibgedinge geliehen habe. 

Nos Elena dei gratia relicta Tbeoderici marchionis de Landesberc nosque 
eadem gratia Katherina relicta Fridcrici quondam MiBncnsisf Orientalia et de Landes- fy 
berc marchionis bonae memoriae recognoaeimua tenore praesentium protestantes, quod 
hominum et fidelium nostrorum mediante conailio cum venefabüi domino Heinrico 
Meraeburgeoai episcopo tractavimus, quod idem dominus epiacopus buo et 
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suae nomine civitatem Lypzk cum districtibus iudiciorum quatuor sedium iudicialiüm 
videlicet sedis ante civitatem Lypzk super fossato quod steingrube dicitur, sedis in ).iL.,. /z^. 
Rotowe, sedis in Ranstete sedisque in Luzin et bonis solutis in Lypzk et in prac- 
dictis districtibus sitis, quae omnia illustris princeps Fridericus marchio Misnensis, 
Orientalis et de Landesbcrc a praedicto domino Hcinrico episcopo tenuit et postulavit 
' conferri/ filiae suae Elyzabeth | ipsi domicellac Elyzabeth nostrac filiae praedflectae jjf L 
contulit co iure sive t^tulo, quod lypgedingc volgariter nuneupatur, quod eadem bona // 
paeifice possideat temporibus vitae suae, postquam autem debitum carnis exsol|erit \tf 
Elyzabeth meraorata, omnia praedicta civitas et iudicia cum bonis solutis ad prae- 
dictum episcopum sive successorem suum et ad ecclesiam Mcrseburgensem libere 
revertentur, bonis tarnen infeodatis sitis in civitate et iudieiis praedictis nec non fas- 
sallis et hominibus sibi et ecclesiae suae nichilominus reservatis. , Ne vero super 
praemissis cuiquam dubium oriaturf praesentem litteram de iussu et voluntate nostra \> 
eonscriptam sigillorum nostrorum munimine dedimus roboratam. Huius rei testes 
sunt dominus Heyno, dominus Cunradus et Thymo fratres dicti Knuth, dominus 
Theodericus praepositus Merseburgensis, dominus Cunradus arckidiaconua dictus de 
Strele, dominus Heinricus septsticus, Cunradus Hevestrid canonici Merseburgenses, fa 
dominus H. de Slatebach, dominus Tb. Pubsh et dominus Vol/inarus de Hayn et 
dominus Cunradus de Luppe et quam plures alii fide digni. Actum et darum Wizen- 
uels in domo fratrum minorum anno domini M°.CC°. nonagesimo II*. Nonas Junii. 



Nach dem Orig. im StifUarchiv in Merseburg mit einen zorbrocheoen Siegel 
»ciu» eben*) Ix-feRügt gewesene* Siegel itt abhanden 
u. MittiuUl. UL Hft. 2. S.,78. 



No. 21. 1292. 26. Aug. 



Landgraf Albreckt lässt in Folge eines anderweit mit dem Bischof ton Merseburg 
Vertrages die Oeriehtsstühle Sanstädt und Lützen auf, und gelolA ftir Leipzig, die' andern rwei . 
Gtriehtsstükle, Naujnkof und Grimma, welche ihm unter gewissen Verabredungen auf Lebenszeit S- *S 
überlassen worden sind, £000 Mark Silbers in vorgeschriebenen Zahlungsfristen und mü unter- 
pfändlicher Einsetzung von Freiburg und Eckartsberga tu bezahlen. 



Nos Albertus dei gratia Thuringorum lantgravius et Saxoniae comes palatinus 
recognoseimus et universis banc literam intuentibus cupimus esse notum, quod cum 
renerabUi domino nostro . . Mersburgensi episcopo placitavimus in bunc modum, quod 
dictus dominus episcopus et ecclesia Merseburgensis duas sedes iudiciales scilicet 
Ranstete et Lucin cum hominibus, bonis liberis et infeodatis } castris curiis et uni- L> 
versis bonis quocunque censesfcir nomine in bis iudieiis contentis retinere debent ftt 
•v perpetuo possidendas. Has qifidem sedes iudiciales cum praenominatis bonis, qua« 
praefatns dominus noster episcopus nobis in feodo contulcrat, in manibus suis resigna- 
yimus et hj£ praesentibus liberaliter resignamus, r enuncia ntes omni iuri quod nobjs *^ 
in iam dictis bonis quomodolibet conpetebat vel conpetere videbatur, nihil iuris penitus 
nobis in eisdem in posterum vendicantes. Praeterea praefato domino episcopo et 
ecclesiae Mers^burgensi duomilia marcarum argenti solvere tenemur in terminis infra 
scriptig pro eo, quod nobis contulit civitatem Läpzk cum duobus iudieiis in Rotowe 



Digitized by Google 



- 16 - 

Iii tf,»- 

yidelicet et in fo&aato Lipzk, Castrum quoque Novaiu curiam*) et civitatem Grimmig c 
cum universia pra edicta rum munitionum pertinentiis, qnae illustris princeps Fridcricue 
Misnensia marchio "b"önae memoriae patruns nostcr a dicto domino episcopo et ecdesia — 
MersÄ>urgensi in feodo tcmierat et habebat Nos siquidem bona praefata a iam dicto | <V* 
domino episcopo rcccpimus ad vitao nostrae tempora possidenda hoc proviso, quod 
dominus episcopus eadem bona conferet/cui ipsa volucrimus confcrcndajet ut ille super J/j» 
pracmissis iudicÜB Ranstete videlicet et Lucin et universis bofcis in Iiis iudiciis con- 
tent» domino episcopo et ecclesiae Meraburgcnsi praestct consimilem cantionem. De 
praedicta vcro pecunia a fcsto beati Martini proximo ad annuni mille marcas argenti, 
deinde in fcsto beati Martini subscquentc millc marcas cidcm domino episcopo et suae 
ecclesiae persolvcrous , talis videlicet argenti quod cum marca et lotone marca puri 
argenti potent comparari. Si vero dicta pecunia in praenotatis terminh? soluta non 
fueritj dominus episcopus ipsam Rub nsura reeipere poterit et debebit, ita quod super | , 
singulas quinque marcas loto supercreseet siugulis septimanis et sie stabit a feato 
beati Martini proximo usque ad tros annos proxime subsequentes, et si tunc iam 
dictam pecuniam cum usura in termino praenotato non Bolverimus, ex tunc ilhistris 
prineeps Otto raarchio Brandeburgensis eandem domino episcopo et ecclesiae Mera- 
burgcnsi solvet et ipsntu super obligata sibi pignora conputabit, quae pignora domi- 
nus episcopus ex tunc sine omni suspicione praefato marchioni praesentabit et ea 
volumus perdidissc. Ista sunt pignora quae domino episcopo et ecclesiae Merabur- 
gensi pro iam dicta pecunia obligavimus, videlicet Novum Castrum cum civitate Vri- 
burg b ), Ekkardesbcrge cum civitate et cum iudiciis et universis bonis liberis et infeo- 
datis, quae ad munitionea pertinent supradictaa, excepto conduetu quod geleide dicitur 
per Thuringiam, quem nobis volumus reservari. Insuper aaepc dictam pecuniam 
Mersburg praesentabimus et solvemus cum pondere, quod in camera domini episcopi 
extitit ab antiquo. A praenominato quoque domino episcopo civitatem Grimme cum 
universis suis pertinentiis insto feodali titulo reeepimus, sicut Fridericus Misnensia 
ninrcbio felicis memoriae patruua nostcr ipsam ab eodem episcopo dicitur tenuUse. 
Hoc addito, quod si dominum iam praefatum medio tempore quod absit decedere 
contingeret, dictam pecuniam domino Bartbolomaco custodi et Cunrado Hebestreit 
canonici» Mersburgensis ecclesiae, domino Hcysoni de Scapowe et Ulriao de Zweim 
militibus praesentabimus et solvemus sub conditio nibus s upradictis. In cuius rei 
tesrimonium ' banc praesentem literam conscribi iussmuis et nostri sigilli munimine 
roborari. Nos quoque Otto dei gratia BrandeGürgensis"' et de Landesberch maxchio =l 
praenominati priueipis preeibus inclinati buic literae nostrum sigillum duximus appo- 
uendum. Testes huius rei sunt Gc/ehardus de Querenvordc, Hermannus de Myla, I (4 
Guntherus de Slathcym, Conradus de Rcdere, Otto de Povch, Couradua Hebestritj' 
canonici Mcrsburgetmes, Alwardus praepoBitus in Rcpin, Heyso de Mersburg, Ul 
de Zweim milites et alii quam plurea fide digni. Actum et datum Mersburg anno 
M*. CC. nonagesimo secundo in tertia feria post festum beati Bartliolomaci apoatoli. 

N««h dem Orig. im Stift»»rehiv xa Merseburg. Beide Siegel itod »bgeMkn. 
Peiftri Memorabb. Lipüeu p. m. 



•) K».£.h<>r. Ept Ort««», b) ScUo«. u>d IWU tfibutg. MnU <f«*xt£ ^ | ^ 
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No. 22. 1202. 26. Aug. 

Dmtscte Urkunde in Betreff derselben Verabredungen. 

Wie Albrecht von gotes gnaden lanegreue zv Duringen vnde phallenzgreue <-/ 
zv SaxeiTbekennen an diesemc offen brieucn* daz wie geteidinget haben mit vnseme 
herren deme bisehofe vonMerseburch .he hie nach getrieben Jet V» berrc der 
bischof sal behalde die gcriehte Ranstetc vndo Lucin vnde alle die dorf vnd| alle die \t 
r Inte vor lent vnde'vnuorlent vnde 1ms vnde hone vnde alle daz gut innehabe swie iz 
heizet daz da inne lit; daz hatte vns vnse herre der bischof von Merseburch gehe- 
gen nv habe wies ime wider vf gelazen, vnde sw» wie gutes in den gerichten 
hatten daz habe wie iemc vnde simc gotshus gegeben vnde vor zien vns alle des 
rechten daz wie dar ane hatten, also daz wie da inne nicht bebakten. Wie geben 
i-'n /* oicl." vfeeme herren deme buchene zwei thusent marc .Ubers ahogetane* Silbers, des 
' mTn eine lotige marc mit einer marc vnde eime lote gezvgc mac, durch daz daz he 
vns geliegcn hat IJnzic vnde den Nuwcnhof*) vnde alle daz gut, daz vnse vettere 
maregreue Friderichv^n Miene von ieme vnde ahne goteshus hatte, daz Jiabe wie 
inphangen zv vnseme libe vnde sal daz ljc zv rechteine lene sweme wie wollen die 
rT /r ieme .ho getane gwÄ tu, alse wie ieme getan haben vmme die genehtc zv Ran- y _ 
stete vndeVzv Lucin vnde vmme ^ daz gut, daz da inne hget. Des vorgenanten ( 
Silbers de! sul wie ieme nn zv senthe Mertins tage vber ein ,ar thusent marc 
leisten, dar nach aber zv eenthe Mertins tage vber ein iar sal man aber thu- ^ 
sent marc ieme leisten also getanes Silbers alse lue vor gescriebet^tet; leiste man 
U daz erste vnt daz ander «über nicht, daz sal man vf schaden gewinne^ also daz vf 
vumf marc ein lot ge zv der woehen, vnde sal sten von sente Mertms hinnen vort 
vber dru iar, vnde in gebe wie nicht daz selbe silber in der zit, so sal iz vnse neue 
der maregreue von Brandenburg gebe vnde sal iz vf die phant slan vnde sn le wie 
die da vor vorlorn habe. Djt sint die phant: die Nuwenburch daz hus vnde \n- 
^rburcV) die stat, Ecfiart.bergc hus vndo stat, vnde alle die genchte vnde alle uaz 
gut vor lent vnde vnuorlent daz da ti geboret; ane daz geleite, daz zv Duringen zv \ y 
gehöret, daz in setze wie nicht. DjUilber sul wie leiste zv Merseburg gewegen 
mit vnses herren des biseboucs gewichte, daz von aldere in ßiner kameren gewesen .,, . 
,.■<*- }■« ig. Vnse herre der bischof hat vjch vns geliegen Grimme dg »tat mit alle deme daz 
$0 da zv geboret zv rechteine') lene, als iz vnse vettere maregreue tndench von ieme 
hatte, Gienge vnse herre der bischof binnen dieser rede abe, dit Silber als iz getc- ... 
dinget ie, sul wie leiste hern Bartholomeus deme kusterc, Cunrade rlebcstnte den 
tum herren, hern Hciscn vnde hern Vlriehe .»inen ritteren. Daz wie alle diese redt 
stete vnde ganz halden des gebe wie diesen brif besigelt mit vnseme ins.gelc mit 
, r gezvge hern Gebebartes von Querenvordc, hern Hermanne« von Myla, Guntheies 
von 81atheim, hern Conradcs von Redere, . heren Otten von Poue, Conrades Uebc- 
stritee des tumherren zv Merseburch, hern Ailwardes des probestes von Rupin, hern 

.) X.a.t.f, Kp». OH*»». b|Su4l b»4 DeMw» Fr.tb.r». Kr.U ^oortutj. 1^ 
1) Or. rrtAna«. ' j 

COD. otrk. •«». Ii. S. 
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Merseburch, hern Vlriches von Zwem vnde andere biderfe lote. Dit is 
gesehen zv Merseburch, nach gotis gehurt tlmsent iar zwei hundert iar in deine zwei 
vnde nunziegesteme iarc an deme dinstage nach Benthe Bartholomeiis tage. Wie 
/7,i*. haben oich gebeten vnsen neuen von Brandcnburch, daz he durch eine gewisseit sin ij 
inaiegel oich henge mit vnsemc an diesen brief. 



ütch dem Orig. im Stiftsarcbiv za Merseburg. Von den beiden an Pergamentttreifeu befestigt ge» 
i»t du eine 



No. 23. 1293. 20. Sept. 

Hegno Knut* verkauft sein Besitzrecht an der Barfussmuhle und dem Naundö rfchen an die 
ScJtwestern des St. darenordens (tu Seuslitz.) Vgl. Ao. £». 

• • 

Universis in Christo fidelibus hanc litteram inspecturis Heyno Knftt salutem 
in domino sempiternam. Recognoscimus et tenore praesentium protestamur, quod 
molendiuum situm iuxta murum civitatis Liptzig et villam adiacentem quae dicitur 
1 1% . Newendorf, quam possederant dominus Johannes de Branden senior et filius eins 

Johannes cum Omnibus attinentiis et iudieiis tarn molendini quam villae, nos iam 
dictum molendinum et villam memoratam eodem iure per plures annos possidentes, 
vendidimus ecclesiae sorocum ordinis sanetae Ciarae cum omnium attinentium et iudi- 
ciorum pleno iure. Datum Wissnfels anno domini MCCXCI1I. XII Kalendaa Octo- 
bris. Sigillum non habuimus, ideirco sigillum venerabilis dominae Elenae marchio- 
nissae praesentibus duximus apponendum. 

Nach einer Abschrift auf Papier au« dem 16. Jahrhundert im Itaüuarchir zu Leipzig. 



No. 24. 1299. 16. Nov. 

Landgraf Dietrich ^bekennt, die Stadt Leipzig sowie die Gerichtsstühle zu Rötha und bei der 
Steingrube vor Leipzig ' gleich seinen Vorfahren von der Merseburger Kirche tu Lehn zu tragen, 
an welche sie auch nach seinem kinderlosen Absterben zurückfallen sollen. 

Nos Theodericus dei gratia iunior Thuringomm lantgravius, Orientalis et La- 
saciae marchio in praesentibus recognoscimus et ad universorum tarn praesentwmi 
quam futurorum notitiam cupimns lucidc pervenire, quod civitatem sive opidum Lyp* 
«nm omnibus suis iuribus et perfinentiis et duas sedes iudiciales seu iurisdictionea 
videlicet sedem iudicialem in Rothowe et sedem iudiciariam circa fossata eiusdem 
civitatis Lypz iure feodali teuemus et in feudo possidere debemus a venerabili domi»Q 
nostro Mersburgensi episcopo et ab ecclesia sua Mersburgensi , quemadmodum clarae 
memoriae progenitores nostri ab elsdem domino episcopo et ecclesia Mereburgenai 
ab antiquis temporibus eodem iure quiete et libere possederunt, addiieientes et volen- 
tes quod si nos sine heredibus quod absit decedere contigerit omnia supradicta tarn 
civitas quam sedes iudiciales cum suis pertinentüs ad iam dictum dominum episco- 
pum et ecclesiam suam iure proprietatis redire debeant libere poasidenda. Et nc 
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snner eo dubium aliquod oriaturlsigillum nostrunTpracscntibus in testimomüm duximus ) , "] : 
an »onendum Huius rci testcs sunt nobüis vir comes Hcnricus de Sthalberg, Johan- 
nes! de Gclynowe, Albertus Knuth Meies nostri, dominus Heyzo de Schapowe, 
dominus Vlricus de Zwerac, magister Johannes notarius noster, Conradus notarius 
dicti domini episcopi Mcrsburgcnsis et alii quam plures fide digni Datum et actum 
Lypz anno domini M°CC° nonagesimo nono feria seeuuda post diem saneti Martini 

Pr0Xim N M h dem Orig. im Stifuarchir zu Merseburg mit dem sehrCheschidigten Siegel de, Landgrafen Jfc? 
Faden von rotber und grüner Seide. 

No. 25. 1305. U.Aug. 

Heinrich Th und Conrad Kämmerer von Gnandstein beurkunden, dass die Aussätzigen des Con- 
tents tu S. Johannis ror Leipzig sieben und einen kalben Acker aus eigenen Mitteln erkauft holen. 

No6 Henricus et Tb. et Cunradus camerarii de Gnannenstcin prnesentibus 
recognoseimus et ad notitiam omnium volumus pervenire, quod leprosi seu infirmi 
conventua ecclesiac saneti Johannis prope I jpzk Septem «gros et dimidium suo con- 
ventui pro suis denariis compararunt et hoc nostro favore et Heinekoms fihi strenui 
militis fratriB nostri Alberti bcatae memoriae benivole acccdentc. Super quo nostras 
patentes literaa ipsis dedimus pro cantela. Datum Lipzk anno domini M-.OÜC.V*. 
in vigilia assumptionis beatae Mariae virginis. Testes hi sunt C. rap_a magister 
consulum, Thomas de novo foro, Symon Ekstct, Jo. de Yleburg et quamplurea abi ^ 
ruLö digni. 

Nach dem Orig. im Ralbwr» zu Leipzig mit dem beschftdigteji Siegel de» 
ff . ÄJi cinrm von der Urkunde selbst i. Tbl. losgetrennten rerganientstreifen. 
(Seeburg) Nachtrage i. Gesch. Leipzigs I. (Lpz. 1835) S. 23. 



No. 26. 1312. 25. Apr. 

Der Baik kuldei auf Befehl des Jüngern Markgrafen Friedrich von Meissen dm Markgrafen 
WoUemar und Johann von Brandenburg und Landsberg. 
Nos Rülo de Bcringershain, Waltherus de Turgoue, Johannes dictus vorn 
Zinen, Tbeodfe.» de Oyten, Theodoricus de Salctke, Hermannus de Vnberg Jo- v ^ 
Ä sarwoVchte, Johanne« de Orimnis, Johannes de Buntstorf, byfndus faber, 
H. de Trenoue, Johanne* de Rumilhart eonsulcs in Lipzig tenore V™*™*™ 
recognoaeimus fidehter protestautes, quod ad mandatum et iussum domini i Infau 
Friederici marchionis Mianenais iunioris ad manus illustrium pnnc.pum videJicet 
domini Woldemari de Brandenburg et de Landisberg marchionis et domini Johannis 
nobili domino Friderico de Strele et strenuis militibus domino H. de Rochowe et 
.dornino H. de Kokeritz omaginm feeimus, consensu nostromm commumum "Marian 
in genere accedente. Super quo sigillum civitatis nostrae praesentibus appendimus 
pro cautela. Datum Lipjrig anno domini M.CCC.XU, in die beati Marci cwangeiiswe. 

Riedel cod. dipl. Brand. U. Bd. 1. S. 321 nach dem Copialbuebe C 1. 4. f. 33 im Geh. K»bi»ets-Arc 

3» 



.e.;... v > :■>< 
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No. 27. 1312. 4. Mai. 



Die Markgrafen Friedrich Vater und Sohn von Meissen l/ekennen, dass Hans und Stadt Leiprig 
den Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg um 2000 Mark mehr, als in den 
Sühnebriefen angegehen sei, ru Pfände stehe und dass diese Summe eugleich mit dem andern 
Geld« tu den festgesetzten Terminen hezahÜ werden solle^. 

Wi Friderich der cldcre unde wi Fridcrieh sin eun maregreucn zeu Misne 
unde in deine Ostirlandc bekennen an diseme offenen briefe, daz Liptzk hus unde 
«tat unde daz dar zeu gehört stet unsen liben vetterin maregreuen Woldemare unde- 
maregreuen Jane von Brandenburg zeweitusint marke mer über daz gelt, als in den 
sunebrifen geschriben stet, di si uns sint geligen babn unde di wir in geldin schul- 
ten uf di selben tage, als nach den sunebrifen wi schulten geldin daz andere gelt, 
unde gebu des disen brief voreigilt mit unsin ingesigeln. Dirre brief ist gegebin 
zeu Schirwist nach gotis geburt tusint iar dri hundert iar in deme zwelftin iare an 
der uffart unsis herrin. 

Ocrcken cod. dipl. Brand. I. p. 18ß. — Gereken term. Abh, I. S. 14Ö. — Ilöfcr alt. ürk. DeuUch. 8pr. 
3. 98. - Riedel cod. dipl. Brand. II. Bd. I. 8. 329. 

Wegen der Verpfädung der Stadt Leiprig Tgl. die ürk. tob H. April bei Biedel a. a. 0. S. 319. 



No. 28. 1314. 18. Juli. 

Marlgraf Woldrmar zu Brandenburg, Tsiusitz uttd Ijandsberg eröffnet dem Rothe und der Bürget' 
Schaft, dass er die Bürger Ticstnann und Conrad, die Söhne des frühern SchuUhcisscn, mii dem 

ScnuÜheisscnatnt belehnt Itabe. 

Woldemar dei gratia Brandinburgcnsis Lusatiae et de Landisberg marchio 
prudentibus consulibus, scabinis et universis civibus civitatis Upczcnsis gratiam suam 
et omne bonum. Novcritis quod honestis civibus Ticzmanno et Conradc^ filiis quon- 
dam sculteti Lipczensis, officium praefecturae vestrae Lipczensis civitatis contulimus 
eorumque veris hcredibus praesentibus conferimus iusto feodali titulo possidendum 
eo iure, ut eorum progenitor et cuneti praedecessorcs dictum officium dinoscuntur 
possedisse. Mandamus igitur vestrae sinecritati volcntes, ut eisdem secundum dicti 
officii honestatem obteinpcrctis coram ipsis iuri stando et depositiones iurium in omni 
reverentia et honore aeeeptando 1 ). Datum Sandow in die beati Arnolfi confessoria 
anno domini M°. CCC°.XII1I°. 

Nach (Johann Christian Barthcl» Diplomatariiun Lipsiente II f. 19> und einer alten Abschrift au dem 
14. Jahrhundert im RathsarcbW «n Leiprig. 



» 



foUII la <Ur ilm AbkutIA. 



No.29. 1316. 

J)k Brüder Tammo und Friedrich genannt von Oelzschau (/ukoice) eignen bei Unterbringung \J \/^ 
ihres Bruders AU>ert im Content der Aussteigen zu S. Johannis eine Wiese bei Oettscn. j£ 

In nomine doraini araen. Nos Tammo et Fridcricns fratres dicti de Elzkowe. 
una cum H. patruo nostro praesentibus litteris fideliter protestaiuur, quod cum Al- 
berto fratre nostro dilecto, quem infinnitate sua prob dolor exigente apud fratres 
leprosos ecelesiac saneti Johannis locavimus, pratum quoddam villae Knschiz*) adia- 
cens ipsis fratribus leprosis donavimus et appropriavimus ad ipsorum conventum et 
collegium, non obstante beredum seit amicorum nostrorum quorumeunque impetitione 
qniete et paeifice perpetuis temporibus pertinendum. Et ne super buiusmodi donatione 
et appropriatione dubium aliquod apud posteros oriatur ' sigillum nostrum pro cautela \y 
praesentibus duximus appendendum. Testes buius sunt providi et discreti viri Jo- 
hannes Cine magister eonsulum cum ceteris iuratis et consulibus in Lipzk, Tb. de 
Nuwenstat, H. de Trenowe, Jo. Rumlart , Th. de Zwerzs, Her. de Vriburg, Ot. sar- >?r 
worchten, Jo. de Kemerie, Pezoldo Pudernoz, Hen. de Pcsna, C. Calvo et Tb. Epi- 
acopo, de quorum favore sigillum praedictae civitatis Lipzk una cum dicto nostro 
sigillo praesentibus est appensum pro robore sempiterno. Datum Lipzk anno domini 

ÄP.CCC.XVP. 

Nach dem Orig im Rathnarchiv zu Leipzig mit dem »ehr wohl erhaltenen Siegel Friedrich» von «scowe y&> 
uad dem grossen Stadlsiegel an l'ergamentstreifeu. 

(Seeburg) Nachträge «. Gesch. Leipzigs 1. (Leipz. 183ö) S. 23. 



No. 30. 1318. 24. Aug. 

Markgraf Friedrich belehnt Johann von Mockau Bärger ett Leidig mit dem liosenlha l. 



Nos Fryd. dei gratia Thn ringorum lantgraWua Mvsncnsi» et Qriental is 
chio dominusque terrae Plysnensis omnibus in perpetuum praesens scriptum intuenti- 
bus volumus esse notum, quod fideli nostro Johanni de Mockow civi in Lypcz et 
suis heredibus contulimus atque praesentium littcrarum scrie eoncedimus agros et 
rubeta prope civitatem Lypcz sita, quae vulgariter daz Kosintayl nuneupantur, cum 
omni iure sicut a nostris praedecessoribus in feodo tenuit et posBedit iure bereditano 
perpetuis temporibus possidenda. In cuius concessionis testimonium praesentem ütte- 
ram dari feeimus sigillo nostri prineipatus roboratam, praesentibus et testibua WaK 
thero praeposito eedesiae Mysnensis protonotario nostro, Hartmudo de Bulewicx, 
Ebirhardo de Malslcybin miliobus, Wolfbardo civi in Wyainvels, Tyloni de Swercz, 
Henrico Hardrat civibus in Lypcz et aliis quam pluribus fide dignis. Datum Wys»- 
vels anno domini M°. CCC. XVHP in die bcati Bartbolomei apostoli. 

Nach dem Orig. im K. Haupt-StaatsarchiT zu Dresden A„ ei n em Penramentttreifen hangt ein 
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No. 31. 1324. 17. Juli. 



Burggraf Albrecht der ältere von Leisnig eignet eine von Tkammo von Oelzschau aufgelassene 
Wiese bei Ottzseh den Aussätzigen zu S. Johannis. Vgl Xo. 29. ? 

Nos Albero dei gratia senior btirgrauius de Lysnik recognoseimua universis 
Christi fidclibua visuris vel audituris pracsentem literam, quod pratum, quod Tbauimo 
de Olschowe a nobis in fcodo liabuit, situm prope Euscbitz nobis libere resignavit, 
rogando quod idera pratum intirniis ad saiictum Johanncm prope civitatem Lypzk 
conferrerous. Nob autem petitioni suae benivolc annuentca praedictum pratum intirmis 
eisdem ob honorem omnipotentis dei et suae niatris Mariac virginis gloriosne nec non 
omnium saiictorum atque in remedium animarum nostrarum salutare conferinius et 
donamus et appropriamus iure perpetuo possidendum. In cuius rei testimonium 
aigillum nostrum praesentibus duximus appendendum. Datum Lysnik anno domini 
\^.M*.CCC.XX1IIL feria sexta ante diem Mariae Magdalcnac. 

Nach dem Orig. im Rathaarchiv xn Leipzig mit dem beschädigten Siegel des Burggrafen an einem von 
der Urkunde selbst %. Tbl. losgetrennten I'crgamenmreifen. 
(Seeburg) Nachtrage z. Gesch. Leipzig,. L S. '.'4. 



No. 32. 1335. 22. Mai. 

Bürgermeister und Rath betrugen, dass in ihrer Gegenwart der Bürger Johannes ron Mockau 
(Mokkowe) seiner Schwester Kunegntulis Nonne im Klostor Kitnbschen eine halbe Mark von einer 
Wiese bei Gohlis auf Lebenseeit überwiesen h,uW. 

Nos Jo. de Lnybenicz magister civium, Jo. de Pygauia, Cirstanus de Lindi- 
nowe, Jo. de Rotowe, Jo. de Vydritaeh, Her. de Stokheym, Andreas pellifex, Conr. 
de Acic, Petrus de Kjiydenicz, Petrus Adolfi, Her. de Brandeys carnifex, Conr. d» 
Lkehartsbcrge consules et cives opidi Lipczensis tenore praesentium recognoseimus 
publice protestantes, quod discretus et legalis vir Johannes dictus de Mokkowe noster 
coneivis matura et bona deliberationc praeliabita devotac et religiosae sorori suae 
Kuncgundi saoctiraoniali in Nymtschcn coram nobis ac nostri in praesentia de suo 
prato in pago villae Golus») sito, quod inquam pratum a vulgo longum pratum dici- 
tur, snae animae et omniuro antecessorum suorum animarum in salutem mediam 
marcam argenti toilendam et reeipiendara nomine et titulo testamenti pie et benivolc 
ad spatium suae vitae habendem assignavit et dotavit, ita videlicet quod praefatus 
Jobannes . . suae sorori praedictae iam recitatam mediam marcam annis singulis circa 
festum vel in festo Michahelis per sc donabit et praeaentabit,. si autem saepedictum 
Johannem ab hoc saeculo migrarc contingeret quod absit sui heredes modo siraih\ 
recitatam mediam marcam ipsi Kunegundi super praefixo termino 'nt praemissum esf 
omni semoto impedimento erogabunt Praeterea cum praenanttttv Küaegundis viam 

.) Q.Mi., P.r. Koiri,,.ch. 
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univereae carnis transierit ex tunc^ ^Johannes praescriptus vel sui heredcs tunc I }f 
^ viventes saepe dictam mediara raarcam tollent et sibi ipsis in usus buos iugitcr con- J 
servabuiit In cuius rei Stabilitäten! ad validas preces praefati Johannis hanc Jitte- 
ram per appensionem sigilli nostrac civitatis feeimus firmitcr cominuiiiri. Actum anno 
domini millcsimo Ö.C.C.XXXV* feria secunda in septimana rogationum. 

Nach dem Orig. im K. Haupt -Staatsarchiv *u Dresden. An einem Pergamenutreifen hangt das beschi- 



No. 33. 1335. 25. Mai. 

Bürgermeister und Rath machen ein Stück Hole zwischen dem Wegehohe und dem Mühlgraben, 
dem Richter Soyko tu Weissenfeis gehörig, scJtossfrci. 

Wir Job. von Luybenicz burgerraeyster, Job. non Pygowe, Cirstan /on Lyn- jf&fr 
denowe, Job. uon Rotowe, Her. uon Stokheym, Job. uon Vydritsch~ r Andreas kbur- 
sener, Peter uon Ruydcnitz, Peter Adolf, Her. uon Brandeis, Coor. von Ekhartsberge, tj,ir. 
Cunr. uon der Ekke rat luyte vnde da czu wi gemeinen bürgere von Lipczik dun 
khunth vnde wislich allen den, di disen brief geselm odir in gehorin lesin, das wi 
mit gutem willen unde mit bedachtim muete deme erberin vnde clugin manne Her. 
Zoykin deme richterc czu Wissinuels vnde sinen erbin vnde da nach sinen nach- 
kumelingen habin czu einer widerstatunge sulchis sebadin, also he 1 ) vnsir stat hatte, 
sin holcz, daz da uor Lipczi k sezwisebin dem Wegeholczc*) vnde deme mulgrabin 
lit, ledik vnde vri gegebin ewiküchin allis geschossis, das he dauon solde gebin \j 
nach der stat rechte. Wer otcli, daz be yrnande das selbe holcz hi naen vor khoyfe, 
der sai iz oich von vnsir stat wegin schos vri besiezin eweklieben von vns vnge- 
hindirt Das wi dise rede stete vnde gancz baldin wollen vnuorandirt darumme habe ! i 
wi vnsir stat ingesigil gebangin an disin brief czu eime vrkbunde. Dirrc dinge sint 
geczuyge her Hcrman der rittir uon Haldckc, Rudolf uon Buynowe der da unse 
uogit was, her Weydeman von Haldek, Her. uon Dornburg des aptis uogit von Py- ^ 
gowe, Th. ßubirlich eyn burger von Pygowe, Oerbote burger czu Wissinuels, Thicz 
von der Nuwinstat vnde Job. uon Mokowe bürgere uon Lipczk vnde andere uil 
luyte erin wirdik. Gegebin uon gotis geburte vbir tusint iar vbir dri bundirt iar 
in deme vunf vnde drisegistem iare in sente Vrbans tage des heyligen bischouis. 

Nach dem Orig. im IL Haupt -Staatsarchiv zu Drctden mit dem beschädigten Stadtsicgel an einem Per- 
gamenlstreiOn. 

I)ai HoU war bereit« im J. 133« an die Dominikaner tu Leipzig übergegangen. 
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No.34. 1341. 6. iVov. 



Markgraf Friedrich vererbt auf Vciyrwtung des Priors di r Dominikaner Dietrich Musolf den — • 
Tudtmachern das Haus am Loche, neben den Krämern unter Festsetzung gewisser Beschränkungen 

für den darin stattfindenden Tuehrerkauf. 

Nob Fridcricus dei gratia Thuringiac lantgravius Myzsncnsis et Orientalig 
marchio dominusque terrae Plyzsncnsis recognoseimus, quod moti sinceris instantii» 
viri religiosi devoti nostri fratris Tbeoderici dicti Musolf prioris conventus fratrum 
praedicatorum in Lypczk »uo et eiusdem conventus 8iii nomine nobis humilitcr sup- 
plicantis Heruianno dicto Oiiczigcr, Heysoni de Querinfurte, Henr. de Bunsdorf, 
Kftnoni de nova platea, Johanni dicto l>antgrcue et nliis eorum in hac parte compli- 
eibus pannifieibus Lypcensibus doinuin quandam sitain iuxta institores eiusdem nostrae 
civitatis super via, quae in vnlgo dicitur das Loch, ut inibi ]>annoa duplicia tantum / v« 
coloris grisei videlieet et albi, integros solnniniodo et non cum scissura ulnac et qui 
per ipsos Munt venderc valcant, bereditario iure possidendam contulinius et conferi- 
mus in bis scriptis, ita tarnen quod ex eollatione liuiusino<li iuri nostro, si quod in 
domo tali vcl circa eam aut eius officium ut praedicirur competeret in praesenti aut 
competere nobis et nostris Bucccssoribus posset in futuro, in nullo penitus derogetur, 
sed salva nobis remaneat auetoritas de dicta domo alitcr et ad placitum quandocunque 
oportunum videbitur disponendi. In quoriim evidentiam praemissorum banc littcram 
sigilli nostri patrocinio duximus muniendam, praesentibus et testibus viro nobili comite 
Henrico de Swarczburg capitaneo terraium nostrarum generali, Arnoldo de Hereuclt 
militc et Alberto dicto Puster, Actum et dntura Lypczk anno domini M°CCC" XLI* 
feria tertia ante Martini. 

Nach «lein Orig. im RathsarcbiY ru Leipzig mit dem kleinem Siegel des Markgrafen an einem Per- 
ganicntstreifen. 

Die Umgehung d jese» ältesten Gewan dha uses Ut im Laufe der Zeiten den grftssten Veränderungen unter- 
worfen gewesen. Das Kalhhaus stand wenigstens schou im II. Jahrhundert auf der jetzigen Stelle, hatte aber nacb 
Süden zu eine weit geringere Ausdehnung. Das (nördliche) Eckzimmer des alten BaueB bildete die Ilaüisstube, 
welche l!ü7 neu hergestellt und ausgeschmückt wurde; an derselben Kcke, zu ebener Krde und im Freien befand 
«ich dieT)ingbank. Im J. 1-474 besrbloss der Rath, einen neuen Thurm vor das Ralhhans und für dp treppin, I U 
also itezunt die schoppeustoben stehit , erbauen zu lassen. Auf dem Kaum , welchen jetzt der südliche Flügel des O 
Rathhause* einnimmt, stand zunächst ein llana mit Hofrauin, welches bisweilen als da» Haus bei dem Thunae 
(Rathhnusthnrm) («-zeichnet wird, neben diesem das Hau« dir Tuchmacher, welches Markgraf Friedrich laut obiger 
Urkunde diesen 1311 Oberlatseu hatte und im J. \m der Rath erwart». Vogel in den AnnaL S. «0 gibt die Lage — — 
dieses Hauses richtig an: am Hatlibaus, wo jelzo die RathsMubc ist. Die südliche Hälfte des heutigen Marktplaues 
bildete eine vertiefte Flache, das Loch genannt, welche mit Krambuden bedeckt war. (Die krame in dem loche 
gebiu iulichir Vi grosser zeit den veirteilco in dem iarc. Stadtbuch t. 13M> S. 119.) Mit Rücksicht hierauf braucien — 
Urkunden und IUthsbncher in Ret reff der Lage der beiden oben bezeichneten Hituser auch die Ausdrücke hu» in 
den kremen, in den kremen vutcr dem rathusc (unterhalb des Rathhauses), hus über dem loche, vor dem loche in 
den kremen, domus iuxta institores super ria, quae in vulgo dicitur das loch. Durch den Durchgang des Rath- 
faaases, welcher ganz nahe am »eidlichen Ende des Gebäudes sich befand, gelangte man in das I<och, das rUthhatu 
selbst lag wohl nicht mehr am Loche; daher werden auch die im Erdgeschoss desselben befindlichen Kammern 
(kameren, koufkameren) näher bezeichnet als die erste, die andere, dritte, vierte u. s. w. vom Loche (z. B. die 
andere vom loche, also man in den cramen gehet zeu der rechten hant. Rathsbuch 11G3 ) Der dritten Kammer 
gegenüber befand eich ein schehrgodem, ein kleines üebiiude, worin die Tuchscheerer ihre Werkstatt© aufgeschlagen 
hatten. (Conradas et Laurentius fratres de Merica panni rasores tenentur dare omni anno de boda in qua pannum 
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radent rrtro »Wi/or« II lato« fn>sMM. Stadtilm Ii v . KIM' S. 11h.) Diese Kümmern oder Gewölbe, welche der 
Rath treten einen julirlklioii Zins vererbte und von denen im J. V.IW die «iewaiidsrhneider aclit iniiehntteu . wer- 
den I4f>7 die Kamuiern unter den Wmen (Rubuen) genannt, wahrscheinlich deshalb, weil nie mit einem aus 
Ziwjiierwerk bestehenden Vurban mit Redacbunjt (mhd. bttn, tabulatum. coutignatio) versehen waren. 

Nu. 3">. 1343. 17. Juli. 

Sicolnun Pfarrer zu S. Jacob g>lM ih m Aid des SchottenMostcrs zu Erfurt Cehorstim . fiauliche 
Verbesserung der CeUindc der Paroehie und Förderung der Pfttrrleide. 

Noverint universi praesentium inspectorcB et maxinie Iii quorum interest vel 
qui sua crediderint interesse, quod ego Nycolaus rector parrochialis ecclesiae saneti 
Jacobi extra muros Lypzensis opidi Merseburgensis diocesis venerabili in Christo 
patri ac doniino domino . . alibati Scotornm monasterii saneti Jacobi Erfordensis 
Moguntinensis diocesis fecisse obedientiani et debitaiu subiectionem tamqnaiu cajH'lla- 
nus doraino suo proinisi, et promitto praesentibus dominum incum abbatem iam dictum 
suosque fratres conventuales proinovere iuxta uieaiu facultatem velle toto }>osse, par- 
rochiani saneti Jacobi extra muros Lypzensis opidi aeditieiis et strueturis emendare 
debere, ccnsualcs homincs eiusdem parroebiae proinovere velle ipsosque nolle indebiti' 
molestare vel aliqualiter inpedire, pro execssibus huiiisinodi voti si excessero quod 
absit correctionem ') vencrabilis in Christo patri» ac doiiiiui domini . . abbatis Scoto- 
rum mei domini praedicti velle gubire devote et liumiliter sustinere. Ut haec rata 
grata atque tirma obsirventur, haec vobis et onmibtis quorum interest vel interesse 
contigerit sigillis honorabiliuni virorum videlicet domini Guiithcri praepositi saneti 
Augustini Erfordensis canonicorum regulariuiu Moguntincnsis diocesis nee nun domini 
Johannis praepositi dicti Ztickelosc canonicorum regulariuni saneti Thomae Lipzcnsis 
opidi Merseburgensis diocesis cupio fore notum. 

Et nos Gunthcriis dei gratia praepositus saneti Augustini canoniconim regu- 
lariuni Erfordensis Moguntincnsis diocesis neenon Johannes praepositus dietus Zucke- 
lose canonicorum regulariuni saneti Thomae Lypzcnsis opidi Merseburgensis diocesis 
recognoseimus ad preces domini Nyeolai rectoris parrochialis ecclesiae saneti Jacobi 
extra muros Lipzenses Merseburgensis diocesis nostra sigilla pro evidenti testimonio 
omnium praemisgorum pracsentibus appeudisse. Datum et actum anno domini 

O II l> 

M°CCCXL1LI' feria quinta proxima post Margaretac virginis et martyris. 

Xatb dem Oijj. im ltathsarchiv zu IMpnin 

II Or. *,rm-U»»i. 

Nu. 3«. 13lf>. : > 

Willkür wegen der dm Orden und geistlichen Personen in Folge Hztwilliger Verfügung 

zufidlendm (iruiolslneke. 

Nach Christi geburt dritzchenhundert iar in deine viunf vndc vyerzeigesten 
iure, do Johannes von der lleyde burgirmeyster waz, do wart gewilknrt von geheyzc 

cm. i,in . «*\ ii f>. 4 
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vnscris gencdigen herren hern F. marcgreven zcii MylSue, das kayn geystlich ordo 
noch kcyn geystlich man erbe noch gut vnder im haben sal vbir iar vnde tag, daz 
zcä dem wichbilde der stat zeit Lipzk gebore ader dar an gelegen sy, daz en zcf 
Rclgercte gegeben wirt. 

Stmdtbui-h 1. 1 im !t.-Mitz «Irr lHMitgcluui (iesdlscliatt zu Leipzig. 
Mittheil, d. Deutsch. Gesellsch. I. S 112. 

Vgl. Peifer Mnmonbh. Lips p. 174. - Schneider Chron. Lips. p. 237. 

No. 37. Um 13-16. 19. Nov. 

Markgraf Friedrich virfißmkt Wernher ton WihMa-n und andern Bürgern zu Erfurt das 

(irfvite ?u Leipzig. 

Wir Fridr. je. bekennen je. das wir mit deine wisen bescheiden manne Wern- 
her von Wiczzcelciben bürgere zcii Frforte, Cour, sinem sune, Hanse von Tannenrode, 
Hanse von 11. von Hermaustat vnde Gunther von Rokstet bürgern da selbins 
also getedinget haben vnde obireyn komen sint, das wir ym vnser geleite zen Lypez j ■ 
mit alle «inen geuellen nuezzeen vnde rechten gelassen haben von diseme hutigen 
tage ober eyn gancz iar vmine dryhundert mark lotiges silbers Frtordischer were 
vnd gewichtes also bescheidenliehe, daz der selbe Wernher vnde sine frnnde vor- 
genant vns an den drenhondert mareken vnde dry vnde sechzeich marcken, dy wir 
deine seibin Wernher schuldig sin, dy dryhondert inarck, da vor wir ym vnser 
geleite zeu Lypez yezeunt seezzeen, abeslahen stillen, vnde di dry vnde seebzeig 
marek, di wir ym dar ober schuldig hüben, da sollen sie das selbe vnser geleite zeu 
Lypez von [vns] haben also lange, bis das . . sy dy seibin dry vnd sechzeig marck 
da von vf genomen haben; weune das beschiit, so sal vnser geleite zeu Lypez von 
yn loz vnd ledig sin vnde an vns vnde vnser erbin lediglich wider gevallen. Were 
aber das wir vnser geleite wider habin woldin wenne das iar vz queme, so stillen 
wir den vorgenanten Wernher sinie sone vnde frunden die vorgeschobenen dry vnde 
sechzeig marck gereite geben vnde bezealen. Vnde das wir ilise vorbeschribene 
rede stete vnde gancz vnde vnvorbrochchenlich halden sollen vnde wollen, das gelobe 
wir vor vns vnde vnser . . erbin in guten truwen an diseme brife. Diser dinge sint 
tedingere gewest vnde ouch gezeuge Th. Vieztoni von Appolde, VI. von Slathcbach, 
Alb. von Maltiez, Lutolf von Alrcstcte, Frid. von l'onicz rittere, lleinr. Truchsesse, 
Conr. prothonotarius. Dat. in die beatae Elyznbeth 

Nach dem Copiale 25 fol 12 im K. Haupt-Staatsarchiv *u Druden. Die Schrift ist an einzelnen Stellen 
fast vollständig verblichen. 

No. 38. 1319. 

Itechtc und (hrichtftlxfnguisse d>r derber und Schuster. 

Item cerdones et sutores civitatis Upzcensis habent iudieium super carnitices 
et sutores antiquorum calcioruin dictos altbuzer exeepto iudicio sanguinis, opera 
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mcchaniea dandi et loeandi facultateni. Item de earnificibus annuatim in subsidiuin 
huiustuodi XV solides deiiariorum usualium et cotidianuni iudicium. Item maxister 
horum potest adiudicarc et reddere iustitiam onmibus ipsoium iudicium quaerentibua. 

Nach Markgraf Friedrichs Lehnbuch (Cop. 24) fol. XV in» K. Haupt -Staatsarchiv zu l)re*k-D. 

No. 39. 1340. 

Grundstücke, Aemter, Gerichte und Gefälle in und bei Leipzig, ictlehe von dem Markgrafen zu 

Lehen gegeben werden. 

Item Albertus (de Malticz] habet n dmnitio in feodum de textoribus in Lipzcik I sexa- 
genam reddituum grossorum praeeisoruni (Fol. >'<). — Item Johannes Porzcik indes habet — in 
districtu Lipzcig — vdlam Goluz*) cum suis uttinentiis et molcudino. Item I inansnm prope 
Lipzcik — . Item curiam in civitate Lipzcig et tabemam (Fol. 2l>). — Item Karolus dictus 
vom Haine habet in villa Nucndorf I marcam reddituum.,, Jtcm prope Lipzcik XXXVI agros 
pratorum et lignorum. — Otto Phlug miles habet — Golüz, Nuweudorftichin — . Ericus de 
Sultz 1IJ mansum in Gozerstcte b ) districtus Ekirsperg cum LXX agris iigtiorum. Item ius 
castrensc in Lipzcik. — Nycolaus de ItotoW opidanus Lipzcensis I mansum Uli' agros arabilcs. 
Item X agros lignorum prope villam Gutscbatz "). Item officium dictum berkmeisterampt — 
Item Martinus et Petrus de Grimme habent III.? marcam reddituum et iudicium super residen- 
tes vf der Aldenhurg extra muros civitatis Lipzcik. — Nycolaus Lamperti 1 marcam reddituum 
in Zcabcntz. Item Uli marcam in Wochow". d ) Item XXI agros lignorum prope pascuam pecu- 
dum.*) — Xycolaus et Hennanmis filii Fritzconis monetarii opidani Lipzccnsis I marcam reddi- 
tuum in 0lswit2. f ) Item magistratuin super üistitorcs. -- Item Petrus Marscal et Heinricus 
dictus Slik habent IIJ marcam in villa Golus. (Fol. 30.) — Conradus et Syinon sculteti habent 
scultetiam et curiam libertatam in Lipzcik. — Item Johannes de Ilburg XXXII talenta denario- 
rum usualium de cerdonibus corium veudeutibus. — Item Weruherus de Halle et .lolianues de 
Tammenhain villam Itakwicz districtus Peitsch. Item 1 marcam reddituum de manso in Golus. 
(Fol. 33 1 '). — Haee sunt bona Heinrici de Haldcken militis dteti Weidemans et suorum hcredum 
quac habent a domino. — Item theolonium in foro Lipcz et ibidem I curiam. Item Kudenitz") 
cum iudicio. Item in CiatcndorP) V marcas reddituum. Item in Schoiuiifelt XXVIII modios 
tritici (Fol ;{4). Hermannus de Frihurg civis ibidem I.X agros lignorum in Valle rosarum ') et / 
tertium denarium in iudicio et scalas schrotleitem (Fol. 3. r >). 

Aus Murkjrrat Friedrichs lAjhnbuchp (Copiale 24) im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dr.HiYn. 

», ImlilU. I'u Eutrli«cb bi 11 c r f i u ij o > > n i « I <i.l t . Kr«l> »k.ruticrir». clOauIxrh, l.liH Leipzig. <1 Wirklo, 
l'.r CrNwro. «• IM- VI«hweMi- »it 4rm iUn>ÜUU.T Tli..ru. f, tin v«.r«-h»uii'l»n. ... IWf. auf der Holl« iwitcliun l'-jimmrlu and l'robit 
bald* foUfgn. g) Koadalll. l'.r rtrliOll*M<l. h> Cr^tlcdorf. l'.r. «.rh.Hioful.l. I) Kot.tlUI. 

No. 40. 1350. 30. Nov. 

Markgraf Friedrich weint den Rath an, U) Schock Groschen j<ihrlnh an die ton Lielnnuu zu 
l» zahlen und (riß Anordnungen in Behelf der W'icdrreiulo.-nng der e rkauften Heute, 

Wir Fiiderieh von gotes gnaden lantgraue zeö Düringen, maregraue zeu Myßn, 
in dem Osterlande vnde zeu Landisperg, graue zeit Orlamünde vnd herre des lande» 
zefi Plvßn bekennen otfenlieh, daz wir vnsern lieben getrftwen dem rate vnd den 

4* 
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burgern gemeinlichen vnser stat zcu Lipzcig ficrzcig schog breiter groschcn, da mit 
wir sie an die von Libenow" gcwiset haben, t^ho daz sie in der vf sent Walpurg 
tag der schirst kumet zeweinzcig schog vnde darnach vf sent Michels tag zcwein- 
zcig also alle iar geben sullen, an den anderthalp hundert schog vnser ieriger gulde 
ane Widerrede vnde hindernizze abeslahen sullen vnde wollen als lange, daz wir den 
vorgenanten von Libenow" drihundert schog smaler groseben bezcaln vnde wider- 
geben, di" vberigen hundert schog vnde zcelien sullen di* vorgenanten vnKer burger 
selber in neinen vnde sammen als lange, daz sie die selben drihundert schog da von 
wider geben vnde di c vorgenanten gulde abe gekoufen mugen. Wenne oueh daz 
gesehen, so sullen [sie] der von den obgenanten von Libenow sin enprochcn vnde 
sieh da mit wider an vns halden. (»eben zcu Lipzk nach Cristi geburt drizcen- 
hundert iar in dem fünfzigsten iar an sent Andreas tage. 

Nach dem Orig. im lUthsarchiT in Leipzig. Das an einem I'ergarneiitstreit'en befestigt gewesene Siegel 
des Markgrafen ist abgefallen , aber noch vorbanden. 



No. 11. 1352. 25. Jan. 

Markgraf Friedrich belehnt Wernher von Halle, dessen Ehefrau und Johann von Tammcnhain, 
dessen Eidam sammt Ehefrau mit dem von Qwrad dem Schnltheissen erkauften halben Schult- 
heissenamte unter Vorlxhait des Einiösumjsrcchts noch Ablauf von zicei Jahren und bestimmt, dass 
wenn binnen dieser Zeit Simon der Schultheis.*, Besitzer der andern Hälfte des Schnltheissenamts 
sterben würde, dessen Autheil in ihren PfandltesiU übergehen solle. An deimelttcn Tage belehnt 
der Markgraf die genannten l'ersouen mit dem von dem Schulihcisscn Conrad erkauften 

Grundstücke. 

Der herre bekennet, daz er gegunst habe, daz Wcrnher von Halle, syn wirtin 
Elyzabcth, Johann von Tammenhain syn eidem vnde des selben wirtin Margaretha 
vnde der seibin kinderc bürgere zcu Liprzk das halbe teil dez schultbeizzinamptes 
vnde geriebtes der stad da selhis vmbe Conrad»; schultheizzin vor hundirt schog 
breiter iczund beczalt haben gekonfft vnde yn funfezig schog breiter geligen haben 
bereite, den selben personen vorgeschriben der vorgnant herre daz scbultbeizzinampt 
vnde gerichte mit allin synen geuellin vnde ezugehorungen erblich hat geligen fride- 
lichin czu besiezeu, suleben vndersebeide doch darunder gesazt, daz der herre von 
vnser frouweti tage liebtmesse der nest komit ubir ezwei iar vnde nicht ehir daz 
selbe 8chultheizzinampte vnde gerichte losen mag wen er wil vor hundert vnde funf- 
ezig schog vorgnante. Ob abir Symon schultheizze, der daz andir teil des schult- 
heizzinamptes vnde geriebtes besiezeet, bynnen der cziit den lonff dieses gein wertigen 
lebins volente, so sullen die vorgnanten Wernher mit synen frunden vorgnanten des 
vSymons teil mit dem teile, daz vor vmbe Conradc geknufft ist, phendlicb bebalden, 
also doch daz der herre nach vorfallunge der vorgnanten zeweier iar mag czu ym 
daz halbe teil des scbultheizziiiauiptes vnde geriebtes vorgnant oder gancz miteinan- 
der nach gruze') des geldes losen nach der wilkür synes willen. Des sind geezuge 

II Dl« l»t.*nl»Hin Köllns hat: t 9 w,t.t«t.m 
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dy edeln grafen Henrich der eider von Swarczpurg, fJiinther syn brnder, Dythcr. 
von Honstein, Thime von Koldiez, Kerstan von Wiczeleiben. (Jegeben czu Lipczk 
an der mittewochen naeb Vincentii anno 

Nach dem Cop. 31 fül. Öl'' im K. Haupt-Staatsarchiv zu Dresdrn. Kine lateinische Fassung findet sich 
in den CopiaJcn 2(i fol. C und 30 fol. 50b. 

Item dominus conttilit Wernhcro de Hallis, Elizabeth conthorali, Johanni de 
Tammenhain, .Margaretae uxori miae civibns in Lipzeig euriam apud Conradmn ... 
ibidem rationabiliter comparatam cum omnibus suis proventibua et attinentiis iusto 
hereditario titulo perpetui» teniporibtiH paeitice {»ssideiidam et habendam. Zeugi n wie, 
oboi. Datum Upzcig feria IUI" post Vineentii. 

Cup. 25 f«i. r#*. 

Xo. 42. 1352. 25. Febr. 

Markgraf Friedrich bestätigt die Innung der Schütter und Gerber. 

Item dominus contulit omnibus sutoribus et cerdonibus in Lipczk iiinungam cum omni- 
bus inribus et honoribus sicut candein ab antiquis prineipibus et suis progenitorihus actenus 
habm-runt Datum Liprz — (sabbato ante Walpurgis.) 

Nach dem Cop. -Jö fol. «W im K Haujrt • Staatsar« liiv *u Dremlen. 

Xo. 43. UÖ2. 2.5. Febr. 

Markgraf Friedrich befiehlt dem Vogte zu l.cipsig liesiUstiickc an Johann Stus Iteraiissugeben. 

Item dominus commisit suo advocato in Lipczk, ut Johanni dicto Stuz iuquilino Lip- 
czensi XII agros pratomm et liguoruui reddere debeat de quibus sc iutroniisit, nec vult ut 
quisquam advocatorutn de cetcro ipsum vcl suos heredes in praemissis bonis debcant aliqualiter 
impedirc. Datum — (Lipcz sabbato ante Walpurgis.) 

Naeb dem Cop. •£> fol. .V.f und 2!) fol. 123 im K. Haupt- StaaUarc.ii* *o thvsdeii. 



Xo. 44. 1352. 28. Oct. 

Markgraf Friedrich tcrist die Bürger II. von Frcibnrg und Sicofaus von Löbnitz an seinen Mar- 
schalt Tgmo ton Cohlite als an ihren Ixhnherm und belehnt diesen an demsellten Tage mit der 

Jwlcnschulc eu Leipzig. 

Item dominus contulit nobili Tymoni de Colditz marschaleo suo dilecto omnia bona per 
II. de Friburg et Nycolaum de Lubenitz cives Lipczenses possessa iusto fcodi titulo habenda 
mandaiis eisdem seriöse, ut se cum praedictis honis ad ipsum niarschaloum tamquam ad verum 
dominum feudi teneant et anhelaiit. Datum — (Aldenburg an sende Symonis et Jude tage.) 

Item contulit ipsi marschaleo sculani Judacorum in Lipczk perpetue habendnm et ad 
suos usus vendendo vel ut melius sibi placuerit convertendam. Datum Aldenburg ut supra. 

Nach dem Cup. ;>5. ful. »7 im K. Haupt- Staatsarchiv zu l>rcsr)«-n 
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N<>. lö. 1352. J). Doe. 

Markgraf Friedrich Mchnt die Stadt mit detn Durchndl im ilatitschen Thorr. 

Wir Friderieh von gottis grnadon landtgraue zw Dhoringen, marggraf zw 
Meissen, in dem Ostcrlandt vnnd zw Landisberg'), graue zu Orlamuudt vnnd hcrrc 
des landes zw Plysscn bekennen — das wir den bcsehaiden lewten den burger- 
maistcrn, dein rathe vnnd der gemeinde der Stadt zw Leipzck vnnsern libenn getra- 
wcn den durchzolh, der zw dem I|dliseln'n^tjiore daselbst zw Leipzck auligehet, den 
sie vmb den gcstrenngen Heintzen vom Knde ritter*) vnsern üben getrawen reebt 
vnnd redlieben geknufft babenn, mit allen rechten als er den geliabt liadt gclihenn 
bal>enn zw rechtem leheiie von vnns vnnd vnnsern erbenn ewigliebenn vnd geruwig- 
lieben zuhalden vnnd zw babenn, vnnd leihen ine den auch an disem selben briue, 
den wir inen zw vrkunden darüber mit vnnserm fürstlichen insigel veruestent haben. 
Darbey seindt gewest vnnd seindt auch gczewgen die edeln Heinrich graue vnnd 
herre zu Scbwnrtzbnrg, Thime von Colditz vnnser marschalgk, Friderieh von Wan- 
genheim*) vnnser hawptman, Kirstan von Witzlewben vnnser houerichter, Arnold .Ju- 
deman') vnscr camermeyster, Nickel vom Kndt ritter, Virich von Tliennesteft vogt 
zw Aldenburg. Nach Cristi gehurt dreyzehnhundert iare hin denn zwey vnnd fimt- 
zigstenn iare an dem sontag nach vnnser frawen tag der letztenn. 

Nach dem (im serhzetmten Jalirlmndcrt unp-li-fftcii) CupmJImclie I. ful. Ii* im KaÜisarcluv /.u Leipzig. 
II Or L»».IM.unt. fl (lt. rltl.r.. Sl Or Wu ( «IMu>. I nr. JmlemUr. 

Xo. 4«. <13f>4). 2ö. März. 

Markgraf Friedrich rrrsetd der Stadt das Vwitdiug. 

Wir Frcdcrich :c. bekennen oftinlielu-n daz wir vnsern bürgern zeu Lipczk vnser voit- 
ding vorsaezt haben nach deme als e/ loz wirt vor hundert schog breiter gr.. da vor sie vns 
redelichen koste gewinnen siillen, ab wir der dürfen wurden; fiesche dez nicht, so sullen sie vns 
hundert schog vf sende Michels tag der schirst komit zen Lipczk in der stat ledigen, wo sie 
hin gewiset wurden, vnde sullen vns daz selbe voitding vor hundert schog zeu lozen geben 
wenne wir wollen. Geben zeu Wizsinfeis am dinstag nach Laetare. 

Nach dem Cop. *» fol. X im K Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. Nach erfohrter Wiedereiulösutig wurde 
dieser Kiutrag durchstrichen. 

Nu. 17. 1354. 3. Dec. 

Ertbischof Otto von Magdeburg Uurkundet, das* er sufolge der durch Ludwig dm Römer Mark- 
grafen von Brandenburg und Rudolf den jungem Herzog i»n Sachsen futschen ihm und Mark- 
graf Friedrich von Meissen und dessen liriidern Balthasar, Ludteig und Wilhelm errichteten 
Sühne den genannten Markgrafen u. A. auch Tuch") mit allem daz dar zcü geboret Muri die 

a| Tnurli». Epb. I«l|>sig. 
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Heische brugghe b ) die vor Lipc/k lict zu Uhn tjemcH /tat«-. Gegeben — zu Mersbürch — an 
sente Barbaren abende der heyligen iungfrouwen. 

<>rig. mit dem kleineren Siegel iles Kntbisrhnfs im K Ilanpt- Staatsarchiv tu Dresden. 

b\ Iii. «.mül.iilkl,. IU«,»l.hn 0mi für .11. bnulj*. Ii .• r ». .r . t r . . . . 

No. 48. 13;>ß. 0. Juni. 

/)•> Markgrafen Friedrich und Balthasar versprechen dei- Stadl Leipziy solche llctc, wie diese 
jetzt zur Abtragung ihrer Schulden (jeijeben. fernerhin nicht wieder zu fordern. 

Wir Fritkricli vnd Balthazar von gots jynaden lantgraucn zeu Duringin, marc- 
grauen zeu Myßnc, in dt'in Ostirlande vml zeu Landisperg, grauen zeu Orlamunde 
vnd herren des landis zeu Plysne bekennen ofrinliclion für vns, vnser bruder Ludi- 
wige vnd Wilhelme, vnser vnd ir erben vnd tun kunt allen den, dy° disen hrif sehen 
hören oder lezsen, daz wir von den bescheiden Ifiten den bürgern gemeinlichen zeu 
Liptzk vnsern üben getruwen vnd der «tat da selben* suleher bete, alz sie vns izount 
zeu stüre vnser sclifilde erloubet vnd gegeben haben, nymmermer eweglichen gene- 
men noch geuordern stillen noch sie hinnenuort mit suleher l)ete in keinerwiis 
besweren wollen, vnd haben globt vnde globen in daz in guten truwen von vnsern, 
vnser egenanten bruder, vnser vnd irer erben wegin ane argelist stete gantz vnd 
vmiorbroehliehen zeu lialdenc, vnd haben wir Friderieh vnd Balthazar obgenanten 
vnserc fürstlichen grozsen insigele zeu gezeiignizsc merer Sicherheit an disen brif 
lazscn hengin, dar vnder sieh vnser egnanten bruder Ludwig vnd Wilhelm vorbun- 
den haben. Diser brif ist gegeben zeu Aldinburg nach Crists geburte drizeen- 
hundert iar in dem sechs vnd funfzeigsten iare an dem dornstage vor dem heiligin 
phingistage. 

Nach dem Orig. im Rathsarchiv zu Leipzig mit ilen wohkrluiltenen Keiteraicgcln der Markgrafen Frie- 
drich und llaUliasai- au i'er«ainentslrciten. 

Xo. 19. 1358. 25. Oct. 

Mnrhjraf Friedrich befiehlt dem Ilathc. von den zu fristenden Jalirrentcn 1.10 Schock breiter Grosclwn 
an die Grafen Heinrich und Emst zu Gleichen zu zahlen. 

Fridrieus dei gratia Thuringorum landtgranius, MiUnensis et Orientalin marchio. 

Vnnser gnade vnnd alles gut ziiunr. Lieben getiawen burgermeistcr vnnd 
rathlewt »ler stat zw Leipzek. Wenne wir den cdeln Heinrich vnnd Ernnst gebru- 
dern grauen zu Gleichen vnnsern lieben getraweu andertlialbhundert sehogk breyter 
groselien an vnnser rechten iarptieg vrT den liebsten sandt Walpurg tag funtfzig 
schog vnnd vff sant Michels tag nehst darnoch komende hundert schog beweist vnnd 
vorschriben habenn, hiruinb heissen wir euch vnnd wollen ernstlich bey vnnsern 
hultlen, das ir hin die obgnante summa gehles vif die vorgeschribenn tagzeidt zugeben 
globt, vorbriuet vnnd also vorgewisset, das in gnug. Wen das geschieht, so sagenn 
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wir euch dcasclbenn gcldes denn als mm qneidt, ledig vnnd low mit vrkundt dil> 
l>ri»tt-s , der gegeben ist zu Mersebtirgk naeli gots geburt dreizehnhundert iar in 
dein acht vnnd fünfzigsten inre am donnerstag vor sant Simonis vnnd .lüde tag, vor- 
festent mit vnnsenn insigel. 

Nach dem Oopialbuch I- fol. 73 im Kathsarchiv zu Leipzig. 

Schon am ö. Januar (fritttR vor dem obirsle« tage) desselben .lahres wies* Markgraf Friedrich die lieiden 
CJrafen von Gleichen wegen obiger Schuldforderung (sie sie vou vnser »aler seligen oder von vun her gewachsen, 
der »ie briefe haben oder nicht)" an den ltath zu Leipzig. Cop. 36 fol. im K. Haupt -Staatsarchiv zu I>re*deii. 



No. 50. 1359. 8. Mär/. 

Markgraf Friedrich Utehnt Wernher um Halle und Hans Tammenhain die Hiehter sa Leipzig 

und des letztem Töchter mit dem Ro.o'ttthal^ 

Wir Fridricb bekennen, daz wir den bescheiden Weruher von I Talle vnde 
Hanse Tammenhain sinem eidem richtern*) zeu Liptzig vnsern lieben getruwen vnde 
des selben Hanses erbin wnz im der got beschert Annen vnde Klsin sinen tochtern, 
die wir von sunderliehen gnaden vnde vnser fürstlicher gewalt zeu knechten vnde 
lehnber gemacht haben, also daz sie glich den knechten leben haben mugen, den 
liosental, der ettesweiine Iieinr. von Muckow burgers zeu Lipczig gewest ist 1 '), den 
sie wider vns redelichen gekouft haben, mit wizewaehse, eekern, holcze, hoppfgarten, 
erbin, mit den wege, der durch die Angermul get vnde allez |daz] darezu geboret, 
wie daz namen mag gehaben, besucht vnde vnbesucht, sehozzes vnde alles statreebtes 
fri vnde ledig zeu rechtem leben gel igen haben vnde liehen in daz mich gncdigliehen 
an disem briue. Datum Lipczig anno L1X" feria VI* ante dominicam Invocavit 

Nach Cop 35 fol. Ol im K. Haupt -Staatsarchiv zu hresden. 

Im J l:M>7 am 7. Marz belelim-u die Markgrafen Friedrich und Willirlm Nicolai» genannt Lainprcchz 
zu Leipzig mit der Mühle in Schenefeld (nclchc Wemhcr von Halle und Johuiiu Tammenhain mit »imIitii Gutem 
dasclhtt »oll jeder lielastimg frei besessen hatten) lind dem lto>enthul cum pralis itjiri* et via ejuae tr»n-it inolen- 
dinura dictum die Angirmul et alii* suis pritincnttts et iuritius. prout peius ,lo. Tauimvnhuin olitinuit et |K.~-«<lit 
inre hcreditario possidcnduiti. Cop. 2f> fol. l'Si im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

v f i s... ii b) v»i. s... 

Xu. öl. 1351). 

ltatlm- and (icmrindebcxchlHss in Betreff der Stlnni<<leuerkstatt> ■«. 

In hoc anno constitutum est per Johannem Selms suosque socios et totam 
communitatem civitatis, ne de cetero aliqtiis faber domiim suam variare praesumat 
in civitnte, ubi ignem et incuin habcat, sed si mutare voluerit extra muroB civitatis 
mansionem sibi prneurnbit, et si ndvena vcl alienus sibi in ista civitnte iinioiiem et 
ins civile aequireret seit procuraret etiam sil»i mansionem extra muros civitatis ordinabit. 

In hoe anno praeiiotato consulcs civitatis hi fuerunt Tetzeniannus de Syver- 
dishayn, Johannes de Tammenhayn, .lohannes de lVerngcrshnyn, Otto «le Kobenitz, 
Conradus de Nova Civitnte, Heynick de lietz, Xycolaus Oezing, Couradus de Halbs, 



Digitized by Google 



Heynrich de Vrobürg, Johannes de Ylebflrg et Conmdus de Oicten cum praescripto 
Jolianne Selms raagistro civiutn. 

Nach dem Süultlnub foJ. 1 im Hesitz der Deutschen (»CM-lUibaft zu l^ipzii; 
MiUlieill. d. Deutsch. (Jespllsrb. I. S 111- Iii 
Vgl. IVifcr Mcmorubli. Lips. p 17ä 

No. 52. 135». 

Hat Iis- um! (ietueindel/esehlnss, dass kein Jti'mjer oder Einwohner Vorspreche eines Ordens oder 

Klosters in der Stadt sein solle. 

In eodetn praescripto anno constitutum est per Joliaimem Selms magistrum 
consulum suosque soeioa et totaui eommunitatem civitatis, ne aliquis huius civitatis 
civis vcl inquilinus praesuniat de cetero esse procurator alicuiiis ordinls vcl claustri 
liuius civitatis, nisi corum sit praebendarius et inhabitator claustri, sub poena quin- 
que marcarum. Kt si aliquis pro nmico stio peteret eandem poenam mitigari, tunc 
petens sitnilein solveret et incideret poenam. 

Nach dem Stadtbuche fol. I im De.sit/ der Dcul*clieu Gesell schuft zu Leipzig 
Mittheill. d. Deutsch, «cscllsi-h. I. S. 1 152. 
Vgl. Pfifer Mcmoratib. Lijis p. 174. 

No. 53. 135». 

Verjiflichtnna tnnlict} ender Dörfer s-inn Wtijc- und Jtrnckrnhaa. 

In deine iare nach gotis gehurt thnsent drihundert in denie niien vnde viunf- 
tzigesten iare, do llensil Sthüs burgrrmeister waz vnder deine diz bftch gemachet 
wart, alse vore in disem buche gesehriben ist, do waz man erre wurden vnde waz 
in vürgesscnheyt komen vmiue die II elleseben brücken vnde oueb viiimc andere 
brücken vnde wege der stat zcfi Lipczk, dar vil gebiirc vnde dorfere vinme in der 
solbin stat zeol vri von vnserm aldcm herren gemacht »int. Do würden de solbin 
gebiire vnde dorfere, de da zeol vry sint, besant vor den sojbin raet der stat; alda 
benanten ir eyn teil, waz itlicher vnde itlicli dort'sehaft machen adir geben sal nach 
deine .»Uv hir nach geschriben ist; doch bleib ir eyn teil vnsehriben viume kriges 
willen, de sprachen, se weren vri von iren vrien sadelhouen vnde von anderen 
wedei'reden, de doch ungeloftplieh waren. 

Von erst bekanten de gehüre von Sehnsen"), daz sc sülen machen de ersten 
röten 'von deine vlize zeu deine thore wert, sfmde die lantucste die sal die stat 
machen wenne iz noit ist. Uie gehöre von Syucrdishavn 1 ') bekanten czü machene 
die anderen roten, die gebure, von Voxhole c ) de dritten, die gebiire von Holtzhüsen' 1 ; 
die viertle», die gebure von der weinigen Pczcn' i de viunften. 
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Dar nach bekanten die gehöre von ^ftjcejosen/), tlaz se sollen machen eyne 
rufen von deine vlieze zeu der »tat wert vor Heehtes huse vnde deme Hirz, daz 
etteswenne waz Tetzen von den direten. Die gebure von Waehowe *) de hekanten 
zeu maehene die amleren röten vor Jlensilz böse von Vderitz. [Dy gebuer von Wol- 

r ui*hayn h i beknntin dy drytte rute czu inaehin.] Die gebftre von der Hcyde 1 ) bekanten 
der ntintcit röten von deine vlize zen der »tat wert zcö machenc. Die gebftre von 
H ersuch 1 ') bekanten zeu maehene eyne röthen vor deme böse, daz cttcswcnnc waz 
Jenehin »Swartzcn. Die gebure von Baldewinstorf 1 ) bekanten eyner röthen zeft 
maehene vor deine huse, daz etteswenne waz Henninges von der Pezen vnde vor 

j deine hüze Tetzen Meynhart. 

Die gehöre von der Trenow '") bekanten zeft maehene die anderen röthen von 
der Pardebruckcn kegen deme vsensten thore wert. Die gebftre von der grozen 
Pezen") de dritten rothen dar nach. [Die gebur von (iossowe*) bekanten die 
virden roten.] 

r Die gebure von ( .oschalkisnöwcndorf vnde von Schumanznöweiidorf p ) de 

Rollen hülfen dar zcü vnde geben, wenne iz noit ist daz man de steynbröcken 
maehen mftz vor deine Ranstedischen thore, nach der burger genaden. Die gehöre 
-\t,i frv» ■ von der Tj'chle von Blesin') vnde von Nytz") die sollen maehen die ersten brücken 
bie der angermolen mit deine wege, itlieh dorfsehaft siben vftzc. Der angermol- 

n nere sal decken de Lcmannesbruckcn. Die gehöre von (.olusch'i de sollen machen 
de .Sehottenbriieken von deine gründe vf vnde decken. Die selben bekanten oueh 
in deme vorgeschrittenen rathe vf die tichbrucken zeu maehene vor deme wege- 
holtze"). Die gebftre von Mökerenc") de stillen decken die winbrucken. De gehöre 
von Lindenow") de sollen halb machen de I Jndenoweschen brücken von gründe vf 
kegen der stat wert. 

Die gehöre von Mökerenc geben alle iar zeii sente Jacobs tage dri Schillinge 
breyter phenninge zeu wege gehle. Die gebftre von Kudcnitz de geben alle iar zcö 
deme vorgeschrittenen tage eynen Schilling breiter phenninge. Die gehöre von Milt- 
zene 1 ) geben alle iar an sente Jacobz tage zewene Schillinge breyter phenninge. Die 

}( . gebftre von Mockow- V ) geben alle iar an sente Jacobz tage vitinf Schillinge breyter 
phenninge [adir XV gr.j De gehöre von Vderitz'i geben alle iar zewene Schillinge 
breyter phenninge an sente Johannis tage baptisten. Die gebure von Nytz geben 
alle iar vicrczcndctihalben breyten phenning an der vorgeschrihenen tagezeit. Die 
H^kt. ;}. <- gebure von der Techele gelten alle iar an derselben tagezeit achtzehen breyte phen- 

.rninge. Die gebftre von Blesin geben alle iar vf de selben tage achtzehen breyte phen- 
ninge. Die gebure von Melkow") geben alle iar an der selben tagezeit eynen schil- 

fi 7.u.k..|hai»».Ti. Par. I'r.*«l!i<!i'la. ( Wachau, Par reihern b' W "1 f «t> a i u . Par lli-orka i 1 P r<. I. • Mi « 1.1 a . Ej>k. 
L-Iiulf kl Hlr.thlVI.I, Par Enc.l~l<.rf Ii Itaa I . (I r f. I.J.Ii IVi|i*iir. im Tlirfna, Par. Ilcle.r.lialn ti i <'. r .. • . p .1. Ii a , Par. 

I. I«lM.rlw.,U«(l». oi linltl^n»,...!.. E|.d. Lr-Ip,!*. ,. 'Wahr-rhcinUcr,} JijSJ. U* isj. P»r K.i. 1 f..l.rforf . «». ,l,r V..Nimi.«n. l«-l,|«r 

Dürfcr flil.tali.U-B ri>Miwii»«irt'ii» Dvif. .I.'.vn N'iiuc imcl. Ii. .|.-r Tli.il. laü I rrk.. , Ii,. V.-l»«mii Tl, ■,. Iklroliol furtl.M. V.l. 

«i<-r~lorf MiiDmUI 4. l>out.rh tSwll.rU. I. s. i«. A is ri . n, rar. ften-U«. t, üUut.ck. Par. 4-:.t«4«». n 4iohli., Par. 
Kntriu« Ii. u' lYticr ,1» W 1 .• 1. .. I « , c i. \\. IVr T.-Irb — |.l*rlua |.r >j,c et f,>ri« vaJvam Uan<t..-4FiiM!iii ,Sia4tl>urb v. I.IK* 

S. 117 I wir\l vtlur* or^Hlmt; vr bcfaiul «iVb in »l.-r Nilw 4..» Pr.iitltfcrh-jUc* noil wur4<-' 4en 1»^ ii-lalkaocrn ttu J. Jtj.1 Ubcrlatson. 

I I. C> gaben <li« lluri'^v Kru.t mul Allwirl Ilm- ,\H>l'rii.-U«r iuf i-lu llnu« jni^nl *ff «lom tlrlie t<i l.jii.teu ilvr !>laill auf t MötkrrD, • 
Par CMrilawk. iti l.lodiinou. Par. I^atarh. mi W. M , im n> JMl. alt M«l«rb«r Mark mit s«:.itortn « vr «iDi«1. «»«r^lorfllitOieiU. 
s, li3 A 1 Hcr».>i; Sa»h.*n« »U«<- Mark.-n liu Arch- t .1 sich«. tl<-ioh. II s. Hl. vi Markau. P«r CI.ii-I.ti «i Kiilriti.ck. Kpk. 
Irflipila aal M.II kau. Par. Daal..l,<r< 
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ling breytcr phenningc. Die elostervrowen '*) geben alle iar an sente Johannes tage 
bapt. sechs «male grossen ader V breyten grossen [V. sol. den.] Die 1 ) von Stoscn") 
sullen gebin alle iar vff Jacobi sechs grossen zeu brugkegelde. Winter von der 
Knin snl geben aller iar dry grossen czu wege gelde. Die gebäre von Klewdcmnr 
geben alle iar IX große swertgroschen. 

Nach dem Sladtbuch fol &3 ty. im Ih>siu der Dcutschi-u («wellschaft zu Ui|izu>. 
Mutheill. I. S. 120 fg. 



Wh |ie« N'<innrnklo«««r« iu S. (.«arg UiMi<>«lltUi»iTr»rrf<ttik r.tr Ixtlpxtg- n'i St^nru, Sui'litlion hu Wuii«*-jofeW»-'r Krul«: 
\> lrta lu eckig« klumuern £0»4cUti:ii Wortu und die ft>Jtruad<m Klnlrkffr rUhr<rii vun vjiritfliloui-tlfm llludeu Jui II*- J«br- 
tmnilvm lmr. 



No. Ö4. 13H0. 29. Marz. 

Markgraf Frialrich tigtnt ~> Mark jährlicher ficßlle zu Sehlis t wicht- der' Hallt ron Erich ton 
SuUc zu Ausstattung eines Altars auf dem lUithhause erkauf t hat. 

Wir Fridrich von gotes gnaden lanegrafe zeu Duringen, maregrafe zeu Mys- 
sen, in dem Osterlande vnd zeu Landesperg, grafe zeu Orlauiunde vnd herre des 
landen zeu Plyssen bekennen offenliehen an diseui geinwertigem briefe vnd tun kunt 
allen den die in sehen oder boren lesin, daz wir mit gutem vorrate vnser heimc- 
lichere Hinderlichen durch gor, vnser eldern, vnsers selbins vnd vnser erben selikeit 
den bescheiden 1 fiten den burgermeystern, den reten vnd den bürgern geinehilichen 
zeu Lipczig vnser lieben getruwen vmbe inanigueldigen redelichen «linst, den sie vns 
getan haben vnd nach furbaz tun sullen, fünf mark gcldes ierlicher gulde. die sie 
wider Erich von Suleze recht vnd redelichen gekouft haben gelegen zeu Selicz') des 
geriehtes zeu Tuch vf daz rathus zeu Lipczig zeu eynem selgerete vnd einen alter 
damite zeu wydemen vnd zeu machen, gegebin vnd als eygens recht ist geeygent 
haben geruwgliehen zcubehnlden vnd zeubesiezen, also daz dieselben bürgere den 
alter ewiglichen liehen vnd reyehen sullen , vnd gebin vnd eygen in oueh die egnan- 
ten gulde gnedigliehen mit vrkuude diez briefes. Da bi sint gewest vnd sin oueh 
geezuge die edeln grafe Diethrieh von Honstein, (Jebehard von Quernfurte, Kridrich 
von Wangeheim, Cunrad von Tannrode vnd die strengen Kristan von Wieczeleiben 
houerichter, Heinrich von Kothewicz canceler, Diethrieh von llolezhusin vnd ander 
frunier lute gnug. (jegeben zcil Wjzzenfels nach Cristi geburte driezenhundert iar 
in dem sechezigesten iare an fritage vor Palmen, mit vnserui fürstlichen insigel 
voruestent daran gehangen. 

Nach dein Orijf. im Katli&arrhiv zu [*\\mp mit dem Kcitor>iet>:>'l an v\u<>m IVrgaini'iilslri'ili'U. 

», Hob II.. I'ar. Ut-...,r 
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No. 55. 1360. 1. Dcc. 

Markgraf Friedrieh l>ektnnt, dnss er Xaunhof. die Städte (Wimm» und Leidig und dir (lerichlt- 
Mühle bei dir Steingridtc vor lA-ipzig und zu llöt/m gleit h seinen Vorfahren von dem llisehof und 

dem Stift *u Merseburg zu Lehn trage. 

Nos Fridericus dei gratia Tlmringiae lantgravius, Mianensis, Oricntalis et in 
Landesberg marebio, conu-R in Orlainunde dominusque terrae PlysneiiKis recognosci- 
mus et ad univeraorum tatn prae*etitium quam futurorum dcducinuiR notionem, quod 
ob divinae remunerationia merituiu bumilitatisque causa quae mater virtutum exatitit 
Castrum nostrum dictam Novam curiam nec non civitates nostras sive oj)ida videlicet 
Grymmis et Lipczig et duas sedes iudiciales seil iuiisdictioncs videlicet *edem iudi- 
ciariam circa fossata eiusdem civitatis Upczk et sedem iudicialem in Rottow cum 
omnibus suis hiribu« et pertinentiis universis iure fcodali tenemus et in feudo possi- 
dere debemus a venerabili donüno Fridrieo Mcrseburgensi episeopo et ab eeclesia sua 
Merscburgensi, quemadmodum clarae memoriae progenitores nostri ab eisdem domino 
episeopo et eeclesia Mcrseburgensi ab antiquis temporibus eodem iure quiete et libere 
poBsidenint. Et ne oblivio interveniat aliqualis quae mater erroris existit, praesentem 
paginam scribi nosrrique prineiparus maioris sigilli munimine iussiuuia solidari, prae- 
sentibus et testibus nobilibu« ac strenuis Ulmanno comite et domino in Honstein, 
Fridrieo de Schonenburg domino in (iluchow, Kristano de Wiezleybin iudicc curiae 
nostrae, Hcinrieo de Kotbewicz eancellario nostro. Arnoldo Judemanno, Jan de 
Lengeueld im'litibus et Nycolao notario nostris secretariis et tidelibua dilcctis. Actum 
et datuin Lipezk anno domini millesimo (X'C '. LX". in die Barbarae virginis gloriosae. 

Nar.li dem Orig. im SliftMrchiv xu Merscl.ur« mit dorn Sio««-) an cmein I'erR*mi'iiUtrcifcn. 

No. 5ö. 1300. 6. Dec. 

Item dominus contulit Jo. Stuz civi Lipcensi et suis hcredibus /xirvurn theitloneum quod 
quondam ibidem in l.ijnsk <ul monttam pertinehnt. Datum anno LX" die beati Nycol&i. 

Copialc !?:>. fol. 105 und 27. fol :,3 im K. Haupt - Staatsarc hiv xu I>re*fcu. 

No. 57. Vor 1361. 

Vnsere bürgere vndc dy dri rete haben vbirtr(a)gen mit deine geleytismanuc vnsir stat iA 
nach aldir kuntachaft , dnus vunere bürgere mm »rem gute, noch dy' de t teerst ruse euren ecü rechte 
kcijn gelegte en gebin, minder wtxz dg' geben, df hegen Halle nach saltze euren. 

Nach dem Stmitl.iN h Cid. I im Hesitz der l>putarh«>n Gesellschaft üu U'ipziff. 
MitthHII. d. Deutsch «icsflltich I. S. 112. 
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No. 58. 1361. 7. Juni. 

Markgraf Friedrich erlässt im Einvernehmen mit seineu Brüdern Balthasar und Wilhelm der 
durch Brand heimgesuchten Stadt auf fünf J,i/,re die Jahrbete, behält sieh aber die 

IIcerftdtrt<idieHste vor. 

Wir Friclrieh von gotes gnaden ;c. [bekennen), daz wir mit willen vnd 
wizzen liern Hnlthazars vnd hern Wilhelme vuser lieben brudere vnd mit gutem vor- 
rate vnscre heimelichere den bescheyden burgern gemeiidiclicn zeu Lipczk vnser lie- 
ben getruwen von blandes vnd schaden wegin, der die stad dasei bens vbergangen 
hat, irer rechten iarbete, die ie des iares leuft vf anderthalb hundert schog breyter 
grosschen, von sende Michels tage der schirst kumet furbaz vber fünf ganeze iar 
nebst nacheinander volgendc friheyt gegeben habin vnd sagen sie derselben iarbete 
die cgnante zeiit ouch ledig vnd los mit vrkunde ic, doch also, daz sie vns zeu ^ 
belferten vnd zeu andern vnsern notlichen geschefden glicherwiis als andere vnser^#f # # 
stete volgeu vnd dynen sullen anc allen vorezog vnd Widerrede. Datum Gotha anno 
LXI° feria aecunda post Bonifaeü. • 

Nach dem Cop. 2ti fol. 31 im K. Haupt -Staatsarchiv j 



No. 59. 1361. 

Willkür in Betreff des Verkaufs städtischer Aecktr und (l titer an Fremde. 

In dem tiisent drihuudert in dem eyn vnde sechtigesten iare nacli Christi gebärt, do 
waz Tetzeman von Syuerdishayu bürgirnievster, vnder dem wart gcvulbiutet daz vor gewilkoret 
waz by alder zeit, daz man keyneu acker noch keyn gut sul vor koufen von der stat noch vz 
der stat, iz en were der stat wülc. 



Nach dem Stadtbuch fol. 1 im Bcsiu der Deutschen Gesellschaft ?» Leipzig 
Mltthcül. d. Deutsch. GescU&ch. !. S. 112. 



No. 00. (1361.1 

Beilegung des Streites mischen dem Kratnermeiater und den Krämern um des erstem Jahrzins 

und Gcicctte. 

Da Tyczman von Syfridishayn burgermeys.tir was, do schuldigetc der kramermeystir dy 
kramere vmme syne gewette vnde iarezins mer denne sy bekantin. Do bchilden sy uf den hey- 
ligin, daz sy em nichemer pflichtig wem czu gebene, denne icrlichin eyn pfunt Lvpcziger Pfen- 
nige vnde sechs pfennige fzu] dem gewette vnde idem gewerke dry pfeiniige. Daby ist gewest 
Johannes Hosang, Pudernas, Volrad in keginwertikeyl dryer rete Je. 

Nach dein Ktadtl.uch fol. 2 im liesitz der Deutschen Gesellschaft xu I>ypzi|?. 
Mittlioill. d. DeuUch. Gesellsch. I. S. 113. 
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No. «1. Nach 13« 1. 

HrxtätiyuHii der stiidtiseheu Willkür icegeii der heimlichen VerUiumjen. 

Wir Johannes l.yndenow burgirincster, Johannes Sthßs, Johanne» von Tani- 
menhayn, Nykel Otzing, Otto von Lomnitz, Nykel Adolf, Conrad von Halle, Jo- 
hannen: von Ylebiirg, llcynrich von Vrobftrg, Conrad von den (Treten, Johannes von 
Kollisene vnd Johannes Lange ratislnte der stat zen l.ipzk bekennen offentliehen in 
desem buche, daz dye sache, dye ettcswcnne gewillkoret waz, dye hir naeh geseribin 
stet, by vn» vülliglichen gevillbürtit ist vnde bestetiget in kegenwertikeyt vnde willen 
drier rete vnde anderir vnser mytebürgere geineyne. Wileh besessen beerbit vnsir 
bürgere adir »in son anspricht eyne vngeinanete adir vnbestatete iünevrowen zen der 
ee, vnde wirt dye mayt getbrderit vnde blibit nach der e reehte yenie, demc se dye 
e gelobit hat ane her nesten frundc willen, dye iünevrowe hat ir erbetcyl vorloren, 
gerade sal ir abir volgin. Vulbrengit her iz nbir nicht yener, der dye iüncurowen 
apgesprochen had, naeh der e rechte, so sal her rinnen vz denn: wiehbüde vnde »al 
vzwendig der «tat syn hdndirt iar_ _vnde_ jar _vjide Jag. Werc iz abir eyn vnbesessen 
bftrger adir eyn inkoinen man, der eyne iüncurowen also anspreche vnde des nielit 
vnlqueine, der sol des halsis sin bestanden. 

Nh<-I] dein Sttultburh fol. 1»' im llesitz der Deutschen Gesellschaft 7.11 I.eipxijr. 
Mittheill «flfyeurtrb. Gesell^h. I. S. III!. 

Hie städtischen Statuten, deren älteste 1. Z. vorliegende Aufzeichnung aus dem 1«. Jahrhundert summt, 
enthalten unter 1: Welche Juiurfniu oder junjer desell. llurgers Sohne oder Tochter, sieh selber u-rlobeu ohne 
ihrer Ehern Wissen und Willen, die hmlien ihr Krblheil bis auf ihre lejritimum verloren. Das sollen die Klteru 
ihre Kinder mit Kleis» bcriehleu. das» sie sich mit keiner Unwissenheit zu entuhuldipeii haben mögen. Vgl. 
Schneider thron. Lip». p. '241. 



No. «2. 13«2. o.Jan. 

Utudyraj Friedrich eignet mit (lenehmhaltumj seines Bruder* Halthasnr dem Kloster Altzelle auf 
Bitten des Abtes daseltjxt Johannes ton Moekow daz zeinsgut. daz da heizzet l'haffendorf *) zeu 
Lipczig vor der stat vnd dem vorgnanten apte anerstorben ist. mit ackern holczern wysen vnd 
allez daz dar tzu gehöret, also als iz sin vatcr Hannes von Mockow dem got guade vormals 
gehabt vnd vorezinset hat gein dem gcvstlielicn hem . . probste von sende Thomas dasclbens 
zeu Lipczig vnd ouch gen dem strengen hern Ottcn Thinge, vnd darezu vier steync vnsleides 
ierlidis zeinses, die man alle iar gibt vnd geben sal dem vorgnanten clostere zeu der Celle vz 
dem kuttelhoue b ) zeu Lipczig — . Gegeben zen Dresden nach gots gehurt driezenhundert iar in 
dem zewey vnd sechezigsten iure an mitowuclien vor dem obirsteu. 

Orii?. mit wohlerhaltcuein Siegel im K. Huupt - Staatsmlm zu Dresden. 

II IM. lUtlfvunrRrk l'nfKn.iurf. I'ar St. Timm» <u l.i'iji/U t.: WuLrocbeilüiirti olu Kl c 1 »c Ii c r |>l» 1 1 v uu der Slell* 
iKlor tu ilor Nih« ült SchUclit.W.. (ekini 



Digitized by Google 



3!» 



Xo. 03. 1 303. 20. Aug. 

Marl/traf Friedrich Mehut die Stadt mit dem von Thimo von Kohlitz aufgelassenen Marktzoll. 

Wir Friderich von gotes gnaden lantgraue zeu Doringcn, marggraue zeu 
Minsen, in dem Osterbinde vnd zeu Landisbcrg, graue zeu Orlamundc vnd herre 
des lantles zeu Füssen bekennen — . Als der edile Thime von Colditz der eklere 
vnser lieber getruwer fur sieh, sinen vettcr heru Thinien vnd ire erben den margt- 
zol in der stad zeu Lipcz von vns zeu leben gehabt vnde vns die selben leben in 
vnser geinwertikeit williglieh bat vfgelazzen vnd gebeten, den selben zeol den bur- 
gern gcmcinlichcn der stad daselbins zeu blonde, da/, wir mit wolhedaehtem mute, 
in geinwertikeit mit willen vnd wissen vnser» lieben bruder ein Wilhelms vnd Vor- 
räte vnser heimlicher den egnanten ratisluten vnd bürgern gcmcinlichcn zeu Lipezk 
vnsern lieben getruwen denselben margtzol zeu rechtem leben geligen haben von vns 
vnd vnsern erben geruwiglieh zeu behalden vnde zeu besiezen, vnd lihen in oueh den 
egnanten zol gncdiglieheii mit vrkund dises briues. Hirby sint gewest vnd sint 
oueh gezeugen die edeln graue Diterieb von Houstcin, Ciebhart von Quernfurt berre 
daselbins vnd die strengen Heinrieh von Kothewitz canezler, Diterieh vom llonsperge 
marseiialk, Kristan von Wiezleuben, Johan von Lengenfclt. Heinrich von Hramlen- 
stein ritter vnd mer guter lute den wol ist zeuglouben- Heben in der Pborten nach 
('risti gehurt drizeehenhundert iar darnach in dem drei vnd seclizcigcsten iare am 
nesten sonfag vor seilte Hartholomei tage, beuestent mit vnserm sigil danm gehangen. 

Xuch «Je tu ('u|iiullmrh I, fol. I !•'* im Ratlisarrhiv zu Lrtpzin. Mit ZujchIhiiiu des Co|i. 2."> im K. Haupt- 
Staatsarchiv 7«i Dresden, welches aul Wall 121 de» k'msHten Theil <Iit Urkunde enthalt, sind die Aiwwllrhsc in 
der Srhrnil»uii({ des 16. Jahrhunderte he*eiti;ri worden. 



Xo. 01. 1303. 4. Dei\ 

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm berechnen sich mit Hans und Heinrieh Hosting, welche 
für sie Darlehen aufgenommen hnhen. und weisen sie mit der nach Abrechnung der aus dem 
Geleite erhaltenen Deträge verbleiltendcn Restfordcrting an die Landhctr und das Geleite zu Leipzig. 

Wir Friderich vnd Wilhelm <c. bekennen je. daz wir den bescheiden Hanse 
vnd 1 linrich llnsange genant burgern zeu Lipezk vnser lieben getruen von gewinnes 
wegen, den sie vns alle czit biz her getan vnd redelichen in geinwertikeit vnser» 
houeriehters vnd schriberc berechint haben, nach allen abeslegen ane von dem sun- 
tage noch Katherinen nest Vorgängen*), von der czit sie vns von dem geleite her 
rechen sullen, schuldig sint vnd hüben ticr hundirt schok zewei vnd funfezik schok 
sibin vnd zewenezik gr. breiter vnd sibin phennige, die selben summen gcldiz haben 
wir in vnd irn erben mit gutem vorrate vnd wolbedachtem mute bewiset vnd beschei- 
den an vnser geleite vnd lantbete zeu Lipezk zeu allen cziten vfczuhel)en vnd inzeu- 
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■lernen ane allen vorezok vnde hindirnizze alzo lange, biz daz sie die egenanten 
summen geldiz nach redeliclien rechen un gen gar vnd gancz ufgenomen haben. Were 
oncb, daz wir in ir gelt in kurczer trist bewisten an nndirn steten, daz in dar an 
gnugete, (»dir in an gereitem gelde ire schulde bcczalten, so solde die obgcnante 
bewisunge vnrbaz nicht mer eraft haben noch behalden. Uueh sullen wir in die 
egenante bewisunge nymmir gegrifen noch geiiallen noch niemande gestaten, der sie 
in dheinewiz von vnser wegen dar an iiindere. Datum anno J„Xiij° die beatae liarbarae. 

Nach dem top 2tl frtl. lG b iui K Haupt - Staatsarchiv jtu In-ewlen. 

Bei Htult-rwciter Berechnnn;; am 21. Febr. < toria «parta ante Mathiae) de« folgenden Jahres stellte sich, 
narb Abrechnung der Reit dem -JH. Nov. l'MV.l aus dem Geleite erholienen Summen, in Folge erneuerter Geld- 
ailfnahmcn eine Konieruni! der beiden IIüshur in der Hube von ;VA.') Schock •!(> (ir. 7 l'f. heraus, mit welcher sie 
(vnd czu irre band Hanoi» Tatmiieuhaiu vnd Hour/i l Gunthers pürier d»*cUicnt,) wiederum an das Geleite und an 
die Undbete zu Leipzig gewiesen wurden. Cnp. 2« fcd. « im K. Haupt -Staatsarchiv. 

No. 65. 1364. 28. Apr. 

Marhjrttf Friedrich befreit den Juden Jienjnmin und dessen Angehörige auf twei Jahr von der 
allgemeinen Judensteuer und bestimmt die Leistungen und lttehtc deiselUn. 

Wir Fridrich bekennen, daz wir lienyamyn, sines wibes muter, Eliaz[arJ synen 
Schulmeister vnd Jacob sinen knecht vnsere besezzen iuden zeu Lipox von wunder- 
licher gnade vz der gomeynen sture vnde bete, die vns andere vnsere iuden phle- 
gen zeugeben , vzgescheiden vnd gmimen haben von sende Michels tage schürst 
kumende zewei ganeze iar nest noch einander volgende, vns selbir in vnsere kamere 
zeu dienen'). Darumb stillen sie vns vf y" daz iar der egnanten zeweiger iar funf- 
czig guldin geben vnd beczalen ane vorezog vnd widerede. Ouch sullen wir sie 
vorteidingen zeu irme rechten vnd sie dar hie behalden, wo in des not wurde. Wer 
sie ouch hette zeu beschuldigen, der sal sie mit irme indischen rechte dauon kumen 
lazzen vnd furbaz nicht endringe. (4esche ouch, daz sie ymand gein vns selbir 
besaite, woruinb daz were, so sullen wir sie vor vns kumen lazzen vnd ir antwort 
selbir von in hören. Wenn ouch die zewei iar vorloufen, so sal ir gedinge furbaz 
sten zeu vnsern gnaden. Datum — [Lipczk dominica ante l'hilippi et Jacobi.J 

Nach dem top. 2C. fol. DO im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 

U <»r. «ru-liiu.* 

No. 66. 1361. 19. Juli. 

Aufnahme der Juden Samson, Aaron und Isaak tn die Städte Leipzig und Altenburg. 

Item dominus suseepif subscriptos indaeos videlicet Samsonem et Aaron in 
eivitatein Lipczk et Ysaac in eivitatem Aldinburch sub ca protectione, qua et alii 
iudaei utuntur, eondueturus eosdem extra terras suas si fuerit oportunum. Ob hoc 
dicti iudaei scilicet .Samson et Aaron LX" et Ysaac L florenos solvere debent 
eamerae tlieti domini ad festum Michaelis proximum inprotrncte. Datum anno 
LXUir sext« feria posr Anmlti. 
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Nach dem Cop. 2ß. fol. 61»' im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 
''Die Judeugasse (iudenburr), zu weither eine besondere l'forte (Vulva) führte, nahm einen Theil den 
Fleis.rherpl.it7.es vou der IWfusHmulile an der 1'leis.se hin ein (Stadibueli v. 13.W S. 1 l'J molendinum in .lüdchArg 
projK» fratres minores.) Hier wird also auch die Judensehule (Xo. 44). welche mit einem Vorhof versehen war, 
zu wehen sein. 

No. (57. 1304. 

Der Gcicitsiuaun Johannes Hosting sucht zum Sacht heil der Stadt nach dem Ableben des Sehult- 
heissen Simon wegen des Schultheissenthutns die Lchiisvormundschuß über dessen Kinder bei den 

Markgrafen tu erlangen. 

Do man zcalte nach Christi gehurt driezehen hündirt iar in dem vier vndc sechstigesteu 
iare, do Tetzeman von Syhrdishayn bürgirmeystir waz, do bewarb sich Johannes llosang, der 
do zcü der zeit gelcytisman waz*), by viwrn herreti den maregreven vmme vormundescliaft des 
Berichtes au Synions schultheyzen kinderen, der do vorseheyden waz, vnde zcoch dy stat da 
niete czü kosten vf zewenzig breyte schog vnde sechz vnde vierzeig grossen, vnde zcog dye »tat 
vf andere groze ar,beyt, da her daz gcrichtc der stat metc entvromden woldc, daz von beginne 
der stat erblichen in der stat gewesit ist. 

Stadtlmrh fol. 17 im Besitz der Deutschen Gesellschaft zu Leipzig. 
Mittlii i)t. d. Deutsch, (ieselltch. I. S. Uli 



.! Virl. No «t 

No. 68. 1366. 27. Oct. 

Kaiser Karl IV. Itestiitigt dem Bischof Friedrich und dem Slift 3Iersebnrg sechs ihrem Wort- 
laute nach eingerückte Schenkungsurkunden , zwei Kaiser Ottos II, drei Kaiser Heinrichs II. 
(unter denselben auch die Leipzig betreffende com 5. (Jet. 1021. [No. 1.]), und eine von Karl 
seihst als Hämischem König am .V. Der. 134H ausgestellte. 

Datum Nurcmbergae — indictione quarta VI Kaiend. Novcmbris, regnorum nostrortun 
anno vicesiiuo primo, iniperii vero duodeeimo. 

Üri„'. im StiftHarchiv zu Merseburg 



No. 61». 1367. 6. Mai. 

Die Markgrafen Friedrieh, Balthasar und Wilhelm Mehnen den llath und die Stadtgcnvinde mit 
500 Acker Holz (Burgaue) bei Wahren, welche diese com Bitter Hans I'orczk erkauft haben. 

Wir Fiiderich , Balthazar vnd Wilhelm von gots gnaden lanegrauen in Dil- 
ringen, maregiaueii zeu Myszen in dem Osterbinde vnd zeu Landes|ierch , grauen 
zeu Orlamnnde vnd herren dez landez zeu Plizsen bekennen vnd tun ktiiit vtTeulieli 
an desein biife allen den dy in sehen boren oder lezen, daz wir mit wolbcdaehtem 
mute vnd gutem vorrate, vnser heymlichere den bescheiden . . purgertueyster, . . 
reten vnd der stad gcmeynlichen zeu Lipczk vnsem lieben getruwin von »underlicher 
gtmst vnd gnade vnd oueli durch eczlicher merglicber gebrechen willen, die dy selbe 
vnser stad von burne holzees wegen hat gehabit, t'umfhundert aeker holzees gelegen 
hinder deine liofe zeu Warin gein der stad Lypczk, dye sye wyder den »tretigen 
ern Hansen Porczkeii rittere vnsern lieben getruwin vnd syne erben recht vnd redelieh 

iud i»iri «a* . n . ■* )> 
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gekouft haben, mid allen rechten eren gewonhcyten vnd nuczen, alz die der selbe 
er Hannus vormalz von vns herbracht hat vnd besezzen, zeu rechtem leben gelygen 
haben von rm vnd allen vuscrn erben vnd nochkuiulingen geruwiglieh zcubchalden 
vnd anc alle« hindernizze zeu besiezene ewiglichen, vnd lihen in ouch dye egnanten 
fumfhnndirt acker holzces mit allen rechten vnd gewonhcyten alz obengeschriben 
stet gnediglieh mit kraft diez bryfes, der gegeben ist vnder vnsern hanginden insi- 
geln noch gots geburde drizeenhundert iar donoch in deine sybin vnd sechzeigisten 
iare am dornrstage noch sende Walpnrgen tage. Dahy sint gewest vnd ouch gezeuge 
die strengen er Nvcel Kuchemeyster , er Henzcc von Kokericz, er Off« von Slywin, 
Syffrid vnd Syfrid von Schonfeit ritter, Hold von Ortendorf, Heinrich Scharroch, 
Friczolt von der Nazsaw vnd ouch ander guter lute gnug den wol ist zcuglaubin. 

Nach dem Orig. im Rathsarcbiv r.a Uipzig mit den Reitcrsiegeln der Markgrafen Friedrich, Balthasar 
und Wilhelm an Schnüren von rolher und grüner Seide. 



No. 70. 1370. 23. Aug. 

Thiczemau von Syfirdisheyn burgirmeyster, Henning von der Pezne, Nycol Adolf, Volk- 
mar von L in. im Im. Conrad von der Nveiistat, Julians Sehumau, Nycol von Vdericz, Johans von 
Wochow, llcrman vz der Mvnzcc, Hans Vulrad, Hans Lange vnde Nycol Lamprechcz ratislate 
rersjrrrchen den erbern hern ern Johans von Eckirsbcrgc tumprnbiste, hern Heinrich Droysker 
teehande, ern Hermanne von Kczilstorf, ern Peter von Madla. ern Nycole Smolner tumhern zeu 
Czicz vnde dem capitel genicvnliehen da selben« jährlich 12 Schock Freibcrgcr droschen (und 
zwar (J Schock auf Michaiiis und tl Schuck auf Wulpurgis), welche die Markgrafen an das 
genannte Capitel für LH) Schock Freilinger droschen auf Wialcrkauf verkauft hahen, von der 
herkömmlich zu entrichtenden Jahrgidte zu Itezahirii. 

Gegeben — in deine heiligen abeiide seilte Ilartholomeus des heiligen zcwi-lfboten. 

Orig. mit dem beschädigten grossen Stadtsiegel im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

No. 71. 1372. 1. Apr. 

Markgraf Wilhelm helehnt Johann Ileliurg mit einer Wiese, einer Hufe Landes und Gefällen ««.« 

den Lederlxinken. 

Dominus Wilhelmus contulit honesto Jo. Ylclmrgc civi in Lipezk et suis heredibus bona 
subscripta, videlicet pratnm iaecns retro silvam molendini dominarnm claustralium*) tum viis 
sibi annexis. Item I mansum agri apud hospitale saneti Johannis. Item 1 sexag. »-t XXVII gr. 
aunui census I'riburgensis monetae in scampuis curiorum in Lipezik et contulit sibi praescripta 
bona in feudum omni iure consuetudine et utilitate, prout pater suus antea a nobis iu feudum 
habuit et possedit. Datum anno LXXII" feria V" in festo Paschae. 

Nach dem Cop. 30 fol. 30* im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 

»• Die Wlo«n. «ctrliu Wer »Ii Wnlor iloni Si>niii>iimllMti.ilf >• ri'Hcon hwlrbarl wir«l . hdwl <«n<l MMt .Iii- Wie.» hinter •tarn 
Srhl.rtM. hinur dem Thi, r»»rf. n ml«r wh m<- KU*nl>urf»r Wim. 



IL 
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Nu. 72. 137:*. 14. Nov. 

Markgraf Wilhelm rerbiht den Flickschustern ( liescb-rnj eine besondere Innung. 

Wir Wilhelm von gots gnaden lantgraue in I bringen vnd inarggraue zu 
Meissen bekennen öffentlich vnd thun kiuit mit dissem briue, das wir den beschey- 
den alden schoworchen gnant die reselej; in vnser stat Lipczk die gunst vnd gnade '/• '(, 3 ?'~ 
getan haben vnd haben nie genoininen von der in innige der schoworchen daselbens 
vnd in sunderlichen eine innunge gegeben vnd beste tiget, also das sie sunderlichen 
einen eygen meister haben sollen vnd mögen, vnd mögen ires hantwerges gebrauchen 
mit allem dem rechte vnd gewonheit, das von rechte zu irem hantwerge gebort, vnd 
sollen ire innunge ewiglieh behalden, dar zu wir sie bestätigen beschützen vnd vor- 
teydingen wollen vnd sie da bev behalden. Daruinbe auch vns vnd vnsern erben 
die nbgnantcn die des hnntwergs gebrauchen vnd genissen alle iar vff weynachten 
zwey schog groschen Freiberger niiintz vnuorzcoglichen reichen vnd geben sollen 
anc alle widderrede. Vnd haben des zu rrkundc vnser insigel an dissen otfenbrietf 
lasen beugen, der do gegeben ist zu Lipczk nach gots geburt dreyzeehnhundert iar 
in dem dreyundsibenezigsten iare am montage nach sant Mertens tage. 

Nach einer Abschrift aus dem Kwle des 1.".. Jahrhunderts in einem Sudtburtic des lUlbsanhivs 
zu Leipzig. 

't ' 

No. 73. 1374. 16. Aug. 

Markgraf Wilhelm Mehid den Priester Conrad rmi der Widere und dessen Urinier mit 10 Schock 
j. Z. in W»ts bei Landsirrg, ivebhe sie von Erlahmt von Lichtenhain und dessen Bmderslindern 
erkauft haben, behält sieh die Wiederciidiisung ror and verspricht für den Fall, das* diese wäh- 
rend Conrads Lclnuszeit erfolgen sollte, demselben die mtf dein Si'/dnsse zu Leipzig zu stiftende 
und mit den 1<> Schock zu lieiridmendc Capelle zu übertrugen. 

Wir Wilhelm von gotis gnadin :c. bekennen — . Alz der erbar er Conrad von 
der Widere vnser cnpclan dem gestrengen LYkchart dem von Lichtenhain vnde Ge- 
ringer seligen sines bruder kiudeii hat abegekouft ezehen breite sehogk ierliches 
czinses gelegin in dem dorffe vnd Höre czu Vloüe vnd in der phlege czu Delczsch 
vor acht vnd virezig schog guter nuwer grosehen Friberger muneze, daz wir dem 
seibin ern Conrad von der Widere, ern Ditherich vnd er (Jcrlache pristern, Orten 
vnd Dittcriche sinen brudern vnd iren erbin dy obgnanten czeheti schog ierlichs 
czinses gelegin habin mit alle den rechten vnd gerichten vbirsten vnd nydersten, mit 
allen iren nüczen gewonhevten vnd gemcynlichen mit allen ezugehorungen, alz daz 
der egnante Heringer von Lichtcnhan seliger vnd sine erbin von vns ynnegehubt 
hat vnd beseKin, vnd üben oitch dy obgnanten gut den egnanten ern Conrad von 
der Widere, sinen brudern vnd yren erbin gnediglichen in alle der maze alz obiu 
geschrebin stet, doch alzo daz wir vnd vnser erben dy obgnanten ezehen schog gel- 
dis wider wederkouffen vnd losin niogin vor dy obgnanten aehtvndvirczig schog 
Friberger niuncze wanne wir mögen, vnd weniie wy en dy gar vnd gancz beczalt 
betten, so sullcn sy vns dy ezehen schog geldis vnvonzogeliehcn wider vft* lazzin 
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anc alle wider spräche. Vnd wanne wir dy alz« wider kouften vnd losten dy wyle 
der egnante er Conrad lebete, so sullen vnd wullen wir dy czehcn schog gcldis ezu 
Vlosse eygen widemen vnd gebin czu eyncr ewigen messen vnd ezu cyner Capellen, 
dy wir vif vnsirm liuse czu Lipczk stifftcn vnd machen wullen, vnd sullen noch 
enwullen dy selbe Capelle, wenne wir dy alz» gestiftet vnd gewidemet hettin, 
nymande andirs leben noch da mitte belelienen wan den egnanten ern Conrad von 
der Widere, vnd babin dez czu orkunde vnsir insigil an dissen briff lazzin beugen. 
Dar by sint gewest . . (Jcgebin czu W^mar noch gotis geburd dryczenhundirt iar 
in dem virvndsebinczigesten iure an der mittewoclieii nach vnsir vrowentage wurczcwy\ 

Nach di'iu top. 30. ful Sti" im K. Haupt- StaaUarcliiv iu Dn-üdeu. 



Xo. 74. 137». 4. Mai. 

Die Markgrafen Friedrieh, lifdthusar und Wilhelm beurkunden, das* Rath und Bürgerschaft 
sh Leipzig nach ihrem Ge/trissr an die Urinier Ileinrieh und Dictrieh Härtung Bürger su Er- 
furt 7"> Pfund Erfurtiseher Pfennige jährlichen Zinses an dem rathuse vnd an vnser stall zeu 
Lipczk vnd an allen iren guten zeinsen viul renten um 7~>0 Pfund Krfortischer wer genger vnd 
geber nrtaufl haben. 

Datum auno LXXV" feria sexta post Walpurgis. 

Nach dem Cop. Xi fol. 131» im K. Hatipt-Staatsarrhiv zu Dresden. 



Xo. 75. 137Ö. 17. Xov. 

Item dominus contulit honesto Cyriaco de Pesne civi in Lipczik in feodutn bona infra- 
scripta, videlicet in villa Mylczen») IX marcas anuui ceiisiis, XXI i agros Iignorum cum pratis 
iaeentes apnd pratum, quod vulgariter dicitur der fleyscliouwir vywcydc b >. Item I molendinum 
in Golus cum omnibus bonis iuribus ac attenentiis — in feodum paeifice possidendum. Datum 
anno LXXV" in die Dyoni.sii. 

Item dominus Wilhelmus rontulit nomine dotalitii honestae Katherinae discreti Cyriaci 
de Pesne legitimae cutithorali I molendinum in villa (iolus. Item XXIX aeros liguorum iaeentes 
apnd pratum quod vulgariter dicitur der neyschouwir vyweyde iusto dotalitii titulo pacitice ad 
tempora vitae suac possidendos, dans eaedem in verum tutorem honest um Tycziuauuum extra 
civem in Lipczik. Datum anno LXXV" ut supra- 

XacL dem Cop :Sll ful. 42 im K. Haupt - Staatsarchiv zu I>r**d«n. 

• i Vifl. S». M Ax. M V<ir if-rn IUn.lii.1lrr TV-rr 



Xo. 7«. I37ß. I. Kehr. 

Item dominus Wilhelmus contulit Job. de Wochow, .lo. filio suo et Jo. filio tiliae suac 
magisterium super piscar.') in Lipcz cum omni iure et pertinentiis, prout Johannes Rotow a 
habuit et ex antiquo usque hue venit, hereditarie possidendum. 
Datum in vigilia purificationis anno LXXVI". 

Nach tkui Cop. L'il fol. im K. Haupt - Staatsarchiv /.u DrosUcn. 



11 t. mini un«nt»chl*l«n hMl.on, "l< |<lmib>i <..|or |>l«t»Tln. , rijrhUmllrr l In Im» tri D» <!»• • '„,, »M« IbrorriwIfctlWiu 
VerKcrl.Ml.na »on r and t nicht unm^lloh .„,1 Yl.ltnteht |,t.»»i;t,ro., in l«en. 
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No. 77. 137«. 19. Sept. 



Markgraf Wilhelm macht die Tochter Ilenc^ehel Illatrgs Ichnfühig. 



Wir Wilhelm bekennen :c. daz wir durch bete vml sonderliche gunst willen dem beschei- 
den Ilenczchcln lleburg burger zeu I.ipc/.k vnser üben getruwin di gnade getan haben, daz 
Gele, Clere, Agnese vnd Alhcyte sine tucht.ere an allen den guten, di der vorgnante Henczchil 
Ylcburg von vns zeu lehene hat, rechte volge vnd lehen haben sulleri in alle der mazzee, alz ab 
si knechte geborn werin vnd mannes eutphangen betten, vnd neinen in ouch abe von vnsir fürst- 
lichen gewalt allin mcitlichen gebrechen, der si an den selben guten gehinderu adir geerren 
muchtc, vnd machin sie lehenwerdig an den obgnanten guten, alzo daz di vorgnanten Gele, 
Cläre, Agnese vnd Alheyte di obgeschrebiti gut von vns vnd vnsirn erben geruwiglichen besiezin 
vnd behaldm sullen ane hindirnizze. Dez zeu orkimde je. Datum Lipczk feria VI» post Lam- 
perti anno LXXVI". 

Nach dem Cop. i".) ful. IM im K. Haupt -Staatsarchiv zu Hrfs-Icn 



Item dominus contulit honesto Petro (iotschalko civi in Lipczk suisque lieredibus VIII 
raarcas annuae [pensionis] sitas in Holczhusen et in Fuchshol a ) |in] districtu Nuweuhofe, quas 1 ) 
nunc Johannes de Nuwenstad eins privignus tenet et possidet, ita qnod post mortem dicti Jo- 
hannis praedieta pensio ad dictum Petrum suosque heredes Übere devolvi debet, Datum Lipcz 
feria II" post Keminiscerc Anno LXXVII". 

Xadi dem Cop. 2!) ful. 1H?i> im K. Haupt - Staatsarchiv jju Dresden. 

.! Holih.q.-B. I'»r. Pn.i,.llmWA und Purb.h.U. iMr »eifertilialn. 



Markgraf Wilhelm geloht, die Stadt Leipzig, uelehe er um iOO Schock Groschm av die cdelc 
Frau Jaffa cnu l Iburg nijifaudit hat, wieder ztt lösen und schadlos zu halten. 

Wir Wilhelm von goczs gundin lantgratie in Düringen vnde maregraue zeu 
Mizsen bekennen vndc tun kimt mit disem geinwertigen briue. AI« wir die ersamen 
vnser burgermeister, rad vndc bürgere gemeinlicliin zeu Lipczk vnscre liebin getru- 
win vorsaezt vndc vor vns globet liabin gein der edeln frowen Jutten der Wendyn- 
nen von Ilburg, treu sonen, iren erbin vnde iren getriiwenhenderii vor vyrhundirt 
sehog groschcn Friberger münze, daz wir yn globet habih vnde globin an disem 
briue, daz wir sie der vorsaezunge vnde globdes gutlieliin losen vndc abdienten 
Wullen ane sdiadin, vndc liabin des zeu orkimde vnser insigel an disen brif lazziti 
hengin, der gegebin ist zeu Lipczk nach goezs geburt dryezenhundirt iar in dem 
niinvndesybinezigstcn iarc am frytage nach Michaelis. 

Nach dem Drin, im Kaüisarchiv tu Leipzig mit dem kleinem Siepl de» Mnrksrtufcu an eiuein Per- 
ganienuireifen. 



So. 78. 1377. 23. Febr. 



1. Or. .,.".>.. 



No. 7». 1375). 30. Sept. 




•Iii 



Xo. SO. 1370. 30. Nov. 

2^«' Murkgrafen Friedrieh , Ilulthuxur und Wilhelm genehmigen . duss der ltnth und div ltiirger 
eu Leipzig di»' 75 l'fnnd jährlich, mit teelehen nie du Sellien an Heinrieh und /tief rieh Hartum} 
£ii Erfurt uavi'Hu huh u (y<>. 74), um 7.70 l'fnnd einlösen und unter den bisherigen 

Bedingungen wieder versetzen. 

Wir Eriderieh. Balthasar vmle Wilhelm von gotes je. bekennen vmle tun 
kund je. Als wir cli** bescheidin lute rarismeistere rat vnde bürgere gcineyiilieh 
vnser stat Lipczk vnser lybin getruen gein Henrich vnd Dithorieh Hartungis bür- 
gern zeu Erfford mit fumf vnde sybinezig phunden geldis Ertfortischer phenge vor 
achtebalbhundirt phiuid Ertfortischer phenge vorsaezt vnd si mit den fünf vnde sybin- 
czig phunden ierlieh zeurevchen an die egnanten burger zeu Erfford gewist habin, 
daz wir den seibin vnsern burgern zeu Lipczk die gunst vnd vnsern willin dorezu 
gegebin vnde geheizin habin, alzo daz sie die egnanten fumf vnde sybiiidzrg phund 
von Henrich vnde Ditherieli obgnant vor achtehalh hundirt phund losin sullen vnde 
mogin, vnde sullin oueh von vns gute macht haben, die fumf vnde sybinezig phund 
geldis andern luten vort ye eyn phund vor zeen phund Ertfortischer phenge zeuuor- 
seezene; vnde wenne sie die gulde vorseezzeen eder vorsehribin zeureichene, daz ist 
vnser guter wille vnde geheize vnde wollin yn keine wiis doryn grifen noch vallen, 
noch sie keiner wiis doran hindere noch nymant von vnsern wegin, doch also, wenne 
die obgnanten vnser bürgere die egnantc gulde vnde reute vorseezzeen, daz sie vns 
vnde vnsern erbin ye eyn phund vor zeen phund Ertfortischer phenge zeulosene sul- 
len gebin ane Widerrede, wenne eder wilche zeiit wir eder vnser erbin die uider- 
losin wollin vnde an yn muten. Vnde wenne wir die losunge tun wollin, daz sullen 
wir yn eyn virteyl iars vor send Michels tage vore vorkundigin vnde sullen ouch 
die beezalunge tun vor dem selbin send Michels tage, ab wir der losunge muten 
vnde tun wollen. Ouch alle die wile wir die obgnanten fumf vnde sybinezig phund 
Erffortiseher phenge von yn eder von den, den sie die vorsaezt vnde vorsehribin 
hotten nicht losten, so sagin wir sie der ierlichin die zeiit quid ledig vnde los mit 
orkunde dises briues, doran wir vnser insigel wizzintlich habin lazin hengin. Dor- 
bic sint gewest vnde sint gezeugen die edeln er (Jebehard here zeu Querford, er 
Friderich von 8chonburg here zeu (Üuchou, die gestrengin er Ditherieli von Wicze- 
loubin, er Eriderich von Kotewicz, er Henrich von Loueha, er Henrich von Maltiez 
vude ander lute gimg je. Datum in die saneti Andreae anno LXX1X". 

Nach dem top. 31 ful. t>'> im K. Haupt -StaathjmMv zu Drehten. 

Xo. 81. 1380. 20. Aug. 

Vertrug zieiseiwn den derbem und Schuhnmcheru. 

Wir ratzlute unnd gesw orenen der [stat zeuj Eiptzk aller dreyer rethe beken- 
nen otfeutlieli. das die erbarn Jacob Meiiihart der gerbermeister mit allen seynen 
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gewercken an der einen seyten vnser mitburger unnd der beschcydcnn Titze Hers- 
felt der schusternieister mit allen Reinen gewercken auch vnnser mitburger an der 
andern seythen alle ore uffloufftc zwytracht und krvge, die sie under einander biß- 
daher gehat haben, williglichenn mit wolbcdachtem nmthe, sie bevderseyt zu ent- 
scheyden, uff uns gegangen sint vnnd wir sie der alle mit rate unnser dreyer rethe 
gutlieh vnd freuntlieh voreynet gesunet vnd gcseheydeiin haben naehdeme als hienach 
gesehrieben steint. Zeum ersten scheyde wir sie also, das man keyine man, her sy 
vnser burger ader frombde, gar leder hin vnser »tat durch das gantze iar zuvor- 
keuffen, den obgnanten gelberen vnseren bürgeren 1 ) zu schaden, nicht brengen sali, 
sunder ußgeschloßen vnnsers iarmarckts, so mag ein yderman, her sy vnnser burger 
ader nicht, uff seyne abentheure her in vnserc stat zuvorkoiiffcnc leder brengen, und 
das sali er by gantzen techerc[ii| vorketiffenn unnd nicht allcntzcn ") by hüten. Were 
aber das vnser burger keyner, schuster ader ein ander man, gar leder bey teehemn 
inn vnserine iarmarekte koufftc, das sali er selber vorarbeiten unnd nicht allcntzcn 
andern seinen gewercken vorkouffenn ader sal is forthyn wegfuren itU unser stat 
unnd vorkouffen nach seynem willen. Darnach cnsallen die obgnanten gerber keynn 
naß leder zu vnserm marekte tragen, aber inn iren liuliern unnd ußcwendig unnser 
stat mogenn sie es vorkouffen als sie können. Vnnd sollen auch keyne gesetze 
widder die schuster -vom borgis wegenn under sich haben, wenn itzlich gerber sali 
vorkeuffen unnd borgen weine er will, naehdeme als ym das beqweinlich und lastende 
ist. Auch ensall widder gerber noch keyn man sehne durch das gantze iar vnsern 
obgnanten schusteren 1 ) zu schaden inn unser stat brengen noch samptskouffs vor- 
kouffen ader kouffenn, sundern in vnserm iarmarekte so mag brengen unnd vor- 
keuffen schue ein yderman, er sey burger ader nicht, nach seiner lust unnd cben- 
thure. Were aber das der obgnanten gerber, schuster ader vnnser burger keyner 
ader frombde kouffman dißs briet» scheydunge in dekeynre 3 ) wyß bruehhafftig wurde, 
der solde vnser stat zu irme gcbewde vnnd beßcritnge sundern allen ablas, bethe 
vnnd widderrede X marck guter »über gr. geben vnnd vorfallenn seynn. Geschrie- 
ben nach (Jristi gelmrtt drcyzehenhiindert iar darnach inn dem achtzigsten iare, do 
Johannes Ileburg burgemeister was, an sanudt .Johannes tage als er enthoubt wart 

Nach Barth*!'» Dtploinaiar, I.ips. II. fol. 4i> im Ifatlisanliiv mi Leipzig. 
Vi,l. Pfifrr MenwraMj. Li|>< p. 2.V.». 

1 1 Arr oA^n-iMf' y..-Ar-»i* xas.tr iur^r. H^libel J l t „'trr - ,. (,».<rr, Barllie« - 3 1 Jtr l., nrr t BuHIm.I 
»I FBf <tl<'t"l'- "I. I <ilii»«ln, 



No. 82. 1381. fr 

Der Jiath stellt den freien ]Sr»hn<irk( ah. nachdem die Hücker getobt haben,, wider der Stadt 
Willen keine tiesemderen Vereitdmrungen unter einander zu treffen , und bestimmt eine Strafe für 

den lüdl erneuerten ('»gehorsam.*. 

Iii dem iare alz man schribet nach Oisti gebort driezenhundert iar darnach 
an dem eyn vnde aehezigesten iare. do .Johannes llosang burgermeistir was, habin 
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dy beeker gemeynlieh beyde rieh vnde arm gewilkoret vnde gclabit an eydi* stat, 
das sy keyne geseeze sullen noch wollin habin kegin der »tat willen, nach dem mal 
alz ön der vrye margt voreziten (Tebonin was, das der wider abegelegit wart, vnde 
sy sich niic widir dy statt mvt iren wunderlichen geseezen obir gesaezt hatteu, dar- 
vnime sy dy obgnante pyne geledin habin. Vndc stillen al ire sachin haldin nach 
der stat rate vndc redelich brot backen. Wennc daz von An nicht gehaldin wert, 
so sullcn sy czen marg der stat voniallen syn vndc man sal on eynen vryen margrt 
widir haldin, so lange daz syc gebusen vndc czu genade der stat widir kummen. 

NikIi BartliclV Diploniatar l.ij.s. III. fol. 1*"> im lLitWrdiiv zu Leipzig. 

So. 83. 1381. 3. Aug. 

Di»' Markgrafen Balthasar und Wilhelm, Friedrich. Wilhelm und (ieorg belehnen den Rath zu 
Leipzig mit dem von JUtdolf rvn Ihiutnt zu Erdmannshain und dessen Brüdern erkauften 

Dorfe Eutritzsch. 

Wir Halthazar vndc Wilhelm, Friderieh, Wilhelm vnde Jorge von goczs gna- 
din lantgraucn in Duringen, maregraucn zeu Mizsen, in dein Ostirlande vnde zeu 
Landisperg, grauen zeu (Jrlamunde vnde herren des landis zeu Plizsen bekennen 
vfliiilicliin vnde tun kunt mit disem geinwertigen brhic, daz wir den ersamen wisen 
luten burgermeister, ratisluten vnde bürgern gemeinlicliiii vnde nenieliehin der gan- 
czen gemeyne riebe vnde arm zeu Lipczk vnsern liebin gefruwin, allen iren erbin 
vndc nachkomen daz dort' Vdericzsch by lipczk vor dem llellisschen tore gelegin 
mit alle dem rechte eren wirden vryheyten zeynsen gülden nuezen dinsten obleyen, 
mit dem kirchlehenc vnde vorlehenteu guten des dortis, daz geliebte in dem dorfe, 
mit ackern wysewachsc holczcrn wassirlouftcn vnde genieinlichin mit allir zengeho- 
runge besucht vnde vnbesueht niehtis vzgenomen. wie man daz entscmtlich adir 
bewundern ymmer genennen mag, in sulcher mazze als daz vorgenante dorf Vde- 
riczsch die gestrengin Uudolf von liunow vnde sine bruderc gesezzen zeu Krtmars- 
bayn vore von den edeln Meiher vnde Bcrtoldu* buregrauen zeu Mizsen zcnlchene 
gehabet habin, wider die sclliin von lmnow daz ouch die egenanten vnsere bürgere 
recht vnde redelichin gekouft habin, die seibin leben wir ouch von den vorgenantin 
buregrauen an vns bracht liabin, gelegen habin vnde lihcn ouch daz obgenante dorf 
mit alle siner zeugehorunge als obgeschribin stehet den ohgenanten vnsern liebin 
getruwin gnediglichin von vns vnsern erbin vndc nachkomen geruwigliehin vnde 
erblichin ewiglichin zeu rechtem lehene zeuhabene vnde zeu gebruehene in allir 
mazze, als vorgeschribin stehet, vnde habin des zeu orkunde vndc merer Sicherheit 
vnsere insigele au disen brif lazziu hengin. Vnde wir obgciianten marcgrauen Wil- 
helm vndc Jorge gebruehin des egenanten maregraucn Fridcrichs vnsers bruder 
insigel, wenne wir eygener nicht enhabin. Darby sin gewest vnde sint geezuge die 
edeln Gebehard berre zeu Quernferte. Friderieh von Sehonburg berre zeu Gluchow, 
Conrad von Tanrode herre da selbis, die gestrengin er Heinrich von Loucha, er 
Ditberich von Wiczclcyben, er Friderieh von Palenezk vnde amlere lute gnug den 



wol ist zcugloubio. Gegebin zcu Jhene nach goczs gcburt dryczenhundirt iar in dein 
einvndeaehczigsten iare am sunabindc nach viucnla Petri. 

Nach di-ra Ohl?, im lUlbsarehiv zu Leipzig uiit de» Siegeln der Markgrafen Ilahliusar und Wilhelm an 
l'erRamcntstrcifen ; das gleichfalls an einem Pergamentstreifen belrstigt gewogene Siegel des Markgrafen Friedrich 
ist xuni grü»M.'ni Tbeile abgefallen. 

Horn Leben Friedrich« d. Streitb. S. töi (nach dem Cop. SM fol. lti im K. Haupt-Sluafeurrhiv y.u Dresdcu.) 

No. 84. Zwischen 1382 und 1401. 

Bistimmungen in Betreff dis Weinhandels. 

Vmc sunderlichis fronten vnd besserlinge willen viiser »tat Lipczk drv' rethe mit 
gunst, volbort vnd wissende der bochgebornen t'ursten liern Fredcrichen, hern Wil- 
lielm vnd hern Jürgen gebrudern inargreven czii Miüin vnsirn gnedigen hcrren syn 
eyn geworten, wyn czft schenken nach »User nachgcschribcn wise. Czft dem ersten, 
daz keyn man vorkauff sal thun an wyne vnser stat ezfi schaden, es en sy denne, 
daz deine, der den wyn veyl hat, orloff sy gegebin von den wynmeistern vnd daz 
her drv' tage markt habe gehalden nach vnser stat gewonheit vnsern burgern czö 
frornen, vnd in den dren tagen en sal keyn gast noch fromet man wyn koufFen 
vnsern burgern czft schaden, her en habe denne myt dem wyne sinen markt vz 
gehalden. Oueh so en sal keyn man bestellen vnd vorwort habin, wyen czü bren- 
gen adir czii senden, her en sende denne syne habe vnd gut adir sinen gebrodeten 
kneeht darnach uff sinen schaden vnd fromen adir ezey darnach myt sins sclbis lybc. 

Nach dem Stadtburh fol i*> im llesiU di r Deutschen Gesellschaft zu Leipzig. 
Mittheill. d. Deutsch. Gesell«:!.. I. S. 114. 

No. 85. Zwischen 1382 und 1401. 

Iuramrittiim der radfrunde. 

Alsus geyt der eyd, den der burgermeyster myd sinen kumpanen thun sal 
ezu dem rathe: Das ich myner herren ere vnde der stad Lipezk fromen werben 
wille vnd des raths heymlikeit nicht offenbaren, vnd wyl siezen dem armen glich 
alz dem riehen, vnd wyl dez nicht lasen dorch leyp noch dorch leyt noch dorch 
mynes sclbis nuez vnd fiomen wyllen, alz myr got so helfe je. 

Nach dem Stadtlmcb fol. Si» im Besitz der Deutschen Gesellschaft zu I^ipzig. 
Mittlieill. d. Deutsch. GeselUch. I. S. 114. 

No. 8«. 1384. 21. Juni. 

Markgraf Wilhelm eignet dem Johannithospital (ietreide, Hühner und Geldzinsen eu Fuchshain 
und iihrlrägt dem Ituthe die rechtliche Vertretung und Fertheilung derselben. 

Wir Wilhelm von goczs gnadin maregraue czu Mizsen, in dem Üstirlande 
vnde czu l*indispcrg bekennen oftinlich vnde thun kunt mit diseui brieue. daz wir 

coli. L »AI II. *. 7 
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lutirlich dorch got, vnscr eldcrn, vnser vnde vnser nachkomen seien czu selikeit 
vnde czu tröste cyn vnde ezwenezig scheffil korns, eyn vnde ezwenezig scheffil 
hafern, czwelf scheftil geraten Lipczs ums, die da «^cnallin vnde legen an sechs hufen 
landis, die da gelegin sint in dem felde vnde flurc des dorftis zen Fnchzhal in der Jy. 
phlcgc cznm Nnenhofe, vnde darezu an den egnanten sechs hufen landis an ie der 
hufe nun groschin, czwelf hnnre vnde ezwene Schillinge phennynge allis ierliche 
gidde mit sulehin wirden nuezczen friheiten vnde eren, als die egnanten gulde vnde 
czinse der bescheiden Nickel Sclnicz burger czu Lipezk vnscr liebir getniwer von 
vns bis her gehabt gebracht besezzin vnde vns die williglich in vnser hendc vfge- 
lazzin vnde sich der vorezigen had, dem spitallc vnde den armen sichin die dorynne 
sint zeu sente Johanse vor dem Urymmischin thore gelegin vor der stat zeu Lipezk 
williglich geeygent vnde ggebin habin vnde eygeu vnde gebin ouch die obgnanten 
gulde vnde czinse von vnser furstlichin gewalt zeu dem vorgnanten spitalle zeu 
sende Johanse vnde den armen sichin gnediglieh mit disem briefe, gerugiglich vnde 
ewiglich dorbie zeu blibin vnde dorezu czu volgendc in alle der mazze, alzo obge- 
sehribin stehet vnde eygens recht ist. Vnde vmbc daz, daz den seibin armen sichiu 
die seibin czinse egnante deste redelichir vorgestandin vnde ordelich gereicht werdin, 
habin wir von sundirlicher gunst vnde gnadin den bescheidin luten dem rate czu 
Lipezk die iczunt sint adir czu geeziiten werdin vnsern libin getruwin die voruiunde- 
schaft obir die egnante czinse bephaliu vnde sie den armen sichin obir die megnan- 
ten gulde vnde czinse czu ewigen Vorstehern ggebin, die die armen sichin mit der 
gulde getruwelich vorstehen vnde in die reichin sullin nach dem als sie derkenuen, 
daz iz den armen sieben nod vnde liequemelieh sie ane geuerde, vnde habin des zen 
orkunde vnde merer sichirheit vnde czu ewigem gedechtnis vnscr ingcsigcl wizsint- 
lich an dißen brief lazzin hengin. Hie bic sint gewest vnde sint geezugv der edel 
vnde die gestrengin Albrecht buregraue von Lizzenig herre czu Penig, er Ditherich 
vnde er Friderich von Wiczlcibin, er Thammc Phlug, er Ottc Phlug, Conrad von 
Hrysenicz, Orte von Mirkecb vnde ander lute gnug den wol ist zeu glouben. (»ege- 
bin czu Rochlicz nach goczs geburd driezenhundert iar dornach in dem vier vnde 
achtzigsten iarc am dinstage vor sente Jobans tage baptisten. 

Nach dem Orig. im Itathsarrhiv r,u Leipzig mit dein l>tsrliii(lii.'teo Itcitersiej;«.'! au eiuem 1'ergaiiicnUtreifvii. 



No. 87. US4. 22. Juni. 

Friedrich von Polmak, Tammc Phluk und Niehl von Czosnitz, Vogt zu Isipzig, von der Mark- 
gräfin Katharina und deren Söhnen mit Jiiilcgung der sici.trhen dem Harfussmiillcr und Anger- 
mülkr abschwellenden Streitigkeiten lienuftragt, verkünden die durch beiderseits ungenomtmne 
Schiedsrichter ausgesprochenen mühlenreehtlicJicn Kutschcidunyen und die von den Fürsten 

festgcscUtc Strafe der Ungehorsamen. 

Wyr her Friderich von Polenc/.k vnde her Tammc Phluk vnde Nyckil von 
Czosnicz voyt czu dem mole czu Lypczk bekennen otfenlich yn dysim keynwertigen 
brife allen, dy yn sen, hfiren adir lezen, daz wir von geheyse der hochgebornen 
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vrauwen Katherineii maregrcuynncn von Mysen vndc der ediln heren marcgreucn 
Fridcrichs vnde hcrn Wilhelmis vnde hern Jörgen yrre kyndere vnde von snnder- 
lichir bete Tyczcn von der Muncze vnde N'yelans us der Muncze erb beren der An- 
girmöl vns vndir wundin haben czu scheyden vmme dy bißche der czweyer möln 
gelegen czu Lypezk, dy eyne tly do ist der hochgebornen iuncvrauwen Reatricen 
eptisehynnen czu Süzeliez, swester vnser hern der ffirsten von Mysen, vnde eyn 
eygin der ganczen samcnunge"), vnde der Angirmöl, dy do ist Hamms Rfischers 
vnde ayner erbin. Nu tu wir kunt allen gelöubigcn, daz bruder Friderieh von Ryns- 
uelt gardian vnde procurator ezu Süzeliez vnde syn möluieyster von de» clostirs 
wcyn vnde der vorgenante Hamms Ruscher, vnde syne erbin sieh vörbas vor wille- 
kftrt haben yn Hannus Hosangis hos bürgermeyster czu dem niöle czu Lypezk yn 
keynwertikeyt vil vromir gutir löte, stete vnde gancz ezu lialden an allirlcye arge- 
liat, waz dyse heysen adir teyln, dy hyrnoeh gcsehrebin sten; vnde daz ist geweat 
czum erstin Heynrieh von Ozwen vorteil 1 ') vnde Petir Kuwerbaeh von Ricliin*} vnde 
Olbrecht von Czeinyn' 1 ) vnd Andrewis von Heynehyn") vnde Claus Rockynbrot von 
Lypezk vnde ("laus Hauwer gesessin czu wetiyngen Czoehir 1 ). dy haben geteylt 
alsust Czmn ersten, wenne daz wassir yn reehtim Stade get, so sal is syn dryer 
vfize hoch öbir dem vaeh boyine an der möl czu (hiIos*). vnde dor noch sal daz 
ertrieb an dem öbir vnlle dez tainmis by der cgenanteu Angirmöl syn eyner haut 
breyt höchir öbir daz selbe wassir czu (Joloa_ viuic nicht höchir, vnde der öbir val 
an dem vorgenanten tamme by der Angirmöl sal syn eyn vnde drysic elen wyt an 
allirleye hyndirnis, vnde der czun, der an beyden enden ist dez «genanten taramis, 
aal abe gen alz verre alz der vorgenante obirval ist, vnde owenc noch nedewenc 
des dicke genanten obirvallis sal man keynen czun vörbas nie czi'men uswenc den 
alden wyden, wen der vorvult der yezunt ist. üueh haben dy vorgeschreben iuölner 
geteylt, daz der vachboym an der vlutrynnen by seilte Jacofe sal legen glich dem 
vachboyme der vorgenanten Angirmöle, vnde dy schnczczc bret an der seibin vlut- 
rynnyn sullen syn alzo hoch, alz dy schnezeze bret an der selbyn Angirmöl, vnde 
dy schuezeze bret an der dickegenanten vlut rynnen sal man nicht uf czyn, is eu 
ay dennc grose ys vart adir gros wassir, daz dy vorgenanten möln beyde nicht 
gemaln mögyn, so sal man dy schuezeze bret uf czyn mit wissin beydir mölner vnde 
mit rate andirre vromir gutir Ifite, dy daz irkennen; vnde daz Czygihver sal man 
haldin drysig elen wyt, glieb den sehftezeze brüten an der hö by der vorgenanten 
Angir möl, vnde daz Dypwer, daz do lyt uf dem eygen dez vorgenanten clostirs 
czu Süzeliez, aal her machen so her beste mag noch aldir gewonheyt. Vf daz daz 
dyse czWeyunge vörbas nymme gesebe, so wil dy vorgenante hochgeborne vrauwe 
Katherina vnde dy ediln ffirstin ere kynder vndc ir rat, wer dy vor geteylten stftcke 
vnde artikel bricht vnde nicht enhelt, der aal vorvallen syn ezwenezic schog Mys- 
nischir muncze der herschaft vnde ezen schog der selben muncze den, dy dy sune 
geteydingit han. Dirre vorgeschryben stucke synt geezftge her Johannes von Kekera- 

perge teehant von Nuweuburg vnde her Hartune von Erpha vnde her Offe von Sly- 

'„■: /cy. t f!. 
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wyn vnde grose Heyncze vfirster yn dem Rosental vnde Petir Rosenhayn vnde Petir 
Knöyphil vndc Dyterich us dem Bovingarten vnd Dyterich Gotschalc vnde andir 
vrömir gutir h'ite vil. Daz dyse vorgeschobene rede stinke vnde artikcl stete vnde 
gancz gehalden werden, des halic wir vorgenantyn her Friderieh von Polenezk vnde 
her Tain int* Phluk vnde Nyekil von Czosnicz eyn voyt czu dein mole czu Lypczk 
vnse ingesigel gehangen an dysen keynwertigen hrif, der do gegeben ist ezii Lypczk 
noch Cristis geborte dryczenhundirt iar dor noeh yn dem vyr vnde achezigisten iare 
an der nesten mittewoclien vör seilte Johannes tage des tönfers vnsir» heru. 

Nach «lein Orig. im Ifathsarrhiv r.u Leipzig mit den drei Siegeln an Fergamentstreifen. 

Die in vorstehender Vrk. gegebenen Kii(<-cheidungcn treffen mehrfach mit de» Bestimmungen zusammen, 
welche das Rerhtsbuch nach Distiiictitmen I). V. t ap. 4 ;ed. Ortloff S. 2S.'> fg.l ftber das Yerbältnias mehrerer an 
einem Strome gelegenen Mahlen zu einander auf«. teilt 



No. 88. 1384. 24. Oct. 

Markgräfin Katharina und die Markgrafen Friedrich, Wilhelm und Georg ihre Sohne beurkunden, 
dann sie die Entscheidung der Streitigkeiten m ischen dein Midier und der Muhle den Jungfrauen- 
klosters tu Seuslitz (Barfiissmiildt) und dem Midier und der Mühle, welche die Angermühle 
genannt wird, den gestrengt ii lüttem Friedrich von l'ulcnc~k, Tamme Phlug und Xigkel von 
Quasnicz (Czosnicz \„. S7) Vogt zu Leipzig aufgetragen Italien und dnss diese laut der zu Leijtzig 
an der Mittwoch vor S. Johannis Tage des Täufers ausgestellten (and ihrem Wortlaute nach ein- 
gerückten) Urkunde (So. K7 / dem ihnen gewordenen Auftrage nachgekommen sind. Czu vrkunde 
vnde geczugiiissejdiest's geheizzes vnde ciiphclungc dieser M-hcidunge habin wir Katherina marc- 
grafin vorguunte vnser insigel vnde wir Friderieh ir son vorgnantcr vnsir seerete, der wir Wil- 
helm vnde Jürge mitgebruchin, an diesen brieff lazin henken, der gegebin ist zeu Lipc/.k nach 
Crists geburtl driezenhundert iar darnach in dem vier vnde achczigc»ten iare am mautagc nacb 
seilte Seucrs tuge des heiligen bisrhofhs. 

Orig. im llatli<arrliiv x.u Leipzig mit dem In-schiUligleii Siegel der Markgraun und dem kleinern Siegel 
des Markgrafen Friedrich un l'crgamentxlrcifen, 

lluro Lcbeu r'ricdr. d. Streit«. S tjtjj. nach dem t'i>p üs fol. 07 im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 



X<>. 8!). 1384. 28. Deo. 

Herzog Wenzlaw ron Sachsen und Landgraf Balthasar legen die zwischen den Markgrafen Frie- 
drieh, Wilhelm und Georg und dem Hallte und der Stadt tu Istipzig nach dem Tode der Kinder 
des Seliultheissen Simon «/»er </<»•<•' den Markgrafen angefallene haltte Gericht entstandenen Irrungen 
ah beiderseits gewillkürte Schiedsrichter bei und Bürgermeister und Batb geloben, ilem 

Spruche nachzukommen. 

Wir von gotis gnadin Weiiezelaw herezoge zeu Sachsen vnde zeu Lüneburg 
vndc Balthasar lantgrafc in Doringin vnde inarggrafe zeu Milien bekennen vndc 
thun kund vftintlich mit disim briue, daz wir vmbc tlic gebreehin, die die hoch- 
geliorn er Friderieh, er Wilhelm vntle er Jorie gebrudere landgralin in Doringin 
vnde marggratin zeu Milien vnser lybin ohemen vnde vettern hatten gein «lern rate 
vndc «tat zeu l.ipezk vmbe (Uz halbe gcriclite, daz den gnanten vnsern ohemen 
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vncle vettern von tode Syinons scbultheizzin kindern») zcu Lipczk was angeuallin 
vnde ledig wonlin, mit der »elbin vnser oheinen vndc der stat Lipczk gutem wizzin 
vnde willen geteydingit habin, also daz die egnantcn vnser ohemcn vnde vettern 
daz selbe halbe geriehte Thomas von (irymme burger zeu Lipczk zcu rechtem lene 
zcn synic libe die wile er lebit, doselbyns deti armen vnde den riehen recht zeu 
richtenc, geligin habin, wenne aber er mit dem tode voruellit, ho sal daz gnante 
halbe gerichte vnsern gnanten ohemen vndc vettern, iren erbin oder wer dan zcu 
Lipczk eyn herre ist ledig vnde los syn, vnde sullin vnde inogin dan daz hcstcllin 
noch irme nuezzec vnde bestin, wie sie daz irdenken vnde in bequemelich ist, doryn 
yn ouch der ratismeyster, der rat, die ganeze geineyne der stat zcu Lipczk noch 
ichein burger bvsundern spreehin noch sie doran hindern noch erren sullin mit wortin 
noch mit werken dhcinewiis ane alliz geferde, vnde habin des vnser insegele mit 
der stat Lipczk insegele zcu orkuude diser teyding an disin briff wizzintlich laz- 
zin hengin. 

Vndc wir Hans Hosang burgermeyster, Ciriacus von der Pczzene, Hans 
Lange, Nigkcl Selniez, Ütte Cruczeger, Hans Nuwendorff, Nigkel Vderiez der iunge, 
Nigkel vz der Muncze, Johannes Pellifcx, Niczsche Sehuman, Concze Neriich vnde 
Lorencz Pudernas ratlute zcu Lijiczk vnde die ganeze gemeyne doselbyns bekennen, 
daz die obgeschribin rede vnd teyding mit vnsenn guten willin vnde wizzin also 
geteydingit vnde gesehen syn, vnde globin die vor vns vnde vnsei' noehkomen stete 
vnde gancz zeu haldene ane alliz geferde, vnde habin des vnser stat insegel vor 
vns vnde vnser noehkomen mit der irluehten fursten ern Wenczelaus herezogin zcu 
Sächsin vnde zcu Lüneburg vnd ern Balthasar lantgratin in Doryngin vnde mnrg- 
gratin zeu Mißcn vnser gnedigin hern insegeln zcu orkunde vnde stetikeit an disin 
briff wizzinlich lazzin hengin, der gegebin vnde geteydingit ist zcu Lipczk noch 
Cristi geburd driezzeenhundirt iar in dem fumf vnde achezigistem iare an der mitte- 
woehin noch dem nuwen iare. 

Nach dem Orig. im Hathsan hiv zu Leipzig mit den Siegln des Herzog Wenzeslaus, des Landgrafen 
Balthasar und dem kleinem Stadt-sie«el a» l'erKameiiutreifen. Kine zweite «leii lilautende und nur in der Schrei- 
bung abweichende Ausfertigung mit drei Siegln befindet sich im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden 

Horn Leben Friedr. d. Streitb. S. 6W. 

.1 Vgl. NV Ol. 

No. 90. 138"). 2«. Sept. 

Marhjraf Wilhelm hilehnt den Rath und die Sttidtfiemeinde mit der Teiehstatt vor Eutrittsch und 
dem Dorfe, die sie ton ihm ijekauß haben. Vgl. No. .S.V. 

Wir Wilhelm von goczs gnadin maregrafe zcu Mizaen, in dem Ostirlande 
vnde zeu Landisperg bekennen vffin liehen vnde tun kunt mit disem geinwertigen 
brife, daz wir den ersamen wisen luten den burgermeistern, ratisluten, rate, den 
bürgern gemeinliehin der stad zeu Lipczk vnde allen iren nachkomen die vischstad 
vor Vdericzsch mit dem dorfe Vdericzsch recht vnde redelichin vorkouft habin, daz 
gelt, dauor wir yn die habin vorkouft, sie vns ouch genczlichin vnde zcu male 
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beczalt liabin, des »clbii» konfis wir ouch eyn gewerc sin Millen vnde Wullen also 
recht ist, vnde wir liabin ouch den obgenantin burgermeistern, ratisluten, reten vnde 
bürgern gemcinlich zeu Lipczk vnde allen iren naehkoinen die vnrgenantin tiehstad 
vor Vdericzsch vnde daz dorf zeu Vdericzsch mit allir zeugehorunge mit guten wiz- 
zen zen rechten leben geligen vnde lihen yn ouch daz egenante dorf vnde tiehstad 
zeu rechten leben mit disem brife gnediglichin von vns vnde vnsern erbin geruwig- 
lieh vnde ewiglieh zeuhaben vnde zeubesiezen. Die egenantin burgermciMere, ratis- 
lute, rete vnde burgere gemeinlichin der stad zeu Lipczk vnde alle ire nachkomen 
Millen ouch von dem mergenantin dorfe Vdericzsch vnde von der tiehstad vor Vde- 
riezseb vnser, vijsir erbin vnde allir vnRer naehkomen gebulte gesworne man sin 
vnde stillen vn» dauon getruwe vnde gewere sin, als eyn man sinie herren zeu 
rechte sin sal ane argelist vnde geuerde, vnde habin des zeu orkunde merer Sicher- 
heit vnde ewigem bekentnizsc vnser insigel an diseii geinwertigen brif wizsintliehin 
lazzin hengin. Darby sin gewest vnde sint geezuge der edele er Albrecht burc- 
grafe von Lizsenig, herre zeu Ilogksbcrg, die gc*trengin er Üitherich vnde er Fri- 
derieb von Wiczeleyben, er Tainnie Phlug, er Heinrieh von Bunow, Conrad von 
Bresenicz vnde andir lute gnng den wol ist zcughuibin. (Jcgcbin nach goczs geburt 
dryczenhundirt iar in dem fnnfvndcachczigsten iare am diustage vor Michaelis des 
heiligen erczengels. 

Nach dem Orig. im IUth&ari hiv y.u Leipzig. Das ui einein l'er«mniemstreifi'n befestigt pcwiiKne Siegel 
ist bis auf ein kleine« Brudnsttck TcrwInruiidcL. 

So.m. um. 

HesrMuss Jn drei lUithc dt, StmlttmuptUut, Mr. 

Nach Cristi gebort xiij' iar darnach in dem lxxxv iare, do Tieziimn in der 
Muncze eyn burgermeystir was, habin dry rete myt der ganezen gemeyne wilJen 
vnde wissen der stat Lypczk gekört vnde gclabit an eydis stat, durch der stat bestes 
vir heittlute czu bnbene vnde dv czn kisene vs drv reten alle iar vi' wvnacbten bv 

• * * * 

fftnf marg; welcbir der heutlute eyn dy kore widursprechin, der sal der stat Lypczk 
fftnf marg ane alle Widerspruche gebin vnde dorin vorvallin syn. Vnde den vir beiit- 
luten sal man idem manne jerliebin von jdem virteyle der stat bestes ezu werbin 
eynen man czu hülfe gebin, sundirn alle widirspruebe by der obgeschrebene buse. 

Nach Bartheis Diplomat. Lip* III. fol IS and desKelhen Vi ru.is. hten Nuclirichton von I-eip«* fol. 3S»< 
im Itaiiisarchiv zu lyfipzij. 
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No. J)2. 1386. 21. März. 

Landgraf Balthasar meldet dem Jlathe and dm tieschwnrne» sein*' Ucinühungen um Ausgleich 
der Irrungen zwischen ihnen und seinen Vettern und fordert sie auf, falls sie gleich diesen 
geneigt sein sollten, die. Sache durch ihn als Schiedsrichter austragen zu lassen, ihren Fntsehluss 

den Markgrafen nach Alienburg kund zti geben. 

Balthasar lantgrnue in Duringen vnde margraue czu Mißen. 

hieben getruwen. Alz ir vns geschriben hat, habin wir uwir meynunge wol 
vornomen. Nu habin wir von vns Bclbis mit vnser swestir vnde vettern 1 ) vmbe die 
sache die vnsern laßin reden vnde sehin gerne, daz die ding gütlich gescheideu 
würden. Dorezu haben vns vnsir vettern laßin antwerten, daz sie gerne allir sache 
rechtes vnde bescheidinheit by vns blibeu; wolt ir nü daz ouch tun, so wollen wir 
gerne dorezu riten vierezentage adir dry wochen noch ostern by uch gein Lipczk 
vnde mit tliße vorsuchen, ab wir Misere vettern vnde uch mit bescheidinheit oder 
mit rechte gescheiden mögen. Vnde ist uch daz also behegelieh vnde wolt ir deme 
also volgin, so last daz vnsern vettern wißn uff den nestin suntag gein Aldinburg, 
so haben wir mit vnsern vettern laßin reden vnde sie gebeten, daz sie die gerichte doruff 
abe tön. (Jcben czu Wymar an der mittewoehen noch Kcminiscere anno LXXXVl". 

Dem rate vnde gesworn czu Lipczk vnsern üben getruwen. 

N»ch dem Cop. 31 fol. 64 im K. Haupt-StaaUarclii» zu Dresden. 

»i Die M.rk«T»f«n rricdrlrk, WUhelm und Oeont, SUhno Markcraf Friedridu de» Stnngra 

No. 93. 1380. 23. Mai. 

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm trtltcilcn den Schneid* m eine Handwerksordnung. 

Wir Friderich vnde Wilhelm gebrudere je. bekennen je. daz wir dem hand- 
werke den snydcrn zeu Lipczk ynnunge gegeben habin alse hirnach geschriben stet, 
die wir ouch widderrufen vnde abetun lnugin, wenne wir wollen. Zeu dem ersten, 
so sullen sy alle iar einen meister vnder yn kiesen ubir daz handwerg, der vns 
vnde dem hnndwerke bequeme sy, der ein iar daran syn sal vnde sal haben macht 
zeurichten ane orteil, waz sieh von schulden adir von scheltworten vnder yn vir- 
loifrit; andire sachc abir, ab dy zewischen yn weren adir worden, die sal man brin- 
gen an gerichte, da sie hen gehören. Erkente man ouch, daz ir meister, den sy 
also gekoren betten, nicht bequemelich were, den mugin wir andern mit rate der 
handwerkisgnoßen, wi digke sieh daz heischet adir not wurde. Est- sal ouch ichein 
snyder zeu Lipczk in der stat adir vor der stad daz handwerg erbeiten, er enhabe 
dy innunge czu dem handwerke gewonnen, vnde wileh snyder dy innunge gewinnen 
wil, der sal dem handwerke darumbc gebin vier phund wachses, dy sal man machen 
vnde wenden au des handwerke» kerezen, dy hürnen sullen ierlich an vnsers hern 
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lichamen tage vnde wochlich alle siinabinde zcu vnser lieben frowen messe in sonte 
Thome kirchen, vndc darczu ein virteil birs vnde einen breiten virdung dem haud- 
werke; der virdung vns oncb von iglichem, der daz handwerg gewinnet, *al halb 
gcuallcn, daz gelt ouch der mcistcr von vnsir wegin sal ynncmcn vnde vns adir 
wein wir daz befelen alle ierlich sal antwerten nff scnte Michels tag. Vnde wilcbes 
snyder» son daz bandwerk sclbir erbeiten wil, der sal dy ynnunge ane lostinge 
haben, »lindern daz er sal zcu den kerezeti gebin zewei pbund wachse«; nymt abir 
eins snyder* toehter, der ynnunge hat, einen snyderkneeht, wil der ynnunge haben, 
der sal sy gewynnen vmbe zewei pluind waehses zen den kerezen, vmbe ein balb 
virtel birs vnde vmbe einen halben virdung ,an dem gelde wir otich vnsern halbin teil 
sullen haben vnde vns sal gcuallcn alse oben geschriben sted. Wilch iunger otich 
daz handwerg lernen wil, der sal gebin zewei pluind waehses zen den kerezen. ( >ucn 
sal icbein snyder noch snydcrkneeht erbeiten an viertagen adir an viernaehten; wil- 
eher daz tud, ist er ein snyder, so sal er geben ezn den kerezen ein phund wachse», 
ist er ein snyderkneeht, so sal er daezu gebin ein halb pluind waehses. Oneh wer 
dem meistere nicht gehorsam were von sache wegin, dy daz handwerk anrureu, alse 
digke daz gesche sal yn der meister lazen phenden vor sechs plienge büße; wer 
sich abir mit der büße nicht wolde twingen laßen, dem sal man daz handwerg vor- 
biten vnde nydderlegen, daz er daz nicht erbeite alse lange ersieh mit dem meistere 
vnde handwerke berichte. (Jesche ouch, daz ein sny<ler adir snyderkneeht, der 
nicht ynnunge bette, daz handwerk erbeite in der stat odir vor der stat, in wilchen 
Imsen daz were, den sal daz bandwerk phenden vor vier phund waehses, die man 
sal wenden zcu den kerezen; wolde ers abir darnbir nicht lazen, so sal yn vnsir 
voit mit vnserm gerichte daezu twingen, daz ers laze, vnde dem handwerke bezzern 
vnde büßen alse obin geschahen stet, alse daz vnser voit mit dem meistere erkennet 
('zu orkunde jc. Datum Lipczk feria iniarta post Cantate anno domini MCCCLXXXVI". 

Nach «lern top. 31 fol 05 im K Haupt- Staats»« In v 7.» ]>rvsd.ii. 



uufgclusmw Vorwerk su Dünen timt nlwrtraijnt iletu llathr die Verwaltung dcssclltni. 

Wir Friderieh, Wilhelm vnde (ieorge gebnuler von gots gnaden landgranen 
zcu Düringen vnde marcgraiien zcu .Missen bekennen vnde tun kitnt uffeliehin mit 
diesem brine, daz wir sunderlich durch got, zcu lobe vnde zcu eren der lobelichen 
muter vnde mayt Marien vnde des heiligen Herren seilte Julians des touffers, vnsir, 
alle vnsir elderu, vorfarn vnde nachkomen zcu eyme ewigen gedeehtnisse, seien seli- 
keit, zcu tröste vnde gnaden daz Vorwerk gelegen indem dorne Dösen") des Berich- 
tes zcu Lipczk mit den zeiiisluten vnde boten dnrynnc, mit agkern wiesen holczern 
pusehen weiden vnde mit allin syncii nuezen dynsten vnde zeugehorungen besucht 

*) |iö»«.m, l'it Pml..t:,. 11,. 
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vnde vnbesucht, vndc ncraelich mit eyme drittcnteylc eyns lehinpherdes daz wir dar- 
uffe gehabt habin, alse die alliz der gestrenge ritter er ütte Philip vnsir lieber 
getruwer biz her von vns zculehen herbraeht, gehabt hat vude besezzen vnde vns 
die ouch williglieh in vnsir hende hat uffgelazen, dein spitalc zen sente Johanne de» 
touffers vor dem Gryinmcschen tore vnsir Btat Lipczk gelegen vnde den armen sie- 
chen, die darynne synd, zeu rechtem eigen gegeben geeigint vndc gefriet habin, 
eigenen vnde fryen ewiglich darezu zeugehoren zcuuolgcn vnde dabv zcublieben in 
allir wirde vnde maze, alse vorgeschoben stet vnde alse eigens recht vnde gewon- 
heit ist Vndc vmbc daz, daz denselben armen siechen die egnanten guter nueze 
vnde czinße deste redelichir vorgestanden vnde ordenlich gereichit werden, habin wir 
von sunderlichir gnnst vnde gnaden den bescheiden luten dem rate zeu Lipczk, die 
da iezund synt adir denn da zeu geeziten syn werden, vnsern lieben getruwen die 
vormundesebafft ubir die egnanten guter nueze vnde czinBe beuolen vnde beuelen, so 
daz sie die siechen damitc getruwelich vorstehin vnde yn die redelieh reichen sullin, 
als sie gote, vns, vnsern erbin vnde nachkomen daz getruwen zeuuorantwerten. Vnde 
habin des zeu orkunde vnde merer sichirheit wir Kriderich vnser sigel, des wir Wil- 
helm vnde George obgnanten syne bruder zeu diesem mal mit ym gebruchen, wizzintlich 
an diesen brieff lazin hengen. Daby synt gewest alse geezuge die gestrengen vnsir 
lieben getruwen er Thamme I'hlug, er üffe von Sliwcn, er Jan von Hugewicz ritter, 
Utte Phlug der eider, Nigkel von Ertmarstorff vnde mer fromer lute den wol ist 
zcugloulKMi. (Jegebiu zeu Lipczk am dornstage sente Thome abinde des heiligen 
zcwelfboten nach gots gebort driezenhundert iar darnach in dem scchsvndeachczi- 
gesten iarc. 

Nach dem Orig. im Rathwckiv m Leipzig mit dein Sie**! an tönern IV^ineiUMreifeii 



No. 95. 1387. 18. Mai. 

Feter Mantil von Wiederitzsch und dessen Brüder erkaufen das Vorwerk zu Bösen zu einem 

rechten Erl*. 

Alz man schreib nach gotis gebort driezenhundert iar darnach in dem sebin 
vnde achezigisten iare, do Hincz Hounloubin burgermeister waz, am »unabende noch 
vnssers herin uffart obirnam Petir Mantil von Wederas mit Conrad, Jacob, Michil 
vnd Nyckil sinen brudern vnd koufte daz vorwerk czu Dosen mit ackern, wesen 
vnd holcze czu eyme rechtin erbe vmme virezig schok groschin, vnd sal dez gelds 
ezwenezig schok beczalen uf sente Michils tage obir eyn iar vnd dy andern czwen- 
czig schok groschen darnach abir obir eyn iar, alzo daz dy virezig schok von sente 
Michils tage neest czukunfrigen obir czwey iar genczlich bezalt werden; davor sint 
burgin Nickel Pincz, Hans Hotelier, Daniel Xuwenstat, Jacob Molberg mit gesamptir 
liant als sachewalder. 

Nach Itanliul'h |)i|>l«maur l.ip*. II fo). 5»i:. im Katlism l.iv in l.,-\i>*h A . 

ml. oiri. i*i ll * ,N 
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So. m. 1389. 11. März. 

für Markgrafen Friedrieh. Wilhelm und tieorg geloben, den Itath und die Stadt, welche sieh mit 
ihnen und fnr sie den (trafen ron Srlnrnr:li>inj treffen ](HH} Schock droschen als Si-lbstschuidner 

verschneiten halten, schadlos za halten. 

Wir Fridcrich, Wilhelm vnde ( Jeorge gebrudere je. bekennen :e. alse vnsireliebcn 
getruwen der ratsmeistcr, ratinanne — vnde die ganeze gemeine - der stat Lipczk 
keyn den edeln grauen (iuntliere von »Swarczptirg hern czu Uanys, grauen Henrich 
vnde grauen (ä initiiere von Swarczptirg hern czu A nistete vnde zen Snndershusen 
vor vns vor tusind schok guter groschen Friberger niunczc, die iczund alsc dieser 
brieff gegeben ist in vnsir vettern vnde vnsern landen genge vnde geneme gyn, 
HelbseliuMigeii worden synt uff den liebsten zeukoiuenden seilte Walpurgetag ubir 
eyn iar zcubcczalene. daz wir nie der tusind schokke vnuorezoglicbin ane iren scha- 
den nach vzwi.simge de» briues, darynne sie selbschuldigen mit vns worden syut, 
ledigen vnde losen wollin, vnde globin yn daz — mit erafft dieses briues, der mit 
vnserm Friderichs anhangenden insigel ist versigeld, des wir Wilhelm vnde George tc. 
Datum feria quinta post Invocavit anno LXXXIX". 

Narh dem C«p. 31. fol. 7^ im K. Haupt- StaaUarchiv tu Dresden. 

Xo. 97. 1391. 10. Jan. 

Ilörgcrnn istcr und Itath nehmen Albnxhf Pfarrer zu Pomaden zu Vorsteher. Verweser umi 

Hofmeister im Johaitnishos/iitai an. 

Wir Johann Albemi burgermeistir, Otto Crueziger, Conrad Czwenknw, Jo- 
hann pellifex , .Martin Itotow, Nickel vz der muncz der eider, Heinrich Czomer, 
Nicolaus Czweppman, Johann Yttliuscn vnd IMtherich Bog ratinanne der stad Lipczk 
bekennen offenlichen — daz wir mit gutem vorrate wissiii willen vnd volbort allir 
drey rete vnd der ganezen gemeine eintrechtigliehen den ersamen hern ern Albrecht 
pharrer czu INmissen czu einem Vorsteher vorwesir vnd houeiueistir in s. Johannis 
liospital vnd hof vor vnser stad Lipczk williglichin genomen vnd empfangen haben, 
also daz er mit hülfe vnd anwisung eines ratmannes, der ime von vns oder vnsern 
iiHclikoniendcii biirgirmeystcr vnd ratmannen von jar czu jar czu einem xpitalmcystir 
wird gegebin, den gnanten s. Johannis hof mit allen czinÜcn nuezen vnd fruchten, 
dy daezu geboren, sal vorsteben vnd vorweßin mit pblege, nemlich den armen sie- 
chen, als er gote dem hern vnd vns mit siner rechnung, dy er von jar czu jar von 
einem rate czu dem andern tun sal. sich getrauet zu verantworten. Wenn aber der 
gnante her Albrecht des bofes von kraukbeitswegen seines leibes nicht langer zu 
vonvesiu vnd vorezustehin vormochte, so sal ime czur widerstatunge siner guter, dy 
er in den hof kiintlicbin gelien vnd bracht bat, eyn schok ierlichin czinsis von des 
hofes gcwiUcn czinsin czu sinein übe vnd dywil er lebet in dem bofe lediglicbin 
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folgin; och sal er wonunge vnd phrunde dywil er lebit in dem gnante hofe habin 
vnd mit eynem hofemeystir, der nach inie gesaezt wird, teglichin c/.u tische gehen, 
als das teglichin gewoulich were. (icschee abir, daz gnantcr er Albrccht in s. Jo- 
hannis houe vorstirbc, das got lange wende, adir ane not vnd redeliehe sachc von 
deine hone czoge, was er dan gut vnd landhabe in den bot' bracht hette, da» sal 
dem houe c/.u siner seien selikeyt genczlichin hüben vnd folgin vnd ander» nyniand. 
Datum dinstags nach epiphan. 131)1. 

Nach Harthcl's, l)it»l«niatar. Lip», III fol. 57 im Hutlisarrhiv zu L.i|«i« 

No. 98. 1391. 10. Oct. 

Jionifacius IX. bewilliget dem Uathe die Errichtung einer Capelle auf dem Iluthhause, die 
Anstellung eines Weltgei «fliehe» tn:i derselben und das Patrwmtarrcht. 

Bonifacius episcopus servus servorntn dei dilectis tiliis . . proeonsulibus et 
consulibus opidi Lipzk Merscburgcnsis diocesis salntcin et apostolicam benedictionem. 
Kxigit vestrae devotionis simvritas, qtinni ad nos et Hoinanam gcritis ecelesiam, ut 
votis vestris illis prnesertim, quae nd restrarum salutem aniiuarum et divini cultus 
augmentum cedere valeant, quantum euin deo possuinus favorabiliter annuainus. 
Exhibita siquidem nobis nuper pro parte vestra jn-titio continebat, quod pro eo, quod 
vestrae universitaris opidi Lipzk Merseburgensis diocesis negotia in theatro dieti opidi 
vos oportet frequentius pertractare, missis et aliis divinis oftieiis dum ea in parro- 
chialibus aut aliis eeelesiis eiusdeni opidi pro tempore celcbranttir non potestis coni- 
mode interesse, quaniobrein vos zelo devotionis accensi ac volentes terranea in 
coelestia et transitoria in aeterna felici coniinercio coniniutare de bonis propriis et 
huiusmodi comiminitatis ad landein divini numinis nec non ad honorem et sub voca- 
bulo gloriosae virginis ilariae quandam capellam in eodein theatro in loco ad hoe 
congruo et honest» de novo construere ac illam pro uno presbytero seculari, qiii in 
illa missam et alia divina oftieia teneatur pro tempore erlebrare, competenter dotare 
et in ea pro tempore huiusmodi missas et alia divina oftieia desideratis audire, si ad 
id sedis apostolieac aecedat assensus. Quare pro parte vestra nobis fuit huiuiliter 
supplicatum, ut vobis praemissa faciendi licentiani ini]H'rtiri et etiam ins patronatus 
eiusdem capellae vobis et successoribus vestris in proconsulatus et consulatus oftieiis 
eiusdeni »pidi imperpetuum reservare de speeiali gratia dignaremur. Nos igitur 
huiusmodi supplicationihus inclinati vobis, ut capellam praefatam construi faeere in 
loco praedicto illamque pro huiusmodi preshytero pro tempore in illa in eisdem 
divinis ut prnefertur domino servituro dotare, diocesani loci et alterius euiuseunque 
super hoe licentia seu eonsensu miniine requisitis, quodque in ea vos et iidem sue- 
cessores vestri cum faniiliaribus vestris et suis missas et alia «livina oftieia huius- 
modi libere et lieite valeatis audire, auetoritate apostoiica tenore praesentium de 
sjieciaii gratia indulgemus, ius pntronatus huiusmodi sive pi aesentandi eundein pres- 

byterum sive rei torem pro tempore ad ipsam capellam |>08tquani construeta et dotata 

s* 



Digitiz 



<;<> 

fuerit ut praefcrtnr vobia et cisdera succeaaoribus auctoritate praedicta de uberioria 
dono gratiae impcrpctunm reservantea , iure tarnen parrochialia eoclesiac in omnibua 
aliia Semper salvo. Nulli ergo ouinino hominum liceat, hanc paginam nostrae con- 
ceasionia et reaervationia infringere vel ci auau temerario contraire. Si quis autera 
hoc attemptarc praesumpserit , indignationcm omnipotentis dei et beatomm Petri et 
Pauli apostolornm eiua ae noverit incuraurum. Datum Iiomae apud sanctum Pctruin 
VI. Idua Octobria pontiticatua noatri anno accundo. 

Pro T. de Nycm. 
Franciscus. 

Such dem Ori«. ini Rathsarchiv *u Leipri«. Da» an Faden von (relber und rother Sdde befertigt gvwe- 
stne BlcUieirel i*t abhanden gekommen. 



No. 90. 1391. 10. Oct. 

P. Bonifatius IX. erlheilt <hm Ratte die Brfn'inhs, in der neuer riehtetm Ttalhha m.«v</w lle auch 
im Falle eines älter die Stiult verhängten Interdiets in der Stille Messe lesen und andere 
gottcs<lienstliehe Handlungen verrichten r« lassen. 

Itonifaciu* rpisoopus acrvus aervorum dei dileetia filiia . . proconsulibns et . . 
cotiKtilibus opidi Lipzk Mcraeburgenaia diocesia aalutcni et apostolieam bcncdictioncm. 
Devotionia veatrae sinceritaa promeretur, ut votis vestria in Iiis pracaertim quae ad 
vestranun aalutein aniraarum cedere valeant quantuni cum deo possumua favorabiliter 
annnamua. Ilodie Riquidem nobia pro parte vestra expoaito, quod pro eo, quod 
negotia utiiversitatia opidi Lipzk Meracburgenaia diocesia in tbeatro dicti opidi voa 
oporteret frequeutiua |>ertractare, miasia et aliia divinia offieiia dum ea in parrochia- 
libua utit aliia eccleaiia eiuadem opidi pro tempore celebrarentur non poaaetia coni- 
mode interesae, quamobrein voa sselo devotionia accenai ae volentea terrena in coe- 
leatia et transitoria in aeterna felici eoinmereio comnuitare de veatria et huiuamodi 
cominunitatia bonia ad laudem divini numinia nee non ad honorem et aub vocabulo 
glorioaae Virginia Mariac quandam capellam in huiuamodi theatro in loco ad hoc 
congruo et honeato de novo conatruere ac Ulani pro uno preabytero aeculari, qui in 
illa miasam et alia divina officia teneretur pro tempore celebrare, coinpetenter dotarc 
deaideraretis ; noa hoc vobia, ut capellam praefatam conatrui facere in loco praedicto 
illamquc pro huinsmodi preabytero, qui miaaam et alia divina ofneia huiuamodi tene- 
retur in dicta capella ut praemittitur celebrare, in qua vos et iidem auccesaores vestri 
miaaaa et alia divina oflieia huiuamodi pro tcinjwre audire diocesani loci et alteriua 
eiiiitaeiinque super hoc lieentia aeil conaenau minime requiaitia libere poaaetia, aueto- 
ritate apoatolica per nostraa litteraa duximua indulgendum, iua patronatua eiuadem 
capellae aeu praesentandi eundem preabyterum seu rectorem ad eandem capellam 
poatquam conatrueta et dotata foret ut praefcrtur vobia et aucceaaoribiia veatria in 
proconaulatua et conaulatua ofnciia pro tempore in opido praedicto nihilominua reaer- 
vantca, prout in ipsia litteria pleniua eontinetur. Xua igitur praemiaaorum intuitu voa 
paterno proaecpientea nffectu ac potioribua gratiia et favoribua communire volentea 
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vcstria in hac parte supplicationibus inclinati vobis et successoribus ipsis, ut si in 
dictum opidura ecclesiastieura quacunque auctoritatc generaliter vel specialiter poui 
oontigcrit interdictum vos et iidem sucet-ssores aut maior pars vcstrura et eorum, cum 
huiusmodi consilÜA vos seu eos contigerit interesse, in cadem capella ianuis clausis 
excommunicatis et interdictis exelusis non pulsatis campanis et summissa voee in 
vestrum et eorundem succeasorum ae vestrorum et suecessoruin familiarium huius- 
modi pracsentia inissani et alia divina ofticia hiiiusmodi coram vobis seu eis libere 
et licite perpetuis tem|>oribus possitis facerc celebrari, dummodo vos vcl i Iii causam 
non dederitis interdicto aut id vobis vel Ulis 11011 contigerit specialiter interdici, 
auetoritate apostolica tenore praesentiura de speciuli gratia indulgemus. Nulli ergo 
omnino etc. 8i quis autein etc. Datum Romae apud sanetum Petnun VI. Id. Octo- 
bris pontiticatus nostri anno secundo. 

Pro T. de Xycm. 
Framiscus. 

Nach «lein Ort*, im IUthsarrhiv zu Leipzig. Da» an rolben und gellx-n Fäden befestigt Ri'wexem- Rlci- 
»ivgcl ist abhanden (gekommen. 



No. 100. 1392. 24. Apr. 

Conrad Sturz Itrkennt, ilass anderthnibhnndert Schorle droschen zu Wietlcreinlösung drs ihm und 
seinen Briidrru um diese Stimme vrrsrMw halben anrichte* Namens der Markgrafen Friedrich, 
Wilhrhn und Georg ihm ausgezahlt worden sind. 

Ich Conrad Stuez burger ezu Lipczk bekenne vnde thu kunt uffelicli mit 
diesem briue, daz mir alse hüte der erber man Henczc Keiner ezu Aldenburg gesez- 
zen anderhalbhundert schok Friberger groseben beczalt hat von der hochgeboren 
fursten licrn Fridcrichs, hern Wilhelms vnde hern (borgen gebruder landgrauen in 
Duringen vnde marcgranen ezu Missen mvner gnedigen herren wegen von des hal- 
ben gerichtes vnde Schultheißen amptes wegen ezu Lipczk, daz myne bruder vnde 
ich vor dy gnanten summen geldes biz her ynnegehabt habin, vnde sage dy gnan- 
ten myne gnedigen' herren dersclbin summen geldes anderhalbhundert sehokke quiit 
ledig vnde los von myner bruder vnde myncr wegen mit erafft diez brines. (iege- 
ben ezu Lipczk an der mittewochen nach Quasimodogeniti vnder myns vatcr insigele, 
des myne bruder vnde ich hirane gebruche, anno duinim je. XCII". 

Xarh dem Uri*. auf l'*»icr im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. Du« aufj-i-drückt (fcwcscnc Siegel 
ist abgefallen. 

Nu. 101. 1393. 28. Aug. 

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm erlassen mit lieirath ihrer Heimlichen eine Ordnung für 
die Bäcker in lietreff des Hrutt erkaufs und der Schweinemast. 

Nach gotis geburt driezenhundert dry und nunezig iar am nehstin mantage 
nach Bartholome! haben dy hoehgeboriien fursten er Fred rieh vnd er Wilhelm marg- 
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grauen czu Missen vnssc licbin gnedigen herrn vnd gnedige vrouwe . .') mit rate 
de* ediln crn Fredrich grünen von Orlamunde, ern Jans von Hngewiez, ern Dithe- 
rich von Kempnicz vnd ern Ticzken Talheyms irer heymelichen gesaezt geschicket 
vnd geordent czwisehiu dem rate, der gemeyne czu Lipczk vnd den hecken da sel- 
bins, daz der voit mit dem siezinden rate sal gelin in dy brotbenke tag bie tag vnd 
»ullen czu sehn, d:iz man backe phennigwert vmb eynen pbennig, naeb deine alz 
das getreide uf adir abe slct des markt tages an dem knuffe. Wer deun. dsiz 
vnglich knuff adir zeu clcviie brot by den beeken fumleii wurde in dem huse adir 
in den benken, daz brot sal der voit vnd der rat »zu snyden vnd in den spetil 
»enden vnd der beekiT, by dem das brot fanden wirt, sal vnßn gnedigen beim nach 
gnadin darvmb wniidilu. Oiicb sal cyn ie/Iicb becker nicht nur swvn haldin denn 
czwclfe, vnd wenn er «ly geinest, so sal er dy swyn vnlin gnedigen herrn adir den 
burgern in der stat vorknuftin vnd andirs nymaiide, vnd sal oiieh der nicht weg- 
tribeu, vnd wenn er dy also vorkourt hat, so mag er andere czwelfe knuffen vnd 
mer nicht, (hieb sal cyn iczlieh beeker des tages syne hrothank beseezin; wer denn 
daz der voit mit dem rate yndirt eyne hrothank iles tages ane brot tunden vnd 
welehis beekers dy hank ist, der sal daz vnüti gnedigen herrn muh gmulin hussen 
vnd dem rate nnch gehorsame wandiln. Dis ist gesaezt von vnüu gnedigen herrn 
alz Johannes Albern burgermeister waz nach gotis gehört alz obin stet geschrebin, in 
keinwertikeit Kunczeti llombeekers, Petir lieyers, Hans Hussen vnd Nickel I'anczfch. 

NikIi ItartluT* I>i|ili>inaliir. Lijie. III feil. 17 nn<l tl<'v.rll>en viTniis« liU'tj Nj.liriclilrn »ni l.vi|izig M. 7 
im Hmlisiir. luv i« I,.i]<jeijf. 

1, Harth«! i birolrv: VKlhkM kaHnTln . > 

Nu. KI2. r>. M»i. 

V. Houiftuitis IX. ijrslntttt ihm J'nlln . tlif auf dem U<i<lilmns< rrrirlitefr < n)„llr hri fmirri ni 
Widerspruche des l'iohsls zu $. Thomas tlurel, riue» l»M,i,jtn llisehof mihi,, zu lassen. 

IJonitaciiis episcopus servus servorum dei dilectis tiliis . . •procnnsulibii* et . . 
consulihus o]iidi Lipzk Mersebitrgeiisis diocesjs salutcm et a|>ostolicnm beiiedietionein. 
Ad ea ex apostolieae servitutis officio libenter iiitendimus, jmt ijuac sitblatis prae- 
pediis animarum salus et diviui eiiltns aiigiuenta recuneiitiitniijue in bis ad apostoli- 
eae sedis auxilia Christi tidclium cousolatio valeant provenire. Ihidiim si»|iiidein pro 
parte vestra nobis exposito, (|iiod pro eo, (jiiod vestrac iiniversitatis uegotia in theatro 
opidi vestri Lipzk oporteret vos frei|iientius pertractarc, uon pnteratis inissis et aliis divinis 
ofrieiis quae in |>arrnchialil>iis mit aliis ecelesjis dieti opidi |ir»» tempore celcliiabajitnr 
eommode intelesse. Dos vobis fundaiidi et coiisti nciidi in dieto theatro <|tiandain capel- 
lam ad landein divini Hominis ae ad honorem et sub voeahulo bcatae Marine virginis 
dei genitrieis gloriosae de propriis et universitatis prnedietae lionis. in loi-o tarnen ad 
hoc eongruo et hmiesto, et capellam ipsani siifticienter dotandi de bonis eisdem pro 
uno presbytero seciilari missaiii et alia divina ofricia huiusmodi celeluaturo in ea pro 
tempore dioecsani loci vel alteriiis ciiiiiM-timitic lieeiitia seil nmsensii super hoc minimc 
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requisitis. et qiiod in cadcm capclla vos vel successorcs vestri cum vestris et suis 
familiarihiis missa.s et officia ipsa libcre et licite pnssetis nudire per nostras litteras 
(luxiintis indulifenduin, in« patronatus seu pracscntandi eundem presbyterum seu rccto- 
rem pro tempore ail eandein capellam, postquam nt praemittitiir constructa et dotata 
foret, vobis et eisdera Buceessorihus pcrpetuo rescrvantes, iure tarnen parrochialis 
ccclesiae in omnibiis aliis Semper salvo, protit in dietis litteris plonius continetur. 
Cum aiitem sicut exliibita nobis nuper vestra petitio contincbat, licet vos capellam 
huiusmodi in theatro et loco pracdictis dictarum litteraruin vijrore de bonis pracdictis 
iam aeditieari feceritis assijrnata per vos eidem eapcllae suflicicnti dote praedicta, 
tarnen dilecti tilii . . praepositus et convcntus monastcrii sancti Thomae in Lipzk per 
praepnsitum soliti tfiibernari ordinis saneti Au<;ustini Merseburgensis dioeesis, qui 
parrocbiale-s et alias eeelesias dieti opidi se in proprios usus teuere praetendunt, 
quomiuus eadem eapella consecrari possit ac missa et alia praedicta officia per huius- 
modi presbyterum coram vobis ibidem valeant celebrari c(»ntra iustitiam impedire 
praesumant, pro parte vestra fnit nobia humiliter supplicatnm, ut vobis super hoc 
providere de oportuno retnedio de benignitate apnstolica di^narcmur. Nos itaque 
huiusmodi siipplicationihus iiielinati vobis consecrari faciendi hac vice duntaxat dictam 
capellam per aliqiiem catholicum episcopum gratiam et communionem dictae scdis 
habentem de quo vobis videbitur, etiam si idem cpiscopus pontificalia officia extra 
suaa civitatcm et diocesin de mandato a|H>stolico mini nie valeat exerceie, eonstitutiu- 
nibus et ordinationibus apostolieis ac aliis contrariis non obstaiitibu* (luibuscunque 
tenore pracseiitium induljremus. Xulli ergo omnino hominum etc. Si quis autem etc. 
Datum Kornau apud saiichim lYtium III. Non. Maii pontificarus nostri anno quinto. 

Eckardus. 

Nach «lfm Ori/. im lUthsarrliiv *n Lrip/ia. Da* an V,uivn von n.iher imil p-lher Siidc lufcstipt p-wiv 
seiip Sir>p?l i*i aliliandrp K^kuiumen. 

No. 103. 131)4. 17. Juli. 

Drei Bischöfe crtheilen denen, weicht- bussfertiy die Cttptllc auf dun linthhuuse in Andacht 

In suchen, vierziijlii'/nji n Ahlttss. 

Nos Nicolaus ( -athosiensis, Luppoldus hauacensis et Johannes Lidoricensis dei 
et apostolicac scdis gratia ecclcsiarum episcopi omnibus Christi hdelibus, ad quo» 
praeseutes nostrae Iitterae pervenerint, praesentibus et futiiris salutem et siiiceram in 
domino caritatem. U^inuiam ut ait apostolus omttes stabimus ante tribunal Christi 
reccptiiri prout in corpore tfessimus sive. bonum fuerit sive inaluui, oportet no» ideo 
diem messionis extremae misericordiae operibus praevenire et aeternorum intuitu Semi- 
nare hie in terris, quod reddente domino cum multipticato fruetu reeollifrere debeamus 
in coelis, riniiam spem fiduciamqiic tenentes, quoiiiam qui parce seminat parce nietet 
et qui seminat in benedictionibus de. benedictionibus et nietet vitam aeternam. Cu- 
pientes eappellam in theatro Lipcensi sitam et in honorc jrloriosissimae vir^inis Mariae 
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et bcatorum Johannis baptistae et (ieorgii ac Katherinae, Barbarae, Dorotheae et 
Marparethae virginum beatanun Rpiritualium nostrorum mnneruiii prosequi largitate 
ad preces providorum viroruni mapistri coiisulmn, consulum et iiiratorum ibidem 
dietae eappellae fundatonim' omnibus vere poenitentibiiR eonfessis et contritis, qiii mis- 
sarum onieiis et aliis divinoruni solcmpniis interfnerint. orationes suas devote profu- 
derint aut tria pater noster, orationem douiinicam et totics salutationem anpclicain 
videlicet Ave Maria cum devotione dixerint, de omni|M)tcnti* dei misericordia et bea- 
toriiin i'etri et Pauli ein« apostohuuin contisi suffrapii* qiiilibct nostrum de wo ultra 
indulpentia« dietae cappellae in ein» con*ceratione et alias conecssas de iniunetis poe- 
nitentiis XL die« iiululpentiarum et unam carenaiu, dmuniodo tarnen conseusu» dio- 
ccsani ibidem accesscrit, inisericorditcr in domino iinjKM-tiiiiur. In euius rei testhno- 
nitnn Ripilla nostra praesentibus sunt appensa. Datum et actum Misnac anno domini 
millcsimo CCC" nonagesimo quarto die XVII niensis .lulii. 

Nach dem ihig. im Uatlisarihiv zu Lei|»ti>! mit den drei an I\ -rKamnitMrrifcn liAii«i>ndrn »eni« 
dijrtcu Siegeln. 



X». 10-1. 139 t. 30. Juli. 

//. Xirtit/iits ran Kathusen mihi dir HathhntisntprUt. 

Anno domini M"CCC" XCIIII 1 " die tricesima mensis Julii consecrata est cap- 
pella in practorio per reverendum in Christo patrem et dominum dominum Xicolaum 
episeopum Kathosienscm*) ex indulto speriali »amtissiini in Christo patris et domini 
domini nostri Bonifacii papae IX in honore ploriosac virpinis Mariae, Katherinae, 
Barbarae, Marpretae, l>orntheae, saneti .To. baptistae, Jeorrii et omnium sanetorum 
et dedicatio huius eappellae per praedictum patrem posita est dominiea int'ra oetavas 
visitationis beatae Mariae virpinis ploriosac ae idem praedietus pater XI. dies indul- 
gentiarum de autoritate sua miserieorditer donavit, dnmintHlo cmiscnsus et volunta» 
ordinarii ad id aeeedat. 



Nach dem Stadtbiuh fol 2 im \WA\r. dir 
Mitllu-ill. d. l)«'iits< h. (iisdUch. 1. S 113. 



Dputsrlirii (.»sillsilmft zu l.v\\n\£. 



v.n Km md W»lhM.ch..f «u Me 



V«l. t\"L <li|.| K« II. ». s. »k>. an:. Jfl.. :im. SJ*. »3» »7«. *« 



x<». tor>. um. 7. Jan. 

Ihr Jt/itli nud die St<td!<irmandc sichrrn John»» r»n Wulften dem «U< » Stndt*< hn dar ri»t Ia-H>- 
rrute rou 4 Srlutck (ir. für (14 Sri,, (ir. C,ij,tl<tl auf siiik J.,i*«*yit fni n„, jnltr .-IfV/dfto zu. 

Wir Ticzmunn von Syfcrdishaiu vnd andern ratislutc vnd pesworne pemeyn- 
lieliin vnd dar czu dye burper geincynlichin der stad zu I jpezk bekennen oftentliehin 
mit dissem kepinwertipen brift'e — daz wir dein vorsichtigen manne .lohause von 
Wulften vnsserm aldin stad Rehriber") recht vnde redelieliin uorkouft liabin achte 



», llorrlc 1JI« rr.<lK-lm Hin. ran Wülfel, .kr .Ii. 



HJ. Z,n(« Iii oln^r I il.ui,. Ii lu. K 
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schog gurir M isolier gr. alz sye genge vnd gebe »in ierlieher gulde viul czinsRes ezu 
symc lybc vnd lebene vnd habin ym die gcgebin vmb vir vnd scehzig sehog gr. der 
uorgnanten wcre, der er vns niiczlichin vnd wol beczalt hat vnd dy wir in vnsscr 
stad gemcync nutz vnd frommen kuntlichin gewant habin. Dez vorgnaiitcn ezinscs 
giobin wir ym vir schog gr. ezu leistcne vnde czu beezalue uff den nesten scnte 
.Johannestag tzii mittin sommir der schirst kunipt vnd vir schog gr. uff des heiligen 
Oistes tag der nest darnach volgit, vnd denne vorwartir alle iar die wilc er lebt uff 
die seibin tagecziit, vnde enwullin noch ensullin des nicht lassin durch kcins gebotis 
noch vorbytens williii von geistlichin adir werltliehin geliebten. Oucli enwullin wir 
noch ensullin ym von disen uoigenantcn rentlien vnd czinsen keyn geschoz noch 
phlege, wy dy vmir gesin mochte, on gelieischen noch fordern, Mindern er sal «lise 
reute vry habin die wilc er lebt, wenne abir er gestcibit, so sal sye vns wedir wer- 
din quit ledig vnd los. Das wir vnde alle vnse naclikoinlinge dise vorsclirebin rede 
vnd globde stede gantz vnd unuorbroehin wollin haldin an alles arg, des habin wir 
vnsser stad grosse ingesigil ezu eym gewissin orkunde vnd geezugnisse lassin beu- 
gen mit vnsserm gutin wissen an disen keginwertigin briff. Datum anno domini 
Vr.CCC.XCV". feria septima post eirciiincisioiiis domini. 



No. 10«. 130.). 11. März. 

P. Bonifatius IX. gestattet dan Ituthe, am Xialaikirchftofe oder .sonnt inuerhalh der J'urochtt 
des h. Si eobiHS eine KjinUii.stJmli' zu errichten. 

Bonifatius episeopus servus servorum dei ad perpetuam rei mciiinriani. Siu- 
cerae devotionis affecttis, quem dilecti tibi proconsules consules et universitas opidi 
Lipzk Merseburgensis diocesis ad nos et Uomanani genint ecelesiam, promeretnr ut 
votis eorum illis praesertim , quae divini cultus augmentum conspiciunt, quantum 
cum deo possumns favorabiliter annnamus. Hine est quod nos ipsorum proconsulum 
consulum et universitatis in hac parte supplicationibtis inelinnti eis. ut in einieterio 
vel alias infra limites parroehialis ecclesiac snneti Nicolai praedicti opidi in loeo ad 
hoc congruo et honesta pro eruditione scolariuni in gramatiea et aliis primitivis scien- 
tiis ac artibus liberalibtis scolas eonstruere ipsique proconsules et consules ac eorum 
successores proconsules et consules dicti opidi qui fuerint pro tempore niagistros sco- 
larnm huiusmodi ad hoc habiles et idoneos, qui per sc vel alium seil alios cum sco- 
laribus ipsarum seolarum missis et aliis divinis offieiis in eeelesia praedieta deean- 
tandis dnminicis et aliis festivis iliebus iuxta iiiorem partium illai um intcresse debeant, 
pro tempore deputare ipsosqiie niagistros, qiiotiens eisdcin procousulibus et eonsulibiis 
videbitur, removere valeant, praepositi pro tempore existentis et dilectonun tilionim 
eonventus monnstcrii saneti Thomae dicti opidi per prnepositum soliti guberuari ordi- 
nis saneti Augustini, qui praefatam ecelesiam in proprio* usus teuere dicuntur, aut 
alieuius alterius consensu vel licentia super bis mininie requisitis, auetoritate aposta- 
lica tenore praesentiuni de speciali gratia indulgcmus; non obstantibus, quod in uno 

con nii-L. Ii * !t 
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solo duntaxHt loco infra praefatum opidum vidclicet apml ecclesiam dicti uionasterii 
huiusmodi seolae hactenus fore et earum magistri mm suis scolaribus missis et aliis 
divinis ofticiis in eccJesia uionasterii praedkta Interesse ac per praeposituni et con- 
ventum praefatos deputan et amoveri eonsueverinr. et quibuslibet privilegiis indulgcn- 
tiis ae litteris ajMistolieis generalibus vel specialibus quorunicunque tenorum existant, 
per (piae praeseiitibus nun expressa vel totaliter non inserta effectus earum itupediri 
valeat qtioinndolibet vel dilferri et de quibus quorumque totis tenoiibus habenda sit 
in nostris litteris mentio specialis. Xulli ergo omnino hoininiitii liceat ete. 8i quis 
autem hoc atteinptare praesumserit ete. Dattmi Romae apud sanrtum l'ctrum V. Id. 
Martii ponritieatiiH nostri anno sexto. 

Pro <;. Wwrt 
Jo. de Lvns. 

Nach dein Orijr. ini Unthsarrliiv zu Leipzig mit dem Blt-mt-erl an Kaden too rMher und pelher Seide 
Schneider l'hmn. I.ipv p. HK. - Vi«.-! [,cip* Ammlc* S 4" 



No. 107. 13HÖ. 28. Apr. 

Marhjraf Frinlrirh Mrhut Johann AIIhii» H'irißr su I.rijviif mit 7 Achrn Landes 

(tri ihr Tlion'jruhr. 

Wir Friderieh von gotis gnaden laiiegraue in Düringen vnde maregratie e/.u 
Mißen bekennen — , daz wir dein beseheyden manne Jolumse Albern*) bürgere ezu 
Lipczk vnserm liebin getruweri vnde alle synen erben, dy er gcrevte hat adir nach 
mag gewynncn iz syn knechte adir meyde. ezu rechtem lehcne gelegen habin syben 
acker landes, dy gelegen sint vor der obgnanten *tat Lipczk by der Tangruben''}, 
vnde üben yn oueh die seibin acker landis ezu rechtem lehene mit allen iren nuezen 
wirden fryheytcn gewonhevten vnde rechten gnediglich geruwiglich ezu besiegen vnde 
der ezu genißen mit orkunde diz bryfes. Da by sint gewest alse geezuge dy 
gestreugin vnde beseheyden er Jan von Hugewicz ritter vnser hofemeyster, Fryde- 
helm Rabil, Tamme von Kalkrute, Ludewig, Conrad vnde Nigkel Stuez vnser hey- 
melicher vnde liebin getruwen vnde nier vnser manne. Daz 1 ) dieße leben von vns 
vnde vnsern naehkomen ganez vnde vnuorrugket gebaldcn werden, habin wir vnser 
seeret ezu orkunde an diessen briff wißintliehin laßen beugen, der gegelnm ist ezu 
Lipczk nach (Jrists geburte driezen hundert iar vnde darnach in dem funtVndenunczi- 
gisten iare an der mittewoehen nach dem suntage nach ostirn, alz man in den hei- 
ligen gotis kirchen singit Miseri<'ordia domini. 

Nach dem Top. 2S fol. STA im K Haupt- StaaWariliiv r.u I>re*den. 

• I Im J IUI ftt»1urluo(l>«r iCop » M Ii im H.-Kt A. i« Drw.lo«i. 1.190. 1398. IS!W. 1JM9 B4r i( .m«l«i«r (IUrtli»l Vera. 
fUrfcr » l*l,,t M. h, f-r Thnnh.r, 

I i Orii l>y, 
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No. 108. Um. 22. Juli. 

Die Markgrafen Fritdrick, Wilkclm und Georg nehmen Heinrich Schvrer, Bürger tu Leijitig zu 

ihrem lliirhaenmi'isier an. 

Wir Friderich, Wilhelm vnde George gebrudere von gots gnaden lamlgraucn in 
Duryngen vnde mairgraucn czu Mi Ben bekennen — , daz wir Henriehe Seherur 
burger czu Lipezk czu diner vnd gesynde vnd czu vnsenn buchsenmeistcr cnpfangen 
vnd genomen habin, vnsir buchsen czu wartin vnd die czu vertigen vnd vna daiuite 
czu dynen alle die wyle er lebit, wenne vnd wo wir des bedurften; darvmbc wir 
yni oueh alle iar czu Mpczk von vnsir landbete uff send Michels tag vier schok 
grosehcii vnd cyn malder kornn ufczuheberi vorheißen habin, vnd heilten oueh dauon 
vnsern schosser der iczunt da ist adir czu geeziten da sin wirt, lieber getruwer, daz 
du yni die gnanten vir schok vnd eyn malder korns von vnsir landbete alle iar uff 
send Michels tag langes vnd reiches. Dar czu wir im oueh eyn hot'egcwand alle 
iar uff ptinksten geben wollen. Wcre abir, daz er vnsir vnd vnsir buchsen vnd 
dinstes. nicht cnwartte alsc mogclieh were vnd also vorgeschriben stet, so habin wir 
daz czu widderruffeii. Czu vrkuride haben wir im diesen brieff mit vnsenn Fride- 
rich» secret, des wir Wilhelm vnd George gebrachen, vorsigeld gegeben czu Alden- 
burg nach Crists gehurt dryezenhundcrt vnd in dem funfcvndenuynczigesten iare am 
donrstage send Maricu Magdalena» tage. 

Nach drin Copiale 31 fol. 87 im K. Haupt- Staatwrchiv xu Dri-sdeu. 



Xo. KW. 1»!MJ. 11. Apr. 

Markgraf Wilhelm eignet dem Johnunishospilul ein r„u Jan von Schtautirt, Otto Kreutiger und 

Lorens von Brandis tugewtndete.s Stärk Höh. 

Wir Wilhelm von gots gnaden marggraff zu Meylien, in dem Osterlandc vnde 
zu l^mdiBberg. lantgraff in Doringcn vnd phalezgraff zu Saehsscn bekennen — . 
Wan die erliamcn vnßr liben getrewen Jan von Schlawticz, Otto Kreuziger vnd 
Lorencz von Brandis burger zu Leipczig ein holcz genant das Xidcrholcz, gelegen 
gein dem Steinberge*), das formals gen Brandis gebort hat, das sie von vns bis her 
zu leben gehabet haben, zu dem hospitnl sant Johannes vordem Grimmischen thore 
vor Leipczig gelegen durch got gegeben vnd das vor vns auffgelasen vnd sich des 
genczlichcn vorezigen haben vnd vns innigliehen gebeten, das wir dasselbige holcz 
zu dem hospital funler eygeii vnd geben woltten, da muh haben wir dem almeeh- 
tigen gote, seiner liben muter sant Marien der reinen iungfrawen, dem heiligen hern 
sant Johannes vnd allen gote* heiligen zu lobe vnd zu eren, vnlir eidern, vnBer vnd 
aller vnlicr nachkommen seien zu trost vnd zu seyiikeit ntt dasnelbige holcz mit 

» r>U I W 1 .Ilili IM« Kl"iri.l.|iil..rr J . •» llkli ...u HmHIi, c«lncr«> »illi^V 



Digitized by 



allen zugchorungen zu demselbigen hospita) sant Johannes vor Leipczig geeygent 
vnd gegeben, alzo das der burgermeister vnd burger zu Leipczig vnßr üben gctra- 
wen. die icztint seint ader hernach kommen werden, dem holez von des hospital» 
wegen vorstellen vnd. den hospital damit enthalten sollen ane vnßr, vnßer erben vnd 
aller vnßr iiaehkommen hindcrniÜ, vnd cygen vnd geben aueh das ohgeschriben holez 
von vnßr fürstlichen gcwalt gnedigliehen mit disem brierte zu dem egenanten hospi- 
tall — . Des zu eime vrkunde vnd ewigem bekentniß — haben wir vnßr insigel 
wissentliehen an disen brielf lasen hengen. Hie bey seint gewest vnd seint geezeu- 
gen der edele vnd die gestrengen gralfe (Junter von Sehwarczpurg, herrc zu Ranis, 
her OftV) von Sliwin, er Otto l'Hug, er Conrad von Kokeriez vnd .andere leute 
gnung den wol ist zu glawben. (ieben nach gotes gehnrth dreyczenhundert iare 
darnach in dem sechs vnd neunezigsten iahre an «lern nehesten dinstag nach dem 
sontage als man singet nach ostern Quasimodogeniti. 

Nach einer Abschrift »u» iVm I«, Jahrli im lUthsarrhiv ju Leipzig, 
i <>ri». es/.. 

Xo. HO. VMi. 2Ö. Mai. 

ltiirffrrmristrr und Iltilh rrrmittrln riiim Vrntlvicti arischen Juliunn ihm altr» St-idtsrhreiher 

und Jtdmmi drm S.hrrthrr. 

Wir Johannes Alberni burgermeister, Hinrieh Hunlebin, Orte Cruczigcr, Hans 
von Holezhusen, Hans Hüter, Hinrieh Czoymer, liithcrig Hu^r, Dithcrig Pincz, Di- 
tbcrig von der Pcßin, Nickel Kudcnicz, Nickel Stuvs vnd Frenezel Czochir ratislutc 
bekennen, daz getedinget ist vnd wir getedinget habin czwuscheii Johanse dem alden 
stadsehriber vnde Johanse schriber vnd sie gütlich vnd frtintüch entsaezt vnd ent- 
lieht habin vmb alle snehin vnd geschefte, welcherleie die mögen gesin, die sie mit 
ein ander vor der geselschaft. in der geselschaft vnd nach der geselsehaft gehat 
habin, also daz Johannes schriber vnd alle sine erbnemen alz verre sin erbe wendet 
sollen gebin vnd reichen Johanse dem alden stadsehriber die wile daz er lebt alle 
iar uff sente Millichs vier schog Fribergiscber gr. czu siner czerunge hülfe, vnd 
darezu hat Johannes schriber dem gnauten Johanse alden stadsehriber gegebin vol 
vnd al beczalt nunezig schog Fribergiscber groschen vnde vir schog gr. vnd ein halb 
fuluordes tueh. Mit descu vorgnanten librenthe groschen vnd gewandt* ist Johannes 
schriber von dem aldin stadsehriber egnant genczlich entbroehen vnd entlediget aller 
geschefte vud sachin, dye sie y mit einander gehat habin welgcrleye die gewest sin. 
Dis ist gescheen nach Cristi gebort driezenhundirt am sechs vnd nunc/.igisten iare 
am dunrstage in der phingisten. 

N»ch BarUiel'n vermiKbteD Nachrichti>n »on I^ipxit: toi. 72 im Kathsarrhi» zu I^ipzig 
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dcptltato itleni Johannes auditur ad 
in Si-riitani ad danduin et per alteram 
si i|iins dare vcllent in causa huius- 
CCrtuni terminum peremptorium compe- 
l'thaiine auditore in iudiciu comparens 
i tuinaciain accusavit et in eins contu- 
narte sua in huiusmodi causa dedit idem- 
riam praedictum .Johannen) Scriuani 
dicendum contra eosdein articulos quicquid 
itari fecit ad ccrtum terminum pcrcniptoriiim 
i in liiiiustiiodi dilecto tilio niajristro l^odouico 
latii pracdicti auditori ex certis eausis usque 
auditoriK ad eandem curiam audiendatu commi- 
ln praefato tcrmino in iudicio comparens praedieti 
iiitiiinaciain accusjivit, idcmque Lndouicua auditor 
tcdictiun .lohannein Scriuani ad prnducc ndiim et per 
'Iiiiii omni* iura et nmninienta, quibus partes ipsae uti 
per quendain caraorem nostrum citari fecit ad certmn 
it potentem. In quo dictus .Jacobus coram eodcm Lodouico 
praedicti Johannis Scriuani nun comparentis eontuma- 
•iitumaciain nonuulla litteras autenticas instrumenta publica 
. quibus pro parte BtUl in huiusuiodi causa uti volnit, pro- 
I-; auditor ad dicti Jaoobt instantiam praefatum Johannen) 
nrra httioamodi producta quicquid vellct per qucmdam curso- 
it ad ccrtum terminum peremptorium competentem, in quo 
ii praefato Nicolai. episcopo tunc auditore ad praodictam curiam 
io eomparena pracdicti Johannis Scriuani non comparentis contu- 
Kt deinde praefatis Jacobo et Johanne Scriuani coram eodem 
tum- auditore in iudicio comparentibas ipsoque Jacobo in huiusmodi 
patente tnetnoratufl Nicolaoa episcopna tunc auilitor cum eodeui Jacobo 
cattn oondudente conclnsit er habuit pro concluso in certo termino ad 
ac cisdcm Jacobo et Johanne Scriuani coram eodem Nicolao auditore in 
parentibos ipsoque Jacobo diffinitivam in huiusmodi causa sententiam f'erri 
in certa die ad BOC praefixa Baepedictua Nicolaus episcopus tunc auditor, 
dfligenter inspectis omnihus et sinyrulis actis actitatis habitis et produetis in 
hniusuindi ipsisqitc cum diligentia rcccn>itis et examinatis ac facta super bis 
ta soanditoribui suis dicti paladi relatione plenaria et tideli, de ipsorum coau- 
iiiui consilio et assensu per suam dilti uitiv am sententiam pronunciavit decrevit et 
laravit, prout haec omnia in dicto libello pro parte dictorum proconsulum in Imius- 
iodi causa exhibito petita fucrant, oppositiones molestationes perturbationcs inquicta- 
tiones et impedimenta praedicta fuisse et esse temeraria illicita et praesumpta, 
dictoque Hermanno de et super oppositionibus molestationibus perturbationibus inquie- 
tationibus et inijK'dinicntis praedictis perpetuum aOentiuin iuiponendum fore et imposuit, 
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apostolicam hcnedicfionem. Pctitio dilectorum Ii Horum Ciriaci de Petzma') et Johannis 
Alber proconsulum laicorum opidi in Lipczyk Merseburgensis diocesis nobis exhibita 
continebat, licet ipsi fuerint et sint viri bonae famac et eonvcrsationis honcstac ac 
aliquo et praecipne homicidii criminc miniine irntiti, tarnen Hermannus Oldenbrugge 
qui sc gerit pro elerico Verdensis diocesis falso asserens, ipsos proconsnles dudum 
quondain Johanneiii Wrede clerieiini ipsius Uermaniii avuncnluiii in opido praedicto 
cepisse ipsumque ineareerasse ac diris tormentis exposuisse et tandem «Mindern Johan- 
nen! de aliquo erimine non convietuni nee confessum teineritate propria igni concre- 
massc, ac eisdcm proconBulibus se opponens eos super praemissis uiultiplieiter impe- 
divit molestavit perturhavit inquietuvit ac etiani impt*tiit, ortaque propterea inter 
cosdem proconsnles et llennnnnuni super praemissis et ipsorum occasione materia 
queationis, nos venerabili fratri nostro Bcrtrundo episcopo Eugubinensi tiinc capellano 
nostro et causarum palatii apostoliei auditori ad praedieti llermanni instantiam com- 
misimus, ut eundem Hermannum ad prosecutioncm «'ansäe iniuriarum huiusniodi 
adniitteret ac causam huiusmodi audirct et Aue dcbito tcrtninaret; non obstante quod 
causa ipsa «le sui natura ad Koinanam curiam legitime devohita et apud eam tractanda 
et Anienda non esset, et deinde, postquam per dictum episcopum ttme auditorem ad 
nonnullos actus in causa huiusmodi intcr partes ipsas proecssum fuerat, m»s causam 
huiusmodi venerabili fratri nostro Nicoiao episcopo Ferentinatcnsi tunc etiani capellano 
nostro et causarum dicti palatii auditori ex certis causis primo et successive, cum 
ipse Nicolaus episcopus tunc auditor se a prae«licta curia uhstmtassct, dilecto Alio 
magistro Johanni i'rciie capellano nostro et causarum pnic«licti palatii auditori usque 
ad mlitum eiusdem Nicolai episcopi tunc auditoris ad eandem curiam audiendam 
commisimus. Coram quo quidem Jobamie auditorc magistris Jacobo «le Submago 
substituto per magistrum Nicolaum ('rubrer pn>curat«>rem proconsulum. prout ad lioc 
ipse Nicolaus Cruger ab eisdem proconsulibus suftici«'iis mandatum liabel>at et prae- 
dieto Johanni auditori apud acta causae huiusmodi legitime constabat, et Johanne 
Scriuani procuratore llermanni praedictorum in indicio «-omparentihus et per queiulihct 
eorum quodam pro parte sua in huiusmodi causa «lato lilu llo in certo termino ad hoc 
dato, in quo quidem libello jht dictum Johanncm Scriuani «lato idem Johannes 
Scriuani proposuit, quod iidem proconsnles dudiiin praefatnm J«>haiiuem Wrede cepe- 
rant incarceraraut tormentis exposuerant neenon coneremarant ut praefertur ehlem 
Hennanno in praemissis graviter iniuriando ac petiit pronunciari decerni et declarari, 
captionem incarcerationem toruientationem «'t concremationem praedictas fuisse et esse 
temerarias illicitas iniustas et iniquas, praedictisque proconsulibus talia facere non 
lieuisse eosque propterea fuisse et esse homicida* et sacrili'gos ac maioris exeommuni- 
cationis sententia innodatos ipsosque con«lemnari et «oinpelli ail dandum et solvendum 
eidem Hermanno eertam floreiiorum auri summam tunc expressam ratione iniuriarum 
praedictarum. Deinde vero Jacobo et Johanne Scriuani praedicris eoram e«wlem Jo- 
hanne auditore in indicio comparentibus ac lite jkt nos legitime contestata et per 
praedictum Jacobum de calumnia et veritate dicenda in ipsius Johannis auditoris 
praesentia praestito iuramento, dicto Johanne Scriuani tunc huiusmodi iuramentum 
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praestare non curante, in eerto termino ad hoc deputato ideni Johannes auditor ad 
eiusdcm Jacobi instantiam praedictum .Johannein Scriuani ad dandum et per alteram 
partum dari videndnm positiones et articnlos, si quos dare veilent in causa huius- 
modi, per quendaiu cursorem citari feeit ad eertum terminum [icremptorium compe- 
tentem, in quo dictns Jaeobus eoram eo«lem Johanne auditore in iudicio comparens 
praedieti Johannis .Scriuani non comparentis contumaciam aecnsavit et in eiu« contu- 
maciam quosdam positiones et articnlos pro parte sua in huiusmodi causa dedit idem- 
que Johannes auditor ad ciusdem Jacobi instantiam praedictum Johannem Scriuani 
ad respondendum dictis positionibus et dieendum contra eosdcm articnlos quicquid 
vellet per quendani cursorem nostruni citari fi-t-it ad certuin terminum pereniptorium 
cotnpetentein. Deinde vero nos causam huiusmodi dilecto filio magistro 1/odouico 
Aber capellano noatro et caiisarum palatii praedieti amJitori ex certis causis usque 
ad reditum dicti Nicolai episcopi tunc auditoris ad eandeni curiam audiendam eommi- 
simus, coram quo dictus Jaeobus in praefato termino in iudicio comparens praedieti 
Johannis Scriuani non comparentis contumaciam aecnsavit, idcmqtic Lodoutens auditor 
ad dicti Jacobi instantiam praedictum Johanneiii Scriuani ad prodticcnduiu et per 
alteram partem produci videndnm omnia iura et niunimcnta, quibus partes ipsac uti 
veilent iu causa huiusmodi, per quendam cursorem nostruni citari feeit ad eertum 
terminum pereniptorium eompetenteui. In quo dictus Jaeobus coram eodem Lndouico 
auditore in iudicio comparens praedieti Johannis Scriuani non comparentis contuma- 
ciam aecnsavit et in eius contumaciam nonntilla litteras autenticas instrumenta publica 
aliaque iura et munimenta, quibus pro parte sna in huiusmodi causa uti voluit, pro- 
dusit praefatusque Lodouicus auditor ad dicti Jacobi instantiam praefatuni Johannem 
Scriuani ad dieendum contra huiusmodi producta quicquid vellet per quemdam curso- 
rem nostmm citari feeit ad eertum terminum pereniptorium eompetenteui, in quo 
dictus Jaeobus eoram praefato Nicoiao episcopo tunc auditore ad praedietam curiam 
tunc reverso in iudicio comparens praedieti Johannis Scriuani non comparentis contu- 
maciam aecnsavit. Kt deinde praefatis Jacobo et Johanne Scriuani coram eodem 
Nieolao episcopo tunc auditore in iudicio comparentibus ipsoque Jacobo in huiusmodi 
causa concludi petente memoratus Nicolaus episeopus tunc auditor cum eodem Jacobo 
in huiusmodi causa concliidentc conclusit et habuit pro eoncluso in eerto termino ad 
hoc praetixo ac eisdem Jacobo et Johanne .Scriuani coram eodem Nieolao auditore in 
iudicio comparentibus ipsoque Jacobo diftinitivam in huiusmodi causa sententiatn ferri 
petente in certa die ad hoc praetixa saepedictus Nieolaus episeopus tunc auditor, 
visis et dilifrenter inspectis omnibus et sinpulis actis netitatis hnbitis et produetis in 
causa huiusmodi ipsisqnc cum diligentia recensitis et examinatis ac facta super bis 
omnibus coatiditoribus suis dicti palatii relatione plenaria et lideli, de ipsoruui coau- 
ditorum eonsilio et assensu per suam diftinitivam aententiani pronunciavit decrevit et 
deelaravit, prout haec omnia in dicto libello pro parte dictoruui proconsulum in huius- 
modi causa exhibito petita fuerant, oppositiones molestationes perturbationes inquieta- 
tiones et impedimenta praedicta fuisse et ease temernria illicita et praesuinpta, 
dictoque Hermanno de et super oppositionibus molestationibus perturbationibus inqiiie- 
tationibus et impedimentis praedietis peipctuum silentium imponenduni fore et imposuit, 
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praefatosque Oiriacuin et Johannem Alber ab imi>ctitione dicti llermanni absolvendos 
fore et absolvit, ipsumque Hermannum in expcnsis in huiusmodi causa legitime facti* 
condemnandum forc et condetnnavit, ipsarum expcnsarum taxntione sibi imposterum 
reservata. A qua quidem sentcntia pro parte dicti Hcrmanni fuit ad Hedem aposto- 
Iicam appellatum nosque causam appellationis huiusmodi dilecto nlio Johanni electo 
Lubucensi tune capellatio nostro et causarum palatii praedieti auditori audiendam 
commisimus et tinc debitu tcrminandaii), qui ad instantiam praedieti Jacobi coram eo 
in iudicio comparentis praefattim Johannem Scriuani ad daudum et recipienduiii libel- 
lum ac ad praestanduui et per alteram partem praestari videndtim iuramentum de 
c&Iuiunia et de veritatc dicenda neenon ad dandum et per eandetn alteram partem 
dari videndum positiones et articulos, si quos dar« vellent in causa huiusmodi, per 
quosdam cursores nostros suecessive citari fecit ad certos terminos peremptorios 
competcutes. In quibus dietus Jacobus coram eodein electo tunc auditore in iudicio 
comparens praedieti Johannis Scriuani non comparentis contumaciam accusavit et in 
eiua contumaciam quendam dedit lihcllum et praedictum in ipshis eleeti tunc auditoris 
praesentia praestitit iuramentum neenon quosdain positiones et articulos tradidit pro 
parte sua in causa huiusmodi in dictis tenuinis ad liaec statutis, idemque electu» 
tunc auditor ad dicti Jacobi instantiam praedictum Johannem Scriuani ad responden- 
dum dicti» positionibus et dicendum contra eosdem articulos quiequid vellet per quen- 
dam cursorem nostrum citari fecit ad certum terminum peremptorium competentem, 
in quo dictus Jacobus coram eodera electo tunc auditore in iudicio com|tarcna praedieti 
Johannis Scriuani non comparentis contumaciam accusavit. Heinde vero praefatis 
Jacobo et Johanne Seruiani coram eodem electo tunc auditore in iudicio comparenti- 
bus ac per eundem Jacobum nonnullis litteris autciiticis instruiiientis publicis aliisque 
iuribus et munimentis quibus pro parte sua in huiusmodi causa uti voluit produetia 
ipsoque Johanne Scriuani tunc aliqua iura pro parte sua in huiusmodi causa pro- 
ducere aut aliquas exceptiones contra producta huiusmodi dare non curante in certin 
terminis ad hacc assignatis et successive praedieti« Jacobo et Johanne Scriuani coram 
eodein electo tunc auditore in iudicio compareiitibus ipsoque Jacobo in huiusmodi 
causa concludi petente, memoratiis electus tunc auditor cum eodein Jacobo in huius- 
modi causa coiicludeiite conclusit et habuit pro eoncluso in certo termino ad boe sta- 
tuto, ac eisdem Jacobo et Johanni Scriuani coram eodem electo tunc auditore in 
iudicio comparentibus ipsoque Jacobo diftinitivam in huiusmodi causa sententiam ferri 
petente, in certa die ad hoc praetixa sacpcdictuB electus tunc auditor, visis et dili- 
genter inspectis omnibus et singulis actis actitatis habitis et produetis in causa huius- 
modi ipsisque cum diligentia recensitis et examinafis ac facta super bis omnibus 
coauditoribus suis dicti palatii relntionc pleuaria et tideli, de ipsorum conuditorum 
consilio et assensu per suaui diftinitivam sententiam pronunciavit decrevit et dccla- 
ravit, per praefatum Xicolaum episcopum tunc auditorem in huiusmodi causa bene et 
legitime fuisse et esse processum sententiatum et diftinitum ipsiusque sententiam con- 
tirmandam fore et connrmavit, et pro parte dicti llermanni ab eodem Nicoiao episeopo 
tunc auditore et eius senteutia male fuisae et esse appellatum ipsumque Hermannum 
in expensis coram eo in huiusmodi causa legitime faetis condemnandiint fore et 
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condemnavit, ipsarum expensarum taxatione sibi imposterum reservata. Kt subso- 
qtientcr Nioolaus episcopus tunc eoram so in quadraginta et electus tunc auditores 
praefati corani co facta* expcnsas huiusniodi in triginta octo floivnis auri de camera 
boni et iusti ponderis in contumaciam dieti .Tohannis Scriuani, de mandatis Nicolai 
episcopi tunc et electi tunc niiditorum praefatoruni ad videndum taxnri expcnsas huius- 
modi ad instantiam dicti Jacobi per quosdam Cursore« nostros ad certos terminos 
peremptorios com pctentc«i suoeessive citati et non ciirantis coiuparcre, prnefato Jacobo 
in cisdem terminis coratn Nieolao episoopo tunc et electo tunc auditoribus praedictis 
sueeessive in iudieio comparentc et praedicti Johannis Scriuani non comparentis con- 
tinnaeiani accusante et in eins contumaciam expcnsas ipsas taxari potente, sueeessive 
providis moderationibus taxavemnt eiusdem .lacobi super expensis ipsis iitramentis 
Hocutis, prout in instrunientis publicis indc eonfcotis Nicolai episcopi tunc et electi 
tunc auditorum praedictortun sigillis muniti« dicitur plenin» contineri. Nos itaque 
ipsorum proconsulum supplieationibus inclinati, quae super Iiis ab eisdem Nicoiao 
episcopo tunc et electo tunc auditoribus provide facta sunt rata habentes et grata, 
discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus. quatimis vos vel diu» aut unus 
vestrum per vos vel aliiun seu alios praemissa executioni dehitae deiuandantea dietas- 
que sentenrias, ubi et quando cxpeilirc videritis, auetoritate nostra solemnitor publi- 
cantes faciatis cisdem pioemisulibus de praedietorum norenorum summis pro dictis 
expensis iuxta praefatorum iiistrumentoriim ea rundem condeinnationuin et taxationum 
tenores plenam et debitam satisfactionem impendi, contra dictores per censuram eccle- 
siasticam appcllatione postposita comjiesccndo. l)atum Rouiae apud sanetum IV 
truni 111. Non. Martii poiititicatua nostri anno nono. 

Pro B. de ltencueiit« 
Adolplius. 

Auf der l{t>cki*iti>, olifn in dt r nihtrn Erls«-: Ita piiilltlllf iaiulas expellSUS taxuvi. .!■>. de llorsiltcz. 
Nach cli'iii Orig. im IbitlHartliiv xu l^ipzi« mit di-iu Ill^tsiej»!-! un IwrilrtK'r Ki-himr. 



Nn. 114. IHM). 21. Kcd.r. 

Markgraf Frmhirh nicht neun Acker JMz zu I.rutsdi und zehn A'fr r lxtitdes mr dem l'etns- 
tharr ( uuz Sninlkahhit Bürger zu Leipzig zu Lrhen und dir Mutter dessellrn zu I. eilige dinge. 

Wir Fridcrieh :c. bekennen ic, daz wir mit willen vnde wiUen vnser lieben 
bruder hern Willielms vnde bern Jürgen deui bescheiden (Juuczoii Snialkaldeii bür- 
gere zeu Lipczk vnsere liebin getruwen nuyn agker holczes zeu Lutsch vnde zechen 
agker Inniiis vor seilte l'etirs tore zeu Lipczk gelegen zeu rechtem lehene, vnde 
durch vliUiger bete willen de« gnanten Cunczen der erbern fronwen Felicen syner 
Hinter zeu rechtem lipgedinge gelegen habin, - - zeu l)esiczeiie, zeu behaldin vnde 
zeu genibene in allir wirde vnde malie, alli dy dez gnanten Cunczen vater von vns 
zeu lehene herbraeht hat vnde beselJin med crafft diez brvues. vnde halben der vor- 
giiantcn frouwen darubir zeu Vormunde gegeben den bescheiden .Johanse Albern 

um», i.in. .»v Ii * |l> 
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bürgere zeu Lipczk, der sy an dem selben irem lipgedinge getruwelieh sal Vormun- 
den vnde vorteydingen — . Da by synt gewest alÜ geczuge «ly ersainen vnde 
gestrengen er l'etir thiiin probist czu .Merseburg, er Jan von llugcwicz ritter, Fride- 
helm Habil vnser hotieincister, ineistcr .loh. Melczer vnser ubirster schriber vnser 
lieben getruwen lieimelielier vnde hkt vnser manne vnde dyner. Vnde des zen 
orkundc vnde nierer Sicherheit habin wir vnser sccret wiliintlich au desen briff lallen 
heiigen, der gegeben ist zeu Lipczk nach gnts gebitrt je. XCIX am tritage nach dem 
suutage in der vastcn alli man singet in den heiligen gotes kirchin Invocavit. 

Sac\, dem r»p 31. M W 1 im K. Haupt • Suiat*Ari-hiv «i Pr.-dvn. 



So. 11"). 139!». 2H. A].r. 

Murk'jrtif Wilhelm iidM'lnid'i rinnt Strrit ztcisihrtt dvm Tliomnsklustcr und drin Jlatltu irn/cn 
dnn Joint» it isJiospdal zHM>indig>r (itfrmb sim>< >i in IMzlmu*n>. 

Wir Wilhelm von gotis gnaden maregraiie zeu Missin, lantgraue in I Klingen 
vnde pfalczgraue zeu Sachsen bekennen — . Alz wir vormals Nigkel Selnicz bürgere 
zeu Lipczk dem got gnade vorwesere des hospitals seilte Johannes vor Lipczk vor 
dem (»rymmessehin thore gelegen ezu getruwir band des seibin hospitals disse nach- 
geschrebin czinse andirthalb schog vnde dry grosschen , virezehen sehcflil korns, 
achte schertet gerste, ezwene sehettil weys vnde czwelff sehcflil hafern Lipezisch* 
malles in dem dorrte czu llolczhuscn gelegin, die von vns zeu leben gingen, gerei- 
chet vnde gelehin hattin, darnach die ersainen vn<le innigen probist vnde conuent 
regeler ordins czu seilte Thomas czu Lipczk die selliin czinse wider den srlbin Nig- 
kel Selnicz konnten vnde wir yn die furbaz geeygent vnde gegebin halten, vnilie die 
selliin czinse die ersainen burgermeister vnd ratislute ezu Li|tczk von des gnanten 
spitels wegin mit den selbin probistc vnde conuente czu seilte Thomas biz her in 
tedingen gewest sin vnde sie darvuibe angereiehit habin, vnde sin der sache beider- 
siit nu an vns gegangin vnde sie darvuibe czu scheiden vnde ezwiseheu yn vzczu- 
sprechin hie vns blebin. Dar viub habin wir gescheideii vnde czwisscheii in vzge- 
sprochen, alzo daz der probist vnde conuent czu seilte Thomas czu Lipczk dem 
hospitale seilte Johanse vnde den burgern czu des hospitals band vmbe sulehe 
anspräche vnde t'urderunge, die sie an den ezinsen bizher gehabt habin, virezig schok 
grosschin durch got vnde czu eyner widerstatiinge reichen vnde gebin stillen, vnde 
das hospital vnde die bürgere czu Lipczk noch nymande von des hospitalis wegin, 
wan dem hospitale die vierezig sehog beczalt werden, sullen furbaziner keyne ansprä- 
che noch vorderunge daran habin in dheinewiz. Vnd habin des czu orkundc vnser 
insigcl wissintlichin an disen briert" lassen drugken, der gegebin ist czu («rvinmc 
nach gotis geburtc driezehenhundert iar darnach in dem nuyn vnd iiiiynezigistcn iare 
am mantage nach dem suutage alz man singet in der kirchen gotis (.'antäte doniino. 

Nach d«m Cop .'iü fol. liM und dem Kcgi-iirum copiarum mnnium iurium lil.i rt.ituin phvilot'i.inini nU\w 
otnnium iK.m.rnni - monust.rii satirti Thon.*.' fol. 2l> im K. Haupt- SümtNirfhiv zu I»n->d.-ii. 
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No. 116. 1399. 19. Juli. 

Der lUtth bekennt den Empfang der von dem Thomuskloster nach dem Schicd.ytruche vom 

Apr. d. J. zu zahlenden 40 Schock Groschen. 

Wir rathman vnd gesworne zeu Lipczk bekennen — , das die erwirdigen licrrn 
probist vnd conuent der regeler sent Thomas zeu Lipczk vns gegebin vnd beczalt 
haben virezig schog grossen Fribergiseher muneze zeu de« spitals baut vor dem 
(irvmmcscbcn thore nach vßwisunge deli vzspruches. den der hochgebome turnte vnd 
herre her Wilhelm zeu Minsen margraue yn syme brif bad gethan vmb dy ezinse, 
dye der egnant spital vormals in dem dortfe zeu llolczhusen sal haben gehad, dir 
sie biü her in tedingen vmb syn ge weist; der virezig sehog gr. sagen wir yn von deli 
spitals wegen «|uid ledig vnd loü. (iegeben vnder vnserm seered am sonabinde vor 
Marie Magdalena anno XCIX". 

Nach dem Itejristrum ropiarnm ete toi. 27 b im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 
V«if, J Leipz. Chrou. S. Hl 

No. 117. 1403. 17. März. 

llatii und liftrijeraehafi hcurlnudeti. dos* sie auf (hheiss der Mttrbjntfcn Friedrich und Wilhelm 
den I.mtdijrafrti Halthusnr. Friedrich und Wilhelm Frhhuldung geleistet halten. 

Wir burgerincistcre raezlnte vnde ganeze gemeyne ezu Lipezk bekennen oftint- 
liebin mit disem hriefte vor vns vnde alle vnsere naehkomen, daz wir von geheiUis 
wegin vuser gnedigin herren bern Fredericlis vnde bern Wilhelms gebruder lant- 
graf'en in Doringin . vnde maregrafen ezu Missin den hoehgeborn forsten bern lial- 
thazar vnde bern Fredeliebe sinem sone vnde iren reehtin libes lehinserben vnde 
bern Wilhelme dem eidern vnde sinen rechtin libes lebiiiserben allen lantgrafcn in 
Doringin vnde maregrafen ezu Missin eyne rechte erbhuble in truwen an die hende 
globit vnde mit utfgeragkten vingern ezu den heiligen gesworen haben, globen vnde 
swcrcii geinwertigliehin in erafft dises brierts, alzo geschege 1 ), daz die obingnanten 
vuser gnedigin bern er Friderieh vnde er Wilhelm ■) gebrudere lantgrafcn in Dorin- 
gin vnde maregrafen ezu Missin ane rechte libes lehins erbin abegingeu, daz wir 
vns denn an sie halden vnde 5 ) sie ezu vnsern rechten herren erkennen, haben, in 
gewarten vnde 4 ) gehorsam sin sollen vnde wollen nach vswisunge der brieffe, die 
die obingnanten vnser gnedigen herren alle eynandir darobir gegebin habin, ane alle 
argelist vnde geuerde, vnde haben des czuorkunde vnser stad insigel an disen sei- 
bin v ) brietf gehangen, (igebin nach Cristi geburd vierezehenhundirt iar vnde*) dar- 
nach in dem dritten iare am nehstin sunabinde') vor dem suntage in der vasten, alz 
man singet in der kirchen gotis Oeuli"). 

Such dem Orii?. im K Haupt -Staatsarchiv zu Dresden mit dem Sudtsiejjel an einem Pergamentstreifen. 
— Eine zweite, am Tage \orhcr — den HJ. Murr. — aufgestellte, gleichfalls mit dem woblerbalteucn Suduiegel 
versehene Ausfertigung hat ausser den bemerkten Texteaabweichungen manche. Uei>onderheiten in der Schreibung. 

I, «v r „ B »i d~ i'myi» B. 3) nA. fohlt H. 4. ,md, 3- II. M »•«•■- fcWt U. Ii! in* r»* tetiH B T> .l»n im rnkiMt». 
»»««inJt h*l B: jV« /'tlaf dl alt mm im ii.r K*,!j.n l^rch.n *<•"• '<«f <*»'•' " 
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So. llK. 1 101. (5. Apr. 

Il'ti Markgrafen Friedrieh und Wilhelm Menuett, dnsa die Stiult rott den hmdeuhrrrlichrn Jiihr- 
reuten auf ihr Helte iss l't Mark Silier und .10 Rhein, dulde» au den Xtiitiii!nirg< r I)niii)>r<tlist dnhuitu 
von H'/kirsjH eye auf Wiedi rkuttf rerktiuft und die erlangte Kaufsnmnie ihnen nii.<gezaldt hat. 

Wir Friderich vnde Wilhelm {rekrutier von gotsgnatlen landgrauen in Doringen 
vntle marcgraucn zeu Missen bekennen --, daz wir mit gutem willen vnde wißen 
hnbin geheilten die entnimm vntle bescheiden die rete bürgere vntle ganeze gemeyne 
vnsir stat Lipczk vorkouffen vff eynen w ithlcrkouff vnsir iarrente, die wir an der- 
selben vnsir «tat habin , funfczcheii mark mibe» Krffurtischcs gewichtes vntle will« 
vnde dribig Kynische gülden gehles alliz ierlieher guhle halb zeureychen uff Wal- 
purgis vntle hallt uff Michahelis dem erliern ein .Johanse von Kgirspcrge thumpro- 
biste zeu Nuemhurg vor e/wey hundert czweivtulrib'ig marg »Uber« der vorgnanten 
wiüc vntle gewichtes vnde vor fünfhundert vnde aehtevndezwenezig guter Rynisehen 
gülden, alse daz die brvue, die sy ime dnrubir gegeben habin, vKwisen; dasselbe 
silber vnde gülden sy vns geantwertet vnde beezalt habin vnde wir yn vnsern nuez 
wilSintlich gewandt. Wir wiesen oueh dieselben vnsir bnrger mit denselben zeinsen 
au den gnanten ein .lohanse, im die ierlieh eznreieheiie vnde zeiigcbene von vnsern 
reuten, vnde sagen sy der quiit vnde los alse digke sy ime die reiehen vnde geben 
mit crafft dieses briues vnde also lange, daz wir dy widdcrgckouiYin adir yre briue 
widdergesehigken ane geuerde. Vnde habin des zeu orkuntle vnser seeret wiLu'ntlieh 
an diesen brieff lazen hengen, tler gegeben ist naeh Oists gebort virezenhundert iar 
vnde darnach in dem Vierden iare am s im tage nehst naeh Ambrosii. 

Nuch dem Ori^. im Katli«art-Iiiv zu L»'ii>iriir mit dein kleinem Sieirel dts .Murkur*tVn Friedrich an einem 
rir«aiijciif*trrifrii 



Nu. 11». 140-1. 10. Xov. 

Alhrectd und deurg ron K'ddits Herren rfwllmt helehucu den erlftreu tretseu . . Thomel liiirger 
su Leipzig mit luuflehtdh Mark deldes jährlicher Zinsen in dem Dorfe Srhötifeld, mit HO Schock 
Eiern, Xl x . llaiiehhuhu und l Pfennig ron jedem Kull-e. tcleh-s daselbst /<>///, mit dem hüllten 
Theil und einem Virdimg j. '/,. auf einer halbe» Hufe Ackers cor dem Höllischen Thorr, mil einer 
serlilhilfc in Sehöitfeld und dazu ijehoreuden U Hufen Ackern und gesessc. mit Wteseirnehs, 
Fischerei, Hopfgarten und HiJz. das viub den hoff lcyt. mit dem (irriehte itlterst und niederst 
also weyt als die inarck wendet «zu Sclwnfelt. mit 13 Ackern Wiiseieachs und ti Ackern Hüls 
gelegen in der Tarda und mit der Fischerei halb in tler Tarda von Mot kow bis kegeu Lev pezick. 
Sie versprechen: Wer« auch, das | wir] von ylin ader synen erben lassen sohlen ader lassen 
innsten das got nicht engebe, «o sollen wir sie lassen mit yreiu gueten willen eynein vnseren 
genossen ader cyncin hoehern vnd sollen sie mit nicht« nycdcri) — . Auch bekennen wir tlas 
wir dem vorgenanten Thununel vnd seyueii erben die vorgcnanteii guter - geliehen haben zeu 
«ynem rechten leben — , also das sie die guter — haben vud besitzen sollen — als er dieselbi- 
gen von') Miseren eitern den yot «natle vud von vnsern vorfuren gehabt hat 5 ). Zeugen: her 

I , > r AI— hr r, ».lA^» At»«br. 
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llcynrich von Donyii vnser pfarrer czu Kolilitz. Hans Almstroff, Dittcrich von Stupitz. Cumadt 
von Manstroff «Iii- czeyt liciiptman czu Kojrlitz . Xitz<chc Srhuman. Ludewig, Cuurud vnd Xirlas 
«cbrudor genant die Stusse und Peter Ilcnbunik burger czu Lcypczick vnser vorlchent man — . 
(Jegeben -- des nhegstcn sontags vor samt Elisabcten tage der hcyligcn fraweii. 

Ahtt-hrift aus <|. in HI, .InhrhiliMlvrt in iL n .Uti-n iilwr -iiK'n Hn-hN-üvil uVr (.<Min-ini|i- Mutkaii wuen 
ili<- TliUiimifl xu S< lioi.M.1 wtacn der Kiwhm-i in .l« r PnruV (l.Vtl- :.'J) im K. liiiiipi-StaaUarchiv zu I'rcMlcri. 

X... 120 fum 1 105.] 

IWst'irhuUs ilrr vom Markgrafen Wilhelm dem Hallte sa [j-ijw/ für da.* Johann Lshospibil 
ithrrwie.senvn (irhl- und Xaturabinm n lütrhs/min. 

Dil ist der acker zeti Fmjiczal'i: VI hoffe dy ezinsen XXI scheffele körn«, 
XXI scheffele haffern, XII scheffele gerstyn l.ipczka mos vnd yo de hoffe IX gro- 
schin vnd Xll hunre, II Schillinge pheuge. Der korri czins vnd dy hunre II Schil- 
linge phenge daz gcfellit ezn seilte Mcrtins tage vnd daz gehl czu seilte Wal pur- 
igen) tage; daz liat myn lierre Wilhelm gclegin vnd geeigint der ntad vnd »leine 
rate czu Lipczk, daz daz ewielich|in] volgin sal »lern spetal vnd den seehen czu sente 
Johannes jgjelein vor deine (iriminissclicn ton». 

Nii-.I.MMlinll an> J.in Anfang »I«** I V Jahrh. im K. Haupt.- Staatsarchiv zu IhvsJru. 

Xo. 121. 140;>. 

Ihr JMh erkauf! :i0 Ader lhU ,i,„l Wiesen zu Wahren von Thomas Thumnul 

Alz Hans Öchriber burgenneister was nach gotis geburt vyrczenhtindert iar 
darnach am fumffteii iare had der rad Thomas Thummcln abegekoufft XXX acker 
holcze» vnd wesen czu Warin gelegen, dy her myd Nickel Schumann vormals vnge- 

teylt gehabt had. dy alzo dy stad vngeteylt von had genommen, vnd had orae 

der rad dauor gegeben czu den hundert schogken, dy ome vore darulf gelegen waren, 
l.f c schogk gr., daz ist der acker vmb IX sehog, dy dy stad ome gerete vnd wol 
bcczalt hat. 

N.uli IlArtln-Cx »i riii Xarhr. v. I/ripzii; Iii 27 im Itatlisanlm zu Unpug 

Xu. 122. 1 IO(j uder 1107. 

Diu Kosten des lieijäntjuisaej für den eerstorbenen Landgrafen. 

Prinio vor schefften IX gr dt. Item vor XVI //. wachses VI sex. VI gr. Item vor 
lesen J sex. dt. Item vor die stiffU; XV gr. dt. Item vor daz schwänze tuch I sex. VI gr. 
dt. Itcin den Iritcii von senk» Thomas I sex. dt. Item den lutern XXXVIII gr. dt. Item den 
uunnen V gr. dt. Item den predigern II sex. dL Iteui den bwvisseii sex. dL Item pro 
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XXXII H. tcres IV sex. XVI gr. dt. Item rectori scholarum 3 sex. dt Item dy licht czu 
machen XX IUI gr. dt. 

Au» den iu Sehulpforta aufbewahrien . auf Wachstafelii Krscliri<-lH»nen Leipziger Kammortirotlinunireii. 
nach Comen's »eriebt in (tili X. MiltheiH. des Thür. -Sachs Verein« IX. (IstXt.) Hfl. S l!r> Im diese Tafeln 
nicht, wie der Herausgeber annimmt, au« dem 14.. sondern Hits dem Anfange de« 1;'.. Jalirh. stammen (vgl. die 
Bemerkung zu Nu. 12.">). so küim die ol»ijie Berechnung mir du> Begängnis« de» Landgrafen Balthasar (f MW) oder 
'Wilhelms des Einäugigen (♦ 1407) betrefl'eu. 

Xo. 123. 11 07. 

Der Hath kauft von Mathis und Herwig von llxtzhausen .?;■» Acker Holl zu Wahren. 

Der rad had abegekoufft Mathis vml Herwige von Holczhuscn XXXII aeker 
holczes czu Wariii gelegen vngeteilt myd der stad hokze. dy l'auels Alditibuigs 
gewest sint, vor II C kX sebog gr. Factum ext anno doniini je. scptiino. 

Nach Burthels venu. Nachr. v. Leipzig toi. 27. 

Xo. 121. 1408. 10. Juli. 

Der llath zu (iotlia stellt dem 1,'atln- zu Leipzig, in Irin r ei tu lu-nanuten lVrsoutn schuldende 
Summe zur Iiulfle zurihbje zahlt hat , eine Quittung aus, du dir (Hänlapr das Srhuldd<Hii»unt 

zur Zeit verlegt haben. 

Wir die ratismeister vnde rad der stad (Jotha bekennen vnde thun kuntb mit 
dissenie briefe also. AI« er Julians Melczer selige vnde (Jotschalk keiehberg vnde 
ir erbin ynne gehad babin vnde noch haben eynen brieff der stad von kipezig, der 
da heldit sechs vnde drißig marg lotiges silbirs krffurtischs zceicliins, darnlf sie en 
alle iar dry mar«; czu ezinse gegebin habin, der selbe brieff vorlevt ist, das sie en 
nicht fynden können, nu liabin die ersaiuen wiesen lute burgermeister vnd radlute 
czu kipezig des obgenanten ern Johans Melczeris muter das hallte teil abe gelost 
vnde habin ir dar vor gegebin aehezehen lorige marg »übers krffurtischs zceicliins 
mit deine ezinse, vnde sagen die burgermeister radlute vnde die ganeze stad der 
achezehn marg mit deine ezinse quiid ledig vnde los von des obgnanten ern Johans 
Melczcrs muter wegin vnd alle irer erbin wegin. Wer oueli ab der brieff wedir 
tuudeii wurde, so redin vnde gelobin wir vor des vorgeiianten ern .lohans muter 
vnde alle ir erbin, das sie des houbtgeldis vnde ezinse» vnde was daruff gegeben 
mochte nummer getbrdern stillen ane argelist, vnde das der stad ki|>ezig brieff, der 
dor ubir gegebin ist, von der cziid, das dessir brieff dar ubir ist gegebin, quiid ledig 
vnde loli vnde tod syn sal, nummermer houbitgeilt adir ezinse da niete czu fordern 
adir czü maneii; dor vor wir obgenanten ratismeister vnde rad czu (iotlia redin vnde 
gelobin, sie des gutlichin abe czu nemen ane yren schadin an argelist. Des czü 
orkunde habin wir vnsir stad (iotha ingesigil an dessin brieff gehangen, der gegebin 
ist nach Cristi geburte vierezenhundirt iar dar nach in deme achten jare am dinstage 
noch sendte Kilians tage des heiligen bischoffes vnde inerterer». 

Nach dem Orig. im Kathsarchiv nu Leipzig mit dem Siegel der Stadt Gotha an einem Pergament streifen 
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No. 12Ö. 140$). 27. Juni. 

Der Rath verkauft dem Altarisien der llathhameapcUe Raul eou Grimma i Marl; Silbers jihrl. 
Gefalle m einer Gedtiehtnissstiftuug »ml verrfliehiet sieh zu Aufrerhthaltuny der letztem. 

Wir Nigkell Stuez burgermeister, Matti» Louehstete, Frenczel Czoeher, Hein- 
rich Muller, Hans (iernolt, Hans Wachow, Tain von Czcrwist, Andreas Stobener, 
Heinrich OuchBe, Hcrman Maler vnd Henrich Fuchshal ratmanne zeu Lipczk beken- 
nen an dessem oftin bricue vor alle den, die on schin ader hören lezcn, das wir mit 
wolbedachtem mute vnde mit gutem vorrathe dryer rethe vmbe erbarkeyd willen 
eynis siezenden iuris vnde zeu eynein cwygen gedechtnisse nach vzwisunge desser 
naehgeschrebin rede recht vnde redelieh vorkoufft habin vnde vorkouffen dem erwer- 
digen hern ern Pauwele von (irymme altaristen der. cappelle vff vnsernie rathu/.e 
vyher Iotige mark fynes silbers om alle iar die wyle er lebit zeureichene vnde zett- 
gebene, vnde habin om die gegebin vor vyrezig mark lotigis silbers, die her vns 
gereyte vnde wol beczalt hat, die wir vorbas uff sulliehe zeinse vzgelegin habin uff 
vnser rathuz alle iar dauon ezugebene vnde vorbas ern Paule die zeureichene, czu 
den vyrezig marken doch der bescheiden Conradus ik-rc") vnser »tatsehriber vyer 
Iotige mark Silbers ggebin hat, daruuibe das houbtgelt vnde czinse nach ern Pauwels 
tode czu eynein ewigen gedechtnisse vnde seigere te nach dessen nach geschrebin 
Worten bestalt werde, czuvolgene von vns vnde alle vnsern nachkomelingeii ane 
argelist vnde geuerde, alzo das wir die vyer lotige marg silbers vnde vnsere naeh- 
komelinge deine obgnanten ern Paule alle iar reichen vnde gebin sollen vnde wollen 
die wile er lebit, ezwu marg vff seilte Michelstag der aller erst zeiikomende ist vnd 
czwu marg vff seilte Walpurgentag der darnach volgit vnde denne vorbas vff die- 
selbin tagezeiid alle iar die wile her lebit ane allen schaden vnde ane allis geuerde. 
Wenne oueh der obgnante er Pauwel abegcgangeii ist von todiswegen, so sollen die 
vorgnanten vyrezig lotige mark mit den czinsen ewigelichin geuallen zeu der cap- 
pelle vff deine rathuse, alzo doch das drye rethe mit dem siezczenden rathe macht 
sollen habin, die virezig lotige mark an ewige czinse zeu legen, wenne on nach 
bcqueineJigkeyd das vore mag geuallen; vnde die wile on das nicht vore geuellit 
zeukouffene, so sollen sie daritmbe kouffen eynen mogeliehen czins alle iar zeugeben 
vff eynen wederkouff, nach deine als das die heilige kirehe czugelassen hat zeuthunde. 
Die seibin czinse, die denne von den virezig marken ader von dem gute das dar- 
umbc gekoufft ist ierlichin geuallen, sollen geboren vnde geboren ewigelichen eyuem 
yczlichem pristere. deme der siezczende rat mit willen dryer rethe die cappelle vff 
dem rathuze zeu Lipczk doreh gotiswillen had gelegen in sollieher wise, das her alle 
iar ewigelichin eyuem siezende rathe gebin vnde reichen sal vff seilte Mcrtins abuud 
sebin stobichen Eisessers, Frangkewin ader Koczbrodes, vnder welchen der dryer 
wyne eynir aller l»este uff seilte Mertins abund ottin ist ader uffgethan wert zeu- 
schenken, des wins dem burgermeisten« eyn stobichen, iczliehein siner raczkuinpane 

■ i War bereit« iui J I fu..|l..i,r v l< w V„| IU.-U.eJ V. r.n Ni.hr >. 1.,,^» f. l. alK 
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cyn halb stobiehin vnde «lein statschrihcre «-In halb stobichen vff den vorgcschrebin 
abint in ort* huscre von eyncm vorstchcre der ca]i|n»llt* alle iar cwigclichcn gcsnnt 
sal werden. Oueh so sal der selbe altariste der gnautcii cappclle alle yar cwigclichin 
reichen vnde gebin vff mitvasten den armen hieben in den spital czu seilte Jobanse 
beringe vor eynen Yiigerisehcn gulden, vnde sal oueh uff die seibin cziit gebin vnde 
teylen eynen Yngerisehcii gulden in die klostere ez« den predigcrn vnde zeit den 
baibissen, vigilien vnde selmesse allen Cristen seien besundern vnde den zelen die 
das gcdechtenis gemacht habin ezutrosie dauor zcubaldene. vnde denne darnach alle 
yar ewigclichen vff den guten frvtag sal her gebin eynen Vngcrischen gulden den 
alterluton czu scnte Niclauüc, dauor sie bestellen sollen, das der salter am guten 
fritage, als man das ciuczc in das grab leyt, bys an die osteinacht, als man «las 
erneze vz dem grabe nympt, von acht personell herlichen werde gelczen. Was denne 
darobir blybet, das sal her behalden vnde sal darvor alle iar lialden vigilien vnde 
selinessen alle wicbuasten allen eristenzelen vnde bvsundein den zelen, die d'is 
gcdechtenis gemacht habin, czn hiilffe vnde eziitroste. Alle vorgcschrcbcn rede vnde 
artikele vnde yczlichen besnmlern globin w ir vorgnanten biirgcriiicistcr vnde ratmaniie 
vor vns vnde alle vnsere naehkomelinge ane argelist stete vnde ganez zcuhaldene 
vnde oueh vestigelieben rziibestellen czu ewigen gecziiten. das der cnppellan ader 
altariste, dem wir ader vnsere naebkoinelinge die eappellc habin gelegen, alle vor- 
gesehreben stugke gar vnd ganez lialden sal ane wcderrcde vnde ane nl Iis geuerde. 
Des czn eyine orkunde vnde waretn bekentnisse habin wir egnante burgerineister 
vnde rattnanne vnscr stat Lipezk grosse ingesigel gehangen an dessen Ottilien briff, 
gegebin nach gotis geborte vyrczenhundert iar dar nach am nueiiden iare am dorti- 
Ktagc nach seilte Johannestage des heiligen tonffers. 

Nath iI.mii One. im Itatlisarrltiv zu Li'ipxip mit dem lim-luidigtcn nri»>rn siaiU.ii-H an i-ini m IVr- 

I>i* Stiftung <l»s AltarisUn Pftul v«.n l.rimnm erwaiim-n mi< Ii die 1'torliH-r Wacli^laf.lti Nu. IL'J) 

N. Mittlieill. IX. ä. S. |.VJ : Panel liud (ft-elien ciru der «appell.- u« duz rudlui» Uli vjr mark svIImt* alle iar 
duvwi otu »reben XL loti mark. 



So. 12(5. 1410. 

Douiiiri coiitulcrunt Lodere Stuyss« opidaiiü in Lipezk et heredibus Müs III mansns 
minus III agris arabilibus .«itos in canipo Elniestorlf ante ojiidnin Lipc/k feudi tytulo possi- 
dendos. Etiam praedictos III mansos domini contulerunt IWn Kgitimae uxori suae illos nomine 
dotalitii possidemlos. Tutor Jorge Kammcrroeistcr opidanus in Lipezk. Datum Lipezk feria 
tertia post Invoeavit. 

Domini contulerunt Petrn de Luc/.czen opidano in Lipezk pratuin situm ante opidura 
Lipezk emptum ab Vlrico (irossen de Friberg feodi tituln possidcixlum Ktiam domini contu- 
lerunt dictum pratum Sofia« uxori le^itimae praedicti IV tri uomine dotalitii po«,sidcndum. Datum 
Lipezk anno domini ,M". CCCC ". X'" . 

Itum domini contuleruut l'ourado Deer nolario in Lipezk XL! nr. atuuiac pciiMoiii» Mipcr 
molendino in (iretin"* prope drymmis emptos a Johanne Ynlradc feodi titulo possidemlos. Datum 
Lipezk anno domini M\ CCCC"» X" . 
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Item domini contulerunt Anuae uxori legitimav Johannis Gernodi de Lipczk medium 
niansum a«ri situui ante opidura Lipczk prope altam cimcem*") dotalitii titulo possidendum. 
Datum Lipczk anno domini M". CCCO" X". 

Nach <l«u (op. 31. fol. 127 u. 127>> im K. Haupt- Staat »artluT zu Dresden. 

I» \..f <m P««r«t,« re 

No. 127. 1110. {). Sept. 

üa/A wirf BiirgersrJuiß leisten dem Landgrafen Friedrich dem jüngern Erbliuldung. 

» 

Wir burgermeister, ratzlute vnde ganeze gemeyne czu Lipczk bekennen offint- 
lichen mit dißem briene vor vns vnde alle vnser iiachkomen, das wir von geheyßes' 
wegen der hochgebornen fiirstcn bern Fredericlis vnde ern Wylbelm lancgraucn in 
Doringcn vnde mnregrauen czu Missen vnser lieben gliedigen bern dein boebgebornen 
fursten ern Frederiche dein inngern lanegranen in Doringcn vnde maregrauen zeu 
Missen gebuldet vnde globet vnde eyne miwe reelite erbhuldungc in trnwen an dye 
hende vnde mit itffgeragkten fingern ezn den heiligen gfsworen habin, globin vnde 
sweren geinwertigeliebin inerafft dessen brieues, alzo were das die obgnanten vnsere 
gnedigen bern er Fredcrieh vnde er Wilhelm ane reelite lybcs lehinserben von todis- 
wegen gebreche, vns ezubalden an den gnanten boebgebornen furzten ern Frederiehe 
den inngern vnd an«; syne rechten liebis lehinserbin naeh vzwisunge der briene, die 
dye obgnanten vnser gnedigen bern alle eynander darober gegebin habin, dye selben 
briene, da wir so uff gebuldet vnde gesworen habin, wir vnde alle vnsere naelikonien 
an allen yren stugken vnde artikelen oueb genezliehen balden sollen vnde wollen 
ane arg vnde ane alles geiierde. Des ezu orkunde babin wir vnser stad groß inge- 
sigell an dessen briff laßen bengen. (igebin nacli gotisgeborte vyrezehn hundert iar 
darnach am ezenden iare am dinstage naeh Xativitatis Marine. 

Nach dem Orig. im K Haupt-SuuUsarchiv zu Nresden mit dem sehr bescuiidi$rlL'ii Kronen SudUiencl un 



No. 128. Zwischen U 12 — 1430. 

B- Nicotins ran Merseburg ersucht den JUith um Angalte der Xntncii derjenigen bischöflichen 
Beamten, trefehe unrechtmässige Forderungen an auf Leipzig fahrende Fuhrleute gestellt haben. 

Nicolaus von gotis gnaden bischoff zeu Merseburg. Vnsern grus zeuuor. 
Krsamen wisen libin bisundem. Als ir vns geschrebin babit. das die furlute elagcn, 
wie sie vnser amptlute benemen vnd besweren, die uch zeufuren, also begern wir, 
das ir vns die amptlute die das tun vnd auch die also benouien vnde heswerit sint 
nambafftig maebit. das wir mögen mit den vnsern darvmlje gereden. Wenne was 
wir uch konden zeu willin vnd fruntsehattt getun. das tetin wir y" allezeiit gerne, 
(leg. zeu Mers. am mantage naeh Ambrosii. 

Den ersamen wisen rate vnd geswum zeu Lipczk vnsern libin bisundirn. 

Nach dpin Ori«. im Hathsan hiT 711 Leipzig 

LMD »II I.. •«* II. *. ] | 
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Mnrhjraf Friedrich gibt den Ctrhrrn Innungsnrtih'L Vgl. X.. */. 

Wir FYiderich der clder von gotcsgnnden landgrauc in Darinnen, marcgraue 
zeu Missen unde pfaltzgrnuc zeu Sachsen bekennen — , da« wir den gerwern zu 
Lipczk vff vnsir widderruffen ynnunge gegebin haben als ernaeh geschrebin stchit: 
Czum ersten aal kein man er sie burger ailir fremde gar leder in die stad IJpezk 
durch das ganeze iar zeuvorkouffen niclit brennen, sundirn die zewene jannarekte 
vnd zewen ablas so mag ein yederman, er sie burger adir nicht, uff syn ebenture 
in die stad Lipczk zcuvorkouffeiie leder brengen vml mag das so er beste mag vor- 
kouftin. Wert* abir das ein scliuwerchtc adir ein andir man gar leder bie techirn 
in dem iarmarekte kouffte, das sal er selbir vorarbeiten vnd nicht enczelu seynen 
gewerckin vorkouftin, adir sal das us der stad enweg faren vnd nach synen willen 
vorkouffen. Sie sullen oiieh ledern gnng schicken, daz des kein gebnich sie vnd 
sullen ouch da» in redlichen und czydlichen knuffe gebin. Ouch sullen die genanten 
gerwer kein nali ledir zeu dem margte tragen, abir in iren husirn vnd uswendig der 
stad mogin sie es vorkouffin ab sie können; vnd sullen ouch kein geseeze widdir die 
schnstcr von borge'swegcn vndir sich habin, wenn iczlich gerwer sal vorkoufrin vnd 
borgen wem er wil nach dem all» ym das bcquemlich ist. Ouch sullen sie alle iar 
einen meister undir yn kisen vbir das hantwerg. der vns vnd dem handwerke 
bequeme sie, der ein iar daran syn sal vnd sal habin macht, ab ymaiid vndir yn 
leder gerwete das nicht toglich were, das er dorviub straffte. Wert- ouch das «ich 
ire en teil vndir enandir mit Worten zeweiten vml schulden, vnd» solliche scheldwort 
mogin sie sich vndir einandir richten, abir andir Sache ab die zewischen yn weren 
adir wurden, dje sal man breiigen au gerichte, do sie hingehorin. Krkenten man 
ouch, das ir Ineister, den sie also gekoren heften, niclit bequemelich were, den mögen 
wir mit rate der handwerggenossin andirn, wie dicke sich das heischet adir nod 
wurde. Es sal auch kein gerwer zeu Lipczk in der stad adir vor der stad da« 
handwerg erbeiten, er enlmbe denn die ynnunge zen dem handwerke gewunnen, vnd 
wilch gerwer die ytinunge gewynncu wil, der sal dorumb dem handwerke vier pfund 
wachß gebin, die sal man machin vnd wenden an des handwerkis kerezin, die da 
burneii sullen zeu gotes dinste, vnd dorezu ein vierteil Iiiers vnd einen nuwen tirdung 
dem handwerke; der tirdung vns ouch von itlichem, der das handwerg gewynnct, 
sal halb geuallen, das geld ouch der meister von vnsir wegin sal ynnemen vnd vns 
adir wem wir das bevelen alle iar vff seilte Michelsmg aufwerten. Vnd wilches 
gerwers son das handwerg selbir arbeiten wil, der sal die ynnunge ane Iosunge 
habin, sundern das er sal zeu den kerezin geben zewei pfund wachs, nyinct abir 
eyns gerwers tochter, der ynnunge had, einen gerwer knecht, wil der ynnunge habin, 
der sal sie geivyiinen vinb zewei pfund wach« zeu den kerezin. vmb eyn halb viertel 
biers vnd vmb einen halben tirdung; an dein gehle wir ouch unÜn halben teil habin 
vnd vns sal gevallen alli obingeschrebiii »tehit Wilch iunger ouch das handwerg 
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lernen wil, der sal gebin zewei pfuml wachs zeu den kerczin. Ouch Rai kein ger- 
wer nach gerwerknecht arbeiten an vier tagen adir an vier nachten; wileher das dnr- 
ubir tete, were der ein gerwer, so sohle er ein pfund waehß, were er aber ein 
gerwerknecht, so sohle er ein halb pfuml waehß zeu den kerczin geben, Ueschee is 
auch, das ein genver adir ein gerwerknecht, der nicht yiinungc hette, das handwerg 
erbeite in der stad adir vor der stad zeu Lipezk, in wilehen hussern das were, den 
Bai das handwerg pfenden vor vier pfund waehß, die man wenden sal zen den ker- 
czen; Wolde er» abir dorubir nicht lassen, so sal yn vnßir voit mit vnserm gerichte 
dorezu twingen, das her das lasse vnd dem handwerke bessere vnd busse alß obin- 
gesehrebin sted, also das unsir voit mit dem meistere erkennet. Vnde de» zeu 
orkunde vnd nierer Sicherheit habin wir unser secret wissiiitlich an diesen briff lassin 
hengin, der gegebin ist zeu Lipezk mich gutes gebord vierezen humlirt iar darnach 
in dem vierezenden iare am fritage nach Judiea. 

Nach HartlH-lV DijilomaUr. I.iim. II. M. tl b im Rulli*arcliiv «u Lcipxiji:. 

Horn LeU-n Kriedr. cl. Streitb. S. SIO. Dich dem Cop. 34 fol. b*> itu K. Haupt-Süutwircluv zu Dresden. 

I 

Xo. 130. MKi. i. Jan. 

Ajx-l Knhar nimmt vor dem llnthc ein der RitthhuumipiVr riuspflichtiacs Erlte auf dem 

St ><t Urberge auf. 

Apcl Kuhar had uffeenommen cyn erbe gclegeu uff «lern Strusberge vnder der Nuitucii 
mulen*) alzo das her vnd sine erben alle iar uff das radhus cziulWn sullen uff Walburyis czwev 
pfuut Wuchses czu der cappellen uff dem radliuse, vnd wann her adder sine erben das erbe vor- 
koufften, so sal das erbe wedder ezinben uff das radhus alz Apels vorvurhie den tzins vore 
gebin lubin, das sint czwolff gr. ierliihes czinlius. Ouch so had der gimntc Apel Kubar die 
lielffte des stdbin erbis üeodrute siner elirbin wirtyiine lalien reichen czu habene czu yrer lybe. 
Factum est anno domini IM". C'CCC". XVI" subbutho ante Epiphanias donihii. 

Nach H*rtli«ls venu. Nnclir. r. Leip/U fol 71'' im Ralhsarrhiv zu Keiiizi*. 

» . Narb „inKr Al.BWrkll.Uc lSartt.«!. fand ah-ti IU «mar Villau« von .fkKta, Ha».l hlm WrI.rlihill : I.t <i»B.»o W «rui nrhe 
Inj 'Irr ewavn m«ll «««-Ii du. w»«r«n. Ai»rli H«n.« liror». W-trht-IMlR-rlirvihiii. r y„b i >.| «rwll.ii! dl...... liriiiidMl^k <v«L 

lluyd«iirck'lL. I^l|.f. ebr--ii * Tr-i: J>i «r <irr»ccQ ircticn — bl.i uff dlf oIh-i.ii; UHickcn. dl*- »uff dk- «cliwi-in wrtil? b-'.-Ii-i. iili-Vrwi nditf 
4«n *rk*r d*r KaM.rh, «*> d«t. Il*rh*r« KHi»t*»l nod v<tn d.<in ralli v.irttrtnu 1.1, >rtl*i#;.'B ' »d ■■■&».dt durwllteii brQckcu aufT der .cb*«ln- 
weldu. ao fi-rn« d*r »lud diri'iittiniiib «leti wendu, bl.f au Hn« w»«er vnd b«.-ral>. Oh «I* ihrv flrdi'ii |fr*(.i-a, ika»aitj|.i ihrvti Kiirk- 

(laBaannil , IPfi'hmi vn<l '>'<ia#unj> . »rix in.f gtirten Jtr.tn g^lt*5»** . >^<u ftrtmrA'iit*-* n»pt ir^--A/.i«#^« I't. M«R all iliv N<rlliii*niiii)* u «, «r 

Hluraii» «nriM #*cli, ila«- ils» oliiifo trt^ 1 aqf 'lein Mtraux^LTKV 'Iii* ti. * T. Nrhwagrlcli»»* (Lirlfti ifciiniailii (4nin*Utüi-k Ift. IMe lu dur 
Xacblacclmn J«.Llbi-n beHmlln k«u Trlel,« „uuinndea ittu. lliell « u„l(r« on ., an M<!||«- nrlumtr ZI^IktuIub 

Xu. 131. 1417. 16. Oct. 

M«ihfraf Friulricli aichn! tb-nt Ruth und (irr Iti'mjerzchaft , wiche sich auf tritt (ichi iss dem 
lütter Frvdrich roti Jiojif'jitrten mit 30 Mark Sillicrs nm den landesherrlichen Jahrrcidett 
verschrieben halten, rullstduiUtje Sriutdlostuiltung z«.'> 

Wir Frillerieh von gotes gnaden der eider lantgraue in I Duingen vml niarc- 
graue zeu Missen bekennen — als sieh der rat vnd dy ganeze gemeyne der stat 

I, I fl«r itniiu«l>M:u Tim Terkanfl uud ub<-n.t|.t rtirr Markfraf I..11, Ritt ..r l-'ri^lri,l, ...1, H.^fkan. ii uimI Il-.-m. liolr^uhkndurii 

11- 



Digitized by Google 



84 

zcu Lipezk vnser libon getruwen gein dem gestrengen ritter crn Frideriche vom 
Hoppfegarten, synen erben vml gctniweiihendcrn von vnsers geheiües wegen vor 
drissig mark lotiges silbers Krffurdischcs czeichens vnd gewichtes ierliches czinscs 
von vnsern iarrenten, die wir ierlielicn bye yn haben, zcureichen vorschrcben haben, 
dnuor wir sie ntf eyneri widcrkauff vorsae/.t haben nach Inte der briffe. die wir vnd 
dy selben vnser burger darobir gegeben haben, also reden vnd geloben wir mit craflft 
dises briffes, daz wir die genanten vnser burger von Lipezk der vorschribunge vnd 
gelobde gutlichen vnd ane allen iren schaden beneinen wollen ane alles geuerde, vnd 
alz offtc als sie die drissig mark lotges silbers ieiliches ezinses von vnsern iarrenten 
beezalen, also dicke sagen wir sie so vil geldes, als sie utf iezlich iar dauor geben 
werden, quyt ledig vnd loz. l)es zcu orkuude haben wir vnser insigel wissentlichen 
an disen briff heiigen lassin, der gegeben ist nach gotes geborte virezenhundert iar 
darnach in dem sibenezenden iare am sunabundc seilte Gallen tage. 

Xiuli dem Ort*, im Kuthsan ltiv zu Leipzig mit dem klrinrrn Siiwl des UeraoRs »n einem IVrffjimvuutn-ifeii. 

Jfienli Ton Wsnxi'tthclm . H^rtn*nn U'aWn im-l H.'riunnn v»n <^rll«<in w*>u.'n Htter SrliuMrnr<l-*Tiine W»rk hiHht» jo u*rfc 

Jno jAhrrofUc* zu L«l|ixlff, djuiit Ut.-thuliHuiC »ut «luu 'tum itA*l|Tf n kftih «nbclli« Auit-Lmatf . dU «cuniuitu *umiii<» jilirlkli UicbHeilt iu 
. Erfqrt ,«I<T >taklli«u..it 1 auf crl«» K.-l tlu l (..(«Ur «u 1.-.UI...I tv,,.l»|„ >. f 1.1« In, K Haupt • Kl».U»rrli Iv l(r.:-.!«lu 



Nu. 132. 141». 11. Jan. 

Vergleich «Y.< llnthrs mit (Um Schulmuuher-Haudmrk tayu <l,s um Markte ,jfU<jcnen Sri, uh haust*. 

■ 

Dy dry rethe sin eyn worden myd den meistern vnd dem ganezen hantwercke 
der scliuwerchten imib des sclnilms am marckte, daz der rath gebuwet, alzo das die 
scliuwerchten des huses vndene gebrueheii suIlen alle marcktage ulf den bengken 
ore sehne czu vorkonffen, vnd in den iarmarekten siillcn sie treten vnd sehne veil fn ~/r- 
habin uff dem marckte vnd der rad mag dene «las 1ms vnd die bengke lasen den 
korssnern adder andern luten nach oren willen, vnd was denne ilation gevellit, da« 
sal volgen dem rnthe vnd sal in der statl nuez gewant werden ane geverde. So 
mögen ouch die rethe des huses obene gebruchen vnd czu lyben vorkouffen myd 
eynem vryhen vz vnd ingange, dann die scliuwerchten nicht sullen sprechen; die 
kellere sullen ouch hlyben bye der stad czu nueze oren schengliuse adder wye man 
das der stad czu nueze allerbest wyrt irkennen. Worden ouch die rethe irkennen, 
das man myd dem huse bessern frommen mochte ubir oben, daryn sullen sich die 
scliuwerchten nicht seezen noch keynewys legen, sundein dye stad sal on eyn ander 
hus buwen lasen nach dem alz denne aller bequemest den rethen uff die cziit wyrt 
bevallcn. Dauor haben sie alle vnd iczlicher besundern geredt vnd globit den rethen, 
das iczlicher, der »las hantwergk trybet, ierlielicn reichen vnd gebin sal uff das rad- 
hns syben gr. uff liartholomei vnd acht gr. vff Wynacliten. die ore meister ierliehen 
von on innemen vnd in eyner summen uff das radhus breiigen sullen ane geverde, 
Dis ist gesehen alz Nickel Stiles burgermevster was nach gotis gebort vyrezenhundirt 
iar dar nach am nuenezenden iare am mitwoehcii nach der heiligen dryer koninge tage. 

Narh lt*rth"l> Ihpli.nmtiir Li]»«. II. fol -.»14 nnd <le«<rll»<m vertu i*rht<ii Xarhricliten mm Leipaj? in\. 
im JUtWrcliiv jiii U-ip/.ig. 
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No. 133. lil!>. 2<>. Juli. 

P. Marlin V. erthedt mit gewissen Eixsrlmiukiiiiyii eine beenden- Verifünstiifun;/ für den F(dl, 
wenn Personen, die mit dem Kirchenbann belegt sind, naeh Leiprig kommen und daselbst 

sieh ttiifhidten. 

Martinas episcopus servil» servorum dei ml |»TjK'tiiam rei inenioriniu. Hone- 
stis et liiiinilibiis supplicum votis illis pracsertim, quac divini CUHos augmentum et 
animarum saliitcm eoncernunt, libenter anniiiiiuis illaque favoribus prosequimur opor- 
timis. Sane petitio j)ro parte dilectorwn fiHonun . . magistri eivium eonsulum com- 
munis et parnM'hianorum parrocliialis ecelesiae opidi Liptzk Mcrscburgcnsis diocesis 
nobis nuper exliibita continebat, quod saepe eontingit exeommunicationis vel interdicti 
aiit suspensionis sententiis ligatos pro diversis causis ad dictum opidum deelinare et 
in eo quuiidoque pernoctare seu aliquundiu residere vel diutius immorari dictnmquc 
opidum ac iionntillas viUaa extra mann eiusdem opidi propterea etiam post ipsorum 
cxcommuuicatorum interdictorum et suspcnsoruiii ab codem ojiido recessum per ali- 
quod tempus quaiidoque vigorc generalis observantiae seil eonstitutionum provincialiiim 
vel synodalium eeelesiastico sultiaeere interdieto, nee non legatos delegatos conser- 
vatores et alios iudiecs auetoritate sedis apostolicac vel legatorum eius aut eorum 
subdelegatos seu episcopos Merseburgenses pro tempore existentes vel aliorum loco- 
rum ordinarios seu eorum ofticiales vel viearios vel alios suis litteris dare in man- 
datis, quod exeommunicatis vel iuterdictis aut suspensis in dieto opido existentibus 
missae et alia divina ofticia in eodem opido minime eelebrentur ac interdictum ser- 
vetur etiam post ipsorum exeommunieatorum expulsionem ab eodem, propter quae 
inibi dimiuuitiir divinus eitltus et Christi tidelibus ecclesiastiea non ministrantur sacra- 
meiita eorumque exinde apud deuui lentescit devorio et fisrvor caritatis tepeseit in 
animarum praciudicium et scandalum plurimorum. l^nare pro parte magistri eivium 
eonsulum communis et parrochianoriim praedictormn fuit nobis liumiliter supplicatum, 
11 1 providere ipsis super hoc paterna diligentia curaremus. Xos igitur, qui divinum 
eultiim augeri et animarum perieulis obviare intensia desideriis alfeetamus, liuiusiiiudi 
Rttpplkationibus inclinati praet'atis magistro eivium eonsiilibus eommiiui et parrochianis, 
ut quam primum exeommunicati interdicti vel suspensi praefati ab eisdem opido et 
villis recesserint aut expulsi fuerint, lieeat elero opidi et villariim praedietorum inibi 
missas et alia divina ofticia etiam alta voce publice ianuis apertis celebrare ac eccle- 
siastiea sacramenta ministrare, dummodo ipsi clcrus magistcr eivium consulcs eom- 
miine et parrocliiani causam nun dederiut interdieto nee id ipsis eontigerit tpecuditer 
iiitcrdici et contra vel praeter eorum voluntatcm exeommunicati interdicti vel suspeusi 
opidum intraverint antedictum, tenore praesentium de speeiali gratia indiilgcmus, 
praedictis nec non apostolieis Constitution ibus et aliis eontrariis nun obstantibus qui- 
buscunqtic. Nulli ergo omnino liominum lieeat haue paginani nostrac coneessionis 
infringere rei ci ausu temerario eontraire. Si quis autem hoc attemptare praesum- 
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serit, indignationem omnipotentia dei et beatorum Petri et Pauli a|>ostn]onim eiua *e 
novcrit iiicursurum. Datum Florentiae VII. Kai. Augusri poiititicatus nostri anno 
secundo. 



Narli UfDi Ori*. im Ibthsu-chiv in L4-i|>zi|f mit J,m UlcUi.ifcJ an Fidi-n von ro»l>r un.l ^llwr S«Jr. 



V. Martin V. cnrriU-rt <la* dir Stadt hinsichtlich dir mit dem Kirehmt-inu Itikijtrn ert heilte 
Prirdvijim» (Xo. Vit) «Kirf befiehlt diu A'hte» tu l'cijnu und auf Jim IjnitiiUrt/r, sowie dttn 
l'rohste zu St. Afra in .l/./vx,» für Anfreehihaltuiuj drssiltmi zu .vtnjrn. 

Martinus episcopu* aervus aervoruni dei ililcetia tiliis . . abbati Pigauiensis 
et . . Montia aereni Mcrseburgenaia et Magdeburgenais dioc. ac . . sanetae Afrae Mis- 
nenais per praepoaitoa gubernari snlitorum praepositis monasteriorum aalutcm et apo- 
htolicam benedictionem. Hodie dilcetis tiliis nubili viro Friderico lantgravio Tbtirin- 
giae et marebioni Mianensi nec non . . magistro eivimn, consulibua universitati et 
parroeliianis parroebialia eccleaiae opidi in Lipczk Mcracburgcnais dioceai» litteraa 
nostraa conceaaimus in haec verba: Martinu» epiacopus aervus servormn dei ad per- 
petuam rei memoriam. Iloneatis et bumilibus aupplkum votis illia praesertim, quac 
divini cultua augmentum et animariuu aalutcm eoneernunt. libenter annuimus illaque 
favoribus prosequimur opnrtunia. !Sane petitio pro parte dileetorutu tiliorum Mobilia 
viri Friderici lantgravii Thuringiae et tnarcliionis Misnensia neenon . . magistri eivium 
conaulum universitatis et parrwliiatmrmn parroebialia eccleaiae opidi in Lipezk Merse- 
burgensis dioeesia nobia nuper exhibita continebat, quod plerumque nonnulli tarn ex 
pcrRoni» extraneia ad dictum opidum causa inibi comedondi vel bibeudi aeu etiain 
pernoctandi aut alias quaevia aua vel aliorum mgotia tractandi seil prosequendi pro 
tempore deelinantibua et nonnunequam inibi aliquandiu moram facieittibua, quam etiam 
ex babitatoribus et incolia opidi et quarundain villarum extra muroa opidi et infra 
parrocliiam eccleaiae praedictorum coiiaiatentium ac aliia in illia larea fovenrJbus vel 
aliqua bona inuuobilin babentibua exeommunicationia et interdicti aententiia sunt inno- 
dati aeii ipaia aliaa eat ingresaua eccleaiae interdictits, propter quorum ad dictum opi- 
dum acecaaum vel moram liuiusmodi seu quia incolae et luibitatorcs praedicti lares 
foveut aut bona liuiusmodi inibi tenent ut praefertur aaepe contingit, opidum, in quo 
Rtudium litterarum viget generale et quod temporali dominio eiuadem lantgravii 
»ubiectum eaae dinoacitur, ac villaa praedicta plerumque etiam post excommunicatoruni 
et interdictorum huiuamodi ab opido et villi» eiadem recesaum aeu realem expulaio- 
nem, qtiandoque per diea, interdum vero per mensca aliquot, nonnunequam proceaauum 
»ive mandatoruni diveraorum iudicum a aede apoatolica vel eins legatis deputatorum 
vel eorum aubdclegatorum aeu ronservatorum aut episcoporum Meraeburgensium pro 
tempore exiatentium aeu aliorum locorum ordiuariorum eorum vicariorum vel officialium 
aut aliorum eommiaaariorum a|watolica vel urdinaria auetoritate deputatorum. interdum 
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vcro generalis oltservantiac provincialium neu synodalium constitutionum vigore, absqne 
tarnen quavis culpa landtgravii magistri eiviuin conRulum universitatis et parrocbia- 
nomin pracdictorum, ecclesiastico subiici interdicto, propter qiiod inibi diminuitur divi- 
nus cultus et Obristi tidelibns ecclesiastica non ministrantur saeramcnta corumque 
exinde apud deuiu lentescit dcvotio et fervor caritatis tepeseit in animarutn salutis 
dispendium et scandalum plurimornm; quarc pro parte lantgravii magistri civium 
consulum universitatis et parrocliianorum praedictorum fitit nobis luiniiliter supplica- 
timi, ut providere ij>sis super boc paterna diligentia curaremus. Xos igitur, qui divi- 
num cultiun augeri, aniniamm perieulis et Uliristi tidclium seandalis obviare intensis 
desideriis affectannis, buiusmodi supplieationibus inelinati, ut quam jirimuiu buiusniodi 
exroiniuuiueati et intcrdicti, quacunque etiam auctoritatc excoiiimunicati vel interdicti 
fuerint seil quibus buiusmodi ecclesiae ingressns ut prciefertur interdietus est, ab eis- 
dem opido et villi« sponte recesserint aut expulsi fuerint. liceat dilectis tiliis elero 
opidi et villarnm praedictorum eo ipso inibi missas et alia divina ot'tieia resuinere et 
etiam alta voee publice ianuis apertis, cxcomunmiearis tarnen et interdictiR aliis etiam 
exclusift, eelebrare tut corundem opidi et villaruiu utriusquc sexus personis eccle*ia- 
stica saeramenta ministrare, dummodo dictus lantgravius et eius »necessores in opido 
et villi» praedietis temjMirale dominium pro tempore obtinentes nee non clerus magi- 
ster civium consules universitär et parrorbiani praedieti causam buiusmodi non dede- 
rint interdieto nee ipsi etiam causa liuiusmodi accessus sive morae talium cxcominuni- 
catorum et interdietorum t'uerint neque id alias eis contigerit specialiter iutcrdici, 
praefatis lantgravio elero magistro civium eonsulibus universitati et parroebianis 
auetoritate apostolica tenore praesentium de speciali gratia indulgemus, praedictis nec 
non ajRistolicis coustitutionibus et aliis eontrariis non obstantibus quibtiseunque. Nulli 
ergo omnino bominum liceat lianc. ]>aginam nostrae concessionis infringere vel ci ausu 
temerario contraire. Si quis autem boc attemptare praesumpserit, indignationem omni- 
potentis dei et beatorum l'ctri et Pauli apostolorum eins se noverit ineursurum. Da- 
tum Tibure II. Kai. Augtisti pontincatils nostri anno quinto. Cum autem sicut exbibita 
nobis pro parte dictorum lantgravii magistri civium, consulum, universitati» et parro- 
chianorum petitio continebat, ipsi dubitent, se forsan imposterum per iudiees subdcle- 
gatos conservatores ordinarioR vicarios oftieiales vel eommissarios in dietis littcris 
eomprebensos seil quosvis alios, quominus dietarum litterarum et in Ulis per nos eis 
factae coneessionis eommoduiti grata utilitatc. Rentire illisque tranquille gaudere valeaut, 
indebite molestari, pro parte dictorum lantgravii, magistri civium, consulum, universi- 
tati» et parroebianorum nobis t'uit liumiliter supplicatum, ut Rüper boc eis oportune 
providere de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur congruum censentes, ut 
favor apostolicus, qui se pronum reddidit in eoncedendo petita, etiam promptum se 
exhibeat in conservando pracsertim ex rationabilibus eausis coneessa volentesque, ut 
litterae et concessio nostrae huiusmodi votivum sortianrur etfectum, buiusmodi suppli- 
eationibus inelinati diseretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, quatinus vor 
vel dtio aut unus vestrum per vos vel alium seu alios qunciens opuR fuerit et super 
hoc legitime fueritis requisiti eoncessioiiem buiusniodi iuxta earundem litterarum teno- 
rem, dummodo aliud canonicum non ubsistat et pro parte eleri praedietorum aut alias 
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aJiquid rationabile in contrarium allegatum nnn fuerit vel ostensum, faciatis auctoritate 
nostra firmiter observari, non permittcntes lantgravium magistrnni civium consule» 
universitateni et parroehianos praefatos ac etiam dietos elerum contra huiusmodi con- 
cessionis et litteraruin tenorem j>er iudiees subdelegatos conservatorcs ordinarios vica- 
rios ofticiales et conimissarios aut quosvis alios quomodolibet molestari, molestatorcs 
huiusmodi et alios quoslibet contradietore« auctoritate nostra appellatione postposita 
compescendo, non obstanribus omnibus, quae in eisdem litteris volumus non obstare, 
Reu si eisdem iudicihus subdelegati* conservatoribus ordinariis vieariis officialibua 
et comniissariis vel quibusvis aliis communitcr vel divisim ab apostolica sit sede 
indultuin. quod interdiei suspendi vel exeommunieari non possint per littcra* aposto- 
lica« non faeicntes plenani et ex pressant ac de verbo ad verbmn de indulto huius- 
modi mentioneui. Datum Tibure II. Kai. Augusti pontiticatu« nostri anno quinto. 

AmolduH. 

Nach Ji'in Orig. im Kathsarxhiv zu Leipzig uiii ilnm |ild*i«'gd an hänfrmr Srhnur. 

Audi die inM'rirt«- IJullr , niit dem Bkikiegd an Fudc-a von rnthor und gdlnr Sride wird iu <]rnj»dl«tt 
Archiv aufbewahrt. 

Nu. 135. 1-123. 21. Juni. 

Kurfürst Friedrich I. verkauft der Stadt die Gerichte für l',W Ithein. dulden unter Vorbehalt 

des Witilcrkanfs. 

Wir Fridericb von gotis gnaden herezoge zeu Sachsen, des heiligen Komi- 
schen richs erczntarschalk, lantgraue in Dornigen vnd maregraue zeu Missin beken- 
nen — , das wir mit wolbedaehtem mute vnd rate vnser radgeben vnd getruwen 
heimlicher dnreh manigerhande getruwer dinste vnd volge willen, die vns die ersa- 
raen vnser üben getruwen burgermeister rete vnd die ganeze geincyne vnser stat 
U]>czk in manieberleie Sachen vnd stucken gethan vnd getruwieliehin bewiset habin 
vnd nach furbas thun werden, ouch durch zeuneiuunge vnd besserunge der vorgnan- 
ten burgermeister reten vnd ganezen gemeyne vnd ören nachkomelingen, der Reibin 
stad Lipezk recht vnd redelich vorkoufft habin vnd vorkouffen mit erafft diesis brietfes 
alle vnsere geriebte in wicbbilde dabeibin* zeu Lipezk obirste vnd nedirste, obir halR 
vnd haut, vordingeu vnde geriebte obir alle schult, mit allen bußin wettin genissin 
zeugehoruugen zeinsen vnd reuten, als wir vnd vnser voite daxclbius von vnser 
wegen das bißher gehabt besessin vnd gebracht habin vnd in allir maße, aJs das 
ouch vor vns die erbriehtere zeu Lipezk gehabit besessin vnd des gebruehit liabin, 
keins das zeu demselbin geriebte vormals gebort hat vnd gehorit vzgeslnssin , vnd 
habin yu da» vorkoutft utf eynen widerkoutf, der czu vns vnsern erben vnd erb- 
nemen stehin sol, vor funffezen hundert Kritische gülden gut an golde vnd swer 
gnug am gewichte, die sie vns bereite gancz vnd wol bcezalt haben vnd die wir 
vorbaß in vnser herschafft vnd lande nuez vnd fronten kuntlieh gekard vnd gewant 
haben. Dasselbe geriebte mit aller syncr zeugehorunge vnd nuezen vorbeuant haben 
wir sie alreite lassin wisiu vnd on das ingegebeu, wiesen vnd ingebin mit erafft 
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dise« brifis, vnd wollin heissin vnd gebiten von gcwissir wissintsehafft vnsern voiten 
vnd amptluten daselbins zcu Lipczk keinwertigcn vnd zcukunfftigen, das sie vnd f>r 
iczliclier sieb in sulche obgnantc geriehte nicht legen noch werren »ollen in keync 
weiß, sondern die obgnanten burgermeister, rete vnd gemeinbeit des vorbedachten 
geriebtes mit allen sinen wirden gewonheiten nutezen vnde zengehorungen gcrugig- 
licb ynne haben vnd gebrachen lassin. (Jcschege abir, das sieh vnser voite amptlutc 
ader yinand anders in die vorgnanten geriehte, als wit als wichbilde zcu Lipczk 
wendet vnd vzgesaezt ist, ader in ore vorbenante zengehorunge legin setezen sprechen 
ader werren weiden, von wes wegen ader in welcher wlße sie das teten, so wollen 
vnd sollin wir, vnser erben vnd erbnemen die egnanten vnser burger zcu Lipczk hie 
den obgeschreben gerichten mit allen iren werden gewonheiten nuezen vnd zeugeho- 
rungen behalden schutezen vestiglirh vnd vnrtedingen vnd ernstlieh darezn thun, 
also das sie bie den gerichten in wichbilde zcu Lipczk in allirmaüe als obingesehre- 
bin steint hüben, die ynne haben vnd der gebrachen ane allerlei« Hindernisse vnde 
geuerde. Were ouch das wir, vnser erben ader erbnemen die vorbenante geriehte 
zcu Lipczk von den vilgnanten burgermeistern , reten vnd der gemeine daselbins 
weder keutfen wolden, so sullen vnd wollen wir on den widerkouff eyn virtil iars 
vorkundigen vnd sagin vnd yn in dem liebsten virtil iares nach der vorkundigunge 
tunffezenhundert Rynische gülden gutes goldes vnd volkomendes gewichtes vor das 
gnante geriehte in der gmihten vnser stad Lipczk vnuorsprechlich genczlieh vnd wol 
beczaln ader beczaln laOin ane allen intrag vnd geuerde. Die wile wir abir ader 
vnser erben ader erbnemen das mergnante geriehte nicht widergekoufft noch den 
burgern ezu Lipczk vorgnanten die obgeschreben funffezenhundert gute Rynische 
gülden dauor beczalt haben in allir maz als obgeschrebin steint, so wollin vnd sollin 
wir, vnser erbin vnd erbnemen keynerleie vornemen. das den gnauten vnsern bur- 
gern zeu Lipczk an den gerichten ader sinen zcugehorungeii ader an den obgeschre- 
bin funffezenhundert guten Rynisehen gülden hindernisse ader intrag breiigen mochte. 
Wenne wir abir vnser erben ader erbnemen das von yn widergekoufft vnd yn die 
mergnanten fiuiffczenhundert gute Rynische gülden dauor genczlich vnd wol beczalt 
habin als obgeschreben steint, so sullin sie vns, vnsern erben vnd erbnemen de« 
gerichtis weder abetreten vnd vns «las wider antwerten in allirmaße, als sie das von 
vns entpfangen vnd ingenomen habin ane geuerde. Des zcu orkunde vnde waren 
bekentnisse habin wir vor vns vnd vor alle vnser erben vnd erbnemen vnser inge- 
sigil wissintlichen an disen offen brieff lassin hengen, der gegebin ist nach gotis 
geburte virczenhun ( lert iar darnach in dem drievndczwenczigistcn iare am dornstage 
sente Johannes tag des teuffers. 

Natu dem Orig. im lUthsarcbiv zu Leipzig wit d*-m Sirgel an einem PergHinenLstreitVii. 

Horn Leben Friedr. d. Stttitb. S. XTJ, nach dein t op. 31 fol IS im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 
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No. 13G. 1423. 1. Aug. 



Kurfürst Friedrich I. crtheilt dem Rath und di r Bürgerschaft eine Zusichern»;/ tregm des auf nein 
Geheiss dem Markgrafen Wilhelm in Bezug anf den '/.eitzer Vertrug geleisteten Eides. 

Wir Fridcrich von gotes gnaden Iterczogc zeu Sachsen des heiligen Römischen 
rieb» erczuiarschalk. lantgraue in Moringen vnd maiegrauc zeu Missen bekennen - - 
als die ersamen wiesen Inte raezmeister, rete vnd die ganeze gemeyne der stad 
Lipczk vnser üben getruwen dein hochgeborn fursten liern Wilhelme lantgranen in 
Moringen vnd niarcgrnuen zeu Missen vnsenn üben bruder von vnser* geheisses 
wegen gered globet vnd üplichin zeun heiligen gesworn habin, were daz wir der 
richruiige vnd cynungc, die ezwisehen dem genanten vnsenn Iühmi bruder vnd vns 
nebst zeu Cieze bered vnd geteidinget worden ist, nieht bilden, das sieh denne die 
genanten raezmeister, rete vnd die gemeyne zeu Lipczk an den genanten vnsern 
Üben bruder halden sollen, als das unser briue, die wir darobir gegebin habin, 
vzwiesen, das wir die genanten raezmeister, rete vnd gemeyne zeu Lipezk, ab sie 
sich in suleher malie an vnsern bruder halden wurden, danimbe vnbehabt vnd vnuer- 
daeht lassen wollen ane geiierde; vnd habin des cziihckentnili vnser insigel wissent- 
liehin an diesin briff lassen beugen, liegebin zeu Wissemiels am suntage sente Pe- 
ters tage ad vineula genant nach gotes gebort virezenhundirt iar vnd darnach in dem 
drievndezwene/.igisten iare. 

X«h dem Oriff. im Katlisarrhi* zu I.fipzi« mit dem SieH »n eiiu-tn lVrpniin'iit»tr««if«'fl. 



.Vit Yiiteenz und der f 'unreal zu Alt-'llc eerkauf>n Ilms Bnntzmnn und Hans Unter den 
Klosterhof hei den Harfüssern unter lorUhalt eines jährlichen Zinses und des Vorkaufsrechts 



Wir Vinecncius apt zeur Celle, Petrus prior, I^aureneius supprior, Petrus 
Keiner, Johannes bursarius, Petrus sielimeister. Andreas ]ifortmeister vnde die ganeze 
sampnimge do seibist bekennen in dissem offen briue vor vns vnde vor alle vnser 
noebkomen allen, die on sehen addir hörn lesen, das wir mit gntliem vorrathe vnde 
mit wolbedoehteni mute den ersinnen wiesen Hans Haiiezinan vnde Hanse Hüter 
vnde iren rechten erben vnser« dosten* hoff, der in der stad Li peak bie dem Rar- 
bissen elostir gelegen ist"), vorknutft haben vnde haben den selbigen hoff den ege- 
nnnthen Hanse Bnnczmaii vnd«' Hanse Huter vnde allen iren rechtin erben gegeben 
vor achezen guthe Rinische guldin sweres gewichtes vnde gutlies goldes. die sie vns 
bereithe gancz gar vnde wol bcczalt haben vnde die wir vorbas in vnser* clostirs 
nftcz vnde fromen zo wir beste mochten kuntlich gekard vnde gewand haben. So 
Hullen oiich die obgenanthen Hans Haiiezinan vnde Hans Huter ader ire rechtin 
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erben vns Yineencio apte vnde der ganezen sampnttnge des elosters zeur Celle vnde 
alle vnser nochkomen von dem hoffe alle iar ierlichen eyn sehogk nuwer schildechter 
grosschin zeu zeinse reiehen vnde geben uff sentte Michels tag ane uffezog, vnde 
nullen den hoff bithafftig bie allen friheiten behaldcn, als wir den bis her besessen 
haben, do wollen wir on oiich zeu behulffen sein wanne sie das begernde sein von 
vns. Were oueh das Hans lianczman vnde Hans Huter ader ire rechten erben den 
hoff vmbe nottorfft willen wider vorkeuffen inusten adir sust den vorkouffen wühlen, 
so Hullen sie vns Vinceneio apte adir vnsirn noehkomelingen den hoff zeuiu ersten 
vnde vor andirn lutlien anbiethen zeu kouffe, den wir denne vmbe suleh gelt, als sie 
vns den geben Wullen, ab 1 ) vns vnde vnsirm elostir das fügsam ist vnde bequeme, 
kouffeu mögen. Were vns abir der konff vmbe stileh gelt, alz sie vns den geben 
wolden, vns vnd vnserm elostir nicht bequeme vnde wir des vmbe eyn suleh gelt 
nicht keuffen wulden, so mögen sie den hoff dornach vorkouffen vnde den gebin 
andirn lutlien zo sie tuerst mögen, vnde welchen personen sie denne den hoff vor- 
keuffen adir vorkeuffen wurden, die stillen den hoff vor nvmande andirs uffnemen 
denne vor eynem apte czur Celle, so sullen wir den personen, die den hoff denne 
keuffen, gerne lihen mit sulehin wirden nueezen vnde friheiten, als den die obge- 
nanthen Hans Hanczman, Hans Hüter vnde alle ire erben den von vns yne gehabt 
besessin vnde des gebrticht haben in allerleiemasse als obingesehrebin steint, doch 
alzo da« die, den sie denne den hoff vorkouffen wurden, vns megenanthen apte vnde 
der ganezen sampunge vnde allen vnsirn noehkomenden das egenanthe sehogk grns. 
sehin zeinses, als das Hans Hanczman vnde Hans Huter ader ire erben von dem 
hoffe vns uff sulehe tagezeeit als obin geschrehiu stehit gereichet vnde beezalt haben, 
vns vnde vnsern noehkomen oueh reichen vnde beezalen stillen ane intrag vnde 
geuerde. Vnde das alle stucke vnde artickel disses briues stete veste vnde vnuorbro- 
chenlich gehalden werden, haben wir vnsir beider ingesigille vndene an dissen briff 
gehangen, der gegelM-n ist noch Cristi gehurt virczehcnhundiit iar dor nach in dem 
drivndeczwenczigisten iare an sentte Clementi tage dez heiligen merterers. 

Narli «lern thrijr. im K. Haupt - Staatsarrhiv zu Dresden mit den Siegeln ilrs Convents und dos Alit.s. 
H»ycr Alt-Zelle S. »>i!.Y 

I»en einen Tlioil des AltzelliM-ben Hüft«) erwarb lJjoT Hans l'auer von i.iiilnrt (iullo und stellte dein 
Al>t Martin uro I.Y Sept. d. .1. «'in Lelin^iekeimtniss ans. Im J- l.Yit) kaufte der Halb Lohen. Zinsen und die 
t.crichtsbarkeit über die Häuser dii-MH Hofes fflr 250 (iiilden (Vgl. Beyer S. VJ2.) l*«g» reichte der Iiürirenmister 
Kifidius Morth dem Buiirer Kilian Keytwiser und dessen Khelrau zu Krh/inspute den eynen teyl ader dy heltte 
des treven liofes. welchen Vilich MordeyCon am iungstou vnd etwan Hans I'awer seliger von dem — abte zur 
( Zellen zuo lelien innengebabt — in der Flcyic/iTi/iiMit bynder dem B;irfn*vr dosier — pele^in, stossinde an dye 
Stadtmauer vnd an den ändert) teyl (IpsmcIIh'Ii freyen hnfes, so unatiler Kevtwiser kurizhietinr nneh gehabt vnd von 
iredaelitem alite zur leiten getragen, nlier itzunt Christor)' Lyntacheni hauslrawe besitzt. (Conoept des Lehrbriefes 
im Kathsarchiv zu Leipzig.) — Villi war Lucas Straube Besitzer des Grundstück*. Nach einer Xotiz von It. (urtliel) 
iu den dresdner gelehrten Anzeigen v. IHim s. V'ti stehen die Mauser ..zum grünen Schild" und ..zum goldenen 
Scliifl v ' Idas letztere nur zum Theil) auf der Stelle des ehemaligen Zellischen Klosterlmfes. 
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Xu. 1H8. 1423. um. 

bniMHjsarfikil tkr Wtisvjirfier. 

Anno doinini millesimo (XXX.' 0 XXIII". Wyr burgenncister vnde rat man 
der »tat Lypczk thvn kunt vnd gebvten von vnserß geneydigen hern des herczogen 
wevgcn den ersanuncn mevstcrn der weyßgerber bey gehorsam, das sy sich zcu- 
sammenfugen vndc balden Hullen alzo sammcntlichen vnserem genedigcn berren vnde 
der »tat zeu dynen, wv vnde wen das not seyn wyrt, vnde geben dem opgenanten 
hentwercke noch gewonelicher weysse, also dy andern haiitwcrge phlcygen zeu haben, 
czwene meister Nickel Reinen . .') vnd Andres Brawer, da» »y bey der busse 
VI phennynge den andern meistern gebyten sullen vnde oeh ander meister kysen. 
dy der »tat vnde de« hentwerges nocz vnde fromen erkennen mögen. — 

Dvß ist das anbegyn vnser ge»ellesehaft, dy vns gegeben ist von vnsern 
geneydygen hern den berezogen vnde von dreyen reten, also ncymclich uf dy ezeyt 
gcweyst seynt bnrger meister dy ersammen myt namen Nicke! Staus der aide, Kun- 
radus Her, Peter Ylburgk, myt wissen vnde folwort aller dreyer rette. 

Dor noch vber etlich iar nemelich als«) man serep M° (XXX'" dor noch indem 
L Villi iar hat das obgenante hentwerek der weyßgerber broche vnde erthvm, dy 
vnder yn c »Stenden seyn, erkent vnde vorbrocht, nemeliehen vor dy burgemeister 
vnde rette, dy uf dy czeyt gesessen haben, mit namen doetor Jocuf, Man» Tömel, 
Renhart (ioltsmyd vnde alle drey rette, dy denne an gesein haben des hentwergeß 
vorbreng»ne vnd zcugelossen haben sulche stucke vnde artykel, dy das hentwerekg 
vor das beste, der stat zeu eren vnde zeu redelickheyt vnde dem hantwerge zcu- 
noecze erkent het. Dy zcugebunge der genentten rete also lauten: 

Wyr burgermeister vnde rotmau der stat Lypczk thun zeuwysßen in denen 
scrytftcn. Noch dem also dy ersame meister der weyßgerber ene czedele der erkunde, 
dy von yn allen gefolbort ist worden, vorgehabten vnsern rot, dor zeu begert vnde 
gebeyten haben, yn sulche stucke vnde artykel zeu (zugeben vnde zeubestetegen, 
also habe wyr sulche artykel vnde geseeeze myt vorrote der eldesten vnde aller 
dreyer rette vorbort vnd genuclichen gemerket vnde geben yn zeu, sulche ordenunge 
zeu balden ba» uf vnser wederruffen, vnd »ulche artykel vnde seeeze luten, also her 
noch gescreben sten : 

Item zeu dem ersten mol, wen der böte vmb lauf vnde kumet weder in des 
meisterß hauß, der yn auß gesunt bot, so sal her uf stecken eyn licht ene» fy tigere 
lanck; wer nicht k6met er das licht außgeet, der sal bussen myt seebß phennygen. 
Item wer meister werden wyl, der sal das hantwerk mute uf czwu morgensproche, 
neymelich wen dy meister ir byr haben, vnde och sal her from vnde elieh geborn 
sein vnde dem rote gute genock zeu cnem burger. Item och sal her gefreyet haben 
elich zeuscin, eß sey denne das her enes meysters son were. Item och sal enes 
iczliches meysters son seyn hentwerek frey vnde ledick haben, auß geslossen wachß 
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zcu geben vmle kernten zcu warten, aber yr böte Rai ber nicht sein. Item och aal 
kein meister des andern gesinde seeezen, her sei denne myt wissen') gescheden des 
meistere, do her vor bey geweyst ist. Item och sal keyn meister uf den marete fei 
koffen, dy her auß der »tat vorkott'en wil, auUgeslosseu in dem iarmarete, bey busse 
einen halben stein wachß. Item wer do buli feldykg wyrt, der sal sy also balde 
geben bey czwcfcldyger busse. Item och sal kein meister den andern logen «troffen 
bey czweyen phunden wachs, simdern wer was weder den andern [bette], der sal dy 
saehe vor dy meister breiigen, dy sullen dy wiche Scheden noch des hentwergitt 
erkentniß ap sy kunen. Item wen dy meister bey einander sein, so sal man kener- 
ley spyl treyben bey einer busse czwey phnnt wachß. Item och sal kein meister 
noch meisterinne dem andern in sein koff fallen bey busse czwey phunt wachü. Item 
wer dem andern sein gesinde entfremdet, den sal man bussen noch der meister 
erkenttnyß. Item wer evtl leych in seinem hausse bot, der sal iß den boten lossen 
wyssen, das her vmbe loft noch den gessellen vmle vorbot sy zcu der fylge ader 
selmesse; wer nieli kumet zcu der ene, der sal bussen myt seychß phennigen. Item 
wer einen leriungen uf nyuunet, der sal den meistern czwey phunt waehli geyben 
zcu den kerezen. 

An sulchen geseeezen behalde wyr der rat vnßer macht, dy zcu engen ader 
zcu breten, abe ader zcu czutliun ader dy gar ader eyti teil gancz abe zeuthun. 

Nach fitu-r AlKsrlirift an* dorn li>. Jalirlnmdert im Ksitltiarrhiv wi I.cipxiy. 

No. 139. 1 12.3. 8. Ott. 

Ihr lluth erknuft HC, Acker Holl in Wahren. 

Als man schribet nach gnti^ebort virzeenhundert iar darnach in dein fünft" vnd zewe»- 
czigisten iure, als Peter Yltmrjj: ein burgermeister wa*, had iler rat ijekoufft der stut LXVI [acker| 
hole/es zcu Warin gole«eii, die Kerstan Praiiandis vnd silier erben warin, vor XCII1I seboy 
erblichen zcu halten. Factum est secunda'fcria post Francis« auno ut supra. 

Nach Burthrls Vinn. Xarhr. vou Leipzig fol. 27 iui Knlhsunliiv zu Leipzig. 



No. 140. 1420. 29. Jan. 

Kurfürst Friedrich J. fordert den Jtath auf, früherer Bestimmung gemäss dem Vogt su Meissen auf 
rffiww Verlangen 10 gnenjfmte Schütten und 10 Handbtiehsen su senden und nach Aussijy 

folgen su lassen. >J 

Friderirli herezog zcu Sachsen vnd maregraue zcu Missen :c. 

Liheu getruwen. Als wir uch nesten, do wir au dem Ryeu waren, geschriben hatten, 
vnaerm voite zcu Missen viorezi« gewopente schuezen vnd zeehin hantbuchsen in vnserm abe- 



1 Di* liMrhr^launil«!! ini IUiA«Ar<-.htv *ti l.«ljisi|f AuflHswAlirUia Bvfelilfl Utt.1 HrhrftUMm toltftn »trat nur riaa Aathftll. walcftoik ili* 

do« J»hro. 1U« nahm, •oiMlera .1« ««llnlHn «ich .11« •rw«n«-hta 
In H..l>m*n null..! in ..ln«r l.l. j<"«> «nru.|Jrt«ii Vi>U.Uitill|ik>lt u«d Zar.rlinlikoll, Im K. 
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wesen nach ainer anwysunge vlieztirichteu vnd zeu senden, begern wir von uch mit ganezim 
ernste, wann ucli der selbe vnser voit darvmb botschaff tun wirdet, das ir im damie dy vzriehtet 
vnd sendet vnd furdir nach siuir anewisunge gein Au.sk folgen lassit: vnd siit deste flissigir in 
vnsenn ubwesei). daran tut ir vns zeudancke. Gegeben zeu Wissinvels am diustage nach Pauli 
ronveisionis. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern üben getruwen. 



Xo. Ml. M2G. IM. Jan. 

Kui füi stiti Kiiflmriiiii tht ilt dem lluthr lui f < I» rsniduiig (Ii s Siliri ilmis /Ai rs (n mulils (So. Hut 
i-iiir.it aus An** ig im ih n Vogt r<<u Mtiom grliinglru Jirirf mit und orditit dir sufortigi 

hnlsrudumj di r Wdjstittp)» u an. 

Cutherina von gots gnaden herezogyune zeu Sachsen vnd marcgraffynnc zeu Missen. 

Liben getruwen. Als uch vnser Über herre vnd gemahel in disseui ingeslossenn brieffe seliri- 
bet, den wir uffgebrochen haben, das wir vns dar noch wüsten zeu richten, alse ist vns hynt wäre 
botschafft kommen, vnd der voit zeu Missin ist bie vns gewesen vnd hat vns berieht, wie die 
ketezer Avsk bestallen vnd mit storme nötigen wollen, als ir daz yn disser ingeslossenn ezediln 
werdet cintcil.« verneinen. Dauon begern wir von uch mit ganrzem ernsten flicsse, das ir eu»er 
anezal von stundan aue sumenisse vlsrichtet vnd bestellet, das dye uiorne uff den abund hie synt 
vnd uff dissen nehesten sontag gein Pyrne vff den abnnd gewisliehen kommen mögen, vnd dein 
voite zeu Missen do vollen vnd noch syner anewisunge halden. glieeh ab er uch geschreben 
bette, wenn er uch durch der kureze nicht konde geschriben. Vnd last dat. in keineiiwiel». dar 
an tut ir vns wol zeudangke. Gegeben zeu Grymnic am donrstage vor Purilicationis Mariae 
anno :c. vicesimo sexto. 

Dem rate zeu Lipczk vusern Üben getruweu. 
Alisc-liriftlh-lie IV-ifin."': 

Vnseni dinst zeuiior. Lieber howptman. Wir lasen uch wissen, das vns heymlich« i> 
eigentlichen wäre bndschaft komen ist, da.« sieb die keezczere sammen vude gewisliehen her vor 
vns willen haben vor Awsk, vnde die von Luteiibriez siillen ye uff dissen liebsten fritag zeu — 
uelde rucken mit here. Hir vmbe. lieber howptinan. duneket vns wol geraten sien. das ir vns 
ane sumen er ye besser stercket mit houeluteii vnde fnl> «chutr/en, so ir aller sterckest knnnet. 
wenn das wol not hirynne ist, vnde besorgen vns. wo sy vns also vnde dy «lad ane lute vmme- 
legen. dauon myn gliediger herre vnde die von sinen wegen liynne legen vnde die stad grosen 
schaden dar ober mochte nemen, wenn ir wol wisset, das die stad mit so vel Juten nicht zeu- 
behaldene ist. Auch haben die ketezer das geschrey gein Merem gemacht vmbe des» willen, das 
wir vns nicht besorgen Milien. 1 ) Hir vmbe sinnet nicht, tiegeben vnder Caspar Hechenbergs 
ingesigel feria 2. post doininicam Circumdcdcrunt. {2*. .lan ) 

Ditterich Park, Caspar Hechenberg 
vnsers gnedigen hern amptlute. 

l> Ulf.« Z.l« Uml V l»t.ho,.l.l -l.il VmlmvXf v lt.il,»,.,, III i H, «»* 1,1*., ,U. >lttf.«*wh Ufr kicU.l^b.u tUopl 
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No. 142. 1426. 12. Febr. 

Kurfürst in Katharina hrfieldt mit jiiieksicht auf ucnerdiwjs uus Aussig cingrtroffeue Xuchricldrn 
brsrJdeuniytc Absewluuij dir r<>» d'r Stadt zu stcllnuhn Srhützni. 

Catherina von gots gnaden herezogynue zeu Sachsen vnd marcgraffyunc zeu Miesscn. 

Liben getruwen. Wenn vns abir warnunge vud botschafft kommen ist. wye die ketezer 
sich grob sterken vnd sammeln vnd Awsk bestallen wollen, als ir das in dissem ingeslossenn 
briffe weidet eintcl verneinen, darvmbe bewein wir von «eh mit ganezem fliesse, das ir von 
stund euwer sehuezen, die uch zeugesaezt sien, vKrichtet vnd bestellet, das die ye ane snme- 
nisse uff dissen fritag «ein Pyrnc kommen vnd die uff das »eheste cziben lasset vnd mit allen 
sachen dar noch schicket, wenn wir uch ander botschafft thun werden, das ir mit ganezer macht 
gefolgeu moget. Vnd vorhaldet das nicht, dar an tut ir vns wol zeudangke. Gegeben zeu 
(irymnie um dinstage noch Estomihi anno :c, vicesimo sexto. 

Dem rate zeu Lipczk vnseru liben getruwen. 
Ab*c)iriftliche Beifügen ; 

Vnsern vndertenigen willigen dinst. Hochgebonie furstynne, genedige vrouwe. Wir bitten 
uwer fürstliche genade wissen, das sich dy Wey Ken nu an deliem nesten fritagc der haben haben vom 
Slan vnde czyhen vff Luue. vude vns ey^entliche botsehafft knuimen ist, daz sy vor vns vnd vns 
beryniien vnd belegen Wullen ezu der Awsig in dryeti tagen, vnde dy von Lutenhritz vnde Sacz 
vnd andern eren steten iczlicher stat dy helffte vff geboten ist, dy iezczunt alle czu czyhen vude 
sammeln sich by Lüne. Dez selben glich wir dem heiitinanne von Miessin ouch gesehriben 
haben. Nu bitten wir uwer genade, daz ir von stuut bestellet mit uwem landen vnd luten, so 
sterkest ir kunnet, duz sy ane sumen keyn Pinie klimmen vnde da vnser botschafft harren, 
weune wir doch vnser eygeutliehc botschufft by sy bestalt haben. Wo wir im derfarn, da sy 
sich heu kern, daz wullen wir den uwcin vort schrillen keyn Pinie. Gegeben vnder Caspar 
Rechiuhcrges ingesigel . . dotniuica Ksto mihi (Kl. l'ebr.Vi 

Dytherich Poeg, Caspar IJeehinberg iczunt czu Awsig. 

Der hüchgeboriieii furstynne vnd vrouwen, vrouwen Cathervuan herczogynne czu Sachsiii, 
laiitgraffin in Dornigen vnde inargraflin czu Miessin vnser genedigen froiiwen. 

Vnseren vndertenigen dinst zeuuor. Hochgeboriin furstynn :c. Wir bitten uwer gnade 
wyssen. das vns die ketezer vorretliere zeugeschigket hatten, vnde nach haben, dez wir von den 
gotis gnaden inne wurden synt vnde eynen begriffen habin, das sy sulden die stad au vier enden 
an geleget haben vff deseii nesten inantag in der vastuacht (11. Febr.), darvif sy sich alle 
bereyt vnd Bericht habin mit buchKcn vud spise vnd mit anderem gecznge. ah daz fuei vff gehin 
wurde, das sye denn vonstadeii mit storine zeu der stad czyheii weiden, wenn daz fuer vff ginge; 
daz der vorrether bekant hat, den wir nach in gefengkenisse habin. Vnd die Tabeni sich alle 
her awli gekart haben vnd nicht verre von Unix legen. Ab yn das alles feiet, so ineynen sie 
yo zeu vns zeustormen drve tag vnd drie nacht, dar vmbe das sie ineynen, das vns in der cziet 
nicht rettunge kommen mochte. Dir vmbe bitten wir uch :c 

Hans von Sparreinberg vnd Hans Konz, amptlute zeu Urux. 
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So. 143. 1426. 12. Febr. 

Nochmaliges Schreiben der Kurfürst in in derselben Angelegenheit. 

Cathcrina herezogyune zeu Sachsen vnd maregraff) imc zeu Micsseii. 

Libcn getruwen. Wir hatten ncli hüte geschreben vnd eczliche ulischrifl'te vorslosson in 
vnsenu brife gesand, dar ynne vns warnunge vud hotschafft kommen was, wie die ketezer mit 
yrer macht sich sammeln vnd y" die stad Awsk belegen wollen, vnd wissen nicht, ab uch die 
briffe sien worden. Dar vmbe begern wir vou iah mit gunezem flic-se, das ir die schutezen die 
ueh zeustehen ulirichten, von stnndun ulirichtet vnd mit den bestellet, daz die aue sumenisse uff 
dissen fritag zeu abande «ein I'yrnc kommen vnd noch vnsers voites von Micssen anwisunge 
do haldcii, vnd darezu schicket, das ir vns mit gauezer macht folge gethun moget, weiui wir 
uch ander botschaflt tluin werden. Vnd vorhaldet das nicht, dar au tut ir vns wol zeudungke. 
lieben zeu (»rymine am dinstagc noch Estomihi. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern lieben getruwen. 



No. 141. 1126. 8. Apr. 

II» us ron der Gaue, Yngt zu Meissen fordert de» Ruth auf, die rum Kurfürsten Ustimnttr 
Anzahl Schützen und Büchsen ohne Sutanen nach Pirna abgehen zu hissen. 

Minen fruntlichen dinst zeuuor. Krsameti besundern üben vorderer. Vmbe so vil sehut- 
ezin vnde buchsen. als uch myn guediger hene kein Vlik zcuschickcnn geschriben hat, wenn ich 
uch botschafft darvmbe thun werde, heisse ich uch von myns gnedigen hcru wegiu, das ir die 
uff den nehisten fritag zeu abuud gein Pyrue am- sumen schickil vnde das nicht vorhaldit. (le- 
nebeu am mantage nach Quasimodogeniti viider mynem ingcsigcl. Anno je. XXVI'". 

Hans von der (iaiie voit zeu Missin. 

Den ersamen vnde wolwisen burgermeister vnde rate zeu Lipczk mynen üben besundern 
günstigen vorderem je. 

No. 145. 1426. 13. Apr. 

Kurfürst Friedrich I. verlangt vom Ruthe, um die mit dem Hin- und Herziehen d*r leipziger 
Hülfstruppen verbundenen Unkosten zu vermeiden, die Stellung von ls Schützen, welche zugleich 
mit den bereits muh Aussig entsendeten Schützen daselbst bis zu seiner Rückkehr von Nürnberg 

rerbleilteu sollen. 

Friderich von got-s gnaden herezog zeu Sachsen vud maregraue zeu Micssen. 

Lieben getruwen. Nach dem als sichs icjsund mit den keezern machet, das wir uch 
etwas digke vnd vil schriben, schutezen gein Awsk zeu schigkenu vnd die dennc etwieuil wyd- 
derkeren müssen, haben wir besunuen, das uch das zeu swer ist, wenne ir von sulichen vil 
wydderkereu zeu grosseu kosteu vnd czenmge komet vnd doch wenig nueze ist. Dauon begern 
wir mit ganezem ernste, das ir vns achtezchen redeliche gewapeute schutezen vlirichtet vnd die 
vff den uestkomen fritag gein Pirue sehigket vnd mit yn bestellet, das sie furder gein Awsk 
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zcyhcn viid da zcnfuße legen so lange, das wir widderheim von dem tage von Nuremberg komen, 
vnd die ir iczund da habit ouch blibcn lasset. Vnd sumet damidte nicht, daran tut ir uns zcu- 
d&ngke. Gegeben zcu Aldemborg am souabunde nach Quasimodogeniti. 

Dem rate zcu Lipczk vnseru lieben getruwcn. 



No. 140. 1420. 15. Apr. 

Hans ron der Gane, Vogt zu Meissen verlangt die Absend nng der aufgegehi-nen Ansaht Schützen 

und Büchsen nach Pirna. 

Mynen fruntlicheii willigen dinst zeuuor. Emmen üben herren vnd vorderern. Vmbe 
so vil schuezen vnd buchüen , alse uch myn gnediger herre geschriben hat gein Ausczk zcu 
schickenn, wenne ich uch botschafft thun worde, heysse icli uch von niyns gnedigen herren wogin, 
das ir dy uff deß in nchestin frytag zcu obende gein Pirne schicket vnde das yn keynwis vor- 
habet. Gcgebin am montage noch Misericordia donüui vnder mynem sigil. 

Hanß von der Gaue, voit zcu Missiu. 

Den ersaraen vnde wolwysen burgermeister vnd rathmanne zcuLypczk, mynen günstigen 
herren vnd vorderem. 



No. 147. 1420. 21. Apr. 

Caspar lieehenlierg, Hauptmann m Aussig verweigert die Yerubfohjung des leijtziger Kriegs- 
materials ohne speciclkn Jiefihl des Kurfürsten und widerspricht den gegen den städtischen Dimer 
Nicolaus Teschenvr erhobenen Anschuldigungen. 

Mynen frunt liehen dinst. F.rsamen wyesin liben frundc. Vmb daz gerete, daz ir hynne 
czu Awsig habet, daz ir dar vmbe bestalt habet, daz man uch hen heym furen suldc, alz lalie 
ich uch wissen, daz ich dez gcretes nicht tar weg lalien furen, ich sege denne myns genedigen 
liern brifi, vnd gloube ich wol, daz ir mich dar vmbe nicht vordenket Ouch habe ich derfarti, 
wy daz ir Nicklaus Thescheuer in vordechtnis habet, der von uweru wegen by mir hynne lyt, 
atz laläc ich uch wissen, daz ich in hynne mit willen bebalden habe von myns genedigen liurn 
wegen, durch dez willen, daz her mir . . vnde willig in allen Sachen gewest ist von myns gene- 
digen hern wegen, daz ich im gerne danke, vnde bitte uch, daz ir nicht gloubet, ab uch iman- 
dez anders von im sagetc. Gegeben vnder lnym ingesigcl. Dominica ante Georgii czu Awsig. 

Caspar Hechenberg, heutman czu Awsig. 

Den ersamen vnde wyesen burgermeister vnde deine ganezeu rathe der stat Lipczig, 
mynen besundern guten frunden. 

Zcddel: 

Ouch alz [sie] den selben uweru dyner bered haben von der armbroste wegen, dy hynne 
bieben sind, alz laBc ich uch wissen, daz ich den selben uwern dyner Nicklaus mit uamen 
geheisseu vnde gebeten habe, dy selben besten annbrost hynne bebalden vnd gloube uch wol, 
in nicht dor vmbe czu vordenkenc. 



cod. »irL. in ii. K. 13 
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No. 118. 1420. 24. Apr. 

Kurfürstin Katharina lufiehlt . die noch rückständigen Schützen ohne Verlagerung »ach Alti'lle 

abgehen e» hissen. 

Cathcrina von gots gnaden herezogynne zeu Sachsen vnd maregraffynne zeu Miessen. 

Libon getruwen. Wonne vns wäre botschaffe konien ist vnd yczund y* vnd y* kommet 
von Awsk vnd Brüx, daz die ketezer zeu Behemen mit den Taborn von Merern vnd allir yrer 
macht die stete Bruxs vnd Awsk meynen zeu oberfallen vnd mit storme zeu benötigen, vnd 
yczund yre buchsen, bilden, leitern vnd anderem geezug geladen vnd einteil gein Belvn») bracht 
haben, dauon begern wir von uch mit ganezem ernstem fliesse, daz ir euwer schueezen, die uch 
vnser Uber berre zeu folge zeugeschreb<u bat, was ir der noch der czal nicht zeu Behemen 
hettet, von stundan iißrichtet vnd bestellet, daz die uf dissen nchesteu fritag vf den aband in 
die Celle kommen lasset vnd nach vusers voites von Miessen nnwisunge halden, vnd last daz in 
keinenwieli, wenne vnserm hern vnd synen landen grosse macht dar an gelegen syn: daran tut 
ir vns wol zeudangke. Gegeben zeu Coldiez am mittewoebeu nach Jubilate Anno sc. XXVI 10 . 
Ouch wie wol uch vnser liber berre nebest achezen sehutezen zetigesagt bat, vnd moynete, dar 
an eyne genüge zeuhaben, so last uch nicht swer sien vnd richtet uch dye oberygen schutezen 
awU, daran tut ir vns zeu dangke. Gegeben ut supra. 

Dem rate zeu Ijpczk vnsern Üben getruwen. 

»Hill» hn r^-H«i«rtl»«r Kr.Un. 

Xu. 149. 142(5. G. Mai. 

Wemlatc, de* Raths Diener zu Aussig thcilt Nachrichten iif>cr du Fortschritte der Ketzer und 
über den Zustand der leipziger Wdfstruppen mit. 

Meynen willigen vndertenigen dinst zeuuor. Krsainer weiser libir burgirmeistir. Ich thu 
euch wissen, daz dy rede hy zeu Ausk also geet vnd ist auch yn der worheit also, daz der 
Rohacz mit den sein Betisaw*) gewonnen bot vnd do seibist irmort bey drithalbhundert men- 
schen vnd bey hnndirten gefangen, vnd hot burgirmeistir, rieht ir vnd schepphen mit den fusen 
ofgehangen vnd kinder tod geslagen, waz obir XII jar gewest ist; vnd daz habin sy ausgebraut 
vnd sint vort geruckt vor dy Leipe vnd hern do seibist vuib dy stad vml betten do mer heltir. 
Auch sint dy I 'reger vnd dy Thuborii mit andern im belfern also nu liehest an dem suntagc 
zeu dem cleytien Bunczlaw of eynem tage gewest vnd wy sy sich tlo gescheiden haben, daz 
kuniien wir noch eigintlich nicht gewissen, sunder I'reger geezewg also buchsen vnd Weiden dy 
steen zeu Trage allir geladen, vndc dy rede geet also, wen sy alle zeusamne komen, daz sy 
nyrne andirswo willen haben, den vor Ausk. Auch libir burgirmeistir thu ich euch wissen, daz 
dy gesellen elagen, daz sy mit nicht« sich rangen betragen hyune von der hofespeise, vnd haben 
mich vort angelanget vmhe gehl, da/ hab ich en gegeben an erem sohle also vil, als ich mit mir 
herein broebt habe, vnd habe vort entleen zeu dem Keychen l'uehl VI b gr. Bete ich euch, daz 
ir bestclt, daz dy selben VI ü gr. of den nettesten donisstag fru geschikt werden kein Delcz, do 
werden seyne knechte daz neinen vnd vort domete vareti kein Halle. Auch hab ich gereth mit 
dem beutmanne eyne vart czwu drey vmbe den sloftrang. der spricht, her möge sein nicht vor- 
antworten vnd gebe en auch andern steten nicht, vud so möge her vns auch nicht gegeben. 
Gegeben am montagc noch Crucis. 

Wenczlaw itcznnt zeu Ausk, ewer diner. 

ai IM» <Wci»«t»«, t rl.' V«l PiIavIij- Ciaarh. v. Iiaiunrn IIL I. 8. «IV /.nth»ri«i Tke«lMlJ Hawll-nkricB I. Cup (S. Ut i 
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Zeddel: 

Auch libir lnirt»irin«Mst«*r wer ich ficrne selbir heraus geezou'en vmb«* dy czcrun«e, dy 
gesellen wolden Tossdteiicr '' • y» keyner weize vndirtan sein . s<» vorchte ich, daz idit cwcttratlit 
vudir en entstünde v»,| huhc den lud' vmbe des willen heraus bettelt. 

Dem ersainen weise» meyster Cunrad Her» hui-irmeistir zeu I.ciprzk. 

tt, Vgl. So. Ii: 

\o. MO. I 12l>. H>. Mai. 

K'irfiirsfi.i h'«tlt<tn«<i <; rh.tm/t dir Aha, „dumj r<»> ;>■},„ Sr/.iit^:». 

Catherina herrzojjynnc zeu Sachsen vnd inaiTu'raliyiine zeu Mi-» n :c. I.ilien fretruwni. 
Wenne vns abir hotsdiatt komm ist. wie die kerzer i» grosser -ampuum;e Ieueii vnd tueym-n 
vor Awßk zeueziiheu. dämm lieber» wir ernstliche», das ir czehen redelielie «.Twopinte schiicz«m 
vzrichtet vnd die vi de» diiistav' i» den püimistheili^eu tauen ^-eiit l'itiie schicket vnd mit yn 
bestellet, das Sie mit den viisern. die sie da tinde» werden, funler czitlien. Vi»! damitte in 
keynewiß sumet, daran tut ir vn» w.d zeudaneke. Oeucbin zäun Tharande am dornsta^e octava 
Ascensioiüs domini 

Dem rate zeu Lipczk vusern liben Lietruwen. 



\n. 1.11. M2(}. 21. Mai. 

Ktirfürstht Kalhucimt i» fühlt ,i, v t \'«jt »ml ihm fhithc .:>• •.>.-/!/ . dm trrhrlmft» Mmiuachaft 
der Stndt und i'fhyr zum AI-.ikj uud .:<im E>d.<ui:c >■•<» Ansaht Unit r» imhm und irnndnd zur 

V,j,;,ir/,f ,;„■ hnsitiarl.m A'«ndv It'tfh >». 

Catherina herc/oi_'iime zeit S;m it \nde marcirr.iiiiniie zeu Mi-sut. I.iebin itetniwmi. 
Wenne die ket/ei vor dir I.ype lc.ueii vude vns wäre w »rtiun.ije k«un<-ii ist. das sie von daniien 
vor die Stadt Aw>!>k rücken \ndr die lu-le^iu wnilen. ilie wir mit der kniffe v'di- meinen zeu- 
rettenn, dauon lieber» wir ernstlichin. das ir ueh mit allen diu-eii darnach richtet . wenne wir 
uch andirweit b»«t>«-h;ittr thun werde», das ir vns di nne mit naticzir macht Inkit. vnde siimil 
damitte nicht : Viele ach oiieh ibuul! i n lit.-T . das tr rtwns .beharren nn^it, vnd du voit daz 
vusem manne in diner plh-m vorknnd^ist. <laran tut ir vns zcudamAe. Oudi heuern wir. das 
ir czuBehit, wen ir in n»ir st. wit laliet. wenn er l'usse gestern einen uefan^en hat. der von 
den ketezern gesandt «.e. l-'riU«-rir zruhek-himbs wo i> am allirbestcn were. (ie^ebm zeu Mis^in 
am diustage in Jen jiiimiisl beili-m tauen. 

Dem voite vnde rat i- z<u Lipczk vnseni libiu ivtriiwcti. 

«I von Vii»l!"H , 

\o. 1.12. 1 12(». 2li. Mai. 

Kurßrstiu Katluiruu, ,,/;,,,/.,/ ,/;, t, :»:,,/, y Stmtwmht und d.is Krh-^rdth auf d--» rfft.cn dum 
>>«'■(■■ Jtfadm: d>f Jh rat, lliioj' rtm i4> r .«dl dm Z»'i b;jk-itat. 

Catherina von trots Luiden herczczvimr zeu Sachs*.-» uid>- marcL'iatl'yime zeu Missen :<•. 
Liben getruwen. Wenn dir ketezer die I.ype slns vnde stad L-cwoimen haben' 1 1. nu kontet vns 

»> SU!h d«lr S I. >Ki:S. II'. ■..■■„.!;, 1 1 ■ il . •„ > ,. r I. m, .'. : , r|„ -Iii. I ' I ., n , ' ,!.-r Sl.vU, II. M.II 
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tcgclich botschaft, wie sie vff dem wege siu vnde Brüx adir Auiik meynen zeu belegen vnde 
zcugewynnen vude denu furdir i» raaer land zeueziihen, dicselbin stete wir mit der hulflc gotes 
dem alraechtigcn gote zeulobe. der cristenheid zeu nueeze vnde frotnen wol hoffen zeuretten. 
Douon begern wir ernstlich, das ir geritten vnde vff waynen mit ganezir macht vff den dinstag 
nach llonifacii gein Dresden komet rade hautbuchseu vude tarrashuchsen, puluer vnde ander 
geretc dorezu vnde oueh die domitte können. s<» ir ymmcr meiste moget, mitte nemet vnde uch 
mit spiise vnde andern dingen so dontff richtet , das ir virczentage zeu felde gc-harren moget, 
vnde uwern obirsten burgenneistir h ) mitte cziihen lasset, vnde domitte mit nichte sumet, wenn 
ir wol irkennet, da» is not ist. Dorati thud ir vns wol zeudangke. üegebin zeu Missen am 
sontage Trinitatis. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern liebin getruwen. 

Urrn .1. nock v.. r 4<rmlli«i (No. IM) q.M *nl mm *i. Im .io «Kall«*, rnrkhil« hui P.Utkv m ». B. 41« di* Erob.rnti» >nf den 
I. M*l. Aach dl« Anfftb« dcMeMic« ft«-fcrifu**)l*n iti. ILX.I. (Um AaMlg bald n*ch Ojinru etQ**i>»r blasen worden *el, \*4at( 4,ir P«- 
riclilifm*v; no*h *>u fti. M«l U*. wie *u* t^tigaw Krhr*tlbon arliaill, iL» In n«l«f<>rtitiff«*iiMir vor d*r Kudt, (aaibm tKtvh forlwXhrvad 
/.aiOao Miia <l»l< und nur du Oerllclil miMrte r.m Hnnnkm h«.IU«ber tlcnkaafoii. «eich« tMrtlmul lein «»»es. BrIU oder Aull 
,ii b»tt«*rn. 

t.) <'our»d Hur. 

No. lf>3. 142(5. 30. Mai. 

Kurfürst in Katharina widerruft den in Betreff de* obersten Bürgermeisters ertheiltcn Befehl; .au 
seiner Statt soll ein Batksherr an dem Zuge theiluehmen. 

Catherina von gots gnaden herezogynne zeu Sachsen vnd marcgraffynnc zeu Miessen. 
Liben getruwen. Als wir uch neheste vmb die folge geschritten vnd in dem brieffe bemret 
hetten, daz ir euwern obersteyn hurgermeister mit den euwern bestellen suldet it., haben wir nu 
yn vns selber wol betrachtet, ab ir uff sulche vuser schribunge vnsern briffen genug zeu thune 
nieister Conradum Reher hurgermeister mit bestellen wurdet, daz wir vnd ir syen in andern 
Sachen, die do heyme vfzeuriehtene stehen, nicht mögen awü der stad zeu Lipczk emperen. 
Dauou ist vnser meynunge vnd begem von uch mit besundorm tiiesse, das ir den egnanten 
meister Conradum raseni liben getruwen heyme bie uch zeu Lipczk hüben lasset vnd an syne 
stad eytieii andern redelichen richtigen anß dein rathe, welcher uch darezu bei] weine dungket, 
mit den euwern schicket vf die cziet, alse wir uch liehest haben geschreben. Vnd sendet dissen 
andern briff von stundan vnserm omheii dem lantgrafen, vnd was dar uff antwert wirdet, das ir 
ras denu die her gein Miessen so erst ir moget sendet; dar an tut ir ras wol zeudangke. Ge- 
geben zeu Missin am donrstage des hiligen lichnams tage. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern liben getruwen 



No. 154. 142«. 3. Juni. 

Kurfürstin Katharina ftcfiehll die Absend ung zweier Speisticagcn auf den elften Juni nach G-ross- 
BobriUsch. Ifenselben Tag und Versammlungsort soll der Rath auch den durch die Stadt 
ziehenden llülfseülkern anderer Städte in den Thoren ansagen lassen. 

Catherina herezogynne zeu Sachsen vnd marcgraffynne zeu Miessen. Lieben getruwen. 
Als wir uch vorgcschrcbcu haben, vns mit macht vff die ketezer zeu folgen, nochdeme also denn 
vnsir briff vliwiset, nu besorgen wir vnd haben das ouch mit den vnsern geachtet, das wir so 
vil folkes gensiiten des waldes nicht kounen geuug spiese vzgerichten. Dauon begem wir von 
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uch ernstliche», das ir vns czwene rcdelichc spiescwaync mit voller laduugc vor die eisern awli- 
richtet vnd die uflf den dinstag noch Bonifacii mit cuwer macht, alsc wir uch vor geschreben 
haben, in eyn dorff gnant die grosse Bobriczsch") eyne milc weges gensiiten Frihcrg sendet nid 
die vnnorruckt vnsern gcwaldigen antwertet, vnd das y° nicht lasset. Ouch begern wir, welcher- 
leie stete durch euwer stad czihen werden, das ir an den torn bestellet vnd yu sagen lasset, 
daz die vff den selben tag zeur grossen Bobriczsch Kien. Ouch begeni wir, das ir kleyne steyn- 
buchsen mit uch nemet so meist ir moget; dar au tut ir vns wol zeu dangke. Gegeben zen 
Missen am mantage nach corporis Christi Anno :c XXVI"". 

Dem rate zeu Lipczk vnsern üben getruwen. 

■ I Oljer- ttlwl Nl«<l«rhubrll««i-(i. KfH. KWtwr*. 

X«. 155. 1426. 7. Juni. 

Kurfürstin Katharina trifft Anordnung wegen Beförderung der leipziger Mannscfuifl nach dun 

bestimmte» Versammlungsorte. 

Catherina von gots gnaden herezogynne zeu Sachsen vnd maregraflynne zeu Missen. 
Libcn getruwen. Als ir Barthele uwern dyner zeu vns vnd den vnsern gesund vnd ouch mitte 
geschriben habt vnd begert zeu irfaren, wy ez zeu Awlik sthehe, als hat vnser hofemeister den 
setbin uwern dyner muntlichen wol vnderrichtet, wy es den von Awsk iczunt zeu stehet, der uch 
des furder wol vorbrengin wirdeL Vnd begern von uch mit ernstem flisse, das ir dye uwcni 
zeu pferden, so meist ir der vßgerichten vnd vBbrengin mogit, vf solichc tageeziit als uch vor- 
schribeu ist by Friberg in das futer brengit vnd y" tleyne steiubuchsen so meist ir mogit mit 
uch brengit, vnd domitte nicht svmet; daran tut ir vns zeudancke. Gegeben zeu Missen am 
fritagc noch octavas corporis Christi. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern liben getruwen. 

Xo. 156. 1426. 17. Juni. 

Kurfürxtin Katharina entbietet, nach der Niederlage vor Aussig, den Rest der leipziger Streit- 
kräfte nach Freiberg, tum Schiüi der Städte Treiberg, Pirna und Dresden. 

Catherina herezogynne zeu Sachsen vnd maregraflynne zeu Missen :c. Liben getruwen. 
Wenne die vnsern leider vor Awßk eyne vertust geuomen habin*), dauon begeni wir ernstliehin. 
was ir noch werbaffiiger lute daheyme habt, das ir die vonstund ane sumeniß gerytten, vf way- 
nen vnd zeu fussc her gein Friberg sendet, also daz wir die stete Friberg, Pinie vnd Dresden 
bemannen vnd behalden mögen; daran tut ir vns zeudancke. Gegeben zeu Friberg am man- 
tage nach Viti. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern libcn getruwen. 



») Dl« »cliluchl M Aom4( f»il am Ii. Jaul »Utt. 
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Xo. 157. 1126. 28. Juni. 

Kurfürst Friedrich I. fordert, unter Versicherung seines Beileids wegen der ton 

Streite vor Aussig erlittenen Verluste, dm Rath auf, den Al«jnttg an Kriegsmaterial mit 
Möglichster Besildennigung wieder zu ersetzen. 

Friilfrich von gotes gnaden herezog zeu Sachsen vnd inarcaraue zeu Misse«. Lilien 
getruwen. Wir mcyiien, das ir vaste Schadens an den uwern vnd uwer habe in dem sfrite nest 
vor Awsk gescheeti genomen habt, das vns getruwenlich leyt ist, doch hoffin wir zeu dem 
almechtigcu gote, er werde das zeu allem glucke keren. Dauon begera wir ernstlichin von Ueh 
mit ganezem vlibe, das ir getröstet syt vnd widdrumb ueh anrichtet, rüstig machet, harnasch 
vnde pferde zeeuget an vorezihen vnd die vndir uch seeezit, damittc ir vns geuolgen vnd so des 
not sin wirdet gedinen moget, das wollen wir gnediclichin gein uch irkeiineu, des nicht vorgessüi 
vnd uch des sunderlich gerne dancken. Geben zu Friberg an seilte Petirs vnd Pauwels abende. 

Dem rate zeu Lipczk vusern üben getmwen. 

No. l.")8. (1426.) 

Der Rath zu Rochlitz warnt den Rath zu Leipzig vor zirei im Sold der Husiteii stehenden 

Brandstiftern. 

Vnseni willigen dii^t zeuuor. Ersameu wol wiesen herren vnde hesundern günstigen 
forderen Wenne dy von Friberg den von Kempniez geschrebin habiu. dy von Kempnicv. vns, 
des glichen wir uwer voruemcu wiesheit ouch vorkutidigeti, das vusere gliedige frauwe dy her- 
i/ogyunc eyne warhaftige scliribunge getan hat, wy das ezwene Studenten dy stete an legen 
wollen vnde von den ketezern geld dorvmme genommen haben, dorviume wir ytezund in grosser 
sorgsamekeit synd, das wir an den toren lassen hüten vnde vjl wechter des nachtes uff eync 
waniunge zeu gelegit haben. Her eyne hat eynen grauwen geflickten mantel an, der ist vnden 
vinme den hals mit blattwen tuche gefiltert vnde had eyne swareze vndirioppc au von parchan 
vnde eyne grauwe kogel uff, so hat der ander eyuen grauwen rock an mit angccz»gen ermelu 
vnde eyne swareze niüteze ufl'e, vnde had swarcz bar; dornach wisset uch zeu richten vnde habet 
achtunge dor uff vnde schribet das ouch andern steten, tiegeben vndir vnser stat secret. 

liurgermeister vnde ratmanne zeu Rochelicz. 

Den ersammeu wolwicseu burgermeister vnde ratmannen der stat Lipczk vnscni besuu- 
dern gunstigen herren vnde forderern. 



No. 1.59. U27. 30. Oct. ~ 

•Johann Freigraf zu Hundem fordert auf Klage Heinrich Kudorfs Jiürgers zu Halle Lcijtziger 
Bürger auf, binnen 11 Tagen dem Kläger Genüge zu leisten und ladei sie für den 
UnterUiMiungtfidl cor sein Gericht zu Bamenohl. 

Minen grot touorn. Bisuiidern gruden fnuide tu Lipczk. Vor niy i» gewest 
Heinrich Kudorpp burger to Halle vor derne heiligen gerickte vor dem frienstale to 
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Babenol") vnde helft swerlicken ouer iu gechigit von sacke wegin, die he meynt to 
iu to hebbin. Sege ek graue vnd gebite iu, dat gii iu gutlieken mit dem egennnten 
cleger voreynen vnde genug tud bynnen den nesten virthen nachten na angesichte 
dußes briuea vnde 6m plegit so vil, alsc gii 6m von ere vnde recht plichtig sind. 
Wettet, dat gii dem so nicht entulgeden alse obingesehreben sted, so heselieide vnde 
lege ek ia eyn uppenbar ding vnde lade iu upp den nesten dnvnerdaeh na achten- 
den, dat is nemelick die donnerdach vor Anthonii na data du lies briues sehirst 
künftig, dat gii koinen vnde vorantworten in tegin «Irin vorgeschrebin Heinrich Kft- 
dorppe to Babenol twischen den brftyen to reehtir rielite tyd dnge. Wettet dat gii 
dem so nicht en deden. gii komen addir koiaen nicht, clagit mv denn die suhle 
Heinrich Kutlorpp vorder ouer iu addir jeinaml von syner wegin, so miiste ek vor- 
der ouer iu richten alse sich dat gehurd, dat ek leuer v'mbe ginge vnde doch von 
eren wegin nicht laten en m6ehtc. Datum sub anno domini je. M"CCCC" XXVII" 
des nesten donnerdages vor omnium sanetorum vnder myn ingesigel. 

Johan vrygraue der frien grauesehalft zeu Hundein. 

Den ersamen Haute Ochzen, «lein Großiii uff «1er Hellischen brücken, Hanns Wulkewitz. 
der Schuster, Hans Schohil, Hanns l'olner, Bartil Meynhanl, Heinrich iSpurliiijjr, Steffan Stus. 
Schloma Abrahams son de/ iudeii, Haus Hutcr, Nickil Konig, Clemens «K-r wagemeister iczuml 
Kuscheberg zeu Lipczk mynen guten frunden. 

Nach dem Orig. auf Papier im Hatlnarchiv zu Leipzig. 

Di« Documenta des Kathsarrhivs zq Leipzig, welche auf den in seiner Veranlassung und seinem Verlauf 
nirht zwcifclfrcicn Kudorf sehen Handel »ich beziehen. Irinnen mit einem auf KrHiichcn des Kurfürsten Frie- 
drich I. von Sachsen vou Heinrich vim End«! Decan d«'s l'leissnerlandcs uud ordentlichem leichter dieses Decntmts 
(decano terrae Plisnonsis iudice dicti decanatus ordinario) aufgenommenen Traussumtp einer Urkunde vom _V Xov. 
U14, in welcher Heinrich Kudorf, z. Z Bürger zu Gera, zugleich filr seinen abwesenden Sohn Heinz und seinen 
minderjährigen Sohn Kran* und unter lturgcnstcllung dem cdeln Horm Heinrich. Herrn zu (lern wegen erlittenen 
Gefängnisse« Urfehde schw«'<rt und geloht, nur vor ihm und seinen Amtleuten Hecht zu nehmen oder zu gehen, auch 
einer auf die Stadt Gera zu legenden Steuer weder zu widersprechen noch sich zu entziehen. — Am 24. Miuv. 
1427 Hess Nickel Jesewicz Itiehter zu Leipzig drei Urkunden, welche Nickel Stuss Bürgermeister daselbst im 
eigenen wie im Namen de» Haitis und der ganzen Stadtgeincinde pruducirte, durch einen Notar trnnssuiniren. Die 
erste dieser Urkunden ist das hereits erwähnte Urfehdcgehdiniss Kudorfs; in der zweiten erklären L'imrud Mauwcr 
zu Lubenicz (Leumnitz) und Otte von Brcitrnbaeh zu Köstritz (Kostritz) gesessen d. d. 1 I-'" Dieustag nach >. 
Mathiastagt' des heilige» Zwolfbotcn (2ö. Febr.), Heinrich Kudorf hahe die vordem dem Herrn von Gera «esehwonie 
Urfehde dadurch gebrochen, dass er zu Leipzig einen Bürger des genannten Herrn Namens Ileyger auf «ehalte ii 
und bekümmert, «tass er wider sein Versprechen seine Söhne Heinz und- Kran* nicht ang'lialteii. gleiche Urfehde 
zu geloben und dadurch, das« er <lcii nunmehr verntorl>encn Herrn von Gera mit geistlichen Briefen und (fegen 
Costnitz gpladen. (Da» Orig. dieser Urkunde befindet sich im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden). Die dritte Ur- 
k uiide. 1427 Mittwoch nach Sch«lastica (12. Febr.) enthalt ein von Hilrgenneister und Itathinanncii der Stadl 
Altenbiirg ausgestelltes Zeugnis« Ulier den vor dem sitzenden Käthe Seiten des gestrengen Junkers Jim von Ru- 
dpniez zu Kauern (Knüver) gesessen erzahlten Verlauf eines vordem, als er auf Veranlassung des >er*torbenen 
Ijndgrafen Wilhelm mit einem Haufen Volkes zu Bettung der Stadt Krön nach Höliinen habe ziehen wollen, zwi- 
schen ihm und Heinrich Rudorf zu Gera abgeschlossenen Pferdehaudels: Heinrich Kudorf habe ihm. gibt der Jun- 
ker au. nicht nur gegen seine Versicherung ein fehlerhaftes Pferd verkuuft. sondern auch die ihm anvertrauten 
Siegel neines Bruders Hans und Berchlers Schouwenrod , welche er au eine die verabredeten Bedingungen enthal- 
tende und noch auszufertigende Kaiifsnrkunde habe hängen sollen, an einem eigenmächtig mit besonderen der 
stattgehabten Kaufberedung ziiwi.lerlaufeiideu L'lauseln versehenen Kaufbriefe angebracht, sodass er. Käufer . trotz 
der Äusglpichiingsversiichc des verstorbenen Landgrafen Wilhelm, schliesslich habe bezahlen müssen. 

Vielleicht stammte der Klager Heinrich Kudorf ans einem Nürnberger I'atriciergeschlechte. welche*, wie .-. 
scheint, bald nach «fem Heginn dng 15. Jahrhunderts aus Nürnberg wegzog. Vgl. auch Chroniken der deutschen 
Städte IM. 1. S. !)2 A. 3. 

«1 B.m.nuhl, R«(»mn».».«. AroiW. Wo.Ipk.lc«. 



Digitized by Google 



104 



So. 160. Vor 1428. 

Xickil Hotrit ersucht den Rath, sein durrh den Juden Abraham unter Zuziehung des («richte 
mit Jiesehlag belegtes Hans urieder freizugeben. 

Min dinst zcuuor. Line er bürgenneister vnde hern. Ich habe herfareii, wie das Abra- 
ham der aide mit uwern fronen mit uwers gerichtes volbort myn hus vor sperrit habin, alßo 
das mir doch in uwerm gcrichte keius an gewonnen ist mit rechte. Bitte ich uch, daz ir mir 
das weder offent, wenn ich doch bite vnde gebetin habe, were ich myn hem icht pflichtig, daz 
wolde ich gerne vzrichten wie daz erkand wurde tu rechte, vud sulche gewalt in uwerra mit 
uwerin gerichte sulche vorfulgunge volbort.es nicht an mir vnde an mynen guteren gestatit, daz 
wil ich alle zeeit vmb uch verdiuen. Ouch sind in myme hulie wync vnde fyc vorsperrit, daz 
mir darzcu ouch kein schade gesche, wenne nur vor vil wedir faren ist; vnde bitte dez uwer 
beschrebin autword. Nickil Hotrit, 4 ) 

Den ersamen weißen burgermeister vnd ratmanne der stad zeu Lipczk myn besundern 
hem vnd fründeu. 

Nach dorn ürig. auf Papier im Rutüsarthiv iu Leipzig. 

Antwort des Raths: 

Vnsern dinst zcuuor. Nickel Hoetrit. Als ir vns geschriben habet, das habin wir wol 
vorstanden x. Als wisset ir wol, das die suche vnsirs KTiedijurin hem ist, sunder wes ir uch mit 
vnsenn gnedigin hern darvmbe Vortragiii mopit. das ist vnsir will« wol. Vnde als ir schribet 
vmbe gewalt :c. daran tud ir vns viigutlich vnde könne suliche zeuschribunpe von uch zeu desem 
mal nicht gebessert!, als wir doch allecziid uwer bestis gerne geworben habin vnde vil lieber 
wolden, das ir vnsirs gnedipin hern hulde bettit, wenne das ir in sinen vnhulden sin sullet. 
Ocschriben am inettewochin nach undeciin milia virginutn vnder vnsenn iugesigel. Ratmann. 

Dem ersamen Xickele Hoetritte bürgere zeu Lipczk vnsenn guten fruude. 

Nach dem Conccpt im Itathsarrhiv zu Leipzig. 

«I Mrk*l Hutril w.r Heinrich Kadurft ScholugOTukB. 



Xu. 161. Vor 1428. 

Nicket Hotrit ersucht Bürgermeister und liath, bei dem Kurfürsten sieh dafür zu verwenden, 

das» ihm ein Termin angesetzt werde. 

Mynen vnderthenigen dinst zeu allen geezyten zcuuor. Lieber burgermeyster vnde üben 
herrn. Alzo ich vwer erbar wysheyt vor ge.schreben vnde gebeten habe, alzo bethe ich uch noch 
durch gotes willen, ab sich myns herrn gnade ergent zeu uch liehet e, daz sy vwere wysheyt 
erlange mochte, daz ir kegen mir thüt alzo ich wol getruwe, wen ir doch wol wyst, daz ich io 
vwer arme mytburger byn. vnde ab ir myns herrn gnade vor mögen mochtet, zeu geben mir 
eynen tag vier adir sechs wochen. daz ich gotes vnde vwer genysen mochte, ab myr gnade 
mochte gescheit von myme gnedigeu herrn. Ouch thuu ich vwere erbarn wysheyt zeu wyssen. 
daz mir vor komen ist, wy daz verboten ist zeu Lipczk kegen Ache zeu zeyhen; nu habe ich 
willen da hen zeu zeyne myt myucn wybe. Nu bethe ich uch über burgermeyster vnde üben 
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hcrrn vnde frunt, myr des nicht zcu arge zcu körende. Sehet das an, daz ich in dem endende 
lege vnde dy zcyt mich zcu mole lang duncket, dor vmbe hab ich mir dy reyse vor genomen. 
daz mir dy zcyt en wenig korezer worde, vnde getruwe uth des wol, daz ir die wyle myn bestes 
bethen vnde werken kegeu turnen gnedigen herrn, [deaj gnade [ich] begere vnde wartenne bvn, 
vnde begere vnde bethe uwere erbar wysheyt vmbe vwere beschribin antwert. Gegeben am 
fritage vor sente Vitras tage. Nickel Hoctritt burger zcu Lypcz. 

Den ersamen wyssen luthen burgermeyster vnde rathman der stat zcu Lipczk myn 
besunderu üben hemi vnd frunden. 



No. 1<»2. Vor 1428. 

Die Kurfürstin Katlmrina trügt linhnhen, Laras Walthegm und Hutrit ohne Wissen ihres 

Cmuihh (irlritc sä eitheilen. 

Catherina von gots gnaden herezogynne zcu Saehüen :c. 

Lilien getruwen. Als ir uwern stadschriber zcu vns habt werben lassen, Lucasse Walt- 
heytn vnd Hotritte fnrder geleite zeiiüeben :c., als habin wir das furder hiuder vnserm hern 
nicht macht zeuthuude, sundeni das wir sie vor geleitet haben, das habin wir durch nwir bethe 
vnd iiwern willen gethan vnd können des furder nicht gethun, das moget ir yn wol sagen. Ge- 
gebiu zcu Gryinme am sunabinde vor Invocavit. 

Dem rate zcu Lipczk vnsern üben getruwen. 

Nach dem Orijf. im Rathsarrliiv zu Leipzig. 

Lucas Wiildhrim . welcher »411I1 dem Obigen in dir Kmlorf-Hutrinihe Angelegenheit verflochten erscheint, 
gehörte einem angesehenen und begüterten Leipziger Ge*chlechtc im. Kurfürst Friedrich 1. scheint zu ihm in 
geschäftlicher Beziehung gestanden zu haben; aus einem Schreiben desselben o. J. un den Ilatb zu Leipzig wird 
ersichtlich, das* Vi. mit eiuer Zahlung von KKNMiulden. welche er dem Kurt'ur»ten schuldete, an den Juden Abra- 
ham gewiesen. al>er in Verzug geblieben war. Ober wine Handelsverbindungen mit Schlesien belehrt ein Eintrag 
in das Itrtslaner liathsbuch vnm J. 1426 <va? J- Slobbc Mittbeill. a. Uresl Signaturbücheru. in '/.urMr. f. (>e«ch. u. 
Alterth. Schlesiens VII. S. 307): (Am. Freitage vur Juilica) ist vor vns koinen l'eler Uanku* vuu Czuwdmer vnd 
hat beeant. das her von Lucassen Waltliejin vnd Ludwinen Berger*hayn von Leypczk ingenumen und entpluingen 
habe herdebalbhundert Oorlitsehe tue Ii vor «echezeben hundert ]tcynis*che guldyn. domite her im ganeze becz-alunge 
und gute luirichtunge und eynen volkomen genügen getban habe vur die fierhundert ochsen, die her nehtste im 
herhiste in das land gen Meissen hat las»«» treiben und glohte dosclbisl van «eyner und «eyner geerben wegen das 
sieh (!) nach nymands anders die vorgcnauteii Lucas Waltheyn» und Ludwinen Bergcrshayii und ire geerben und 
oueb nyman«ls von irer wegen von der tierbundert ochsen ader von der sechezehenhundert gnlden wegen nymmermc 
ancznspreehcn nach anzulangen u. *. w. Deu ausgedehnten ländlichen (iruridbe&itt des Waldheim'schen Geschlechtes 
zeigt eine weiter unten mii/utheileride Urkunde vom 2*. Nov. H37; in der Stadt besass u. A. Ludwig Waldheim, 
wahrscheinlich der Vater des Lucas Vi., ein Hau* am Markte (jetzt mit No. 'J bezeichnet), mit welchem damals 
noch 7 kleinere Hauser (die No. 1. 2. 3. 4 u. 3 in dem Barfusagassrhen und No 1 in der kleinen Fleischergaase) 
ah Miethhausi-r vereiuigt waren. Ludwig Waldheims Wittwe Elisabeth, welche sich mit Hans Stuss vermählte, 
brachte dieses Hau« spater an Dr. Jacob Merenberg von Stendal, ihren Schwiegersohn, welcher l-IJw als Besitzer des- 
»eilten genannt wird. 



No. 163. 1128. 11. Apr. 

Kurfürst Friedrich II. nicht dem Ilurggrafen Albrecht von Leisnig den in der liurggasse bei 

d' m Vorn* gelegenen Uof eu Lehen. 

Wir Friderich von gutes gnaden herezoge zcu Sachsen de» heiligen Römischen 
riiehs erezniarschnlk, lantgraue in Düringen vnd maregraue zcu Missen bekennen — , 

Co», utrr.. «a*. ii. H l\ 
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das wir dem edeln cm Albreehte buregrauen von Lyünig, bereu zeu l'cnig vnserm 
rate vnd lieben getruwen — den hoff in vnser »tat Lipczk in der Bnrcgassen bii dem ij. ?Si 
bornc gelegen"), der vor geeziiten «1er von Birkecht gewest int. mit allem rechte vnd 
»Illeben eren wirden vnd t'ribeiteii, als den die olignanteii von Birckci-ht vnd wir 
gebnubt haben, zeu rechtem leben geliben haben — . Des zeubekentnissc haben 
wir vnser iitsigil wissentlichen an dissen brieff lassen beugen, (iegebin zeit Lipczk 
nach gotes geborte virezenhundert yar darnach in dem acht vnde ezwenezigesten yare 
am sontage Qtiasimodogeniti. 

N«4-h >l<'in Ods?, im K. Huupt- Staatsarchiv zu Prüden mit »lein Sittel ilos Kurtür>tcu uu cim-ui 
l'eruariientst reiten 

>> 1»»« llnu< N.v II Huf .Irr Itonr-Irn««. Hj>virn»r OIU. i.rk.:iuru- Ai.-.l:«' Hl', «i. IVi.r *l< ■Ufr«. n..h-t<*r .Limit »m 1:i l>rc, 
<J. J. fH'IIi'byn «ilf>!<» |t\.|<. 4J fi'l Iii* itn K, Hnii|.t - NtA.iU.nvhl v tu Or...».lrci vn>l *«n w .'Miel*. Itl« an <|.»u * »r-llniri-a« liir», .rli >od 
Ituck.-Ti* J.-.rf cclmipt"; «tu U. Jnni 'I. J «.rMtrt«. »Ii M..i"'.u >ilo l..;*AUitl..:[<;tiii antf .l<;r llr-if.tr lJicsrk-Jl . ThAinh.-», li.-t.lm-.l ri n,l l'rt.:f 
v.»u l!.n-k..u«.!«.rr lull «Mu .frleu ..-.ULn«.!? In <ler «tut In <l»jr Kurs.:»--«" c>-l« vii • ■ < '"it- U <<►!. JvL'- Im lU.ii.1 - Si.ui^n hiv t.i 

Dr.-Ict. '. Im J ILM -trlr|,i.. t .. .1.T Or.llD.tlil. •■(» t..-i. . <in»-*u.|? ruf .i.-r •„,, N„l,h..r .rkviH.u II ■•f-t.11 nn.l .Irr lt.nl. I«»tc 

»uf .11.;.« tum. Hbih .l.y d.m Wnc - I.Y .Im. fr.Th.-ii I- .U. -|. .« i.o l.y-nili ..Iii..» ü.-li...« «... U 1ir.... l.-n . I* hvln. 

»Iwr J. Ii «IrlllurUi für ■••In«. I'cr»..u ua.l »Hl U-bin.iüll v..n W«i<fi.'i. u.i-l W*rli:. r<. I I. f.l w^lrli.m j- Marli .~iti..-,u T..J.- »olnt. 

llrt.trr v,T|.|l.ch,M -rill -..ill.il, iH.1l..l..irl. rinn .l.hr,. UM f..|. Ji i I rk.lli.llxll >.r.rt„ l„t .Linn l.ilü .1*. Hü« .flu U.i.otlo.1.1 Im lk-.lt» 
.W. Kc.Lau-L., von wrtctiru. iU~rlt.e 1K1J 4U <lra Ul.rr.u..Ji.tl.t..il.rr Aul-... •.il.i.h. r II..-.I. SU r*,»*. 



Xo. UM. 1 128. 2. Sept. 

(ienannte Tridintjsltuli: vermitteln m Weissen/) k sirisclutt (iiintlier von ISiiimu, Connul Thune, 
ll<ms nm Kohiirif, lliirijrrm'-istcr Ruth toid Jltinffrsrim/I zu ],ri/>?i;/ tn«l Il<i>ir'nh tnul Fraiu 
Kitdorf und dtirn Fronuh n, das* beid? I'nrliirn ttirh Urvit irklinn, Ihr? A»<i>ii« fir dmrh Craf 
lltinrirh ton Schivurzhunj zum Austrug fuunjdi zu Ai ^ ^'jf 

Ks ist zeu merken, das vf bitte datiiin disses l»rittes hir zeit Wissenncls 
beteidinget halten die gestrengen vnd ersamer Kerstan von \Viezc/.eleil)in «1er eider, 
Heinrieh von (iermar, Heinrich l?ose, lleinrieli von Hunoitw zeu Tiiehern, llennyng 
Strobart iczunt hoiibtmnn zeit Halle vnd Lucas Waltheim viiiIr" alle sehelunge suchen 
vnd zeweitracht, dii danne gewest sind vnd si«h vorlouffen babin bii« vf disseti 
lmtigen tag (zwischen den gestrengen vnd ersamen (•initiiere von Ibinouw mar- 
schalke, Conrade Thtnien, Hanse von Kobitrg yezitnt voit zeit MejH'zk, burger- 
meistern radmaiineii vnd der ganezen gemeyne da selbes zeu Liepczk vnd allen 
andern erbarn mannen vnd burgeru, wo die vnder vnsern gnedigen hern den her- 
ezogen zeu Sachsen in iren landen gesessen sind vn«l der sacltcn zensehieken haben 
vf eine, Heinriche Kudortfe, Franczezen sinem sone vnd iren frunden vf der andern 
siiten. also das die ieziintgenanteii beide {mrtieti ire srhuldebrieue vnd gereebtikeyt, 
was sie der irworben vnd geineynander meyneii zviihaben, schriftlichen legen vnd 
innntworten sollen «lern wolgeborneti grauen Heinriche von Swarezburg herren zeu 
Arnstete vnd Sundershusen vnd der bii ym meehtigliehen blieben, sie der mideyn- 
ander in fruntseliaft adder in rechte, noch dem als sich die Hachen gemacht vnd 
irbaben babin, zeu entscheiden, vnd wii sie «1er mideynander in fruntseliaft adder in 
rechte noch vorlouitener vnd irhabener suchen eiitscbiMdcn wirdet, das sie da» also 
gcnczlichin balden, thun vnd v<»llcnfureii sollen, vnd die scheidiinge sal otieb gesehen 
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zcwischen liir vnd dem nestkomenden sente Mertins tage. 8ic sollen ouch da widder 
m'ditis sprechen, tliun noch schaffen zeuthune mit worten noch mit werken in keyne- 
wiis ane geuerde, vnd sollen oueh das so zcuhaldene vnd zeuthune von heyden teilen 
dem obingeschribin grauen Heinriche in guten truwen an eydex stat, noch dem als 

f das iczlichim zeemet vnd geboret, an die haut gereden vnd globen, das so vngeucr- 
lichen ane alles wedersprechen zcuhalden, zcuthuiie vnd zcuuollenfuren. Paruf so 
sollen ouch Kudorff obingenant, sin soen vnd Lucas Waltheim dii zeiit vß sicher sin 
vor vnsern gnedigen hern den herezogen zeu Sachsen in iren lannden vnd oueh allen 
den, die durch iren willen tun vnd lassen wallen ane geuerde; die lloctretynne sal 

/•ouch dii zeiit vf ir gut zeiihen vnd sicher geleite habin; die bürgere zeu Lipczk 
sollen ouch den kneeht, den sie halden im gefengniße, zeu borge dii zeiit geben vnd 
vf den vzsprueh grauen Heinrichs obingenant. Oueh ist sunderlichin beret vnd 
beteidinget, was vnser gnediger herre der herezog seliges gedeehtnisses adder sine 
soene des gekümmerten vnd irstanden geldes, das der obingenante vnser gnediger 

K herre der herezoge seliger vorkummert vnd irstanden bette in sinen lannden vnd 
gebiiten, vfgebabin vnd ingenomen betten, das sal stehen vf den vzsprueh des ohin- 
genanten grauen Heinrichs, was aber nicht vfgebabin vnd gefallen were, das sal 
man Kudorffe vffen vnd volgen laßen. Ouch ist beret vnd beteidinget vmbe Abra- 
ham iuden zeu Lipczk vnd Lucas Waltheim von irer sachen wegen, die sieh oueh 

w von Kudorffe gemacht vnd irhabin hat, das die in allernmssen stehen vnd blibin 
sollen als dii biißlier gestanden haben vnd oueh vf den vzsprueh <les obingenanten 
grauen Heinriches. ('zu orkunde vnd steter haldunge der obingeschribeii teidinge 
vnd artikeln, das die von vns obingerurten heyden partien stete vnd ganez gehalden 
werden, habin wir obingesehribener < Gunther von liunow, Hans von Koburg vnser 

/rinsegcle vnd wir burgermeistere vnd radmanne vnd ganeze gemeyne der «tat Lipczk 
vnser stat insegel vor vns vnd ouch die andern, die iczunt nicht geinwertig sind 
vnd der sachen zeuschicken habin, au dissen brief lassen beugen. Vnd icli Heinrich 
Kudorff obingenant habe ouch myn insegel vor mich, Franczczen mynen soen vnd 
vnser frunde an dissen brif beugen lassen vnd haben ouch zeu nierer befestenunge 

y gebeten die obingeschribin teidingislute, ire insegele bii vnser insegele zeu beugen. 
Vnd wir obiugenanten teidingislute bekennen, das wir durch bete willen der obin- 
genanten beider partien vnser insegele bii ire insegele habin lassen beugen, (»eben 
zeu Wissenuels am donrstage noch Kgidii noch Crists gehurt virezenhundert vnd 
darnoch in dein achtvndezwenczigisten iaren. 

Nuili dorn Ori« im Hatlisarthiv zu mit zrlm Sii'«vln im IVr«anientstri'ifiii. 
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No. 1(55. 1 12». 22. Fehr. 

Craf Heinrich von Se.htearAurg lieurkundvt , dass vor ihm zu Weitarnfcls zwisrhrn dm in Streit 
befangenen Partiten eine gerirhtliehe Verhandlung stattgefunden hal>c, das* diesillie edier ohne 
Erfolg geUielan n* i, da Heinrich Kndorf tlax Original i iiier in Abtchrift l»-igi fauchten Urkunde 
nicht zur Stelle hat* seluiffen können. Traiissnmt vom 19. Oet. UXO. 

In gotis namen amen. Nach Oisti geborte in dem vierezenhnndirt vnde 
drysaigistem iare in der achten indiction an deme minezenden tage de» nionden der 
genant ist Ortober zeu vesper cziit adir do by, in dem driezenden iare dez babistumß 
vnsir allirheiligi»tcn in godt vatirs vnde hern hern Mertinü de« funfften babiste» 
vnde des allirdurchluchtigisten fnrsten vnde hern hern Sigmunde» riebe des Vngeri- 
schen in dein drivndevierczigi»tem, dez Römischen in deme zewenezigisten vnde des 
ttehimischen in dem czenden iaren, vor dem hulic der wonunge de« vorsichtigen 
Heinrichs Sterns bürger zeu Upczk Merseborger hischtumß, inkeginwertigkeit de» 
vorsichtigen manne» Nickel Jhesewicz zeu der zeiid richters doselbinß zeu Lipczk 
vnde myn ofrtnbarschribers hirnoch genant vnde ouch der vndirgeaehribin geezugen 
czeigete vnde vorbrachte der ersame Hanß Wochow ieezund vorwesir burgermeistere 
ammecht von synen, de» rate» vnde der ganezen gemeyne wegen der »tad Lipczk 
eynen vorsigilten brieffe mit funff sigiln geschrebin vff peigament, desselbin briffe» 
inhaldtinge vnde lute vnde ourh der sigile beschribnng hirnoch volgen, vnde bath den 
genanten richter, da» er synen willen vnde macht von gerichteswegen wolde dorezu 
geben, das derselbe brieff wurde vmbe geschriben vnde bracht in eyne oftinbarschrifft 
adir instrumente vnde mir beuelen als eynem offinbarinschriber, das ich denselbin 
brieff zeu mir neme, mitfliße besebn vnde gerruwelich vmbesehriben vnde in eyne 
offinbarschrifft brengen vnde daniß eyn instrumente mit vndirschribunge mynes namen 
vnde vorczeichuiige mynes gewonlichen czcielienß machen sohle, also da» dieselbe 
oftinbarschrifft eynen ganezen glouben mochte machen vor gcrichte vnde andirswo, 
wo dez not wurde syen, desselbin glich bath ouch der obgenante Ilan» Wochow von 
wegin syner de» rate» vnde der Stadt Lipczk vorgriante vnde hieschen mich dorezu 
alzo eynen oftinbarinschribern. Durch solche entpfelunge vnde heischunge wegen 
habe ich den egenanten brieff zeu mir genomen, den obirleseu vnde wol besehin 
vnde habe an der schrifft, an den sigiln vnde an andern dingen die gancz vnuor- 
seret funden vnde den vmbegeschriben vnde in diesse geinwertige offinbarschrifft 
bracht vnde dieselbe oftinbar instrnment vnde schrifft daniß gemacht, das ich ouch 
mit demselbin vorsigeltcn briffe mit fliße obirlesin, obirhort vnde funden habe in allen 
punckten vnde stucken obireyn tragen. Desselbin brieffes luth vnde inhaldunge 
also hir vorberurt ist mit »ler sigil beschribunge hirnoch von worte zeu worte vol- 
gen vnde lutet alzo: 

Wir graue Heinrich von Swarczburg, herre zeu Arnstedte vnde Sundirshusen beken- 
nen vnde thim da» köntlichin vnde offinbar mit dicssem vnRirm oflinbrieffe vor allen 
lüthen, die yn schin adir hom lesin, da» wir den gestrengen vnde ersamen (iunther 
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von Bunouw marschalckc, Conrade Thünen, Hanße von Koburg voytc zcu Lipczk, 
büxgermeister ratmnnn vnde der ganczen gemeync doselbinß zcu Lipczk vnde allen 
andern erbarn mannen vnde bürgern, wo die vndir vnsern genedigen beren den her- 
czogen zcu Sachzsen in oren landen gesessin sindt vnde der Hachen zcu schickene 
haben, vff eyne vnde den ersamen Heinriche Kudorffe, Franczen syme sonc vnde 
oren frunden vff die andere siten also hfttu vff dinstage noch deme suntage lleini- 
niscerc in der fasten*) eynen rechten gerichteßtag geyn Wysscnuels geleyt vnde 
gemacht haben, den sy vff beide syte vff vns als vff eynen gekornen geweleten 
richter zcu entscheidene gegangen Rindt vnde den gerichtißtag also vcrwillekort 
habin, also was sy vff beide partye schulde, brirfe vnde gerechtigkeit, was« sy der 
erworbin vnde geineynandir ineynen zeitnahen, schrifftlichcn by vns legen vnde 
inantworten suhlen, do wir denne obirscheiden vnde sprechen suhlen fruntlicheii adir 
rechtlichen noch lute vnde inhalde des anlallbriffes, den sye darobir von beiden tey- 
len vorsigilt gegebin habin. Also sindt die vorgeschrebin von Lipczk mit iren vnde 
von yrer f runde wegen vor vns komen vnde vns alle ore vorsigilten briffe vnde 
gerechtigkeit, die sy derworbin betten adir meynten zeuhabene, alle vorsigelt vns 
ingeantwett, die wir beschul vnde eygentlichin vorhort habin, vnde die vorgnanten 
Heinrich Kudorff vnde Francze Kudorff syen sone mit yren frunden sindt ouch vor 
vns komen vnde vns ouch 6re briffe vnde gerechtigkeit, die sy erworbin haben, 
vnde haben vns also mit andirn iren vorsigiltcn briffen geantwort eyne abeschrifft 
eyne» briffes, der also lutet vnde Rieh also anhebit: Wir Heinrich Bußeman frygraue 
des erwirdigen fursten ingodt vater vnde herrn hern Dittherichs erczcbischoffc zcu 
Colnc, herezoge zcu Westiialcn vmle zcu Knger zcu dem Kwirßberge b ), Jorgns Fryckc 
des obgnanten myns gnedigin herien von Colne frygrene zcu Rüden 1 '), Dicpcl Bae- 
huli frygrene des niergnanteti myns gnedigeti hern von Collie zcu Buren' 1 ), Conrad 
Snappe frygrene des erwirdigen hern hern Heinrichs von Morse bischoffe zcu Mon- 
ster, Jacob Stoffrygen frygrene des edeln junchern Utten grauen zcu Teclenburg, 
Johanuiß Selutin frygruc des iunchern Johanns von Heyne grauen zcu Wydchinsteyn, 
Johaniü von Kssen frygreue des cililn Johaniß von Voliaesteyn"), l'etcr Lvburgk 
frygrene der stad von Monster vnd Heinrich de Sure der stad von Socstc frygreue 
bekennen vnde beezugen ic. als das derselbe briff furder eigentlichen vßwiset; des 
yeezundtgerurten briffes abeschrifft die genanten Kudorffe mit yren frunden ouch 
meynten zengenvessen. Die brieffe vnde abeschrifft wir besehin vnde gebort haben 
lesen, also haben wir von Heinrich Kudorffe vnde von synen frunden geheischet den 
vorsigelten briffe, des abeschrifft ay vor vns geleydt hatten; wann sy vns dcnselbin 
brieff yngeantwort betten, so wolden wir obir den briff vnde obir audir vorsigeltn briffe, 
dyc an vns bracht sindt, scheiden was recht were noch lute vnde inhalde des anlaß- 
briffes. iXiruff antworte vns Heinrich Kudorff mit synen frunden, das sy des vor- 
sigelten briffes nicht enhetten vnde des vumeebtig weren, sundern den briff bette 
vnsir neffe graue Johann von Naßouw. Dornoeh Hessen wir die erbaren vnde 
gestrengen ern Conrade voyte von Elßpe vnde l»dewige von IloenueU vnsers neuen 

ii ts K.-!.ro»r. bi Kni.btr,-, R.niiTUn k -«1-i Artuüxrg. VVo«l|,bal.-n. c) RQiboD Ib dem». RnflnniDf ibci <i\ llUrn». 
R^<lonin < a.vx. MindüD. Wc<|.h*l*n. «i V 'ilnuxl fl n , R<i«iurul>it>t«ii. AiaitMint, Wwlr.li»l«n 

l 
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von Xaßouw mann vnde dyncrc vnde andir der Ktidorffe frunde aber vor vn» gheen 
vnde frageten sye eygentliehen, ab sy vns von der Kudorffe wegin den vorsigelten 
briffe antworten wolden, vnde ab sy adir Kudorff den hette, so wolden wir darobir 
scheiden waz recht werc alzo obingeschrubin steint. Doruff antworten vns die obge- 
sehreben vnsers neuen von Xaboitwe mann vnde dyner mit Kudorffc« frundeii, Ku- 
dorff noch sy enliedten de* vorsigelten briffes nicht, yn liedte vnsir nein? von Xaliouw 
alzo obgeschreben steliit. Dom ff antworten wir on. vns enfugete vff keyne abeseiirifft 
zen seheidene noch recht zcusprcchcne, noch wir ensoldcn des onch nicht tlmn noch 
deine, als wir die sache zeu vns genomen hedten vnde der anlalibriff inheldit. Also 
baten vns die vorgeschrebin vnsers neuen von Naliouw mann vnde dyner mit Ku- 
dorffis frnnden, das wir vff die abeseltrifft des hriftis scheiden vnde recht sprechen 
wolden, sy wolden vns douor redden vnde guet syen. daz vns der rechte vorsigilte 
briffe bvniien eyiicm monden werden sohle, der von worte zeu Worten halden suhle 
als dy abeschrifft, so furder das yn der briff vff dem wejre nicht aheginge adir mit 
gcwalt genomen wurde, vnde ouch also, das vnserm neuen von Nalkntw orme iung- 
heten dauon wurde, waz ym werden sohle vor syne koste vnde arhevt. dy er dornff 
geleyt vnde gethan hedte, von den jenen, dy das mogclich thuii suhlen. Da wir on 
zvu antworten, wir wolden das an die von Lipczik breiigen lassen, wohlcn die ome 
also volgen, so wolden wir daz ouch also lassen zeughen. Also santc wir noch »1er 
von Lipczk fn'nideii in vnsers neuen von Xaßouw mann vnde dyner geinwertigkeit 
vnde vorczalten ön die reile, wie duz vnsers neuen von Xaßouw dyner obgeschriben 
vnde der Kudorffc friinde vmbe den brieff geboten hedten zcuhalden als obgeschreben 
stchit: des die von Lipczk also nicht zcugebeii wolden, vnde die von Lipczk baten 
vns, das wir sy scheiden wolden, nls sy des vff vns gegangen weren vnde als das 
der anhtlibrieffe inheldit. Do redten wir mit den von Lipczk alzo [von] vns sclbiiis 
vmbe gutis gelymphis willen so vcle, al) sy wohlcn vor volgen, daz vns Heinrich 
Kudorff, Francze Kudorff syn sonc da* vorgewissen, bestellen vnde vorhorgen wol- 
den, «las die Kudorffc vnde vre frunde noch iiyemand von yreii wegen sich mit 
deine voisigilten liriffe, des abeseiirifft sy vor vns geleydt liadtcn, behelffeli wolden, 
noch den von l.ipczk vnde oren t'ruudcn ouch nicht zeuschadeii komen sohle, so 
wolden wir vff die andern irer beyder partie vorsigilten briffe schulde vnde gerech- 
tigkeit, dy sie vns ingeaiitwert haben, scheiden vnde sprechin waz recht werc. 
Dene Kudorff vnde syne frunde als«, nicht thun noch v.ilgen wolden vnde meynten. 
sie hedten deine tage gnug vnd volgetan noch lute des anlaübriffes; also meynten 
die von Lipczk mit yren frundeii, die Kudorffc vnde ore frunde hedten dem tage 
nicht voltan noch inhalde des aulaßbriffcs, vnde die von Lipczk haben vns ange- 
ruffen also eynen gekornen gew illekorten richter vnde vns gebeten, daz zeuerkennen 
mit den vnsem, die wir by vns hadten, desselbin glich Kudorfris frunde vns daz 
ouch gebeten habin zeuerkennen. Also haben wir graue Heinrich von Swarczeburg 
obgeuant vmbe beyder partige bete willen das zeu vns genomen also eyn gekorner 
gewilleter richter, vnde erkennen das vnde sprechent vor recht als wir de» bessir 
nicht enwissen, das Heinrich Kudorff, Francze Kudorff syn sonc vnde öre friinde 
deine tage uicht genug noch volgetan haben vnde des nyderfellig sindt vnde an on 
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broch worden ist vnde das also nicht gehalden liaben noch lutc vnde inhnlde des 
anlaßbriffes, darumbc daz sie den vorsigilten brieff, de« abeschrifft sy vor vns bracht 
hndten, vns nicht gegebin noch ingeantwort haben; vnde sy haben vns grauen Hein- 
rich von beyden teylen, die do scheppfen sindt by scheppfen eyde gelohbit, vnde 
die aiidirn, die nicht scheppfen sindt, in guten truwen an eydißstadt nach deine als 
sich das czeniet vnde geburet an die liant geredt vnde gelobet zcnlialdin, als das 
der anlaßbrilt'e clerlichen vßwiset. Das alle redde stucke punckte vnd artickel disses 
briffes vor vns grauen Heinrieb von Swarczburg also vor eyme gekornen vnde gewe- 
iften richter gescheen beteydingit vnde gehandelt sindt vnde wir' das Vorrecht gespro- 
chen habin, des habin wir zeu bekeiitheiiisse vnser ingesegil wissintlichen vnden an 
diessen oflinbriffe lassen lienghen. Hir by vnde dorobir sindt standgenossen gewest 
die gestrengen vnde ersamen llanßc von l'olenczk, Kerstan von Witezelouwen tler 
clder, Heinrich von Wissingerode, Heinrich von (iermnr der eider, I leinrieh von 
Ysenache sehriber vnßir hern der herezogen von Sachzsen vnde lleiiiriciis sehriber 
des ohgnanten grauen Heinrichs von Swarczburg, alle fryeschepphen. \'nde wir 
ieezundt genanten scheppfen bekennen alle, das wir durby vnde obir gewest sindt 
vnde das vnsenn gnedigin hcren obgeschrebeu niete geraten haben vnde wollen ome 
des hvstciidigk sien. Vnde wir Hanß von l'olenczk, Heinrich von Wissingerode 
vnde Heinrich von (iermnr der eitler haben vnsir ingesigele, vmle ich Kerstan von 
Witczelouwen der eider habe oiich niyn secret, das ich an myncin hantgeinahel habe, 
by des obgeschrebin myiis gnedigen hem von Swarczburg vnde by Hanßis von IV 
lenezk, Heinrichs von \V Isingerode vnde Heinrichs von (lennar ingesigeln wissint- 
lichen zeu merem bekentthenissc vnden an dissen oftinbriffe gehangen, wan ich myns 
ingesigels by mir nicht enhadte; der obgnanten ingesigele allir ich Heinricus von 
Yscnach sehriber myncr genediger bereu der herezogin von Sachzsen vnde Heinricus 
sehriber des obgnanten grauen Heinrichs von Swarczburg myns gnedigen lieben 
herren wissintlichin hirezu niete gebruchen. Gesehen vnde gegebin zeu Wissenuels 
nach (Visti vnsers liern gebort vierezenhundert iar vnde domach in deine nfinevnde- 
czwenczigisteni iare am mitwochen noch deine sontage Rcminiscere in der heiligen 
faßten. 

Desselbin brieffes sigille hengen daran an pressiln von perganient vnde das 
erste sigil desselben briffes ist vzwendig von geineyneiii gelem vnde inwendig von 
grünem wachzse runth vnde schibeleclit: in demselbin sigil ist eyn vierpaß vnde in 
dem vierpaß eyn scliilt mit eyme lofiwen, vff demselbin schilde eyn helmezeiehen in 
eyner gcstalt eyns halben lebardes. vnde vmbe das vierjiaß ghet eyn ringk mit suli- 
chen vmle glichen buchstaben vzgegraben: S. Heinrici Coniitis de Swarczburg. Da« 
andir sigil ist cleyner wenn das erste, schibeleclit vmle runth, vzweiidigk von gemey- 
nem gelem vmle inwendig von grünem wachzse; in demselbin sigill ist ein schilt mit 
eynem gekiÖnimeten flogcl, vinbe denselbin schilt ghet eyn ringk mit suliclien buch- 
staben gegraben: Hanß von l'olenczks. Uns dritte sigill desselbin brifhs ist glich 
dein andirn sigil vzwendig von gelem vnde inwendig mit grünem wachzse; in dem- 
selbin sigile ist eyn vierpaß vnde in deine vier|>aß eyn helmezeiehen mit eynem 
schilde, in «leine schilde ist eyn tigiire gestalt alzo eyn fuerhakc vnde ouch vff deine 
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helmczcichen; vmb dasselbe vierpaß gbet eyn ringk mit »ulichen buchstaben gegra- 
ben: S. Heinrieh Wissingerade. I>as Vierde sigill desselbin briftis ist glich dem 
dritten sigil, runth von gelem vnde grünem wachzsc vnde had eynen schilt, in deiue- 
selbin Schilde ist eyne tigure also ein vaß adir wynpotte, vuibe denselbin schilt ghet 
eyn ringk mit sulichcn huchstahen vnde Worten gegraben: S. Heinrich von Germar. 
Das fönfftc vnde leczste sigil dcsselbin briftis ist eleyner wenn die andirn, runth vnde 
schibelecht, vzwendig von gelem vnde inwendig von grünem waehzse; in demselbin 
sigil ist eyn gestalt eynes mor houbittes. Vff vnde . . alle dicsse vorgeschreben 
gesclrichte badt mich vndirgeschrelH-n offin barschriber der obgnante Hanß Wochow 
von syneu, des rates vnde der ganezen gemeyne der stadt IJpczk wegen obgenant 
geheischet re(iuirirt vnde gebeten, öm eyn adir meliir, so vel 6m not sien wurdet, 
zeubegriffen vnde /.ciimaehen oflinbarsehriffte vnde instrumente. Diesse vorgeschreben 
geschichte sindt gesehen in dem iare indiction monden tage stadt babistumß vnde 
des allirdurchluchtigisten fursteu vnde bereu bereu Sigmunde» Komischen je. koniges 
also obinbesehribin ist. Hie by sindt gewest die bescheiden Heinrieh Ix>wbingk, 
Hanß vom Hayn von Krffurt clerick Mcnezer vnd Hanß Rudiger leye Missener 
bisehtumen, die des geezuge sindt zeu allen vorgeHebrebeii dingen geruffen gebeten 
vnde sundirlichen geheisehen. Vnde ich Nickel Jheßwiez riebter vff dißniale der 
obgnanten stadt Lipczk habe myn insigcl zeu mereiYin bekentnisse vnde Sicherheit 
gehangen nyden an diessen brieff vnde instrumente. 

Vnde ich Johannes Sydenhcfter von Lipczk pfaffe Merseburger bischtumß von 
keyserlicher macht oflinbarschriber, wenne ich von enipfelunge vnde geheyße des 
obgnanten richters, der oueh syne macht vnde gewalt dor zeu gethan hadt als eyn 
riebter, den vorgenanten brieffe gesebin vnde mit fließe obirlezin habe, vnde habe 
oueh diße oftinbare schrift vnde instrumenta dy eyn andir getruwelich gesebreben 
hadt, wenne ich des selbir vnledig was, mit demselben vorsigelten boubtbrieffin 
getruwelich von worte zeu worte obirlezin vnde obirhort in kegenwertikeit der obge- 
schreben gezeugen, dorumbe habe ich diße geinwertige abewhrift in eyn oflinbar 
instrumeiit bracht vnde gemacht, mynen namen vnde zeunamen vndirgesehrebin vnde 
mit mynem gewonlieben zeeichen vorzeeiehent, dor zeu gebethen vnde geheisehen, 
daz oueh mit dem anbangenden sigil des gnanten richters ist vorsigelt zeu nierer 
bekentniß vnde kuntsebaft allir vnde itczlicher dißir vordir schritte. 1 ) 

Nach dem Ori K . uu Itotlisurchiv zu Leipzig mit. dem an einem l'ergamentstreifcn hingenden Sirgel des 
Richters Nickel JheJivrit*. 

Ii An dcin.dlwo T««e IrMMsmIrt« der tfclrti« S..ur tat V«r*nUn»uii( OcnoltMa 1'orw.uen die L'rk. X«. 164. 

No. 16«. 112«. 30. März. 

Kurfürst Friidrich II. entbietet die Pflege und Stadt Uiptig zum Zuzug gegen die mit Einbruch 

in seine Lande drohenden Ihmtcn. 

Friderich von gots gnaden, herezoge zeu Sachsen vnde margraue zeu Missen. 
Voit, erbar mansebaft in der pflegin vnde rat zeu Lipezk, liben getruwen. Wenne 
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wir tegelichin gewarnet werden vnde auch wafhaftiglichin vornemen, wy die ver- 
dampten kctczer y in meynunge syn, vnscr lande mit macht zcu obirczihen vnde die 
zcubcschedigcn , dauon begern wir mit ganczem ernste, das du voit alle vnser crbar 
manne in dyner pflegin vonstund vorbottest, yn von vnsern wegen disscn geinwerti- 
gen vnsern brif boren lassest vnde yn auch ernstlichen sagest, das sie sich mit allen 
den iren mit ganezer macht vnde mit sulcher were vnde geschicken daruf richten, 
als wir dir vnde auch yn das vormals auch geschriben habin, vnde desselbinglicli 
du mit vnserii eigin gebuwern auch bestellest; vnde ir bttrgcr dasvfuwerm marckte 
vzrufFen vnde gebiten lasset, also wenne wir ueh schriben adder botscbaft thuii wer- 
den, das ir vns denne mit ganezer macht zcu pferden vnde zcu fusse gefulgen moget. 
Vnde vorhaldet des in keine wiß, das ist vnser ernste meynunge. (Jegebin zcu 
A Wernburg am mittewochen in der osterwochen anno je. XXIX". 

Nach dem Orif. im Kathsanhiv zu Liip/i«. 



No. 167. 1129. 11. Mai. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Sigmund fordern vom Ruthe die Stellung von sechzehn zur 

Besatzung von Brüx bestimmten Sehützen. 

Friderich vnde Sigemund gebruder herezogen zcu Sachsen je. 

Liben getruwen. Wen wir Unix mit reysigen vnde statschutezen meynen zcu 
bemannen so lange das man liorit, wy sieh« mit den ketezern machen wirdet, dauon 
begern wir ernstlichen, das ir vns «cchczchiu redlicher gewapenter schütezen mit 
armbrosten vnde hantbuchsen vürichtet, die uff den suntag Trinitatis gein Friberg 
schigket vnd mit in bestellet, da* sy nach der vnsern anwisunge herevn cziihen 
vnde zcu fusse eyne wile in vuserm «linste da legin. Vnde sumet da mite nicht, 
wenn wir vns dar uff verlassen, daran tut ir vns zcu dangke. (iegeben zcu Czwig- 
kau am ptingistabende anno domini je. XXIX. 

Dem rate zcu Lipczk vnsern liben getruwen. 

Nach dem Ori«. iui Kutlisan hiv zu Leipzig. 



Xo. 1G8. 1429. 5. Dec. 

Her F.rzhisehof von Köln fordert Bürgermeister und Bath zu Leipzig in Klagsaehen der Kudorfe 
wirft Außetiung dm angesetzten Termins auf den Ii. Jan wir w sein CcrirhL zu Brühl oder 
ico er sich sonst auf der linksrheinischen Seite des Krzstifls an diesem Tage lie/inden teerdr. 

Archicpiscopus Coloniensis, Westfaliac et Angriae dux. 

(«ude frunde. Als wir sulche gerychte «läge wir tusschen ueh ind den Koe- 
dorfen hesebeyden hatten zom Schoencnloe, vmb strofden ind andere noit sachen 
willen up gestalt hadten, also bescheyden wir uch vur vns zo siin de« viertzienden 

COD l»IVL. Ml. II. *. 15 
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dngcs in dem maende .lanuarii ncstkomende zo «läge ziit nlliir zom Uroele"), off wa 
wir asdnn an dcser siite ('olne hget in vnserm gestychte siin werden. dar wir oneli 
asdan die Koedorft* bcschcyden lian, vmb alda zo hesicn, of wir ucli partiicii mvt 
vyre beydcr wist gititlichen gescheyden können, ind kondcn wir des nyt vyndcn, so 
wolden wir ueli asdan vanstunt an vnse geriehte zom Schomnloe weren doin, die 
sachcn alda zo rechtuirdigen in allermaissen wir ueli den dagh viir aldar bcschcyden 
ind gesatt hau. Ind wilt des nyt laissen, want wir den Koedorffen oucli in desser 
maisseit geschienen liain. Datuni Hrule nostro snl» sigillo erastino beatac Harbarac 
virginis anno «loniini MCCCC"" vieesimo nono. 

An vnse giide v runde raitmestere ind raitmanne der stad zo l.ybsge. 

Nach dnu Orig. auf Pnpier im Knthsarrliiv xii I^ipzii;. 

. Urllbl. B»»IwidkJ«i. Kol* 

Xo. 109. (142$). 1483.) 

Onliiuiif) (Irr Hutmmlitr. 

Wer meister werden wil, der sal solch vnsur hantwerk zu rechter zecit noch 
guter alter gewonheit muten, .so doch, das er sich zuvor beweibet vnd seyn burger 
recht gewunnen habe. Item es snl eyn yczlicbcr. der meyster werden wil, drey 
hute machen, ncmlich eynen rauchen hat, eynen hesvn luit vnd eyn par guter socken 
eer der anderen inutung. daizu dem hantwerk zu enthaltung des hämisch vnd zu 
ander des hautwerks notturft gewen fünf H. vnd wer pfunt wachs. Hot aber eyner 
das hantwerk bey vns gelert, so sal her zum benanten gelt gewen zwey pfunt 
wachs. Mutet aber eyner das hantwerk vberheiipt, der sal gewen sechs gülden, vyer 
pfunt wachs vnd sechs groschen zu mutgeldc. Item der selbige der sal im ersten 
iar keynen luict nicht aushengen, keynen iiingen nicht aufneincn ni>eh auch keynen 
gesellen nicht halten. Item eyns mevsters sun sal das hantwerk gancz vnd dy 
toehter die hellte hawen, vnd des selbigen mevsters sun sal glcichwol der kerezen 
warten bis so lange, das eyn ander noch im klimmen werde; er sal auch der licht 
warten vnd das hantwerk zusamen vorboten. ltein es sal an eynem suntage ader 
andern heyligen tagen nimant aushengen bey eynem pfunt wachs. Item es sal auch 
nimant aushengen vber sechs hüte, auch bei einem pfunt wachs. Item es sal nimant 
kein falsch werk nicht machen, keyn kuehar in rauchwerk nicht schlaeu noch nicht 
blecken. Item es sal nimant eynen leeriunpcii vnder dreyeu iaren zu lernen nicht 
aufnemen. Item man sal keynen leerknecht aus eyner fremden stat wyder den wil- 
len seines meistere nicht halten noch auch den selbigen nicht erweichen lassen. Item 
welchem das hantwerk ist zugesagt wurden, der sal von des hautwerks wegen, wan 
es dy noth fordert, eyn mal XIIII tage auf seync cygciic koste mit seinem eygenen 
hämisch in dy herfart zyen ader eynen anderen tugenlicheu vor sich schicken vnd 
auf seine eygene kost ausfertigen, vnd wie vyl ezeit eyner vber XI11I tage außen 
bleybet, sal man im noch anezal der czevt vorsolden. Item welcher aber bette 
genumen eynes meysters toehter, der sal nicht mer dan acht tage auf seyn seihest 
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kost außen bleywen. Item es sal auch nimant mer <lan zwene gesellen vml cynen 
lcriungen halfen in seyner wcrkstat. Item man sal nimant das hantwerk leyen, es 
sey danue das er gewe vonstunt seyn gelt vml wachs. Item man sal keynen leer- 
iungen aufnemen, es. sey dan das er j,'owe zwey ptitnt wuchs, darezu ezwene groschen. 

Nach einer Abschrift aus dein Iii. Jahrhundert, welche einer an den Kalii zu Leipzig gerichteten lio- 
wbwenb'schriit der dortigen Htitmacheriiinuug Olior die Himnaclnr in anderen Ortin des Laude« vom 5. Nov. 
1:Y14 beigefugt war: beide Schriftstücke Übersendete der Uatli mit einem He^leitschrcilien an Herzog (Icorg und es 
befinden sich die-clben jetzt im K. Haupt- Staatsarchiv)' mit andern auf diese Verhältnisse bozo^lirhcn Schreiben 
in einem Saturn« Ihamle .leipziger Handel Anno J4.W. I.VK lölo. I.^K-IKf vereinigt, ltic Hulmacher bringen in 
ihrer H. stliwi rih if hrift einzelne Notizen Ither die Ceschichtc ihrer Innung, weh he t.r i dem Schweifen aller übrigen 
yuellon sicherlich der Mittheilung werth erscheinen; es heisst darin u. A.: — das wir inerter dr* löblichen hantwerks 
der liutmarhcr alhyr zu I.cipzik, got liali lob. eyn erhebe löbliche alte ziinft tihI ynnnng haben . welche vnsere» 
vortaten, vns vnd vnseren uachkiiiuincn dureh den gestrengen vnd vestheti Haiden Kappen dyser zcyt am]>tnian 
vnd haulitman vnsers g. Ii. I'. vnd hem hestetiget vnd rnntirmirt »«r Itn vnd ."> iaren mit Im» ylligung eines erwa- 
ren weysen rats dyser zcyt, welche noch laut also inbelt. tiax «iV/t ry/tr t/tnuzr lttu.'*c/ntf~t riuhhiyenfirr Itiml ruti 
nUtt {*nje/t] rnssr znnft rnil iioittr>;/ /tttltrn. tmrA *ö"A t-vr *'u<rr iitituny f/tru/'t-n rwl *iV/i hihJi tiltfr /t/A/icAcr 
t/eifloitt't'it »r/tf itteti /rtY^w, brrttr yr't it>-h*t'tie tfif>r*-^/u n , trtlc/if jtifh tt"\ hf.r trttun rmh n/n i*:t>che^>n m *tr<tf*n 
erttrtrkrn vunPn. Dy selbige busse von wachs vnd gehle Misere vorlarn seliger gedcchtnvfl an eynen althar im 
finster vnd kyrehen der liarl'ühcr geweilt, den selbigen altar auch auf sieh, ms vnd vnseiv nachkommen dyses 
löblichen hantwerks confirmireu vnd he*tetigen lassen mit rereiuouien . messen vnd aller ziigihorung zu vorseen. 
«eb be znnft vnd innuug he rna« Imiols mit v narren elausnleu vnd artikeln rcno\jrt vnd liestetiget wonlen ist im 
iar na.h Christi vnsers In ylniaelierH gehurt II: und im Li»: .so magister Joannes Wylde Imrgerineister vnd Hans 
I,eymharh ri. hter war: subhe hiblii he alte gewouh. yt mit sampt iren flaiisulen vnd artikelu, Wi b he wyr eynein 
erharn rat n«'l>en dysem kurezen berieht |uaesentiren u. s. w. Die letztere Jahreszahl ist jedenfalls unrichtig, 
deun Mai.'. Johannes Wilde war 11*1 um h Stadis< hreiber. llUrgermeisier war er zuerst HKt, in webhem Jahre 
auch Hans l.fiinpiuh das Hiiiiteramt iM'kleidete. — Schon in einem früheren Sihreihen de» Raths an Herzog 
(ieurg vom '_';». Juli l.*>34 wird in Beziehung auf die Strafgewalt der Leipziger Hutmacberinmiiig hemerkt: Wey! 
dann lenger dann vor hundert iahren her der gehrauch vnd die alte laudiüordnung ist, das alle die feile, hrurhe 
vnd eüief. so sich riublirgenden Stedten durch das ganze liirstcnlhumh Sachsen, auch vor der ilieylung, in yrem 
himdtwer^«'. die vber ey n wochenlohn strafl'har gewest. in keyner stat, dann alleyue alliier zu I.cip?k durchs handt- 
wergk haben nutsM'ii vorhnrt, beigelegt vrld gestrafft werden, «ric »i> ilnun <l<*i <incA ihintl>,-r rynr nandtrHrhe 
tirtri'lnritj. rfee ilo'nm helil-l im i'/itzi'/inUn tu/in 1 , min hnwilvergr m Freyl/try hnltt-n u. s. w. — Die I1<itrrga*»t 
in der Kanstadler Vorstadt bildete eine besondere Nachbarschaft und war 1542 nach S. Jacob cingepfarit. 

Xo. 170. 1430. 29. Miirz. 

Ihr Jtatlt erthcilt {hm Juden Ahi-nhnm nrltst Frau. Kiuih-rn und Scltnirgnsohn einen SehnU- 

Kinl J 'k ih> itsbrirf. 

Wir ratmaniie vndc pcswnrn zeu Lipczk hekennen, »las wir mit willen vntle 

wissen dreier rete vnde «ler gemeine vntle von geheissv« vnde hefelunge wegin der 

irlnchten, hochgehoriien t'urstcii vnde hern kern Friderich vnd hem Sigemunden her- 

escogen /.eu Sachsen, hindgraiien in Duritigeii unde margraiien xcu Missen vnde irer 

hruder vnser liehen gnedigin hern, vnde ouch dorch gunst vnde «linste willen, die 

Abraham iude der stad Upczk digk vntle vil getan hat vnde noch thun wirt vnde 

mag, den seibin Abraham iuden, sin wich, ire kinder, einen irer tochterman, ir 

gesyntle mit sampt alle iren gutern ciit])fangcn vnde die bie vns in der stad zeu 

wonen vfgnomen haben, also das wir mit hultfe vnser gnedigin hern die egnanten 

Juden vntle itidyinien schutezen, in lielrtcn, raten vnde vertedingen « ollen zeu gliche 

vnde zeu rechte, die wile die seibin hidcn vnd iiidinneu bie vns in der stad Lipczk 

ader ire guter in wichbilde legin vnde wonlmitig sin, das beste wir mögen nach 

ir.« 



Digitized by 



110 



Inte vn de inhaldungc des briues, den vns die egnanten vnsere «rnedigin hern darober 
vcrsigilt frcgebin haben, ane geuerde. Vnd darvinb stillen sie vf vnser rathus alle 
iar ierlichcn, die wile sie bie vns wonen, vnser stad vf ie/.lieben seilte Mertinstag 
vor stadrecht gebin sechczig jrute Kinisch gülden vnde sollen denn daiuiete von vns 
aller sture, bete, dinste. vnde ander beswerungen entprochcn sin ane geiierde; nnde 
neinlielien von den busern, die sie iezund baben an der Fybotis ecken bis an Mattis 
Schulthcisseii hoff zcu reellen*), sal solebe fribeit vor die vorgcsehrebiii sechczig 
gülden zeu stadreebte stehen, worden sie alter nier erbe inneineii mit wissen vnd 
willen der rete. dauon sollen sie aber ein geschoss gebin, naeb dem als sie da« mit 
den reten oberkomen mögen, ane widerspräche. Uueh so sollen die vorbenanten 
Abraham iude. sine wirtine. ire kinder vnd or eydem, die wiele sie bie vns weren. 
vnscrn reten vnde der ganczcn gemeine gctruwe vnde gewer sin vnde vnser aller 
rede eins iezliehen besuiiderii bestes werben ane geuerdc. Pactum est in procon- 
siilatu Nicolai Ktues anno domiiii M". CCCC. XXX" quarta feria post doiniiiicam 
Laetaie. 

Ndrh filier AI.Mlirtfl au* ilero |s. Jahrbiluilm im Katbsmrbiv zu l.«i|i/.i<. 

. V»l. 41« Amu mu So *i 

Xo. 171. 1-130. 2. Juli. 

H. Nicola»* von Wernburg ges/alM wegen eu Itefiirchtenden fehrrfuHes der Ilusitcn. da*s an 
der Befestigung der Stadt auch an Sonn- und Festtagen gearbeitet werde, und erthrilt 

dm Arli it' rn Ablans. . 

Nieolaus dei et apostolicae sedis gratia episcopus Merseburgeiisia uiiiversis et 
»ingulis Christi tidelibus per eivitatem et dioeesim imstras et speciatiter per opidum 
et districtiun Lipezk tibilibet constitutis salnteni in domino sempiternam. Cum iniqui- 
tatis alumni Wjekleuistac et llussistae niineupati aliiqtic haeretiei et intidelcs sacrae 
christianae rcligionis persecutores, qui falsis et vesanis dogmntibus hc per universa- 
lem sanetam ecclesiam dampnatis erroribus tidem catholieam et orthodoxam evertere 
iiiolientcs tot um quasi regnum Hohemiac et plures partes circunivicinas infeceriint, 
qui etiam timore dei postposito ecclesias monasteria et alia pia loca apostolorum 
martirtim confessorum virginumqiie sangiiine dedicata eoruuiqne imagines eoncremant 
et confringuiit ac tidem catholicam eonfundere et delere ae eeelesiasticam digniUitem et 
religioiiein funditus extirparc molittntiir, quod prob dolor de anno praesenti rei experien- 
tia edoeuit, iidem intidelcs crudeliter in Christi tideles tarn spiriruales quam sacculare» 
saevicnint destruendo monasteria ccelcsias et pia loca ac christicolas tttriiisque sexu» 
occidendo spoliando depraedando et plura mala innuiiicrabilia pci petrando, qnilms 
malis ipsi dampnati haeretiei et intidelcs non sunt corrigendi, sed in ipsorum malitia 
perseverantes indefesse die noctuqiie maliim in Christi tideles maehinautur, «]iiotnudo 
ipsi homine* pretioso Christi sangiiine redemptos |iossint oeeidere et inhuman itcr ern- 
eiare ac eorum civitates castra opiila villas et res invadere et exterminarc et prae- 
Hertim loca, tibi studia gcneralia pollent et honestns Status hominiim esse videtnr. 
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Quotl proviili et circumspecti viri proconsules cousulea et opiduui Eipezenses mature 
considernntes et pro resistentia dietorum intidelium ac conservatione tidei apostolieae 
totis conatibus se ipsorumque opiduin munire et fortificare proposuerunt et isto anno 
praesenti ma<riiis lahoribus et expensis sc suhinisernnt ad faeiendnm muros propugna- 
cula fossatas, bomhnrdns nliaqne defendieula proeurantes. Et quin ut dicitur saepe- 
fati dampnati haeretiei cum pluribus exercitibus iam se ad iter praebuerunt, terra» 
nostras et doiiiinoriiin eircumiacentium itcrum invadere praepontint et praesertim ad 
dictum opiduin Eipczk transferre inibi crudclitatem eorum exereere sperantes, unde 
nobis pro parte dietonun proconsulum consulum et opidanorum dicti opidi Eipczk 
fuit humiliter supplieatum, quatenu» ipsis gratinse indulffcre, ut ip*i et eorum eoadiu- 
torcs diebus doiuinicis et festivis in fossatis muriH turribus et propupiaeulis ae defen- 
dieulis laborare possent et ipsis laboratoribus sie ad praemissH dispositis iiidulgcntias 
nostras de beniguitate ordinaria imjKTtiri dignaremur. Kos ijritur Nicolaus episcopus 
Merseburgensis et dicti opidi Ordinarius artenden tes, supplieationem dietorum proeon- 
aulum consulum et opidanorum dicti opidi Eipczk consonam esse rationi, auetoritate 
nostra ordinaria ultra indulgentias a sede a|M»stolica in liae parte eoncessas indulge- 
niiis ipsis opidanis in Eipczk et eorum cnadiutoribns laboraudi diebus doiuinicis et 
festivis pro foilitieatione dicti opidi ac onmibus et singulis, qui diebus doiuinicis et 
festivis in liuiusmodi laboribus existunt, coufessis snltim et contritiK de omni|M)tentis 
dei miserieordia et beatoruiu l'etri et Pauli apostolorum eins auetoritate contisi qua- 
drajrinta dies indulgcntiarum de iniunetis eis poenitentiis misericorditcr in tlomino 
relaxamus, praesentibus vero ccssante persecutione dietorum haeretieormn minime 
valituris. In quonun omniinn et singtiloruni tidem et testimonium praemissorum 
sig-illum nostrum praesentibns est appensum. Datum Merseburg anno a nativitate 
domini millesimo quadringciitcsimo tricesimo dominica die in festo visitationis bcatae 
Murine virjriuis gloriosae jreuitrieis domini nostri .Ihesu Christi. 

Nn<li drin Oris?. im Ratliutrrliiv /u \*-ipit\g mit «lein dfs. Bi^bof« m einem Pertrameuistreifen. 



Nu. 172. 1430. 13. Nov. 

Alhnrlit von Coldits, drs römisrhrn und hohmisrhm Königs Kunirnntm ixta; IJirr r« Grnitprn. 
lIo>i)iitii'n>ii drr Ftirstfiuthiimvr Srlurriiltul: und Juiur und V'ijt di r hindr und SVidtc Hudisxin, 
(iörlil:, /itluH u. s. tr. t zmjkirh Xamen.s srincr Vcttrrn rricfd mit Hothe aritur i/rtraim Mnnnm 
llous Thumtnrl, Hint/er zu L'ijixhj sit Uhcn eine mark geldes die do gelegen ist fezu] Xauen- 
dortt'") vor der 8 tat czu Leypczik vnd auch zcwcyvnddrcyssigk acker hokzes vnd wesen gelegen 
zewuschen der I'arda vnd der Ritzschken vnd auch die lischerey halb von Mockaw 1 ') bis kegen 
Leipt/.ik — als sie Nickel Schiunan 1 ), yr vater vnd gebnider vormals von vns gehabt — . Da 
by sint gewest vnd sint auch gerzeugen ineyster Christopliorus statsehreyber zeil Erfurt . Tieze 
Knlkewicz, StelTan Stul> bur^er izu Leype/ik vnser vortebciite manne vnd andere bedirbe li'iite 
- — . lies ezn vrkunde vnd merer Sicherheit haben wir - vnser insigil — au diesen brief lassen 

Ii VHU Nu"c»>|i>rf prvv* SrUimveit. t^rntihBl in .1. r Ali^lirin *ln.t. ll l -l^-r.j v l.ii.T4 iia K IUn|» ■ »UntmrrhtT kh T>r^4<luii 
Iii Mnrk«u, P.Ar fl.-11.li.il 

I. Iltor »In.l Ib .lor Al^flirifl «.«(.rrliiilnllch N»iu*n wo«i>l«..*n -..r.K«. it> .tu UM liMinifl» rr .ii>.. Mohr»»l,l v.i»u«nl/l 



Digitized by Google 



I 



118 

heagen der gegeben ist - czu Lcypczik am ueehsten moiitagc nach sant Mertens tage. Diese 
ob^f.Hhriebeii leben vnd geschiente bt gescheen zeu Erfurt in der herwerge, die man nennet 
zeu den Steinen. 

Nach einer Abschrift uus dem 1'!. Jahrhundert im K. Hau|tt-Suat*archi\ zu Dresden. Verirl zu N«>. IIS. 



Xo. 178. l l.'iO. ].). Xov. 

Alhrtrht von Colditz Herr zu firtuij» n tritt mit Itfulsieht auf dir foubstchtigtr Befestigung der 
Stadt auf Bttt>,i d,s Kutti* .</<"/,< lelnithrr fliehen lieehte au der l'arde und I'urdeumiihlc an die 

Her^jr Fri'drirh und Sigmund ah. 

Wir Albrecht von Coldicz des Romischin vnd Heheniisrhin ?c. kunigis cammer- 
meister, herrc /.cum (Jmpen. houptman der furstenthume Swydcnicz vnd Jauwer vnd 
voit «1er lande vud stete Ibidissin, <ö»rliez ;c. bekennen vor vns, vnsire vettern, alle 
vnsire erben vnd naihkomen — . Als der ersame Steffan Stfili burger zeu Lipezk 
das wasser gnant die Pardc mit der tischerie vnd darezu die mol vor dem Hcllischin 
tore gelegin, dy man nennet die l'ardtinnl, von vns zu rechtem lehin gehabt gebru- 
chet vnd di«' bisher also gerugiclichen von vns besessin hat je., haben die ersamen 
wysen der rat zeu Lipezk an vns mit bete lassen brengin, das wir soliehir lehin 
de» obgnanten wassers vnd der mol abetreten vnd die an vnsire gnedigen hern die 
herezogin von Saehzen wysen wollen, also das vnsire obgnanten gnedigin hern die 
herezogen von Sachzen das wasser vnd dy mol der stad Lipezk eigenen mogin, die 
selbe stad Lipezk mit demselbin wasser nach des ratis bestin irkentnisse zeu befe- 
stigen je., als haben wir soliehe des rates flissige bete aiigeschin vnd dorumb, das 
dy gnante stad Lipezk nemlichin iczunt in dissen noten vnd loufften diste bali befe- 
stent werden möge, solichir lehin, als wir, vnsire vettern vnd naehkomlinge ober dy 
obguanteu wasser vnd mol gehabt haben, abegetreteu vnd vns der gancz vnd gar 
vorezihen vnd vorezeihen vns der oueli von vnser, vnser vettern, erbin vnd naeh- 
komlinge wegin gcnczlichin mit dissem brieue, vnd wir, vnsire vettirn, vnsire erbin 
nach alle vnsire nachkomelinge sollen noch wollen oueh an den ouingescliriben was- 
sere vml moln furbali mekir inezukunfftigin geeziiten keynerley anspräche noch 
gerechtikeit nymmerincr gehaben, vud wiseii vnd brengin ouch die lehin der vor- 
gesehriben wasser vnd moln an die hochgebornen fursten hern Frideriehe vnd hern 
Sigmunde herc/.ogin zu Sachzen vnsire gnedigin üben hern vnd an ire bruderc, erbin 
vnd naehkomen vnd treten yn der gcnczlichin abc incrafft disses briefes, also da« 
sy dy lehin der vorgeschriben wassers vnd moln für bali mehir ewiclichen haben vnd 
dy der stad Lipezk vml» hcfesteiiunge willen in dissen noten üben vnd eigin mogin. 
lies zeu orkuude — - habin wir ohgnanter A Utrecht von L'oldicz ;c. vnser insigil vor 
vns, vnsire vettern, vnsire erbin vnd naehkomlinge vmlen an dissen brieff — lassen 
hengin, der gegebin ist zeu Torgaw noch C'risti gebort virezenhundert iar darnach 
in dem drissigisten iarc am mittcwocheii noch sente Mertin» tage des heiligin bisehotfs. 

SVIi dem (Inir im KutWnhiv zu Leipzig mit dem Siegel A. von * <ddit/ an einem I'ercrtliieMstreifeii. 
Uen.lit d. Deutschen Ue«. zu l^ipxi^ 1H4S S. 17 f. nach eiuer Abschrift au» dem 1«. Jahrhundert. 
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Nu. 174. 1431. 22. Marz. 

iuimV/ Sigmund rerwirfl die von den Kudorfen' ttidrr den Sfirwl, drs (iniftit Urinrich von 
Siliirnrdmrg (Xu. Ui.'ti ciiiyricnid'te ApprUuliun. 

Wir Sigmund von gotes gnaden Komischer kunig, zuallenzeiten merer de« 
reichs vnd zu Y'ngern, zu Hellem Dalmncicn Ooacien :c. kunig bekennen vnd tun 
kunt offembar mit disem brieue allen den, die in sehen oder boren lesen. Als vor 
ertlichen ziten cttwas stüsse, schelung vnd zwytracht zwysehen den strengen vnd 
ersamen Günthern von Biinaw marschalk, CUnrat Tönen, Hannsen von Kolmrk voyt 
zu Lypczk, burgcrmeistern reten vnd der gnnczen gemeind daselbs vnd allen andern 
erbern mannen vnd bürgern, wo die vnder vnsern lieben oheimen den hcrczogen 
von Sachsen vnd in iren landen gesessen sind vnd der sachen zuschicken haben an 
einem vnd Heinrich Kudorff, Franczcn seinem sun vnd iren freunden vff dem andern 
teil gewesen sin, der sie doch l>cydcnthalbcn in der stat zu Wt-ysenfels mit eynera 
rechten hindergang vnd anlaH hinder den edeln graue Henrichen von Swarezpurg, 
herrn zu Arnsteten vnd zu Sundershnsen vnsern vnd des riehs lieben getruen kotnen 
vnd der bey im hüben sein, also wie sie der miteinander in freiintschafft oder in 
recht entscheiden wurd, das sie das also genczlieh tun vnd volfuren solten. dawider 
nicht zutun mit worten noch mit werken, als sie das auch in des egenanten graff 
Heinrichs band gelobt vnd geredt haben, als dann der anlaK vnd compromissc, [derj 
mit beider partey insigeln vnd auch ander erber leutt, die dor zwysehen getcidingt 
haben, insigeln versigelt ist, das elerlicher yneheldet, vnd als der egenante graf 
Heinrich in den sachen vßgesprochen hat, als dann derselb sprnchbrief mit etrwenil 
erber leutt anhangenden insigeln versigelt, den wir oueh gebort haben, auch eler- 
licher ynheldet; also haben dieselben kudortt'er von soliehcm graff Heinrichs vUsprueh 
sich berufft vnd appellirt, dornaeh die sach sich zu Meydburg vnd anderswo in offen- 
bart! geheimlicheii gerichten so ferr gehandelt haben, das die wider an vnser kunig- 
liche maiestat geczogen worden vnd komcn sind. Vnd als wir beyde teyl dorumb 
für vns geheisehen betten, also qwameti vff heutt, als wir vff vnserni sloU zu Nu- 
remberg in eigner pcrson zu gerieht sassen , die genanten beyde parthey, nemlich 
graff Henrich, die von Lipczk vnd die Kudorffcr, vnd nach irer beyder furlegung 
red anntwort vnd widerred vnd auch verhorung brief vnd kuntsehafft, die in gericht 
furbracht wurden, so haben wir nach allen vergangen sachen mit wo! bedachtem mfite, 
gutem rat vnser vnd des reichs geistlicher vnd werntlieher fursten, grauen, herrn, 
lerer in geistlichen vnd keyserlicheii rechten, ritter vnd knecht, der vil bey vns in 
gerieht sassen, vnd mit rechter wissen zum rechten gevrteilt vnd gesprochen, vrtciln 
vnd sprechen in krafft diß briefs, das nyemant von keynem sulehem wirkurlichen 
hindergang, der zu fretintschafft vnd zu dem rechten so voliiclich geschieht, als die 
obgenanten beyde teyl getan haben, volmechtiglieh sieh nicht beruffen noch appelliren 
sol noch mag, vnd das die egenanten Kudorffcr von des egenanten graff Heinrichs 
vUsprueh sieh vnbillichen berufft haben, vnd sollen auch die egenanten von Lipczk 
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vnd ir parthey vnd wer des von iren wegen zuschaffen hat hinfilr von den egenan- 
ten Kudorffcrn vnbekomert vnd vnangesprochen beleiben. Vnd sint bey vns gesessen 
•lit* crwirdigen Johann zu Ajrrain canczlcr vnd Onrat zu Rcgenspurg bisehofen 
vnser lieb andeehtige, der hocbgeboren Wilhelm pfalezgraff bey Kein vnd herczog in 
Beyern vnser lieber oheiin vnd fürst, Johanna vnd Leupolt landgrauen zu I^uehtera- 
bcrg, Ludwig graff zu Ottingen hofmeister, Houpt raarsehalk von Bappenheiui, Hein- 
rieh Xothafft von Weinberg: vnd ettweuil ander erber leutt Mit vrkund ilib briet« 
versigelt mit vnserm kuniglichcn anhangundcn insigel, geben zu Nureiuberg nach 
Oists geburt vierezehenlumdcrt iar vnd domaeh in dem eynvnddrissigisten iare am 
neclistcn donei-stag vor vnser frawen tag annuncriationis, vnser riebe des Vngri- 
schen je. im viervndHcrczigisten, des Komischen in dem eynvndczwenczigisten vnd 
des Behemisihen in dem eylfftcn iaren. 

Ad nmndatum domini regis C;ispar Sligk. 

Xai li dt'in Oriif. im lUtlisnnbiv zu Lripzitr mit dem wohlrrhaltoueii M«ji>»MUBMPjrri au einem Peifniimnt- 



Xo. 175. 1131. 11. Xov. 

lAvthjrnf Ludwig von Hessen gelobt nach empfangener Eibhiddung, die liiirtjersehaft Itei etwaigem 
Anfalle der Stadt Ixi ihren Hechten, (ieuohnheiten und Herkommen zu erhalten und die. Seiten 
der iMudetherren eorgcnommenen Belastungen der Sladt anzuerkennen. 

Wir Ludewig von gotsgnadcn lantgraue zu Messen bekennen vfhntlich mit 
diesem vnserm vftinbriet'e vor allen lutea, die en seliin adir boren lesin. Als die 
ersinnen vnd wiisen ratisineister rad vnd die bürgere gemevnlieh der stad Lypezk 
mis vnd vnsern erbin eyne rechte erbehuldtinge gethan hau von gebeiße wegen der 
hoicligchomen fursten kern Frederichs, hern Sigmunds, bern Heinrichs vnd hern 
Wilhelms gebrudere herezogen zu Sassen vnd hern Frederichs ires vettern alle lant- 
grauen in Doringen vnd marggrauen zu Miessen vnser liebin oheimen, daz wir den- 
selben bürgern gemevnlieh geredt hau vnd reden in diesem briete, weres daz sie an 
vns adir an vnser erbin «juemen, nachdem als sie vns gebuldiget vnd gesworen han, 
daz wir sie danne bii allen iren rechten eren wirden allen guten gcwonheiden vnd 
herkommen, als sie bii den vorgenanten vnsern oheimen gesellen han, lassen vnd sie 
getruwelich darbii behalden sollen vnd wollen ane intrag vnd ane geuerde. Was 
auch die vorgenanten vnser licbin oheimen von Sassen, von Doringen vnd von Mies- 
sen an der egenanten stad vnd burgern rcnthe virsehrebin vnd virwiised betten adir 
sie adir ire liibeslebins erbin noch daran virsehrebin vnd vinviisen worden, darinne 
soln noch woln wir adir vnser erbin nicht griiffen noch dawiddir tun in keynewiieR, 
suuder wir soln vnd woln daz vnuorrucket halten in allir maße, als daz virsehrebin 
vnd virwiiset ist, abe die an vns quemen. Metten auch die vorgenanten vnser ohei- 
men von Sassen, von Hölingen vnd von Miessen die vorgenante stad vnd bürgere 
gemevnlieh adir iren eyniehen besnndern virsaez, sie adir ire liihcslehins erbin nach 
yn noch virseeezen wurden vor schulde, die sie klintlich ei wiisen tauchten, des sulten 
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vnd wulten wir adir vnser erbin sie gütlich abenemen vnd entledigen, abe sie nach 
lute der bruderschafft zeuschen den obgenanten vnsern oheimen vnd vns an vns 
quemen, sunder alle geuerde vnd ane argelist. Des zuorkundc ban wir vnser inge- 
sigel an diesen brieff tun hengken. Gebin vff sente Mertins tag des heiligen 
bischoffs nach Oisti geburte vierezehinbundert vnd in dem eyn vnd driißigisten iarc. 

Nach dem Orig. im Kathsarrhiv *u Leipri? mit dem Siegel des Landgrafen an einem PergamcnUtreifcn. 



No. 176. 1432. 13. Nov. 

Kurfürst Friedrich IL und Herzog Sigmund heben in Gemeinschaft mit ihrem Vetter dem Land- 
graf hYtcdrkh für ihre Lande den Hech tszug nach^Iaqdebursjtuf und bestimmen, dass fortan 
Urtel und liechtsbelehrung nur bei den Doctoren und ehrbaren Bürgern zu Uipzig oder bei 
andern rechtster stand igen Leuten im Lande geholt werden sollet». 

Allen vnde iglichem geistlichen fursten preisten graffen hern fryhen rittein 
jfl edelen gebuern borgern-'gemcynlichen steten mergkten vnde dorffern durch alle vnser ^vl^^»- 1 
hersehafte in vnsern landen, darezu allen vnsern amptluthen, welches status adir 
wesens die syn vnde in czukunftigen cziten syn [werdenj, vorkundigen wir Frederich 
vnde Segemund gebrudere von gotis gnadin herezogen zen Sachsen vnde laiidgraffen 
in Doryngen, margrafen zeu Misen, noch dem male is der almechtige got gefuget 
vnde vnser liebir vater clarer gedechteniße mit vil koste, muhe vnde erbeit vorsor- 
get hat in vnser »tat zeu Lipczk ey ne ho he schule vnde vil meistcr dar ynne vnde 
gelarten dez rechtes 1 ) vnde in mannichirleyge kunsten geordent bad vnsenne lande 
nicht alleyne zeu nücze vnde fromen sundern oueh zeu grossen eren, daz wir vn» 
mit 8 ) vnserm liebin vettern dem landgrafen yn Doryngen vorred vnde voreynet habin, 
daz her adir s ) sync vnde [wir] adir") vnser vnderthanen welches Status die sint, [ab] 
ym, vns adir en notes were rechtes vnderwisunge, bescheydigunge adir sentencium 
in mancherley Sachen zeu holen vnde zeuhabin, suliehe sentenciam, rechtes vndir- 
wisunge vnde bescheidunge zeu Upezk au vnsern doctoren, erbem vnde vorstendigin 
bürgern da seibist adir an andern vorstentlichen Inthen in vnsern landin vnde nicht 
zeu M eydeb.org , alzo vormals gesehen, irholen sollen, suchen vnde bekomen sollen, 
vmbe 1 ) mancherley nuezczes vnde vormydunge wille vil vuratis, den menliches vor- 
stendige vörnufft wol kan besynnen. Darvmbc bitte wir alle obgnante geistliche 
fursten vnde preisten vnde gebithen alle vnsern vndirtanen, wy die namen habin, 
welchs status adir werdikeit die weren nymaudis vzgescheidin noch gesundert, ir 
sollet vnde wollet vortmehir, wanne 4 ) vnde wie ofte rechtes bescheidunge, ortels adir 
sentencien uch, uwerm iglichem adir den uwern zeu holen adir zeu suchen wie obin 
geruret ist [not] syn wirdet, holen vnde bekonien") an vnsern doctoren, vorstendigin 
vnde erbern borgern zeu Lipczk adir an andern vorstendigen in vnsern landin vnde 
nicht zeu Meydeborg vndirwisunge, danne 7 ) man suleher vndirwisunge da seibist zeu 
Lipczk vnde in vnsern landen ab got wil wol bekomen vnde gehaben mag, vnde 

I) Or. ü»i focbltr. t) Or. vndo. 3i Or. oblr. 4}Or. .'n Or. <l» ii a ». 0/0/- im holon vnili» t«u trok »mtnJo. 

7) Or. 

cot», mrt,. ttx. Ii.». 16 
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getruwen eyine iglichen wo!, daz «Kr bedenke ere, nutz vnde fromen. der dar vz 
anc czweyfel komet vnde czukunftichliclicn komon wirf, vnde [sich] vnser hethe vnde 
begerungc geboten gehorsam vndirtennigk inaclu*" i. vnde daz |irj vnser wolbedachtea 
gebot, wie daz yczimd gewillet ist. t'ullichlichcn kahlen vnde füllen"! füren vnde ouch 
daz mit allen uwcrn, synen vnde den vnsern bestellen vnde gehaldin werdift. Dar 
an thnt ir vns vnde iglicheiii vnser dangnemen willen «linst vnde wol zeit dangke. 
(iegebin am dortistage noch Martini zcn Wiscnfels anno domini XXX 11° ;c. 

XiU'li sleirhzcitiger oder weiiiu' »jwtcrcr Ah*chrifl auf l'apier im K. Haupt-Staatsarchiv zu PresJrn Dir 
uumihcrln MiasYerstiüidnissi' drs AbscliniluT« miutikit Verböserungen erforderlich. Uber welche in den Anmer- 
kungen Kerhenschaft ge^twn ist; von ihm auMrt'lass.nv Worte siud in [] befugt «ronk-u. 

»I <lr mn-hr» «irli. 9 <)r • » 1 1 u . im t'r. w. r<1hi 



So. 177. UA2. 15. Xov. 

Kurf/trat Fried rieh II. und llnuxj Sigmund liijmn dir Stadl die von Strff'au Stm-ß rrlauftr 
vordem von d> n von Colddz -u I.'lm riUti i mh (So. 1 T'.i) Vordnnidde mit lieftdk n. drm 
Wasscrlanf und dir Fischmi bis mtrli Silioneftld. 

Wir Friderich vnd Sigmund gebrudere von gots gnaden herezogen zeu Sach- 
sen, luntgrauen in Düringen vnd maregrauen zeu Missen bekennen — . das wir den 
ersinnen wiesen luthen hurgermeisfern ratmanue vnd bürgern gemeinlieh vnd nemli- 
eben der ganezen gtrmeyuc rieh vnd arm zeu Lipczk vnsern liben getruwen, allen 
ireu naebkomen durch manchirley dinste willen, die sie vns getan haben vnd in zeu- 
kunfftigen zeiiten tliun werden, die l'ardcm»! au dem llelliseben tkore vßwendig 
vnsere stad LyjM-zk gelegen mit dreu sehoeken geUlis nuwer Fribergisscker munezezc 
utf der Hülben niol, iren wassir loutfte vnd die visseberye halb in der l'arden von 
«ler beschreiten mol bis an «las dortt' Sehonefelt mit alle «lein rechte eren winlen fry- 
heyten nuezezen diusten obleyen vnd gcmeinlickeii mit allir zengehorunge besucht 
vnd vnbesucht nichtes vßgeiiomen, wie man «las entsempliehen ader besundern genen- 
neu mag, in sulrhir motte als «lie egnante mol tisekeryc vnd czintte die ersamen 1»- 
«lewig, Cunrad vnd Niclautt gebnulern die Stilette genand von dem edeln kern 
Wenezlaw von Coldiez, bern zeu ileburg zculehn gebabit besessen vnd gebrückt hau, 
«ler selben lehn sieb der e«leler berre Albreeht von Coldiez vorezegen vnd an vns 
gebracht kad, gelegen habin vnd liben vntl eigen ouch die obgnante mol czinüc 
tiseberye vnd wnssirlouffte mit alle irer zeugeborungen also «>bhigeschrcl>en steint 
den gnanten vnsern liben getruwen gncdiclichcu von vns, vnsern erben vnd naek- 
komen gerugelieben zeu rechten lehn zeuhaben vnd zcugebnicheii in allinuattc als 
vorgeackreben steint, die selbige mol mit wassirtouften zeinsen vnd zeugeborungen 
«lie gnantuii vnsere bürgere vnd ganeze gemeync recht vnd redelkken wedir .Steffan 
Stilett des gnant«'n Niclautt Stueli son gekouft haben, geeigent haben vn«l eigen 
incratt't «lissis bryeiTes die seibin mol tiseberye vntl czintte also obinge»chreben ist 
ewicliehen vnd gerugeelichen sy zeu haben vnd besiezczen. Wercs denne, das «lie 
egnanten vnsere liben getruwen soliehe mol «lureh befestunge vnsir statl willen abc- 
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brechen ader sie an eyne andere 8tad seczen wurden, geben wir vnd irlouben in eyn 
sulclies zcnthun anegeucrde. De« zeu erkunde vnd bekenthenisse haben wir Fridc- 
rieli viiser maiestad insigil, des wir Sigmund inidte liiran gebruchin, wissentlieh an 
diasen bryeff lassen beugen, der gegeben ist naeb gots gebort virezenhundirt vnd 
[im] dryvndryssigisten iaren am sonnabinde nach sante Mertins tage des heiligen 
bissehoffs. 

Nach dem Ovig. im Rathsarrhiv zu Leipzig. Auf dem »n grün und weissseidener Schnur hangenden 
MajestiUssieitel ist dreimal Übereinander da« kleine Kücksiegel angebracht 

Das Jahr 1133. welches die Frkundc hat, scheint auf emem Sehreihefehler zu beruhen. Das Copiale 'M 
foj. 101 1 " im K. Haupt-Staatsarchiv, welches das Schriftstück mit We^latsung der Formalien im F.inifang und am 
Scbluss, im l'cbrigen aber vollständig wiedergibt, hat als Dalum IVimtrurtU salinto post Martini anno domini 
M»» C'CCO» XXXII''". Hiermit stimmt sehr wohl das Datum der vorhergehenden Trkunde, wiüircud weder Fr- 
kunden noch l'opialhüclicr des Haupt-Staatsarchivs t'«r den November U.'CI einen Aufenthalt der Fürsten iu 
Weissenfeis ausweisen. Am 13. Nov. d. J. war Kurfürst Friedrieb zu Leipzig. 

Hericht d. Deutsch. Gcsclluh. zu Leipzig 1*16. S. l'J nach einer Abschrift aus dem Iii. Jahrhundert 



Nu. 178. 1432. 26. Nov. 

Bürgermeister und Rath ihr Stadt Aschcrslclten besrugen, daai Hohtritta Ehefrau ihrem Bruder 
Franz Rudorf Vullmticht crtheilt habe, in ihren Angelegenheiten mit dem Jtathr und der 
Bürgerschaft zu Leipzig zu verhandeln. 

Wir borgermester vnde radmanne der stad Asseberasleiien bekennen in dissem 
breuc vor alsweme, dat vor vns ghekomen is eyne vrowe gnant dey Hötritschc 
vndcrricbteiide, wu dat sey mit dem rade vnde borgern ghemeynlikcn bynnen Lipczk 
to schickende hebbe van merkliker ssake wegen, dar or macht ane belegen is; vnde 
dey suluige vrowe het Francze Kftdorppe oren bruder wyser disses brciies sodane 
saken van orer wegen to erforderne fülle macht geiicn, dar ane to donde vnde to 
latende gheliker wiis, alse efft sey stilues iegenwenlich were. Cegeiien nine midde- 
weken na sunte Kathciincn dage vnder vnsem oppgedi fickcden ingesigel anno XXXII". 

Nach dem Orb- auf l'apitr im liattaanhiv zu Leipzig. 



No. 179. 1433. 18. Oct. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Sigmund Instätigm unter wörtlicher Wiederholung die den 
Gerbern ron Markgraf Friedrich am 10. Marz 14J4 erthcilhn Innungsartikel (No. 1L»J.) Nach 
den Warten vitd sullen oucli das in redlichen und czvdlicheu kouffc geben wird hinzugefügt: 
Ks sollen mich die schuwerehte in vnser stad kevu kuch ledir kutiftin noch durynne Serbin 
lassen, situdein was sie des hie vsseii vnd fremden enden kouffen, das mögen sie fremden enden 
gerbitt lassen. 

Des zeu orkundc vnd merer Sicherheit habin wir Friderich vnser insigil, des wir Sig- 
mund mette hiran gebrucheu wissintlich an dissen brieff lassen hengen. Gegeben zeu Missin 
nach L'risti geburt vierczcnliundcrt iar darnach im drivudrissigsten iure am soutage nach seilte 
Gallen tage. 

Nach Barthcl'g Diplomatar. Lips. II. toi. 13. im Katlisarcbiv xu J^ipzig. 

Iß" 
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No. 180. 1483. 26. Nov. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Sigmund sicher» den Rüthen der Studie Leipzig, Jena und 
Xeustudt , welche sich auf ihr Geheiss Hirns Miluiez Bürger zu Erfurt, dessen Ehefrau und 
Söhnen wegen SO Ithein. Gulden j. Z. auf der Genannten LeAcnsecit als Selbschuldige verschrieben 

haben, rolle Schadloshaltung st». 

Wir Friderich vnd Sigemund gebruder von gots gnadin herezogin zu Sachsin, 
— bekennen — . AI» die ersamen burgermeistcr ratmann vnd gantze gemeyne vnser 
Stadt Lipczk mit den ersamen burgermeistern ratroanne vnd den gantzen geineyuen 
vnscr stete Jhene vnd Nuwestat vnser libin getruwin sieh gein den ersamen Hamme 
Milwicz burger zu Erffurt, Annen siner elichin wirtynne, Hannsc vnd Jaeoffe oren 
beiden sonen zu iren vir libin vor aehezig Itinisehe giddin ierlieher czinse vor 
achtelialbhundert guldin houbtgeldis also selhsehuldigcn vorsehrebin habin, als beken- 
nen wir vorgnantir Friderich vnd Sigeimind gebrudir herezogin zu Sächsin, das sie 
das von vnsers geheilSiü wegiii gethan habin vnd das wir solliche achtelialbhundert 
guldin von den gnantin Hannsc Milwieze, Annen siner eliche wirtynne, Hanse vnd 
Jaeoffe oren beiden sonen selhir geuomen vnd die an vnscr herschafft nntcz vnd 
fromen gekart vnd gewant habin. Vnd wir Friderich vnd Sigcinund gebrudir her- 
czogin zu Sachsen obgnant geredin vnd gclobiu — , das wir vnscr burgeruieister 
ratmann vnd die gantze gemeyne vnscr Stadt Lipczk vnd alle ire nachkomen solli- 
chir obgeschribin ezinse — an allin oren scliadin gutlicliin beiicmcn entedigin vnd 
sie der vortretin wollin an nllis geuerde. Des zu bekentnissc habin wir licrczoge Fri- 
derich vnscr ingesigel vor vns, hem Sigeniund vnsern bruder vnd vnscr erbin wis- 
sentlichiu au dicssin oftinbriue lassin hengin. (.icgebin zu Lipczk nach Cristi geburt 
virezenhundert iar darnach im dryvndedrissigistcn iare am donnerstage nach Katherine. 

Nach dem Orig. im JlaUmrchiv zu Leipzig mit dem Siegel de« Heriog» au einem PergamenUlreifen. 



No. 181. 1-13-1. 21. Juni. 

B. Johann von Merseburg fordert seine fliöcesnnen eu milden Beiträgen auf für Herstellung 
von Brücken und Wegen in der l'mgebung von Leipzig, ertheilt den Beitragenden einen iOtiigigen 
Ablass und genehmigt die Aufstellung ctnrn Stockes mit beliebigem Bildniss an den eu 

erbauenden Strassen. 

Johanne» dei et apostolicae sedis gratia episcopus Merscborgcnsis universis et 
singulis Christi fidelibus per civitatem et diocesin nostras constitutis salutcm et »in- 
ceram in domino caritatem. Cum plurimum saevientibu» omnipotentis dei ttagellis 
peccatorun) nostrorum de ineritis exigentibus atterimur et afHiginiur, non indigne 
expedit facinora peecatorumque contagia ad promerenda aeternac felicitatis gaudia püs 
actibus et elemosinarura beneliciis aboleri. Siquidem enim altissimus in testamento 
veteri ad acditicationeiu tabernaculi teatimonii et sacrorum tcmplorum tiliis Ysrahel in 
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aenigroate ambulantibns aurum argcntum aes et lapidcs nec non hissum et purpuram 
ccteraque . . . quaai sub typo offerri praecepit, nos vero Christi snnguine redempti 
et karactere christianae religionig insigniti non solum [ad] sacras eeclesias, in quibus 
memoria Christi cottidie recolitur passionis, verum etiam viarum publicarum ac pon- 
tium et passagiorum reformationem es praeeepto divino suiuus astrieti, nc peregrini 
panpere8 et debiles eeterique pro eomuuini bono et utilitate hominum ambulante» et 
vagantes in ijisis viis detieiant corruant et molestentur. Sane igitur (-ommendabilium 
providorum et eirciinispectorum viroruin proconsuluin sive magistrorum civium con- 
sulum et opidanorum opidi Lipcensis nostrae diocesis petitio nionstrnvit, quod cum 
ipsum opidum divina favente Spiritus saneti gratia studio privilegiato sit ornatum 
pluribusque sacrae theologiae professoribus et magistria ac doctoribus utriusqiic iuris 
nec non in medicinis atque in singulis tacultatibus graduatis alma universitate seola- 
rium decoratum, etiam inibi copiosa multitudo mercatorum ac perigrinoruin et aliorum 
Christi fidelium diversarum partium nationumque pro re publica exercenda atque 
salute animarum procuranda contiuit, eumque saepius contingit fieri inuiHlatiüucs aqua- 
rum, quae iinpediunt accessum et recessum ipsius opidi, et pluries in ipsa aqua tarn 
homines quam animalia ac res aliae diversae |>crierunt, linde dicti proconsules con- 
aules et opidaui dicti opidi studuerunt de oportuno reinedio providere, magnum et 
sumptuosum aediticium ineeperunt ad faciendum passagia pontes et fossata, cum qui- 
bus sperant huiusmodi viarum periculis obviare. Kt quia est commune bonum et 
omnibu» prodest [etj huiusmodi aediticia et strueturae difticile possunt absque sub- 
ventione et elemosinarum largitione Christi tidelium perfici et conipleri, ut igitnr qui- 
libet ebristiauus possit fieri partieeps buiustnodi boni operis, bortainur vos in domino 
ac requirimus per viscera misericordiae dei nostri, quatenus de bonis vobis a deo 
collatis cum vestris elemosinis dietis neditieiis et strueturis pie subvenire curetis ad 
ipsorum bencficioruin pcrfcctioncin et inesse observationera futuris tcmpoiibus et jter 
haee et alia bona opera, quae domino inspirante feceritis, possitis gaudia aeterna 
remereri. Nos enim omtiibus vere ]K>cnitentibus confessis et contritis, qui elemosinas 
suas ad strueturas huiusmodi viarum nunc et in futuro pro reformatione earum manus 
porrexeriut adiutriees, de omnipotentis dei miserieordia et beatorum Petri et Pauli 
apostoloruiu eius auetoritate et sacrorum .Johannis et Laurcncii patronorum nostrorum 
meritis conßsi quadraginta dies indulgentiarum et unam karenam de iniunetis eis 
poenitentiis in domino misericorditcr relaxamus, perpetuis tem|K)ribns duraturis. Insu- 
per damus et concedimus licentiam ponendi et locandi prope ipsas via«, in quibus 
huiusmodi strueturae tiuiit, truneum cum imagine prout ipsis aeditieatoribus utilius 
videbitur ad reservandum et ponendum in ipso truneo elemosinas huiusmodi, itaque 
tiat sine praeiudicio ecclesiarum parrochialium in Lipczk et cum consensu praepositi 
monasteri saneti Thomae Lipezensis, ad quem pertinet offertorium ipsarum ecclesiarum, 
sicut antiquitus usque huc est obtentum et cunservatum. Mandamus insuper omnibus 
et singulis plebanis viceplebania et divinorum reetoribus per dictaa civitatem et dio- 
cesin nostras, cum praesentibus fueritis requisiti seu alter vestrum fuerit requisitus, 
quatenus apud plebem vestram huiusmodi negotium ndclitcr promoveatis et parro- 
chianos vestros aliosque Christi tideles ad subveniendum cum elemosinis ipsorum 
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dictis viis et a^liricii** pie inducatb* ae uostrns. imlulgentin* intiraare et insinuare 
curetis absque alicitiiiH immeris extorsione mereedem a l>eo recepturi, praescntibiis 
nostris littcris pcrpetuis i'uturis teinporibiiH pro reparatione dictarum viarum et eon- 
servatione eanindein diiraturis. Datum Merseburg anno a uarivitate domini niilK-simo 
qiuuii'iiirfinn simo tiiccsiino qiiurto ipso die Jovis sancti Johannis baptistae nostro 
snb sigillo pniosentibus appenso. 

Nach li.inl.or* I>[|>Umitar Lip». II fi»l, I.V. im llatlisirchiv *u Leipzig. 



Xo. 1*2. 1-13-1. 2S. Juni. 

Ji. J«</»(in»i not Meitehnrg beuihitndit . das* in .-einer (iegentrnrt und i'vr Molar und Zeugen der 
l>i)>~ii/cr Stadt <chredn r Joint mir* Stjdenl» fler im Aap rüge dir Ilürg< ruieisU r, #7<s liaths und der 
Uiiegi rsehajt ton l.upzitj um notariell lieglaidiigte .V>*ehrift fixer Crl;unde den Königs Sigmund 
<X<>. 1TI) gehiten lud» . zu denn Anft rtigung dem Xotur Xtroluns Siendorf)' von Jena Auftrug 
erthedt worden sei. Acta sunt haee propi; amhitiun eeclesiae ratlmlntüs Merseburgeusis in loco 
tapituluri — pracsciitihus ibidem lioiiorubilihus et strenuis et discrelis viris duiuino Petro Loxex 
scolastieo ut cauonico eick>iue MerM'burgensis, Johauiu' de tiusaw capitaneo, Arnoblo tireinis, 
Hertuatuio Xueiixtetcn vasull» et N'kolao . . in WiiinzscIi Mcrsebui jL'ensis et llalbtrstadensis 
diocesium testibus ad praemissa voiatis specialiter et. ro»atis. 

Onsr. mit dem Sitfgel rt>s H:s<huf> an einem IVt-paMentsUrrifen im Kathsarrliiv zu Lripzi?. 



Xo. 183. 1131. 10. Aiijr. 

/;. Jolmnn n>n Merseburg erläßt im H infielt und Fruit: Kitdorf und Margaretha Wittire 
Xinduns Holrits, tri lein Hürgi , ,ttei<ter und liii'h der Stadt I.ei/nig eof du* Itaselrr Concil 
gefordert Indien, die öffrutlirhe Aufforderung, der auf Antrag d<-r llihtagten vorzunehmenden 
. Truns-uwiiruiig nuf den lkehtsstreit hezügltelar l'rkunden bcizuirohncn. 

Johanne» dei et apostolicae sedi* gratiai episcopus Merseburgensis plcbanU 
ae divinorum reetoribus vicariis altaristis tabellionilms et notariis publiris quibus- 
eiinqiie per eivitatein et dioeesin iiostram .Mersebur^ciisem ubililiet eonstitutis et prae- 
xertim vobis divinorum rectoribu* ecelcsiarum sanctoruiii Sixti et Maximi in tivitatc 
ni'stra Merseburg ac saiuti Michaelis in enumitate nostrae Mersel.urgensis eecle»iae 
sitae et tibi Johanni Stütz sacra imperiali auetoritate notario public» in notdra Mcm*- 
burjrensi diocesi eommoranti ceterisque praesentibus requisitis salutein et tdnccrain in 
domino earitatem. CJuia dineretu-* vir llenrieus Uop|>e vicarius praet'atae nostrae 
eeelesiae Mersebur<reiisis , .siudicus et procurntor |>rovidorum viroruin burgerniagistro- 
rtiin eonsuluin et proi-oiisuluui ae totius coinmunitatis opidi Lipezeusia nostrae Mcrse- 
Imr^eiisis dioeesin in nostra et notarii publiei siibseripti testiumque infraacriptoram 
praesentia nanavit et ex]iosiiit. »juomod.. dieti bur<rermatristri eousule« et proconsitle« 
totaque eominuiiituH memorati ojiidi Lipc7.ensis ad instantiam qilorundaui llenriek 
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Kiulorff et Fraticisci Kiulorff tilii ipsius llenriei et Marjrharetae relictae Nicolai Ho- 
trit quondam opidani Fipczensis ad saernm concilimn Hasiliensc fuissent evocati in 
causam et causa* in quibus necessario haberent certas litteras privilegia instrumenta 
sententias imperiales iura acta et niunimenta producere, qnnniin ori<rinnliu propter 
discrimina viarum certaque alia impedimenta pcriculnsum ipsis tbret lonjre deferre, 
unde nobia pro parte praediotonun suorum dominorum hnmiliter supplicavit, quatenus 
sibi huiusmodi litteras transsuinerc mandaremus et deeretum nostrum interpoliere 
dijrnarcinur; nos autem supplicationi huiusmodi tamquam iustae annuentes, nolentes 
tarnen in praedieto sine voeatione partium proeedere negotio, citatinnem contra prae- 
nominatos Henrick Kudorff, Franciscum Kudorff tilium eins et Marjrharctam n-lictam 
Nicolai Hotrit deerevimus per praesentes. Quarc vobis omnibus et singulis supra- 
dietis in virtute sanetae obedientiae distriete praeeipiendo tiuiudamus, quatenus de 
ambonibiis ecelesiarum vestrarum, et praesertira tibi Jolianni Stutz notario publico 
praenominato, ut arcedas quo propter lioe merito fuerit aecedendum et eosdem llen- 
rieum Kudorflf, Franciscum tilium et Margharctam relictam Nickel Hotrit personaliter 
prout tibi ad eusdem securus patet arcessus et si eosdciii in propriis personis habere 
poteris, alioquin in ecclesia kathedrali Merseburgensi et in domibus habitationum 
ipsorum et parrochialibus ecelesiis snb quibus dement et ntorantur, ad nostram 
pen'inptorie citetis ac citari proeufetis praesentiam, quos et nos praesentibus sie citn- 
mus, ut nona die pnst insinuationem praesentium si dies ipsa iuridica fnerit, alioquin 
proxima die iuridica iuunediate sequenti in aula nostra episcopali Mcrseburjrensi Icgi- 
tiiue compareant ad videndum produei huiusmodi litteras privilcjria et iiiuiiimciita, 
reeipi et iurare teste», reeojrnosci signa et Scilla ac litteras praedietas transsumi et 
deeretum interponi, se ad dicemlum et alle<randum causas ratiiuiabiles in contrnrium 
si qua» haberent rhu habere speraverint, quarc praemissa tieri non deberent, certiH- 
cantes eosdem citatos, ut sive coni|>arucrint sive non nos nihiloniinns ipsorum contu- 
macia seu absentia non obstante ad instaiitiam dietonun burgcrmagistroriim consulum 
proconsulum ac totius communitatis opidi Fipczensis aut eorum syndici seu procura- 
toris ad praemissa et quodlibet praemissoruni pnnit iustum fuerit procedere ciira- 
binius; modum vero vestrae executionis quando et qua., eam feceritis, per sub- 
scriptionem tiominum ne sigilloruni vestrorum impressionein ad praesentes aut alias 
nobis ]rt publicum instrumentum sub debito obedientiae plenam tidem t'aeientes. In 
quoruin tidein et testimoninm omnimn praemissoruni praesentes nostras litteras seu 
praesens publicum instrumentum per notaritim publicum subscriptum exinde tieri et 
publicari mandavimus nostrique sijrilli appensione fceimiis eommiiniri. Datum et 
actum Merseburg anno domini millcsimo quadringentesimo tricesimo qiiaito indictione 
duodeeima die vero deeima nona tueiisis Augusti hora vesperorum vel quasi, pontiti- 
catus sanetissimi in Christo patris ae domini nostri domini Fiigenii divina proviilentia 
papae quarti anno quarto. jiraesentibus ibidem honorabilibus viris doniino Hermanno 
de Wolffhayn eanonieo eeelesiae nostrae Merseburjrensis ac Johanne de Fulda cano- 
nieo eeelesiae saneti Sixti in Merseburg testibus ad praemissa vocatis et rogatis. 

Signum Ft e<r<> Nicolaus Langeiuberfr clerieus Mcrscburgensis dincesis sacra 

n«turü. iniporiali anetoritate publica* iiotarins etc. 
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Auf der ROckiscite ist bemerkt: 

In nomine domini amen. Noverint universi praesentis instruinenti Seriem 
inspecturi, quod ego Johannes Stutz de Czenvist clerieus Brandenburgensis diocesi» 
sacra imperial! anetoritate notarius pnblicus infraseriptus ad singulare mandatum ac 
legitimam reqiiisitioncin reverendi in Christo patris et domini domini JolianniR episcopi 
Merseburgensis retroscriptam eitationem burgimagistris proconsiilibus et consulibus 
totiqne communitati opidi IJpczensis Merseburgensis dioeesis eoutra et ad versus Hen- 
rieli et Frantzcn Kudorffe neenon Margharetam relietam Nicolai Hotret anetoritate 
ordinaria per ipsum dominum episeopuni praefatum decretam faetam et emanatam 
praedietis Henrich Kudorffe et Margharetae ac aliis qnorura interest notitieavi ipsis 
eandem eitationem in domo propriae hahitationis in opido Asschauiensi Halbersta- 
densis dioeesis prope noviun ecllarium eiusdem opidi situata insinuavi et cum eadem 
ipsos personaliter requiaivi eisqnc copiam aussehultatam tradidi et in dieta domo 
rcliqui, nec non in signnm maioris executioiiis insinuationis et notiticationis ccelesiaul 
parrochialem beati Stcphani opidi Asschauiensis praefati accessi et ipsam eitationem 
originalem cum ipsius copia ausschultata valvis scu portis eiusdem ecclesiae, sicut 
itnr ad memoratum ecllarium et ubi maior multitudo tempore divinorum intrarc et 
exire consuevit, affixi et taliter aftixam divinis inibi quasi perdurantibus permisi, 
tandem eam deponendo ad ine reeepi et copia« ibi nftixas dimisi. Acta sunt haec 
anno a nativitate domini millesinio qtiadringcntcsimo tricesiuio quarto indictione duo- 
deeima die vero vicesima sminda bora tertiarum vel quasi mensis Augusti jwntifi- 
catus sanetissimi in Christo patris et domini nostri domini Eugeuii divina Providentia 
papne quarti anno quarto loci» quibus supra, praesentibus ibidem discretis viris Jo- 
hnnne Kaldenbagh, Johanne Hessen et Nicoiao Michaelis elerieis Mnguntincnsis et 
Brandenburgensis diocesium testibus ad praemissa voeatis et rogatis. 

Signum Kt ego Johannes Stütz clericiiR Brandenburgensis diocesis pnblicus 

nouu-ii. mC m imperial)' anetoritate notarius etc. 

Nach dem Orig. im KjitWrcliir zu Leipzig mit dorn Sic-p. l des Bischofs an ciueio rcrgataMitstreifra. 



Xo. 184. 14:U. 29. Aug. 

(rraf Heinrich von Schicanhurg Iwugt, dass gelegentlieh der Verfoindlung mischen den Kudorfe n 
und denen von Leipzig am Febr. 14X'J t-r.r geschehenem Spriiehe beide Parteien gelobt hüben, 
den Anlasibrief (Xo. llllj aufrecht tu erhalten. 

: •:' 

Wir graue Heinrich von Swarczlmrg, herre zeu A nistete vnde Sundirßhusen 
bekennen mit diticin oflin briue vnde thun daz kunt allen luten, die diliin vnsern 
offin britf sehen addir lioren lesen. So also die gestrengen vnde ersamen Kerstan 
von Wicczcleybin der clderc nn gotisseliger, Heinrich von Germar der cldere, Hein- 
rich Bosc, Heinrich von Bunouw zeu Thiechern, Hennyng Strobart zeu der zeiit 
houbtman zeu Halle vnde Lucas Waltheym eynen teyding begrifiin vnde uffgenomen 
haben zeu Wissenfels zewusschen den gestrengen vnde ersamen (Junther von 
Bunouw marschalke, Conrade Thuncn, Hanse von Koburg voite zeu Lipczigk, 
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burgcrmcistcrn radmannc vndc der ganezin gemeyne da Seibis zeu Lipczigk je. uff 
eyne, Heinriche Kudorffe, Francze Kudorffc svmc sone vnde oren fmnden uff dii 
andere siiten, so das wir Rie uff beyde süt orer errenissc vnde zeweytracht miteyn- 
andir in frutnbjchafft addir in rechte uff den nest volgenden acute Mertins tag; ent- 
scheidin sohlen, als das der anlaü vnde coropromisU brirT, den dii obgnnntcn erbern 
lute vorsigelt dar ubir gegeben haben, eygindliehen inheldet vnde uswisir), da» wir 
obgnanter graue Heinrich den ußspruch vnde scheydunge, dii wir also zewussehen 
beyden partigen uff den genanten sentc Mertins tag soldcn getan habe, mit der 
obgnanten beyder partige der erbern von Lipczigk vnde ouch Heinrichs vnde Fran- 
czen Kudorffer gutem willen vnde wissin von zeiiten zeu zeiiten von tagen zeu tagen 
vorezogen habin bis uff dii mittewochin nest nach dem sontage Reminiscere in der 
heyligin fasten als man achreyb nach Cristi geburt der mynren zcal in deme niin- 
vndeczwenczigistiii iare b ), als wir den ersten ulispruch zewussehen beyden jmrtigcn 
getan habin: vndc uff den selben tag, eliir denne wir den ußspnu-li thun solden vndc 
wolden, habin vns die von Lipczigk dii da sehepphen sind'), Heinrich vnde Francz 
Kudorffer or ixliehir bisundern mit bände vnde munde bii sehepphen eyde geredt 
vnde gelubit, vnde dii andern von Lipczigk dii nicht sehepphen sind, dii die Sache 
an ruret, bii eyden gelobit als on zeemet ouch mit bände vnde munde, da» der anlaü 
vnde comproniisß briff, als daz die erbern lute geteydingit vnde vorsigelt habin, bii 
ganezir voller macht vndc krafft sien vnde blibin sohle ane allen wände] vnde ane 
argelist, als ab wir su utf beyilc teyl uff den gnanten seilte Mertins tag zewusschin 
on gescheiden vndc ußgesprochen betten, vnde su enwolden do widdir nicht thun nach 
sprechiii mit worten nach mit werken, noch schaffe zeu thune, ane argelist vnde ane 
generde, als das ouch vnser ußspruch briff, den wir mit den vnsern vorsigelt dar 
ubir gegeben haben, eygindliehen us wisit. Das vns grauen Heinriche die von Lip- 
czigk, Heinrich Kudorff vnde Francz Kudorff sin son das also geredt vnde gelobit 
habin uff den tag also oben geschreben steint, das sehribiii vnde spreebin wir bii 
dem eyde, den wir zeu den heyligin fryen heynielichem geriebte lipliehin gesworn 
vnde getan habiu ane argelist vnde ane geuerde, vnde wir habin des vnser insigillc 
zeu bekentenisse vnden an dissin ot'tin britf wissintlichin laßin vnde thun hengen. 

Vndc wir Hans von l'olenczk, Heinrich von Wißingerodo der ehlerc, Heinrich 
von (Jerniar der ehlerc, Heinrich von Iscnnaehc myner gnedigen hern der herezogen 
von Saehßcn schriber vnde Heinrich seh ri her myns gnedigen herren grauen Hein- 
richs von Swarczboig alle frye sehepphen bekennen mit dissem selben offin briue, das 
wir dar bii vnde ubir gewest sind, das gesehen vnde gebort habin, das dii von 
Lipczigk, Heinrich Kudorff vndc Francz Kudorff sin son vnsenne gnedigen lieben 
herren grauen Heinriche von »Swarczborg obgnant zeu der zeiit uff mittcwochiii nach 
dem sontag Reininiscerc mit bände vnde munde or ixliehir bisundern geredt vnde 
bii Bchepphen eyden gelobit habin, so als das der genante vnser gnediger liebir herre 
obene in dissein briue eygiiidlicliin sehribit, vnde wir sebribiu vnde spreebin das alle 
bii den eyden, die wir zeu dein heyligin fryen hcymelicbin geriebte gesworn vndc 
getan habin ane argelist vnde ane geuerde. Vnde wir gnanten Hans von l'olenczk, 

uj X». 1«. I.) So IM. Cl Mllfllflor do- Schdirolit.mi.li... Ctbor dl«« i. W I «• n-l , «U. |v,„ ( crlcb.l Wo^luWilu 8. 414 U 
COD. DtrL. MI. II. H. ]7 
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Heinrich von Wissingcrode der eldere vnde Heinrich von (Jermar der eldere hahin 
vnser ixlicher sin insigillc zeu nierem bekentenisse vnden an dissin ofhn briff wis- 
sintlichin bii des obenan ten vnsers gnedigen lieben liern von Swarczborg insigille 
lassiu hengen, der insigillc wir Heinrich von Iscnnache vnde Heinrich schriber 
obgnant wissintlichen hirzcu niete gebruchen. Dissir briff ist gegebin nach Christi 
gehurt virezenhundert iar dar nach in deine virvndcdrißigistin iare am sontagc nest 
nach sente Hartholomei tage des heyligin apostcln. 

Nach dem Orig. im lUthsnrrhiv zu Leipzig Vnn den vier Siegeln an Pergamentstreifen ist das an 
zweiter Stelle befertigt gewesene abhanden gekommen. 

So. 18;>. M:U. 9. Oet, 

Bürgertneister und Rath verkaufen Mertin Schindel und dessm Trrtamentnrien 30 Rhein. Gulden 

j. X. ßr 400 Rhein. Gulden auf Wiederkauf. 

. ■ ,y Wir Hans Wochnw burgermeister, Tiezc Kolkewicz, Andrewß Stobcncr, Hein- 

rich Ochse, Arnolt Banczseh, Xickil Buerborger, Hans Brüser, Hans Banczschman, 
Hans Wolkeustein, Hans Hersfelt, Hans Knappe vnd Jurge Meynhnrt ratmanne vnd 
gesworne der stad l,i|iczk bekennen — , das wir mit rechter wissenschafft vnd vol- 
wort vnser gemevnen bürgere vorkonfft haben — dem ersamen Mertine Schindel, 
sinen testamentarien vnd den, die dissen brieff mit Hinein guten willen vnd wissen 
innehaben, drissig gute Rinische gülden ierlicher czinse vnd renthe, dauor vns denne 
vierhundert gute Hinische gülden wol zeudancke beczalt vnd bereite obirgeczalt sint, 
der wir on quiid ledig vnd loß sagen, die wir ouch in vnser stad nuez vnd fromen 
gekart vnde gebracht haben. Disse vorgesebribene driessig Rinische gülden ierlicher 
renthe sollen vnd wollen wir rntuianiie vnd gesworne vorgeschriben dem gnanten 
Mertine Schindel, sinen tcstAinentaricn vnd den die dissen brieff mit sinem guten 
willen vnd wissen innehaben in zewen geeziiten des iaris beczalen, also nemelichen 
nff Walpttrgis von data disses briefes fumffczehii vnd uff seilte Michels tag nehist 
doruach folgende fiimffczchu gülden, vnd denne so vorbas aller iar in vnser stad 
Lipczk mit gutem Rinischem golde, das swer genug an dem gewichte sie, wolczu- 
dancke beczalen ane geuerde. Doch habin wir vns einen widderkouff an disser 
renthe behalden, also wanne wir disse vorgesebribene tlrissig gülden renthe widder 
abekouffen wollen, das mögen wir tliun, vnd welches iars wir das tliun wollen, so 
stillen w ir das deine vorgeschriben Mertin Schindel, sinen tcstaim-nturien vnd den die 
dissen brieff mit sinem gutem willen vnd wissen innehaben evtl virtil iars vor dem 
czinßtage uffsagen vnd zeuwissene tinin, vnd sollen denne dornach uff den nehistin 
czinstag «h in gnanten vnsern gloubein vierhundert Rinische gülden gud am golde 
swer genug au deine gewichte vnd ouch fiimtfczehn gülden renthe derselbigen 
werunge vnd ab wir yn ichtes mehir von den renthen schuldig weren in der stad 
Upczk wol zeit dnncke beczalen. Wir sollen ouch vnd wollen den gnanten vnsem 
gloubern disse beczalunge der ierlichen renthe vnd ouch der vierhundert Hinische 
gülden, wemie wir die vorgesebribene renthe vnd zeinse abekouffen wollen, kunth 
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thun uff Rotene zciit wiese vnd stete also vorgeschriben ist ane allirleic infall, ane 
vorbietunge vnser liern, ane bekummcrnisse geistliches vnd wertliches gerichtes vnd 
oueh ane allirlcie bulffrede adir weddirwort, domit wir yn diese vorgeschribene 
beczalungc vorezihen vnd wegern mochten. Were abir, das wir die beczalunge als 
obeugeschriben ist nicht cnteten, was redeliehen schaden die egnanten vnflcr glouber 
denne darvmmc teten ze« eristen adir iuden, den schaden wollen wir en beneheinen 
anc allirleie bulffrede vnd ane gcuerdc. Vnd das wir alle disse vorgeschobene 
artiekele stete vnd veste wollen halden, haben wir dissen vnsern brieff mit vnserm 
grosten anhangenden ingesigile vorsigelt, der gegeben ist nach Cristi vnsers hern 
geburt virezenhundert iar dornoch in dem viervnddrisRigisten iare am Sonnabende 
nach seilte Franciscus tage. 

Nwh dem Orig. im IUthswxlilT zu Leiprig mit dem grossen Sttdtsienel an einem PergamenKtreifen 



No. 180. 1434. 20. Dei\ 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Sigmund verkaufen der Stadt die Gerichte im Weichbild 
(dessen Beschreibung beigefügt uird), für .3000 Ithein. dulden unter Vorbehalt des Wiederkunft. 

Vergl Xo. 13',. 

Wir Friderich von gots gnaden des heiligen Romischin rcichs erezmarsehalkg 
vnd Sigiiiiund gebrudere herezogen zeu Sachsen, lantgrauen in Doringen vnd marc- 
grauen zeu Missen bekennen ofHntlichin mit dissim bryeue vor vns vnd alle vnsir 
erben vnd erbnemen, das wir mit wolbcdachten muthe vnd rate vnsir ratgebin vnd 
getruwen heymcliehir durch manichfeldige getruwer dinste vnd volge willen, die vns 
die ersamen vnserc liben getruwen bnrgirmeistere rete vnd die ganeze gemeyne 
vnsir stad Lipezk in manniehirleye 'sacken vnd stugken getan vnd getruwielichiu 
beweised haben vnd nach furbas thun werden, auch durch zeunemunge vnd besse- 
runge der vorgnanten bnrgirmeistere reten vnd gaiiczen gemeyne vnd durch oren 
nachkomelingen der selbin stad Lipezk recht vnd redelich vorkaufft haben vnd fur- 
kauffen mit klafft dissis bryeues alle vnsir gerieh te in wichbilde doselbist zeu Lipezk 
obirste vnd nedirste, obir hals vnd band, vordingen vnd geriehte vbir alle schult, mit 
allen büßen wetten genysen zengehorungen zcinßen vnd reuten, als wir vnd vnsir 
voite dosclbins von vnsir wegen das bißher gehabt besessen vnd gebrückt habin vnd 
in allirniasse, als das auch für vns die erbrachtere zeu Lipezk besessen vnd gebrückt 
haben, keyns das zeu dem sei bin geriehte furmals gehonl hnd vnd geboret vßge- 
slossen, vnd liabin in das vorkaufft uff eynen wedirkauff, der czn vns vnsir erben 
vnd erbnemen stehin snl. vor drytusind Kinisebe gülden gud an golde vmi swere 
gnug an gewichte, die sie vns bereite ganez vnd wol Iteezalet vnd die wir furbas in 
vnsir herschafft, vnsir lande nuez vnd fromon kuntliehin gekart vnd gewand habin. 
Das selbe geriehte mit allir seiner zeugehoriinge vnd nutezen vor benand haben wir 
au sie alreite lassen weißen vnd on das ingegebin, weisen vnd ingebin mit crafft 
dissis bryeues, vnd wollin beisen vnd gebiiten von gewissir wissintschafft vnsern 
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voitcn vnd ainptluten da selben« zeu Lipczk keinwertigen vnd zeukunfftigin, das sie 
vnd or yczlichir sich in solche obgnante gerichte nicht legen nach werren sullen in 
keynewis, sundern die obgnanten burgirmeistcre rete vnd gemeynheit des vorbedach- 
ten geriebtes mit allen »einen wirden gewanheiten ntitezen vnd zeugehorungen gerug- 
lich ynnehabin vnd gebruchen lassen, (teschege abir, das sieb vnser voite amptlute. 
adir ymandes andere in die vorgnanten geriehte, als wit vnd wichbilde zeu Lipczk 
wendit [vnd] vßgesaezt ist, (— nemlichin das wichbilde wendit mitten yn der Elstir 
vnd mitten uff der brücken nebist Lindcnaw, das andir wendet mitten in der l'arde 
vßwendig der Helüsschen brncken bis an die zeune vnd nff dem steynwege bis an 
das hitlczen crueze, da« am steynwege steint, das dritte wendet zeu dem steyne bii 
dem Kgilphule*) vnd furbas an den stein dissiiten des galgen, von dem seibin bis 
zen den graben, die uffgeworffen sein an des prabistes ackere, do auch eyn steyn 
liet, also verre als des prabistis grabin wenden gensiiten seilte .Johanße, das virdc 
wendet von den selben graben vinbe die Rettclgasscn'') her vnd vmbe die zeune 
vßwendig dem krueze bis uff die slingbrucke vor dem Retirs thore, vnd von der 
slingbrucken das wassir hernedir mit der Clostirgassen'), der Xvnnenmoel, der 
Thomasraoel vnd der Barbissenmoel, mit der moiu-hc garten, die zeum elostir geboren, 
vnd das Nueudorff'') ubir hals vnd band vnd auch die Aldenburg mit hals gerichte; 
vnd yn der Bettclgasse, in dem Nuendorffe vnd uff der Aldenburgk, uff dem Moel- 
grabin c ) habin ire erbhern ire nedirste gerichte ubir schult vnd scheltword — ) adir 
in ore furbenante zeiigehoruiige legen setezen spreebin adir werren weiden, von wes 
wegin adir in webhir weiße sie das teten, ho wollen vnd sullen wir vnsir erben vnd 
erbnemen die egnanten vnsir burger zeu Lipczk bii den obgesehrebin geriehten mit 
iren werdin gewanheiten nutezen vnd zeugehorungen behalden schutezen festiclich 
vml uorteidingen, vnd criistlicbin darezu tun, also das sie bic den geriehten in wich- 
bilde zeu Lipczk in allirmaßc als obingeschrebin steint bleiben, die iuucbal)in vnd 
der gebruebin an allirleye hindirnisse vnd geuerde. Were auch, das wir, vnsir erbin 
adir erbncnieu das vorbenante gerichte zeu Upczk von den vilgnanteu burgirmeiste- 
ren reten vnd der gemeyne do selbens wedir knuffen weiden, so sullen vnd wollen 
wir on den wedirkauff eyntirteil iars vorkundigen vnd sagen vnd in yn dein nebisteii 
virteliara nach der furkundiguiige der drytausend Rynische guldin gutes goldes vnd 
volkomenden gewichtes vor das gnante geriehte in der gnanten stad Lipczk vnuor- 
sprcclilicli genezlicb vnd wol licczaln adir beczalcn lassen an allen intrag vnd geuerde. 
Die wiile wir abir adir vnsir erben adir erbnemen das mcliirguantc gerichte nicht 
weddirgekaufft nach den burgein zeu Lipczk furgnantcn die obingeschrebin drytausend 
gute Rynische guldin dauor bcczalt habiu in allirmasse als obingcHihrcbin stchit, so 
wollin vnd sullen wir vnsir erben vnd erbnemen keynerley vornemeii, ilas den gnan- 
ten vnsern bürgern zeu Lipczk au den geliebten adir seinen zeugehorungen adir an 
den obgeschribin drytausend guten Rviiischen gülden bindirniß adir intrag brengin 
mochte. Wcnne wir abir vnsir erlien adir erbnemen das von in wedir gekaufft 
vnd in die mc.hirgnanten drytusind gute Rynische gülden dauor genezlicb vnd wol 

Ii II. t. T .He lIUrliitKul. Dil' su it-iu Kfl|.fjbl if.ib.ir.iii.l. H \nckc> gräiMtini mit kn 1'oUoni .Uir KvUl*lrtuu. t>i Hlc 
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beczalt habin als obingeschrebin steint, so stillen sie vns vnscrn erben vnd erb- 
nemen des gerichtes wedir abetreten vnd vns das wedir antworten in allirmasse als 
sie das von vns enphangen vnd ingenomcn haben anc geuerdc. Des zeit orknnde 
vnd waren bekcnthcniß habin wir hcrezogin Frederich vnd Sigimund vor vns, vnser 
erben vnd crbnemcn vnserc ingescgclc wissintlichin an dissin offin bryeff lassen 
hengen, der gegebin ist zeu Aldinburg nach Crist gebord virczehinhundir darnach in 
dem funffvnddrissigisten iaren am sontage nach des heiligin nuen iars tage.') 

Nach dem ürig. im Rathsarchiv zu Leipzig mit den Ueidea Siegel» an I'ergarucuUtreife». 

fl Dl« Aullfiiung de* Ditunu In d»r UohcrMlirift «rfolg» mit ItJckiltht danaf, dua du n«Ji In 19. Jalirliuodort In der 
Mc«c+mr£flT irlo In der ll»Uui»r l>kicu«o dao JaliriMnfatiK auf <l«u S5. DocuuUir »oUlo. 



No. 187. 1435. 11. Juli. 

Kurfürst Friedrich IT. schlichtet einen Streit einsehen dein TliomasMoster und der Stadt wegen 

des Stadtgrabens hinter dem Kloster. 

Wir Friderich von gots gnadin herezog zen Sachsen lantgrane in Düringen 
vnd marcgraue zeit Missen bekennen — . Nach dem vnd die wirdigin vnd erbarn 
probiste capittel vnd ganeze sampnttngc des closters zeu sente Thomas vnsere libin 
andechtigin an cynem vnd die ersamen weisen bnrgermeistere vnd retc vnsir stad 
LijK'zk vnd liebin getruwen an dem andern teyle in vnwillen vnd in teydingin von 
eyns grabins hindir irem clostir vnd andir sachin gewest sind vnd nu der mechtie- 
licliin von beyden teylen, sie daruß zeu entscheiden, vinviddirsprechlichiu vff vns 
vnd vnsern rad seyn gegangin, sprechin wir mit wissen vnsers rates hir nach 
gesehrebin, das die egnanten vnsere bürgere zeu Lipczk den grabin hinder irem 
clostcre zeu ewigin geezeiten habin, buwehafftig haldin vnd der tische dor innen 
genissen stillen, abir die gnanten burgerc sollen dem egnanten probiste vnd seiner 
sainpnunge gvnnen eynes stegis ubir den seibin grabin zeit irem bohngarten vnd 
dar inne zeugehin als offt yn des noid seyn wirdit, doch also, das die egnanten pro- 
bist vnd capittel den seibin steg vorslossin haldin .sollen, das vns, vnsern burgern 
adir der stad icht schadin douon eitstehe adir komen möge. Hirbye sind gewest 
der erwirdige in got vatir herre Johannes bisschoff zeu Mcrscburgk, der winlige er 
Heinrich Loubing thumprobist zeu Nucmburg vnsir canczler vnd die gestrengin Con- 
rad vom Steyn vnsir obirstir marschalgk, Friderich von Malricz vnd Hans von 
Schoncnberg vnsere libin heren vnd frund, rete vnd getruwen. Des zeu orknnde 
habin wir herezog Friderich vnser insigii wissintlichin vndin an dissin brietf lassen 
dnigken, der gegebin ist zeu Lipczk nach gotis gebord virezenhundirt darnach im 
fumffvndrissigisten iaren am mantage nach sente Kylianiß tage. 

Nach dem Orig. auf Pergament uiit dein aufgedrückten Siegel des Kurfürsten im Ratusartliiv zu Leipzig. 
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Xu. 188. 113ß. 13. Marz. 

f/er»y Wilhelm erlheilt dem Juden Abraham. Jordan, d>ssw Sthtrirgcrsohn und ihren Familien 
auf acht Jahre einen Schutt- und Frcihnttbritf. 

Wir Wilhelm von gntis gnaden herezoge zeit Sachsen, lantgraue in Düringen, 
maregraue czu Myssen vnd wir Conrad voiu Steyn vndc Mertin von Bernwalde de» 
gnanten vnser* gliedigen hern itezunt vorweser bekennen vnde thun kunt oftint liehen 
mit dissem briffe kein allen den, die en sehen ader hören lesen, da» wir an gesehen 
haben manchen getruwen dinst, den Abraham vnser iode itezunt ezu Lipczk wanhafftig 
der herschafft lange czyt vnde manchveldiclich gethan hat vnde noch thun sal vnde 
mag, vnde noch dem er oueh von der herschafft swerlichcn obirnommen ist, vnde 
dor vmbe so haben wir gnanter Wilhelm herezoge czu Sachsen je. <len gnanten 
Abraham widder czu vnserm gesinde, diener vnde kamtuprknechtc enphangen vnde 
tiff genommen, als yn danne vnser vater seliger gehabt had, vnde ouch dy gnanten 
vnser vorweser mit vns haben dem gnanten [Abraham], Jordan syner tochtir man, 
mit yren wihen kindern gesinde, mit sampt allen yren gutem, wor an sie dy haben, 
vnser gut frihe sicher geleite gegeben vnde geben yn das in rechter wise mit crafft 
disse« briffes an« geferde in allen vnsern landen slossen steten gebieten ane geuerde 
vor allen den, dy durch vnsern willen thun vnd lassen wollen, von dissen nehist- 
kommendeu sanfte Mertyns tag anezuhchin vnde forder achte ganeze iar nehist noch 
einander volgcnde, also das dy gnanten finden] vnd iodinnen mögen in den acht iarn 
in allen vnsern landen gewynnen vnde irwerben noch yrer narunge gewonheit, ader 
sust ander redeliehe handehmge triben an kouffen adir vorkouffen, wy on das vor 
banden kunipt. Wir wullen ouch die gnanten ioden vnde iodynne mechtiglichen 
beschutezen vnde vortedigen ezu glich vnde rechte kegen ydermenniclichen geistlichen 
vnde weltliehen, oueh nemlichen mit macht do vor schutezen vnde vortedigen, das 
sie nyniant mit fremden geriehten angriffen laden ader anthedifiijgen sal, oueh neui- 
liclien das sie nymands bannen velimen ader echtigen sal an geuerde. Wir wullen 
yn mich czu den, dy yn schuldig werden ader gereite schuldig sint, mit vnserm 
gerichte helffen lassen, das sie von yn beczalt wurdefn] mit rechte adir gulde, das 
den joden genugit, an geuerde: dy iodvn ader iodinnc mögen ouch 6r wort vor 
gerichte selber reden vngeuerlicheii ane busse vnde ane wandet. Were ouch, ab 
yniant schulde adir cziiMprnche czu den gnanten iuden ader iodiime bette adir 
gewtinne, der selbe sal sie schuldigen vor dem vnitc adir burgermeister, czu welehiin 
die ioden kisen, in der stnt, do sie wanhafftig Hint; was sie danne bekennen, dor 
vmbe sulleii *ic uüriclitiinge thun, wor czu sie neyn sprechen, das sullen sie ent- 
gehen mit vre« selbi« haut uff Moyscs buche in irer irulen schule, als das von alder 
herkoiumeii ist. Wir Wullen ouch dy gnanten ioden hie allen iren iodisschen rechten 
vnde ahler gewonheit lassen vnde belialden. Wir wullen ouch die gnanten ioden 
vnde iodynne nymande obirezugen lassen: welchirleie schult adir gerichte uff sie 
kommen geistlichen adir wertlichen. do sullen sie mit irer eigen vnschult von kom- 
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men vnde entsprochen sicu. Were ouch, ab die gnanten ioden ader iodinne kein 
vns selbir adir den vnsern verbracht vndc bertichtiget wurden, mit welcherleic sachen 
dy weren dein adir groß, da« Hullen noch wullen wir czuhant uff nie nicht glouben, 
sunder wir wullen vns der sachen eigintlieheu vnde clerlichen irfaren vnde dy ioden 
zeit irer antwert kommen lassen; was wir sie danne mit frommen biderben luthen 
eristen vnde iuden obirkommen rauchten, dor vmbe stillen wir yn gnediclichen busse 
setezen noch gnaden vnde nicht noch rechte. Kein voit adir amptman sal ouch 
nicht gebieten adir gebot obir die iodcn habin. Wir wollen ouch die guanten ioden 
vortedigen vnde sehiitczen bin dissen acht iarn vnde das gnantc vnscr frie sicher 
geleite nicht uffsagen 1 ) noch widderruffen wir noch nyinant von vnsern wegen schrift- 
lichen adir rauntlichen ane geuerde. Wcrc is ouch ader queme, das den gnanten 
ioden nicht ebente ire wonunge czu Lipczk, so mögen sie ire wonunge wenden in 
eyne andere stat vnder vns herezoge Wilhelm, wo yn das ebene adir bequeme were. 
Ouch haben wir den gnanten ioden vnde iodinne funler die giinst vnde gnade gethan, 
das sie mit irer habe vnde gut in vnsern landen czollcs vnde geleites frie vnde 
ledig syn stillen, sie reiten fareu adir gehin. Die gnanten iodcn vnde iodinne mögen 
ouch ire kinder von in vorgeben adir czyn lassen vuder welchin hern adir stat yn 
das gefellit adir bequeme ist, do wullen wir sie czu furdem vndc nicht hindern. 
Hir vmbe sullen vns die gnanten iodcn vndc iodinne alle iar ierlichen glich uff 
sanete Mcrtyns tag virezig rynissche gülden in vnsere kammer czu geschossc geben 
vndc stillen vns ouch ye obir das fumffte iar sulchiu gesehos vor eyne bethe vnde 
sture czu dem mal*) in vnser kammer geben an gülden adir ezwenezig nue sehil- 
dichte gr. vor eynen gülden, vnde sullen danne do mitte von vns vnde den vnsern 
vor vnde noch aller ander beswerunge sture bete nichtes uügcslossen lcdig vnde 
cnprochen syn, sie wullen vns danne von eigeiu willen dinst vnde hulffc thun. Wir 
wullen ouch den gnanten ioden czu nierer sicherkeit des ratis vnde stat czu Lipczk 
ingesigel mit viiserm vnd vnser vorwesern ingesigcln an dissen geleitis briff lassen 
he ngen, vnde ab sich das eyn czyt uff bilde vnde vorezoge, das sal dissen briff 
nicht beschedigen. Vnde des czu warem bekenteuisse habin wir Wilhelm herezoge 
czu Sachsen vorgnant vndc ouch wir Conrad vom Steyn vnde Mcrtvn von Hern- (<•■ ■' 
walde vorwescre vnser ingesigel wissentlich an dissen briff lassen hengen. Vnde 
wir burgermeister vnde ratman der stat Lipczk reden vndc geloben den gnanten 
ioden vnde iodinne sulche vorschrebunge, als in der gnantc berre Wilhelm iler her- 
ezoge zeu Sachsen :c. vnser gnediger über herre vnde syne vorweser vorschreben 
haben, das yn eyn sulchs die czyt utt als vorgeschreben ist ane geuer stete vnde 
vmtorruekt sal gehalden werden, vnde wollen sie ouch dorezu mit vnserm gnedigen 
hern vndc synen vorwesern schutezen vnde vortedigen czu gliche vnde rechte, so 
wir beste mögen ane geuerde, vndc haben des czn mehcrer sicherkeit vnscr stat 
ingesigel mitte an dissen briff lassen hengen, der gegeben ist czu Aldenborg am 
dinstage noch Oculi anno douüni millcsimo quadringentesiiuo tricesimo sexto. 

.Nach einer gleichzeitigen Abschrift im Uathsarchiv *u Leipzig. ' /• W> */ 

1) Or. Wir m\-iUn w) ..V )i»u Ijjrg 1 w ,»*nu }"• ««•**' fUltr firttjiyn m<(> «AiUra* (nn i/ui<» a.»l <nr» 

«.r*l i^f«..yr». 1) Or e.mml- 
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Nu. 189. 1136. Iß. Mai. 

Der liath stellt dem Juden Abraham, Jordan dessen Schiciegcrsohn und ihren Familien auf 
Grund den von Herzog Wilhelm erlangten Schutz- und J-'rciheitsbriefes einen Aufnahmebrief aus. 

Wir ratinanne vntle gesworne zeu Lipczk bekennen, da» wir mit willen vnde 
wissen dricr rethe vnde der gemeyne vnde von bcfelunge wegen des hochgebornen 
fursten vnde hem bern Wilhelms hercogen [zcu| Sachßeii, lantgraucn in Düringen 
vnde maregrauen zeu Miessin vnsers gnedigen hern vnde der gestrengen Conrade 
vom Steyn vnde Mertin von Berenwalde des gnanten vnsers gnedigen bern vonveser, 
vnde oueh dureb gunst vnde dinstc willen, die Abraham iude der »tat Lipczk dicke 
vnde vil getban bat vnde nach tbun wirt vnde mag, denselben Abraham ioden iczunt 
zeu Lipczk wanbaftig, Jordan syner tochter man, ire wib kinder vnde gesinde, mit 
sampt alle iren gutem empfangen vnde die bie vns in der »tat zeu wonen uffge- 
nommen haben, also das wir mit hulffc des gnanten vnsers gnedigen [hern] vnde 
syner vorweser obgnant die egnanten ioden vnde iodynnen, [die] bie vns in der stat 
Lipczk [wanbaftig sin], vnde ire guter in wiebbilde gelegen 1 ) schutezen, in beltfen 
raten vnde vortedingen wollen zeu gliche vnde rechte noch vnserm vermögen vnde 
fso] wir best mögen, nach lute vnde inhaldunge des briues, den vns der gnante vnser 
guedige her vnde syne vorweser dorobir vorsigilt gegebin haben, ane geuerde, vzge- 
slossen der saehen mit den Waltheym, Kudorffen vnde Hotrittynne, vnde ab er vor 
die heymliehen ader geistlichen geriebte geladen were, vor das eoncilium adir den 
babist, vnde das Abraham, syner toebter man, ire wiber vnde kinth keyn kouffmans 
gut adir pfant in gesatezt vorkouffen sullcn, dennc mit wissen des ratis :c. Wir 
wollen oueh den gnanten ioden vnde iodynnen solliche geleite, als danne vnser gne- 
dige her vnde syne vorweser in gegebin haben, fesriclieheii helttin schutezen vnde 
vortedingen, das alle zeit, wenne man eynen nnwen rath voi kundiget vnde setezit, 
der ganezen gemeyne, vnde »tf andire zeiit, wenne das deine sitezende ratbe bequeme 
duncket, solliche geleite vorknmligcii lazin. Oueh so gebin wir den gnanten ioden 
vnser frie vnde sicher geleite bynncn der stat Lipczk vngcucrlicben in craft diß 
briues vor alle den, die durch vnsern willen tbun vnde lazin wollen, alle die zeiit, 
als der iode von vnserm hern vnde synen vonvesern uffk . . . vnde in vnsern vor- 
tediug vnde schutcz geantwort ist ane geuerde. Dorumme sollen die gnanten ioden 
vnde iodynnen vff vnser rathuß alle iar ierlieben die wile sie bie vns wonen vnser 
stat uff itczlicben senthe Mcrtins tag vor stat recht geben seehzeig gute Hynisebe 
gülden adir y vor den gülden XX nuwe schildeebte gr. r ribergischcr muiitcze, vnde 
sollen denne do mitte von vns aller sture betbe dinstc vnde ander beswerunge 
emproeben sin ane geuerde. Vnde nemliclien von den bnsern, die sie itezunt haben 
au der Kyhofes ecken biß an Matthiß Schultheißen hoff zeu rechen, sal solliclie fry- 
heit vor die vorgeschriben LX gülden adir XX schock nuwer gr. zeu statreehte 
stehin , wurden sie aber mehir erbe innemen mit wissen vnde willen der rethe, douon 
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sullen sie aber eyn gesehoü gebin, nachdem als sie da* mit den rcthen obirkommen 
mögen, ane widdersprachc. Ouch so sullen die vorbcnanten Abraham iode, Jordan 
syner tocbter man, ire wiber vnd ire kinder die wile sie bie vnH wonen vnsern 
rethen vndc der ganczen gemeyne getruwe vndc gewere sin vnde vnser allir vnde 
itezlicher bisundern bestis werbin ane geuerdc. Factum est in proconsulatu HanB 
Wachawcn anno domini M"CCCCXXXVP* feria quarta in vigilia ascensionis domini. 

« 

Aus den Bruchstücken eine» Stadtbucbs im Rathsarcbiv zu Leipzig. Unter denselben befinden »ich auch 
auf besonderem Blatte die Bedenken eines Üugenaunten gegen deu von Herzog Wilhelm den Juden ertheUtcn Frei- 
brief, welche bei Abfassung des Aufnahmebriefca nicht unberücksichtigt geblieben sind und deshalb der Mitlhei- 
luiig nicht unwertli erscheinen. 

Die zcedel, die Abraham am uehisten in geinwertikeit Mertiu von Berenwaldis hofemeister. Albrechts ton 
Draschwicz vnde des lanUchribers dem rate ussgeantwort bat, ist tnyn gut geduncken, das man der nicht uffneme 
noch in der stat buche laze schriben, vnd bisundern von de« artickel s wegen in der seibin czedel namhaft ig 
geschrebin also inbaltende nach inhaldungc tres bestetiges briues, den on vnser gnedige herre vnde syne vorwescr 
vorsigelt gegebin haben je., wenne der bestetige briue in cynem artickel also inheldet, also das die gnanten ioden 
vnde iodynnen mögen in den acht iarn in allen vnsern landen gevrynnen vnde irwerben noch irer narunge gewon- 
heit, ader sust andire redliche handelunge triben an koufTcn adir vorkouffen, wie in das vor banden kumpt :c. 
Solde der artickel also hüben, so milchten die ioden knuffen Ynde vorkouffen: was were in denne [vmbe] die haut- 
werge, wulleuweber, gewantsnider, cramer vndc andire kouftlute, die ioden schickten wachs, gewaut, woreze vnde 
andire kouffmanschatcz bii sich glich andern mitteburgern vnde kouffluten. vnde der artickel ist widdir eynen 
gemeynon nutcz vnde ist nicht zeu zcttgcben sc. Vordir stehlt in demselhin bestetigten briue eyn artickel vnde 
vortediugen . das sie nymaud mit fromdeu gerichten angriffen, laden ader anledingen sal. ouch nemlicben, das sie 
nymandes bannpn vehmen ader echtigen sul ane guuerdu ic. Meyne ich, das der artickel swerlich ist, sieb zeu 
vorschrihen, dorumme wir »int nicht merhtig des Iwbistes vndc des concilium noch ouch des keysers, wir mögen in 
ire hende irer gewalt nicht binden, das er nicht vor den babist adir in das concilium geladen Wirde, vn*er gnedige 
hem muchten das nicht obireg gesin, sie sint in das concilium geladen. Ouch wurde er vor die heymlicben gpriebte 
geladen adir vor den keiser, wie were vns das mngelichen, das wir in widder sollklic gerichte vnrtedingeten, vnde 
ist viimogclieh vnde widdir die gesatezu-n recht, vnd machten vns do mitte anruthlig von sollkber vorscbributige 
vnde setcztpn vns widdir die heilige kirche vnde das Romische rieh, vndc meyne, das ir uch dos habet wol zeu 
schutezen vnde uff zcubalden. — So steliit vordir in demselbin briue in cynem artickel, wir wollen ouch die gnanteu 
ioden vnde iodynno nymand obir zeugen lazin. welchirley schult adir geruchte ufl' sie kommen geistlichen adir 
werltlirhen. do sullen sie mit irer eigen vnsebuit von kommen rc. I>er artickel ist abir widdir geistliche vnde 
weltliche recht vnde nieynen. were ich dem ioden icht schuldig gewest vnde in bezealt hette vnde er mir das 
laucken wolde, ich mochte vndc solde in obirzeugeu wie man eynen ioden obirzeugen sal vnde mag noch pesalcz- 
tem rechte — Vmhe den artickel als vmbe das geleite, das hette sinen Vorgang, wil in vnser herre hir haben, so 
müssen wir in liden vnde sollich geleite im helffen bevestigen vnde beschulten. Wolde denne der rat iu in iren 
schutcz nemen, das man in neme in sollichen sebutez vndc vorteding. ahdenne bie vnser gnedigen hern vnde in in 
vater vormals gewest ist vnde im zeugeschrebpn haben. 

Ks folgt nun der Entwurf eine» abgeänderten Schutzbriefes, wie dieser nach des Schreibers Ansicht von 
Herzog Wilhelm mit Berücksichtigung der auseinandergesetzten Bedenken auszufertigen sein würde. l)auu heisst 
es weiter: Nach salliches briues lute vnde antwortunge Hesse die stat schriben den schutcz Abrahams in der s tat 
buch vnde gebe im cyne siechte abiscbrift vnde nicht vorsigelt mit keyuerley sigill des statschribers adir ejus 
andern, dorumme is were glich ko vi], wenne der rat eynen hiell sin sigel andrucken, so hette er gliche wol eyn 
bekentniO, vnde wer noch myuem gedunckeu so vil, als [ob] die stat Abraham ir sigil angedruckt hette lazin. vnde 
inucbte so eyn bekentnil' haben vnde die stat zeu schaden vnde tedingen breiigen sc. 



No. 190. 1436. 11. Juli. 

Der Rath brkhnt Haus liorckart mit ilrr Pardemühle. 

Hans Borckart hat uff genommen von dem rate die Pardemol gelegen vor dem Hölli- 
schen thore, douon er sal sehe« alle iar III IS cinses. Factum suh Johanne Wochaw feria 4" 
post Kiliani aimo :c. XXXVI 1 ". 
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Nach dem Sttdtburhe fol. 07 im Ra(hsarrhiv zu Leipzig. 

Diese Mahle und den auf ihr übenden Erbaiins erwähnt bereit« das Stadtbuch ton 1351 : Molendinum in 
Parda prope pontein Hallensern dabit omni anno XV praeciaos grosso« ad praescriptum terminum (Michaelis). 
Mittheill. d. DeuUeh Gesellsch I. S. 116. 



No. 191. 1437. 6. Mai. 

Kurfürst Friedrich II. belchd AlbrecM Schiri und dessen Ehefrau mit 3f! Ackern Holz vor 

teipzig in der Aue auf beider Tsbenszeit. 

Anno domini :c tricesimo VIT** hat myn herre Albrechte Schicken vnd Agnisen sienem 
vriebe sechs vnd zewenezig acker holtczis für Lipczk in der Au wen gelegen zeu irer beider libc 
die wicle sie am lebin sin werdin gereicht vnd gelihin, in massin die Johannes Vndervoit funnals 
f tr , A i htj ynnegehabt hat Testes Curt vom Stein, Fr. von Malticz :c. Actum Misnae secunda ante 

ascensionem domini sub impenso sigillo. 

Nach dem Cop. 35 fol. 103 im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 



No. 192. 1437. 6. Oct. 

I)er Rath tu Magdeburg ersucht den liath zu Leipzig, die auf einem Tage zu Isandsbcrg durch 
I 'hereinkommen festgesetzte, dem Bürgermeister Arnd Jordens tu entrichtende Entschädigungs- 
summe für Schäden , welche Magdeburger Bürgern durch die Pfluge zu Tiefenau zugefügt worden 

sind, dem Vorzeiger auszuzahlen. 

Den ersamen borgennestern vnde geswornn radmann to Lipczk entbeden wy 
radmann vnde innigesmester der alden stad Magdeborch vnsen frundliken dinst 
tuuorann. Lilien f runde. Alz iuwe ersam liue wol witlik is, in wclkir mate vmme 
send Vrbanus daghe nehst Vorgängen up eynem daghe bynnen Landisberch in frund- 
liken dedingen besproken ward, dat gy Arnde Jordens vnsen borgermester von 
wegen sulkes schaden, alz itliken vnsen borgein von den Plugen to Defenow') 
widderfaren is, loueden togeuende htindert schok aldir grossehen, vnde dat gy de 
np send Michaelis dage alse nilkst vorgangen is sundir vortoch wolden riehtich 
maken vnde betalen, bidden wy gutliken in Artiger begeringe, gy wilt de vorge- 
»ebreben hundert schok aldir grosscheii gheuen llinrike (»lyn den berge wiser disses 
brifcs, dem dat up ditmal bcuolcn to entfaengende, vnde wan gy om de gegeuen 
hebben, so seegen wy ueh der sehien summen geldes von vnses gnanten borger- 
mesters wegen incraft disses brefes quyd leddich vnde los. Dat syk iuwe liue hir- 
anne gutwillich finden late vnde an der betalinge keynen leneger vortoch don, dat 
vordinen wy gerne, (iheseh. am sondage vor Dyonisii vnder vnser stad secret 
torucgehalff ghedrueket au dissen breff anno domini ic. XXX septimo. 

Nach dem Orig im lUtbsarchiv zu Leipzig. Da« auf der Rückseite aufgedrückt gewesene Siegel ist 
abgefallen 

»•■ TUf<m*«i, far. S|>»mberp 

r S 
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ijewiUkürle Schiedsleute errichten eine Sühne zteischen Kurfürst Friedrich II. und den andern 
Betheiligten einerseits und de» Kudorfcn und deren Strcitgenosxen andtrseitn. 

Wir diese nachgeschriben mit namen Conrat vom Stein, marschalk des hoeb- 
gebornen forsten Lerren Fridricbs herezogen zu Sachsen :c. vnd Hennyng Strobart, 
der stete Magdeburg vnd, Kalle houbhuan bekennen mit diesem vnserm offen briue 
gein allen den, die in sehen ader boren lesen, als von sollicher schelung zweitrechte 
vnd gebrechen wegen, die mit geistlichen fordeningen vnd anders etwie langeezite 
gein einander haben gehabt der obgenante vnser guediger herre herezoge Fridrich 
von sin vnd siner bruder auch der sinen wegen aller, die danne von dieser sachen 
wegen znbannc komen sind an eynem, Heinrichen Kudorffen, Franczen sinem sone, 
Fabian, Hans vnd Lodewig die Waltheyme genant, Llizabct Waltheymynne vnd 
Margere Hotrittynn vnd die des mit in zuschicken haben gehabt an dem andern teile, 
der sie dann von beidcnteiln mechticlichen vf vns gegangen sind, sie doruß frunt- 
liehcn zu entscheiden, als vns dann die obgerarten beimischen vnd auch die andere 
partie beidersiet mit handgebenden truwen an eides stat globt haben, genczlichen 
zuhalden vnd zuuolfuren ane alles widersprechen vnd vnwiderruflichen, wie wir sie 
doruß seezen vnd entscheiden, das wir sie luruf eyntrechtielichen vnd mit beider- 
tcile wissen vnd willen fruntliclien entscheiden vnd zwischen in vzgesproeben haben, 
scheiden vnd sprechen auch also zwischen in vß mit diesem brieue in massen als 
hernach geschiiben stet. Des ersten, das alle nachgeschriben dorffere. gittere vnd 
zinse ane alleruienelichs insprache bliben sollen den, die sie innehaben, niitnainen 
die dorffer Horneck*), Hlesen"), Altenaw'i, alle kornezinse zu (iordewuVi vnd Hoy- 
newiez' i, der acker hinder Rudenicz r ), der Nnnnen acker, die zwey schog geldes vom 
FJrich*), das holcz zeu Oroiezseh B ), die wehse vor dem Hellischen thore, die wehst- 
zu Döhlicz'i, der zcoll zu Tuch k i, die mohel bii Tuch, Kiinen huß, Hans Scbribers 
huß, das huß zcfim Fucsczagel, das huß zcftm Kynhorne, die dorffer Merckewiez 1 ), 
die Windisclieheide"") vnd Göczschen"), iglichs besundern. in massen das verkauft 
vnd bisher besessen ist, vnd was dorffer, guter vnd zinse doruber vorhanden sind, 
also Panczseh") der Waltheymynne lipezueht, Uudenicz vnd alle andere guter, die 
Kudorffs vnd Lucas Waltheyms gewest vnd wo die gelegen sind, die sollen vortmer 
Heinriche. Kudorffe, sinen erben vnd Lucas Waltheyms erben vngehindert werden 
vnd volgen'i, alleyne vzgeslossen der verkouffte wingarte zu Yhene") vnd das gelt. 



*> Rjtntck. Par. Ijundort. \i) Pinto«. Par. Clcadeii. r'i Allben. Par. Puduicb dl Gordemil«. Krei. DallUMk 
«l B.iinc.lli 0 J H«Id«wIIi. Krni. Tnraw. f RxudnlU. P.r S'i^frU. t El« I» Rn'luiU c»«*r<aJ.J tirhiSla. n».,Uk.. «Ick 
llom der Rilt.cbke nach der Pardo blmo r : In NO niesle c, lUwbeh ojibf >n die Si.Jt kenn :»:irleb pn v * Ui*U r,l-« t;,Uam 
toixtiv nrj.j.i Vt,«. In Llprik. Urk. de» Tlinnu.kli.lcr« v. »7. M>i 1 IUI hl Wibrv-bclMUb (iroltiich bei tilleatara; Ii Dohllll. 
«r. M. bei Anlbmuen. K «•!■ Kirtorf.. M k: Sla.lt T» 11 . b». I Merk <r i <>. Pur liobetibetda m> II »bt D b e 14« . Ej>h L*i|r<i(-. ii Ilm 
»cfceina. Pap. Hohenheida. o< Panitzsch. Eph Lelpckf V' 1WI A. Aa.nl b«.|»!<ot KarfUnt Friedrich II. tlab« Sorwki und Jflurlu 
de>*Aali Nohn lull de.in l>'>rfe flu«--!!!!» UDI dorn llolze . da« Klnoh-. mit Kornzin»ea aa Fvebaluln. rall einem Äehoek Gr auf den Alt 
re«m in Lalfiig iIm» Seb.uk Or Zliu ia dem Dorfe Moekan, einem halbes Scooek Gr. and drei llikacni tu Gcreluaaln , wie • 
die. Alle. Tin llant und Lndwle Waltbaru erkaafl haben. Ort«, lai Rath.areh|» i> Lalptlc «ladt Jena. 
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dauor er verkauft ist, ongeuerde; doch mögen die Waltheyme widerkouffen das dorff 
Altenaw vnd was Franckinberg sollicher guter hettc gekauft'), vor sollich gelt da« 
Franckinberg dauor gegeben had vnd iczund doruf gesaezt ist, alles vngeue Hieben. 
Was auch sust die Kudorffe. Waltheyme vnd Hotrittin in vnser obgenanten gnedigen 

f herren lannden geltschulde hetten, die mögen sie ermanen, doch nicht anders denn 
[mit] gerichtc vnd rechte in irer gnaden lannden, darezu in der rat zu Lipczk in 
ircr stad gleite geben sal als dicke in des not int, also das sie sollich gleite gleit- 
lichen halden ongeuerde. Was auch hinderstelliger zinsc weren an fruchten, gelde 
ader anders, die Abraham vfgehaben solde habe, die sollen werden vnd volgeu den 

io Waltheymen, doch allcyne von den vnuerkauften gütern vnd nicht v on den verkouff- 
ten als obgerurt ist Ab auch Abraham inde meynte, das im Walthcyms kindere 
ichts pflichtig soldcn sin, das sal von dem luden vngemand vnd gancz redclos bliben, 
vnd er sal in auch ires vaters briefe widergeben vnd iczund alsbalde bii den rat zu 
Lipczk legen, der sie furder antwerten sal Franczen Kudorffe, so er die absolucicn 

tr brenget vnd ubergibt. Man sal auch der Hotrittin widergeben das huß, da» Czegen- 
kopf innehad, darezu auch das büß vnder den kramen vnd die kaufkamer, die vor 
ir sind gewest, vnezubrochen als die iczund am gebuwe sind, mit alle irem huß- 
gerete, das nach dorynne ist, doch nicht eher, die absolucio sii dann komen vnd 
ubergeben ; sie sal auch entledigt werden durch Abraham iuden, das sie nach nymaud 

io v *on iren wegen von den bürgen nicht sal gemand werden dieser sachen halben 
ongeuerde. Hetten auch die Hotrittin vnd die Walthevmvn diese nachcrcsehribcn 
mitnamen Thummein, Nickeln Buwerburger, Czigenkopfen vnd Brerasmiczcn vmb 
ichts in schulden, das anders in diese sachc nicht gehörte adir in dieser richtunge 
nicht begriffen were, das sollen sie zu Lipczk vor dem rate ader dem gerichte 
fr doselbs suchen vnd an rechte, des man in auch vngeuerlichen helffen sal, gnuge 
haben. Were auch die Hotrittynn Abrahame iuden ichts schuldig ader pflichtig, des 
sal sie von im ledig vnd loß sin. Es sal auch vnser obgenanter gnediger herre 
von Sachsen Waltheymen mit den widergegeben guten, die von sinen guuden zulehen 
ruren, durch siner bete willen gnediclichen bclehenne vnd die antwerten lassen Fran- 

jtf czen Kudorffe, so er die obgerurten absolucien bracht vnd ubergeben had. So sal 
man der Waltheymynne widergeben alle ir hußgerete, das zu dereziit in den husern 
ist gewest, do diese teidinge zu Delczsch begriffen worden, was aber des also nicht 
dorynne iczund were, das sal stehen vf erkentnisse des rats zu Lipczk in frunt- 
schaft ader rechte ongeuerde. Vnser obgenanter gnediger herre von Sachsen sal auch 
?r den Kudorffen vnd Waltheymen syne buhle gnediclichen widcrgelien vnd auch dieser 
Sachen vnd vnwillen er vnd die siuen in arge gein in nymmermer gedencken, vzge- 
slossen alle geuerde vnd argeliste. Hiruf sollen die Waltheyme vnd Hotrittynn 
Abrahamen iuden, Hansen Meynharten von Yhene, Kylen von der Xuenstat vnd alle 
andere, die von dieser sachen wegen zu banne komen sind, vf ir gelt hieezwischen 
vnd ostern ader dauor so schierst sie mugen doruß schicken vnd domit alle vnwillen, 

r) 1413 I. Juli txilnhnt KurfUrai Frlodrit.h II, Cum Pnwcr llilrgor 10 lMpt-tg n\U l! H<h, ti#Mn«. IX Kaphahnaa and 
<u Kaachhtthaera im Dorfe Althen In Atst IHego Leiptlff. mit dam Oorteata Im Falda und Dr>rfV> a»or Mth und Iltad. mit Frohnen 
Diensten , PllieUlan u. * » . wl* die« AU«* Jlmn Franrk emberuer in Lehe and d«*i«n Ehefrau II« ia T^rlt»jr*nl I ngr» ireunut ua<l an 
•Inn f*B«Bnt» Pumi rorkaufl tuaua Ob «s. m. US liu K Haupl-SUaUarchiv tu IJrndwi 
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verdacht, vngnade, uiiBsefallunge vnd was »ich von begynne biß vf diesen hurigen 
tag hirunder verlauffen hette von allen obgenanten partien vnd die des zuschicken 
gehabt haben ader dorunder verdacht weren, geistliche ader werltliche personen, 
cristen ader iiulen nymatita vzgeslossen, gancz abe vnd diese saclien gruntlichen vnd 
frnntlichcn vnwiderruüichen gericht sin vnd hüben, alle argeliste vnd geuerde vzge- 
slossen. Des zu warem bekentnisse haben wir obgenanten Conrat vom Stein vn<l 
Hennyng Strobart scheideslute vnser beider ingesigele wissentlichen an diesen brief 
lassen hengen, doch vns vnd vnsern erben anc schaden, vnd der iglichen partien 
eynen gegeben. Hiebii sind gewest vnd geezugen die vesten Hans von Mattier, 
landuoit je. vnd Otte Spigel vnd die ersamen Peter Yleburg, Conrat Beer, Ticzko 
Kolkewicz vnd ander vil froraer lute. Gescheen zu Lipczk am donrstage nach 
Catherinae anno domini millesimo quadringentesimo tricesituo septimo. 

Nscb dem Orig. im Ratbsarchiv zu Lciprig mit den beiden Siegln an Pcrgamenlsireifen 



No. 194. 1438. 5. Jan. 

yicolaus Hertnit, Cantor der Marienkirche su Erfurt, Vollstrecker des SprucJis des Basehr ConciU 
in der Waltl^mischen Rechtssache, befiehlt der Geistlichkeit der Magdeburger, Meissner, .V«mih- 
burger und Merseburger Diöccsen auf Antrag Franz Kudorfs, die Lossprechung des Juden 
Abraham und zahlreicher in den Waltheym - Kudorfischcn Handel rerwickrlter Personen ron den 
über sie verlangten kirchlichen Strafen öffentlich bekannt zu machen. 

Nicolaus Hertnit cantor eccleaiae beatae Mariae Erffbrdensis Maguntinensis 
diocesis executor sententianim pro honorabili viro domino Johanne Waltheym clerico 
Merscburgensis diocesis principali agente et contra quendam pertidum iudaeum Abra- 
ham nuneupatum incolam Lipczensem in saero Hasilicnsi concilio de et super certis 
rebus et possessionibus tunc expressis et eomm occasionc latarum una cum certis 
nostris in hac parte collegis cum clausula ,Quatcnus vos vcl duo ant unus vestrum 
per vos vel alium seu alios ic a sacrosaneta synodo Hasiliensi specialiter deputatus 
universia et singulis dominis ubbatibus prioribus praepositis decani» scolasticis canto- 
ribus canonici« tarn cathedralium quam collegiatarum ecclesiarum divinorumque rceto- 
ribus, presbyteris curatis et non curatis clcricis notariis et tabellionibus publicis 
quibn&cunqiic jicr civitates et dioceses Magdeburgensein Misnensem Nuemborgensem 
et Merseburgensem ac alias ubilibet eonstitutis pro praesenrium exeeutione facienda 
requisitis salutein in domino et mandatis nostris immo verius dictae synodi firmiter 
obedire. Relatione providi et circumspecti viri Francisci Kudorff nobis innotuit, qua- 
litcr dictus Abraham iudneus reus principau's, nec non Henricus Buchener alias 
Silbcrlwrner, Anna eius uxor et hcredes, Nicolaus Muller, eius uxor et heredes, Va- 
lentiuus cellerarius in eastro Lipczk, Agneta eius uxor et heredes, Johannes Ingewcr, 
Mathias Heminchin, Frische Lcder dictus, dictus der Sehilcndc, Jorge Crciiczetnecher. 
Johannes Thuminel, Johannes Crainer, Margaretha eius uxor et berede*, Laurentius 
Puderniß, Anna eius uxor et heredes, Johaunes Kllebogen, Mathias Schultheiße, dietus 
Puschman, dictus Jordan, Johannes Hug, Johannes Borlin, Paulus Stove censunrii 
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in den frihouen, dietus Greue, dietus Numester, Bastian altruße, dietus Tichman, 
dietus Grunewalt, dicti dy altrusen. Sytnon altruße, .Jubannes Kelreman in dicto opido 
commorantes, eoloni et rustici villaruni Rudenicz, Lusch, Banschz, Altena«, Bornecke, 
Mirkiwicz, Windischeheide, Goczsehin, Blcsin, Seliez 4 ), Gorduwiez b ), Sifurczhayn') 
•et FochzhoP), et praesertim Xikel AuguRtin, Hans Mattis, Hans Grauwert, dietus 
Arnd, Nickel Trendel, Mertin Kemerye, Man« Bueman, hinge Hans Grauwert, dictua 
Lindental, Hau» Ditterieh, Jorge Puczke, Hans Lk>ring, dietus Heidenrich, Nickel 
(irauwert, Steffan Heidenrieh, Jaeoff Breitenfeld, Nickel Pomsin, Frederich Karis, 
Hans Muraff, Heinrieh Hcvdcnrich, Franeze linewcl>er, A (brecht tieischouwer, Nickel 

a Karis, Arnd von Hansell, Cuns in Lipczk, hinge Ditterieh, Barbara Mullers, Petrus 
Thering. dictua Miltitz, dieta dy Mcynhartyiine in Lipczk. Heinrieh Steffan, dietus 
Polencz, Petrus Augustin, dieta «ly Thuringhynn, Heinrieli Mertin, Nikel Jaeoff, 
Albertus de Draschewicz capitaneus in Lipczk, Thammo Luschz et berede», Johanne* 
Jorlicz, eius uxor et heredes, Guntherus de Libenaw. Hernhardtis de Libenaw, Al- 

>r bertns Slip, Frische von Luschz. Jano Franekenbeig, eins uxor et heredes, Georrius 
Sligk amiiger, dietus Cladetiiau, Nicolaus lVrschman, Hans Pcrschmaii, Henricus 
Sehroter, Mathias Lindenhayn, Lorenez Smed, Henricus Warlose. Nicze Kerstan, 
Johannes Fischer, Franciscus Herfard, Augustinus von Mirkuwiez. Nikel Warlose, 
Nickel Niczkaw, Blasius Döring, Albertus Zeenner, Nieolaus Webir, Nicolaus Petri, 

n Nicolaus Arnd, Nicolaus Neue, Mathias Warlose, Zeurbeckc, dieta dy Kunynne, 
Jobannes Mirkuwiez, Albertus Neue, Johannes Sebartaw, Jaeoff Kunat, Theodericus 
Zcycz, Nieolaus Kunat. Johannes Bireinan, Johannes (lodeman, Johannes Isenberg, 
Jacobus Ron», Hans Ditterieh, Johannes Nuendorff, Hans Heinrich, Mathias Espen- 
hayn. Valentinas, Johannes Smed, Petrus Sperling, Martinus Smed, Nicolaus Kspeii- 
rbayu, Nicolaus Gristofoli. Nicolaus Möller. Nickel Thycze, Hans Sperling, dieta dy 
Ditterichin, Martinus Rynnemethe, dietus Thomas, dietus Moriez, dietus Birbouiu, 
.Jorge von Börnecke, dietus Lißehei'i, dietus Zeuczeler, Mathias von Friberg, Sm. 
der cruger, Nieolaus llempel, Jaeoff Beyer, Nickel Jhese, dietus Zcimmer, Johannes 
Heinmcbiu, Paulus Jhese, Jacobus Gerischz, Nicolaus Bote, Nicolaus Cruger, dietus 

>t Schade, Paulus Neuter, aide Sifurt, Johannes Hemmeehin. Sifurd Gruger, Martinus 
Neuter, Brösums Weteriez. Nieolaus Cruger iunior, dieta dy Hcmmygheu, Heinrich 
Brüser, Nieolaus Bach, Frederich Kirchoff, Jobannes Brüser, dietus Wengel, Lou- 
rencz Gostemicz, Thomas Kcmmenntc, dieta dy aide Richterynnc, Hans Michels, 
[iorcncz Frische, Frederich Michels. Petrus Funcke, Mathias Neeziez, Thomas Schult- 

\r heiße, Nieolaus I>eyuhard. Hans Frederich, Hans llerman, Jaeoff Bintkart, Johannes 
Sachb'c. Mathiiis Steube, Frenezel Orten, dietus Nicze, Jobannes Moller, aide Lorenez, 
Henricus Lorenez, Sytnon Uersfeld, Albertus Geinter, Albertus Große, Conradus 
Basthusen, Hans Perezschman, Nieolaus Platow, tibi et tiliae relietac der Gtintcrynnc. 
Nickel Katherin, Hans Geringeshayn, dietus der Richter, Barte I Orten, Hans Keten. 
• Nickel Siegel, Johann Reyßinger. Nieolaus Schroter, Jacobus Si human, Bartil Schi- 
bin, Clcman Kindigris, Mathias Wulkewicz, aide Wyant, .Johannes Kunczart, Nico- 
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laus Wyaut, Hans Mattes, Nicolaus Vderischz, Nickel Ticzen, dictus Stobener, Wilken» 
aone Gunther, dy Fingerhutynne, Nickel Hoppe, Caspar Srol, Peter Hoppe et Symon 
Schultheiß« dudum a nobis exeomtnunicati et aggravati pro et ex eo, quod sententiis 
diffinitivig et rei iudicatae pro dicto domino Johanne Waltheym aetore et contra ipso« 
reos exeommunicatos in dicto concilio latis ac proecssibus inde secutis desuper ful- 
minatis et emissis aliquamdiu parere minimc curaverant, ad cor reversi pareiulo iudi 
cato huiusmodi cum dictia Johanne et Francisco eins procuratore de et sujrt rebus 
bonis et possessionibus pecuniarum summis et aliis evictis et iudicatis se amicabi- 
liter couiposuernnt et concordarunt sub certis modo et forma, et inter alia videlicet, 
quod praesenti absolutione per dictum Franciscum procurata et proconsnlibus et con- 
sulibus Lipczensibus praesentata ante eins publicationem compositioni et coneordati* 
inter dictos actorem et rcoa seu corum procuratorcs ante omnia cum effectu satisfieri 
debcat et ipsa eoneordata plenarie per dictos reo« observentur in omnibus et singulis 
suis punetis et capitulis, prout nobis dictus Franeiscus et discretus vir Henricu» 
Gleneborch dicti actoris procuratore» plenius explicarunt. Quare nobis tarn per ipsum 
Franciscum quam pro parte dictorum reorum providum virum Georrium Langen 
ipaorum procuratorem, de cuiua procurationis man dato plenarie nobis existit facta fides, 
cum debita instantia humilitcr extitit supplicatum, quatenus cisdem reis coniunetim et 
divisim beneficium absolutionis impartiri, sententias quoque cessationis divinorum et 
interdicti relaxare diguaremur. Nös igitur Nicolaus exeeutor praefatus stateram 
gestantes in manibus et lanecs appendere aequo libramine volentes Abraham iudaeum 
. .. communioni populi fidelium restituentes omnes alios et singulos reos supradictos 
et eorum complices ac huiusmodi litis consortes salvis praemissis, scilieet quod post 
praesentationem praesentium ädern rei quantum quemlibet eorum concernit primo et 
ante omnia concordiae inter praefatas partes initae factae atque hincinde amplcxatae 
plenarie et integraliter in omnibus et singulis suis punetis et capitulis ut praemittitur 
effectualiter satisfaciant et eoneordata observando omnia et singula bona mobilia et 
inniobilia Johanni Waltheym ac Francisco Kudorff procuranti avuneulo sno supradictis 
[reddant], ac dictum procuratorem ijworum reorum id ut praefertur humiliter petentem et 
in animam eorundem reorum de stando sanetae mnträMf lesiae et iuris mnndatum 
iuramentum solitum primitus praestantem, etiam de exprWIo procurantis dicti actoris 
consensu in persona» dictorum reorum et ipsos reo« in personam eiusdem procurantis 
eorum a senteutiis exeoinmunicationis per nos in eosdem latis ex nunc prout ex tunc 
et ex tunc prout ex nunc absolvimus, sententias quoque cessationis divinorum et 



tes vobis omnibus et singulis in virtute sanetae obedientiae et sub suspensioniB et 
exeoinmunicationis poenis, quas in vos et vestrum quemlibet trium tarnen dierum 
canonica monitione praemissa dei nomine ferimus in Iiis seriptis, nisi feeeritis id quod 
maiidamus, districte praeeipiendo mandantcR, quatenus accedatis quo propterea fuerit 
accedendnm et praefatos Abraham iudaeum reum prineipalem restitutum omnesque 
alios et singulos reos supradictos ipsorumque complices sie absolutes, sententias quo- 
que cessationis divinorum et interdicti relaxatas publice nuntietis et demintiari faciatis, 
nbi quando et quociens fuerit oportunum, cum intimatione, quod leintrusionem in 




nomine in his seriptis, mandan- 
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jirisfinas excommunieatkmis et interdicti sententias huiusmodi omnium et singulorum 
sie absolutorum dicta concordata dolo non observantium nobis reservamus, ipsis etiam 
reis non observantibus alias quam in valvis seu portis dictac cccIcBiae beatac Marian 
Krffordensis canonici» monitionihus ituico contextu praeviis impusterum ad boc minime 
vocatis seu citaris. Datum Krffordiac in curia habitationis nostrae solitae residentiae 
anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo octavo die quinta mensis Januarii 
noRtro sub sigillo praesentibus nppenso. Heinricus Keiinbrccht notarius. 

Nach dem (>rig. im Rathsarrhiv zu Leipzig. Dm an einem PergamenUtreifen befertigt gewesene Siegel 
ist bin auf ein Bruchttück abbanden gekommen. 



Hersog Wilhelm befiehlt dem Henfmeiatcr und dem Käthe, die strenge Beobachtung der wegen 
Aufkauf und Verwechselung von Silber und Münze erlassenen Verbote vor Beginn und während 
der Dauer der Märkte durch Anschlag und öffentliche Verkündigung einzuschärfen. 

Wilhelm von gots gnaden herezog zu Sachsen, lantgraue in 1 bringen vnd 
marcgraue zu Meissen Conrad von Mosen rentmeistern vnd andern vnseren ampt- 
luten. burgermeistern vnd rate zu Lipczk. Lieben getrawen. Als vnser lieber bru- 
der vnd wir uch vormals mer geschrebin babin, uff den merckten zuuerbieten, das 
nymand fremdes wechseln sulde, sundern vnsere, vnsers lieben vettern vnd vnsers 
swagers von Hessen diener :e. vernetnen wir wol, wie das nu solchs uff solchen 
merckten wenig gehalden sy, das vns, vnsserm vettern vnd den vnsern an sollichen 
wechsil gross hindemisse bracht hat. Nu werden vnser lieber vetter vnd wir aber 
die vnssern iczunt uff diesen marckt by uch gein Lipczk schicken, die man in Steffan 
Stuss hnss vindet, llirumb so begern wir mit ganezem vlisse vnd heissen vnd 
gebieten uch ernstlichin, das ir von stund vordes eher der marckt intryt vnd alle 
tage diewile der werit ernstlichin by vorbissunge zeehn lotige marck silbers, hinder wen 
man des quemc, zu busse verbieten, ussschrien, anslahn vnd den gastgeben in die 
herbirgen sagen lassit. wie ir das nach dem oftinberlichsten kunnet verkündigen vnd 
offenbarer werden lassin, das nymands fremdes silber noch pagament uffkoiffen ader 
wechseln sulle anders dangH) vnsere munezemeistere zu Friberg dohyn schicken 
wurde vnd vnsers vettern vtul vnser diener, die man alle in Stuss huse findet, vnd 
wer auch dcnselbin vnssern dienern silber, pagament ader wechsil verkniffet ader 
verwechselt, das ir mit den zeisemeistern, die doruber gesaezt sint, bcstellin sullet, 
das dieselbin koufflute von sol liebem s^ber ader wechsil, was yn des die vnssern 
abekoifften, solliche zeise, als sich sus^^mon geburtc zu gebin, vertragin sin sullcn. 
Ouch vmb vnsers liehen swagers von Hessen diener uss siner muneze, ab der zu 
wechseln ader zu koiffen auch by uch schicken wurde, das ir deme das auch zustatet, 
doch also, das dieselhin die sinen die vnsern nicht ohirkoiffen, sundern das sie eich 
des mit den vnseren gütlichen ubirtragen sullen, als uch die vnssern auch muntlichiu 
vndderrichten werden, vnd das ir hieezu uwirn ganezen ernst vnd vliss thut: doran 
thut ir vns wolczudanck. («egeben zu Kefernberg am inontag Michaelis Anno ?c. 



Ko, 195. 1438. 29. Sept. 
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Nsuh Burtlier« l>i|.lotnat4ir. Lipn. II. ful l'J> im Katlisarchiv itx Leipzig. 
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No. 196. 1438. 19. Nov. 

Kurf. Friedrich II. belehnt Conrad Brüser mit der Altenburg, dem Fischzoll zu Leipzig und dem 

kirchlehn zu Seehausen. 

Anno dotnini je XXXVIII 0 am raitwochen Elisabeth hat myn herre herezog Friderich 
Conraden Brüser burger zeu Lipczk vnd sinen erbin alle vnd iczliche eziuse vnd guter in der 
H'j** :^>jrS Aldemburg für Lipczk*) gelcgin, die er vmbe Stcffan Kuscheberge gekouffl hat, den fischzczoll 
zu Lipczk, den er vmbe Stemm Stuß gekoufft hat, vnd das kirchlehin zeu Sehusen b ). Weres das 
Conrad Brüser abginge von todiswegin ane libeslehinserbin, so sullen solliche gut gefallen an 
Hansen Brüser sinen vettern. Bisundern hat myn herre Conrads Brüsers elichen wirtynne sol- 
liche czinse vnd gerechtekeite in der Aldenburg für Lipczk mit dem fischeezoü" zeu eynem 
rechtin lipgedinge geliheu. Vormunden Steffan Stuli vnd Hcinczc Winter. Datum et actum in 
Aldemburg uts. 

Stüi dem Cop. 40 fol. 100 im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresel™. 

An dieser Stelle, wo zum ersten Male des ProuMerscuen Lfbnbe&iUes gedacht wird, »ei noch bemerkt, f /> 
daas Cum Prcuaser 1443 da» Dorf Althen erwarb. Vgl. A. q zu No. 193. Ausser andern Grundstöcken in der 
Stadt hesass da» l'rnusser'sche Geschlecht im Iii. Jahrb. ein Haus in der Petersstrasse (das jetzige HÖlel de Ba- 
viere), mit 3 Miethhau&eru, Brau- und Mulzbauae, auch Garten; es gehörten damals zu diesem Grundstücke noch 
ein steinernes Haus und 5 Mietshäuser im Gasgeben (Preugsergasschen). 

»i l>te Allenburf Uhlte, >!• Cum rnuuM 1466 Dill Ihr b«l«hut wurd«, I» Erb« and « MleUtbauaer. Die Einwohner blMMn 
«In« beeunder« Mithliar.rli.ft and hatten einen eifeaen Richter: die Erbfarlchte «landen den Pnnuira , dl» ob«r<l«n Gericht« den Land«»- 
herre« >u. IM! 11. D«c «rkulin «irirt..ph und Mvriti Preaeeer mit Einwilligung Ihrer Vellern Ha». Wolf tind Joeen« Pr«u-«r 
dem K»i* Ibr Hat vor dein »»utUw Thür« hinter dorn Ho.pllal 8t. Uounrwi fel«r«i dl* Allenburi (eaanat für WSO Uelde« and 
1 Hehock Oruecben anf den AJtreUMen, welch«* daniali nicht mehr ffengbaft war; die Verkiefer wollten eich jediwh nicht vorbinden, 
daurlbe wieder iranitlMft in machen. Am W. Febr. l&iÄ bndthjt« KerfBrM Horlti diesen Verkauf and vererbte 4i* Alwofturg dum Kalb« 
>u Erb- und fttadtfut«. - DI« Alleaburc ilhll i*«*nwirUa- 17 Baaeaamnwru. ul »eebaa.eu, Par. Or««ewl«torttsieh. 



No. 197. 1438. 19. Nov. 

Kurf. Friedrich II. belehnt Heim Wynther mit 1 Schock Gr. von den Altreussen und Gefällen vom 

Gütern zu Reudnitz. 

Anno domini ic. tricesimo octavo am mitthewochin Elizabeth viduae hat myn here dem 
vorsichtigen Heinczen Wynther vnd sinen libesmanlehins erben eyn schog groschen vf den alt- 
russen zeu Lipczk vnd anderthalb schog groschen vnd funfteholb hun in den gutern zeu Rude- 
nitz vnd garten, die Alwers kindere gewest sind, alles uyjjchs zeinses, zeu rechtem manlehin 
geliheu vnd diesselbin zeinse alle Margreten dcssclbin Heinczen Winthers elichen wiebe zeu 
rechtem lipgedinge geliheu. Formunde Hans Brüser vnd Nickel Muller. Actum Aldemburg. 

Nach dein Cop. 40 fol. 100 im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 

No. 198. 1438. 24. Nov. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Wilhelm verkaufen dem gestrengen Conrad Marschalk von 
Pappenheim, des Iteil. Köm. Reichs Erbmarschalk, Ritter ihrem lielien Getreuen für 1H00 Rhein. 
Gulden andcrthalbh lindert Rhein. Gulden j. Z. aus dem Geschosse und von den Jahrrenten zu 
Leipzig unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Rath und Bürgerschuft zu Leipzig verpflichten sich, die 
Zahlung jahrlich in zwei Terminen zu I^eipzig oder Jena zu leisten. 

Oegeben — an sent Kathermen abinde der heiligin iungfrauwin. 

Cop. 40 fol. 102 im K. Haut*- Staatsarchiv zu Dresden. 

COR. OIPI.. S4X. II. i». jy 
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No. 199. 1439. 6. Jan. 

Dan Kloster Srttslite verkauft an Hans Seigeries Bürger zu Leipzig und Andres Müller zu 

Seigerits (Seegeritz) die Harfitsfvnühle. 

Wir Anna von Ileburg eptisschen zcu Suzelicz, Elisabeth Slywin vicaria, 
Margaretha Slybin, Margaretha Kiineke vnde Margaretha Meideburg dy eldesthen 
vndc ganeze sanimenunge gcmeynlichen vmle er Mathias Döring minister zcu Sach- 
sen vude doctor der heiligiu schrifft, bruder Nicolaus Kleyne vnser gardian vnde 
vorweiser, Petrus Jhencz vnser moilnieister zcu Lypezk, bruder Günther Fisseher 
vnde bruder Johannes Liitiez vnser bichtiger, bruder Paulus Polan vnser vieegardian, 
bruder Mathias Boncz vnser köchmeister vnde Cristoffel Schönbcrg vnser voit beken- 
nen vtfentlichen mit dissem vnsern offen brieffe vor alle den, die dissen vnsern vtfen 
brieff sehiii hören adder lesin, da« wir mit gutem vorrathe vnde wolbedachtim niuthe 
vnde mit willen vnde wissen vnser öbirsthin vmle mit rathe vnsers elostcrs guten 
Minden vnde durch vnsers closter» besserunge willen, alz vmme vorterpnis wegin 
des brandis, den vns vnde vnserm obgnanten closter dy vordampten keezezer gethan 
haben, douon wir denne zcu grossem schaden komen sin, vnde dorumme zcu vor- 
myden viel grossis vnde trefflichis schaden, der vnserm closter douon komen mochte, 
dem yneziten zcu wederstehen, so haben wir obgnanten Anna von Ileburg eptisschen 
zcu Siizclicz, Elisabeth Slywcn vicaria, Margaretha .Slywen, Margaretha Kunekc vnde 
Margaretha Meideburg vnde dy ganeze sammenunge vnde er Mathias Döring mini- 
ster zcu Sachzin vndc doctor der heiligen schrifft vnde vnser gardian vnde vorwei- 
ser, Nicolaus Kleyne vnde dy andern obgnanten ?c. den ersamen vnde wisen Hanß 
Seigericz mitbürger zcu Lypezk vnde Andres möller zcu Seigericz"), Margaretha 
synetn elicliin wibe vnde alleu iren erben vnde erbnemen vnde nachkommelingen mit 
gesampter band vorkaufft vnde vorköuffcn ynerafft disses briffes dy müil himler dem 
Baifossencloster by Lypezk gelegen") mit aller zeugehörunge, alz mit wesen hal- 
czern visscherie vnde themmen, alz vnser gotshuß zcu Suzelicz bißher gehabt vnde 
gebrucht had, vnde dyselbc obgnante möil wir obgnanten Anna von Ileburg eptis- 
schen zcu Suzelicz :c. den obgnanten Hanns Seigericz vnd Andres Seigericz vndc 
Margaretha Andres elichem wibe vnde allen iren erben, erbnemen vnde nachkomme- 
lingen zcu rechtem erbe gelegen alzo erbgntis recht vnde gewonheid ist vnde nw 
hinfort lyheu zcu ewigen geeziten von vns vnsern nachkommelingen dy obgnante 
möil mit aller zugehorunnge alzo obin berurth ist, vßgennmen alle gerichte obirste 
vndc nedirste, alz das closter vor alders bißher gebrucht vndc gehad had vff der 
obgnanten möil, vnde domach awzgeslossin vnde genomen das Nweiidorff'i mit alle 
syueii czinssen iarrenthin gerichten vnde leben zcu gebruehen volkoiiimelichcn, alzo 
ferre vnde weid alzo vnser guter wenden; vor sulehc möil sy vns vnd vnserm 
closter Suzelicz gegeiben vnde wolbeczald haben hundert schoezk guter grossehen 
schildechten geldcs Fryberger monezc. Ouch snllen dy obgnanten Hanß Seigericz 
vndc Andres Seigericz möller zcu Seigericz, Margaretha sin dich wip vnde alle ire 
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erben vndc erbnemcn, dy sulehcr möil vnde guter werden gebrachen ynczukönfftigcn 
geczitin, alle ior ierlicbin nacb datum diß brieffes reicben vndc geibcn vns vnde 
vnserm closter zcu Snzelicz zcu erbe vnde inrczinße nwhen schoczk grosschen nuwes 
geldes der obgnanten mönze landcs werc vff czwenc tage zcu geben im jore, ncmc- 
lichen ffmfftchalb schoczk grossehen vff sente Walpurgen tag nebest kommende vnde 
dornach ffmfftchalb schoczk grosschen vff seilte Michels tag nebest kommende, guter 
vnde genger grosschen der obgnanten möncze, zcu reicben vnde zeugeben ane hinder- 
niü, ane vffczog yntrng ader argelist, wie man dy erdencken klinde ader möchte. 
Wördes ouch sache werden, das dy obgnanten llanß Segericz, Andres eyn niöller 
zcn Segericz, Margaretha sin elich wip, alle irc erben crbnemen vnde nachkomme- 
linge dy obgnante möil forder ymandes vorkouffen weiden vnde vor vns vfflassen 
würden, so süllen vnde wellen wir dy möil mit aller ire zcngehörunnge obinbenand 
reehin vnde lyhin zcu rechtem erbgute, vnde nemclichen alz lehen gelt abeczöge 
sulch ongelt nicht zeugeben nach zcu nemen, das guth mit eyme strichen nicht zeu- 
besweren, sunder wenne dy obgnanten Hanß Segericz, Andres eyn möllcr zcu Sege- 
riez, Margaretha Andres elich wip, den wir sulch guth vnde möil gerechet vnde 
gelegen habin, durch gunst vnde sunderliche bethe willen kein lehin geld vff dy 
cziit von yn genomen nach begert haben, sunder wenne dy dry obgnanten personen 
abegingen alz von todis wegen, das got langeeziit wende, so snllen irc erbin ader 
ire nachkommcliiiiige, den »y sulche möil vorköffen worden adder ynnebehalden, 
vnserm closter reichen vnde gebin czehin Rynissche gülden zcu lehen gelde guth am 
golde swer genogk am gewichte vndc nicht meir, wie dicke vndc offthe das not 
wörde sin. Doriimme so sullen vnde wellen wir obgnanten Anna von Ileburgk 
eptisschen zcu Suselicz, dorezu vnser gardian vnde vonveiser, voit vnde vnser ane- 
walden dy obgnanten Hanß Segericz, Andres eyn möllcr zcu Segericz, Margaretha 
sin elich wip vnde alle ire erbin, erbnemen vnde nachkommelinnge alle zcu vorteidi- 
gen vnde zcuhelffen glich andern vnsers closters annen Iftten, so förderst wir mögen. 
Ouch sullen vnser luthe vnde vndersessin in dem Nuwendorffc vnde in deine Boim- 
gartheir') den obgnanten Hanns Segericz, Andres eyn möllcr zcu Segericz, Marga- 
retha sin elich wip alle iren erben erbnemen vnde nachkomnielingen eynen tag im 
jore helffcn erbeiten vff der wesin gelegin by der möil hew machen; doröber sullen 
dy obgnanten vnser köuffere den liithin essin vndc trincken geben nach mögelichkeit. 
üueh ab wir worden lassen vnser wagen gehin kein Halle nach salcze, ab dcmie 
dy obgnanten vnser köuffere erben ader ire nachkommelinnge worden köuffen möil- 
steyne zcu Merßwicz") adder dohin lassen brengen, so sullen vndc wellen wir cn dy 
czugute lassen füren kegen Lypczk vor dy möil so meisthe wir mögen ; so sullen sy 
vnserm gesinde vnde knechten essin vnde trincken geben, pferden futer nach möge- 
lichkeith. Ouch wenne vnser gardian vndc vonveiser zcu Süzelicz adder vnsers 
closters anewalden ader gesinde alz von geschefftes wegen kommen kein Lypczk vff 
dy möil, so sullen dy obgnanten Hanns Segericz ic. alle ire erben vnde nachkomme- 
lingen essen trincken vnde tuter den pferden geben. Des zcu orkunde vnde meh- 
rt Ituc Uanimttrton Ug «nl»rlieii <t«K tUrruMnilililo ud.1 <l«n> IUuM».|l»r Thof» am 8u4t«Taboii. «> M or <c Ii » I ti 
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sichcrheid so liabin wir obgnanten Anna von Ylchurg eptisaehen zcu Suzelicz vnser 
sigil vnden an dessen vnsern vflfen britf gehangen, dorczu vnser sammenunge sigil 
vnde vusers gardians vnde vorweisers sigil mit an dessen briff gebangen, des wir 
obgnanten alle glich bekennen, Gegeben nach Cristus gebort thusant virlmndert ior 
domacb yn deine nUwenvndedrissigistben iore am dinstage der heiligen dryer- 
königen tage. 

Nach dem Ort«, im Rathsarrhit ru Leipzig mit den Siegln der Acbtüwin. d« Couvtut» und dos <;«r- 
diftns an Perganientstmfen. 



Uie Käufer der Barfttsmiühle verpflichten sich tu Verwesung des Itiehtcramts auf den Mühl- 
firuudstüeken und su andern laut des Kaufvertrags von ihnen übernommenen Verbindlichkeiten. 

Ich Hanl! Seigeriez meteburger ezu Lipczk, Andres moller czu Segericz, Mar- 
garetha Andres Segericz fliehe wirtynn bekenuen semptlichen in dissem vnserm ortiu- 
brine vor vns vnde alle vnser erben erbneraen vnde nachkomelingen, daz wir reeht 
vnd redeliehen mit gutem wolbedachtem mnthe vnde mit willen vnde wissen vnser 
fründe des abegekoufft habin der wirdigen frouwen fron wen Anna von Ilebnrg epti- 
sehynn czu Sözelicz, Elizabeth Slyben viearia, Margaretha Slyben, Margaretha Kö- 
neke vnde Margaretha Meydeburg dy eldisten vnde der gantezen sammenunge 
genicynlichcn vnde er Mathias Döring minister ezu Sachßcn vnde doctor der heiligen 
schrifft, bruder Nicolaus Cleyne gardian vnde vorweßer. Petrus Jhcncz mölmeister 
czu Lipczk, bruder Gunther Fischer vnde bruder Johannes Luticz vnser biehtiger 
czu Sözelicz vnde er Pauwcl Polau vieegardian, bnider Mathias Bontez koche- 
meister vnde Cristoffel von Sehonel)erg vnser voyt czu Suzelicz eyne möl gelegen 
vor Lipczk hinder den Bartlosen, douor wir gegebin vnde wolbereid bcczalt habin 
dem closter Sözelicz hundert schog guter grosehen nuwes geldcs, sulche möl wir 
denne czu rechtem erbin von dem closter Sözelicz uffgenomen habin vnd erblichen 
nemen czu leben also erbgutes recht ist mit sulchem erbezinße ierlichen ezu reichen, 
czu czinßen vnde zeugebin dem closter zcu Sözelicz nölien schog grosehen nuwes 
geldis Fribergischer möneze lantwere, neiuelichen utf sente Walpurge tag fumtftchalb 
schog grosehen nuwes gehles schirstkommende, dornach uff sente Michaelis tag 
fumfftchalb schogk grosehen nuwes geldis lantwere. Ouch bekennen wir obgnanten 
llanü Segericz, Andres vnde Margaretha Andres wip, das das closter bchelt vßge- 
ezogen vnde genomen had obirste vnde nederste gcrichte czu habin glicherwieß, also 
das closter vor sulch gerichte gebrucht vnde bißher gehat hat in suleher möl, sul- 
ches geriehtes sal ich Hans Segericz vnde Andres Segericz, alle vnser erbin erb- 
nemen vnd nachkomelingen nu hinfort alz von des closters wegin Sözelicz richtcr 
zcu syn, als von der guter wegen gerichte vnde leben, wo dy* vor Ijpezk gelegen 
sint, dy" getruwelichen zcuuorweßin vnde zeuuorstehin so vordirst wir mögen bie 
vnsern guten truwen dem obgnanten closter zcu gute in aller weiße vnde moßen, 
also andire mölmeister alz von dez closters wegin vorweßt vnde vorstandin habin. 
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Ouch gelobin wir obgnanten Hanß Segericz meteburger czu Lipczk, Andres eyn 
moller czu Segericz, Margaretha syn dich wip vor vns vnde alle vnser erbin erb- 
nemen vnde naclikommelingen, wenne eyn gardian vnde vorweßer czu Suzelicz addir 
de» closters anewalden addir gesinde alz von redeliehB gcschefftcs wegin kommen 
uff dy' möl kcn Lipczk von des closters wegin, den seibin ußrichtunge zeutbun mit 
spißc essen vnde trincken, dorezu haffern vnde futer den pferden zeu gebin nach 
mogelichkeit, als vor alders by eynem mölmeister geweßt ist. Üuch bekennen wir 
obgnanten in dissem vnserm ofiinbriuc vor vns vnde alle vnser erbin erbnemen vnde 
nachkömelingen, fdaz wir vns] vorwillct vnde vns vorschrebin habin in dissim offin- 
briue nach vnser dryen personell, obgnanten Hanß Segericz, Andres Segericz, Mar- 
garetha Andres wip, [ab wir] abe gingen vnde vorstörbin, das got lange zeiit wende, 
so sal eyn iglich erbneme, der dy möl besiezczen gebrueheu vorkouffen addir ynne 
habin wil, rzu lehenwar reichen vnde gebin dein closter Sözclicz czehin Rynische 
gülden vnde nicht mehir, gut am golde swer gnug am gewichte, nach ynhaldunge 
des konffcs vnde briues, den wir von des obgnanten closters niete ynne habin, vnde 
erblichen zeu leben uff nemen von eynem vorweßer des closters zeu rechtem erben 
also daz gewonheit ist. Sunder gelobin M'ir, ab wir addir vnser erben erbnemen 
vnde nachkömelingen dy obgenante m61 in sulchem buwe nicht beilüden nach ferti- 
gen wcldin, douon dem obgenanten closter sulche renthe iarczinße vnde gerechtigkeit 
mochten abegehen, so sullen vns vnde eynen iglichen erbnemen addir nachkömelingen 
des obgenanten cloHters vorweßer dorzcu brengen vnde twingen nach de« closters 
besten, des wir vns in keynerley* sachen schutezen nach weren sullen vnde mich 
keyne behelffange zeunemen. Ouch bekennen wir drey obgnanten personell, Hanß 
Segericz, Andres vnde Margaretha, daz wir rechte vnde redeliche erbholdunge gethan 
habin [dem] vorweßer des benanten closters vnde thun yn crafft disses briues, gantcz 
getruwe zeu syn also eyn iglich bederman synem rechten erbherrn von rechtis wegin 
pflichtig ist, vnde gelobin das stete vnde gantcz zcuhaldin by vnsern guten truwen. 
Bye sulchem kouffe, sachen vnde teydingen sind gewest dy ersamen vnde wißin 
bruder Jorge vom Ende gardian zeu Lipczk, dorezu Stephan Stüeß, Uynhart (Jolt- 
smed, Hanß Knappe, Oonrade Wagmeister vnde Nicolaus Becherer meteburgere czu 
IJ|>czk. Des zeu mehir Sicherheit vnde bekentniße habin wir obgnanten Hanß Se- 
gericz, Andres vnde Margaretha gebetin dy* ersamen vnde wißin obgnanten bruder 
Jorge vom Ende gardian czu Lipczk, Stephan Stfieß, Rynhart (Joltsmed, Hanß 
Knappe, Uonrade Wagmeister vnde Nicolae Becherer icxlicher syn ingesegil vns zeu 
gute vnde zeu fromen vnden an dissen vnsern offinbriue gehangen: sunder habe ich 
Hanß Segericz ouch myn ingesegil niete angehangen vnden an dessin brieff, daz ich 
Andres Segericz vnde Margaretha mete gebruchen, vnde bekennen, alle stucke 
arriklcn vnd puneten obinberfiret vnde geschreben gantcz vnde stete zcuhaldcn by" 
vnsern guten truwen, vnde keynerley* doryn zeu reden nach zeu wedir sprechen, 
nach 6bir dessen brieff zeu artikeliren laßen wir obgnanten Hanß Segericz, Andres 
vnde Margaretha, alle vnser erbin erbnemen vnde nachkommelinge, sundir deme 
obgnanten closter syne iarczinße renthen vnde gerechtigkeiten fruntlichcn vnde güt- 
lichen gebin vnde reichen wellen vnde sullen vnde dorubir keyne behelffunge nach 
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andern sehutez miiieiiien by* vnsern guten truwen. begeben nach Cristi gebort 
tusent iar vierhundert dornach in dem nüeiivndedriüigisten iar aui dinstage der hey- 
iigen dryekonigen tage. 

Nitrh dein Orij?. im K Haupt- Staatsarchiv tu Dresden mit den Siegeln de* Cardians, der fünf Horper 
und des Müllers Ilms vim Seju-ritz. 



No. 201. 1439. 15. Jan. 

Kiclil Megner von Oschatz Mitbürger zu Leipzig und Margaretha dessen Ehefrau bekennen dem 
bescheidenen Manne Johann von llergan und Michel dessen Sohne schuldig su fein sebin vnd 
nuncüig schog XIII1 gr. alles schildichter prosdien Friberger munteze Tor dryhundert vnd drey 
vnd ezwenezig ruihe leder yo eyn ledt r vor achmn nuwe gr. der obguanteu were und gelobe» 
unter Ii Urgenin steüung auf Pfingsten Zahlung zu leisten. 

Oriff. in der Stadtbibliutbek jtu L^ipiel«; da» Siegel i»t abgerissen. 
Naumann Cattlogua p. 2M. No. XXXIX 



Xo. 202. 1439. 1.5. Juni. 

Uruder Mathias, Provincial des Franciscetnerordens in Sachsen nimmt die Bruderschaft dir 
Stellmacher und Maurer in Leipzig in die Gemeinschaft der guten Werke des Ordens auf. 

Uni versig et singulis Christo deo devoti» ad frateniitatem et societatem car- 
pentariorum ae muratorum ntriusque sexus |>ertinentibiis in oppido Lipczk degentibus 
praesentibus et futuris frater Mathias saerae theologiae professor et fratruni minorum 
provinciae Saxoniae minister et servus salutem et gratiae incrementa sempitenia. 

vestris petitionibus cum a«l salutem anintac pertineant inclinatus devotionemque, 
quam ad ordinem seraphici patris nostri Francisco geritis uti veridica fratruni rela- 
tione reeepi, in dotnino eommendans ac vicissitudinibus salutaribus recom|>eiisare 
desiderans vos auetoritate reverendissimi patris generalis ministri mihi in hac parte 
special iter indulta ad universa nostrae religionis sutfragia in vita reeipio pariter et 
in morte, concedens vobis praesentimn tenore plenam partieipationem missarum vigi- 
liarum orationum ieiuniorum castigationum ae alioruni omniiim bonorum [operumj, quae 
per fratres nostri ordini» et sorores ordinis sanetae Ciarae per totum orbem in bis 
mille centum oetoginta sex monasteriis domino digne faiuulantes operari dignabitur 
dementia salvatoris, adiieieus de gratia speciali, quod cum obitus vestri aut enius- 
piam de vestris nostris generali aut provineiali capitulis fuerint vel fucrit nunetiati 
vel nunetiatus, pro vobis tnlia ordinabuntur defunetorum sutfragia, qualia pro fratri- 
bus nostris defunetis et nostri» sinerris t'autoribus et ainicis ibidem revommendati» 
ab antiquo consuevimus ordinäre. Instiper aninias oiiiniuiu de dieta iam vestra fra- 
ternitate et sucietate defunctoruni ad partieipationem reeipio sutfragiorum praemisso- 
nim. Dahn» Sundis tempore nostri provineialis eapituli anno doinini M CCCC XXXIX 
in festo »antti Viti ibidem eelebrati olhcii mei sub sigillo praesentibus apjHjnso. 

Xaeh dem Orig. im nath*ard.iv zu I.eiprig. I>a» Siegel i«l abhandv» gekommen. 
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Xo. 203. 1439. 25. Aujr. 

Festsetzung der Bedingungen, unter denen der Jude Abraham aus dem Gefängnisse 

entlassen wurde. 



Viczthum vnde ernn Bernhard von Kochberg landuoid rittcre ic von wegin 
vnde anstat viiRcr gnedigen herrn von Sachsin vff hüte dinstag »ach Hartholomei 
anno je. XXX nono mit Abraham iodin zeu Lipczk mit sienem willen vnde vnbe- 
twunglichin von synes gefengniß wegin eyn wnrdin vnde obirkomen sint uff disse 
nachgeschrebin stugke, die alle Abraham mit sampt Puschmanne sienem sone zeu 
haldin vnde zeu volfuren glohet vnde vff Moyse» buch geswohren habin. Des erstin, 
da« er vmbe alle habe vnde gud, die im genomen sint vormals addir ytezund nichtis 
ußgeslossen cleyn addir groß, wenig ader vil, woran das sie, nymands anlangen 
betedingen adir fordern aal zeu ewigen geeziten mit Worten adir mit wergkin, mit 
gerichten geistlichin ader wertliehin, durch »ich »elbist adir imand andirs, in keyne- 
wiß ane argelist vnde ane geuerde, sundern vmbe briue sal is gehaldin werdiu als 
liirtiach gesclirchin stehir. Hette abir imand syner habe icht inne ane vnsers gne- 
digen herren wissin vnde willen, das sal im widdir werdin, abir nach irkenthniße 
vnsers herren von Sachsen vnde syns raths vnde nymands andirs. Vnde daruff das 
nu Abraham von den gnanten vusern gnedigen herren von Sachsen vß dem gefengke- 
nisße ledig vnde loß werdin möge, sal er ireii gnaden gebin vnde beczahlcn vir 
tusint schogk nuwer sehildichter grosBchin Fribcrger munteze, nemlichin uff dry 
tageezyt, des ersten viertusint gnlden zu stund mit gereytem geldc, also das die uff 
den nesten dinstag zeu Merseburg vnuerruckt beczalt werden, die andern viertusent 
gülden sal er beczalen uff faßnacht schirst künftig vnde hat dauor gesaezt mit im 
zeu selbgeldin I'oschman sieneu son, Jordan vnde Smohel syne tochtermanne, die 
das mit sampt im gereth vnde gelobit habin vnde Bich ouch vorwillet vnde vor dem 
rathe zeu Halle gelobet vnde in das stndbuch da sclbist lassin sehribin, ab sie daran 
sumig wurden, das die von Halle danne zeustund ubir sie zeu irem libe vnde gute 
helffen stillen addir vndir weme sie dy czyt sitezen vnde wonen wurden, das sie das 
ane alles widdirsprechin liden »ullen vnde wullin; so sal er dy dritten viertusent 
gülden zeu stund vorwissin mit guten redelichin schultbriuen vnde die legen bic den 
rath zeu Lipczk, also das die nach irem inhalde an dem houbtgute gewiß gnug dauor 
sint vnde vff Jacobi schilpt körnende vnuerruckt beczalt werdin. So sal es vmbe 
den gesuch der seibin houbtbriue glich den andern briuen vnde gesuche gehaldin 
werden als hirnach geschrebin stet, vnde an der obgnaiiten beezahmge sal er gebin 
ye vor eynen guldiu XXV nuwe groschin vnde do mitde gnuge gethan habin. Item 
alle briue die Abraham bette von den gnanten vnseni gnedigen herren adir vnserer 
gnedigen frouwen von Sachssen, sie treffen in mit ymants semptb'ehin adir in sumlir- 
heit an, adir sie treftin geltschult adir anders an, adir ouch von den rethen, die 
anders nicht geltschult anruren, die sie von irer seibist wegin schuldig sind adir 
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weren, aal er zcu stund widdir gebin vnsern herren; was her abir der behilde wis- 
sen» adir vnwissens vnde nicht widdirgebe, die sullen an allen steten vnde gerichten 
an sieh »elbist eraffteloß tail vnde abe sien. Item alle andere syne schultbriue sal 
er mit wissinschat't ouch zcu stund legen bie den rad der stad Lipczk vnde anleite 
schult houbtgcldis selbir inmalinen, vnde als viel er vnßern gnedigen herren dauon 
beezalt, als # viel sal im an der obingeschrobin smn abegeslagen werden; des glichin 
ab vnser gnediger herre von Sachssen sollichcr schultbriue icht vorgebin bette addir 
wurden, die Hullen Abrahamen oueh an der houbtsummen vorgerurt abegeslagen 
weiden vngeuerlicbin. 

Item vmbe alle gestielt sollicher ohgenirtcr Behultbriue, der grauen herren 
rittere vnde knechte antrifft, aal Abraham vnde eyn iglicher, den das angelangen 
mag, ane alle widdirrede gnuge habin, was vnser herre von Sachsen mit sienem 
rate darin spricht, vnde darüber keyne andere furderunge geseheen; vnde vmbe den 
gesuch, der von sulcher geltschult briue wegen bürgere gebuere vnde andere vndir- -y 
thanen vnserer herren von Sachsen vnde dy iren antrifft, sal Abraham vnde eyn 
igliclter, den da» an gelangen mag, ane widdirsprechen vnde ane alle andere furde- 
runge gnuge haben an irkenthniße der amptlutc vnde vorwesere, die an den enden 
zcu gebiten haben. 



Lipczk nyddir gclcgit wurdin, die sollen dornach alle tod vnde eraffteloß aien vnde 
vngemant bliben, des glichen ouch alle andere syne scliultbriue, die er als obgerurt 
ist, geht Lipczk bie den rath nicht leithe, sundern ab Abraham darobir icht brieue 
vngeuerlichin behilde vnde von itezund an bvnnen iaris frist die vorbilde vnde dar- 
vmbe nicht kuntlichin mante, die sullen darnach alle tod crafteloß vnde abesieu an 
allen endin. 

Item was abir Puschman sien »on (Hinderlicher schultbriue bette, der «ich 
Abraham nicht meynte anzeunemen, die ander» vnserer gnedigen herren grauen fri- 
hen rittere knechte bürgere gebuere vnde vndirtaneu antreffen , die aal derselbe 
Puschman, so er vmbe die ßchulde meynt zu mahnen, ouch vor vnaern gnedigen 
herren vnde aienen rat legin vnde is nach irem irkenthniß vmbe den gesuch glich 
Abrahamen sienem vatere vnde wie vorgerurt ist halden, ouch ane allea widdir- 
sprechen vnde ane furderunge. 

Item alle andere briue, die Abraham bette andirs dann siene schultbriue, die 
er gein Lipczk legen" sal, die vnserm gnedigen herren vnserer gnedigen frouwen von 
Sachsen adir iren vndirthanen zcu schaden kommen mochten, aal er iglichen briff 
dem er zcu steint zeustund widdirgebin, vnde ab er das nicht thete, so sullen sie 
au »ich seibist zcu ewigen geeziten eraffteloß vnde tod sien an allen steten vnde enden. 

Item an keynen steten ader enden sal Abraham vnde syn wib sitezen woh- 
nen adir wesen halden anders dann mit willen vnsrer herren von Sachasen, er habe 
dann vorhyn vnsern herren die obgeschreben summen genczlichin beezalt, vnde wanne 
er aulche beczalunge gethan hat als vorgerurt ist, so mag er sich darnach wenden, 
wo iß im . . vnde bequeme wirdet, doch also das er bie sechs milen wegis in 
vnserer herren lande vnde herschaft nicht wohne. 
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Item wanne ouch Abraham also vnsern gnedigen lierren von Sachsen die 
IUI* Hchog nuwer schildichter groschin beczalt hat, was im danne nach darubir von 
sienen obgemelten ingelegeten briuen von houbtgute vndc gesuche nach irkenthnilie, 
als vorgeschrebin stehit, geboren mag, das sal im vngeuerlichen volgin ane alles 
hinderniß. 

Von anderer Hand: 

Tedinga zccdcl zewusschen myn herren von Sachsen vndc Abraham iuden. 

Abraham had beczalt uff eyne rechenung von dinstag Egidii zeu Merseborg dem gleicz- 
mann zeu WissinfclB von mynes herren wegin zeum ersten XII C LX Vngar. flor., eyneu gerechnet 
für XXVin gr. UI faciunt XVII'LXXXV aide ü gr. Item er had gegebin XVII'XIII Hinsehe 
gülden, eynen gerechent für XXII gr., faciunt XVIII'LXXXIIII aide ß gr. vndc VI nuwe gr. Item 
er had ouch gegebin XIIII üehemische gr. Item so had er uormals beczalt III' Rinsche gül- 
den zeur beczaluug des sloß Frouwensteyn, das maclüt III C XXX aide ß gr.; omnibus praescriptis 
computatis, so had er beczalt Uli* aide schog gr., ut doeet litera conduetoris de Wissinfcls. 

Nach einer Niederschrift auf Papier (in dem Cop. ]. fol. 29) im K. ilaupt-SUaUarchiv zu Dresden. Der 
obere Rand sammt der ersten Zeile des auf beiden Seiten beschriebenen Blatte« in abgerissen und dadurch die 
im Test ersichtliche Lücke entstanden. 



No. 204. 1439. 29. Sept. 

B. Johannes von Merseburg erklärt seine Zustimmung tu dem auch winden Landesherren 
genehmigten fleischen Wiomaskhster und Rath abgeschlossenen Vertrage in Betreff der Abtretung 

und des Neubaues des Gcorgcnhospitals. 

In deme namen der heiligen vnd vngeteilter drieualdickeit des vaters vnd des 
sons vnd des heiligen geistis amen. Allen vnd ixlichen cristenlutcn geinwertigen 
vnd inezukumfftigen zeiiten ewiclichen, die dics&c briue sehen adir hören lesen, vor- 
kundigen vnd tliun kunth wir Johannes von gotis vnd des heiligen stuls zeu Uome 
gnaden bisschoff zeu Merseburg, das vor vns eyntrechticlichcn kommen sint die 
ersamen wiesen ratmanne vnd gesworne zeu IJpczk von irer vnd der ganezen 
gemeynen wegen richer vnd anner gemeynJclichen der itezundgnanten stad Lipczk 
in vnserm bisehtum gelegen uff eyne, vnd die wirdigen vnd geistlichen prabist prior 
vnd conuent saneti Thomas mlinsters der regeler vnd saneti Augustini ordinis dasei- 
bist zeu Lipczk vnsere liebin andechtigen uff die andere säten vnd habin vns bericht, 
das sie mit wissen willen vnd volbortc der hochgebornen fureten vnd hern hern 
Friderichs vnd hern Wilhelms gebrudern herezogen zeu Sachsen, lantgrauen in Do- 
ringen vnd maregraffen zeu Miessen, naturlicher erbhem der gnanten stad Lipczk 
vnsern liben gnedigen hern gutlichen gcnczlichen vnd gruntliehen vor eynet vnd 
vortragen haben zeu irhebunge vnd buwunge eynes nuwen spitals vor deme Ran- 
stedischen thore dasei bist zeu Lipczk, do itzunt sente Jorgen Capelle liit mit dem 
spital doselbist, von nuwens eynen gemeynen zeu inacheue dem alm echtigen gote 
vnserm hern Jhcsu Cristo zeu lobe, armen vnd Riechen luten, pylgerymmen vnd 
fundelingen zeu nüteze, allen guten luten vnd gloubigen seien, von der almusen der 

CO». DI TL. Iii. II. B 
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spital zcu kommet vnd gebessirt wirdet, zcu tröste, vnd da» man doryn breiige vnd 
fiire arme sieben vnd krancke lute, die vormals uff den passen vor den busern vnd 
allvmbe gelegen haben vnd nytnand herbergen wolde, vnd ire notdorfft dorynne rey- 
chen vnd pylgeryme vnd endende lute herbergen solle; vnd uff sollichc vortracht 
vnd eynunge, so haben die gnanten prabist prior vnd conuent saneti Thomas miin- 
sters zcu Lipczk, die danne alle pfarre bynnen der müren Lipczk ynnebaben vnd 
dieselbe Capelle saneti Jorgen bis an dissc cziit sie angehört hat, dem gnanten rate 
vnd gemeyne der stad Lipczk der gnanten Capellen sente Jorgen adir spittals genez- 
lichen abegetreten vnd sich vor vim als vor irem obirsten in geistlichkeit genezlichen 
vorezogen, als die enpelle itezunt steint mit deme spittale vnd den andern anlegenden 
hu8ern an der »iiten des spittals, mit den czinsen, die uff den selben husern »int biß 
an das wassir an den Rosintal, mit allen garten vnd zeugehorungen zcu deme spit- 
tale als wihet als das vmbeflossen ist bis an die steynbrucke vor dem gnanten spittal. 
Ouch so haben der gnante prabist vnd conuent adir capittil der vier siechen, die 
vormals in deine gnanten spittal gehalden sint, sich gnncz vorezogen, die vorbaß- 
mehir zcu ewigen geeziiten nicht inehir dorynne zeuhabene, sundern die itezunt dor- 
ynne sint, die sollen dorynne hüben die wiele sie leben, vnd wennc derselbin eyns 
adir mehir vnd mitenander vorsterbin, so aal der rad zcu Lipczk andere daryn 
nemen vnd setezen ane des prabistis vnd conuentes adir capittils vorgnant dheyner- 
leye widderrede, ünch was der siehen in deme spittal vorsterbin, die sal man in 
deine spittal begraben vnd andere keyne begrebnisse da nicht machen, dieselbigen 
siechen sal ouch* der prabist egnant bestellen , das sie besorget werden mit den hei- 
ligen aacramenten, als das gotlich vnd gewonlich ist. Ouch den obengnanten nuwen 
spittal sal der rad zcu Lipczk buwen mit eyner Capellen vnd altaren, mit hnseni 
der sieben nach »inen willen vnd besten irkenthenisse, vnd doran sal der prabist 
nach syn conuent adir capittil keynerleye intrag machen, sundern deme rate die lehn 
vnd besitezunge des spittals vorgnant, inmassen als obengeschrebin stehit, genezlichen 
abetreten vnd vorlassen; ouch »ollin damete denne alle briue, die der gnante prabist 
vnd sin capittil obir den gnanten spittal haben von keyseni adir andern fursten 
geistlichin vnd wertliehin, vornichtet vnd machteloß sin. Darumbe sal der rad zcu 
Upczk deme prabiste vnd capittile saneti Thomas vorgnanten zcu eyner widder- 
statunge vnd gnftge ierliehen acht schog nuwer grosschen zcinßc reichen uff sente 
Michels tag adir die abelosen mit hundert vnd drievnddrissig nuwe schocken vnd 
zewenezig grosachin nuwer grosschen; ouch was ist adir were an andern czinsen, 
denne die uff den husern stehen, vnd andern gutern, die vssewendig deme flösse als 
der spittal vmbcflossin ist, die gutere vnd czinse sollin folgen deme prabiste vnd 
synem capittele ane des ratis hindernisse. Alle obengeschrebin eynunge vortracht 
vnd ordenunge vnd buwunge des nuwen spittals haben vns die obingnanten prabist 
capittil vnd rat mit flissc gebetben vnsern willen volbort vnd gunst zeugebene vnd 
die zeubestetigene mit vnser bisschofflicher macht vnd gewalk Daruff wir Johannes 
von gotis gnaden bisschoff zcu Merseburg guten bedacht vnd Vorrat der vnsern geist- 
licher vnd wertlieher, die »ich des vorstehn, gehabet vnd haben irfunden, das das 
eyn gotlich erlicb vnd gut werek ist, dauone got gclobit, arme lute gehuset. gespiset 
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vnd irquickit mögen werden vnd solliche redeliche bete der obingnanten partien 
irhorit, wcnne wir dcnne von veterlicher sorge vnd vorwesunge der gloubigen vnsers 
bishtums darczu gcneyget sint, gotis dinst vnd lob zcumcren, arme endende krancke 
lute vnd pylgeryme zcubesorgene vnd seligen ynnegen cristenlntcn, die dcnne darczu 
geneiget sint mit irem almusen zcu sollichin guten wercken zcuhelffene , forderunge 
vnd guten willen bewiesen, bo wir forderst können vnd mögen. Dauon so habin wir 
zcu sollielier obingcfichrebin gotlicher voreynunge vnd vortracht vnsern willen gunst 
vnd volbort gegebin vnd den gnanten spittal sentc Jorgen mit der Capellen vnde 
allir obingeschrebin zcugehorungen zcu eyme nuwen spittal zcubuwene den offtgnan- 
ten rate vnd gemeyne zcu Lipczk geeygent vnd dcnselbin nuwen spittal zcubuwene 
bestetiget, eygen vnd bestetigen den von vnser bisschofflicher macht vnd gewalt 
gnediciichen mit dissem briue in allirmasse, als die gnanten rat prabist vnd capittil 
eyn worden sint vnd obenbeniimet ist, vnd haben des zcu orkunde vnser grosse insigil 
mit wolbedachtcm mute vnd vorrate an diesen oftin bricff lassen hengen. 

Vnd wir von gotis gnaden Friderich des heiligen Römischen richis erczmar- 
schalk vnd Wilhelm gebrudere herezogen zcu Sachsen, lantgrauen in Doringen vnd 
maregraffen zcu Miessin bekennen mit dissem seibin oftin briue vor vns, vnser erbin 
vnd nachkommen, das die obingeschrebin eynunge vnd vortracht des nuwen spittals 
zcu buwen vnd allir sache, als die denne volkomelicher obin in disseme briue beru- 
ret sint, mit vnserm willen wissen vnd volborte gesehen: da vone von vnser macht 
vnd gewalt, als denne die stat Lipczk zcu vnserm furstenthume vnd herschafft 
gehont vnd wir der selbin stat naturliche erbfuraten sin, so bestetigen wir den obin- 
gnanten nuwen spittal mit allir eynunge vnd vortracht als denne obin vßgedruckt 
ist gnediciichen mit dissem seibin briue, doran wir Friderich vnser große insigil, des 
wir Wilhelm sin bruder mete hirane gebrachen, mit rate vnser heymelichen habin 
lassen hengen. 

Vnd wir Liuinus Stregis prabist, Johannes Hecker prior, Jacuif Storckewicz 
cnstos, Johannes Vrba cantor, Michel Goße, Caspar Ciliax, Thomas Ranstete das 
capittil vnd ganeze sampnunge gemeyne saneti Thomae milnstcrs zcu Lipczk regeler 
saneti Augustini ordinis zcu Lipczk zcu bekenthenisse allir vorgeschrebin rede stucke 
vnd artickele vnd das wir und alle vnser nachkommen die stete gancz vnuorbrocheu 
vnuorruckt ane geuerde vnd intrag ewiclichen halden wollen vnd sollen vnd dowid- 
der nymmer zeukomraen nach zeuthune in dheyne wiis, habin wir Liuinus prabist 
vnser probistic vnd wir prior vnd capittil gemeyne obgnant vnsers capittils insigil 
wissentiiehin [mitj wolbedachtem mute vnd guten vorrate an diesen seibin brieff bie 
der obingnanten vnser gnedigen hern geistlicher vnd wertlicher forsten insigile 
gehangen, der gegebin ist zcu Lipczk nach Cristi gehurt tusent vierhundert in dem 
nun vnd drissigistin iare am diu »tage sente Michels tage des heiligen ereze engils. 

N'aeb dein Orig. im Itaüiiiarehir zu Leipzig. An PergamcnUtmfeu hingen die Siegel de» Bischofs Jo- 
hann, des Kurfürsten, de» Proist Livinus sowie Itestc den Capitelsirgels. 

Vogel Leipz. Chroo. S. 142. - Scholtgun und Krevsig Dipl. \acbl. 1. S. 71. - (Sceburg) Nachtr. z. 
Gesch. Leipz. II. b. 17. 

Die zum Georgenhospital gehörigen Gebäude und Plätze, die Georgenkirche, das Findelhaiis, der Be- 
grtbnii(*platz u A. in der Altenburg vor dem ItanMIdtcr Thore. zogen Bich, ungefähr an der Stelle, wo jetit Hi.- 
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zweite Bürgerschule steht beginnend, längs der Plein«- bin bis zu einem in dem durch die«en Flu»* gebildeten 
Bogen gelegenen Privatgrundstacke, Vorwerk, <i arten n. s. w., welches im 16. Jahrhundert der Familie I/ttter 
gehörte; (das daran stossende Hesilzthuin der Familie Peifer erstreckte aich bis zum Zustunnienrluss der PleUse 
und Parde. Vgl. auch Da». Peifer Memorabb. Lips. p. 74.). 1518 gestattete der Rath dem Hieronymus Lotter 
gegen Revers eine Brücke und Einfahrt aus dem Kosenthaie Ober das Wasser in seinen Garten auf der Altenburg 
zu unterhalten 

Die Punctation zu dem obigen Vertrage zwischen Tbomasklaster und Rath befindet sich in dem Stadt- 
buche fnl. 266. In betreff der 8 Schock j. Z. ist daselbst noch folgende Bestimmung enthalten: Were ourh daz 
solliche bestetunge Vorgang gewynnet, so ist betpidinget als vmme dye widdirstatunge der VIII ß czin&cs. daz der 
rat dy C vnde XXXIII P XX gr. dem probste vnd cappittel. als verre als die stat die czinse uff sich nicht haben 
wolde. uff die nebelten ostern reichen vnde geben sal. Wolde abir der rat dy czinse reichen dem probst* vnde 
capittel, so sal der rat dem probst vnde capittel synen briff vor die VIII 0 rziuses uff eync widdir abelosunge 
geben, vnde wenne der rat <ly abelosunge tbun wil, so sal der rad daz dem probst cyn virtel iares donior vfsagen. 
— Ourh ist bcteidingel, wenne die besletinge geschiet. daz der probst vnde daz capittel Jobannes Ilobach synen 
willen machen sal. da« er do inne nicht halde, sundern daz der spittel mit der zeugehorunge vorguant der »tat 
geruglichen volgc anc allerlcy hindernisse. 



Xo. 20Ö. 1440. 24. Apr. 

Der linth verkauft Conrad Papenmeyer Bürger tu Güttingen und Gese dessen Ehefrau 38 Rhein. 
Gulden j. Z. eu einem SedtjeräJhe , bestehend in einer Kleiderspcndc an die armen Leute in dem 

neuen ( leorgt nhospital. 

Wir Peter Illeberg borgermeister, Hencze Winter, Rcynhart Stoube, Heimo Mi- 
schin, Hans Pristorff, Hans H ersteh, Nickel Burburgcr, Hans Tumel, Heinrich Stange, 
Michel Rotaw, Hans Tawse vnde Hans Storckewicz ratmanne vnde gesworne czu Lipczk 
bekennen — , daz wir mit wolbedachtem mute vnde gutem vorrathe drier rethe vnde der 
ganezen gemeyne vnser »tat Lij>czk — verkoufft haben — uff eynen rechten widdirkonfft 
vnde abelosunge dem ersamen manne Conrad Papenmeyer borger czu (»Otlingen vnde 
der togentsamen frauwen (iesen syner elichen husfrauwen vnde noch ircr beiden knie 
als von rechtes testamentes vnde selegeretes wegen dem nuwen Bpittal, den wir 
itzund vor dem Ranischen thore [buwen], der vormals eyn spittal gewest ist czu 
senthe Jorgen genant, XXVIII Rynisehc gülden an golde genge vnde gebe vnde 
swer gnug am gewichte, dovor vns der gnante Conrad Papenmeyer virhundert gute 
Rinischc gülden gegeben vnde beczalet hat, die wir denne von im enphangen vnde 
in vnser stat nuez vnde frommen gewant haben. Dieselben XXVIII Rinische gül- 
den ierlicher czinse gereden vnde geloben wir gnanten burgcrmciBter ratmanne vnde 
gesworn vor vns vnde vnser nochkommen den gnanten Conrad Papenraeyer vnde 
Uesen syner elichen husfrauwen die wile sie lebin vnde noch irem tode czu dem 
genanten spittale in [czwei] geezyten den iarcs, XIIII gülden uff Michaelis von data 
dili briffcs nehistkommende vnde die ander helffte also XIHJ gülden uff Walpurgis 
schirst dar nach volgcnde, an bereitem golde gutlichen czu reichen vnde beczalen 
ane alle schaden, an allirley hinderniü geuerde vnde keynerley vorbietunge geist- 
lichs adir wertlichs gerichtes. Vnde were, ab wir gnanten Iwrgermeistcr ratmann 
vnde gesworne vnde vnser nochkomen die gnanten czinse uff die vorschriben tage 
czyt nicht beczalten vnde dar an sumig wurden, was denne die gnanten Conrad 
Papenmeyer vnde Oese syne eliche husfrauwe mogeliehs schaden daruff theten czu 
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eristen adir iodin, an briuegelde, an bottelon vnde nachreyßen, denn schaden geloben 
wir on vngeuerlichen vnde gütlichen mit dem vorsessen czinse ane allirley behelff 
vnde widdir rede ezu beczaln. Vnde wenne die gnanten Conrad Papenmeyer vnde 
Oese ayne eliehe husfranwe beyde von todis wegen gegangen sint, daz sie got am 
leben lange friste, so sullen vnde wallen wir gnanten ratmanne vnde gesworn vnde 
vnser nocbkonimcnn solliche XXVIII gülden uff solliche tage czyt obinbeschriben 
denn armen luten in dem gnanten spittal, die wile wir die nicht abeloßen, reichen 
vnde geben, do von man denne den armen kraneken luten vnde den allir notdorffti- 
gifiten dor ynne als den mannes namen sehen eile vnde den frauweanamen acht eile 
graw adir weisiß gewandes icrlichen czu eynem rocke geben, vnde welchem armen 
vnde kraneken menschen sollich gewant man also eyn iar gegeben hat, deme sal 
man in czwen iarn nicht mehir geben, vnde wenne man den armen luten aolliche 
eleidunge geben sal, daz sal man in den pharkirchen bie vns icrlichen acht tage 
czu vor vorkundigen laßen, llorezu denn daz eyn sollich lobelich erlich testament 
vnuorhindert werde, sollen wir gnanten ratmanne vnde gesworn vnde vnser noch- 
kommen eynen adir czwene vß vnsenn rate vnde auch eynen adir czwene auß der 
gcnievne setezin vnde geben, der vnde die also solliche XXVIII gülden inmassen 
obingeschriben steint noch [dem] tode der gnanten Conrad Papenmeycrs vnde (iesen 
syner elichen hußfrauwen von vns manen vnde sollich testament vsrichten sullen hin- 
furt, daz daz also ewichlichen gehalden werde. Ouch so haben wir obgnanten 
burgenneister ratmanne vnde gesworn vor vns, vnser nochkommen vnde ganezer 
gemeync an sollichen XXVIII Rinischen gülden, die wir also vorkoufft haben als 
obinberurt ist, eynen widdirkouff bchalden, der an vns vnde an den obgeschriben 
vnsem glonbern vnde vorkouffern stehin sal; vnde wenne wir denne die gnanten 
XXVIII gülden widdir also noch tode des gnanten Conrad Papenmeyers vnde sincr 
elichen husfrauwe abekouffen vnde abeloßen wollen, so sullen wir daz denn, die wir 
vß dem' rate vnde der gemeync den spital also obingerurt ist zeu vorwesen gesaezt 
haben, eyn virteil iares douor kunth thun vnde uff sagen, vnde sullen on die IUP 
gülden mit den betageten czinsen widdir geben vnde beczalen an allirley geuerde 
vnde argelist. Die gnanten zewene adir vier, die wir danne den spittal also obin- 
berurt ist czu vorwesern gegeben haben, sullen sich . .') bynnen eyncz virtcl iares 
noch der uffaagunge, dax man solliche IUP gülden in gewisse stete mit des obge- 
scriben rates vnde irer nochkommen volburt willen vnde wissen legen vnde brengen 
[mag]. Uff daz daz sollich gotlich vnde lobelich testament selegerethte vnde almußen 
alle iar ewiclichen von den renten gehalden vnde die eleidunge den armen luten 
inmassen obinberurt gegeben werde vnde daz alle disße stucke artikel vnde rede 
festiclichen vnuorbrochen gehalden werde, haben wir gnanten burgermeister ratmanne 
vnde gesworne vor vns vnde vnser nochkommen vnser stat ingesigel an dissin briff 
mit guten willen vnde wissen lassen hengen, der gegeben ist noch Christi gebort 
virezenhundert iar dar nach in dem virezigistim iare an senthe Jorgen tage. 

Nach d«m Stidtbuche fol. 266 im RathsaxebW zu Leipa'g. 
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Xo. 206. 1441. 6. Apr. 

Lehnbrief des K«rfirst> „ Friedrich II. für Chilis und Müntz Serwitz. 

Wir Friderich von gots gnaden des heiligin Homischin rieehs ereztuarschalg, 
herczog zcu Sächsin, lantgraiie in Doringen vnd marcgraue zcu Missen bekennen 
für vns vnd vnnsern liben hruder herezogin Wilhelmen — , das wir den ersamen 
vnd wiesen Clausen Senviez vnd Mauritczen sinem sone vnd ireri rechtin libes lehins- 
erbin diese nachgesch rebin dorff vnd zcinse, mit namen da» dorff zcu Rudenicz mit 
dem holtcze gnant das Klrieh, die kornzeinse zcu Fochshol vff funfftehalber hufen 
lande», eyn schog grosehin vf den altrussen zcu Lipczk, eyii schog zcinscs yni 
dorffe zcu Mockaw, eyn halb schog grosehin vnd dry hiinre ym dorffe zeu (ierin- 
geahayn") alles in den pHegin zcu Lipczk vnd (irymme gelegin, die sie wider Hann- 
sen vnd Lodewigen Waltheymc recht vnd redelichin habin geknufft''), mit «üllichin 
rechten eren niitezin wirden zeinsen renten vnd zeugehornngen nichts vzgenomen in 
allermassen, als die die egnanrin Hans vnd I>»dewig Waltheymc von vns bißher 
zeulehin gehabt vnd nu für vns vfgelassin, durch sunderlichir gunst vnd gnade 
willen zeurechtem lehn gereicht vnd gelihen habin — . Hiebie sind gewest als 
geezugen vnser rete vnd liben getruwen er Hanns von Malticz vnsir obermarechalg, 
er Hernhart von Kochpcrg vnsir üben gcmaheln hofemeister, er Wedekind vom Ix>he 
rittcr, Friderich von Malticz — . Zcu vrkund versigelt mit vnsenn anhangenden 
insigil für vns vnd vnsern liben bruder herezogin Wilhelmen. Gebin zcu Missen 
nach gots gebort vierezenhundert darnaeh ym eynvndvirczigistin yaren am dornstage 
nach dem sontage Judica in der fasten. 

Nach dem Orig. im liath&archiv zu Leipzig mit dem Siegel des Kurfürsten an einem PergwnenUtreifen. 

itfirlchihaln, Kph. Wunm. b Vgl. So. t'JO. A. o. 



No. 207. 1441. o. Mai. 

Thime von Coiditi, Herr zu Graupen und Hauptmann der Sechsstädte belehnt mit Willen und 
Wisset» Herrn Albrecht* von Colditz seines Vaters utui Hans von Colditz seines Vetters, den 
ersamen Hans Thummet Bürger zu Isipzig mit Gütern Zinsen und Gefällen in dem Dorff Srhiinefeld 
und vor dem Haitischen Thorr zu foipzüf. (Würtlirh wir in Xo. 11» und mit der dort gegebenen 
Zusicherung.; Zeugen: der cdclc her Zeeschko von Kolditz vnser lieber veiter, der gestrenge 
Nickel von Stilpetz vnd die ersamen Johannes Seydenheffter stadsehreyber vnd Andrewes Sto- 
bener burger czu Leypcziok — . Gegeben — am freytage nach »lerne tage den man nennet die 
findunge des heyligen creuezes. 

Abschrift aus dem 1<J. .»nlirlmndert im K. Haupt- Staatsarchiv zu I>rt*den. Vgl zu No. II!»- 
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No. 208. 5. Nov. 

Mönch von Korwitz zu Gersdorf belehnt den Bürger Andres Brmrer mit cintni Acker lindes 
vor dem Ranstädtcr Tliore hinter der Angcrmiihle. 

Ich Mönch von Korwitz zu (Tceratorff gesessen bekenne oftintlieh in deßim 
mynem oftinbriue — vnd thu kundt, das ich mit gutem willen vnd wolbedachtem 
muthc dem forsiehtigen manne Andres Bruwer zu Lyptzk mitborger vor dem Ran- 
stctischen thore gesessen vnd Annen syner eldichen wirthyn vnd allen syncn rech- 
ten lehins erben recht vnd redelicheu lye vnd gelegin habe zu rechtem lehne eynen 
acker landes gelegin zu Lieptzk vor dem Ranstettischen thore hinder der Anger- 
mole mit allen yren nutzen fruchten vnd whcrden vnd mit allen yrcn zugehornngefn] 
vnd allen frommen, üuch so hab ich egnanter Mönch von Korwitz den vorgnanten 
acker landes williglichen gelegin mit crafft dcßes mynen offenbriues vor mich vnd 
vor alle myne erben gcruglichin vnnd fridclichin zuhabin vnd zugnyssen, zubcBitzin 
vnd zugebruchin gleicher wyße vnd in allir maße, als lehnrecht« recht ist. Des zu 
bekentniß orkunde vnd mehir Sicherheit willen habe ich vorgnanter Mönch von Kor- 
witz myn ingesigil mit gutem willen wissen vnd wolbedachtira rauthe an dißen offen- 
briff gehangen, der gegeben ist zu Lieptzk noch Christ gehurt virtzehenhundert iar 
darnach in dem eynvndvirtzigisteu iare am sontage noch aller gotes heyligin tage. 

Nach dem Copialbuchc des DominicMcrklosters zu St. Paul in Leipzig fol. 15 im IUthsftrchir zu Leipzig. 



. No. 209. (1441.) 

Der Rath verkauft Johannes Istchs, Pfarrer zu Altstadt Waldenburg 20 Rhein. Gulden zu einem 

Scclgcriithc in dem neuen Georgenhospital. 

Wir nochgescliriben Steffan Stuß burgermeister ic. recht vnde redelichen uff 
eynen widdirkoufft vorkonfft haben — dem erbern hern Johannes Lachse pharrcr 
der aldcn Rtat zeu Wsildcnborg*) vnde noch synem tode cza eynem redelichen vnde 
lobelichen testament vnde selegerethe dem nuwen spittal, den wir iczund vor dem 
Ranischen thore, do uor der spittal senthe Jorgen gelegen hat 1 ), angehaben haben 
czu buwen, ezwenezig Rinischc gülden — an vnser stat Lipczk, allen vnsern czu- 
gehorunge vnde renthe — , vnd haben dem gnanten er Johansc Lachse vnde noch 
synem tode dem spital vorgnant solliche ezwenezig Rinische gülden gegeben vor 
dryhundert Rinische gülden, die vns der gnaute er Johana wol czu danckc beczalt 
hat vnde wir die vorder in vnser stat gemeynen nuez vnde fromen kuntliclien 
gewant vnde gekart haben. Die vorgeschreben ezwenezig Rinische gülden ierliche 
czinse reden vnde globen wir dem gnanten ern Johansen luchsen vnde noch synem 

a) All.t.dt. W»ldoat>arf, Pfd. « , Stundo von Waldenburg. 
Ii Or. ■jrlrjm „i tat 
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tode dem gnanten spital, die wiele wir die demc spital nicht widdir abekouffen noch 
abelosen, von data disses briffes in der stat Lipczk in czwey geezyten deß iares 
also czehn Rinische gülden uff die wynaclit heiligentagt; seliirkomennde vnde die 
andern czehn uff Benthe Johannes baptistac nehist dar noch folgende vnde denne 
also vorbaß alle iar uff die gnanten ezwu tageezyt in allir masse als vorgeschribin 
stehit czubeczalen vnde czureiehen, vnuorsprochen von allin geriehteu geistlich adir 
wertlich ane geuerde. Were auch, daz wir gnanten vorkouffer uff die vorgeschreben 
tageezyt an der beczalunge s innig wurden vnde nicht beczalten, waz denne der 
gnante er Johannes Lachs adir vorstender deß spitals vorgnant noch tode deß gnan- 
ten er .Johannes schaden theten czu cristen adir ioden, den schaden geloben wir 
on mit den vortageten czinsen adir ezinse gütlichen czulegen vnde czureiehen an 
allirley argelist vnde geuerde. Ouch so haben wir gnanten burgermeistcr ratmanne 
vnde gesworne vnde die ganeze geineyne czu Lipczk an dissin vnsern kouff eynen 
widdirkouff behalden noch des gnanten er Joh. l>achs tode, daz wir die vorgesehri- 
ben ezwenezig gülden widder abekouffen mögen wennc vns daz fugsam adir be<iueme 
ist, doch also, daz wir daz den voistendern deß spitalß eyn virteil iares vor dem 
czinstage uffsagen vnde vorkundigen nullen, so sullen sie vns denne solliche ezwen- 
ezig gülden czinß vor dryhundert gülden widdir ezukouffen vnde vnseru briff widdir 
geben; vnde als danne, wenn wir sollich gelt abegeleit vnd beczalt haben, so sullen 
vnde wollen wir gnanten burgermeister ratmanne vnde ganeze gemeyne solliche dry- 
hundert gülden vorder an ander guter adir ezinse legen, so daz solliche guter adir 
czinse, die von sollichen dryhundert gülden gekouff werden, ewiclichen in czukunf- 
tigen czyten bic dem spitale vorgnant festielichen armen luten czu tröste vnde 
irquiekunge hüben. Daz alle disse stucke punete vnde artikel also gehalden werden 
czu befestunge vnde bekentniße haben wir je. 

Nach dem Sudtburh fol. 266k iiu rUtbsarcbiv *u Leipjiff. 

In demselben Archiv befinden »ich (Tit V. U f.d. 7 «. V<) zwei Entwürfe zu Wiederkaufsverschreilmn- 
?rn , laut deren der Rath dem Pfarrer Johannes Lachs 26 Rhein. Gulden für 231 Gulden auf Leben&zeit verkauft. 
Uli Mitwoch [vor] S. Viti. 

No. 210. 1142. 8. Jan. 

Verordnung wegen des Gewerltebetriebs der Fleischer. 

Wir Steffin Stuß itezunt burgermeister, Heinrich Forster, meister Jacobus 
Meiseberg, Arnolt von Banczh, Hans Schobil, Hans HerflFert, Nickel Müller, Heinrich 
Hynncr, Hans Storckwicz, Mertin Premschnicz vnde Hans Schuman ratmanne czu 
Lipczk bekennen mit dissim briue, daz wir mit willen vnde wissin der andern rete 
der stad Lipczk, nochdem vnser gnediger herre vns vnkoutfs vnde der hantwerge 
ordenunge vnde schickunge etitpholen hat czu besorgen vnde czu beschn, czu not- 
dorfft der ganezen gemeyne habin wir alle drie rete obgeschreben eyntrechtiglichen 
solliche notdorfft der gemeyne czunutze vor vns genommen vnde uß gesaezt uff eyn 
wolgefallen vnde widdirrouffen nach irkentniß drier rethe solliche ordenunge, schickunge 
vnde haldunge, schicken vnde orden wir in crafft disses briues des hantwerges der 
tleischauwer in vnser gnedigen herren stad czu Lipczk hir nach folgende: 
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(.'zum erstin, daz eyn itzlicher fleischauwer, der <laz hantwerg triben vnde 
haldcn wil, sal sine fleischbang tag bie tage vnde den tagk dauor czu vesperexyt, 
wenne fiei^cli essen» czyt ist, besetezen als daz bißher gewest ist. Item cß sal keyn 
fleischauwer selbandir adir dritte eynen schepps, gemeyne swyn vnde kalb teilen, 
Kiuidir gemeste bcckirswyn mag eviier addir czwene wol mittenandir »Iahen. Item 
rynder vnde snlliclie groß vibe magk aueh cyner, czwene addir meliir mittenandir 
slaen. Item welch fleischauwer ganeze rynder, kuwe addir scheppse ganez uff den 
marekt am moiitnge vnde fritage des winthers vnde sonnabens des sommers brengit 
vnde feile hat, der sal den rindern den peßerieh vnde vnslct vnde den scheppsen 
auch daz vnslet nicht berissen noch abesnyden; deß sclbiu glich sal er auch an den 
ganezen kuwen vnde schaffen daz nicht uß rissen addir snydin. Item welchirley 
fleisch die fleischhnnwer uf die gnantin czwene marcktage uff dem marckte feile 
hetten an kleynen gchiiuwen stucken vnde nicht vorkouftin mochten, daa inogin sie 
intragen vnde sollen daz widdir uff den marekt nicht brengin czuuorkouffin; hetten 
sie abir ganez halbe rinder addir vertel, ganeze scheppse, swync kclhcr halb addir 
vertel, die mögen sie wintcrezyt, so dach daz Heisch wert se, weddir uff den marekt 
breiigen vnde vorkouftin. Weres auch, ab bruch wurde am soiitage vnde dornstage, </'r 
daz nicht fleisch were, so daz die fleischauwer slachtcn vnde ire fleischbencke mit 
fleische bestellen sollen vnde musten, was danne fleischs die fleischauwer uff die 
gnantin czwene tage uff den abend czu den bencken singen addir slahn wurden, 
vnde daz sullen vnde mögen sie czuhauwen czu halben buchen addir vertiln vnde 
kleynen stucken vnde mögen daz den andern marektag als montag addir fritag dar 
noch uff den marekt vngeuerliehin tragin vnde vorkouftin. Item hette aueh eyner 
addir meliir Hcischauwer vynnecht Heisch feile uff den czwen marcktagen als nemc- 
lich montag vnde fritag des winthers vnde des sommers den sonnabend vff dem 
marckte vnde des nicht vorkouftin konden, so sullen dieselben fleischauwer, die sol- 
lich vvnneeht fleisch haben, daz intragen vnde in die wnnechte banck vndir den 
fleischbeucken addir scherren legen, dorynne vorkouftin vnde nicht eyn iczlichcr yn 
syner flcischbnnck. Item welch fleischhauwer solliehir obgeschreben satezunge nicht 
halden vnde vngehorsam sumig wurde, als offte denne on der rad dorvmbc schul- 
diget, sal er deine rate funff nuwe schock nuwer gr. vorfallen syn vnde geben an 
allerley vorhethe, als verne er sich des mit synem rechte nicht entschuldigen mag. 
Daz dissc obgeschreben vnser ordenunge vnde schickunge von deme hantwerge der 
fleischauwer obgnant also festiclichen gehaldcn sal weiden, haben wir on disse 1 ) 
vnser ordenunge mit vnser stad Beeret vorsigelt gegeben. Gesehen vnde geschrebin 
czu IJjM:zk am mitwoehen noch der heiligen drier konige tage nach Cristi geburt 
vierezehnhundert iar dor noch in dem ezweyvndevirczigisten iare. 

Von anderer Hand nachgetragen: Auch ist den Icstcrern zeugegeben, das sie alle cley- 
nat, also sie cß nennen, also worste kalduneu kalbeßheubte lainmeßheubte vnde deß 
glichin mogin zeumarckte breiigen von dissin fleißhauwern vnuorhindert. 

Nach dein Stadtbwh fol. 47>> im KathsarcbW zu Leipzig. 

I < Or. >m dUttr. 

COP, DIPL. «AI. II ». 21 
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Xo. 211. 1442. 17. Apr. 

Kurfürst Friedrich II. befiehlt dem Halft zu Leipzig, zweihundert Itewaffwte zu Boss und Waffen 
mit dem erforderliehen Kiicgsgeräth zum Zuge gegen Hans Marschalk auf dett 21. April nach 

Miihlhcrg zu senden. 

Fridcritii von gots gnaden, herezog zen Hachsen je. Lieben getruwen. Als 
wir am nehsten etlichen vnsern steten vnd iiiauneii gesehriben haben vmbe folge vnd 
hulff wider Hanse .Marsehalkc zuthun :c. habt ir wol verstanden. Also haben sich 
des selben Hansen Bache nach vnsers herren von Merseburg vnd uwenn abeschiit 
von vns am nehsten von Wissenfels in solicher maße erfunden, das wir vnsern ernst 
gein ym bewiesen müssen. Dauon ermanen wir uch mit ganezem ernste vnd hie 
vnsern huldcn, das ir ane alle entschuldigünge vns uwerer rostigisten vnd tögeliehg- 
sten manne ezwcyhfindert zu roß vnd wayn mit hämische, handbuchsen, armbrusten, 
pafoysen vnd anderm geezuge darezu gehörende vtf das aller beste gefertiget vff den 
nehsten zukomenden sonnabind zeitlichen gein Molberg schicket vnd auch domit 
czwo steinbuchsen, die grosten die ir gehaben inüget, mit puluer vnd steynen souil 
ey ii notdorft ist vnd luten die domit können, vch auch also vßfertiget mit allen not- 
dorftigen dingen vier ader sechs tage im fehle zubeharren. Vnd bestellet mit den 
uwern, vf solichem zcoge beseheidelich zu sin, nymande keynen schaden zuthun vnd 
sich an Ilildcbrand Troezschler vnsern rad vnd Volrad (iriffogjl vnsern lantuoit vnd 
lieben getruwen zu halden, nach yn in solichen saehen als nach vnsselbist zu richten. 
Verhaldet de* in keyne wieß, alsferre ir vnser vngunst wollit vermiden, vnd besuchet 
hirinne keynerley furder hehelffunge. (iebin zu Wisscnuels am dinstage nach Mi- 
sericordia domini x. anno ;c. XLU*". 

Dem rate zu IJpezk vnsern lieben getruwen. 

Von anderer Hiusd unten am Briefe bemerkt: 

Der rat was am sontag Miserieordias domini bic vnsorm hörn zeu Wisscnuels, et postca 
quando fuimus in Sorliusen direxit istam Utteram, et non scripsit causam, wonimme die sachen 
sich anders gemacht hetten. 

Nach dem Orig. im Rathsarchir zu I^ipzip. 



No. 212. 1442. 29. Apr. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Wilhelm versprechen, die Stadt Leipzig, welche auf ihr 
Gehern 124 Illtein. Gulden von den städtischen Jahrrenten an Wedekind von Lohe wictlcrkäufiich 

verkauft hat, schadlos zu halten. 

Wir Friderich vnd Wilhelm gebrudere von gotes gnaden herezogen zeu 
Sachssen - - bekennen — , als die ersamen wiesen burgermeister ratmanne vnd 
ganeze gemeyne vnser stad Lipczk vnser lieben getruwen dein gestrengen ern 



Digitized by Google 



103 



Wedekindt vom Lohe ritter vnserm rathe vnd lieben getruwen vnd sinen erbin hun- 
dirt vnd viervndczwenczig Rinisehe gülden put am golde vnd swer gnug an gewichte 
ierlichs czinses halb vf sente Jacofs vnd halb vf vnser lieben frauwen tag licht- 
wihunge ierlicbin zeu beozalen an vnser Rtad Lipezk für sechezebn hundirt vnd czwelf 
Rinisehe gülden der gnanten were vf eynen widerkauf als selbschuldigcn verkauft 
haben, das sie das von vnseres geheißes wegen gethan vnd wir sollich sechezehn- 
hundirt vnd czwelf gülden von dem gnanten ern Wedekind selber genomen vnd die 
an vnser berschaft nuez vnd fronien gekart vnd gewant haben, vnd heisaen die 
gnanten vnser burgenneister ratmanne vnd ganeze gemeine zeu Lipezk solche hun- 
dirt vnd viervndczwenczig Kinischcr gülden ierlichs czinses dem obgenanten ern 
Wedekind sinen erbin ader wer den kaufbrief mit irem guten wissen vnd willen 
innehadt von vnser stad Lipezk iarrenten, die wir bie yn vff Walpurgis vnd 
Michaelis haben, ierlichen vf die obgemrten czwo tageeziite zeu reichen vnd zeu 
geben, die wile wir sollich sechezehnhundirt vnd czwelf gülden dem egenanten ern 
Wedekind sinen erbin ader innheldern des kaufbriues nicht wider abgekauft vnd 
beczalt habin. Vnd wanne vnd als oft die gnanten burgenneister radmanne vnd 
ganezgemeine zeu Lipezk die obgeschrihen hundirt viervndczwenczig gülden ierlichs 
czinses von vnsern iarrenten als obingemelt ist gereicht vnd beczalt haben, reichen 
vnd beczalen werden, also ofte sagen wir sie der quiid ledig vnd loß, vnd wir 
gereden mit vnd inerafft dißes briues vor vns vnd vnser erbin in guten truwen, 
das wir vnser burgenneister ratmanne vnd ganezgemeyne vnser stad Lipezk vnd 
alle ir nachkomen der sechezehnhundirt vnd czwelf gülden heubtgeldes vnd der hun- 
dirt viervndczwenczig gülden ierlichs czinses nach vßwisunge aller punet vnd 
artickele des kaufbriues, den sie darüber von vnsers geheiß wegen dem oftgnnntcn 
ern Wedekind gegebin haben, anc allen iren schaden gutlich benemen, entledigen 
vnd sie der vertreten wollen ane allis generde. Zeu bekenteniße habin wir vnser 
beider ingesigel an dicssen brief wissentliehin lassen beugen, der gegebin ist zeu 
Wissenuels naeh gotes geborte vierezenhundirt vnd darnach in dem czweyvndvier- 
czigsten iarc am sontage Ca n täte. 

Nach dem Orig. im IU«hs»rchiv zu Leipzig mit den Siegeln des Kurfftrsten und des Hertogs an Per- 
gamentstruifru. 



No. 213. 1442. 24. Sept. 

Kurfürst Friedrich II. verordnet, dass von jedem eingeführten Fuder Naumburger Bieres, wenn 
dasselbe nicht für (trafen Herren Prälaten Ritter Knechte oder die Meister der hohen Schule 
bestimmt ist, ein Rhein, dulden zu Geleite erholten werde. 

Fridrich von gots gnaden herezoge zu Saehsscn vnd marggrauc zu Missen. 

Lieben getruwen. Für vns sind die vnnsern zeu merern malen mit grosser 
clage kotnen vnd haben vnns erczalt, wie sie mit uberftirunge Numburgisch biers 
bisher vnd ieezund über die masse sere beswert werden, also das sie ires biers nach 
sinem werde, als sie das danne gestect, nicht anwerden noch verkouffen mögen, 

21* 
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dauon sie dann in anuud komen vnd in grossen vnwiderbrenglichen vnrat vollen 
müssen, vns dar vmb als iren rechten natürlichen herren ein solliehs zuuerkomen 
dieuiutiglich angeruffeu vnd gebeten. Vnd wanne vns nu von angebnrner gute ein 
geineyn nuez zubetrachten vnd sonderlich der vnsern verterben zuuerkomen alsferre 
wir mögen wol zugeburt, vnd als im got der ahnechtige vff dit* iar die sinen mit 
weinfruchtc nach notdurfft gnediglich hat versehen, also das ein yde stat sich an 
irem eigen getrencke wol cnthaldcn vnd vlikomeu mog, seind wir darumb mit vnsernn 
reten heimlichen vnd lieben getruwen retig worden, von einem iglichen fuder Xnm- 
burgisch biers, das in vnd |dnrch] vnscr bind, furstentum vnd gebiete von verkauftem* 
wegen gefurt wirdet, einen Kinisehen gülden zeu gleite zunemen, doch grauen herren j.'tjl 
prelaten ritter vnd knechte vml auch die meistere vnscr hoeusehule by uch, die des 
zeu ir notdurfft nieynen zugebruchen, hirinne als billieli ist vügeslossen. Hirumb 
begern wir von uch mit ernstem tiisse, das ir mit den uweru, die daune Nunibur- 
gisch hier in vnd durch vnsere lande gebiete vnd gleite pflegen zufuren, bestellet, 
das sie sieh sollicher iure vns vnd den vnsern zuliebe vnd gute massen, ob aber 
sie des nicht enlassen wolten, sich danne willigen, sollieb obgemelt gleit au Widerrede 
zugeben. Das ist vns von uch sundcrlicb zugutem daneke vnd auch vnsere ernst- 
lich mevnung. (ieben zu Friberg am montag nach Mauricii anno je. XL seeundo. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern lieben getruwen. 

Nach ilnm Orijt. im lUtlisarcliiv ru Leipzig 

Xo. 21 L 1112. l t. Ott. 

Kurfürst Friedrich II. macht ih m Ruth Mittl» ihnti/m fihir ihn l.ishfriijcu Catig der 
Verhandlungen mit ihn Verwandten des Hans Marschall;. 

Friderich von gotes gnaden herezog zu Sachsen je. vnd maregraf zu Missen. 

üben getruwen. Als ir iezund von wegin (Jcrhards vnd Lutolffs der .Mar- 
schalge geschrebin vnd des iren brietf mit gesamt habet, dorinnc sii beruren, wie 
wir sii von bete wegin vusers hern von Magdeburg am uesten gein Wissenuels 
betaget haben vnd dosclbst die sache yn biewesen vnsers lilien bruders herezog 
Wilhelms, vnsers herren von Merseburgs, grauen Heinrichs von Swartzpurg vnd 
anderer vnscr rete gehandelt sii wurden, haben wir verstanden. Vnd als sii in 
demselben irem briue furbas melden, wyc yn von vns kein antwert habe möge wer- 
den, thun wir uch wissen, das wir uff dem tage zu Frieberg am dinstage nach 
Maurini nestuergangen von vns besucht iren frunden haben lassen zusagen, wolt ir 
bruder Hans tag uff bürgen haben, indes pflegen vnd thun souil, als durch vns vnd 
vnser rete erkand wurde, als das sine frunde wol verstanden haben, dann wolten 
wir ir geleite erstrecken, Hansen vnd yn für vns in vnsern hoff bescheiden vnd sii, 
nochdem als Hans ir bruder von vns kerne, schuldigen ab vns das not were: des 
nfi Hans ir bruder nicht hat wollen verfolgen, darumbc vns auch nicht gefuget hat, 
sii furbas zugeleiteu. Vber das sind ire frunde abermals für 5 vns zu Missen am 
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nestuergangen montagc gewcst, vns gebeten, yn zugunnen mit Hansen Marschalge per- 
sönlich zureden, das wir yn danne also gegunnet vnd zugesaget haben. Werden vns 
nfi dieselben sine frunde /.cusngung thun, das ir frund Hanns Marschalg türgeleigtcn 
wegin, die yn wol wissentlich sind, wolle nochkomen, dortzu wollen wir sii. ab sii 
des an vns gesynnen, in vnsern hoff geleyten vnd sii, ob vns des »od sin wirdet, 
schuldigen. Daruff begern wir mit flilie, ir wollet vns gein denselben Marschalkeii 
vnd wo des nod sin wirdet verantworten. Doran tut ir vns zudancke. (iebin zu 
Uochliez am sontage Calixti anno je. XLII' 1 ". 

Dem rate zeu Liptzk vnsern lieben getrmven. 

Nach dem Orig. im ltathsarcluY zu Leipzig. 

No. 215. 1442. 25. Xov. 

Kurfürst Friedrich II. befiehlt dem Itathe, einen Abgeordneten ans seiner Mitte zum Verhör des 

Handels mit Hans Marschall: zu senden. 

Friderich von gotes gnaden herezog zeu Sachsen ;c. vnd maregraue zeu 
Missen. Üben getniwen. Uch ist wol wissentlich, wie wir Hansen Marschalg, der 
vnser tihend wurden ist ganez vmbillichen, in vnsirm gefeneknisse eyne zcyt gehabt 
vnd noch haben, dem wir danne vor langest gerne tag gegebin betten vnd er des 
nicht hat wollin uff nemen, vnd auch sollich Sache anders dan sie ergangen sin an 
uch bracht mögen werden, darumb so begern wir von uch mit gütlichem Hisse, das 
ir einen trefflichen uß uwern rate uff den nestin fritag zeytlichen bie vns hervff 
sendet, sollichen handel vnd bytunge, wie die von vns .gesehen sind, eigentlich zeu 
uorhüren vnd dornaeh geschicket alsbalde mit sambt andern den vnsirn furder gein 
Wyda bie den gnanten Hansen Marschalgk zeu ryten, yn des eigentlich zeu berich- 
ten vnd widerumb sine meynung dorvff von im zeuuernemen. Vnd des nicht anders 
haldct noch uch swer sin laliet, doran tut ir vns besundern wol czu dangke. (ie- 
bin zeu Lipczk am sontage Katherinae virginis anno doniini jc. XL secundo. 

Nach Barthcl« Diplomat. Lip». IV. fol. 241 im Rathsarchiv zu Leipzig. 

Es mag auffallen, dass der Kurfürst, in Leipzig anwesend, einen schriftlichen Befehl io dieser Form an 
den Rath erHess. Ei» Versehen in Bezug auf den Ausstellungsort (zu dessen Annahme die Wendung .das ir 
einen — bie vns hervpf sendet' verleiten könnte), waltet nicht ob. da Friedrich nachweislich ttin 22. unil 
•2b. Nov. zu Leipzig urkundetc. 

Der Rath schickt« den Bürgermeister Stephan Stuss zu diesen Verhandlungen; das ergibt sich aus der 
L'rkunde. welche Hans Marschalk, unter Bedingungen und gegen da» Versprechen, auf Erfordern dem Kurfürsten 
und dem Herzog Wilhelm sich zu stellen, aus dein Ucfüngniasc freigelassen, am 3. I>ee. zu Weyda ausstellte, 
und welche auf Begehren der genannte Bürgermeister mit Anderen besiegelte. (Or. im K. Haupt -Staatsarchiv 
zu Dresden.) 
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No. 216. 1143. 24. Juli. 

/Jos Thomaskloster beurkundet, welche Verrichtungen und Leistungen die Stadt bei V ebergang 
des (ieorgrnhosjrifals an dieselbe (Xo. 204} übernommen habe. 

Nos liurckardus de Kempnicz praepositus, Xieolaus Sutoris prior totusque 
conventus monastcrii saneti Tliomae in Lipczk ordinis saneti Angustini canonicomm 
regularium Merßeburgensis diocesis tenore praesentium publice reeognoseimus coram 
universis et singulis tarn praesentibus quam futuris, qtiod licet liospitale saneti 
Georgii') extra muros opidi Lipczk ante }K)rtani Ranstetensem eiusdem opidi situatuni 
ad nos nostrumque monasterium cum omnibus suis iuribus fructibus et redditi- 
bus hueusque pertinuerit et pertinerc diuoscitur pleno iure, quia tarnen cives Lip- 
czenses cxilitateui supradicti hospitalis considerantes, reddituum tenuitatein ac panpe- 
rutn inibi degentium atque confluentium egestatem, ad instaurationem ac atnpliationetn 
eiusdem hospitalis pio desiderio aspirabant et ad hoc perticiendum nobis quam fre- 
quentcr magna cum instantia supplicahant, ut ad hoc, quod idem locus, quem in 
strueturis praeeipue vellent ampliare redditusque pro pluribus dcbilibus ac valitudi- 
nariis inibi per cos videlicet colligendis ac amore dei victualibu* revocillandi« uberius 
iustituere, per operam corum atque contributionem celebrius fundaretur, consentire 
dignaremur ipsisque supradietttm locum elargire, nos tarn rationabili instantia ac pio 
desiderio pennoti, praclinbita deliberatione, consensu etiam et voluntate omniuu> quo- 
rum intererat aut quorum consensus fuerat reqnirendus accedente, xupradictiim liospi- 
tale praememoratis civjbus tradidimus in suo fmulo dumtaxat, prout in quadam alia 
littera ipsis a nobis super hoc alias donata luculentins continetnr, in hunc tarnen 
Ii nein, ut pium affectum, quem super hae rc eoneeperant, deducant in effectum con- 
ditioneque tali servata diligenter, ut anriqui eiusdem hospitalis redditus et census in 
peeuniis fructibus bladis pratis et aliis apnd nos nostrumque monasterium sicut 
hueusque sie et in antea remaneaut iueonvulsi. Volumus etiam ut ob refragerium ~* - 
aniraarum et memoriam eorum, qui supradictum liospitale fundaverunt, jMTpetuis 
deineeps temporibus ebdomodatim duae missae videlicet quarta et sexta feriis sub 
summa missa in altari trium regum in monasterio nostro per dominos nostri con- 
ventus celebrentur, pro quibus duabus missis in laborum recompensam atque fratrum 
rccrcationcm dicto nostro conventui de censibus eiusdem hospitalis unam sexagenam 
novam, praesertim quadraginta duos grossos de uno prato sito retro secua hospitale, 
quod duo fratres dicti Attirbusch pro nunc tenent et possident, et viginti grosso» de 
uno horto, quem*j providus Heinricus Beher opidanus opidi Lipczk habet et p09*i- 
det, annuatim assignamus perpetui* in antea temporibus ab ipsis annuarim perci- 
piendos; duo tarnen grossi supertlui cedent doinino pracj>osito. Item statuinms volumus 
et ordinamu» anniversarium honorabilis viri domini Johannis Hobach quondam Mis- 
nensis ecclesiae canonici, qui altarc supradicti hospitalis aliquamdiu habuit in com- 
misso nostroque monaatcrio in ultimo agone suo legavit quatuor libros, videlicet 

1) Or. Üvrflt. »j Or, jiwJ. 
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decrctalea, sextum, Clementinas et officium miasae, viginti sexagenas valere taxatoa, 
singulis annia feria quarta ante fcstum convcrsionis sancti Pauli cum vigiliis et fcria 
quiuta 8iib8equenti cum missa defunctorum et memoria ipsius in praemeniorato nostro 
raonaaterio peragi solempniter et devote, pro quo fratres in conventu nostro ad sui 

r refectionem percipere debent annuatim in tali anniversario me<liam aexagenam novo- 
rum grossorum, quae eis exhiberi debet de supradicto prato, quod duo fratres dieti 
Attirwati babent et possident, reliquam vero meiliam aexagenam vertere debent in 
usum monaaterii prout videbitur expedire. In quorum testimonium et maiorem evi- 
dentiam sigilla nostrae praepositurae et capituli nostri praesentibus duximug appen- 

/#dendum. Datum Lipczk anno domini millesimo quadringentesimo quadragesimo tertio 
in vigilia sancti .Tacobi apostoli. 

Nach dem Orij;. im Ratlisarclüv m Leipitii; mit den Siegeln des I'robsts uud des Cuuvents an Per- 
(tamentstreifcn. 

Vugcl, Lcipz. Clmm S. 14». - SrliOttgen u. Krevsig dij.lonwt, Nwtil. I. S. 78- 



Xo. 217. 1443. 24. Aug. 

Kurfürst Friedrich II. belehnt Peter von 1 Iburg Bürger zu Leidig mit Grundstücken 

und G» füllen. 

Anno domini jc. XL1II" an sant Paitholomcus tage hat myn herre Peter von Ilhurg 
1K burger zeu Lipczk eyn wese liinder dem tirgtrtcu mit den wegen, eyne hufe landes gelegen U r«, ty~~>*J *rH 

hinder dem siclihofe seilte Johann zeu Lipczk vud XXlIiiJ gr. ezinses uff dem schusterhand- J*~» /,,(, 

k wercke vnd XXIIIJ jjrr. uff dem hantwercke der loer auch zeu Lipczk mit allen zeugehorungen :c. 
zu rechten lehne vnd siuer celichen frauwen Margarethen zeu lipgediuge geliheu. Testes Jurge 
von Pebemberg ubirniarschalg, er Hans von Maltitz, er Ditterich von Miltitz ritter vnd Ott 
Spigel :e. Actum Aldemburg uts. 

Xacli dein Cop. II fol. Ij'."- im K. Haupt -Staatsarchiv m Dresden. 



No. 218. 1443. 2. Oet. 

Der liuth verkauft an Ulrich von dem Buche Bürger tu Köln 50 Bin in. Gulden j. Z. zu einer 
Messestißuny und Spende an Arme und Sieche in den Hospitälern zu S. Georgen und S. Jolumnis. 

Wir nochgesehriben Peter Ueburg burgermeister, Heinrich Winter, Hans 
ie Prustorfft, Keynhart Stoube, Nickel Huerberger'), Hans Tuniincl, Heinrich Stange, 
Michael Uotaw, Hildebrant Frust, Mauriciua Serwicz, Haus Nopil vnde Hans Slau- 
wiez ratmanne vnde gesworne der stad Lipczk bekennenn oftintlichen uor vns vnde 
alle vnser Hochkommen n vnde thun kunt mit dissim vnserni Ottilien briue allen den, 
die on sehen boren vnde leßin, daz wir mit wolbedaehtem mute vnde gute_n_ vorrate -jo, 
/- drier rete vnde gauezer geraeyne vnser atatP) Lipczk eintrechticlichcn recht vnde 
redeliclien uorkouffen vnde uorkoufft haben in craft disses briues demc ersamen 
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Vlrichc von dem Buclic borger zeu Collen bie synem leben vnde noch synem tode 
zeu dem nuwen spittal vor dem Rnnstefissehen tlmre zeu sentlie Jürgen bie vna 
gelegen in massen liir noehgeschriben steint funffezig Rynischen gülden gut an 
golde vnd swer gnug am gewichte ierliche czinse vnde renthe uff vnserm rathusc, 

r allen renthen zcufcllen geniessen v i vnde allen andern zeugehorunge keyn uügeslossen 
zeu haben, vnde haben om die funffezig Rinisehe gülden vor acht hundert Rinische 
gülden der obgesehriben muneze gegeben, dieselben VIII* Rinisehe gülden vns der 
gnante Virich non Buch dureh Hansen Reynbaeh am bereitem golde gutliehen vnde 
wolczudancke gegeben vnde bcczalet hat. vnde wir sie forbaß in vnser stat nnez 

/#vnde fromen gewant haben vnde sagen den 4 ) gnanten Vilich von Ruch der VI II C 
gülden quit lcdig vnde loü. Diesellicn funffezig gülden ierlieher czinse gcreden vnde 
geloben wir obgnanten burgerineister ratmaune vnde ganeze gemeyne der stat 1 jpezk 
dem gnanten Vilich uon Ruche bie synem leben vnde noch synem tode dem spittal 
in ezwen geezyten des iarcs, als nemlichen XX\' gülden uff den nehisten senthe 

/" Walpurgen tage vnd die andern XXV gülden uff Michaelis dornoch schirkomende 
vnde denne forbnli alle iar uff die uorsehriben czwu tageezyten an allerley hinder- 
nisse geuerde vnde argelist zciibeczalcn; dar an sal den*) gnante Virich uon Ruch 
vnde spittal uorgnant keynerley hern | gebot | noch uorboth geistlich» adir wertlich» 
gcrichtes nicht hindern, sundern on da/ beczalcn iniuassen obingeschribeu steint. 

7> Vnde wurden wir an sollicher obgeschribener czinse reichunge vnde beezalunge uff 
die gnanten tageezyten svmig vnde sie nicht beczalten, welcherley schaden denne 
von dem gnanten vnser gloubern adir der spittal yn den nehisten vier wochen 
umgehende noch dem czinß tage zeit eristen addir iuden teten, den schaden gjoben 
wir on mit den betageten czinben gütlichen zeubenemen ane geuerde. Wurde auch 

tf der gnante Vlrich von Ruch von todes wegen ahegehen, den got lange friste, so 
nullen wir obgnanten burgerineister ratnianne vnde ganeze geiueync solliche obge- 
sehriben summa gehles als funffezig guldeu zeu dem spittal obgnanten lassen uolgen 
vnde uff solliche obgesehriben tageezyt geben vnuorhindert in sollicher wiese, daz 
wir dein gnanten spittal eyncii prister schicken sullcn zeu ordiniren, der alle woche 

ff vier messen dar iniie halden sal gote vnde der werden iungfrauwen .Marien zeu lobe 
vnde zeu tröste allen glouhigen seien, deine prister, weiine der do bestetiget wirdet, 
wir denne noch vnserm irkentnisse des iarcs XXV addir XXX Rynische gülden 
reichen' 1 1 vnde die andern 7 ) XX gülden den armen luten yn dasselbe spittal vnde 
auch den armen sieben, die uor denie (iryminisehen thore hüben sullen yn senthe 

;r Johannes spittal. geben sullen vnde reichen lassin an spiese, an cleidunge vnde war 
zeu is on aller notdorfft ist vngeuerüehen, doran nicht zeuhindern keynerley »aehe 
welcherley dy were. Sulliche obgesehriben ordenunge vnde sehickunge gereden wir 
obgnanten burgerineister ratnianne vnde gesworne uor vns vnde vnser nochkomen 
also festielichen zcuhaldcn vnde zeu machen ane alle geuerde. Were« auch ab der 

r gnante spittal uon not addir ander sachen wegen aheginge adir uor störet wurde 
adir wie daz zeu quenie, so sullen wir doch sulliche gülden, do mit wir dy messe 
bestellen sullen, geben armen luten zeu irer notdorfft vnuorhindert vnde on geuerde. 

ii Or_ f,m„, rn 4.1 «f de. 6.1 Or •<•'. Ol Or >«r*m 7; Or m dm 
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Auch ab wir gnanten burgenneister ratiuannc vndc gesworn adir vnscr noclikomme- 
linge sulliche suininc der VIII' gülden abcloscn vnde die nicht forder uorezinnen 
wolden, so sullen wir vndc Vilser Hochkommen also rechte obirsten uurmunden vnde 
vorwescr sollich gelt an gewisse stete legen adir guter dor viume vngeuerlich 

rkoutfen, daz sollich ordenunge vnde schickunge der messen vndc armen luten yn 
dem spittal wie obinberurt ist also ewiglichen gehalden werden sullen vnuorhindert 
ane geuerde. Des zeu bekentniß vnde mehir Sicherheit willen, daz sulliche obge- 
achriben stucke vnde artikel als von vns vnde vnsern noclikonimen gehalden sullen 
werden, haben wir vnscr stnt grosse ingesigil an dissin briff lassin hengen, der 

/✓gegeben ist noch Cristi geburt tusent vierhundert yn dein XLI11 iare den niitte- 
woehen noch Benthe Michaelis tage des heiligen erczengels. 

Xach dem Sudtburh fol. 16fi im Kathsarchiv zu Leipzig. • ■ 

Dasselbe Stadtbuch enthält fol. 273b norli folgende Einzelnheitcn üln-r die Stiftung Ulrichs v om Ituch iJurgors 
xii Köln am Itliein Der Altarpriester ivoll wöchentlich vier Mosten lesen ,vnnd vier Staudt im ihar. »emlicheu alle 
weirhfasteii , bestellen vnnd urduenn — , da» vigilienn du ge*ungcnn vimd gcbaldt-iiti vnnd gecel ehrirt werdenn, vnd 
/r das gulrhe andatht vnnd i nnigkait durch die prister gerbet werde, das d yc leiten Ii selenn der stiffter vnnd aus- 
Hetzer vnnd irer geliornen freunde innd »uuderlich die Üben seien Hann.» Keiubaehs. Keyuald Schwarten vnnd irer 
freunde, die darzu ire milde hnndt vnnd hnlff gerairht vnnd gethan habenn vnnd getrawe lwystcher vnnd belffer 
solcher fundacien Tnd stiffts genest sindt. Vnnd wau die vnrgnanthcn stiffter, die noch ir lebenn albir goi r.u lob 
haben, vonn hyiuicn gesebeiderfn werden, ft) soll man vor »ie vund itzlicben bywder »ich gleicbennaP mit vigilieu 
3» vund niesUen als Ix-rurt ist bilden. Vnnd das alle sulcho stuck genlzlich gehalden werden, so habenn die egnjuj- 
tben stiffter mancherley zirliche claidrr zu dein genanthen altar gegebmin vnnd geantwort, die do mit nicht daunn 
entfrembdet noch entwandt werden »ollen, minlirli einen kelch vnd |Mitben, liii-tUiuch . calkdu rolh vnnd schwarte 
von sainyt nomm ht vnnd gewurcht vnnd ein ka.»llel von blawen dainasrhken vnd eine schwartze von vorstad vand 
ein weyPc alba von coleniscbeu harebant vimd ein silbern iiacem, zwue .... mit gülden vorbeugen vnd ein hulucn 
ir kistenn mit vier gemachen, dar inue all bcrurle stuck vund diuek bchalden vnnd gewißlich ingelegt »ollen werden.' 



No. 21». 1443. 2.5. Oet. 

Kurfürst Fri'tJrirh II. hekhnt Johann Si/thnhefthr Madteitmibcr eu Ixijaüj mit einem Haiist 

in der lhtrtjztmsse. 

Anno dotiiini ic XLIIP ain fritage Crispini vnd Crispiniani hat myn herre Johansen 
Sydeuheffter iczund statschriber zu Lipczk. Lucalk, Cnnradc vnd Ilans-on sinen brudern vnd 
allen ireu rechteu libesleheuscrbcn cyn huü zeu Lipczk in der Burgstrassen gelegen*), da.s der 
megnaut Johauu Sideuheffter vinbc Wcnczlauwen Keiner vnd Nickeln sinen bruder gokouft had 
■ie mit sollichen eren wirdeu sc. zu rechten gesampten lohen gereicht vnd gelitten, doch also, »'eres 
das Johann Sideuheffter von todeswegin abgehen vnd libeslehcnscrben hinder ym nicht laben 
wurde, das alsdanne sollich huli zu Lipczk an sine brttder vorgnant; die noch am leben weren 
vnd ire rechte liheslehinserbcn komeu vnd gefallen sal anc allcrmenuiclichs insprache hinderniü 
vnd ane geuerde. Testes Fridrich von Malticz, Caspar von Hugcwicz, Steffan Stus burger- 
meister zu Lipczk et plures fide digni. Actum Lipczk uts. 

Xach dem Cup. AI fol. l'J1) t> im K. Haupt • Staatsarchiv zu Dresden. 
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Xo. 220. (1443. 13. Xov.) 

RatlubescMuss wegen des Verkaufs ausländischer Weine durch Nürnberger «. a. Kaufkfde. 

Am mitwochen nocli Martini sint drie retc eyn wurden vmbc die Nornbcrger 
vnde andere koafflute, die wyn yn die stat brengen zeu uorkouffen, als hir noch 
geschrfiben stet]. 

Welch Nomberger adir andere fromde kouffmann brenget in die stat Lipczk 
>«/».n< fltcynfal, Welschwyn, Malmasic adir Rummenie, dy wyne sal er füren lassin uff den 
marckt vnde den wynmeistern von des rate« wegen anbieten, vnde ab die wyu- 
meister von der stat wegen .solliche wyn, wclchcrley der were, nicht kouffen wollen, 
so stillen die ihencn, die sulehe wyn brengcn, drie tage marckt halden, als daz uon 
alder [hjerkommen ist. Vnde ap die uerkouffer innewenig dren tagen dy wyne nicht 

is konden uorkouffen, so mögen -sie dy wyne, welchirlcy [dicj weren, noch den dren 
tagen, also sie marckt gchalden haben, enweg faren. Wolden auch dy Nornbcrger 
[adir] ander fromde kouftiute ....') sollichen wyn noch denn dren tagen also obin- 
berurt ist in der stat Lipczk nedir legen vnde vorkouffen, so sulleu sie y von der 
läge Reynfals, Malmasir adir Rummcnie dry nuwe gr. zeu cziße*) geben. Vmbe den 

/<- Welschin wyn, den sullen [sie] vndir sechs eymern ußweudig der Btat nicht enweg 
uorkouffen vnde sullen auch douon, wes sy des uorkouffen, y von dem eymer dry 
^ nuwe gr. zeu eziße 1 ) geben. Wolden auch dy Nomberger adir andern koufflute, 

weiine sie wyne brechten also obin berurt ist, dy 3 ) wyne in dy kellcr legen vnde 
nicht uff dem marekte dry tage halden, so sullen sie den wyn lattin in der wage 

to schriben vnde denne otich denn wynmeistern laßin kosten vnde anbieten, vnde sullen 
in den kellern auch drie tage marckt halden, daz nie keynem fremden uorkouffen vnde 
sullen von den weynen, sie uorkouffen dy adir nicht, y von dem eymer Welsch- 
wyn') vnde itzliche[r] lagen Reynfal, Rummcnie vnde Malmasir dry gr. geben. 
L>eß glichin sal man auch mit anderm wyne, also mit Klscsser, Franckenwyuc vnde 

if Koczbcrger auch dry tage marckt haldin vnde den wynmeistern von erst anbieten. 

Nach dem Stadtbucli fol. 4'J im lUtliaarchiv zu Leipzig. 

l> Or. vo,« j.c «MUI.n uy». 1) Or. «.»>>. a> Or. »< * t . K) Or. WtUUv»». 

AI ' 



Xo. 221. 1444. 21. Apr. 

Steftan Stus der borgermeister von ratis wegen hatt aufgenommen von um RudouTen 
von Bunaw sollich huß vnd hoff, das der von Bunaw gewest ist bie senth Peter gelegen. 

llarthcl'ti venn. Nachr. t. Leipzig fol. 79 im Rathwirchiv zu Leipzig. 
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No. 222. 1444. 19. Mai. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Wilhelm befreien die Stadt Uipzig roti der Erlegung des 
neuerdings angeordneten Zolles und Geleites von 1 Gulden auf jedes Fuder Xaumbnrgischen 

Bieres. Vgl. No. 2V)Xih 

Wir von gotes gnaden Friderich des heiligen Römischen reichs ertzmarechalg 
vnd Wilhelme gebrudere herezogen zeu Sachsen, lantgrauen in Düringen vnd marc- 
graucn zeu Missen. Als wir in vnnsern landen vnd furstenthumen eine satezung 
haben gemacht, den selben vnnsern landen vnd Inten zeu gemeynem nutcz vnd fro- 

f men, das ein ydemian, der Xmuburgisch hier furbas füren wurde, vns zeu ezolle vnd 
geleyte von einem igliehen fuder hier« ein gülden gehen »olle, des haben wir von 
besnnder sachen wegen vnnsern lieben getruwen dem rate vnnser stat Lipozk die 
gunst vnd gnade gethan, das sie vns von allem Nuwemburgischen hier, das sie biß- 
her zeu gemeynem nutz derselben vnnser stat Lijiezk gefurt haben vnd hinfur in 

h ezukumfftigen zeciten bitt uff vnnser widerruffen zeu gemeynem vnnser genanten stat 
nutz vnd Ironien füren werden, gefryet haben vnd fryen sie auch in crafft dits brieffs, 
also das sie vns nach vnnser vorgemelter satezunge keinen zcoll nach gleite anders 
danne so vor alter herkomen ist dauon biß uff vnnset widerruffung geben Rollen 
ongenerde. Des zeu rechtir bekentnissc haben wir vnnser insigele uff dissem brieff 
>r gedruckt, der geben ist zeu Wissenuels des dinstags nach dem sontage Vocem 
Jocunditatis anno domini iuillesimo OCCC quadragesimo quarto. 

Nacli dem Op. 12. fol. 111 im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden und dem Copiiübuch !. fol. 13 im 
Raüisarcliiv zu Leipjciff. 



No. 223. 1444. 26. Juli. 

Kurfürst Friedrieh II. und Herzog Wilhelm befelden dem Bürgermeister, den geschwornen hath- 
manucn, Hauptleuten, Handwerksmeistern und der Gemeine zu Bochlifz, welche auf ihr Geheiss 
an Hans und Ludwig Gebrüder die Waltheime genannt, Elisabeth deren Mutter 
und Katharinu deren Schwester, Franz Kudorf und Margaretha Hoentrittin 
49 llhein. Gulden j. Z., halb auf Weihnachten und halb auf Johannis zahlbar, für 700 Rhein. 
Gulden als Selltschuhlige wicderküuflich verlauft haben, — (welche Summe den Fürsten von Käu- 
fern ausln zahlt worden ist), die namhaft gemachten j. Z. während der Dauer des Kaufs jährlich 
zu den angegebenen Terminen an die Käufer abzuführen, und verspreefwn , die Verkäufer durch- 
aus schadlos zu halten. Geben zeu Wissenuels des sontags nach sent Jacobs tag. 

Auf der Rückseite: Walthcimss brieff von Halle. 

ürig. im K. Haupt -Staatsarchiv tu Dresden mit den Siegeln der Färbten an Fergamcntitreifen. 
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Xo. 224. 1444. 28. Sept. 

Steffan Stuss Bürgermeister, Heinrich Förster, MeisUr Jactibus 3[csel>erg, Hans Schuftet, Xickel 
Möller, Hans Storckwiez, Mertiu Preuschwitz, Hans Xopil, Hans Mautitz, Andrea \Yiiiiäcr<jrr»c, 
Jaruff Voit und Hans ('tischen llathmänn und (iesch warne und die ganze Gemeine arm und 
reich der Stadt Leipzig verkaufen mit Vorrathe dreier Häthe dem erhafliget» Martinas Schindel 
tu Leipzig und dessen Testamentarien und Seetirarten SO gute Jihein. dulde» j. '/. für 4<Mt Bhein. 
dulden unter VoHnhalt des Wiederkaufs. Gesehen — am Montage senthe Michaelis abende dos 
heiligen erczen-xels. 

Orii,'. mit Siegel im IlathsarcKiv zu Li-i|)üi^'. 



Xo. 225. 144 1. 7. Xov. 

Stcffan Stus Bürgermeister zu Leipzig verantwortet sieh gegen die Aebtissin von Seußlitz in Betreff 
gegen ihn erhöhter Anklagen ülter Bedrückung dir Ktostcrunterthaneu im yaundörfchen. tt 

Stetfnn Staus burger[nieister] zu Leyptzig. Mein willigen dinst altzcit bereit 
Wirdigc vncl innige übe fraw. AI» ir mir gesehriben liabt, wy euch schrifflieb 
komen sey, da» ich in vnleidenr rede etlichir vngunstiger vnd vnwarhafftiger men- 
schen meine vngunst vnd zorn kegen ewern annen lewtten im Newe.ndorftV) gekärt 

5* habe vnd gesprochen, da» ich dy möll pforte widde zu mnuren vnd wulde vorbiten, 
das sye in die »tat wider keutfen noch vorkauften solden, auch in ewer gerichte 
balden ;c. al» dünne [ejwer britf des in mehr Worten inhelt: dan ich habe wol ver- 
standen, da» [dicj ein »ollichs vor ewer wirdigkeit bracht scre in linckeii Worten vor 
euch bracht hau. Wie »lern nun sey, dorutnb das ir wist, wy »ych die suche gmacht 

w haben. Ir habt vnder euch in dem Nauendorff etzliche lute, die von uch gutta haben, 
dy »int den aneta vnser gnedigen herren vnd vnser burger, die haben dem rate vor- 
bracht, wen »ye ichts gebrectaen, das »yc dorumb schwerlichen pusiienn müssen, sie 
müssen dorumb leinwant vnd andre dingk geben, das sye grosülieh beschwert wer- 
den. Vnd ewer gardian aber vorsteer hat do X newe ü groschen gesatzt, wer den 

/ andern schilt mit worten, der »al dy X new [i groschen geben. Habe ich von des 
rat» vnd nicht meiner person wegen ewern inÖImeiatcr'") dorumb besant vnd mit ymc 
doraus geret, das vns das gar vnmöglichen dunckt, solliche große busen wider recht 
zu setzin, douon den ewer zinllleute vnd vnser bnrger vorterben. Vnd haben auch 
mit dem mölmcister vorder geretht, das wir vorstanden hetten, der gardian hette im 

.. verboten, ab vnser burger eyner aber meher einicherley guter vnder euch kauffenn 
wnldenn, dy solide er den vnsern nicht reichen noch leihen, das y der rat . . . vmb 
euch vnd ewer gotzhaus ny verdinet haben, vnd alzo ewer gardian die burger 
vntuchtig mach 1 ), wenne sy doch lilien haben von vnsern herren den hertzogen, U*^~ 
andern fursten biseboffen vnd ebten. Da den der mölmeister in gegenwertigkeit de» 

»I D». X»«n.lörfcheD. V«l. Xo. 13. ti> V»l, So. **>. 
f 1 . I "r. *nd oi™ di, kurntr mlnrAftV« "rtr vjrJic» mm*. 
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rat* gesagt vnd bckant, das der gardian ein eyn sollichs verbottcn habe; haben mich die 
rete lassen [sagen], das er burgir so vntuchtig nach*) vnmechtig niclit mache; den thete 
er eyn sollichs, so wurde» yn vordrisslich vnd [wurden] bestellen, das auch die cwren 
vnser stat nicht gebrauchen sollen. Abir das der rat abir ich ewern lewten in ewer 
gerichte ader sunst gewalt weiden tun, wer euch das vorbracht hat, der hat euch 
vnbestendigkeit vorbracht Vnd was ich hirinue gethon habe, das habe ich getan 
von des ratis vnd nicht von meinentwegen, vnd wer mir ander zusagt, der thut mir 
vnrecht. (iescheen am sonnabent noch omnium sanetorum vndir meinem insigil 
anno je. XLIIII 10 . 

Nach einer Abschritt »us dem 1«. Jahrb. im Rathsarchiv zu Ldpzig. 

ij Or. ni.ir*. 

No. 22«. 1141. 

Iittthsrcrordnumj wegen des Geicerbebdriebs der Bücker. 

* 

Itzlichir beckir sal tag bie tage syne banck besetezen, vnde welchen tagk der 
beckir syne banck, wenne tlie schauwer darezu besatcz besehn haben, nicht besetcz 
adir besatcz hat, der meel in synem liußc hat vnde der getreide hette vnde in vor- 
saeze nicht meel wolde laßen machen, sal ezchen nuwe gr. dem rathe ane alle vor- 
bethe geben: bette der beckir nicht meel, so steint iß ym an geuerde. Iß sal auch 
keyu beckir, er sie rieh addir arm, inchir danne drie bir brauwen, die do bir phle- 
gin zeu bruwen vnde der dornoch czu schösse steint. Welchira beckir sin brot von 
den vier meistern gesatcz wurde, deme sal sin brot in deme büße vnde auch in den 
bencken gesaezt sin, vnde waz der rat setzzyt, daz sal vorlorn syn. Ouch sal keyn 
beckir keynerley getreide, is sie an körne, an weisse, gersten addir haffer bie sich 
kouffen, daz er vort vorkouftin wil, sundern czu notdorfft ires backwerkis vnde 
hantwergis mag eyn iczlichir beckir kouffui so vil ym not ist Wer auch pfeffir- 
kuchen backin wil addir becket, der sal auch brot vnde semelen backin. Ilabin auch 
die beckir eyn bethe vndir sieh, die sal gancz abc sin vnde der rad wil die hinfurt 
nicht haben, vnde itzlicb beckir, wil daz der rad nicht glauben, sal sich des ent- 
ledigen uff den heiligen, daz sie keyn bethe haben. Diß sint alle drie rete cyns 
wurden durch der gemeync nuez uff eyn widdirruffen, ouch vnser alden willekor 
vnde satezunge vnschedelich. (ieschen am Sonnabende noch nativitatis Mariae 
Anno je. XLI1II'" sub Steffano Stuß et suis consulibus 1 ). 

Item welch heckir XII marck czu geschossc stchit, mag drie bir bruwen, 
item der do czehn marck steint, der sal auch drie bir bruwen, item der do acht 
marck steint, der sal czwey bir bruwen, item der do sechs marck steint, der sal 
eyn bir bruwen. 

Item so sullen die beckir alle vier wochen vmbe rucken, vnd wenne sie vmbe 
rucken Wullen, so sullen die beschauwer dabie sin. 



4 
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Von anderer H»nd: Nota mit den bim zeu brauwin, das heldet man noch, sunder mit dem 
hrotte zeuseteziu, das heldet man nicht, man heldet der stat wilkore, das eiu eczluher becker, 
dem syu brot wirt gesaezt, sal einen manden syu wergk geleit werdin vnde doriioch sal oß zeum 
rate stehe«, ap er wedder backen sal. 

Nach dvm Stadthucb fol. 4* im Rathsarchiv 711 Leipzig. 



N«. 227. 1444. 

Anno domirfi jc XLIIII"* hat myn herrc herezog Friderich Peter Ilburg burger zu llburg 
vnd sinen rechten libeslehinserben zeu lehengnt gelihcn IUI acker urd laudes für dem Grymmi- 
schen thore der stat Lipczk ualie bii seilt Johanns sjiittal gelegen :c. Testes er Rernhurd von 
Kochperg hofemeister, er Johanns Magdeburg canczler vnd ander gnug glouhwirdiger. Actum 
et datum Wissenuels anno uts. 

Nach den. top. 43. fol. 1 IS in, K. Haupt- Staatsarchiv *u Dresden. Vgl. Xu. 71. 



No. 228. Zwischen 1444 und 144«. 

Feuer- und strassenpolizcilichc Anordnungen des Raths. 

Der rat ist ein wurden dnrcli gemeynes nuezes willen vnde der stat wunder- 
lichen zeu fronten geratslaget. 

Zcum ersten, daz cyn yderuiann in der stat wonhafftig sal nymandc Imsen 
adir herbergen, er wulle danne vor on gut sin. Item wer nuttehuser vnde dorynne 
hußgnosseii hat, der sal sye bekennen vnd auch gut dauor «in, vnde sal syne for- 
stete l ) vnde ftirtnurc bewaren vnde befesten. Item eß sal eyn itzlieher bebuseter 
habin in synem huße czwu lange leiten), eyne schütten; wer schindel dach hat, daz 
der in synem huüe czwu lange ertieken habe, daz er domitte, ap daz nut sin wurde, die 
schindeln abe zeu stossen . . . Item eü stillen itzliehe bornmeister in itzliehen gössen, ' jmc- 
do honte sin, eyne sleiffe vnde doruffe evn vas, dor yn eyn virtel wassere gehin 
niagk, haben, daz vas lassen zeudeeken; vnde daz vas vnde sleiffe sal geslossen 
werden an den bome. Item so sal iczlicher beerbiter burger eynen langen czobir 
mit eyner stange steticliehen in synem huße vnde auch uff synem sollen) vol was- 
sere haben, ap für ußqweme, do got uor sie, daz mau deste ehir mit dem wasser 
zeu dem fure qweme vnde auch eyn yderuiann deste sieherliciicr werc. Item ap für 
ußqweme, daz got nicht enwolle, were denne der erste dar ezu dem fure qweme mit 
der sleiffe vnde daz vas uol wassere, dem sal man geben X gr. vnde (dem] ersten < 
mit trageezobern II II gr., deme andern mit der sleiffe VI gr., vnde were sust qweme 
vnd breehte wasser in czobern adir slciffen, wie vil der were, denn sal der rat 
IUI gr. geben. Item welch vnbesessen man addir lediger geselle, wenne für ußqweme, 

1) Or. wor,uu. 
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zcu dem fure lieffe vndc getruwelichen erl)eite vndc besehen wurde, dem sal der rat 
IUI nuwe gr. geben. 

Item eß sal nymand in der atat reißholez an grossen huffen by sich in sinem 
huße ader hoffe vnde oueh fymen noch strohuffen haben legen, vnde also uffte eyner 

o" daz tut vnde irfunden wirdet, sal deme rate XX nuwe gr. zcu busse vorfallen sin 
vnd ane bethe geben. Item welch burger itzunt uff dem marekte adir in den gassen 
gestrauwet ader susst mist uor syner thore legende hat, als schirc denne zcu wetir 
tagen kommet, so daz iß tawig wirdet, der sal denn mist bynncn X1III tagen weg 
schicken vnde furen by eyner bussen XX nuwe gr. vnleßelich zcu geben. Item es 

/o aal auch hinfforder keyner vnser burger wer der sie uff deine marekte ader yn denn 
gassen strauwen keynen mist, oueh uß synem hoffe uf die gassen tragen ader tragen 
lassen, er wulle denne uon stunt weg schicken, vnde welcher denn mist also ußtreit 
vnde bynnen sonnen sehyn nicht weg schicket, der sal dem rate, also offte er daz 
tut vnde besehen wirdet, ane uorbete vnde vnleßeliehen X nuwe gr. geben. Item 

/>'e* sal auch nymant hußkerieh adir abererig uß synem büße trugen uff denn marckt 
adir in die gassen bye der gnanten busße X gr. Item so sal auch nymant, der 
brauwehußer hat, stelstro hoppe adir andir dinge uff die gasse, sundern in synen 
hoff lassen tragen adir schütten by der gnanten busse. Item es sal auch hinforder 
mehir kein kolgertener vnde vorsteter, die do uff dem marekte phlegen veile zeu- 

A haben krut czwippoln keße eyre putter huner vnde andir ding, domitte sie sich pfle- 
gen zcu setezen, kein stro adir haw mit sich breugeu, daruff zcu setezen, douon der 
m arckt a dir gassen bestroct adir bemist wurden, vnde wer stro mit sich brenget 
vnd besehn wirdet, den adir die snllen des rat«* dyner vnde marcktmeister vor eyn 
Schilling phennige phenden vnd die vnlcßlich geben. Item eß sal oueh hinforder 

zrkeyn furman adir gebur, der hohz getreide addir [ander] ding zcu marekte brenget 
vnde veile hat, sine pherde uff dem marekte adir yn den gassen nicht filtern, sun- 
dern in syner herberge, vnde wer do besehen [wirr], daz er uff der gassen futtert, 
den addir die sullen die marcktemeister uor eyn Schilling phenden. 

Nach dem Stadtbuch fol. 4S 1 ' iio Rathsarchiv m Leipzig 



No. 229. Zwischen 1444 und 1446. 

Der Rath legt die Streitigkeiten zwischen den Schustern und deti Altrenssen bei. 

Wir ratmannc vnde gesworne czu Lipczk bekennen offintlichcn vor idermenic- 
*e liehen. Als die ersamen Benedictus Arnolt der nuwen Bchustermeister mit synen 
gewercken uff eyne vnde B. meister der altrusen mit iren gewercken vnser mitte- 
burger uff die andere siete vndir sich etzliche schelniß ufflouffte vnde czweytracht 
von ires hantwerckis wegin bißher gehat haben, uff vns willi[cli]chen mit wolbedach- 
tem mute, sie uff beiden teilen solliche czweytracht zeuentscheiden, gegangen sint 
ffvnde wir sie der 1 ) alle mit rate vnser drier rete gutlichin vnd fruntlichen bericht 

1) Or. Ju. 
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vnde entscheiden h&\wn bie sollichir pena als hirnoeh geschrebin stehit. Zcum erstin 
scheiden wir die gnnnten nuwen schuster vnde altrusen, daz die altrusen mogin 
sehn solen vnd nicht nuwe vorbttssen machen mit Iesehen, mit Sternen vnde mit bei- 
ßen vor den vordem sehefften abegesnytten, sttndern mit afrasse addir sclbstorbigen 
ledirn mögen sie vorbussen, vnde die salen Rollen mit roten Hecken vorne vndir 
deine fuasc vnde liinden vndir den fersen geezeychent sin*), vnde sollen anch nicht 
mit roten loschen noch mit miwem wicssin leder ire sehne bestellen. Die nuwen 
schuster »ollen ouch alle schun mit läppen vnde mit halben salen nicht machen nach 
flicken, sundern sie mogin den, die mit on erbeiten, ab eyn schlich an den nebten 
zeurisae, die nahit widdir czu stechen. Vnde wercs, daz der obgnante nuwe schuster 
vnde altrussen feiner] disses briues vnde scheidnnge in keynerley wieß bruehhafftig 
wurde, der sal vnser stad czu irem gebuwede 3 ) vnde besserlinge ane allis vorsehn 
vorbethe vnde Widerrede X schock guter Fribergi scher schildechten gr. gebin vnde 
vorfallen, Gesehr. je. 

NVh dem Stadtbuch fgl. 49 im ItathsarcbiY tu Leipzig 

Nu. 230. 1445. 27. Jan. 

Die drei Büthe schlichten eine Streitigkeit zwischen dem Anyir- und Thomasmidier einerseits und 
deu Fleischern anderseits in Betreff des Befahrens dir l'leischervirhucide. 

Item drie rete haben gancz beteidinget zewischen den mullern in der Anger- 
mol vnd Tliomasmol utf eyn vnde den fleischauwern meistern zen Lipczk uff daz 
ander teil als von sollicher wege wegen, die sie obir der fleischauwer weide*) mit 
holcze vnde haw füren meynten zeu haben, daz on die hVischnuwer nicht gunnen 
wolden, so hir noch geschriben stehit. Zcum ersten, wenne die gnanren moller adir 
die iren obir der fleiRchauwer weide mit holcze ader hauw faren wollen, so sollen 
sie die fleischauwer meister dor vmbe grüßen, on daz zeu gunnen, so sollen, alsdann 
die fleischauwer meister nicht vorsagen, sundern gunnen zeu faren; vnde AenSt sie 
denn« also obir die geweide faren, so nullen die muller yn eynem wege faren vnde 
nicht mehir wege machen. Wurde» auch zeu czieten utf der weide naß sin, vnde 
die fleischauwer irkenten, daz on mit sollichim faren an irer weide schade ensteheu 
mochte, so mögen sie ein solliches uff slahen eyn aebtage, vnde wenne denne zeu- 
faren stehit, so stillen sie den mollern gunnen zeufaren als offte on daz not ist, doch 
daz sie faren allis in eynem wege. Ouch stillen die fleischauwer den mullern gun- 
nen, obir ire weide zeufaren mit holcz zeit iren weien, wenne zeu faren towg, doch 
das sie daz thun yn eynem wege, so obinbertirt ist. Die moller stillen ouch uff der 
fleischauwer weyde keyne huffen mit holcz adir haw legen, is wurde on denne von 
den fleisebauwern gegunst, vnde stillen uff beiden teilen, noch dem daz die rete daz 
beteidinget haben, gutlichen vnde vngeuerliehen geinenander halden. Factum stlb 
Steffano Stuß proconsule feria 4 U post conversionis Pauli anno :c. XL quinto. 

Nach dein Stadtbild] fol. 72 1 " im Itath&urtbiv zu Leipzig 

al Vi*r »Inn Kauitlidler TLor«j. 
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No. 231. 1445. 18. Apr. 

Kurfürst Friedrich II. belehnt Hann Thummcl mit einer HoUmark bei der F/eischtrviehweide. 

Anno domini je. XL quinto am sontage Jubilate hat niyn herre herezog Fri- 
derich Hansen Thummcl burger zu Lipezk vnd sinen rechten libeslchins erbin gelegen 
eine holczmargk für IJpezk bii der fleisehliouwcr tiheweide") gelegen mit steinen, 
reinen boymen pusschen graben vnd begriffungen, die er vinb Hannscn Vndervoit 
burger zu Lipezk gekoufft hat. Testes er Cunrad von Poppenheiui, er Johanns 
Magdeburg eanczler, er Hans von Schonberg, er Heinrich von Bunaw ritter, Fride- 
rieh von Malticz vnd ander gloubwirdig. Datum et actum uts. 

Nach dem Cop. 43. fol HO im K. Haupt- Staatsarchiv zu l>remi<'ii. 

• I Vil. >u So «o 

No. 232. 1445. 2ü. Mai. 

Kurfürst Friedrich II. und Hersog Wilhelm reichen Meister Jacob Meseberg und Skffan Stuss 
Jiiirgrrn eil f.eijktig den ran Kunz und Hans Prusser erkauften Fisch-, Herings- und 

Xws&oll -TM Gesamtlehen. 

m 

Von gotes gnaden wir Friderich de« heiligen Komisehin richn erczmarechalg 
vnd Wilhelm gebrudere herezogen zu Sachssen — bekenneii — , das wir den ersa- 
men meistcr Jacoben Meseberg vnd Steffan Stuß vnnsern burgern zu Lipezk vnd 
üben getruwen vnd iren rechten libcslchinscihin den tischzcoll, heringzcoll vnd nuß- 
zcoll in vnser gnanten »tat Lipezk, den sie vmb Cunczen vnd Hansen Prußer auch 
vnscre üben getruwen gekoufft*) vnd die vns auch diesell)cn zcoll lediglichin vffge- 
lassen, semptliehin vnd zugesampten lehen gereicht vnd verlihen haben, — inmassen 
yn die vorbenanten Brußer von vns zuleheu vnd redelielieu herbracht haben vnd 
souil wir yn doran von recht-swegin haben zuuorlihen, — den nu furbasmer von vns 
vnd vnnsern erbin semptliehin zulehin zuhaben, des zugebruchen vnd zugenissen, den- 
selben lehen alß offt sieh die vorledigen rechte volge zuthun vnd die zuuordienen. 
als gesampter K-Inn recht vnd gewonheit ist. Hie bii sind gewest als geezeugen 
vnnscre rete heimlichin vnd liben getruwen er Hanns von .Malticz, er Wedekind vom 
l>ohe rittere, er Johannes Magdeburg tbumprobst zu Nuemburg vnnser eanczler. 
ütte Spigel vnd andere gloubwirdige. Des zu warem Urkunde haben wir herezog 
Friderich vnser ingesigil, des wir herezog Wilhelm -initt hiran gebruchen, an dissen 
brieff lassen hengen, der gegebin \»t zu Lipezk nach Crists geburtt vierezehinhundert 
yar dornach ym funffvndvirczigisten yar am dornstagc in der heiligen pfingistwochen. 

Nach «lern Orig. im Rath&archiv zu Leipzig mit «lern Siegel «leg Kurfürsten an einem l'ergaiiienljtreifen. 

»1 V»L No. IK. 
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No. 233. 14-15. 23. Mai. 

7/. Johann II. ton Merseburg ertheilf drum, irelchr dir neurrbnute und geweihte (ieorgetwaiwUe in 
Andacht besuchen und sich gegen dieselbe, sowie gegen die Armen im Georgenhospital mUdthätig 

erweisen, rierzigliigigcn Aldos*. 

Johannes dei et apostolicae sedis gratia episcopus Mcrseburgensis universia et 
singulis Christi tidelibus, ad quos praesentes nostrac littcrac pervenerint, salutero in 
domino sempiternam. Splendor paternac gloriae, <l"i 8,la mundnm illuminat ineffa- 
bili claritate, pia vota tidelium de clementissima ipsius maiestatc sperantium tunc 
praeeipue benigne favore prosequitur, cum devota ipsorura humilitas sanetorum pre- 
cibiiH et meritis adiuvatur. Cupientes igitur ut capella saneti (Jeorgii mailvris et 
beatarum Harbarae et Cerdrudis virginuni ae martyrum hospitalia inthuiorum ac 
pauperum et debiiium personaruui prope opidum Lipczk nostrac diocesis per eircum- 
speetos et providos viros proconsules nec non consules et opidanos dieti opidi de 
novo construeta crecta et fnndata cum consensu et volnntate venerabilium et religio- 
soruni virormn praepositi, prioris et conventus monasterii saneti Tboniae Lipc7.ensis 
canonicoriini regularium ordinis saneti Augustini ae ipsis facto snfficienti restauro, 
prout coram nobis vivae voeis oraeulo libere t'atcbantur et recognoverunt, quam etiam 
capellam cum ipsius eimitcrio ae altaribus infrascriptis hodic data praesentium eon- 
secravimus cooperante nobis gratia Spiritus saneti et dementia divina, videlicet Mini- 
mum altare in ehoro dietae capcllac in honore dietnrtun martyram saneti (Jeorgii ac 
beatarum Barbarae et (lerdrudis virginuni, seeundum vero altare versus austrum in 
lionore Mariae virginis, beati Bartholomei apostoli et saneti Sebaldi confessoria, bea- 
tarum Katherinae ac undeciui milium virginuni et martyrum, dem um tertium altare 
ante dictum ehorum versus aquilonareni plagam in lionore sanetorum Johannis 
baptistac et Laurentii ac Mauritii et Thebaeorum martyrum, jiostremo quartum altare 
in angulo versus eimiteriuni in honore sanetorum apostolorum Symonis et Judae nec 
non saneti Blasii martyris atque beatorum Materni et Lconhardi confessorura , ad 
quam capellam et altaria atque hospitale praedietum multitudo Christi tidelium propter 
devotionem ac ipsius novitatem atque subventionem inrirmorum ac pauperum et debi- 
iium peraonarum confluit, congruis honoribus frequentetur ae devotio ipsomm Cbristi 
tidelium augeatur, quodque fideles ipsi eo ferventius et libentius dictam capellam ac 
altaria et hospitale visitaverint et patroni dictae capellac et altarium devotius vene- 
rentur, omnibus et singulis Christi tidelibus vere poenitentibus confessis et contritis, 
qui dictam capellam in singulis festivitatibus patronorum ipsius capcllac ac altarium 
praescriptorum et in Omnibus aliis infraseriptis, videlicet nativitatis Christi, circum- 
cisinnis, epiphaniae, paraseeve, coenae, resurreetionis, asceiisionis, penthecostes, 
Trinitatis, corporis Christi, puriticationis bcatae Mariae, annunetiationis, visitationis, 
assumptionis, nativitatis, Miehahelis archangeli, nativitatis et decollationis saneti Jo- 
hannis baptistae, omnium apostolorum et ewangelistarnm , omnium sanetorum, in 
coramemoratione animarum, in communi septimnna, in rogationibus et in dictae 
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capellae ac altarium ipsius dedicatione et iu omnibus diebus sanetorum et sanctarum, 
quorum et quarum rcliquiae ibidem sunt reconditae, et per octavas omniuin festivita- 
tuni oetavas babcntium singulisqnc diebus dominieis et sabbatis causa dcvotionis 
orationis vel peregrinationis accesserint, vel qui missis praedicationibus niatutinis 
vesperia vigiliis ac aliis divinis ofhciia interfucrint, nec non qui ad fabricam luminaria 
aut alia ornamenta dictac capellae aut ad praedicta altaria ac refectionem pauperuni 
et infinuoruiu ibidem elemoainas suas dederint aut manu» suas porrexeriut adiutrices, 
etiam qui in eorum testamentis vel extra dietae capellae seil hospitali sive ad altaria 
praedicta aliqnid legaverint donaverint aut legari vel donari procuraverint, etiam qui 
dictain capellam et cius eimiterium pro animabus corporum iuibi iacentium ac fun- 
datorum i|>siii» rapellae et nltarium atque hoapitalis praetacti exorando cireuicrint ac 
pro omnibua dietae capellae et bospitalis provisoribus procuratoribus et benefactoribus 
vivi» et defunetis pie deum exoraverint, quotiensenmque quandocumque et nbicum- 
que praemissa seu aliquod praemissorum devote quid fecerint, de omnipotentis dei 
misericordia et beatorum Pctri et Pauli apostolorum eius auetoritate ac beatorum Jo- 
hannis et Laurentii patronorum nostrorum meritis et gratia confisi auetoritate nostra 
ordinaria qua fungimur de iniunetis eis poenitentiis quadraginta dies criminalium 
peccatorum indulgentiarum in domino miserieorditer relaxamus, perpetuis temporibus 
praesentibus duraturia. In cuius rei testimonitim maius sigillum nostrum praesentibiiB 
est appensum. Datum Lipczk anno a nativitate domini millesimo quadringentesimo 
quadrageaiuio quinto dominica die trinitatis. 

Nach dorn Orig. im Rathsarcliiv zu L«|>rig mit dem wuhlerhaltenen grössera Siegel des Binclicrf» an 
pinem PerKamentstreilen. 



Xo. 234. 1445. 17. Juni. 

Kurßrst Friedrich II. fordert den Itath auf, eur bevorstehenden Heerfahrt sich bereit eu halten, yl pfr )ti 

Friderich von gots gnaden herezog zeu Sachssen, landgraff in Doringcn vnd 

marggraff zu Missen. 

Liben getruwen. Wir mejnen in kurcz'mit vusers selbs übe' zeuharfarten , vns zeu eren 
vnd nueze, vnsern landen vnd luten zeu befridunge. Begeni wir von uch mit ganezem flisse, 
das ir mit allem uwerm geezuge vnde allen andern Sachen zeur harfard gehörende in bercit- 
schafft siezet vnd finden laset, inmassen uch das am nehsten gesebriben ist, wanne wir uch 
anderweit schriben, stete zeyt vnd futer benennen werden, alsdannc ufzeusin, vns vnd andern 
den vnsern wie not syn wirdet zufolgen. Daran tut ir vns zugutem danckc. Geben zeu Missen 
am dorastng nach Viti Anno zc. quadragesimo quinto. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern lieben getruwen. 

Nach dem Orig. im Rathsarchiv *u Leipzig. 
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No. 28Ö. 1446. 4. Vehr. 

Die Stailt Leipzig Instet nach erfolgter Erbtheihuig auf Anweisung Herzog Wilhelms dem 

Kurfürst Friedrich II. Erbhuhltwg. 

Wir die burgermeister ratmannc vnd gancze gemeyne der etat Lipczk beken- 
nen oftintlich mit diesem briue vor vns vnd vnser nachkommen, als die hochgebora- 
nen fursten vnser gnedige heren herre Friderich vnd iierrc Wilhelm gehruder her- 
exogen zeu Sachsen lnndgrancn in Doringen vnd marggrauen zeu Miessin bilmer 
insarupt irer lande vnd furstenthum sint gesessin, den wir ouch also semptlichin 
haben gehuldet, vnd sich nu vti dcnselbin iren landen vnd furstenthum haben erblich 
geteilet, das wir von schriftlicher vorwiesunge vnd geheimes wegin vnsers egnanten 
heren herezogen Wilhelms dem vorbenanten vnserm gnedigin kern herezogen Fride- 
richen sinem bruder vnd sinen lehinserbin gehuldet vnd darüber gewonliche gelobede 
vnd eyde gethan vnd gesworn haben, thun vnd sweren yn auch die geinwertiglichin 
incraflft dissca briues, vns vortmehir an yn vnd sine lehinserbin zcuhalden, doch 
vnschedelieh der erbhuldunge nach innehält der vorschribunge von yn geynenander 
gegebin, ane allis geuerde. De» zeu warer bekenthenisse ist vnser der »tat insigil 
an dissen offin brieff gehangen, der gegebin ist nach Cristi vnsers hern geburt 
vi rezen hundert iar dornach in dem seehsvndviic/.igistcn iare am fritage nach vnser 
üben franwen tage purificationis. 

Nach dem Oripr. im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden mit dem kleinem Sladtsiegel an einem Pergament- 
Streifen. 

Nn. 236. 1446. 4. Febr. 

Kurfürst. Friedrich II. gelobt die Stadt Leipzig, welche nach erfolgter Erbtheilnng ihm allein 
Erbhuldung geleistet hat, bei hergebrachten llccJitcn und Freiheiten zu erhalten. 

Von gotes gnaden wir Friderich herczng zeu Sachssen, des heiligen Romi- 
schen riiehs crtzmarschalg, landgraue in Doringen vnd marcgraue zu Missen beken- 
nen für vns vnd vnnser erben vnd thun kunt allerraeniglichen , als die ersamen 
wießen vnnsere üben getruwen burgermeistcre ratmanne vnd gancze gemeine vnnser 
stat Lipczk vns vnd vnnsern lehenserben nach erblicher teilunge, die wir mit dem 
hochgebornnen fursten vnnserm liben bruder herezog Wilhelmen haben getan, alleine 
haben gehuldet nach innehalt ires briues vns dornber gegeben, das wir in vnd iren 
nachkomen wolbcdechtlich widderumb haben zeugesaget, sie bie iren wilkuren fri- 
heiten vnd gewonheiten, als sie die bie vnnsern voreldern seligen vnd vns bisheer 
redelichen haben gehabt vnd herbracht, bliben lassen vnd hanthaben wollen, vnd sagen 
yn auch das zeu in vnd mit krafft dits brieffs, der mit vnnserm anhangenden insigil 
vorsigilt vnd geben ist zen Turgaw noch Cristi geburtt vierezenhundert iar dornach 
in dem sechsvndvirczigisten iare am fritage nach vnnRer liben frauwentage lichtewihe. 

Nach dem Orig. im Rathsarchiv xu I^ipng mit dem Siegel des Kurfürsten an einem I'ergamentstreifen. 
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No. 237. 1446. 13. Mai. 

Kurfürst Friedrich II. fordert den Rath auf, zu einer mit- Mannen und Städtm vorzunehmenden 
Besprechung über wichtige Angelegenheiten Steffan Stuß, den Stadtsehreiber und xwei 
Ihttksmitglicder auf den 23. Mai nach Meissen abzuordnen. 

Friderich von gotesgnatlen hertzoge zeu Sachssen, laudgraue iu Doringcn vnd 

marggraue zu Missen. 

Liben getruwen. Wir haben mit uch vnd andern vnsern mannen vn.d steten vß sachen 
vns ieezund anligende notlichs zeureden, der wir uch nicht verschrihen noch empieten können, 
dauon von uch mit flisse begerende, das ir vire uwers rats, nemlichen Stcffan Stuß, den stat- 
schriber vnd darezu zwene die trefflichsten vff den nehsten montag noch dem sontagc Vocem 
Jocunditatis schirstkunfftigen zytlichen her gein Missen schicket, des in dheinwise vcrhaldet 
noch uch eincherley &ache daran verhindern lasset Doran tut ir vns zeugutem dancke. Geben 
zeu Missen des fritags noch dem sontagc Jubilatc anno domini :c. XLV1'°. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern liben getruwen. 
Nach dem Ortg. im Rathsarchiv zu Leipzig. 



No. 238. 1446. 31. Mai. 

Peter llebttrg Bürgermeister. Heinrich Winther, Heinrich Staube, Hans Pristorff, Nickel Bur- 
burger, Hans Tummel, Heinrich Stange, Michel Botaw, Hildbrand Frost, Hans Schuman, Jacof 
Molner und Vincentius Schottel; Hans Lazan Bürgermeister, Jacoff Sommer, Nickel Gorkler, 
Jost Poysekese, Albrecht Küche, Hans Tronsmid, Hans Moseler, Hans Farster, Hans Bote, Peter 
Nuicar, Michel Hersfelder, Nickel Siorm ratiskumpan der Städte Leipzig und Zwickau verkaufen 
mit Wissen und Willen Herzog Friedrichs Johann von Allcnblumen, Doctor und Vitsthum zu 
Erfurt 13 Mark Silbers Erfurtisehen Zeichens und Gewichts j. Z. von ihren Bathshäusern und 
den gesamten Stadtgütcm um 143 Mark Silbers derselben Wahrung unter Vorbehcdt des Wieder- 
kaufs, und versprechen bis zum Eintritte desselben gedachte Summe jährlich halb auf Jacobi und 
halb auf Lichtweih in die Bornkammer eu Erfurt oder nach Wahl der Käufer drei bis vier 
Meilen im Umkreise derselben abzuführen. 

Datum feria secunda post dominicam Exaudi anno :c XL sexto. 

Copiale 43 fol. SH im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 

An demselben Tage gab der Kurfürst Friedrich II, zu dem vorstehenden Wiederkaufsvertrage «eine Ge- 
nehmigung- Dasselbe Cop. fol. CO. 

No. 239. 1446. 19. Juli u. 3. Aug. 

Der Cleriker Martin Schindel errichtet seinen letzten Willen und stiftet vier PriesUrpfründen im / -7> 

Georgenhospital. 

In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadringen- 
tesimo quadragesiino sexto indictionc nona, pontificatu papae non vitio aut errore »cd 
ex causis oniisso, die vero deeima nona mensis Julii hora meridici vcl quasi in domo 
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habitationis honorabilis viri doniini Martini Schindel clerici Magdeburgenais dioccais 
sita in ciuiiterio fratnim iuinoruui opidi Liptzcnsis Merseburgensis dioeesis meique 
notarii publiei suhscripti ac testium infraacriptomm praesentia pcrsonaliter constitutus 
idcin dominus Martinas Schiinlil clericiiR dioeesis Magdeburgvnsis sann* corpore com- 
posquc rationis atfectans ex intiuiis animae suae parentumque et progenitorum suo- 
ruin saluti salubriter providere perpensansque et considerans, quod dum corpus sani- 
tate viget mens interior in semeripsam eollocata pleniori utitur ratione — natnramque 
buuianaiii fragilem et ipsiu» pcrsistentiam et conditioneui debilem et instabilem fore, 
dei iudicia investigabilia et oeculta commcmorans et attcndcns, nihilque certius morte 
nihilque hora mortis inccrtius nnimadvcrtens — volcns acternorum intuitit seminare 
in terris, quod reddcnte domino cum multiplicato fructu reeolligatur in coelis, ad 
laudem igitur et gloriam ouinipotcntia dei snaequc inelitae genitrieis virginis Mariae 
«an tri (Jeorgii et omnium sanetorum, suam ac suorum progenitorum salutem de bonis 
gibi a deo eollatis in modum iufcriua descriptum ordinandum et disponendum duxit 
ita, quod dum ipsum ab bac Iure ex dispositione altissimi migrare eontingat, per 
testamentarios et ultimae suae voluntatis exeeutores ad hoc per ipsum electos aut 
eligendos vohmtas sua seil dispositio sine mora executioui demandetur. Omnibus 
igitur melioribii* modo via iure atque causa quibus melius potuit rcrum suarum et 
bonorum omnium seu suuin testamentum niincupatuin aut ultimae suae volitntatis 
eulogium disposuit ac veneiabilem et honorabiles virus et dominos magistrum Jaeo- 
bum Meseborch de Stendal doctorem in medicinis opidanum opidi Liptzcnsis, niagi- 
strum Steffanum Fortune de Friberg praesentes, Johannen! Sydeuheffter prothono- 
tarium opidi Liptzcnsis supradicti et dominum Simonem Fabri de Beruow presbyte- 
rum Uraiideburgensis diocesi* absentes tamquam praesentes et qiiemlibet eorum in 
aoliduin in suos veros legitimos testamentarios tideicoininissarios aeu ultimae suae 
voluntatis exeeutores elegit fecit et constituit ac sollempniter ordinavit eosdemqne 
heredes universales in omnibus suis bonis mobilibus et immobilibus, iuribns et actio- 
nibus tarn praesentibus quam futuris instituit. Ordinat igitur disponit et vult prae- 
fatus dominus Martinus, quod de bonis et rebus suis, quas ad hunc usum ipso de 
medio sublato donat tradit et assignat directa et utili, pura et irrevoeabili donatione, 
in hospitali saneti (Jeorgii sito extra uiuros opidi Liptzensia Merseburgensis diocesis 
praedictac erigantur et dotentur quatuor beneticia, ad quae instituantur quatuor prea- 
byteri per ipsum in suo testamento nominandi, qui cottidie cantabunt horas de beata 
virgine, quorum duo (»bservabunt chorum ab una parte, duo alium parte ex altera. 
Cantabunt etiam eontinue tinitis prima et tertia missam nimm de beata virgine 
excepto die lunae, quod tunc cantabunt missam pro fidelibus defunetia, pro salute 
animarmn ipsius domini Martini et progenitorum suorum ac omnium fidelium defuneto- 
rum, et tunc dominica praccedenti linitis vesperis et completorio de beata virgine 
cantabitur vigilia cum tribus lectionibus: in summis vero festivitatibus poterunt can- 
tare et legere missam secundum exigentiam festorum, finita vero miasa complebunt 
aextam et nonam de beata virgine. Item cottidie, interea quod cantatur tuissa, statim 
silentio illius missae quae cantatur peracto, legetur una missa modo praescripto, quas 
quidem missas uims chorus utio die disponat et alter chorus alio die sub aequalibus 
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oneribus personarum «mindern. In annivcrsario vero suo, quocunque venerit die, 
cantabitur per eosdem vigilia novcm lcctionum et altera die missa pro defunctis, sie 
quod finita uniiiH missa alter exeat similitcr legendum mis&ani pro defunctis. Debent 
etiam sie instituendi esse actu presbyteri vel infra annum ordinari, nisi causa studii 
procederc ad sacros online» differrent usque ad tertium annum exclusive, ultra quem 
non debent differri sub poena privationis eiusdem beneficii, Interim tarnen per actu 
presbyterum cum aliis ut praemissum est deservire. Debent etiam sie instituti actu 
residero in opido Liptzcnsi vel hospitali praedicto et pcrsonaliter deservire, nisi inter- 
dum ex causa ad tempus breve aliquem ipsorum abesse eontingat, quod tunc per 
alium deservire poterit; si vero per longum tempus sc absentare vellet, nisi infra 
certum terminum sibi praefigendum per eos qui praesentare babebunt, ad residentiam 
rediret, posset ad boc sub poena privationis beneficii compelli. Si tarnen aliquo tem- 
pore resedisset et forte alibi statum sunm vellet efficere meliorem, posset de licentia 
pracsentatorum cum alio idoneo et babili modo praemisso beneficium ipsum permu- 
tare, quam licentiam prima vice nominati per eundem dominum Martinum absque 
contradictione debent obtincre. Si autem ipsi pcrsonaliter residentes aut aliqui vel 
aliqitis corum ncgligentcs forent in eclebrandis divinis offieiis, possent pro modo 
negligentiae per subtractionem fruetuum secundum ratum puniri, quae pars inter alios, 
qui in praemissis negligentcs non essent, dividi debet. Et quia spiritualia sine tem- 
poralibiis diu subsistere non possunt nec beneficia ecclesiastica sine dote sufficienti 
fundari aut erigi debent, vult ipse dominus Martinus, quod de bonis et redditibus 
suis uni praedictorum quatuor, quem ad boc nominaverit, et cuilibet corum suisque 
pro tempore suecessoribus assignentur quadraginta floreni Kenenses, et si in censibus 
derclictia non possent contentari, vult ut sui clecti testamentarii de aliis bonis derelin- 
quendis per eundem dominum Martinum procurent scu comparent plures census, vel 
si non possent, ut diminuant suminam praenominatam dividendo aequaliter inter prae- 
dictas persona«. Et ut panis vinum ac alia lumitia per ecclesiam eis disponantur, 
vult ut pro restauro quolibet anno donentur quatuor floreni eidem eeclesiae. Bona 
vero et redditus, de quibus beneficia ipsa dotari debent, sunt in locis infrascriptis: In 
opido Hallensi sunt octo marcae argenti puri, in Liptzk sexaginta floreni Kenenses, 
in Torgaw vero quatuor sexagenae novae iam de facto dudum per ipsum dominum 
Martinum comparati et ad reemptionem empti, quorum litteras ipse dominus Martinus 
ipso vivente reponere vult ad aliquem locura tutum et de boc consules et proconsules 
opidi Liptzensis et principalitcr suac ultimae voluntatis executores quos supra nomi- 
navit certificare, ne ipso vita funtfo intentione sua et bono proposito quod absit forte 
frustretur. Quin vero ut supra praemissum est idera dominus Martinus nominationem 
praedictorum quatuor sibi reservavit, pro prima vice nominavit igitur ipse domiuus 
Martinus et nominat sollempnitcr bonorabiles viros magistros et dominos infrascriptoa, 
magistros videlicet Steffanum Fortune de Friberg sacrae tbeologiae baecalariura, Pe- 
trum Sehusen de Liptzk in deeretis baccalarium, Simonem Fabri de Bernow presby- 
teros et Hinricum Elling de Stendal elericos Misncnsis Mcrßebnrgensis Branden- 
burgensis et Halbirstadensis diocesium ad buiusmodi quatuor beneficia sie ut prae- 
mittitur per testamentarios suos post mortem suam in ecclesia saneti Georgii extra 
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muros Liptzenses erigenda, qai cottidic horas de beata virginc ut praeroissum est 
similiter et missas eelebrabunt et cantabunt. Vult etiam idem dominus Martinus, nt 
doctor Jacobua et Johannes Sydenheffter sui testamentarii supra nominati, qui onus 
sui testamenti sponte »ine conimodo et fructu acceptarunt, ut eo proniores «int et 
ferventiores ad ipsius testamenti dcbitam exeeutionem, quod post mortem illomm 
quatuor aut alicuius eorum iam supranominatonim praescntatio sive noininatio istorum 
qnatuor aut aiicuius eorum pertineat ad praedictos dominum doctorem Jaeobum et 
Jolianncm Sydenheffter sub tali tarnen modo, quod quilibet eorum testamentariorum 
iam nominatoruin unum dumtaxat habeat nominare et praesentare ad unnm prae- 
dictornm beneticiorum per mortem alicuius eorum proxime vaeatnrum et non plures, 
qua quidem praescntatione sie ut praemittititr per dietos suos testamentarios videlicet 
doctorem Jaeobum et Johannem Sidenheffter ac quemlibet eorum semel facta ius 
praesentandi perpetuis temporibus pertincat ad praetatos proconsules et consulcs opidi 
Liptzensis praedicti. Kt si inter eos sie praesentatos conringeret oriri diseonliam et 
dissensionem aliquam, quia forte simtd in eadem domo morari haberent, praesenta- 
tores et eollatores huiusmodi circa hoc providebunt eos eoncordando et illius dissen- 
sionis materiam sedando. Item vult idem dominus Martinas, quod post mortem suam 
domus sua sita in eimitcrio baruatorum*) maneat magistro Stcffano Fortune pro usu 
suo per tempus vitae snae, ipso vero defuneto maneat pro usu illomm quatuor prac- 
dieta quatuor beneticia possidentium. Insupcr praenominatus dominus Martinas testa- 
tor praedictis suis testamentariis seu ultimae voluntatis suac executorihus mandavit 
et eis oninimodam potestatem et plenam tribuit et concessit de rebus suis inventa- 
rium faciendi, res et bona sua post mortem suam reeipiendi colligendi repetendi 
levandi et toltendi de pem-ptisque quitamli, nulli omnino homiuum nisi soli omni- 
potenti deo, qui omnium scrutator est eordiuin, reddendo rationem. Et baue suam 
ultimam voluntatem valere voluit iure testamenti sive codicillorum ve! cuiuscunque 
alterius voluntatis. Dcmiini praenominatus dominus Martiniis testator dedit eisdcni 
suis testamentariis plenum posse et liberam potestatem de omnibus bonis suis per 
eum derclictis, ut ea pro refectione pati|>enim et elemosinis miscrabilium personarum 
ac pro reformatione pontium et viarum publicarum ac strueturae atque ecelesiarum 
capellarum sustentatione mendicantium distribuant et expediant, et de eis ordinent 
disponant ac in pios usus convertant, prout ipsis utilius et salubrius pro salute ani- 
mae suae videbitur expedire. nulli alteri nisi deo aJtissimo de rebus suis rationem 
seu computum faeruri, et omnia bona sua taliter exponant, prout plenarie ipsis coutidit 
et prout merces eorum salva maneat apud deum. Super quibus omnibus et »in- 
gulis praenominatus dominus Martinus Schindil testator me notarium publicum infra- 
scriptum requisivit, ut sibi de praemissis uniiiu vel plura publicum seu publica con- 
ticerem instrumentum seu instrumenta. Acta sunt haee anno indictione die mense 
bora et loco quibus supra, praesentibus ibidem honorahilibus et discretis. viris Johanne 
(ieda de Budissen artium liberalium magistro, Paulo Rüdiger de <iorlicz, Wilhelmo 
Kalde de (,'olonia et Marco Kannegiscr de Budissen elericis Misnensis et Coloniensis 
dioeesium testibus ad praemissa vocatis rogatis pariterque requisitis. 
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Item anno indictione et aliis quibus supra, die vero tertia mensis Augusti 
hora meridiei vel quasi loco quo supra idem dominus Martinas in mei notarii public! 
infrascripti testiumque subscriptorum prncsentia pcrsonalitcr constitutus, citra tarnen 
revocationem testauientariorum suorum prius per eum ut praeferjur nominatorum 
constitutorum ordinatorum ac electorum, in forma meliori prout debuit honorabilem 
virum dominum (Teorgium Hondorff de Prettyn presbyterum Misnensis diocesis prae- 
sentem et onus huiusmodi dispositionis in sc sponte suseipientem similiter in suum 
testamentarium ae ultimnc suac voluntatis executorem elcgit fecit constituit et ordinavit 
cum testamentariis supranominatis ultimain suam voluntatem ut praefertur excquendi 
et de rebus suis derelictis ordinandi et disponendi, prout merees ipsius salva maneat 
apud deuni. Postremo vult idem dominus Martinus, quod ]>er ullum actum contra- 
rium non intendit neque vult reVocare praefatos suos proeuratores atque testamenti 
sui executores seu aliquem eorum, immo potius vult eos et eorum quemlibet perpetuo 
huiusmodi fungi offieiis, nisi forsitan ex aliquibus eausis cos vel ipsorum aliquem 
expresse revocaret et de qua revocatione posset legitime constare. Acta sunt haee 
anno indictione die mensc hora et loco quibus supra pracsentibus ibidem honorabili 
et discretis viris domino Vlrico Molitoris de Liptzk artium baccalario, presbytero 
Merseburgensis", Thoma Münch de Fredelant et Georgio Straubigen opidano opidi 
Liptzk clericis Misnensis et Ratisponensis diocesium testibus ad praemissa vocatis 
rogatis pariterque requisitis. 

Signum Et ego Petrus Sehusen de Liptzk clericus Merseburgensis diocesis 

Dütarii. publicus sacra imperiali auetoritate notarius etc. 

Nach dorn Orig. im Rathssrchir zu Irfiprig. 

So. 240. 1446. 18. Aug. 

I.eibgedingsbf Stellung für Dorothea, Heine Winters Ehefrau. 

Anno ic. XLVI'" am donrstagc nach assumptionis Mariac had myn berrc Dorothean 
Hcinczcn Wynters burgers zu Lipczk wirtynne ein halbe hufe landes vor dem Pcterßthore czwu- 
schen dem hoen Crucze vnd der stad daselbst gelegin, die vorezüten Stcffan Stußes burgers zu 
Lipczk gewest ist, item IJ ß gr. vnd Ulli buner vß dem dorffe Rudenicz vnd den kolestucken *) 
ierlichen vf Martini von evm iglichen zueziiten desselben dorffes besitezer vnd 1 ß gr. vf den 
altrussen daselbst zu Lipczk vf da» nuwe iare gefallende alles ierlichs zeinses mit allen eren ic. 
zu rechtem lipgedinge geUhcn. Tutore» Hans Marschalg vnd Andres Stobencr burger zu Lipczk. 
Actum Lipczk uts. 

Nach dem Cop. 43 fol. 22G*> im K. Haupt - Staat&archif *u Dresden. 

») Die Kohlt&rtoa. 
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No. 241. 1416. 1. Sept. 

Kurfürst Friedrich II. verlangt von der Stadt zu dem bevorstehenden Feldzuge die Stellung von 

MO Armbntstschiitzcn und 2 Stcinbiichscn. 

Friderich von gots gnaden hertzoge zu Sachssen, lautgraf in Doringcn vnd 

maregraf zu Missen. 

Libcn getruwen. Noch solchen wilden loufften, so iczunt in an vns stossindcu landen 
vnd ortern werden furgenomcii , sin wir, das got weil», melier von antigender not danne von 
lust wegen darezu beweget wurden ein fehl zumachen, in ineynuiige vns vnbillichs furnemens, 
uberezihens vnd uberfallens mit der hilff g«tcs, uwer vnd, ander der vnsern vfzcuhahlen, vnns, 
vnnseiu landen vnd ucli selhs zeugute. dauon mit gantzem Hisse enistlirhen begerend, vns zewey 
hundert redelicher schützen mit armbrusten vnd andeni wehren, dortz« zwo steinbuchssen, zu 
ieder buch« drissig steine, puhiers ein gnuge vnd an allen andern Sachen wol zugefertiget, (mit] 
einem buchsmeister, einem czymmerman, mit vier redelichen knechten vnd irem gerethe vliczu- 
richten vnd bie vns ins fehl zeuschicken, wann wir anderweit darumbe schriben [vndj stat, zyt 
vnd futer benennen werden; vnd lasset uch daran willig befinden, das ist vns von uch groß 
zeu danckc. Heben zu Schellembcrg des domstags Egidii anno :c. quadragesüno sexto. 

Dein rate zeu Lipczk vnsern liben getruwen. 

Xiu-h dem Orig. im llatlisarchiv zu I^ip/.ig. 

Nu. 242. 144(i. 19. Sept. 

Kurfürst Friedrich II. Itfichlt dem Jlathr, zu Unterstützung des Bischofs von Naumburg mit 
möglichster Beschleunigung 40 Schützen nach Zeitz zu schicken. 

Friderich von gots gnaden hertzog zeu Sachssen 2c. 

Liben getruwen. An vns hat breiigen lassen vuser lierre vnd fniud von Numburg, wie 
das etliche in vnd die sinen gedenckeu zu uberezihen vnd zeu notigen :c. N'u wisset ir, wie 
vns derselb vnscr frund vnd sin stifft gewand sind, so das wir des alsuil an vns ist y nicht 
gerne gestaten wolden ; dauon mit sunderm Hisse begereude, das ir von.stund vngesumet vlSrichtet 
virezig rüstiger schuezen vnd die y eher besser gein Czicz schicket, also das die noch disse 
nacht dar komen, vude des üi keinwise vorhaldet Daran tut ir vns zu grossem daucke. Geben 
zeu Aldemburg des montags noch Lamperti anno je. XLVI' 0 . 

Dem rate zeu LipUk vnsern liben getruwen. 

Nach dem üriß. im lUthsurcfaiv zu Leipzig. 

No. 243. 144G. 8. Nov. 

Kurfürst Friedrich II. gelolrt den Rath, welcher für ihn bei Peter von Wart« wegen einer 
Zahlung für 100 Stück Ochsen Bürge geworden ist, schadlos zu halten. 

Von gots gnaden wir Fridrich herezog zeu Sachssen. lantjjraue in Doringcn vnd marg- 
srraue zu Missen bekennen, — als die ersamen wiesen vnnsere lieben getruwen burgerraeister 
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vnd ratli vrinser stat Lipczk vnscre bürgen gein Peteru von Warten für vierdehalbhundert Rini- 
schen gülden oder souil gelds die hundert gülden machen für hundert ochsseii vff seilt Johanns 
tag sunneuwenteu czubeczalne wurden sind, das wir sie ire erben vnd nachkomen von solcher 
burgschaffl gutlich an allen iren schaden entledigen vnd der lob machen wollen mit vrkund dits 
brieffs, der mit vnnserm zuruckvffgedrucktem insigcl versigelt vnd geben ist zu Grymuic des 
dinstags quatuor coronatorum anno domini millesimo quadringentesimo quadragesinio sexto. 

Karh deui Orip. im Ruthsarihiv zu Lcipii«. 

' No. 244. 144*5. 23. Nov. 
, Vorschriften fiir ihn UemrMiHrUh ihr Kanncngirnser. 

Am mitwochen noch Klisabeth sttb Petro Ileburgk proeonsulc «int alle dric 
rcthe eyns wurden durch des gemeynen nucz willen als vmbe die kangisser, das sie 
liinfurt eynen ydirmanne er sie rieh adir arm, wer on aide kannen schusseln teller 
addir andir czenwercke widdir nuwe ezumachen brengit, daz sollen sie eynein itz- 
lichem erbeitin vndc machin noch dem er is Im brenget vnde sullen daz nicht ergern, 
vnde sullen von eynem pfunde czuerbeiten nemen eynen halben nuwen gr., vnde der 
abegang sul der kangisser sie, vnde sullen den abegang deme der machen lest nicht 
rechen. Waz abir die kangisser uff den kouff czu dem marckte nuwe machen adir 
andern luten, daz sullen sie machen czu dem eilfften ....') vnd waz sie von den 
aldeu kannen schusseln tellern adir andern czenwerck eynem machen, daz sullen sie 
mit der stad Schilde addir czeichen alleyne mereken vnde czeichen; was sie abir von 
nuwens vnd czum eilfften eynem adir uff den kouff machen wurden, daz sullen sie 
mit irem vnde der stad czeichen mercken durch des willen, daz man ir werck nicht 
bescheiden adir straffen mag. Breugit öueh eyner eynem kangisser alt geezeichent 
gemacht ezenwerk, do sullen sie im nuwe czeichen widdir geben vnde sullen da von 
nr Ion nemen vnde mehir nicht Item so sullen die kangisser keyne kannen von 
keyuein fremden kouffen, der sie on czu treget, der vorkouffer sie on denne bekent- 
lichen vnde vmbesprochen, deme mögen sie abekouftin vnde wegsein. 

Nncli dem Stadtbuch ful. 50* 1 im Hathsurchiv zn I/oipiijr. 

Die Jahrzah) 144« ist einer in dem ». g. gelben Buche im Ralhsarchiv enthiüteneu Abschrift «us dem 
IG. Jahrhundert beigefttgt. 

1 Mtrar Raun im Ort». 

No. 245. 1446. 20. Dec. 

Die drei Räthe entscheiden Streitigkeiten mischen den Gerbern und Schustern wegen des 

Lederkaufs. Vgl Xo. Hl, L»J u. 17 !i. 

Wir ratmanne vnde gesworne allir dricr rete der stad Lipczk bekennen offint- 
lichen in dissim vnßenn briue. Noch dem als die ersamen Pctcr Towbc gerwer- 
meister vnde Hans Muller schnstermeister mit allin iren gewercken viidir sich etliche 
schelniü vnd czweytracht von kouffunge vnde gerwunge des leders biuher obir etliche 
vorgethane scheidunge von vns vnde vnsern vorfarn an den reten gehat haben, der 
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selben schelniß vnde czweytrechtikeyt sie willichen vnde mit wolbedachtem mute uff 
vns, sie mitnandir daruß czu entscheiden, gegangen sint, also haben wir noch vor- 
horunge sullichir schelnili vnde czweytracht die sache, dor vmbe daz die gnanten 
beide, hantwerckc hinfurder in fride bliben vnde gutliehen mitenandir dor an sitezen 
mögen, an vns genommenn vnde (-zwischen in eyne satezunge vnde ordenunge uff 
vnser widderrutfen also hirnaeh folget gemacht vnde gethan, da durch sie sullicher 
gebrechen gütlichen sullen entscheiden sin. Zcum erstin orden setezen vnde scheiden 
wir die gnanten beide hantwerge, daz keyn man, er sie burger addir fremde, gar 
leder in die stat vnde wichbilde Lipczk durch daz ganeze iar czuuorkouftin den gcr- 
wern czu schaden nicht brengin sal, sundern in den czwen iarniarcktcn als ostern 
vnde Michaelis vnde czu den czwen applasscn, als czu der prediger vnde barfusen 
ablas, do mag eyn .yderman, er sie schuster burger addir nicht, uff syne ebenture 
durch frihunge der iarinarckte vnde ablasse vnde synen wolgefallen in die stad 
Lipczk ledir brengin vorkouffin vnde kouffin noch synem willen: vnde waz leders 
denne die schuster vnser burger also in den iarniarcktcn vnde abladen kouffen, daz 
mögen sie uff den iarniarcktcn vnde ablassen selbist vorerbeiten vnde sullen andern 
iren gewercken nicht vorder vorkouffin. Die gerwer sullen auch leders eyn notdurfft 
schicken vnde sullen den schustern vnsern bürgern daz ledir in gliehem vnde rede- 
lichcm 'knuffe geben, also sie denne yinmcr irezugen mögen, vnde sullen auch widdir 
die schuster von burges wegin vndir sich keyn geseteze machen nach haben, sun- 
dern iczlichir gerwer sal vorkouffin vnde vorburgen weine er wil, als daz eynem 
yderniande beqweinelich ist So sullen auch die gnanten gerwer keyn naß ledir czu 
dem marcktc tragen, abir in iren Imsern vnde uüwendig der stad mögen sie daz 
vorkouffin ab sie können. Die schuster sullen auch in der stad vnde wichbildc czu 
Lipczk ruch ledir nicht kouffin noch darinne gerwen lassen, sundern waz sie vssen 
vnde an fremden enden koufften, daz mögen sie fremden enden gerwen lassin. 
Were ab eyn schuster auch eyn rint bette cyns addir mehir in sym huse (vnde er 
daz] singe addir im stürbe, daz ledir sullen ym die gerwer vmbe eynen gewonlichen 
phenniug, daz sie czukomen mögen, gerwen vnde erbeiten lassen. So mögen auch 
dy schuster vnser burger sich leders irholen vnde daz kouffin vßwendig der stat 
vnd wichbildc Lipczk bynnen cvner milen, czwen addir drien, nach iren willen vnde 
wolgefallen, vnde sullen hinfurder biß uff vnser widdirruffen uff sechs milen daz czu- 
holen von den gerwem nicht gedrungen werden [vnde] gancz absin; vnde waz leders 
also dieselbin schuster eyner addir mehir in die stad brechten, daz der addir die 
sullen sollich leder selbir vorerbeiten vnde andern iren gewercken, die dornach nicht 
geschickt betten, widdir eiiczeln nicht vorkouffen. Kß sal auch widdir gerwer noch 
keyn andir man, er sie burger adir nicht, schun durch daz ganeze iar vnser bur- 
gern den schustern vorgnant in die stat vnde wichbilde czu Lipczk samptkouffes 
noch sust czuschaden nicht czu vorkouffin addir czu kouffen [brengin], ußgeslossin in 
den iarmarckten alleyue, do mag yderman, er sie burger addir nicht, durch frihunge 
der iarmarckte schun breiigen kouffin vnde vorkouffin noch sinem willen, ebenture 
vnde wollust. Disse obgeschrebene vnßer ordenunge satezunge vnde scheidunge sal 
stehn uff vnser widdirruffen, vnde welcher disse vnser satezunge vnde scheidunge 
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adir kcynerley artikil bynnen vnser widderruffunge, er were vnser burger, gerwcr, 
sehuster addir ander fremde kotiffman, vorbreche, der hruchhaffrig vnde obirwonnen 
wurde, adir daz er sin recht dovor nicht thun noch sich des rechtfertigen wolde, 
der sal dein rate an alle vorbethe funffezehn Rinischc gülden vorfallen sin vnde 
geben, vnde wer vor ymande vor solliche busse bete, der aal auch als vil an alle 
vorbete geben vnde vorfallin sin. Disse vnser satezunge vnde scheidunge haben 
wir itzlichem hantwerge mit des rates sigil vorsigelt gegeben, die sint gesehen 
gesch riben vnde vorsigilt, als Peter Ileburg burgermeister mit synen ratiskumpan 
gesessin hat am dinstage an sente Thomas abende des heiligen aposteln noch C'risti 
gehurt tusent vierhundert vnde in dem sechs vnde virezigisten iare. 

Nach dein St.dtbuch fol. 4SI', im Kathsarrhir zu Leipzig. 

Xo. 246. 1417. 4. März. 

Kurfürst Friedrich vermeidet seinem Vogte und dem Ruthe su Leijtzig den Abschluss eines mit 
seinem Bruder Herzog Wilhelm getroffenen Waffenstillstandes und verordnet dessen 
Bekanntmachung und strenge Beobachtung. 

Friderich von gotis gnaden herczog zeu Sachsen, landgraue in Doringen vnd 
marggraue zeu Missen Hennynge Strobartc, voite vnd deme rate zeu Lipczk. Liben 
getrouwen. Vns zcwiuelt nicht, uch sie oftinbar vnd wissentlichin, wie die hoch- 
gehnrnen fursten vnsere lieben swager vnd ohem herre Kriderich vnd herre Albrccht 
gebrudere marggrauen zeu Brandenburg sc. am nestin zeu Nu in bürg einen vngever- 
lichen fride biß uff den sontag Trinitatis schirsten den tag gancz vü zewischen 
vnserm bruder herczog Wilhelm, vns vnd von beiden teilen den vnsern beteidinget 
habin, des wir vnsere teils, souil des an vns ib, mit den vnsern vnuorruckt wollen 
haldcn, wie wol der fride vorhin in dem felde begriffen gröblich obirfarn wart. 
Dauon begern wir mit ganezem fliesse ernstlichin, das du voit alle vnsere erbere 
manne in der pflege zeu Lipczk für dich zeu stund vorbotest, eyn gemeyn gebort 
undir in vnd in den landgerichten vBgehen lassest, das nymands sollichen friden in 
einchen stucken vorbreche, desgleichen ir der rat an den wochenmarekte vnd in den 
kirchen auch thun vnd vorkundigen lasset, den bie vorliessunge libes vnd gutis 
uffriehtigliehin zeu halden; danne wurde sich iemands, es weren erbare ader andere, 
doran vorgrieffin, dem adir denselbin zeu libe vnd zeu gute griffet, nymands dor- 
ynne vorechonet vnd ernst darüber stet, das ist vnsere ernstliehe meynunge. Gebin 
zeu Missen am Sonnabende nach Invoeavit anno je. XL VIP. 

Nach Bartbd's Diplomatar. Lipu. IV fol. 23S"> im IUthsarchi» zu U-ipzi^. 

No. 247. 1447. 23. Juni. 

Steffan Stuß Bürgermeister, Heinrich Forster, Meister Jacobus Meiseberg, Nickü Müller, Mertin 
Premschwice , Wldcbrant Frost. Hans Xo^l, Hans Slawtia, Andres Wandergerne, Jaeuff Voit, 
Vincnitius Schobil und Hans Brunsdorff Rathmann und Geschuorne tu Leipzig verkaufen der 
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tugendsamen Frau Margaretha Tilemannijnn Bürgerin su Mittueida die wiele sie lebit vnd nach 
ireni tode zcu eyuem redelichen vnd lobelichcn testamcntc vnd selgerethe dem nuwen spittale 
zcu seilte Jürgen vor Lipczk vor dem Ranstcdischen thorc gdcgin, der do armen enelenden pil- 
gerymen vnd armen kranken luten zcu hulffc vnd zcu tröste angehaben ist zcuhuwen, äo Rhein, 
(rttlden j. Z. für 300 Rhein, dulden unter VorMtatt des Wiederkaufs nach der Tilenmnmjn Tode; 
vnd wenne wir die also noch irem tnde abgelegen wollen vnd abegeleit habin, so »ollen wir 
gnanten burgermeistcr ratmatine vnd geswornc- zcu Lipczk gancz vnd volle macht habin, das 
wir solliche driehundert gülden vorder nach vnserm bestin irkcntheiiili gote dem almechtigeti 
zcu lobe, dem spittal zcu nutze vnd frommen wenden vnd anlegen sollen vnd wollen, das dauon 
arme endende pilgerynie vnd krancke lute irquicket vnd getrost mögen werdiu — . 
Gegebiii — am fritage seilte Johannis abende des heiligiu touffers. 

Gleichzeitige Abschrift im K«thsarchiv zu I^ipzig. 



No. 248. 1448. 14. Febr. 

Niekil Semeltrcter hat X marck silbers, die vormals die gerwer vnd Hans Brüser gebat 
habin, die geboren zcu der cappelle uff dem rathuse, uf eyne marck czinses ierlicliin 
douon zeugeben uf wynnacbtcn vor die marck zcu cziuse II B X gr. Douor babin gelabit als 
selbschuldigin Mattes Semeltrcter, Nickel Blesin vnd Jocuff Smedichin der kucheler. Factum 
sub Johanne Thummel proconsule feria 4 U post Invocavit anno :c, XLYIII 0 . 

■ 

Nach dem Stadtbuch fol. 7ö im IUtbsarchiv zu Loipzig. 

No. 24!). 1448. 20. März. 

Kurfürst Friedrich II. zeigt dem Ruthe die tievorstehende Ankunft seiner berollmdehtiglen Itiilhc 

eu Leipzig an. 

Friderich von gots guaden herezog zu Sachsen lantgraf in Doringeu vnd maregraf 

zu Missen. 

Lieben getruwen. Wir schicken zu uch die edeln vnd vesten vnsere rete vnd lieben 
getruwen grauen Einste von Glichen vnseru bofmeister vnd Otteu Spigel, uch eczliche vnsere 
meynung zuberichten, darumb von uch mit ganezem flißc begernde, was dieselben vnsere rete 
vf dißmal von vnsern wegen an uch werben werden, das ir yn des glich vns selbst genczlichen 
gloubet, yn auch darinnc geuolgig vnd gehorsam siet. Auch das du Steffan Stuß vnd du Jo- 
hann Sydenheffter zcu denselben vnsern reten gehit, yn in vnsern sachen raten vnd vnscr bestes 
fumemen helffet, des alles nicht anders haldet, doran tut ir vns wol zudangke. Geben zu 
Missen am mittewoebeu noch Palmarum anno :c. XLYIII. 

Dem rate zcu Lipczk vnsern lieben getruwen. 
Nach dem Orig. im Kaüuarchi* zu Leipzig. 
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No. 250. 14-48. 3. Juli. 

Kurfürst Friedrich II. fordert den Rath auf, Sttffan Stuß, Johann Si/denheffter m. ander? aus 
seiner Mitte zu Anbringung städtischer Wunsche auf den zur Vcrluwdlung mit Herzog Wilhelms 
Rüthen auf den 15. Juli zu Zeitz angesetzten Tag abzuordnen. 

Fridcrich von gots gnaden herezog zeu .Sachsen, lantgraue in Düringen vnd maregruf 

zeu Missen. 

Liben getruwen. Nachdem vns der tag vf montag divisionis apostolorum schirsten von 
vnsenn liben bruder herezogen Wilhelmen, des zeu Czicz durch die sinen gein die vnsern zeu- 
warten laßen, erst vff gestern zcugescliriben ist, begern wir mit ganezem Hisse, das ir Steffan 
Stuß vnd Johann SydcuhefFter , darezu ander die uwern, die uch in uwern sachen beduncket 
nueze zeusin, vf denselben tag schicket, uwer Sachen daselbst anezubrengon vud eyn ende zeu- 
harion; daran tut ir vns zeudancke. Geben zeu llochltcz am mittewochen noch Visitation!» 
Mariae anno domini :c. XL octavo. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern liben getruwen. 
Nach dem Orij;. im ItatliMirebiv zu Leipzig. 

No. 251. 1448. 13. Juli. 

Kurfürst Friedrieh II. übertragt seinem reitenden Roten Herman Rehme das Thoramt auf 

dem Schlosse. 

Wir Friderieli von gotes gnaden herezog zeu Sachsen je. bekennen je., das 
wir Herman Bennien vnsenn rillenden knechte das thorampt vf vnscrm slosse zeu 
Lipczk durch sins tiissigen dinsts willen ingethan heuolhcln vnd gelihen habe, das 
sine lebetagc zuuonvcscn, dorumbc ym aueb eyn iglieher voit daselbst tegeliclien 
zeweer manne kirnte geben sal ane abebrueh, als das für alder bie vnsenn üben 
vater seligen vnd bie vns daher vngeuerlich gehabten wurden ist. Dorczu wir ym 
auch die sunderliche gnade gethan hau, das er sommereziit in dem twinger vnd an 
dem glosgraben vnder den bÖwmen, da man das gras nicht gehauwen kan, graßen 
mag laßen, doch mit willen vnser'amptlute, vns an dem hauwe vnd graße ane scha- 
den. Oueh sal ym dorczu ein yglicher vnser voit vnd amptmann vff iglicbe goltuaste 
vnd quatembere, diiwile er dasselbe vnser thorampt ynnehat vnd redelichen vorweset, 
geben sechs nuwe grosschen zeu schfigelde. Doruff vns derselbe Herman Behem 
zeu dem gnanten thorampte gelobt vnd gesworn hat, des redelichen zcfi warten vnd 
das zuuorwesen, vnd sieh auch von vnser wegen nach vnsern amptlutcn, die zeu- 
geeziiten do sin, genczlich zefirichten ane allerley arglist vnd geuerde. Zeu vrkunde 
haben wir vnser insigil wissentlieh an dissen brieff lassen hengen, der gegebin ist 
zeu Rochelicz am sonnabinde seilte Margarethen tage der heiligen iungfrauwen noch 
Cristi vnsers hern geburtt XII II C dornach im acbtvndvirezigsten iaren. 

Nach dem Cop. 4M to). 10t/<> im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 

Hie Urkunde ist sputer, wahrscheinlich nach dem Ableben Hehiuc'*, durchstrichen «orden. 
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Xo. 252. I i 18. 19. Juli. 

Kurfürst Frialrich II. ersucht den Itath, seinem Diener und Seidenhefter Casjxir lierhart die 
Stellung eines Schützen zu dem Kriegslage tu erlassen. 

Friderich von gotsgnaden herezog zeu Sachssen, landgraff in Doringen vnd niarcgraf 

zeu Missen. 

Lieben getruweu. Vns had bericht disser keinwirtige Caspar Bcrhart vnnser syden- 
heffter vnd diner, wie ir an ym synnet uff dilimal einen schuezen zeu vnnserm zcogc vßzeurich- 
ten, deshalben das er bie uch eine wonunge habe. Vnd so er dann an vnnserm dinste vnd der 
vnser ist, begern wir von uch mit gantzeem Hisse, ir wollit ym des vns sunderlich zcuwillen vff 
dißmal versehen, vnd vns des nicht versagt, wann wir ym bie uch in vnser stat frie zeu sin, 
als wir yn zeu vnnserm dieuer empfangen, verheissen haben. Das woln wir wol in andern 
Sachen gein uch verglichen, vnd tut vns daran zeu grossem daucke. Geben zeu Rochlicz am 
fritage nach Allvxii anno domini je. XL octavo. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern lieben getruweu. 

Nach dem Orig;. im lUthsarchiv za Leipzig. 



Xo. 253. 1448. 8. Aug. 

Kurfürst Friedrich II. Ivfiehlt dem JSathe, das unter Androhung schwerer Strafen erlassene 
Verbot des Besuchs dir beiden neu aufgerichteten Jahrmärkte zu Magdeburg öffentlich 

bekannt zu machen. 

Friderich von gotsgnaden , hertzog zeu Sachssen, landgraff in Doringen 

vnd maregraff zeu Missen. 

IJeben getruweu. V*ns ist furbracht, wie der ernwirdigste ingot vater vnser 
Iterre vnd frund er Friderich erezbisschoff zeu Magdeburg mit der stad doselbst 
zewene iarmargte vsgesaezt haben, der ehrste sich an dem virden tage nach 
assumpeionis Mariac schirsten zeu Magdeburg an heben vnd der andere virezehn 
tage nacli ostern doselbst sin sal. Vnd so danne solche zewene iannargte vns, 
vnsern landen vnd steten, ab die Vorgang gewonneu, in velen Sachen gancz verter- 
plich vnd schedelich worden, haben wir deshalben alhyc zeu Missen uff dissem iar- 
margte vßrufen, verkündigen vnd bie verraydunge vnser swere vngnade vnd verli- 
sunge libes vnd guts, das nymant der vnsern, welchs stats wesens ader geschicks 
er sie, den nehsten iarmargt des virden tags nach vnser lieben frauwen tage 
wurezewyhe «chirsten, noch desglichen den andern virezen tage nach ostern zeu 
Magdeburg besuchen solle, verbiten lassen, von uch mit gantzem ernsten flisse 
begerende, desglichen den vnsern bie vch ouch oft'enbarlich zeuuerkundigen vnd 
zeuuerbiten bie so] Icher pena, der Magdeburgisschen iarmargkte uff beide zcyte wie 
vor gerart ist nicht zeubesueben. Wn darüber ymant des anders halden wurde, haben 
wir vnsern amptluten daruff zeu halden, sye widerumbe zeutriben vnd zeu libe vnd 
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gute zcugriffen ernstlich entpfolcn, vnd deßglichcn andern vnsern steten ouch ernst- 
lich gesehriben, eyn yderman sich wissen darnach zeurichten. Vnd haldt deB nicht 
anders, das ist vnser ernste meynunge vnd kommet vns ouch von uch zeudanckc. 
Geben zeu Missen am donrstage nach Douati anno domini :c. XLVIir o . 

Deine rate zeu Lipczk vnsern lihcn getruwen. 

Nach dem Orijr. im Rathurcbiv zu Leipzig. 



X<>. 254. 1148. 7. Dee. 

Spruch der Käthe des Herzogs Wilhelm in der Streitfrage üf>er Verpflichtung der Stadt l<ei]»eig 
jth Entrichtung einen Zolles von Xaiunburycr liiere. 

Als in der forsten Spruche von des zcolles wegen, den vnser gnediger heire 
herezog Wilhelm von dem Nuwenburgischem hier nympt, vlJgesnczt ist, wann die 
von Lipczk bie brengen, des zeum rechten gnug sey, das sie gefryct sin, dadurch 
sie sollichen zeol nicht gelten sollen, so blybe es billich daby, vnd als die von Lipczk 
vff solliclis einen hriff von den forsten beiden vnsern gnedigen herren furbracht 
haben, von yn von der eziese wegen ußgegangen für cziiten, do sie vngeteilt gewest 
sin, dorynn sich die fursten vorscliriben, das sie iren landen keyn nnwekeit machen 
«ullen, dorynn doch die von Lipczk noch auch der obgnante zeol in sunderheit nicht 
bestymmet noch gerurt sin, vnd über denselben briff der zcoll von vnsern gnedigen 
herren beiden den fursten die zeiit weil sie vngeteilt gewest sin doch ingenomen 
vnd vnserm herren herezog Wilhelm in der teilunge für ein zeugehorung gegeben 
ist, vnd nicht allein in sunderheit von den von Lipczk, sundern von menniglich, der 
sich des bierfurens gebruchet, genoinen wirdet, vnd als von vnsers gnedigen herren 
herezog Wilhelms fursprechen gerett ist, das sich die von Lipczk sollicher friheit, 
ab sie anders für eyn friheit solt geczalt werden, missebrncht haben, dorumb das 
sie sidder desselben brieffs einen gnadenbriff von beiden ohgnanten fursten vnsern 
gnedigen herren genoinen haben, dorynn sie ir gnade solliclis zcolles biß uff yr 
widerrutfen gefrvet hatten, dorumb sie danne vier schock in die canczlien sollen 
geben haben, des dann die von Liptzk nicht geleuckenet ader widersprochen haben: 
durch der vnd ander vrsachen willen, die von vnsers gnedigen herren herezogen 
Wilhelms wegen furbracht sein, sprechen wir mitnamen Oonrat zeu Happenheim erb- 
lnarsclmlgk :c. hofmeister, Petrus Knurre doetor ;c. probst zeu Wcpcztlar, Bartholo- 
meus von Bibra obermarschalgk, Fridrich von Wiczleuben, Bernhard von Kochperg, 
Hans Schencke rittere vnd Kirstan vom Hayn rete vnsers gnedigen herren herezogen 
Wilhelms obgnant zeum rechten, das die von Lipczk nicht gnügsamlich furbracht 
haben, dorumb sie des obgemeldten zcolles sullen ledig vnd vertragen sin, vnd geben 
zeu hekentnisse dißen vnsern spruch mit vnsern Bartholomeus von Bibra vnd Bernharts 
von Kochperg hiran gedruckten insigeln, der wir andern hirezu mitgebruchen , versige) t 
vff sunnabend vigilia coneeptionis Mariae virginis gloriosac anno domini je, XL octavo. 

Nach Kloicliz.'iti ({ .'r Abschrift auf Papier im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

coi> Diri.. «AT. ii it. 26 



Digitized by Google 



10-1 



Xo. 255. 1448. Xach dem 7. Dec. 

Spruch des Bischofs Johann von Mersehurg, des (trafen Ernst ron (Ucichm u. A. in der Streitfrage 
über dir Verpflichtung der Stadt Leipzig zu Entrichtung eines Zolles von Xaumbttrger Biere. 

Als die von Lipczk einen fürstlichen briff furbraclit haben, dorynne yn vnser 
gnedigen herren von Sachsen beide globt haben, da« sie noch vergangener zeiit der 
zeiise furder meher von yn solliche zeiise noch sust keynerley nüwekeit, wie man 
die benennen tnocht, nymmermer fordern ader nemen wollen, vnd meynten, da» der 
bierczol eyne nüwekeit sie, vnd doriunb solle nn vnser herre herezog Wilhelm solli- 
che nüwekeit vnd sollichen bierczol von yn nicht fordern, sundern solle yn sine 
briefe halden, vnd gaben vor, das sie mit solliehem fürstlichem briefe dem fürst- 
lichem spruche gnüg getan betten, vnd saezten das vff vnser aller erkentniUe, was 
dorumb recht were; dawider wart vonstund gesprochen, das sie mit solliehem fürst- 
lichem briefe dem spruche nicht gniig getan betten, dorumb das das mit dem bier- 
czolle nicht eyne nliwekeit were, sundern eyn iglichcr furstc mochte in syme fursten- 
thum »inen zcoll wol hoem vnd nydem, vff das er die »inen derstcr baß tnocht 
vertei dinge n, vnd auch dorumb, das die von Lipczk nicht eigentlichen briefe furbraclit 
betten, das sie von solliehem bierczollc gefryet weren noch lute des fürstlichen 
Spruchs, vnd ouch dorumb, das ilie von Lipczk selber wider sollichen fürstlichen 
briff getan hetten, domit das sie sollichen zeol gegel>en betten vnd dorezu eczlichc 
briefe doruff genomen, domit sie sich desselben fürstlichen brieffs vorezygen hetten 
vnd des missebrucht; des doch die von Lipczk also nicht bekentlich waren :c, wie 
nu dieselben kegenrede vnd ouch ander melier in sollichen vnd viil melier worten 
furbraclit wurden, vnd ouch vff Widerrede der von Lipczk vnd insage doctor Knors, 
der doch dabie keync biebrengunge brachte je, daruff erkennen wir Johannes von 
gots gnaden bisehof zeu Merseburg, Emst graue von Glichen herre zeu Hlancken- 
hain, Heinrich herre zeu Gera, Hans von Malticz rittere vnd Ott tfpigel vor recht: 
Sintdemmal die von Lipczk furbraclit haben einen fürstlichen brief, dorynn yn beide 
fursten geredt vnd globt haben, das sie noch vorgnngener zeiit der zeiise furder 
meher von yn vnd von dem Ostcrlande solliche zeiise noch sust keinerley nüwekeit 
wie man die benennen mochte nymmer meher fordern oder nemen wollen, so haben 
sie mit sollicher biiebrengunge dem fnrstlichen sprach gnug getan, das sie gefryet 
sin, dadurch sie sollichen bierczol] nicht geben sollen, so sollich bierczoll eyne nüwe- 
keit ist vnd von nüwens gesaezt noch der zeiit der zeiise vnd noch datum des vor- 
gnanten brieffs, vnd ist nicht not, das der brieff luterlichen mit namen die stat von 
dem bierczollc fryc, sundern es ist gnug, das der briff die zeiise benenne vnd dor- 
noch gcmcynlichen in eyner gemeynen clausulen saget vnd setzet, das vnser gnedi- 
gen herren beide noch vergangener zeiit der zeiise furder meher keynerley nüwekeit 
wie man die benennen mucht von yn fordern wollen; wann wer keynerley thun wil, 
der nymmet keyns uü von rechte. Vorsigelt mit vnserm bisehof Johanns obgnanten 
insigcl, des wir die andern hirezu mitgebruchen. Anno :c. XL octavo. 

Nach (lein t'onwpt im K. Ilaiipt-Swatsarchiv zu Dreyen. 
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No. 256. 1419. 2. Juli. 

Kurfürst. Friedrich If. fordert den Rath auf zwei Viertel der .städtischen Streitkräfte auszurüsten 
und dienelben sammt dem vorgeschriebenen Kriegsgeräthc mm Ausntarsch In reit zu halten. 

Friderich von gots gnaden herczog zcu Saehssen, lantgraf in Dornigen vud marcgraf 

zu Missen. 

Liehen getruwen. Noch solchen wilden louffteu mit heerezogen von etlichen vus nah- 
gelegen forsten steten vnd landen iczund vorhandeu, der anheben vor ougen ist vnd des abe- 
ganges vnd ufhorens wir nicht können noch mögen gedencken, haben wir vns vnsern landen 
luthen vndirtlianen vud den, die vns zeugetan vnd gewant sind, zcu befridunge in kurcz ein feld 
zeumacheti furgenonien, dodurch wir vnd die vnsern, ab sich ichs machte, das wider vns sin 
solt, mit gots hulffe vngeleidiget vnd vnbeschediget mochten bliben. Dorwnbe so begern wir 
von uch mit ganezem ernstem flisse, das ir nch mit der helffte als zeween virteln in uwer stad 
yderman mit sins selbs liebe zeuzeihen, mit wayuen. vier steinbuchsseii, buchssenmeistern, puluer 
vnd steynen dorezn gehorinde, armbrusteu, hantbuchseu, spissen vnd flegeln in allerniasse wir 
das vormals bii uch geordent vnd eigentlich zeugeschriben haben gancz dornoch rüstet, stellet 
vnde richtet inbercitsebafft zeit siezen, also wanne wir uch anderwet schriben, zeiit stete futter 
vnd lager benennen, alsdanne vns vngesumet in obgeschribener massc gancz rostig uolget, vnd 
in keynwise vorhaldet, vns vnsern lanteu luten vnd uch selbs zcu befridung ere nuez vnd fro- 
meu. Das kompt vns von uch zcu besunderm dancke. (»eben zcu Rochlicz am mitwochen 
visitationis Mariae anno domini je. XL nono. 

Dem rate zu Lipczk vnnsern lieben getruwen. 
Nach dem Orig. im Rathsarchiv zu Leipzig. 



No. 257. 1419. 24. Juli. 

Kurfürst Friedrirh II. befiehlt dem Ruthe Abgeordnete zu Verhandlung wegen der mit den von 
Zwickau im Felde bei Rraunsdorf entstandenen Streitigkeiten nach Altenburg tu schicken; ertheilt 
Anweisung wegen der an die J'ardiße zu Erfurt abzuführenden Zinsen. 

Friderich von gotes gnaden herczog* zcu Sachsen, landgraue in Doringen vnd marggrauc 

zu Missen. 

Liben getruwen. Wir haben vnsern trefflichen reten vff den nesten sontag zcu abind 
geiu Aldetnbarg bescheiden von suche wegen vns anligende. Nu von sollichs irretbumbs wegen, 
als sich zwusschen den von Czwigkaw vnd uch ym liebsten fehle by Brunsdorff*) erhaben hat, 
begern wir von uch mit ganezem flise, das ir uwer ratsfrunde mit ganezer macht vff den gnan- 
ten sontag gein Aldemburg schicket, dohin wir den von Czwigkaw vnd auch den von Kempnicz 
bescheiden haben, vnd ab ir ymands vnder der gemeync hettet, den sollich sache in sunderbeit 
berurte, den mitt komen lasset. Hau wir denselben vnsern reten beuolhen, uch alsdanne von 
beidenteilen zuuerhoren vnd flies zeuthun, das sie uch des mit einander entsetezen vnd ver- 
eynen; vnd des nicht verhaldet nach an uch broch ersehynen lasset, doran tut ir vns zeusun- 
derm dangke. Als ir vns dänne geschriben habt von Ootschalks vnd Dietherichs Pardiße wegen. 



»1 Bruno. .Urf, Pur FlOhn. 
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die uch geiu Erffart geladen haben vmb die zeinse als wir yn pflichtig sind k. u ), haben wir 
vnserm glcitzraanne zeu Delczsch in dissero andern briue lassen schriben, den gnanten PardiUen 
sollichc zeinse Ton vnsern wegen vsezurichten vnd derhalben vnclaghafft zcuhalden, das ir fur- 
der nicht beswert werdet, den selben brieff vnserm glekzman von stund gein Delczsch schicket. 
Gcbiu zu Rochlicz au seut Jacoffs abinde anno domini :c. XLIX". 

Dem rate zeu Lipczk vnsern üben getruwen. 
Nach dem Orig. im Kathearrhiv stu Leipzig. 



bi IMli III Mai (ferin »«cao-la |w»t d«minic»m Kxaudl) verkauften die ttAüio von l^eipil« und Zwickau mit Winen und 
Will.'D Kf Friedrich« a* II un.l I) I'aradWl. Mobrüdvr. llUiyitr «u Erfurt > l.-nrtnlehallj Mark Silber« F.rfurtl.cli.n 7.„Ichua» ttlld Or- 
wlchtea J. Z. von den geiAmnUfla liUlrrn beider Htädle «m aBdorthatl>bundi.*n Mark filUiorii flelHior Wahruug id( einen Wledorkeuf und 
T*r»|>raehen Iiis lum Einiritt dr»«|l>t<n gvriarhhi Nniutue jährlich ball, auf W»l|.urul« und halb iu[ Michaeli* nach Erfurt in diu Hvru- 
kanuuer «liisvaaktoa. e«u. 43 M « Im K. lUnpi -Kiaauarchlr m Draadoa. w..wll»t dl« I rkun.le nacutrtcllcli rturehatrirlwm «rordon Irt. 



Xo. 258. 1440. 28. Juli. 

Dietrich I'urdiß bekennt, 15 Mark Silbers treffen der Zinsen, mit welchen Ilafhsmeister und 
Ruthe von I^eipzig und Zwickau im liückstand gehlieben, durch den (hieitsmann zu Delitzsch 

ausgezahlt erhalten zu haben. 

Ich Ditterich ParditS bekenne vffentlich — , das mir der ersaiue vnde wiese der gelcitz- 
mann von Dcletzsch — beczalt had funffezm marg lotiges selber» von der czinse wegen, die 
mir die «raunen vnd wiesen ratismeistcre vnde retc der stete Lipczig vnde Zcwigkaw vor vallen 
waren, nemlich vif Michaelis in deme soben vnd virezigesten iarc vff Walptirgis vnd Michaelis 
in deme achtvndvirczigesten iare vnd vff Walpurgis in deme nunvndvirczigesten iare, vnde sage 
sie sulcher vorsessener zeintie vff ditmal qwied ledig vnd loB — . Des zeu warem bekenteniße 
habe ich Ditterich PardilS — mrn ingesigel wissentlich gedruckt vudin an dissen vffin brief. 
Gcgebin nach Cristi vusers hern gebort virezeuhundirt iar darnach in deme nun vnde virezi- 
gesten iare am montage nach Jacobi apostoli ic. 

Item nota dissc vorgeschriben vorvallcn zcinßc haben etliche zeiid in den ioden gestan- 
din, also das der geleitztnan hat sobin aide Bchog daruff zeu gesuche gegeben. 

Nach dem Orig. auf Popier im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresdeu mit aufgedrucktem Siegel. 

No.259. 1449. 24. Aug. 

Kurfürst Friedrich II. reicht Mattis Kawiseh Bürger zu Leipzig eine halbe Hufe vor dem 

Petersthor e zu Lehn. 

Anno :c. XL nono dominica Bartholomaei apostoli hat myn lierre Mattis.se Kawiseh bur- 
ger zeu Lipczk vnd sinen rechten libelilehnserben eine halbe hufe landes in der pflege vnd für 
sent Peters thor zeu Lipczk gelegen zeu leheu gelihen"). Testes Hans von Kokericz myner 
frauwen hofemeister, Balthasar von Arras cammermeister :c. Actum Rochlicz uts. 

Nach dem Cop. 43 ful. 1W> im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

»I IlM. i.l. Mal »«.lehnte der KorfUr.1 Krr.un n.n Wunen mll dt«M>a> r«ld«lirk. «reiche* demelbe v»n Maltit Ka«M«li 
«rkauA balle Co». 44 fol. 10» im K. Ilau|.l . Staaliarclilv in Ilroaden 
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Xu. 260. 1449. 11. Sept. 

Gotschalk PardiJ} quittirt Rathsmeister und Rüthc von Leipzig und Zwickau wegen 12 Mark 

Silbers rückständiger Zinse. Vgl. Xo. 257. 

Ich Gotschalck TardiK borgcr czu Erferde bekenne — , vmme sulchc czwolf mar« lutiges 
Silbers, als mir dy crsanien wysen lutc rotsincyster vndc retc der stete Lipczick vnd Czwickow 
vor vallcn worn, nemclichen dry marck Miclielis in deme sobin vndc verezigisten iare vndc 
sechs marck Walpurgis vnde Michelis in deme acht vndc verezigisten iare vndc nu dry marck 
Walpurgi8 in deme nun vnde verezigisten iare vor datum deses bryfes, <ias su my <ly gutlich 
beczalt habin vnd sage ßu sulcher czwolf marck lutiges Silbers vorsessens ezinses uf dyt mal 
quit ledig vnde loU. Des czu bekentenisse habe ich Gotschalck PardiU myn insegil in desin uffin 
brif gedruckt nach Cristi geburt tusent vierhundert in deine nun vnde verezigesten iare an 
deme donnerstage noch nativitatis Mariae. 

Nach item Ori«. auf l'apier mit aufgedrucktem Siegel im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dnwden. 



Xo. 261. 1449. 21. Sept. 

Kurfürst Friedrich II. iceist den Rath an, die früher erforderte Absendung von zicei Vierteln der 
städtischen Reicaffneten (vgl. Xo. 250) zu unterlassen, die 40 Trabanten dagegen am 
27. September nach Delitzsch abzufertigen. 

Friderich von gots gnaden herezog zeu Sachsen, des heyligen Römischen richs 
crczmarschalk, lantgraff in Doringen vnd maregraff zu Missen. 

Lieben getruwen. Als wir zeweyen virtciln uwer Stadt vff montag noch Francisci sehir- 
sten bii vns ins feit für Delczsch bescheiden haben, ist vff dismal nicht noit, sundern wendig 
worden; aber begern alsuor, das ir die vierezig drabanteu in denselben vnsern liebsten schrifften 
vonncldet vns vff denselben sonnabind noch Mauricii schirsten gewiülich gein Delczsch schicket, 
sich zcuhalden inmassen in der gemelten vnser schrifft berurt ist, des nicht anders haldct, ist 
vnser ernste raeynunge. Geben zeu Schellemberg am sontage Mathaei apostoli anno :c. XL nono 
hora vesperortim vel quasi. 

Dem rate zeu Lipczk vnsern liben getruwen. 

Nach detu ürig. im Ratbsarchiv zu Leipzig. 

No. 262. 1449.-18. Xov. 
* '" >. 

Kurfürst Friedrieh IL befiehlt dem Rathe, dem Qeleitsmann zu Leipzig Balthasar von Wolfers- 
dorf auf dessen Erfordern durch Absendung von Hahnsehaft bei Jfcsitzergreifung der SUtdt und 
des Schlosses Rutha und tu Erlangung der lluldung tlasetttst bcholfen eu sein. 

Friderich von gots gnaden herezog zeu Sachssin, des heiligen Romisschin reichs 
erczmarschalg, lantgrauc in Doringen vnd marggraf zeu Missen. 

Libcu getruwen. Wir haben abermals vnserm gleiczmanne zeu Lipczk Ralthazam von 
Wolfistorffe slosses vnd stat Rothow für syne gelt schult in die gewere zeubrengen, die lütcheu 
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dosclbst Halthazarn ergemelt zcu vnd von wegen sines gehles gewerliche holdiingc zcu thundc 
zcu underwysen vnd ernstlich darczu zcuhaldeu geschribeu vnd dobie berurt, da? wir uch, vm 
die uwern nach syner anwysunge doczu zculihcu, geschribcn betten, von uch darvmbc mit vlisse 
begerende, das ir yin nach syner anwysunge die uwern zcuscbickt vnd Übet, das Raltazar 
dodurch in die gewere möge bracht vnd von den luten gewonliche holdunge getan werden, uff 
das er Vits deshalben nicht forder anlonffen noch mit clagen ersuchin durffe: vnd haldet des 
nicht anders, das ist vnser ernste meynunge vnd kompt vns «uch von uch zcu gutem dancke. 
Geben zcu Rorhlicz am diustage nach Hriccii auno domiui :c. XL1X. 

Dem rate zcu Lipezk vnseni üben getruwen. 
Xncli ilfm Orig. im Raihsarrbiv zu Lfipii«. 

Xu. 2«3. Vor HuO. 

Rathsfieschiuss uegen der Sonuenkratuer. 

Item vmbe die vorkoiiffer vnde sonnenkramer ist der rad eyn wurden: Wer 
uff dem marokte wil feile haben vnde feile hat in budin, uff wlirayn addir uff der Af*jw 
erdin, die adir <ler nicht burger ist addir sint, der sal dem rate alle iar ezwenezig 
nuwe gr. geben, ezchn nuwe gr. uff Michaelis vnde ezehn miwe gr. uff Walpurgi»; 
vnde wer also feile wil haben, der sal wich lassen infichrebin, vnde wer daz nicht thun 
wil. der sal nicht feile haben. Factum Kuba tu pust Nativitatis Mariae annu :c. XL.. 1 ". 

Xach dem Sudtbuth fol. ÖV' im RulJ^nnbir zu Loipzijr. 

Eine etwas spätere Hand bat die Hemerkung beigi* ügl : Jd modo non servatur. 



Nu. 204. 1-150. 13. Mai. 

Ii. Johann von Merachurg genehmigt die Stiftung und Ausstattung ton vier Priesterpfründen im 
(ieorgcnhonjiitale durch letztwillige Verfügung den Clerikers Murtin Schindel (So. Z'lii) sowie die 
durch denscPxu satter erfolgt, Errichtung einer fünften Pfände daselbst und erüieilt denjenigen, 
welche den Marienmessen an den neugestifhten Altären in Andacht bewohnen werden, 

40 Tage Aldass. 

Johannes dei gratia episcopus Merscburgensis ad perpetuam, re^^eiitoYiam. 
Aeternus et elementissimus deus origo rerum et omnium prineipium uunt.rvligionem 
Huam instaitrare voluisset, doetorem iit^tSiae tiliuiu» «umjJ UHigcnltüm coaeternum et 
coacqualcm sibi misit e eoelo, ut nuvis^ruhor^buB novtim legem in eo et per eum 
traderet, qua lege hominea religioxv' vivt*nttfr^ «Iii tierent verumque deum et dei tilium 
oculo iutellectuali pariter et curporaU* mererentur limpidius contemplari. Et quam- 
quam haec religiu christiana multiforniibus subsistat fundnmentis, singnlarius tarnen 
et exeellentius in bis, quac ad veri dei in aaecula permanentia ganetorumque suorum 
eultum devotumque fainulatum pertinent, dinoscitur fore fundata, ut sie deus in aui» 
sanetis laudatus sanetique in doniino, pro cuius honore et amorc plurima pertulerunt, 
decentiua venerati, tidea christiana religiosius fundata uaque ad contemplandam speciem 
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celsitudinis altissimi dei roborata inancat atque in acvura pcrsistat Hunc itaque dei 
et sanctonim suorum cultnm cfricaccmqnc et mcritoriara rcligionem honorabilis vir 
dominus Martinas Schindil clericus Magdeburgensis diocesis ampliricare volens ex 
inspirata sibi de »Upens gratia ccrtos annuos census et redditus de bonis suis iuste 
et legitime acquisitis reemptionis via iuste et legittime emptos et comparatos, vide- 
licet in praetorio Lijiczensi sexaginta florenos Rinenses, in praetorio Hallensi octo 
marcas argcnti puri, in praetorio Delc/.sch viginti florenos Rinenses, in praetorio 
Fegauicnsi viginti florenos Rinenses, in praetorio Torgensi quatuor sexagenas novas 
singnlis annis in suis tcrminis iuxta littcrarum desuper confectarum tenorem solven- 
dos nobis cum supplicatione tan» debita quam devota religiosius obtulit instanter 
pctens et requirens, quatenus in augmentnm christianae religionis ad laudcm et hono- 
rem omnipotentis dei suaeque inclitae genitricis virginis Mariae, sancti Georgii et 
omnium sanctorum neenon in animae suae et parentum ae jirogenitorum suorum salu- 
tem in domino gratanter acceptnre eostlemque census iusto reemptionis titulo per 
eundem comparatos, prout in litteris desuper confectis et nobis exhibitis plenius con- 
tinetur, (piatuor altaribus in hospitaü sancti (Jeorgii extra muros Lipc/.enses diocesis 
nostrae situatis, quorum primum in honorem sancti (Jeorgii, (icrdrudis, secundum 
beatae virginis Mariae, tertium sancti Johannis baptistac et quartuiu bcati Materni 
confessoria per nos consceratum est et ereetnm, consecrata sunt et erecta in ecclesia 
sancti (Jeorgii praelibata, unire incorporare atque appropriare praedictaque altaria in 
beneficia ecclesiastica erigere et instaurarc omnesque et singulos praedictos census 
annuos titulis eeclcsiastieis insignire de paternae benignitatis atfectu gratiosius digna- 
remur. Nos itaque Johannes episcopus antedictus, qui ex crediti nobis pastoralis 
ofticii debito eultum divinum ac bcati (Jeorgii aliorumque sanctorum servitium augere 
sincero cordis aftectu desideiamns, petitionem praedictam tamquam rationabileni piam 
et iustam censentes decrcviinus pnterna pietate admittendam, praedictorum altarium 
fundationem dotationem erectioneni et ordinationem ratas et grata« habentes ratitica- 
mus omnesque et singulos census praedictos ad praedicta altaria deputamus in vi- 
secrarous et appropriamus et auetoritate nostra ordinaria et diocesana in dei nomine 
contirmamus, altariaquc praememorata et unum qtiodque singulariter de per se et [iu| 
beneticia ecclesiastica erigimus et beneticiali titulo insignimus iure tarnen archidiaconi 
loci Semper salvo, censusque praedictos in dotem et proprietatem pro sustentatione 
congrua ipsornm beneticiatomni unitnus confinnamus et appropriamus, decernentes 
eosdem eeclesiasticos fore, iuri et foro ecclesiastico debere in ante» subiacere et per 
ipsos beneticiatos iuxta ratam suam singulis annis sublevari pereipi et levari pacitice 
et quiete, invasoresque et destruetores eorundem censuum tamquam sacrilegOB eccle- 
siastica cen hu ra fore puniendos. Volumus tarnen quod praememoratus* dominus Mar- 
tinus Schindil fundator beneticiorum praedictorum quoad vivat habeat usumfruetum 
omnium censuum praedictonuu absque contradictione et inquietatione cuiuscumque, 
ita quod }>ost eius migrntionem ab hac luce secundum dispositionem altissimi rectores 
altarium praedictorum habeaut plenariam dispositionem censuum praedictorum et nun 
ante, cum huiusmodi potestatem sibi in fundatione primaeva reservavit et nos reser- 
varaus sibi eaudem. Volumus etiam, quod rectores altarium praedictorum post mortem 
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dicti doiuini Martini ad cantandaa horas de bcata virgine cottidie in dicto hospitali 
iuxta vim formam et tenorem disposirionis suae, quam coram notario publico et 
testibua praesentiluis loco ultimae voluntatis suae concepit fcoit et fieri voluit, sint 
astricfi, qnodqnc ctiam collatio sive ins praesentnndi perpetuis temporibus ad illos 
pertinebit, quibus pracmemoratus dominus Martinus in praedieta Rua dispositione eon- 
tulit candem sub forma ibidem expressa; eandem enim voluntatem «uam quoad omnes 
articulos ex eerta scientia approbamus et contirmamus per pracsentes cum tali 
adiectione, quod si praenominati ecnsus per venditorcs eorundem iuxta litterarum 
Seriem desuper confcctnrum tut uro tempore rcemi coutigerit, ex tunc praememorati 
rectores de scitu et consensu suorum collatomm abaque ulla dretraetione capitata 
pecuniae alios census in locum praetactorum censuum legittimc eomparare debebunt, 
quos ex tutie prout ex nunc et ex nunc prout ex tunc in futurum comparandoa pro 
eisdeni nltaribus, si et in quantum buiusmodi eontraetns reemptionis titulo tnnc legit- 
time celcbratus fuerit, dceernimus dicti» altaribus appropriatos fore et incorporatos 
esse, ut sie surrogatum habeat naturam illius, in i-uiiiK locum surrogatur. Postremo 
praememoratua dominus Martinus obtulit nobis et alion ecnsus viginti tiorenos in 
praedicto praetorio Pegauicnsi etiam iusto titulo reemptionis per eundeiu coinparatos 
ae domum suam in eimiterio fratrinii tninoruiu in Eipczk situatam instanter petens, 
ut et eosdem simul cum domo Mimiii modo aeeeptare ceiisusque buiusmodi quinto 
altari unire et ineorporare dignareuiur, ita tarnen quod eo vivente et post ein» mor- 
tem (leorgius famulus suus usiiiiifriiefnin eorundem habere posset modo quo dictum 
est supra, et quod post amborum mortem quinto altari applicarentur iuxta litterae 
suae tenorem, quae taliter fuit et est coneepta. l>t>mum autem suam praefatam in 
eimiterio minorum opidi Eipczk situatam petiit etiam appropriari praetlietis quinque 
altaribus nee non domino (Jeorgio Hondorf, qui ctiam benetieium suum in praemc- 
morato hogpitali videlicet in altari praenotato bentae Mariae virginis cum aliis tarnen 
redditibus dotatum habet tenet et possidet, omnihusque eoruin sueeessoribus, ita quod 
tieret babitatio communis pro sex pemmis ibidem beneticiatis, petendo modo quo 
supra per eundem fuit petitum. Et quin petitio rationabilis est atque pia ideoqne 
eandem admisimus et ndmittiiiius per praesentes nppropriavimusque deputavimus et 
inviseeravimus huiusmodi census una cum domo praedieta et uppropriamus et unimus 
per praesentes praedicto beneficio auetoritate praedieta co modo quo dictum est supra, 
deeernimusque buiusmodi eenstis praedicto altari et domum omnibus simul appro- 
priatos et appropriatam fore, incorporatas et ineorporatam esse dei nomine in bis 
seriptis, iriterponentcs omnibus et singulis auetoritatem nostram ordinariam j)ariter 
atque deerettnu. Et ut populus deo et suae matri intrmeratae virgini Mariae eo 
ferventius semat in futurum orationesque suas ibidem fuml.it et per contluentiam 
merito et numero augeatur ideoqne spiritualibus munerilms omnes utriusque sexus 
homines allicere eupimus ad visitandiun orationis causa hospitalc. supradietum, onini- 
bus igitur Christi tidelibus, qui missae beatae Mariae virjjrinis diebus Riugulis per 
reetores altarium praedictorum devote deeantamlae interfuerint missam decantantes 
aut alias sub officio missae viginti orationes dominieas cum totidem salutationibus 
angelicis devote dixeriiit seil alter eorum devote dixerit, eisdem et euilibet eornm 
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aingulariter quadraginta die» indulgentiarum, dum tarnen confessi et contriti fuerint 
»eil alter coruni fuerit, de omnipotenti« dei miserieordia et beatoruro Petri et Pauli 
apostolorum auctoritate contisi misericorditer concessimus et dedimus, concedimu» et 
danuts per praesentcs. Nulli ergo omnino hominum liceat etc. Si quis autern etc. 
In quoruui omnium et singulorum fidem et evidens tcstimoniuni pntemisHorum sigil- 
lutn nostrum inaius duxiimis praesentibus appendendum. Datum Merseburg anno a 
nativitate domini millesimo quadringentesimo quinquagcshno ipso die saneti Servatii 
episcopi et confessoria. 

Xaeli dem Orig. im Itathsareliiv zu Li'ijizijf mil dem pnissen Siegel Ji-b Iliscltofs im einem Pergament- 



No. 205. 1450. 13. Aug. 

Jambus Meßebrrgk*) Uoctor etc. Bürgermeister, Heinrich Förster, Xiekel Burburger, Xiekel 
Möller, Hillebrant Frost, Merlin Prewßwice, Hann Schümm, Hans Xopil, Anderß Wandergerne, 
Vinceeneius Schobil, Johann Brunsdorff und I'autcel Keiser Rathmann und (itschicornc zu 
Leijxig verkaufen mit Cenehinigung Kurfürst Friedrichs II. dem Bisehof Johann von Merseburg 
und dem L'apitel daselbst :iiß) Rhein. Calden j. Z. für 300U Rhein, dulden unter Vorbehalt de» 
Wiederkaufs. Gegeben — am dornstage noch sent I»aurent-ieit tage des heiligen merterers. 

Naib dem Stadtbuch fol. 3 im Katbaarchiv zu Leipzig. Daselbst ist bemerkt: [eivita&J ut debitrix priii- 
riiMili* dcscriutii es», sed dominus dux in veritale est debitor. 

I nr Me»ebrn«fc. 

Nu. 2(56. 1 150. 22. Aug. 

Bürgermeister und Rathmann verkaufen mit Willen, Wissen und Vorrathe dreier Ruthe auf einen 
Wüderkanf dem ersanicn Hans Tronsmtjd Bürger eti Zwickern 100 Rhein. Gulden j. Z. für 
1700 Rhein. Calden. Gegeben am Sonnabende nach vnser fraiiweu tage assumptionis. 

Narb dem Stadtbiidi fol. 170 im Ratbearchiv ku i-cifMci):. I)urchs»ricben mit der Bemerkung: Is»ud 
assrriiHum es» rii|>rlliuio eetlesiae saneti (ieorgü in Aldenburg in castro. 



No. 267. 1450. 9. Oct. 

Agapitus Cincii de Rudicis Jioctor beider Rechte, durch pähst liehe Commission mit der Leitung 
und Entscheidung der Klagsache des Clerikers Werner Cer-crdes gegen des Raths tu Iiripzig 
Wein- und Hier. schenken und gegen einzelne Rathsherren betraut, erldsst an die Beklagten eine »— (i>rj 

öffentliche Vorladung n ach Rom . 

Agapitus Cincii ') de Rustici» utriUHque iuris doetor basilicae prineipis aposto- 
lorum de urbe canonicu«, domini nostri papae capellanus »>t ipsius sacri palatii apo- 
2<n stolici caiisaniiu causaeque et catisis ac partibus infrascripti* ab eodem domino nostro 
papa auditor spceialiter deputatus universis et singulis dominis abbatibus prioribua 
praepositis decanis arebidiaconia scolasticis cantoribus cuatodibus thc*aurariis sacristis 

Ii Or. fureff . 

CI»D. DIPL. MX. II- » ü<» 
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succentoribus et canonici» tarn katbedraliutu quam eollegiatarum parrochiaiiuinqae 
ecclesiarum reetoribns seil loca tenentibus, eorundem plebanis viceplcbanis cappellanis 
curatis et non curatis vicariis perpetuis altaristis ceterisque presbyteris clcricis nota- 
riis et tabellionibus publicis quibusounque per eivitatem et diocesim Merseburgenseni 
ac alias nbilibet constitutis et eorum cuilibet in solidum, ad quem vel ad quos nostrae 
littenie pervenerint, salutein in domino et nostris huiusmodi imo verius apostolicis 
timiiter obedire niandatis. Noveritis quod nuper sanetissimus in Cbristo pater et 
dominus dominus noster Nicolaus divina Providentia papa quintus quandam commissionis 
sive supplicationis cedulam nobis per eertum suum Cursoren» praesentari feeit, quam 
nos cum ea qua deeuit reverentia reeepitnus buiusmodi sub tenorer^Dignetur sanetitas 

2t\j_ vestra causam et eausas. quam et quas devotus eiusdem vestrac sanetitatis Wernems 
Gheuerdes clerieus Hremcnsis diocesis ac reverendissimi in Cbristo patris et domini 
domiui cardinalis sanetae Mariae trans Tiberini familinris et continuns eommensalis 
movet seu movere vult et intendit contra et adversus quosdam Nicolaum Sist, Jo- 
liannem et Miebabelem Wittebort fratres vinum et eerevisiam de mandato consulum 
civitatis Lvpczensis vendentes nee non Jobannem Tummel, Jobannem Sidenbeftor), 

tu. Theodericum Kolkwicz 3 ), Jobannem Brüser, Joliannem Stange, Jobannem Knappe 
et Nicolaum Molner pro eonsulibus dictae civitatis Lvpocnsis sc gereutes omnesque 
alios et singulos sua communiter vel divisim inte rosse putantes de et super nonnullis 
iniuriis diffnmationibus violentarum manuum usque ad sanguinis effusionem iniectioni- 
bus rebusque aliis in actis causae buiusmodi latius deducendis et illarum occasione 
alieui ex vestri palatii apostolici causarum auditoribus committere audiendas eognoscen- 
das decidendas et tine debito tenninandas cum omnibus et singulis suis emergentibus 
incidentibu* dependentibus et connexis, cum potestate supradictos ad versa rios omnes- 
que alios et singulos sua quomodolibet interesse credentes in Romana curia (vel) 
extra eam et ad partes totiens quotiens opus fuerit eitandi sibique in forma inhi- 
bendi, eonstitutionibus et ordinationibus apostolicis stilo palatii iuribus quodque causa 
seu causae huiusmodi non »int forsan ad Romanam euriam legitime devolutac neque 
in ea de iuris necessitate tractandae vel tiniendae aliisque in contrarium facientibus 
non obstantibus quibuscunque. Attelito pater sanete, quod praelibatus dominus Wer- 
nerus non sperat posse consequi iustitiae eomplementum in partibus, quod paratus 
est in rare/' In tine vero dictae commissionis sive supplicationis cedulae scripta erant 
de alterius nianus littcra superiori litterae ipsius cedulae penitus et omnino dissimili 
et diversa haee verba, vidolicet: l)e mandato domini nostri papae audint magister 
Agapitus citet ut petitur et iustitiam faeiat. l'ost euius quidem commissionis sive 
supplicationis cedulae praesentationem et reeeptionem nobis et per nos ut praemittitur 
factam fuimus pro parte bonorabilis viri Werneri (ibeuerdes prineipalis in dicta 
n«)bis facta et praesentata commissione princi[)aliter nominati debita cum instantia 
requisiti, quatenus sihi citationem legitimam una cum inliibitione inserta extra Roma- 
nam euriam et ad partes contra et ad versus quosdam Nicolaum Sist, Jobannem et 
Miebabelem Wittebort fratres vinum et cervisiam de mandato consulum civitatis Lyp- 
eensis vendentes nee non Jobannem Tummel, Jobannem Sydenbefter*), Tbeodericum 

ri Or. AMnVW. 3, cir. AVI««, «; O r S?i,«ltrt<r. 
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aifKolquitz, Joliannem Brüser, Johannem Stange et Nieolaum Molner pro consulibus 
dictae civitatis Lypccnsis [se gereutes] ex adverso principales in eadem commissione 
principaliter nominatos omnesque alios et singuloB sua eommuniter vel divisini inter- 
esse putantes et in exeeutionc praesentium nostrarum litteranim nominandos iuxta 
traditam seu direetam a sede apostolica nobis formam ac secundum praetaetae com- 
missioni« vim fornmm et tenorem in forma solita et consueta deeernere et coneedere 
dignaremur. Nos igitur Agapitus auditor praefatus attendentes requisitionem huius- 
niodi fore iustam et consonam rationi ac volentes in causa et causis huiusniodi rite 
et legitime procedere ac partibus ipsis dante domino iustitiam ministrarc nt tcnennir, 
ideirca autoritatc apostolica nobis commissa et qua fungimur in hac parte vos omiies 
et singulos supradictos et vestrum quemlibet in solidum tenore praesentium requiri- 
mus et monemus primo secundo et tertio et purem ptorie eommuniter vel divisim, 
vobis nihilominus et vestrum cuilibet in virtute sanetae obedientiae et sub exeommuni- 
cationis poena, quam in vos et vestrum quemlibet canonica monitione praemissa, si 
ea quae vobis in hac parte committimus et mandamus neglexeritis contempseritis scu 
distulcritis contnmaeiter adimplere, ferinuis in his scriptis, distrietc praeeipientes nian- 
damus, quatenus i nfra sex dierum sjwthim post pracsentationem scu notiticatiouem 
praesentium vobis seu alteri vestrum factam et postquain pro parte dicti YVerneri 
principalis vigorc praesentium fueritis requisiti seu alter vestrum tuerit requisitus 
immediate sequentium, quorum sex dierum duos pro primo duos pro secundo et reli- 
quos duos dies vobis omnibus et singulis supradictis pro tertio et peremptorio ter- 
mino ac monitione canonica assignamus, ita tarnen quod in Iiis excquendis nnus 
vestrum alterum non expeetet nec unus pro alio se excuset, praefatos viros Nieolaum 
Sist, Micliahclem Wittenbort, Johannem Tummel, Johannem Sidenhefter*), Theoderi- 
cum Kolkwitz, Johannem Brüser, Johannem Stange, Johannem Knappe et Nieolaum 
Molner ex adverso principales omnesque alios et singulos sua eommuniter vel divisini 
interesse putantes in eorum propriis personis, si ipsorum praesentias commode habere 
poteritis alioquin in hospitüs habitatioiiuni suarum si ad ea tutus pateat accessus. ac 
Nieolaum Sist et Michahelem et Johannem Wittebort in panochiali seu parroehia- 
libus, sub qua vel quibus degunt et morantur, nec non Johannem Tummel. Jo- 
hannem Sidenhefter & ), Theodericum Kolkewicz. Johannem Brüser, Johannem Stange, 
Johannem Knappe et Nieolaum Molner proconsulcs in eorum practorio seu loco, in 
quo more solito ad sonum campanae congregari solent et ad illum tutus pateat 
accessus, sin autem tarn Nieolaum Sist, Johannem et Michahelem Wittebort fratres 
quam proconsules praedktos ex adverso principales omnesque alios et singulos supra- 
dictos in cathedrali Mcrseburgensi et in dictis"') parrochiali seu parrochialibus aliisve 
ecclesiis et locis publicis qiiibuscunque, de quibus ac ubi quando et quociens expe- 
dierit, infra missarum vel aliorum divinorum sollcmnia dum ibidem populi multitudo 
ad divina convenerit seu alias fuerit congregata ex parte vestra imo verins aposto- 
lica publice alta et intelligibili voce puremptorie citare curetis. ita tarnen quod veri- 
simile sit citationem huiusniodi ad ipsorum citandorum notitiam devenire, ne de - 
praemissis vel infrascriptis ignorantiam aliquam ]iractcndcre valeant seu etiam quo- 

i, l»r. «,'4r»*T<n<. Iii Or J!„. 
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modolibet allegare, quo» nos etiam et eorum quemlibet tenore praesentium sie citamus, 
quatemis sexagesima die post executionem sive eitationem vestram huiusmodi per vos 
aut alterum vestrum faetas inuneiHate sequenti si dies ipsa sexagesima iuridica fnerit 
et nos vel alter forsan loeo nostri surrogandus auditor ad iura mldeudiiiii pro tri- 
bunali sederimus vel sederit, alioquin proxima die iuridiea extunc immediate sequenti, 
qua nos vel surrogandum praedictum Komae vel alibi, ubi tunc forsan dominus 
noster papa eum sna euria Romana residebit, in palatio caitsarum apostolico niane 
bora causarum eonsiieta ad iura reddendum et causa» aiidieiuhini pro tribunali sedere 
contigerit, compnreant in iudicio legitime eoram nobis vel surrogando praedictr» per 
ae vel procuratorem seil procura tore* suos idoncos ad causam seu eausas huiusmodi 
sufticienter instruetos eum omnibus et singulis actis actitatis litteris scripturis privi- 
legiis instruiiicutis iuribus et muniim-utis eausam et eausas huiusmodi tnngentibus neu 
quomodolibet eoneernentibus praefato doinino Wernero principali vel proeuratori suo 
legittimo pro en de et super omnibus et singulis in dieta nobis facta et praesentata 
commissione eimtentis de iustitia responsuri et in causa et eausis huiusmodi ad omnes 
et singulos actus gradatim et successive et usque ad diftinitivam sententiam inclusive 
debitis et eonsuetis terminis ae dilatione praeeedente ut moris est processuri et pro- 
cedi visuri aliasque dieturi faeturi allcgaturi audituri ostensuri et reeepttiri, quod 
iustitia suadeint et ordo dietaverit rationis, certitienntes nihil. uninus eosdem citatos, 
quod sive in dieto citationis termino nt praemissum est eomparerc curaverint sive 
non, nos nibilominus vel surrogandus auditor praedietus ad partis eoram nobis com- 
parentis et causam et eausas lniiusnii>di prosequi eurantis instantiam ad praemissa 
omnia et singula et alias prout iustum fuerit proceilemus seu proeedet dietorum cita- 
torum absentia seu eontuinacia in aliquo non obstante: et insuper attendentes, quod 
causa et eausis huiusmodi eoram nobis indeeisis pendeutibus nihil sit in partibus per 
quemcunqnc attemptandum vel innovandum. Ideireo vobis |omnibus| et singulis supra- 
dietis. quibus praesentes nostrae litterae diriguntur. dieta auetoritate apostolica prae- 
sentium tenore committimus et mandnmus, quatenus post legitimam dictae citationis 
executionem reverendo in Christo patri et doinino domino dei et apostolicae sedis gratia 
episcopo Merseburgcnsi eiusque in spiritnalibus et temporalibus vicario et oftieiali 
generali ac ceteris ofticialibus indieibus et commissariis delegatis et subdelegatis exe- 
cutoribus subexecutoribus ordinnriis et extraordinariis epiacunque auetoritate fungen- 
tibus et praesertim Nicoiao Sist, Johanni et Michaheli Wittenbort, Johanni Tummel, 
Johanni Sidenhcfter 7 ), Theoderieo Kolkwitz, Johanni Brüser, Johanni Stange, Johanni 
Knappe et Nicoiao Molner ex adverso prineipalibus prae<lictis |etj omnibus aliia et sin- 
gnlis quorum interest intererit aut intercsse poterit quomodolibet in futurum coiumu- 
niter vel divisim quibuseunque nominihus censeantur aut quacunque praefulgeant 
dignitate, de quibus pro parte dieti Werneri prineipalis vigore praesenrium fueritis 
requisiti seil alter vestruui fuerit requisitus, inhibeatis quibus nos etiam vigore prae- 
sentium inhiheinus, ne ipsi seu eorum alter in causa huiusmodi eoram nobis indecisa 
{Wildente in litispendentiae huiusmodi ae nostrae imo verius sedis apostolicae iuris- 
dictionis vilipendium et contemptum ae dieti doniini Werneri prineipalis iurisque sui 
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praeiudicium vel frravamen huiusmodi litis indeeise pcndentis quidquam per sc vel 
alium seil alios publice vel oeeulte directe vel indirecte qnovis quaesito eolure attemptare 
vel innovare praesumant seil praesumat; quod si scetis factum ftierit, id totum revo- 
eare et in statuin pristiiuim reduecre curabiinus iustitia mediante. Diciu vero seu dies 
eitationis et inhibitionis vestrarutii huiusmodi atque formam et quidquidjn praeiuissis 
teceritis seil alter vestrum duxerit faeiendum, nobis vel surro<raudo auditori praefatis 
per v est ras patente Htteras sifrillis autentieis siirillatas aut instrumentum publicum 
horuin Seriem seu dcsigtiationcm in se continentes seu eontinens rcniissis praesentibus 
tideliter intimare curetis. Absolutionen! vero onniium et singulorum , qui nostram 
exeommunieationis seilten tiam huiusmodi ineurrerint seu ineurrerit quoquo modo, nobis 
vel superiori nostro tnntuinmodo reservamus. In quorum omnium et singulomm 
ridem et testimonium praemissorum praesentes Iittcras sive praesens publicum instrii- 
nientuin huiusmodi nostram citationem una cum inhibitione in se continentes xcu eon- 
tinens exinde lieri et per notarium publicum nostruinquc et causae huiusmodi coram 
nobis seribam in fräse riptum subscribi et publicari mandavimus nostrique si«-illi iussi- 
mus et feeimus appensione communiri. Datum et actum Rom ae in domo babitationis 
nostrac sub anno a nativitatc domini M CCCO quinquagesimo indictione tertia deeima. 
die vero Veueris nona mensis Octobris pontiticatus • praefati domini nostri domini Ni- 
colai papae quinti anno quarto, praesentibus ibidem discretis viris magistris (ierardo 
von Holste«?? de Anholt et Johanne Molen notariis publicis s cribisqnc n ostri* elerici s ^- ^ , 
Monasteriensis et Lugduncusis diocesitim testibus ad praemissa vocatis speeialiter 
et rogatis. 

Et ego Anthonius de Valencia clericus Tholenensis publicus apostolica et 
imperiali auetoritate notarius etc. 

Nach der Han.lscl.rilt H..p. IL fol. 10« fol. 2.* Ig. in .1er Sudtt.ibliotJiek zu Leipzig 



No. 2G8. 1450. 

Jiurgrriueister und Ilathmann rerkuufen dem würdigen Herrn Peter Crehiß, der Mediein Ihxt«r 
fdoctnr der erztie), Domherrn zu Meissen und Alfenhnrg und Archidincon zu Xisan ,W Ith. 
dulden j. /.. für HÖH llhei«. dulden unter Vorbehalt des Wiederb, nfs. 
Gegeben vnd geschreben — H.jO. 

Nach dem SUdiliurh fol. V im Kaüiwrcliiv «t Lr-ipz*'- 

Nu. 2<»!>. 1450 fgjr. 

Muri in Srhindeh Stiftungen im (ieorgeuhospittd. 

Er Mertiii Schilldfl gnant der lial fuuiff leben in seilte Jorgen spytal gestift noch lute 
deli instrtimeiits darobbir begriffen, deli abeschrift cnioch folget t. im andern blatc"). Idem bat 
noch ^-iDciii tode auch vorlassen, das man firhundert gülden zeu dem spitale sohle gehen /ni 

... Vul X... .-Jii. .-..4 ! X., SU. 
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essen Wide trincken der armen lute, vnde hat doch doctori Jacoho die gunst getan, das der sol- 
lich gelt inn solde behalden die wyle er lebet zcu besserunge sincr narunge, noch doctoris Ja- 
cobi tode solde man die bezcalen. Der ist denne gestorbin anno dotnini :c. LX tertio, also hat 
süie gelassenn wettwe zcwei hundert gülden bezcalt an der mittwochen noch conversionis Pauli, 
die andern zcweihundert sal sie gebin vff Michaelis nehstkommennd. Das sal mau all'-- wenden 
zcu armer lute spyße. 

Item der selbige er Mertin hat auch noch om gelassen VI<" gülden, die haben sine testa- 
mentarien vff czinli vbgethan vnde haben alle iar vff dem closter zcu Pigaw gekauft XL gülden, 
davon gibbet man XX gülden den chorsr hulern , die andern zewenezig wendet man den armen 
taten zcu sture irer eleidunge [nach ratib böte irkentnib; ist abe gelobet] 1 "). Deß selbigen er 
Mertins sal man zcu ewigen geezyten in gutem gedccbtnifl habin vnde got vor on flisbig bitten, 
der also ein rieh erlich testameut bestalt hath. Das alles ist irgaiigen noch gots geburt M CCCC 
im fumffezichsten iar beb vff das sechezichste iar. 

Solche') VI 1 ' gülden Rh. hat Haus r'uehtwanger zu sich geiiomeu vf sein hawß am 
marckte gelegen uf ein widderkaufl vmb XXX gülden ierlicher zinlie vf dorustag nach Kiliani 
Anno je. LXXYIII", nach inhalde des andem ratsbuchs. — Vf souuabendt nach Yocem iocundi- 
tatis anno :c LXXIX sub Jacobo Tommell proconsule et suis cousulibus haben magister Leon- 
hardus Mebeberg, HaJis vnd Heinrich seine gebruder also erben doctoris Jacobi yres vaters 
zeligen die andern zwey hundert Rh. gülden obenberurt dem hospitall sant Jürgen zugehorende 
dem rate mit sampt den zinsen, nemlich X gülden, bezalt vnd do mit die zinlie erlobet vnd 
yren brief, den yr vater dar obir gegeben hatte; vnd Jacof Rlabhalg vnd Härtel Sommerfell 
bawmeister haben von rats vnd des spittals wegen sollit he zwey hundert gülden Rh. vfgenommen 
vnd sollen die den armen lüteu \ou rats wegen an yrer notdurft essens vnd trinckens widder 
anlegen vud ander ziube dorvmbe keurteit. Ittttdcrn die \ gülden zinbs haben sie den spittel- 
meistern, dem burgermeister Ludewig Scheiben und Simon Thumiruicht vf den tag albbalde 
geantwort vnd obirgereitht. 

Nach dem Stadtbuch lul. 271 im ltatlisarcliiv zu Leipzig. 



Im nacA - irlnJ<m)i und uf ai*frlnjl*t ve-u iw«l venrlilv-lruea Hindun oinrvlrar«'» ' I'** t'olvvnil« tc-n •|tü1«n-r lUml. 



Na 270. 1451. 8. Fchr. 

Am IX, Juni 14~>1 trunssumirt der Xotar (renn/ ins Siiciez Cleriker Meissner Uioeese auf Ver- 
anlassung lies deorgius Wullen de Senfftenberg l'lerikers Meissner Diöeese einen in oVsv«« 
Händen Itefindlirheu mit dem Sieffei der Stadl Pegau rersehmeii Wi'ih rkuufslirief des Inhalts: 
Hurgermeister und Hath tu l'egau verkaufen auf Wiederkauf au Martin Sehindil zu Leipzig 
X» Hin in. dulden j. Z. für 300 Rhein, dulden und rersftreehen . du sellu u des Käufers Iii Stim- 
mungen gemäss, insbesondere aneh muh dessen Tode an ein in dun dtorgruliospitule zu stift'iult* 
Altnrlehn zu den festgesetzten Terminen jahiiieh einzuzahlen. 

Wir Sifard Xepicz burgermeister, Peter Kuno, Hans Smuff, hitterich Kontngk, 
Peter Krämer, Valentin Mens, Mertin Korliener gesworne ratman zcu Pegaw rode 
cyn iezlich burgermeister vnde rath nach vns zeukunfftig bekennen in »lisseui oftin- 
hrife — das wir mit wolbedochtein mute, mit gutem ratlie, willen vnde wissen der 
retlie der hnuptleuthe vnde der guuezen gemeyne rieh vnd .inn — recht vnde led- 
delichen vorkotift't haben — dem ersamen Martina Schindel zcu Lipczk wnnliafftigk 
uff eynet) rechten widderkouff an vnaer »tad Pegaw uff vnberni rathube an allin 
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vnliern gutem vntle rcnthen — in stad vnde in leide zewenczig Rynsche gulden gut 
am golde vnde swer gnugk am gewichte ierlieher zeinse, nemelhh zcehen Reynsche 
gülden uff synte Johannis baptistcn tag nehistkoinende nach datum disses briffes 
vnde dy andern zcehen Rinsehe gülden addir ye eyn vnde zewenczig nuwe groschen 
der besten werunge vor eynen gülden uff wynachten dem obgenanten sinte Johannis 
tage nehist nachvolgende vnde also vorbali alle iar ierliehen, die wile wir den wid- 
dcrkoutf nicht gethan haben, vnde haben dy zewenczig Rynsche gulden ym gegeben 
addir ye eynvndezcwenezig groschen vor eynnen gulden uff dy gnanten zcwu tage- 
czeitcn vor dreyhundert Rinsehe gulden, dy er vns gütlichen vnde wolbeczalt hat. 
Item ist ouch zcuwisüen, das iler genante Martinus Schyndil die vorbenante ierlichc 
zcinßc gekoufft hat mit suleher vnddirscheit, da» er sy dy wile er lebit in synen 
willen vnde nutez keren wil, vnde weres sache, das wir be synem leben dy zeinse 
nicht abeknufften mit dreyhundert Reynscben gulden addir ye eynvndeczwenezig 
nuwe groschen der besten werunge vor eynen gulden widdir beezalen, so sullin wir 
alürnehst nach syme leben die zewenczig Rynsche gulden ierlieher zeinse uff widder- 
kouff geben vnde beezalen »Jörgen Walter von Senftinberg, der zeu disser zeeit des 
megenanten Martini dyner ist, also lange als der selbige (in rge syn dyner libit vnde 
lebit vnde wir den widdirkouff nicht gethan habin, mit suleher vndirscheit, ab der 
gnante CJiorge Martino Schindil bis an syns lebes ende dynete. llirwmbe weres 
sache, das derselbige CJiorge Martino Schindil vndanckbar dynte, so mag Martinus 
Schindil sulche gnade, die er (Jiorgen syme knechte gethan hat, widdirruffen vnde 
dye zewenezigk Rynsche gulden ierlieher zcynße, als ferrc als sy nicht sind abe- 
gekoufft, gebin vnde setezin wu er hen wil als dicke als on das gclust. Item ist 
ouch zcuwisßen, das uff dy zewenczig Rynsche gulden ierlieher zeinse addir drey- 
hundert guldin liouptBumme sullin dy prister. dy do belenet sint mit altaren zeu 
Lipezk ym spital zeu sente (Jorgen vor dem Raiistedischcn thor, als balde als ( Jiorge 
von Senfftinberg tod ist, stifften vnde fundiren eynen nuwen altare ym spital zeu 
sente (Jiorgen addir yn eyner andirn kirchen, vnde weres sache, das eil der rath 
zeu Lipezk nicht wolde gestaten, das man eynen suliehen altar stiffte in sinte Gior- 
gen kirche gote zeu lobe vnde Marien syner üben muter, vnde den laücn contirmiren 
den bischoff als sieb das von geboret bvnnen sechli monden; vnde die vorgenanten 
alterhern zeu sinte (Jiorgen vnde der rath zeu Lipezk sullin den altar als balde als 
der gestifft ist vnde eonhrniiret gebin bvnnen eyneni monden cyme armen prister 
addir eyner personell, die zeu dem prister ampt togeüch ist vnde in dem selbigen 
iare prister werden magk, vnde des nicht lenger voreziben mit keyner dispensacien. 
Ouch weres sache, das die selbigen hergenanteii liern vnde rath zeu Lipezk bvnnen 
sechli monden sumig wurdin an der stifftunge des altares, so sal der rath zeu l'egaw 
als balde als dy sechli monden ende habin sulliehcn altar stifften vnde üben yn 
suleher ninlie als obin uormelt ist. Item weres, das der ratli zeu l'egaw ouch sinnig 
wurde yn der stifftunge des altares bvnnen sechli monden vnde vorlenunge als obin- 
berurt ist, so sal von stund, wen dy monden ul> sind, dy lyunge vnde stiftunge an 
vnsern hem den bischoff zeu Merseburg vorfallin seyn. Item wen der nuwe altar 
gestifft vmle confirmirt ist, als dicke als her ledig stirbet, so sullin dy vorgedaehten 
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altaristen zcu »eilte (iiorgen vnde der rath zcu Lipczk bynncn eyme inondeii nehist 
nach des liern tode, der on besessen hat. vorteilen viide geben eyme armen prister 
addir personell, der in eyme iare prister werdin mag vnde sah vnde als dicke alz 
si suinigk weidin in der gabin vnde vorlenunge vorfallin an den rath von l'egaw, 
vnde wen oueb der rath von lVjraw bynnen eyneni moiidcn de» altares nicht vor- 
lcnet, so sal die gäbe vnde lenunge uff vnsern hern den hischotf von Mcrsel>org 
vorfallin uff alle mal, wen sulch vorsmneniß geschiet. Siilchc obingeschreben zewen- 
ezig Rinsch gülden ierlicher zeinlie uff iezliehe tageezeit besundern gereden vnde 
gelobin wir obgenanten burgermeister vnde ratman zcu IVgaw vnde alle vuser nach- 
komelinge dem gnanten Martino Schindil vnde nach synie leben (iiorgen von Setiff- 
tinberg vnde ynnehaber disses briffes gutlich zcu beczalcn zcu Lipczk in di r stad 
addir by dren milen darnnib uff viilW czenmge schaden vnde batelon, vnde dar an 
sal vns nicht hindern keyner hern geboth nach vorboth, geistlich uach werltlieb 
gerichte. Wir sullen ouch keynen schutcz nemen nach Hilden, der vns mochte zeu- 
hulfe vnde vnsern kouffern zcu schadin komen, Minder vnser briffe gentczlich halden 
an alle hinderitili vnde geferdc. Ouch weres sachc, das wir an der beeza hinge der 
zeinlie addir houptsumme zeiilegcn sumigk wurdin, neme denne Martinus Schindil, 
(»iorge Walter von Senfftinberg adder der den altar ym spital zcu sinte (iiorgen 
zcu Lipczk hesitezt adder in eyncr andern kirche, do der altar gemacht ist, addir 
ynneliaber disses briftis der zeinüe vnde houptsummen, wen wir die betten uffgesait, 
uff mogtlichen schadin zcu cristen adir zcu iuden. den gereden vnde gelobin wir 
gutlich zculegen vnde zeutragin. Sünder hat der gnante Martinus Schindel vor »ich 
vnde habere disses briffes vns sulch gunst vnde fruntsehnfft gethan, das wir adir 
vnser nachkoinelinge der stad zu Pcgaw die obingeschrebiii zewenezig Hinsehe gül- 
den widder mögen abekouftin, wen vns das eben fügsam vnde bequeme ist vor drev- 
hundirt gute Rinseh guldin adir ye eynvndeczweiiczig gioschin der lasten werc vor 
eynen guldin an houptsumme vnde an allin zeinsen, Runder djis wir den widdirkouff 
cyn virtil iar vorkundigen sullin schriftlich; vnde wen dy uffsagunge vorknndiet ist, 
so gelabin vnde gereden wir vnsern kouffer vnde briffcsyniiehaberin gütlich zeu- 
beezalen dreyhundirt Rynscho guldin addir ye eyu vndeezwenezig gr. vor eynen 
guldin mit «Hin hindeistelligcn zeinsen ab der icht were zcu Lipczk in der stad uff 
vnsern schaden an allis geferdc. Ouch so hat der mergedochte Martinus Schindil 
begert vnde gebotin, wen das der widerkouff gescheen ist den altarn hern ym spittal 
zcu sinte (Iiorgen, so sullin die seibin hern mit des rathis wislien vnde rathe zcu 
Lipczk vor dreihundert Hinsehe guldin kouftin erbi schafft guter adir andir zewen- 
ezig Rutsche guldin ierlicher zcinlic dem vorbenanten, an den steten do is on allir 
gewist duncket, vnde sal der der den altar besitezt alle woeben zewu messen ') uff 
dem altar bestellin gote zcu lobe vnde der iunefrauwen Marien vnde allim hyniine- 
lischcn here zcu eren vnde Martino Schindil, allen synen frundin vnde allen glou- 
bien zeh n zeutroste. Das helfe vns got allin amen. Das alle obingeschrebin stucke 
vnde artiekel mit ynhaldunge disses briffes von vns obingesehrek'ii burgenueister 
vnde ratmaini zcu Pegaw vnde allen vnsern naehkomelingeii stete gantcz vnde 

l Kr. - (H .u r . n ». 
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vnvorbruehliehin gehalden were an alles gcuerde, so zcu orkunde vnde zcu ganczer 
Sicherheit han wir vnsir gross ingesigil an disscn oftinbriff gehangen, der gegebin 
vnde geschrebin ist nach Cristi geburt virezenhundirt iar darnach in dem cynvnde- 
fumfezigisten iare den montag nach puriticacionis Mariae. 

Nath dem Orig. im Ilatlisarcbir zu Leipzig. 



No. 271. 1451. 15. März. 

Herzog Wilhelm befreit die Stodt Leipzig auf Ymcemhnig seines Bnuhrs des Kurfürsten Frie- 
drich IL von der Verpflichtung zur Entrichtung des neu aufgerichteten Zolls vom Naumburgrr 
liiere gegen Zahlung einer Kntscluidiguugssumme. 

Von gots gnaden wir Wilhelm herezog zcu Sachsen lantgrauc in Doringen 
vnd marcgraue zcu Miessen bekennen — . Nach dem als wir mit den ersameu 
burgermeistern rathmann vnd geswornnen der stad Lipczk vnsernn liebenn getru- 
wenn von vffsatzes eines nuwen zcolles von abefnrunge des Nuwenburgiseheun biers 
wegen von den von Nuemburg durch vnser ampt zcolles vnd gleite in irtlium komen 
waren, inmeynunge das sie vns den auch sohlen gebin, als wir den mit dem hoch- 
gebornnen fursten vnsenn lieben bruder hem Friderichc herezogen zcu Sachsen des 
hciligenn Römischen riehs ertzmarschalcke, lanntgraue in Doringen vnd marcgraue 
zcu Miessen vsügcsatzf) vnd an dem heiligen Komischen richc irlangt hatten vnd 
von dem bestetigt ist, als dann sollich bestetiges brieff des Romischen richs clcr- 
liehen besaget, den sie vns dann meynten nicht zeugeben, dorumb das sie daiion 
von vnnßenu bruder vnd vns des befrihet sulden sien 1 '), alsdann vorder solliche ire 
insage vff daßmal vorlutet; als wir dann nu etzliche zeijd mit den selbigen burger- 
meister rathmann vnd gesworne zcu Li|>czk in sollichen irthumeii stunden, yn auch 
sollieh hier nicht gestaten wolden zcu furen, had vns der gnante hochgebornn fnrst 
vnnser lieber bnider herre Frideiich herezog zcu Sachsen ;c. angefallen vnd gebeten, 
wir wühlen anseilen sollich treffliche vnd grosse dinste, die die gnanten von Lipczk 
vnsenn vater vnd vns auch manigfeltiglichen gethan haben, sie auch hinfurder vnd 
in zeukunfftigen cziiten thun mögen, vnd vns kegen yn gutlichen finden vnd sich die 
von Lipczk in der gute mit vns vertragen lassen. Haben wir angesehen desselben 
obgnanten vnsers lieben bruders bete, auch der gnanten von Lipczk, auch solliche 
dinste, die sie vnlicrin vater seligen, vnüerm bruder vnd vns manigfeldiglichen 
gethan haben vnd haben vns mit den vilgnanten burgermeister rathmann vnd 
geswornne zcu Lipczk von irer vnd irer nachkoinen am rate vnd der gemeyne 
wegen daselbst gutlichen vertragen, also das sie vns eyne summe geldes gegeben 
haben, die wir dann an vnser herschafft nutz vnd notsachen angeleget haben, vnd 
dorumb so haben wir mit gutem vorrache vnd wissen vnser rethe die vilgnanten 
burgermeister rathmann vnd geswornne vnd gantze gemeyne vnd alle ire nachkomen 
zcu Lipczk von sollichcm nuwen vffgesatztenn hier ezolle des Nuwenburgischen biers, 

»> Vgl. S.. H3- U) Vgl So Zi» und «4. 
cod. oirt. »ai ii. ». 21 
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den vnser bruder vnd wir wie obengesatzt vnd bernrd ist vßgesatzt vnd irworben 
hatten, gefrihet vnd frilicn sie in crafFt vnd data dießs briues vor vns vnser erben 
vnd nachkome.ii, das sie hinfurder vnd zeu ewigen geeziiten solliehen hier zeoll 
obgerurd vns vnßcm erbenn erbnemen vnd naehkomen sie nach ire nachkomen nicht 
gebin, sundern des Xuwenburgisehenn hier» des nnwenn vtfgesatezten zcolles halben 
in vnd der stad zengnte frihe ledig vnd vnbeswert füren sullen, inmaasen als sie das 
vormals bii vnnßenu vater seligen gefurd hüben ane argclist vnd geuerde; sundern 
was sie vormals verczolt haben das sollen sie aber verczollcn, inmaßen dann bii 
vnnßcnn vater seligen gewest ist. Darezu so sullen wir obgnanter Wilhelm hertzng 
zeu Sachsen :c. vnser erben vnd naehkomen dieselben, die in also Nuwenburgisrhe 
bier zeufuren, in vnser herschafftenn landen vnd vff der stroßen gleite haben, sie 
schutezen schauren hanthaben vnd schirmen glich andern den vnnßcrn ane allerlei 
argk argelist vnd geuerde. Wir gnanter Wilhelm herezog czu Sachsen :e. gebieten 
auch allen vnßern amptluten vnd zcollern, die wir itzund haben ader in zeukonfftigen 
zeiiten setezen vnd haben werden, die gnanten von Lipczk bey sollicher befrihunge 
hanthaben vnd schutezen, sie forder vmbesweret wie obinberurd ist füren laßen bii 
vormydunge vnser vngnade. Dießs haben beteidingt mit wissen vnser» lieben bru- 
ders vnd vnser rete er Hans von .Maltitz ritter zeu Dewen vnd ütte Spigel zeu 
Orunaw gesessen, vnd dobii^ sind gewest die edeln erbarn vnd gestrengen graue 
Emst vnd graue Sigemund von Glichen, er Heinrich von liunaw, er (Jotze vom 
Ende, er Nickel von Schonenberg, er liernhard Vitztumb vnd ander vil «jloubwirdijrer. 
Des ezen ewigen bekentnisse vnd steter haldunge habin wir Wilhelm herezog zeu 
Sachsen, lantgraue in Doringen vnd marcgraue zeu Miessen vnser insigell an diesen 
vnßcrn befrihungeßbrieff mit rate vnd wissen vnser rete lassen hengemi, der gegebin 
ist zeu Wymar am muntage nach Invoeavit nach Oisti vnsers herren geburd viertzehin- 
hundert vnd darnach im eyn vnd funffezigstenn iarenn. 

Nadi «lein Orig. im Uath&an Im zu taiprig mit dem Sifgel au einen) l'erßatuentsireiftu. 



Xo. 272. 1451. 1. Apr. 

Martin Schindel trifft bezüglich seilten auf dem Xctilirchhof gelegenen Hauses unter Zurücknahme 
der in seinem listen Willen (Xo. £!<)) in IM reff' desst H>m ausgesprochenen lUstimmung eine 

anderweite Ictztwitlige Verfügung. 

In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdetu millesimo quadringen- 
resimo quinquagesimn primo die vero prima meiisis Aprilis indictione deeima quarta 
pontificatus sanetissimi in Christo patris ae domini nostri domini Nicolai divina Pro- 
videntia papae qtiinti anno eins qnarto hora vesperorum vcl quasi in stuba inferiori 
domus habitationis hnnorabilis viri domini Martini Schindel sitae in eimiterio mona- 
sterii fratnim minorum ordinis beati Francisci opidi Lipczensis Merßburgensis dio- 
eesis in mei notarii publiei testimnque infraseriptoruin praesentia personaliter consti- 
tutus supradietns dominus Martinus Schindel sanus mente debita fruens ratione, mm 
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vi aut motu coactus, non crrore ductus nec dolo inductus, sed bona et spontanea 
voluntate projiosuit atque narravit, quomodo et qualiter ante lapsum eerti temporis 
in ecclesia sancti Gcorgii extra muros Lipczenses quatuor beneficia ecclesiastica 
instituit, erigenda ordinavit deputavit et in vim niodum formam et effectum sui testa- 
mcnti ac ultimae suae voluntatis disposuit iuxta tcnorem et contincntiam certi publici 
instrumenti desnper eonfecti, voluitque qnod idem testamentum ac eadcm ultima sua 
voluntas inviolabiliter inconeusse et firmiter observetur in omnibus elausulis et arti- 
culis praeter unum articulum sive clausulam in praedicto testamento coutentum, qui 
cavit super domo eins in cimiterio fratrum minomni sita ut praemittitur et sie vidc- 
lieet, quod sc dcfuneto domus illa ecdere deberet dumtaxat pro honorabili viro inagistro 
Steffano Fortune et eandem in usum suum dumtaxat liaberc deberet tempore vitae 
snac, ex post vero in usum communcm omninm aHorum in illis quatuor beneticiis 
beneficiandis, quorum nomina in instrumento testanunti pracmissi patent et infra in 
praesenti, nunc vero idem dominus Martinus sanius mente recollectus citra revoeatio-. 
ncm lmiusmodi sui testamenti, de quo expresse protestabatur, iam dictum articulum 
sive cluusulnm revocavit invalidavit et annullavit ac cum domo sua praescripta sie 
disposuit statuit ordinavit et fieri vult, quod eo defuneto domus illa inmediate cum 
omnibus et singulis iitcnsilibu* eiusdem in ipsa inveniendis et post eum derelinqueiulis 
cedere del)eat in solidum contradictione cuiuscunque non obstante pro istis sex per- 
sonis videlicet magistro Steffano Fortune, magistro Petro Sehnsen, magistro Hcinrieo 
de Stendalia, domino Georgio Hegendorff de Prcttyn, domino Symone Fabri nec non 
Georgio Walteri de Senfftcnberg pro nunc famulo suo et eorum sucecssoribus dum- 
taxat ad sanetum Georgium in perpetua tempora beneficiandis, et ut sie snpradictus 
ai-ticulus ad inagistrum Steffanum Fortune dumtaxat cavens per amplius nullum sor- 
tire debet effectum nulliusqtie fore roboris neque uionienti, sed praesens dispositio 
quantum ad domum praetaetam omnino debet esse valida et eflicax ac firmiter obscr- 
vari iure teatamenti ultimae voluntatis codicilli legari tideicommissi aut aliis nominibus 
melioribus modo via iure causa et forma, quibus id melius et efficacius fieri potuit 
ac debuit potest atque debet, citra tarnen revocationem in toto praemissi sui testa- 
menti ut supradictum est Super quibus omnibus et singulis praemissis memoratus 
dominus Martinus Schindel disponens me notarium publicum infrascriptum — requi- 
sivit, peteus sibi a me desuper unum vel plura publicum vel publica — fieri neciion 
contici instruuientum seil instrumenta. Acta sunt haec anno die etc. pracsentibus 
ibidem honorabilibus et discretis viris domino Rudolpho Mauwcr presbytero Halbcr- 
stadensi, Mauritio Schonaw, Andrea Pfert clericis Brandcnburgensis et Georgio Stru- 
bing opidano opidi Lipezensis laico Merüburgensis diocesis testibus ad praemissa 
per me notarium subscriptum vocatis rogatis debiteque requisitis. 

Si«nnm Et Petrus de Harra clericus Bambergensis diocesis publicus 

uotarü. 8at . ra iiuperiali auetoritate notarius etc. 

Nach dem Orig. im Rnthsarchiv zu Leipzig. 



27* 
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No. 273. 14.51. 8. Apr. 

Herzog Wilhelm bekennt, tun ihr Stadt Leipzig die tagen Aufgabe des Zolles ton Xatimburger 
Bier rergleichsneise festgesetzte Entschädigungssumme (rgl. A7>. im Ilclmgc von VX>0 Ithein. 

dulden in drei TheUznhlungen empfangen zu haben. 

Wir Wilhelm von gottis gnaden hertzoge zw Sachsen, landgraue in Dhorin- 
gen vnnd marggraue zw Meyssen bekennen — . Als vormals /wuschen vnns vnd den 
von Lcipzck von wegen des Nanmburgischen bicrzolhs beteydingt ist, also das sie 
vnns zwolfburidert gülden Rcynischer geben solten, der sie vnns vor zw zweien 
mahlen achthundert gülden auligericht vnnd itzo die hinderstelligen vierhundert gül- 
den gnuglichen bezalt vnnd vnns domit der benanten suma zwolfhundert gülden 
gantz vorgnuget haben, darunib so sagen wir vor vnns vnnd vnser erben die von 
I^eipzek ir erben vnnd naehkomen der bezalten suma zwolfhundert gülden gantz 
quidt ledig vnnd loli mit vnnd in craft dili briue-s angeuerdc; vnnd habenn des zw 
vrkunde vnnser innsigel hirauff thun drucken, Geben zw Weymar vff donerstag 
nach Laetarc anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesiino primo. 

Nwh dem CopUlbuch I fol. 13*» im Ratluuu-clitv zu Leipzig 



No. 274. 1451. 29. Apr. 

Der Stadtsehreilter berechnet sich zu Meissen mit den kurfürstlichen Rathen wegen der 
Sehuldfurdernngen der SUuU an den Kurfürsten. 

Kodein anno hat der statschriber von deß rates wegin mit vnsers gnedigen 
hern ratgebin gerechent vmbe sollich gelt, daz der rat vnserm gnedigin hern gelegin 
hat also bir noch folget. 

Zcuiii erstin hatte der rat vnserm gnedigin hern gelegin IIH C Rinische gnldin 
vnde II C ß schildichtcr gr., dy Behemen vnde ander soldener von sich zeu fertigin. 
Item der rat hat von vnsers hern wegin bcczalt eynem zeu Halle gnant Ciriacus 
Tusscher III C Rinische gülden vor salpetcr, den Haltung gekaufft hatte. — Item 
der rat hat vor vnsern hern beczalt eynem kauffinan Friczen Schicken guant eyn 
pfert, daz wart Jorgen von Wolferstorff ') vor XL gülden. 

Üa-s im der rat sollirhs geldcs beczalt mochte «erden, hat vnser gnediger 
herre dem rate betiolen, daz sie etliche iarrente die do sere wolteyle gesaezt syn, 
hoer vorkautün') sollin vnde abelosungc thun vnde sieh mit dem oberigin beczalin. 
Also denne er Conrad von Popenheim IJ C gülden an den iarrenten alhir zeu Lipczk 
vor XV« guldin gekaufft vnde inne hatte, hat der rad deß selbigin czinses C guldin 
vorkoufft Sophian vom Lohe vnd dy gegebin vor XVI 0 gülden, y eynen guldin vor 
XVI 1 ), vnde hat uerkoufft Casper von Hugewicz L gidden an dem selbigin ezinse , 

I) Or. W«l/, w tf. ff Or. »nnrer nrttutjtm. 
Hl V») die folgend« l'rtondt. 
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vnde hat dy gegeben vor VIII C '), also hat der rat von vnsers herrn wegin uffge- 
nomen XXI1II C vor dy LT gülden czinses, dy er Conrad von l'openheym hatte. Von 
sollichim gelde hat der rat er Conrade von Popenheitn beczalt XV C guldin vnde sol- 
liehin czinü 3 ) widdir abgelöst von oim; also ist denne noch oberig an den XXIIII r 
gülden IX« Rinisehe gülden, do mit hat sich der [rat] beczalt dy IUI'" guldin vnde 
II C B schildichtcr gr., dy sye vnserm hcrn gelcgin hatten, dorobir ist noch oberigk 
an den IX C gülden XX Rinisehe guldin, do mit habin sie sieh beczalt XX guldin 
an den XL gülden, dy vnser herrc vor da«*) pfert schuldig ist. Also blibet vnser 
gnediger herrc dem rate noch schuldigk XX gülden an dein pferde vnde III 1 gül- 
den vor den salpeter, den sy vor syne gnade beczalt habin; vor sollicbe schult hat 
der rat vnsers herren briff. Factum anno quo supra zeu .Missin uff dem slosse am 
dornstage der ostern woehe anno domini je. L" primo je. 

Nach dem Stadtbuch fol. 78 im Rathüarchir zu Leipzig 

h) IHo VrwhnUna« do. Rath, ran 30. Mir« idlB.l», ,a,h 0«-.ll> Im Hu.lllmch fol. ,'■ Im lUibwn-hlv. dar »niorMru«« 
brt«f d« Kürturnen mr den Rath d. d. Mclocn ». AprU <<ton»U* In der 0-i(«.'nn>cuen) im K. IIiopl • SIMUnrrhlT in bratden. 

i) Ur. ,oU,<kim fiiV" *) Or. «V». 

No. 275. Hol. 29. Apr. 

Kurfürst Friedrich II. beurkundet, dass liürgertncister und Rath auf seine Veranlassung an 
Conrad von Pappenheim auf Wiederkauf verkaufte Jahrrcnteu wegen zu niedriger Verkauf ssummt 
eingelöst und dagegen nn die Wittwe Sophia vom Lohe dergleichen für eine höhere Summe verkauf! 
halten und verspricht wegen der zu leistenden Zinszuldungen iidlständigc SchadtoshaUuug. 

Von got* gnaden wir Friderich herezog zeu Sachsen des heyligen Römischen 
richs erczmarsclialk, lantgraue in Doringcn vnd marcgraue zeu Missen bekennen — . 
Nachdem die ersainen vnser liben getruwen burgermeister vnd ratmanne vnnser stad 
Liptzk in den vergangen kriegsloufften virhundert Rinisehe gultlen vnd zeweyhun- 
dert schog schildechter groschen vUgewunnen vnd vns zeu vnsern notsachen vnser 
»oldener domit von vns zctifertigcn gelihcn, sich auch selbschuldiglich vor dry hun- 
dert gülden von Salpeters vnd virezig gülden von eins pferds wegin globt, sich vor- 
schriben vnd solch gelt seiher von vnser wegen den vorkouffern beczalt vnd obirgeben 
haben, sin wir mit vnsern reten cyn vnd rats wurden, wie wir solch schulde eyntcil 
abelcgen ader beczalen inoehten vnd haben gemerckt, das etliche vnser iarrentc sere 
wolfevle vf evnen widerkonff verkouft sint, nemlichen dein eileln vnserm liben «jetrn- 
wen ern Cunraden von Pappenheyin andirhalbhundert gülden vnser iarrente zeu 
Lipczk vf einen widerkouf für fnnft'czen hundert gülden derselben were"), vnd gedacht, 
das solche zeinse hoer verkoufft vnd vmmb grosser summe geldes gegeben mochten 
werden, vnd den von Lipczk beuollien, sich zeu bewerben, wo sie mochten hoer gelt 
vf den obgnanten zeinß vliezugewynnen, dem obgnanteu ern Cunrade ablosungc zeu- 
tun vnd von dem obrigen sich zeu beczalen. Also haben dieselben von Lipczk 
von der erbarn frauwen Sophian ern Wedekinds vom Jxihc seligen nachgelassen 
witwen sechezehn hundert Rinisehe gülden vf einen widerkouff genomen, ir ierlich 

*) V»J. Nv. I» 
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hundert gülden der obgnanten wert- verkoitfft vnde sieb Belbschuldiglich für solch 
houptsumma sechezenhundert gruhlen vnd auch hundert gülden ierliehs zeins vorschri- 
bcn b ), solliehe houptsumma sechezenhundert gülden wir in vnaer herschaft nuez vnd 
fromen gewant vnde douon dem obgiianten ein Cunrade von Pappenheim funffezen- 
hundert gülden beezalt vnd solchen ierliehen zeins anderhalbhundert gülden douon 
zeugeben abegclost vnd wider an vns bracht haben, vnd furder dersell)en zcinße hun- 
dert gülden vor solch gelt sechezenhundert gülden von der vom I^ohe genomen, vor- 
wieset vnd den von Lipczk beuolhen zeugeben, heissin vnd beuelhen yn auch in 
vnd mit craft diss brifs, das sie solch hundert gülden der obgnanten Sophian vom 
Lohe, als sie des gein ir vorschriben sint, von vnsern iarrenten by yn geben vnd 
reichen sollen vnd mögen solange, biü wir solchen aeinli der obgnanten frauwen 
wider abekouffen vnd an vns brengen werden, inmassen sie solch zeinse ern Cun- 
rade von Pappenheym gegeben vnd gereicht haben. Vnd wann vnd alsofft sie solche 
hundert gülden der obgnanten frauwen ader iren erben gereicht ader gegebin haben, 
geben ader reichen werden — als offt sagen wir sie der zeinse quid ledig vnd loß 
an vnsern iarrenten, die sie vns ierlich pflegen zeureichen ane argelist vnd geuerde. 
Wir obgnanter Fridrich herezoge zeu Sachsen je. reden vnd globen auch — , das 
wir dy obgnanten vnser üben getruwen burgermeister ratmantie vnd ganeze gemeyne 
zu Lipczk — der obgeschriben houptsumma sechezenhundert gülden vnd hundert 
gülden ierliehs zeinses nach vßwysungc aller punckte vnd artikele des koufbrifs, den 
sie der obgnanten frauwen Sophian vom Lohe von vnsers geheiss wegen doruber 
gegeben vnd sieh selbschuldiclich vorschriben haben, ane allen iren schaden gütlichen 
benemen, entledigen vnd sie vortreten wollen ane argHist vnd geiterde. Zeu 
orkunde etc. gegeben — zeu Missen am domstage in der heyligen ostirwochen noch 
Cristi vnsers hern geburt vierezen hundert vnd dornoch im eyn vnde funtfezigsten iaren. 

Nach dem Orip. im ltatnsarrliiv zu Leipzig mit ilein Sii-^el de» Herzu«* an einet« Pergntuentstrcifen 

b, Ol« Wlodork.uf.vrr.cliri.iD.ioic Rath, für Sophia von, I»h« und deren TLohior Katharina. Margaretha. Anns UI..I Ir.nla 
«wo f.. Januar Ilm Uiintai» nnMi <l«< iiuwaii lan ta»c> Hil liu Ktadiliurh ful <■» iui IUlli.nnl.lv >u U'li.»!*, 



No. 276. Hol. 1. Juli. 

'Ihmnus ließe, (ikitsmann zu Uipziij vereiniget sich mit den Juttteoliinm m Conm uitz iilxr die 
Frohndienste derselUn auf Wiesen hinter dem Sddus.ie at teipeitj. 

Ich Thomas Reße die zeiit gleitczrnan zeit Lipczk bekenne — , «las als hüte 
an datum dissis brietis zewischen mir von wegen mynes gnedigen heren von Sach- 
sen vf eynr vnde den erbeitsamen riehtere gebuereu vnde ynwoneren des dorffis 
KajmviczJi vf dem anderen teilen bereth vnde beteidiget ist viube etliche fronerbeit, 
die denne dy gnanten gebuer von Kanewicz mynem gnedigen heren von Sachsen an 
Hi^. syne.n wesen zewischen dem sloße zeu Li|>czk vnde dem tirgarten gelegen zeit thun 
pflichtig sind, vnde als im an den selbigen wesen by zewen ackeren geacht nelüst 

m («Hinwill. Par. IV.t.ihciJa. 
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hinder dem slolie gelegen eyns teil« mit der erden, die denne im dem graben gefiirth 
wartli, vorschut vnde eyns teils den nunnen vorlaßin sind, das ich sy by sulcher 
fron vnde eibeit laßen vnde on dy nicht liieren nach mynneren wil, sunderen ich 
wil sy laßen bliben by so vil erbeit, als sy vor gethan haben, vnde snllen vor die 
gnnnten zewene acker wisewaehs, die vorschuth vnde vorlaßen sind, andere acker 
zewene vjider den eichen in dein tirgarten vf lieben an stad der vorgnantcr zeweier h 



acker, also lange bis ap disse zewene acker widder bewnehsen vnde von den nunnen 
widder zeu dem sloßc genomen worden vnde man sy denne daran, die vtczuhebeti, 
wisen worde, denne sullen sye die widder vfheben vnde genner eibeit an den wesen 
vnder <len eichen yn dem tirgarten loü vnde vortragen syn; by sulchir erbeit ich sy 
denne als ich funden habe bliben wil lalien. Des zeu vrkunde vnde bekentniß habe 
ich iuyn ingesigil vnden an dissin briff laßen hengen nach gotis geburth thusind 
virhundcith iar vnde darnach in dem eyiivndefunliczigisten iare am nehisten «outage 
nach visitationis Mariae, 

Nach dem Orig. im Rathsarchiv zu Leipzig mit dem woblerhaltenen Siegel an einem Pergaraeotgtreifeu. 

Durch de n. Bau des Schlosses Pleissenhur« und die Errichtung der Schlosshastion unter den Kurfürsten 
Moritz und August wurde ilie nächst« i "Umgebung de* südwestlichen Stadtthcils wesentlich verändert , wahrend die 
innerhalb der Stadtmauer liegenden Strassen, vornämlicb die Schlossgassc, in l''olge der Verbreiterung de» SrhJoss- 
graben* und das ZurückrQcken und den Neubau der Stadtmauer eine nur geringe Raumeinbusse erlitten. In der 
Schioesgasse wurden die Häuser, die am Schlossgrnlicn lagen (.luiser hinder dein Blosse zu L. tun dem Peters- 
thore an vff dem sluligrabeu hi|i an die ecke' erwähnt in Urb. v. 1 175) zum Abbruch bestimmt. Vgl. den Brief 
der Kurfüristin Anna an die Gemahlin Georgs von Schönberg v. 31. Aug. 1ü*j3 bei Schäfer .Sarhsenchronik I. 113. 
Das alte Schloss, welches Herzog Moriti laut Urk. v. 26 Marz 1544. an den Rath verkaufte <Horn Handbiblio- 
thek Ü3H) lag nicht auf der Stelle der heutigen Pleissenburg. sondenMonerhalb der Stadtmaujjr, und sollte dem 
urBjirttnglichcn Plaue gemäss durch die Neubefestigung nicht berührt werden, indem es, wie die Urkunde aus- 
drücklich bestimmte, erst nach vollendetem Hau des neuen Schlosses an den Rath ausgehändigt werden sollte. 
Dieses alte Schloss mit seinen .Stillen, Gebäuden, Plätzen und (irrten • (vgl. die angef. Urk.) nahm den Raum 
vom Ausgang der Burgstrasse bis an die Schlossmauer und bis zum Hingang in die Schidgasse ein. Hierfür finden 
sich folgende massgebende Belege: 1) Die Häuser in der Schlossgassc werden ausdrücklich bezeichnet als Häuser 
auf dem Schlossgraben hinter dem Schlosse. 2) Das Sydenbefter'sche Haus in der Burgstrasse ist vor dem 
Schlosse gelegen (vgl. No. 219 Anm. a.) Auch das Haus Hans Beyers (H<;7; vielleicht das früher Sydenhefter'- 
scbeV). jetzt Burgstrassc No. 17. liegt vor dem S< blosse. 3) Das Hau« l'aul llöhmes (1531). jetzt Hurgstrasse 
No. 16, zwischen Dr. Augustin Tirolf und der Juristenschule steht dem Schlosse gegenüber. I) Das Haus des 
Nicol Keudnit* (15t«), jetzt Burgstrasse No. 11. befindet sich .neben unsere gnädigen Herrn Marstnlf. - Vom 
Beginn des Neubaues der Festungswerke bis zum J. 1549 wurden u. A. der viereckige Thurm hinter dem 
Schlosse au der Ecke Html dem Bogen Uber die Schlossmauer, auf dem Schlosse selbst die Kirche bin an 
das hohe Haus abgebrochen. (Barthers venu. Nachr. v. Leipzig fol. ÜV> im Rathsarchiv). Atn 3. Marz 1553 
erging von Kurfürst Moritz an den Erbauer der Pleissenburg Hieronymus Lotter eine Anweisung über rite im fol- 
genden Sommer vor/miclienenden Baiiarbeiteu. in welcher u. A. bestimmt wird: Er soll auch das «Ii«; Schloss. 
sovil es in ditz jar bindert und er steine bedurffen wirdet, hinweg brechen und da* hollzwcrg und anders, so uns 
zu unseren bauhe tut nntzlich. zu seinen Munden nehmen (Urk. im Kathsarchiv zu Leipzig). Nach der Altsicht 
seines Nachfolgers, des Kurfürsten August, sollten im Winter 1553 auf 54 alle noch Übrigen ehemaligen Schloss- 
gebiiude abgetragen werden iCop. SW5 fnl. 10 im K. Haupt -Staatsarchiv), allein der Plan muss wieder aufgegeben 
wonlen sein, denn noch im J 1558 standen einzelne Svblossgcbüude (der Schlossstall Cop. 'JSS fol. *J-2 im K. Haupt- 
Staatsarchiv). 



Jenseit des Schlnssgralicns (aber diesen vgl. No. 251) auf dem Räume, welchen die beutige Plcisscnbnrg 



einnimmt, befand sich, wie auch die olien allgedruckte Urkunde ausweist, zun.ichst eine Wiesenbreite, welche Iiis 
an die I'leisse reichte ( — auch jenseits der Pleisse lagen Wiesen — ), aber nur zum geringem Thei] für Rechuung der 
Landesherren »erwnltrt wurde, indem ein grosses Trcnustuck zu Lehn gegeben war. Sehr zweifelhaft ist es frei- 
lich, ob der Wieseucoiuplex, welcher seit langer Zeit her im Besitz der Familie Eilenburg sich befand ( vgl. No. 71 
und 217), noch dieseit* der I'leisse lug (1.M4 verkaufte Stnchius Eilenberg an Melchior Martorlf , lt> Acker 
Wiesen hinter dem Schlosse das Radelnnd genannt', welche Herzog («eorg an den Erwerber vererbte. Cop. 0-< 



fol. 21!» im K. Hanpt-Staat>arehiv): dagegen granzten die 9 Acker Wie*ewacle* .hinder dem schlösse neben 
vud hinder dem tirgarteu gelegen", welche 147'J Friedrich uud Chrisloffel Korbitz Jorgen Börnsdorf Bürger zu 




Leipzig zu Lehn reichten, unmittelbar mit den landesherrlichen Wiegen. An diese siie»s eine eingefriedete gras- 
Iwwacbsene Fliehe mit Bnumwuchs, der Thiergarten, hinter welchem die Gebäude, Garten und Plaue de* 
Nonnenklosters «ich ausdehnten; er wurde zugleich mit dem letzteren nach Heydenreich (Leipzig. Chron. S. 14:1) 
im J. 15-H bei Anlegung der SchloMuastion beseitigt. Das Schiesshaus der ArmbrusUchotzeii. welches bis daliin 
im Thiergarten gestanden hatte, wurde 1551 nach einem Kathsbesililusse iu den Petersgraben Übergeführt (nach 
dein .gellten Buche ' im Rathsarchiv zu Leipzig). 

Es erschien um so mehr angebracht, aber die Oertliebkeit des alten Schlosses, welche« noch in den 
letzten Jahrzehnten »eines Bestehens durch die Imputation zwischen Luther und_£ck eine welthistorische llerübmt- 
heit erlangt hat. nach Anleitung der bis jetzt aufgeschlossenen dürftigen Quellen ausführlicher zu handeln, da 
dasselbe bis auf die neuere Zeit in Folge eines allgemein verbreiteten Missversiftndni8j.es (vgl. u. A. ÜreUrhel 
Leipzig u seine ümgebungen. 2. Aufl. S. 147 u. desselben sich». Gesch. I. S. 402) weiter aufwärts an die l'leisse 
und an die Stelle der b. g^kleinen l'leisscuburg versetzt wird. 

No. 277. 1 Jöl. 7. Juli. 

Die drei Iiäthe bestätigen die durch frühere Willküren freigesetzte Strafe derjenigen, welche auf 
dem Ilathhnuse, dem flürgerkcllcr und dem freien Hause den Frieden Itreehen. 

Item eodem anno feria 4 U po»t Yisitationis Italien dy rete gehandelt einen 
brucli vntle fredehroch in dem fryhen liuse") geschehen vnde eint deü ein wurden, 
so also vormals durch gemeynen rat vntle folhort aller drycr rete gesaezt ist. da» 
iezlich der vnVufte atltler zcweytrncht machen wurde vif dem rnthuse, vff dem bur- 
ger keller, vff dem fryhen huse, der sal dem rate vnleülich X l> geben, by kolli- 
dier Batezunge wollen »y eß lassen blybeii. Et factum ext pro nervo Hans Nopelli. 

Nach dem Hathshuch fol. L'4 im Hatbsarchiv zu Leipzig. 

»I IU* fr r> I » Hau« odur fraunnfaam . Ii*ivll< 1d der kNmtnirrlrcrlinuni; von Mtl\ crwllinl iS.liar.tr KartiiMtrtirotilk I. S i.V. 
befand .Ich vor fttm llaUI»vbra Thoro In der hnurl^an raekkjofxaMe «.irr. Ha tlvr frei« IHals («vltrhvn dein Mudtarabna und dl«««r(>iuw 
Wohl erat «jtatcr enLtaadca Lt. auf d«m WaKuplatlt*. Im Jahr« 1 »*V «int «In B.7fi'»lla^inir«Uiunii iwiacben ftmi HaUl.chcll l'fiirtdMMl 
un.l Arm Halllwlit.il Tnurc all diu Franeiitiau.i. ir<-ir«a()l><..r nW<n )>oauicbp»t. V|tl aui-h N. lnn:Mvr ebrua. Llj>». p. Iii- 



\o. 278. 1151. 17. Juli. 

Xicolaus Cilz, Johannes und Michael Wißbart Gebrüder Scheuken (pincernae). Johannes Sidcn- 
hefter. Dietrich Kulkewitz, Johannes Jtruser. Johannes Stange, Johannes Knap}te und Nicolaus 
Möller Ilürgermeister und JMhnuinn (procoiisnles et ccmsulcs) der Stadt Leipzig Beklagte in 
Klagsachen des (lerikers Werner (lererdes (cgi. So äl>7) bestellen cor Xotar und Zeugen ru 
ihrem Procurator Johannes Senff l'lrriker Bamherger IHöcese. dantes et concedentes — suo pro- 
cura tori — potestateiti facultatem atque auetoritatem praesentamli litteras supplicatorias non 
solum illustris prineipis — F'riderici ducis Saxouiae etc. verum et iam almac universitatis studii 
Liptzensis — sanrtissiino domino — Nicoiao papae quinto nee non peteudi ab ein» sanetitate 
rcmissioiicm fieri ad partes causae et causanim, quam vel quas quidam Wernherus (Jetterdes 
eisdem movet seu movere intendit coram venerabili et egregio viro domino Agapito Cincii de 
Ru.sticis utriusque iuris doetorc, dumiiii nostri papae capellano ac sacri palatii auditore praetextu 
euiusdam commissionis eidein per — dominum nostrum papam ad instant iam et supplicatiouem 
dicti W'eniheri factae, ut idem — dominus iioster causam eaudem — praefato prineipi Friderico 
duci Saxoniac domino eornm temporali, coram quo Semper parati fuerunt — stare iuri, aut 
reverendo - domino Jobanni episcopo Merseburgcnsi eorum ordinarin, qui et iam Semper parattis 
fiüt — Wcrncro plenitudinem iustitiac contra praedictos constituente* ministrare •— , aut saltim 
reverendissimo — domino Friderico ecclesiae Magdeburgcnsis anbiepiscopo aut alten episcopo 
eiusdem provinciae non suspecto, videlicet Xumburgeusi vel eceloiae Misneusis electo dignetur 
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committere et commissionem praedieto Agapito auditori factam revocarc, co attcnto, quod 
praememorato Wcrnero per loci ordinarium sicut neque per dominum temporalem iustitia lue in 
partibus nunquam fuit et est denegata, quemadmodum recognitio per eundem loci ordinarium 
snpradktum constituentibus data illud plene ostendit, coram quibus aut alteri eorum praefati 
constituentes promiscrunt praememorato iudicialiter suis impetitionihus respnndere, si quas habe- 
ret vel habere posset contra eosdem iurandique in animus ipsonan constituentium omne debitum 
et solitum iuramentum quod pro revocatione praedictae causao et causarum obtinenda cxiyitur 
seu exigi debent. Praeseutibus — discretis viris Johanne Mcrmuß, Nicoiao Guttener et Johaune 
Molitoris clericis Maguntinensis et Misnensis dioeesium testibus ad praeuiissa vocatis rogatis 
pariterque requbitis. 

Signum Et ego Petrus Sehusen de Lipezk clericus Merseburgensis diocesis publicus 

notarii. sacra imperial! auetoritate notarius etc. 

Signum Et ego Ydalricus Holle alias Molitoris de Eipczk clericus antedictae Merse- 

notarii burgensis diocesis publicus conformi auetoritate notarius etc. 

Orig. im Ratlisarchiv zu Leipzig. 



Xo. 279. 1451. 18. Aug. 

Das Handwerk der Tuchmacher vergleicht sich mit Xickel XcjriU dem Besitzer des Hausen in den 
Kramen bei dem Thür nie in Betreff' ijeicisser Lüsten dieses Grundstücks. 

Sich Iiabin vndir eynaudir bereth vnd beteidinget Nickil Nepicz uff eyneiu 
teile vnd von syntwegin vnde Nickil Jhan, Hans fiobiJ, Hans Slauticz vnde Haus 
Zeheischen uff dein andern teile von deß hantwerckes wegin der tuclnnecher vnde 
syn eins wurden mittenander von deß hußes wegin in den cramen by dem tonne 
gelegin, daz itzunt der obgnante Nickil Nepicz bat, alsdannc bir noch gcsehrelx'ii 
steint. Zeum erstin, so [sollen] dy tuchmechcr durch daz selbige huß einen frihin gang 
Iiabin dryer elin ') breit ane ydermans insage adir vorhinderuuge. Item ap die tuch- 
mechcr rynnen legi» adir ufezihin wurdin au ir huß, so sal Nickil Nepicz iczunt 
adir wer daz huß zcukunftiglichin hat rinnen vnde stad gebin, ap gyn huß doran 
hinderte, daz sollich rynnen geleget vnd uffgeezogin wurdin. Item vmb daz, daz 
Nickil Nepicz trauffe von synein büße in dy rynne leuffet vnd tiust, so sal er als 
vehil zeu sollichin rynnen gebin vnd sturen als ein ander, der doczu pfleget zeu 
gebin. Daz nu sollich vortracht vnd voreynunge von in uff beiden teiln vnuorrucket 
vndc |vn] obirfarn gehalden wurde von beyden teiln, «int dy obgesebriben Nickil Nepicz 
uff eynem vnde Nickil Jhan, Hans fiobil, Hans Slauticz vnde Hans Zchelschin uff 
dem andern teile von ires hantwerckes wegin uff daz rathuß vor eyneu sitezenden 
rad konien vnd solliche vortracht vnd voreynunge, daz dy vndir in gesehen, bekant 
vnd gebetin, dy ufzeunemen vnde andeebtig zeu syn vnd dy in der stad buch zeu 
schriben, daz denne allis also gesehen ist. Factum sub Johanne Thummel procon- 
side et suis consulibus*) anno domini je. L primo feria 4" post aaBumptionis Mariae. 

Nach dem Stadtbuche fol. 781- im Ratlisan-hir zu Leipzig. 

l'eber das Ihm« neben dem Ilau&c der Tuchmacher Tgl. die Anm. zu No. 3L 

Ii Or. JWin. ii Or. ruenim coaraJim. 
cou «.iru »*X. II. 8. 2K 
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No. 280. Hol. 19. Sept. 



B. Johannes von Merseburg zeigt der Geistlichkeit seiner Diöcese an, dass vor ihm erschienen sei 
honorabilis et circumspeetus vir Johanns Seihe artium liberalium magister, in decretis bacca- 
larius, syndicus et procurator honestorum ac providornm virorum proconsulum eonsulum ac totius 
commnnitatiä opidi Lipczcnsis — producens et exhibens quandam auseultatam copiam cuiusdam 
instrumenti appcllationis manu et subscriptione discreti Petri de Harra clerici Bambergensis 
diocesis publici notarii subscripti a nonnullis processibus monitoriis exeomnnmicatoriis et inter- 
dicti formidabilibus poeuis et senteiitiis vcnerabilis patris domini Thadei abbatis monasterii 
saneti Jacobi Erffurdensis Scntorutn et aliis ^ravainiuibus ipsis procousulibus cousulibus et toti 
communitati opidi Lipczcnsis — ad instantiam eximii viri Johannis de Allenbluiuen decretorum 
doctoris illatis ad sanetissimuni dominum nostrum — Nicolaum papam qutntum et ad eius 
sanetam sedem interiectae et interpositae. und dass er, auf Ansuchen dcsselton l'rocurators und 
in AnbetnteJd. quod ipsi appcllantcs Semper fuerunt prout sunt parati starc iuri coratn ipsorum 
iudieibus ordiuariis spiritualibus et temporalibus et cuüibet sufficienter de iustitia respondere 
ac satisfacere ac etiam quod iidem proeonsules tousules et tota coinmunitas opidi praelibati 
mouiti exeommunicati et interdicti si monitioni non parerent fuerunt nulla Convention« sive cita- 
tione sive aliqua iudiciali confessione praemissa, mit der Gvistliehkeit seiner Diöeese der vom 
Rath eu Leipzig eingewendeten Appellation beigeta ten sei, und fordert dU^e unter Beilrohung mit 
der Fxcommunictdion im Falle des Ungehorsams auf, qiiatenus vos omnes et singuli hniustnodi 
appellationi nobiscum adhacreatis et si — dictus dominus abbas processus aliquos contra huius- 
modi appellationem fulminarc seu emittere praesumpserit, eosdem processus aliquo modo non 
reeipiatis nec insinuetis nee reeipere aut insinuare praesumatis, donee causa huiusmodi discussa 
fuerit seu aliud a nobis babueritis in mandatis. Datum Merseburg a. d. 1451 d. 19. mensis 
Scptembris nostro sub appeuso sigillo. 

Nach di-r Handschrift Kep. II. fol 10». fol. 43 in der Sudtbibliothck zu Leipzig. 

Eine gleich« Aufforderung erlieg« auch der Bischof l'eter von Naumburg an die Geistlichkeit seiner 
DiAreae d d. Cicz a. d 1451. XX» roensis Sppt«mhris. Kbendas. fol. 43 b . Das AppeUatioosinstrumenl de* Katha 
vom 1Ü. September (vgl. No. 202) war nicht aufzuladen. 



No. 281. 1451. 8. Nov. 

Kurfürst Friedrich II. verkauft auf einen Wictlerkauf den Verwesern des Georgenhospital« cor 
der Stadt Leipzig 40 Rhein. Gulden j. Z. für (100 Rhein. Gulden, teelche 40 Gulden <las Kloster 
nu Pegau ton den an den Kurfürsten eu entrichtenden Jahrrenten jährlich halb auf Walpurgis 
und halb auf Michaelis an die Käufer einzahlen soll*). 

Actum Lipczk feria II" post omnium sauetorum anno sc. L prinio. 

Cop. 44 fol. 23 im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 



»I Unter dein 7. No». ».I.t der KnrfBrwt *»n BocblU« »u. da. KloMer P««*u an. dl« «0 Uutdea ,. J6. aa die Verwewr de. 
Ovirrmliaaplul» in «ahlan. <1 f«l. »». 
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Nu. 282. 1451. 20. Xov. 

M. Johannes Scheibe, Syndictts und Trocurator des BimjermciMcra und Ilafhs zu Leipzig, 
appellirt nochmals vor Xotar und Zciujen unter Aufrcchthaltionj der früher eintji'kykn Appel- 
lation (ttjL jbu Xo. wider eine Sentnu des Ahl* Tlmddiins vom Sclwttcnkloster zu Erfurt 
an den pähttlkhen Stuhl, mit weiterer Auxführuny der Iicschicrrdipuidte. 

In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadringen- 
teaimo quinquagesimo primo indictione quartadeeima mensis Novembris die vicesima 
bora tertiarutu vel quasi pontiheatus sanetissimi in Christo patris ac domini nostri 
domini Nicolai divinn Providentia papae quinti anno eins quinto in atubella jwrva 
scolae particulari* sitae in eimiterio saneti Thomae apostoli opidi Lipczensia Mers- 
burgensis diocesis in mei notarii public! testiumque infrascriptorum praesentia per- 
sonaliter constitutum honorabilis magister Johannes Scibc decretorum baccalarius 
BvndiciiH et procurator honestorum et providorum virorum proconsuluin et conBulum 
ac totiua cominunitatis opidi Lipczciisis Mersborgcnsis diocesis praedictae, de cuiua 
syndicatus et procurationis mandatis mihi notario «ubscripto plene constabat atque 
constat, babens et tenens in suis manibus quandam chartam papiream tenorem euius- 
dam appellationis in sc eontinentem, quam ibidem syndicatus nomine animo et inten- 
tione appellandi et provocandi exhibuit et de verbo ad verbum legit appcllavit pro- 
testatio fuit et apostolos petivit prout in ipsa continetur. Cuiua quidem appcllationis 
tenor per omnia aequitur in liaec verba: 

Ego Johanne» Seihe decretorum baccalaiins syndicus et procurator syndicatus 
et procuratorio nominibus circuuispectorum providorumque virorum dominorum pro- 
consulum consuluni totiusque communitatis opidi Lipczensi» Mersburgensis diocesis 
primo et ante omnia protestor, quod per haue meam infra ponendam appellationem 
non velim ncque intendo a prima mea appellatione nomine praedictorum dominorum 
meorum in eadem causa nuper anno praeaenti die deeima sexta mensis Scptembris 
ad sanetissimum dominum nostrum dominum Nicolaum ]>apam quintum a vcnerabilä 
viro dnmino Tbadeo abbate moiiaatcrii saneti Jacobi Scotorum Erfurdensis contra 
venerabilem et eximium virum decretorum doctorem Johannem de Allenblunien vice- 
dominum Krt'ordensem ex legitimis iustis atque veris causis interposita recedere 
quovis modo, quin imo eandem prosequi volo et intendo tempore competenti, sed 
geminare volo appellationem ex alio novo gravamine, seiens quod geminatio appel- 
lationum non submittit sed subrrahit appellantem a primi iudicis potestatc, nec factum 
eiiw approbat sed potius impugnat stante ista proteRtatione. Tunc ego Johannea is 
qui aupra nomine quo supra animo et intentione appellandi herum et provocandi pro- 
pono coram te notario publico et testibus lue praesentibus et dico, quod ob id quod 
praememoratus dominus abbas Scotorum dominos meos supradictos multipliciter et 
de facto gravavit ut praesumitur in favorem praedicti domini doctoris ideoque non 
fuit necessarium mihi aliud gravamen exspeetare, a suis ergo gravaminibus et ab 
eo ac contra dictum dominum doctorem ad sanetiaaimum dominum nostrum papam 

28« 
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praelibatum in »criptis ap|>e]lavi, eandem patcrnitati suae ad domum domini doctoris 
supradicti coratn iiotario et teatibus publice insinuavi, apostolos petü et reeepi, in 
.qua quidem appellatione ob causas in iure conscriptas ab codem appellavi iufra debi- 
tum terapus, legitimo modo; appellavi enim ab eo, quod in praeiudiciuni dominorum 
meorum non citatornm, non confessorum ncc convictoruin eosdem iudieavit et etiam 
niomiit peremptorie, ut praememoratö domino doetori infra noveiu dies executionem 
monitionis suae inimediate sequentes eensus retardatos traderc deberent et solvere 
realiter cum effectu, alioipiin ob defeetuin solutionis excomniunicavit dominos meos et 
communitateni intcrdixit contra doum et iura comuiunia, quae dirunt, quod citatio 
e«t priiuum et fundamentum ordinis iudiciarii, sie quod quis priino eitandus est. Item 
etiam appellavi ex eo, quod a iure ccrtus ordo iudioibus in poenis intiigendis consti- 
tutua est, secundum quem non ab interdicto inripere dcbent, quem ordinem novisainie 
etiam reverendissimus in Christo pater et dominus dominus Xicolaus miserationc 
divina tituli sancti l'etri ad vincula saerosanetae Romanae ecelesiae presbvter cardi- 
nalis, apostolicac sedis per Almaniam legatus in suis decretis posuit atquc collocavit, 
mandando auetoritate apoHtoliea qua fungebatur in bae parte, ne a quibuscunque 
iudicibua propter quodcunque pecuniarum debitum aut divinorum eessus aut etiam 
ecelesiasticum poni debeat interdictum , quin imo voluit atqne statuit, quod quicunque 
id feeerit fieberet per sex menses a iudicando esse suspensiv, ipse tarnen pater abbas 
siipradictus statim ab initio omni citatione postposita sententiam interdicti contra 
dictos dominos meos et communitateni Lipczensem nimis exorbitanter et indiscretc 
fulminavit, non attendens poenam eius per praememoratum dominum nostrum legatum 
canlinalem suis in eonstitutioiiibus inflictam. non attendens etiam quod ex liuiusmodi 
indistricta interdictoruni promulgatione multa eonsueverunt xcandaln evenire. Propter 
istas enim et alias causas in appellatione mea insertas non solum legitiinas et ratio- 
nabiles verum etiam in iure eonserqrtas appellationein meam coratn eodem patre 
abliatc interjwsui, cui merito cum sit iurispcritus dittcrre debebat, cum iuxta canonica 
et legalia statuta puniendus est qui non defert Icgitimac appcllationi. Ipse nihilomi- 
nus pater abba« sua tarnen reverentia in bis semper salva nunc de novo nondum 
»ex diebitB elapsis, nullam in dominos meos praedictos babcns iurisdictionem dele- 
gatam vel ordinariam, et si aliquam babuisset suspensa tarnen esset per pracdictain 
meam legitimnm et iuridicam appellationem, quosdam processus suos novo» formida- 
bilea errorem manifestum in sc continentes, cum dicatur in eiadcm, quod habeat pro- 
cedcrc per trea dietas, ecce incptitudo et falsitas eorundem, excommunicationis etiam 
et interdicti sententiaa in sc habentca, contra praememoratö» dominos meos procon- 
sules conaules totamque communitatcm ad instantiam eiusdem domini doctoris fulmi- 
navit monuitque eosdem praedictos dominos meos nominatim et peremptorie, ut infra 
sex dies post executionem eorundem eensus dcbitos et retardatos praememoratö 
domino doetori solvere et tradere debereut vel in curia babitationis suae comparere 
et allegare causam, quare ad Solutionen! eorundem non tenerentur, cum tarnen domini 
mei habeant ins commune pro sc, cum liberi homines existant et ins commune reaistat 
petenti consci)Hum(?), alioquin ad videndum et audiendum se et quemlibet eorum 
propter non solutionem praedictorum censuum in acriptis exeommunicari et communi- 
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tatem interdici monuit eosdem, non artenden» suspensam esse suam iurisdictionem 
si quam habuisaet ante legitimam ineain appellationem ; et quamquam necesse non 
est appellare ab huiusmodi suis processibus erroncis iniquis falsis atque nullit, cum 
post appellationeui legitimam fulminatae sint per eundein et falsitatem in sc conti- 
neant manifestam , nihilominus tarnen quantum de facto proeesscrat sie cti am de facto 
appellare intendo ab eisdem, cum praesnmere habco vcrisimilitcr, quod ex quo scmel 
dominos ineos praelibatos et mc gravavit minus iustc, quod iterum posset dominos 
ineos et mu una cum eis gravare, volens forte se uleisci ob id, quod ex iustis grava- 
minibtis ab eo appellavi, nolcii* eonsentire eius iuiquitati et iiiiustitinc, prout quidam 
faecre eonsueverunt Kx illis ergo eausis supra enumeratiH et aliis quibuscunque, 
quac ex praemissis colligi possunt quovis modo, ego Johannes supradietus nominibus 
quibus supra sentio dominos ineos et nie coniimetim divisim et speeifice gravatos et 
gravatum minus iuste, ideireo ab huiusmodi suis processibus monitionibus et comini- 
nationibus praetensis contra praelibatiim dominum abbatein ac dominum doctorem 
supradictum omnesque alios sua interesse putantes ad praememoratnm saiietissimum 
in Christo patrem et dominum dominum nostrum Xicolaum papam quintum et ad 
eins sanetam sedein apostolicam in bis scriptis provoco et appello apostolosque peto 
prinio 2° :J° instanter instantius et instanrissime, si quis sit qui mihi eos dare velit 
et possit, vel »altem a tc notario publieo peto litteras testiinoniales mihi tradi atquc 
dari, siibiieiens dominos ineos menroratos proconsulcs consulcs atque t(»tam communi- 
tatem eommuniter atque divisim in singulari et in specic atque ine neenon adhae- 
rentes et adhaerere volentes, omnia bona nostra praesentia et futura specialibus pro- 
tectionibus defensionibus et tuitionibus dicti sanetissimi patris et domini nostri et eins , 
sedis sanetne cum tali protestatione, quod haue appellationem meam emendare corri- 
gere pluriesque si ojius fuerit innovarc et interpoliere illamque et istas insinuare et 
prosequi volo per nie vel alium ad hoc legitime constitutum vcj constituenduni, prout 
ctiam huiusmodi insinuationcni et prosecutionem facerc et publicare propono tempore 
et loco congruis et oportunis, nou faeiens ulterius aliquam vim de ... monitionis 
snae praetensae, in qua praedictus pater abbas se iactitat habere potestatem proce- 
dendi summarie simplieiter et de piano, sine strepitu et tigura iudicii etiam in illis, 
quae iudicialem requirunt indagationem, cum clausulain illam delegatis prineipalis ad 
huiusmodi domini abbatis intelleetum (?) non retorquebat quovis modo propter id quod 
sequitur s tat im ibidem ,in aliis vero prout qualitas eorum exegerit, faciatis iustitiae 
complementum', cum clausula etiam eadem in aliis conservatoriis posita Bit, ideoque 
tarn amplam iurium corrcctioncm sibi nsscribere deberet dominus mens abbas nullo 
modo ad istum tinem, ut alii etiam de iurisdietione niodicum possent retinere, salvo 
iure addendi corrigendi je., ut est moris atque styli. Qua quidem nppellatione sie 
ut praemittitur facta lecta et interposita supradietus magister Johannes Seibe in 
decretis baccalarius syndicus et procurator syndicatus et procnratorio nominibus qui- 
bus supra mc notarinm publicum infrascriptum debita cum instantia requisivit, qua- 
tenus sibi super praemissis omnibus et singulis unum vel plura publicum vel publica 
et tot quod sufriciunt conticerem instrumentum vel instrumenta. Acta sunt haec anno 
indictione pontiticatus die mense hora et loco quibus supra, praeaentibus ibidem dis- 
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cretis viris Nicoiao Gattern de Salcza, Petro Kunne de llasfurde ae Petro Baiding 
de Eylilstad clericis et laicis Mnjruntinenstis et Herbipolensis diocenium testibus ad 
praeiniasa voeatis rogatis debitcqitc rcquisitis. 

Et ego Petrus de Harra clerieiis Hambergcnsia diocesis ]iublicu8 aacra impe- 
riali auctoritate notarius ete. 

Xiuh «1er Handschrift K«>|>. II. fol. !• » fol. I» in der Stadtbildiotliek *u Leipzig 



Xo. 283. 1152. 18. Jan. 

Bischof Johann von Mrrsdmrg iudex unicus causae et causarum partium infrascriptarum a sede 
apostolica Specialiter dcputatus zeigt der Ciistliehkeit ihr Diöcescn Bremen und Verden an. 
ihiss unter dem In utige.n Tage durch den Magister Johannes Sethe (Schibe) decretorum baccalariuin 
und Froeurator der Beklagten in Werner Geeerdes Klagsache (egl. Xo. 27S) eine Bulle lies 
Palst Nirohms V. ihm idiergehn worden sei folgenden Wortlautes: Nicolaus episeopus etc. epi- 
scopo Merseburgensi salutem et apostolicam benedictionetn. Humiiibus supplicum votis etc. 
Kxhihita si(piidein uobis miper pro parte dilectoruni filiorum Johannis Tunimel, Johannis Siden- 
hefftcr, Theodcrici Kolkewitz, Johannis Hrutz[crJ, Johannis Stanghc, Johannis Knappe et Nicolai 
Möller proconsulum et coiisulum nee non Nicolai Tzyt/, Johannis et Michaelis Rattbant (r. Wiß- 
bart) faiuiliarium et pineeriiarum opidi Lipczetisis tuae dineesis petitio continebat, quod cum 
olim dicti familiäres et nonmilli viriles pro bono pacis et quietis dicti loci iuxta ritum et con- 
cordiam inter rectorem et magistros universitatis dicti opidi ac proconsules et consules prac- 
dictos ad id deputati dilectum tilium Wcmerum Geuerdes clericum Bretnensis diocesis tunc 
familiärem alterius ex magistris praefatis inventuin noctis tempore post sonum campanac cum 
armis offensivis in plateis dicti loci currere vagari et iiihom-stc vorsari ac cum quadam cam- 
buea lignea adversus familiäres praedictos iuxta cellarium sive pumun(?), quo nomine communi- 
tatis praefati opidi cerevisia venditur proiieere et alios plures insultus faiere contra pacem et 
quietem praedictas deprehendisseut eumque ad locum practorii pro scolaribus dictae universi- 
tatis sie inboueste noctis tempore va^antibus dcprehciisis deputatum abs(|ue tarnen violenta 
manuum iniectione vel iniuria perduxissent et de matte sequentis diei rectori praefato praesen- 
tassent, tarnen postmodum post 1 ) decem aunos vel citra pro parte dicti Wenieri nobis exposito 
minus vere, quod familiäres manns inieccraiit temere viokntas et cum diffamaverant , quodque 
dicti proconsules et consules sibi iniuriati fueraut, nos causam iniuriarutu diffatnationis et manuum 
miectionis huiusntodi dilecto (ilio ma^istro Agapito Cincii capellano nostro et causarum palatii 
apostolici auditori ad ipsius Wenieri instantiam audiendam commisimus et fine dehito terminan- 
dam. ipseque auditor citationem dictae commissionis vigore ad partes dicitur decrevissc et illius 
obtentu proconsules consules familiäres pinceruas et vipiks praedictos coram se vocari fecisse. 
Cum autem sicut eadem petitio subiungebat proconsules consules familiäres pincemae ac vigiles 
praedicti super praemissis, de quibus in partibus illis facilius constare poterit, parati sint 
coram te de iustitia resporidere, dummodo idem Werneiiis in causa violationis pacis et quietis 
huiusuiodi, super quibus cum reconvenire intendunt, paratus sit. stare iuri, pro parte procon- 
sulum coiisulum familiarium pinccruaruin et vi^ilum praefatorum nobis fuit humilitcr suppli- 
carum, ut eis iu praemissis o]>ortuiie providere de benignitato apostolica dignaremur. Nos igitur 
statum causae huiusmodi prucscutihus pro expresso haben tes ac illam ad nos harum serie advo- 
cautes frateruitati tuae per apostolica scripta matidamus, quatenus vocatis diclo Wemero et aliis 
qtii fueriut evocandi causas iiiiuriaruin diflamatiouis manuum iniectionis ac reconventiouis huius- 
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modi audias et appelktione remota debito finc decidas, faciens quod decreveris per censuram 
ecclesiasticam firmiter observari etc. Datum ßomac apud sanetum Petrum anno incarnationi* 
domiiiicae niillesimo quadringentesimo quinquagesimo priuio quarto Idus Octobris pontificatus 
nostri anno quinto. 

Der aitgenannte Proeurator der Beklagten und Wieilerkläger habe hierauf beantragt, an 
den Clerikcr Werner Gcrcrdes eine Citation zu erlassen und in der Sache selbst zu verfahren, 
üulem er Xantens seiner Auftraggeber sich fwreit erklärt halte, vor ihm auf die Anklage zu ant- 
worten und Recht zu nehmen. Der Bisclutf erlässt deshalb an die Geistlichkeit der ottgrnanntcn 
Diöccsen unter Bedrohung mit dem Kirchenbann für den Fall des Ungehorsams die Aufforderung, 
den genannten Werner falls er anzutreffen sein sollte persönlich, sonst von den Predigtstühlen 
herab auf den 15. Tag nach Insinuation des Gegenwärtigen zum Erscheinen vor ihm, dem Bischof, 
nach Merseburg in den Bischofliof vorzubiden, contra uos nostrantque iuri.sdictioncm si quid dicere 
vcl proponere voluerit verbo vel iu scriptis du-tunis et propositurus in causisque suis iniuriaiuni 
diffamationum ac manuum violeiitarum iniectionem, quaa eoutra praememoratos — sc habere 
praeteitdit ac reconventionum acturus et proecssurus et in causis huiusiuodi ad oinnes et singu- 
los actus gradatim et successive usque ad diffinitivani sententiam inclusive debitis et consuetis 
terminis et dilationibus praecedentibus ut moris est procedi visurus etc. Datum Merseburg in 
curia nostra episcopali anno domini 14;>2 die vero Will" mensis Januarii nostro sub sigillo 
praesentibus subimpresso. Diem vero formam et modum execntionis vestrae una cum nomiuiim 
propriorum vestrorum subscriptionc et sigillorum vestrorum subimpressione nobis liquide rest ri- 
bentes poenis sub praemissis. 

Theodericus Leinbach notarius publicus ad praemissa 
scripsit manu propria. 

Nach der Handschrift Hep. II. fol. 10*. fol. 27 in der Stadtbiblioüu* zu Leipzig 



No. 284. 14.52. 12. Marz u. 10. A^r. 

Der Clcriker Werner Geicrdcs legt lui dem Bähst Xicolaus V. Berufung ein gegen die l'ebrr- 
tceisnng seiner Rechtssache an den Bischof von Merseburg und gegen den von diesem 

angesetzten Termin. 

In nomine domini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo qnadringen- 
tesimo quinquagesimo secundo indictione quintadeeima die vero dominica duodeeima 
mensis Martii pontificatus sanetissimi in Christo patris et domini nostri domini Ni- 
colai divina Providentia papae quinti anno quinto coram reverendo in Christo patre 
et domino domino Johanne episcopo Morseburgcnsi in aula sua episcopali in parvo 
aestuario [in] mei notarii publici teatiumque snb et infra8cri])tomm pracsentia personaliter 
constitutus discretus Andreas Conow clericns Camincnsis diocesis procurator honora- 
bilis viri domini Wernheri Ceuerdes perpetui vicarii in ecclesia saneti Petri Ham- 
burgensis et Bremensis diocesis et eo nomine procuratorio, de cuius procurationis 
mandato legitimis constat doeumentis, quandam appellationem alias coram notario et 
testibus per ipsum dominum Wernherum priucipalem suuin interpositam ibidem dicto 
reverendo patri doinino episcopo Merseburgensi intimavit insinttavit notineavit apo- 
stolos tales, qualcs sibi super appellationc hninsmodi dari debentur, instanter petiit 
copiamque instrumentatam, quae mihi ad legeudura eshibita fuit, prout eandem de 
verbo ad verbum alta intelligibili voce legi, ipso domino episcopo tradidit aliaque 
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fecit protit et quemadmodum in eodem appellationis instrumenta plenius continetur et 
habetur, euius tenor de verbo ad verbtim seqnitur et est talis: 

In nomine doniini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo qnadringcn- 
tesimo quinqiingesimo sccundo indietione quintadccimn die vero sabbati duodecima 
mensis Februarii hora vespcrorum vel quasi pontiticutus etc. in raei notarii public! 
testiumque sub et infra scriptorum praesentin personaliter constitutus honorabilis vir 
dominus Wernborns (ieucrdes perpetuus vicarius in ecclesia sancti I'etri Hauibur- 
gensis et Hremensis diooesis habt ns et tenens in suis manibus quandam appellationis 
papiri ccdulam, in qua nppellavit provocavit npostolosqnc petiit et protestatio fuit ae 
alia fecit prout et (|uemadntoduni in eadem eedula plenius continebatur, cuius tenor 
de verbo ad verbum Hetpiitur et est talis; Curau vobis notario publieo et testibus hie 
praesentibus et astantibus ego Wernherus (ieuerdes vicarius in ecclesia sancti Petri 
opidi Hamburgensis et Hremensis diocesis citra proeiiratorum meorum quorumcunque 
hactenus constitutorum revoeationem aniiuo et intentionc ad sanctissimum in Christo 
patrem et dominum nostrum dominum Nicolanm divina Providentia papnin quintum 
eiusquc sanetam sedem apostolicam provocandi appellandi et apostolos petendi dieo 
protestor in bis scriptis et propono, qiiod licet de anno domini uiillcsiiuo quadringen- 
tesimo quinqnagesimo primo im per decurso certam commissioneiu a dicto sanctissimo 
domino nostro Nicoiao papa quinto ad vcnerabilem et cgregium virum Agapitmn 
Cincii sacri palatii apostolici in Komana curia causarum auditorem de et super non- 
nullis iniuriis ditfamationibus ae manuum violentarum iiiieetionibus per nonnullos pro- 
consules consules et cives Lqiezenses eoritm(|iie familiäres laieos Mciseburgcnsis dio- 
cesis in dicta commissione clarius spcciticatos mihi illatis contra eosdem obtinuerim 
ipseque auditor dietae eommissionis vigore litteras eitatorias ad mei instantiam ad 
partes deereverit ipsasque eitutiouis litteras in (plibusdam loeis competentibus contra 
dictos proeoiisnles consules cives et eorum familiäres debite in partibus exequi fece- 
rim procuraverim et obtinuerim, nihilominus supradieti proeonsules consules et cives 
ad sinistram eorumlem narrationem a praefato sanctissimo domino nostro domino Ni- 
colao papa quinto eiusdem causae ndvocationem cum quadam nova praetensa com- 
missione ad reverendum in Christo patrem et dominum episcopum Merseburgcnsem 
surreptitie et obreptitie per veritatis suppressionem et fnlsissimam suggestioneni 
dicuntur obtinuisse, tacito de nimis clongata a meae residentiae loco ad locum solitae 
residentiae eiusdem reverendi patris domini episeopi Merseburgcnsis, cum ultra qua- 
tuor dietas a fine meae dioeesis distare videtur. tacito etiam qiiod locus praedictus 
Merseburg opido Lipczcnsi multum propinquus memoiatis proconsulibus consulibus et 
civibus Lipczensibus et eorum familiaribus pro litibus et eorum causis dedneendis 
summe conveniens est et eongiuus mibiqiie inibi alieno et ignoto est disconveniens 
et mininie nptus pro et ex eo, quia miiltam familiaritatem et specialem amicitiam 
dicti Lipczcnses cum iurisperitis causarum patronis ac notariis inibi degentibus dudum 
et ab antiquo contraxerunt, sie quod horum favore speciali vix vel difticulter aliquem 
ibidem in huinsmodi causa advocatum procurutorem vel notarium nisi snmptuosissime 
expensis meis adduetum |H)ssem reperire, sine quorum tarnen iuvainine et consilio, 
cum ipsi in hae parte adversarii multos habeaut iurisperitos et sint plene eonsiliis 
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muniti, praesentem causam absque magno periculo, de quo verisimiliter timeo, expe- 
dire non valeo. Cuius quidem surreptitiae et obreptitiae commissionis praetextu 
quandam citatioueiu et processum idem revercndus pater et dominus dominus Johan- 
nes cpiscopus Merseburgensis contra me, prout nondum deceni diebus elapsis ad mei 
licet vagam devenit notitiam, de facto tauien cum de iure non potnit dicitur dccre- 
visse fulminasse et emisisse in effectum ut dicitur continentem, quatcnus in quodam 
praetcnso termino nimis reciso et praccipitanti videlicet quinta dccima die post cius- 
dem citationis exeeutionem coram ipso Merseburg ad dieenduni contra dictam eom- 
missionem sibi ut praemittitur factam iudicialitcr eomparerem in causa huiusiuodi 
coram ipso episcopo ad ulteriora etiam procedi visurus, nondum habita aut cognita 
mei Wernheri voluntatc, an paratus |sim] coram dicto rcverendo patre in causa 
reconvcntionis, quam dicti in bac parte adversarii praetendunt, in iure experiri, de 
qua tarnen optione et libertate in dicta dictorum adversariorum asserta eomiiiissioue 
cantum est ut in ipsa possit clarissime liquere, non obstante etiam quod de volun- 
tatc contraria publice et sollemniter i'uerim et sim protestatus ac tenore praesentiuin 
protestor ex causis antedictis et infra dicendis, non jwndcrata etiam per ipsum domi- 
num episeopum locorum distantia praedicta, dierum brevitate, aeris intemperie et 
aurae instabilitate, nivium inundationilius, viarum discriminibus et periculis aliis multis, 
pracclusa etiam mihi via consulendi iurisperitos, quaerendi advocatum et procuratorem. 
ex quibus evidenter claret dictum reverendum patrem dominum .Toliannem episcopum 
Merseburgensem eins tarnen reverentia salva dictis adversariis meis nimis fore affectio- 
natum et plus ipsis quam mihi favere. Sentiens igitur me ex praemissis multipli- 
citer lacsum et gravatum timensque verisimiliter ex cisdem in futurum plus posse 
laedi et gravari, ideo a praefato reverendo patre domino episco|M> suis praetensis 
processibus citatoriis et quibuscunque aliis inde secutis — contra praefatos procon- 
sules consules et cives Li|>czenseÄ ad sanetissimum in Christo patrem et domiuum 
nostrum dominum Xicolaum papam quintum eiusque sanetam sedem a)K>stolicam in 
bis scriptis provoco et appello ac apostulos peto primo secundo tertio instanter instan- 
tius et instantissimc mihi dari, si quis sit qui eos mihi dare velit aut possit, saltem 
a vobis notario publieo testimoniales, subiieiens me omnesque et singulos huic meae 
apjK'llationi adhaerentes et adhaerere volentcs cum omnibus nostris bouis mobilibus 
et immobilibus pracsentibus et futuris tuitioni protection! et defensioni domini nostri 
pajme eiusque sanetae sedis apostolicae praedictae. Et protestor de addendo mutando 
minuendo corrigendo etc. Cui qujdem appellanti et apostolos petenti talea quales a 
me petiit apostolos testimoniales sibi dedi et assignavi, super quibus omnibus et 
singulis memoratus dominus appellans me notarium publicum infrascriptum requisivit, 
quatenus sibi de praemissis unum vel plura publicum seu publica conticerem instru- 
mentum et instrumenta. Lecta et intcr|>osita fuit haec praesens appellatio Hamburg 
in domo meae solitae habitationis sub anno etc. praesentibus ibidem providis viris 
Tydcrico de lierghen clerico et Hernhardo de Hamclen laico Urcmensis et Verdensis 
diocesium teatibus ad praemissa vocatis pariter et rogatis. Et ego Johannes Stocker 
clericus Myndensis diocesis publicus apostolica et imperiali auetoritatibus notarius etc. 
Qua quidem appellatione — intimata insinuata notificata eopia tradita lecta et 
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apostolis petitis idem reverendus pater respondit, se velle dare apostolos super appel- 
lationc huiusmodi in tenuino iuris vel int'ra quandocunque. Subsequentcr vcro — die 
— lunae deeima mensis Aprilis hora vesperorum vel quasi — corani memorato — 
domino Johanne episcopo Merseburgensi cumparuit Nicolai!« Wurczen procurator sub- 
stitutus dieli doinini Wernheri et eo nomine procuratorio — et apostolos talea quales 
sibi super pracscripta appellatione dari et exhiberi deberentur iterum instanter petiit 
et postulavit, et tum- — dominus Johanne* episcopus apostolos, prout in quadaui 
papiri dationis apostolorum eedula infra scripta plenius eontinetur, tradidit dedit et 
assignavit, euius tenor sequitur in liune inodum: Appellation! tuae trivolae non defe- 
rimus. De et super quibus omnibus et singulis idem Nicolaus Wurczen procurator me 
notariuiii publicum requisivit, petens sibi desuper contici instrumentuni seu instrumenta 
publicum seil publica — . Acta sunt haee etc. praesentibus ibidem in primo acta vene- 
rabili et honorabili viris dominis Nicoiao Siendorff decano ecelesiae saneti Sixti et 
Theodcrico Leymbcch perpetuo vicario in ecelesia catbedrali Merseburgensi, in secundo 
vero actu Johanni Urelilere et Conrado Honberg presbytero et clerieis Merseburgensis 
et Maguntincusis diocesium testibus ad praemissa vocatis pariter et rogatis. 

Et ego lleinrieus Syle clericus Maguntinensis diocesis publicus sacra imjwriali 
auetoritate notarius etc. 

Such d<?r Handschrift Kep II. fol. 10». M. >i iu der Stndtl>ibliothek r.u Leipzig 



Nn. 285. 1452. 14. Apr. 

lt. Johann von MemUmj vermittelt einen Virijk ich ztrisehen (Inn Ch riker Winter Gevcrdes und 

dem ltuth zu Leipzig. 

In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdem millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo secundo indietione quinta deeima die Yeneris deeima qtiarta menais 
Aprilis bora tertiarum vel quasi pontiticatus etc. in reverendi in Christo patris et 
domini domini Johannis episcopi Merseburgensis ac mei notarii publici tcstiunique 
infraacriptortiiu ad hoc spccialiter vocatorum praesentia pcrsonaliter constitutus in 
aestuario novo hiemali curiae episcopalis eiusdem discretus Andreas Conow procurator 
honorabili» domini Wernheri (ihcucrdiß liremensis diocesis habens duo mandata 
distineta, unum ad agendum respondendum et appellanduni in causa seu lite, quae 
inter circumspcctos viros Johanncm Thummel, Johannem Sydenheffter, Theodericum 
Kolkewicz, Johannem Brüser, Johannem Stangheii, Johannen) Knappen, Nicolaum 
Moller, Johannem et Miehahelem Wiübart frntres et Nicolaum Czicz proconsulcs con- 
sules et familiäres opidi Lipczensis Merseburgensis diocesis ex una ac praedietnm 
dominum Wernherum partihus ex altera de et super quibusdam iniuriis diffamationi- 
bus ac manuum violentarum iniectionibus hinc inde ante annos decem ut dicebatur 
illatis vertebatur et spccialiter commissa fuerat a sede npostoliea praememorato domino 
episcopo Merseburgensi decidenda et tinc debito terminanda, aliud vero mandatum 
liabuit sociale ad concordandum et ad transigendum, quod lectum fucrat coram 
domino episcopo et aliis viri« üde dignis habuitque tractatus praedictus procurator 
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de ineunda amicabili compositionc cum Lipezensibus supradictis. Tandem divcrsis 
introductis verbis dictus dominus Merseburgcnsis praerecepta omnimoda et plenaria 
potestatc a notario civitatift Lipezensis magistro Johanne Seiben procuratore prae- 
dietorum Lipczensium etiam speciale mandatum ad concordandiun et transigendmn 
habente dixit praememorato Andreae procuratori domini Werneri, se habere plenariam 
potestatem et omniniodain auetoritatem de alto et basso huiusmodi causam pro parte 
Lipczensium in amieitia concordandi finiendi sedandi et terminandi. Audiens procu- 
rator dicti domini Weinen statim stipulanti manu promisit nomine parris suae, simi- 
Iiter vclle servare huiusmodi coneordiam, quam dictus dominus episcopus super huius- 
modi iniuriis ditfamationibus ae manuiim violentarnm iniectionibu* faeeret inter partes 
praedictas. Quibus praemissi» dictus dominus episcopus Merseburgensis de scitu con- 
sensu et expressa voluntate procuratoris dicti domini Werneri statim pro concordiu 
pronunetiavit, quod proconsules consulcs et opidani Lipczcnses supra enumerati pro 
expensis et inquietatione dicto domino Wernero in proximis nundinis Lipczensibus in 
civitate Merseburgensi quinquaginta florenos ttenenses solvere deberent, sed iniuriac 
reales et verbales inter partes praedictas de alto et basso in amieitia dicti domini 
Merseburgensis stare deberent. Super quibus statim dominus pronunetiavit, omnia 
attemptata et attemptanda in huiusmodi causa et eausis nullius esse roboris vel finni- 
tatis, sie quod enneordavit tinivit ae paeitieavit partes praedictas de omnibus iniuriis 
offensionibus verbo vel facto qualitemmque ad invicem illatis, quod peramplius una 
pars alteri huiusmodi initirias ae manuum violentarnm inieetiones non obiieeret nee 
contra alinm procederet obiieere seu proeedere deberet enram qiiocunque iudice, nee 
etiam eas institueret seu institucre deberet de novo vel antiquus eontinuare quovis 
modo, sed linem remissionem transaefionem amicabilem eompositionem seu coneordiam 
inter se super iis servare deberent sine omni ulteriori fatigatione. Quae omnia et 
singula dictus Andreas proettrator praelibati domini Werneri ore et manu stipulanti 
dicto domino Merseburgensi et mihi notario publicn infrascripto realiter et expresse 
nomine procuratorio servare promisit dolo et fraude semotis promisitque compositio- 
nem huiusmodi transactionem et eoncordiam praedieto domino Wernero velle insinuare 
et intimare, ut quitaneiam super dicta pecunia in Merseburg sublevunda tempore 
nundinarum dirigeret et huiusmodi quinquaginta florenos a dicto domino Mersebur- 
gensi sublevaret. Super quibus omnibus et singulis praenienioratus dominus episeo- 
pus me notarium i>ublicum infraseriptum requisivit, ut super iis nimm vel plura 
publicum seu publica conticerem instiunientum seu instrumenta. Acta sunt haec 
anno etc. praesentibus ibidem venerabilibus viris et dominis Andrea Hotcker maioris 
et Nicoiao Sleendorff saneti Sixti decanis neenon Petro Loser eanonieo Mcrseburgen- 
sium ecelesiarum testibus ad praemissa vocatis jwriter et rogatis. 

Et ego Heinricus Syle clericus Maguntinensis diocesis publicus sacra iinperiali 
auetoritate notarius etc. 

Von anderer lliiml: Haue coneordiam Wemerus Gheuerdes principalis non ratifieavit. imo 
ex post anno sequenti in praetorio Lipozensi facta est concordia per doctorem Jacobum Sehul- 
teti de Stargardia et m. Ni. Smylow, et reeepit Wemerus a Lipczensibus fere «0 fl. Rinens. 

Nach der Handschrift K>p. II. fol 10" fol. 2fl b in der Stadtbibliothek /.u L*ipwj?. 
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Xo. 286. 1152. 11. Mai. 

Bürgermeister und Rath setzen als Lthuhnrn ihr ron Martin Schindel im Gcorgcnhoyiital gestif- 
teten geistlichen Lehen tjemciiKschaflltch mit den bestritten Trtfumentarien die Ordnung de* Gottes- 
dienstes an den Altären fest und treffen Bestimmungen idxr Vtrthcduug der überwiesenen 

Renten und Gefälle. 

Wir nochgeschriben Rcynolt Goltsmed, Heinrich Winter, Heinrich Stange, 
Michael Rotaw, .Joeoff Moller, Hans Slauticz, Joeoff Voit, Zchelsehin vntle Heincze 
Mogenboucr burgeimeister ratmanne vnde geswoine der stat Lipczk mit wissen vndc 
volburt allir drycr rethe cyntrechticliehen thun kunt — , daz die wirdigen hern vnde 
meister testamentarien vnde selewarten er .Mertens Schindel dein got gnade bie namen 
doctor Jaeobns Stendal burgermeister ezu Lipczk vnde uiagister Steffanus Fortune 
lieenciatus in der heiligen sehrifft sint vor vns kommen vnde haben vns vorezalt, 
wie der obgnante er Mertin Schindel von sunderlieher iiigegossen gotlicher gnade 
habe syner selin ezu selickeyt gestifft vnde gemacht vir geistliehe leben in dem 
spital saneti Ueorgii vor vnser stat Jjpczk gelegen, die gnughafftiglieben mit gewis- 
sen rentben ierliehen sines wol gewunnen gutes besorgit noch lute etlicher 1 ) briue 
dor obir gegeben, die daz wol suhlen ußwiessen, dorynne her oueh die lehnunge die 
man ius patronatus nennet der selben geistliehen lehen vns vnde vnsern nochkome- 
lingen gegeben vnd behalden hat mit willen vnde volbort vnde sunderlieher besteti- 
gunge des erenwirdigen in got vaters vnde hern hern Johannes bisschou.es zeu 
Merseburg, so daz die briue dor obir gescriben sulden auch elerligen ynnehalden, 
vnde haben vns angeruffen also rechte lehenhern der selbigen geistlichen leben vnde 
gebeten, daz wir sampt mit en selbigen altaristen eyne ordenunge, wie sie irc mes- 
sen metten vespere complet vnde dor ezu andere geezyte sampt mit allir andere 
notdorfft des egenantes spitals Iwstellen vnde halden suhlen, begriffen setezen vnde 
machen wolden noch willen vnde begerunge des obgnanten er Mertins, vnde auch 
dor obir also vil also geborliehen ist in den spital ezu sentbe Jürgen ezu thune, uff 
daz got der almechtige dodurch gelobit werde in synera hymelischen throne. Dor 
uff haben wir obgnanten radmanne betraeht, daz alle ding, wie wol sie gar eigen- 
lichen gemacht vndc geordent sint, komen uß der menschen gedancken vnde werden 
die lenge vndergedruck, is sie danne daz man sie schriffticlichen vorezeichent vnde 
mit ingesigeln lest befesten vnde uorsigcln, vnde dor vmbe haben wir sampt mit den 
obgenanten testamentarien mit willen vnde volbort der altaristen doselbist gedacht 
uff eyne ordenunge vnde haben die in dissin briff gesaeez, die danne also lutet: 
Czum irsten sulleii die selbigen altaristen alle tage tegenliehen in dem selbigen spital 
singen eine mettene primc sexte none vesper vnd conplet von vnnser liben frauwen 
mit andacht, innieklichen, mit guter mußen vnd pauße nach willen vnd begerunge 
des obgnanten em Mertens, vnd suIlen gote dem herrn vnd siner liben muter Ma- 
rien ezu lobe ire korockeln anne haben; sie willen auch von seilte Mertins tage beß 
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uff purificationis ire mettene anlieben deß morgens wanne der seiger uff dem rathußc 
soben «lebet, dornach von puriticationis beß uff ostern wanne der selbige seyger 
secbse sleet vnde so vort an, von ostern biü uff liartholomei wan der seyger funffe 
gleit, vnde dor noch von liartholomei biü uff Martini sollen sie ire mettene an heben 
czu singin wann der seyger seehse sieh an alle gcfere; vnde welchir vnder on die 
mettene uorsninen wurde, dem sal man abeslan eynen nuwen gr. von synen renthen 
also olfte als her die uorsumen wurde; wurde abir ymant denn ersten noeturnum 
biß an die laudes uorsumen, dem sal man vir phennige aheslan, dem abir, der uor- 
sumen wurde die vespere, sal man abeslan VI phennige vnde dem, der do uorsumen 
wurde die prime sexte nonc adir complet, sal man abeslan uor itczliclie czyt sunder- 
lichen drie phennige, doch vß geslossen die, die daz ammecht der messen vor hegen 
sollen, die do vndir der primen tertien sexten vnd nonen sich mit dem ammechte 
beknmmern sollen; sunder czu der vespere vnde complet sollen sie glichewol ver- 
bunden sin also die andern, vnde wie offte ir eyner sin korrockel nicht an wurde 
haben zeu der czyt, wanne sie ire czyt singen, so offte sal man cm abeslan eynen 
gr. von sinen renthen. Wir haben auch begriffen geordent vnd gesatcz vnde gemacht 
sampt mit den obgnanten testamentarien vnde altaristen, daß uff iczlichim kore 
der gestulden in dem uorgnanten spital sollen steen czwene altaristen vnd ein kor- 
schuler czu der czyt wanne sie ire czyt singen werden, duz ouch die eldesten czwene 
altaristen vnde itczlieher vndir en sal die woche halden drie messen, nemelichen sal 
der eldiste vndir en am sontage eine messe singen, am montagc dy andere vnd am 
dinstago sal er die dritte messe singen, sundir der andir vnder den cldisten czwen 
sal am sontage eyne messe leßen, am montage die andire vnd am dinstage sal er 
die dritte messe leßen; so sullen die andern czwene altaristen in der selbigen wochen 
vort an die vir tage ire messe bestellen in sulehcr weyße, daz der eldiste vndir den 
selbigen czwen an der mittewoclie eyne messe singen, am dornstage die andire, am 
fritage die dritte vnde am sonnabunde sal her die virde messe auch singen, sundir 
der andere altariste vndir den selbigen czwen sal an dere raittewoehe eine messe leßin. 
am dornstage die andere, am fritage die dritte vnde am sonnabunde sal er die virde 
messe auch leßin, also daz is alle tage czwu messen do seibist, eyn gesungen die 
andir geleßcn, von cn gehabten werden; vnde wider vmbe sollen die messen von [in] 
also bestalt werden die andern wochen dornoch, daz die leezten irsten werden vnde 
die irsten leezten io eyne woche czu singene vnde die andire czu leßcne, uff daz sie 
alle gliche mit glicher bürden beswerit werden; vnde die czwene, die do keyne 
messe halden dorffen, die sollen in iren rugcltagen denn kor sampt mit den kor- 
schulern bestellen gar mit ganezem fleyß. Were is danne sache, daz die obgnanten 
altaristen, welcher daz vndir en were, sumig wurden sin, iczlicher syne messe czu- 
haldenc zeusingene adir czuleßcnc wie sich daz wurde geboren, danne so Rai man 
dem sinnigen, der sie singen sulde, drie gr. vnde der sie leßen sulde czwene gr. 
abeslan von synen renthen so offte also sich wirt geboren. Deß glichen sullen die 
obgnanten czwene korschuler ouch thun, wan sie vorbanden sullen sin, in iren kor- 
rockiln alle tage tegelichen in der metten primen tertien sexten nonen messen ves- 
pere vnde complet zeu sine, vnde wie offte sie adir ir eyner dor an sumig wurde 
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sin, so offte sal mnn en abeslan sulch gelt, also man den altaristen abeslan sal 
noch lutc vnser schrifft obeitegeschriben. So danne vnße begriffungc vndc ordenunge 
obeuegeschreben , die wir sampt mit den obgnanten testamentarien vndc altaristen 
begriffen vnde besaezt halten, gancz vndc {rar vmbc sust weren, wenn die nicht, die 
sie beschirmeten, ir uolgitten vndc achtunge dar uff betten, vnde dor vnibe wollen 
wir, daz alle iar ierlichen cyn korschuler dor uff achtunge haben sal vnde mit tieiüe 
merekeu vndc an sehriben die, die do sumig werden an iren messen vnde auch 
andern geezyten vnde dor czu die, die do ane korroekil in dein obgnanten spitel 
Ringen wurden; uff den selbigen korschuler sal der ander korschuler uffwartunge 
haben vnde mercken, ap her selbir in sineii geeziten sumig sin wurde, so sal man 
em auch abeslan in aller mosse also obenegeschriben steit. Dor czu haben wir 
begriffen vnde geordent, daz die obgnanten altaristen vndir sich selbir alle iar ier- 
lichen vmbe Martini sollen kiücn eynen vndir sich, der do alle ire renthen vnde 
czinse czu dein selbigen spitalc sie an gehörende uff heben, in manen getrauwcliclien 
vnde czu sich nemen sal, vnde sal die anderswo nicht vligcbcn, sunder sal die teilen 
vndir die selbigen altaristen noch geborlickeyt, ydermaniie zeu gel>ene also vil also 
em geborit; [er] sal auch eynem itzlichen abeslan, her sie altaristc adir korschuler, 
von dein ganezen iare, ap ymant sumig worde vndir cn vnde wie offte an den mes- 
sen adir geeziten, sulch gelt also wir daz ebene haben geschreben vnde sal danne 
sulch gelt glich teilen vndir sie vndc auch vndir die czwene korschuler, die do sei- 
bist kegenwertig sin gewest in imn ammechte ane alle geuerde. Dor obir so haben 
wir noch fordir meliir begriffen gesaezt vnde gemacht, daz die obgnanten altaristen 
alle iar ierlichen vndir en stillen kisen einen praecentorein, noch dem sieh die andern 
sampt mit den korseliulern gancz richten sollen in den Sachen, die den kor do sel- 
bist anlangende sint, vnde sal alle ire geezite selbir an heben adir daz eime andern 
beuclen, dor wider sich der, dem hers bettelet, nicht sctczeii sal. Her sal auch alle 
sorgfeldikeyt des kores betrachten vnde den kor also bestellen, daz alle messen 
vnde andere geezyten ordentlichen mit ynnickcyt jrote vnde dem hymmelischim here 
zeu lobe werden volbrneht vndc cyntreeliticlichcn gesungen. Der selbige praecentor 
sal otich haben, uff nemen vnde zeit siner bruchunge aHeyne behalden allin oppltir, 
der do in dem selbigen spittal in czukunfftigen geezyten geopphert wirt uff den 
altaren; her sal auch die messen gote zeu lobe sonderlichen zeu der kirinili (Jeorgii 
ßarbärae vnde (ierdrudis erlichen bestellen vnde schencken von dem selbigin oppher 
iczlich fest sunderlicheu dry stopehen birs den, die do singen hclffen die selbigen 
messen. Vnde wie offte sichs geboren wurde, daz ymant sterben wurde in dem 
selbigen spital noch willen des almechtigen gotes, so offte sal eil der selbige prae- 
centor sampt mit dem glockener zeu grabe bcleiten in sinie korrockel mit gewon- 
lichim gesange, also man den totlcn phlcgt noch zeu singen, vigilien vnde messen 
halden; vnde sal auch alle sontage frue in der kircheii sin vnde salcz vnde wiehe- 
wasser zeu senthe Jorgen willen*; als sieh daz gebort vnde gewonheit ist. Vnde 
uff daz sulche vnscre obeugeschreben begriffunge vnde ordenunge featieliehen ane 
vorruckunge solle gehalden werden, so haben wir vnser ingesigel an dissin briff 

*) Ol $<lt mr* »llf IMMy« /ry, ,iUt III i' «•irtflrailfr ten Jarj.n I. irr kirxirn «... t-*Jt *i*<n. 
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laßen beugen, der do gegeben ist noch Cristi gebnrt tuscnt virhundeit dar noch in 
dem czweyvndefunffczigistim iare am dornstage noch dem sontage Cantate. 

Nach .l<"tii Sta.itbucli fol. •.'<;7'' im Rjulisftnbiv zu Leiyrig. 

\o. 287. M52. 21. Msii. 

Thaddäus Abt des St hott> nldosfer.i zu Erfurt sprieht gegen Bürgermeister und Käthe, it clehr in 
den in Kbigsnehtn 1). Jtdtttnus v<>n AUenUttmen tmtjesitden Terminen u ugehors* iw er Weist- »lieht 
ersehkuen sind, den Kirvheidmn» aus und Ubtjt die Stttdt mit dem Interdiet. 

Thadeus dei gratia abbaa monasterii saneti Jaeobi Scotorum Krffordensis 
ordinis saneti lk'iiedicti Maguntincnsis dioeesis index et conservator iurium privile- 
giorum libertatum rernm et bononim venerabilium virornm dominoriun uiagistrorum 
doctorum atque scholarium almae universitatis stndii ibidem una cum certis nostris 
iu liae parte eollegis cum clausula ,Quatenus vos vel ittio aut unus vestrum' >c. a 
sacrosaneta generali synodo Hasilicnsi duduiu ante protestationem animorum (sie) 
doininorum prineipum sacri Roinani imperii electorum facta in »pecialiter deputatus 
nniversis et singulis dominis abbatibus prioribus praepositis decanis scolasticis canto- 
ribus canonicis tarn catliedralium quam collegiatnruiu ceelesiarum divinorunique recto- 
ribus presbytoris curatis et non curatis dericis notariis et tabellionibus pubücis 
quibuscunque per eivitatem et diocesim Mcrseburgensem et praesertim divinorum 
rectoribus in Lipczk ecterisque requisitis salutcm in <lomino et mandutis nostris huius- 
modi imo veriua dictae synodi tirmiter obedire. Quin eximius vir dominus Jacobus 
Stendal in medicinis doctor, Johannes Tummel, Petrus Sehober, lleinricus Pruser, 
Michael Ylburg, Jacobus Muller, dictus Wolkensteyn, dictus Nuinhofer, Johannes 
Apotecarius, Laurentius HuderniK, Johannes Yiseher, Petrus Stenger, Nicolaus Hur- 
burger, Conradus Pruser, dictus Kracz, Johannes Knappe, Jobannes Xopel, item 
eximius vir dominus Johannes Murcr doctor in medicinis, Martinus Bresenicz, Xico- 
laus Muller, Johannes Sontag, Ludeke Sontag, Nieolaus Heyneman, Theoderieus 
Kulkewiez, Asmus Rucken, Johannes Koling, Johannes Lang, Henrieu« Winter, Jo- 
bannes Marschalk, Henricus Furster, Petrus Pasern aurifaber oninesque et singuli 
eonsules et proconsules totaqtie commiinitas opidi Lipczk dudttni a nobis citati et 
moniti pro censibus debitis et retardatis ad instantiam venerabilis et egregii viri 
domini Johannis de Allenblumen decretorum doctoris vicedomiid Erffurdensis coram 
nobis in termino citationis non comparere nec intra terminum monitionis tniit in 
litteris nostris expressuni nostris parcre mandatis curarunt, fuimus in termino moni- 
tionis huiusmodi instantia procuratoris dic.ti actoris legitime reqnisiti, [utj processum 
nostrum contra reos praefatos protendere et citationem ad valvas ut moris est ad 
dicendum contra commissionem nobis factam decernere dignaremur. Ilecernentes hanc 
siquidem nobis [ factam J petitionera actoris iu&tatn et rationi consonam reproduetaque 
eadem in termino eius legitime executa nunetio nostro ad hoc iurato referente, ad 
importnnam instantiam procuratoris praefati in contumaciam reorum nihil dicentiuni 
verbo vel in scriptis contra litteras nostras praedictas carundem executionem nec non 
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comrnissionem nostram diutius expectnndo reo» ut praefertur omnes et singulos 
coniunctim et divisim in scriptis excomunicavimus et dei nomine excommunicamus 
per praescntcs. Quac omnia et singula vobis onuiibus et singulis intimamus insinua- 
mus pnblicamus ac ad vestram et ruiuslibet vestruin notitiam dcducimus et deduei 
volumus per praescntcs, niandantes vobis, quatenus cosdcm sie ut praefertur exeom- 
municatos et communitatcm intcrdictam singulis dielius dominicis et festivis eoram 
tuultitudine populi dum ad divina audienduni congregatus fuerit de ambonibus vestrarum 
ecclesiarum publice denunetietis et faciatis dcmtuctiari sub poeua excommunicationis et 
suspensionis, quas in vos et vcstrum quenilibet triuni tauien dieruni cauonica mouitioue 
praemissa dei nomine ferimus in bis scriptis, uisi feceritis quod mandauiUH; diem vcro 
executionis praesentiiim et quidquid in praeniissis feceritis nobis per vestras patentes 
litteras rcmissas pracscntium in signum tidelis executionis per vos factae legitime 
rescribentes. Nunctium nostrum dclatorem praesentium quantum in vobis est de 
adversis sibi verisimiliter obvenientibus avisantes facientcsque suac protectioni quan- 
tuui poteritis, super quo vestras conscientias oneramus poeiiis et eensnris sub prae- 
missis. Datum Erffordiae in curia nostrae habitationis anno dumini M"CÜCÜ" quin- 
qiuigcsimo secundo viccsima quarta mensis Maii nostro sub sigillo praesentibus appenso. 

Hinricus GleueborK iunior notarius. 

Nach der Handschrift Itcp II ful. 10» fol. 4J in der StadtbiWiothek ru U-i\mg. 



No. 288. 1152. 14. Juli. 

Abt Thaddäus hellt, nachdem die Jiiirtfermeister und lUithc ron Ltijtzit/ mit dein D. Johannes 
eon Alienblumcn sich freundtehafttich nrijiieheu halten, auf Antrat/ des letztem dm Kirchcnlxinn 

und das Itderdict uicthr auf. 

Thailens dei gratia abbas monasterii saneti Jacobi Scoturum Erffurdensis 
ordinis saneti lienedicri Maguntincnsis dioeesis iudex et eonservator iurium privile- 
giortim libertatum rcrum et bonorum venerabiliuin virorum duminorum magistrorum 
doetorum atque scolarium almae universitati* studii ibidem una cum certis nostris in 
bac parte collegis cum clausula , Quatenus vos vel dno aut unus vestrum' je. a 
sacrosaneta generali synodo Basiliensi duduui ante protestationem animomin domino- 
rum prineipum sacri Romani imperii elcctorum factam specialiter deputatus universis 
et singulis dominis plcbanis vieeplebanis cappcllanis presbyteris clerieis notariis tabel- 
lionibus publicis quibuscunque per civitatem et dioeesim Merscburgenseni et praesertiin 
divinorum rectoribus in IJpczk salutem in domino |etj nostris huiusmodi imo verius 
dietae synodi mandatis tirmiter obedire. Quia eximii et prudentes viri et domini Ja- 
cobus Stendal, Jobannes Mewer in medieinis doctores, Johannes Tummel, Petrus 
Scober, lleynricus Pruser, Michael Eylcburg, Jacobus Moller, dictus Wolkensteyn, 
dictus Nuonhofer, Johannes Apothecarius, l>aurcntius Pouderniß, Johannes Fisschcr, 
Petrus Stenger, Nicolaus ltowcrburger, Conradus Brüser, dictus Orocz, Johannes 
Kuappe, Johauncs Nopel, Martiuus Premscwicz, Nicolaus Moller, Johannes Sontag, 
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Lndeke Santax, Xicolaus Heyneman, Theodericus Kolkewicz, Asmus Nickin, Johan- 
nes Koling, Johannes Lang, Heynricus Winter, Johannes Marschalk, Hinricas Far- 
ster, Petrus liasern aurifaber omnes et singnli consnlcs et proconsules totaque eom- 
munitas opidi I jpczk exconimunicari et interdicti a nobis pro coiirtunacia ad instantiam 
vencrabilis viri domini Johannis de Allenblumen decretorum doetoriR vicedomini Erf- 
furdensis dictae aniversitatis membri et regentis se atnice eomposuernnt actore cum 
praefato ideoque instante procuratore supra dicti actoris reos omnes et singulos prae- 
missos et quemlibet eorum a quibusvis excominunieationis sententüs oceusioue supra- 
dicta contra eos latis absolvimus ad cautelam et interdietnm contra cominunitatem ut 
praefertur latum pariter ad cautelam per praesentes dei nomine rclaxamus; mandantes 
vobis omnibus et singulis supradictis, quatenus aeeedatis quo propterca fucrit acce- 
dendum et cosdem reos ut praemittitur absolutos interdictumque relaxatum dum popultis 
ad divina audiendum convenerit publice denunetietis et faciatis denunetiari, iniuneta 
eis priiuitus poenitentia salutari si qualemcunque huiusmodi sententiarum occasione 
remorsum habuerint, super quo eorum conseientias oncramus — . Datum Erfordiae in 
curia nostrae habitationis anno domini M° CCCG" LH" deciiua quarta meusis Julii 
nostro sub sigillo praesentibus impresso. 

Anno 52. in crastino divisionis apostolorum 1(3 Julii in Lipzk occulte intiraata nec 
publicata nec deuunciata. 

Nacli der llanilsrlirift Rep. II. lol. 10» fol. 42'' in der StadlbiMioihtk *u Loijwjg 



No. 280. 1452. 16. Aug. 

Hatltsbeschlnss tilter Wcinsrliank, Brauen, Halsen und Hopfinmcssm. 

Nach gots geburt der mynner czal im czwey vnd funffezigsten iare an der 
mittewochn noch vnser frauueu tagk assumptionis in gemeyner samlunge aller drier 
rete ist geratslaget vnde betracht wurden vmbe daz winsebeneken. So also etliche 
feie wine schencken, do von sieb ander vnd vchel neren vnde bergen mochten, ist 
aldo durch gemeyns nuez frommen vnde gedien willen der stat ußgcsatcz geordent 
vnde gemacht wurden. Zcum ersten, daz binforder mehir keyn burger alhir will 
schentken aal, er stehe denn Xll mark alle halbe iar czu geschosse ic. Item wer 
denne also vil zeu schösse steint, der magk Jbensehyn wyn, Kotezberger, Franckcn- 
wyn vnde Elsessir schencken welchen er wil noch synem besten erkenthnißc. Item 
ist auch doselbist ußgesatcz, daz itzlich burger, der also vehel zen schösse stehet 
vnde weyn schencken wil, uff daz meyste drichundert eymer lantwyn inlegen magk 
vnde nicht mehir ane argelist vnde geuerdc; wer abir wedir disße satezunge griffe 
vnde mehir weyn inlegen lisse, der sal ye von eynem eymer, den er mehir inlegen 
wurde, fünft* grosschen geben zeu busse, dy der rat von dem addir den, dy do wid- 
dir thun wurden, vnleßlicb fordern vnde nemen sulle, sundern Franckcnwyn, Kotcz- 
berger, Elsesser addir amKr wyne magk er schenckenn vnde inlegen noch synem 
willen vnde besten erkentniße an geuerde. Item eß sal auch nymandes in des andern 

COI>. Ml-L. «AI- II. S. 00 
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keller wyn achencken addir schcnckcn lassin ad(Ur mit eynem andern wyn zcu 
schcnckcn gesclschafft haben by der selbigen busse. Item solliebe wyne, dy eyner 
bye sich legen wurde, magk er scheneken addir by ganczin fassen uorkonffen nocii 
syncm besten erkennen, vnde waß er schenckt, das sal er amen lassen vndc dem 
rate vorrechtin, dar ane sal der rat nymandes schonenn, «lindern von ydermannc 
nemcti noeh dem om gehurt czu gehen: waß er ahir wyn« by ganczin vassen ver- 
kouffen [wurde], dauon dorff er keine slcgeschatcz adir gerechtikeit nieht gehen. 

Item eß ist aucli dosclhist von deß hrauwen vnde melczen wegen geratslaget 
vnde angehandelt wurden vnde betracht. So also man hiß hier vehel gerste begossen 
hat, das nahet alle malczbottigc zcu kleine sin, da uon kan dy gerate sich nicht 
ergeben zcu weiehene noch auch uff dem tenne sich nicht irgehen zcu wachsen , daz 
malcz wirt auch dar zcu dicke uffe die darre gesehnt, deßglichen kan sich ein gut 
in dem hrauhuße nicht ergehen vnde ist auch vordrißelich allen erheitern Inten do 
mit vin be zcu gehen; wenn ein solch gut auch vortirbet, daz souil steint, so kom- 
men die lute zcu grossen schaden. Sollichs allis zcu vndirkomen ist gesatezt vnde 
geordent wurden, daz hinforder inehir iczlich burger, der da malcz wil lassen machen, 
uff daz meiste vicrvndcczwenezig scheffel gerste, was gerate daz auch sy eß sy 
sunnner gerste addir wynter gerate, in den hottieh sehuttin vnde hegissen sal vnde 
nicht inehir, mynncr magk er wol hegissen ap er wil; vnde wenne man dy gerate 
insehuttin sal, so sal der mclczer addir malczhcrrc geinwertig syn, daz er sehe, daz 
man dy gerate mesße vnde nicht inehir denn vicrvndeczwenczig scheffel inschutten 
vnde hegissen lasse; wenne er auch erkente an dem bottiche, daz yiuandes inehir 
(leime viervndeczwenezig scheffel insehuttin addir hegissen lisßc adder ingeschut vnde 
begossen bette, daz sal er dem rate voi kundigen, der denne dorvmbe straffen sal 
also hirnoch gcschrihcn steint. Item eß sal auch nymandes inehir, denne sollich malcz 
|alsj von vicrvndezwenezig scheffel gemacht ist, hrauwen addir hrauwen lassen, so 
daz er nicht mehir von andern malezern darczulegen vnde erlengen sal: wer ahir 
hir wedir thun wirdet vnde obirgriffen vnde mehir denne souil scheffel so oben 
irczalt ist hegissen wurde vndc hrauwen, der sal ye von eynem scheffel, also man- 
chin er inehir ncmeiin wurde, eynen gülden dem rate gehen vnde heczaln, denn 
auch der rat vnleßlich von denn, dy also besaget wurden') vnde sich nicht recht- 
fertigen weiten*) addir obirkommenn wurden, neuien sal ane ydermandes voracho- 
nnnge. Was ahir diß iar aldir malcz gemacht vnd obir summer gelegit syn, dy 
magk man hrauwen also groß als dy gemacht vnde gelegit sint ane wandel vnde 
schaden. Es sal auch nymandes mehir denne eyn alt malcz obir summer machen 
vnde legin hissen, also daz von alders ist gewest vnde gesatcz ist; wer da widdir 
tut, der sal ye von eynem malcze. daz er mehir machen wurde, czweye nuwe schock 
deine rate zcu husße gehen, daz auch der rat ydermande vnuorschont vnleßlich 
nemen sal. Item eß sal auch nvmandt malcz in andern stetin kouffen vnde Iiiher 
infuren zcu hrauwen; wer do widdir tut, der sal eyn schock husße gehen. Item 
man sal auch hinforder mehir nieht denne vicrvndeczwenczig grossehen der nuwesten 
inuncze zcu malczcne fordern vnde gehen. Item eß sal nvmandes mehir hrauwen 
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addir scheneken, wennc er czu schösse steint; wer do widder tut, also manch bir er 
mehir brauwet addir schencket, also matich mol sal er dem rate czwcy schock zeu 
busßc geben, ane hacken bir, das mag man kouffen vnde scheneken noch der stat 
willekor vnde also dyc tafele ußweißet. Item cß mogin auch irer czwene ein alt 
malez wol mittenander brauwen anc wandel, sundern nuwe male»', sal ydermann, wer 
brauwen wil, alleine brauwen. Item cß sal auch kein melczer mcliir denne czwey 
melczhußcr haben vnde vorstehen. Item eß sal auch kein brauwemeister mehir denne 
czwey brauwehußer haben vnde uorstehen. 

Item vinbe daz hoppenin essen, da by auch vehil list geiterde vnde betrigliekeit 
ist vnde gesehyt, ist gesatezt [vnd] geordent, daz die gesworn meckelcr der stat 
forbaßmehir hoppe messen sullen uß der stat scheffel, vnde wie die selbigen den 
boppen messen werden, da sal yderman, beide der kouffer vnde der uorkouffer, eyne 
gnuge an haben vnde sollin dar inn nicht reden: vnde die selbigen mcckeler sollin 
zeu Jone vor ire erbeit ye von eynem scheffel, wy vehil sy der messen werden, 
eyuen heller haben, denn selbigen heller sal der geben, der den hoppen gemessen 
nympt, ap sich dy kouffer vndir eynander nicht anders vortragen können. 

Nach dem Sudtburli fol. ;ö im Katbsarrtiiv zu Uipiig. 

No. 290. 1452. 1. Sept. 

Der Rath verschreibt- dem Bürger und Rathsvertcandtni Peter Schober einen jährlichen Zins, 
den derselbe r« Bekleidung armer Leute ausgesetzt hat. 

Wir nachgeschrebin Reinhard Steube stuthelder des burgermeisters Heinrich 
Winter, Heinrieh Stange, Michil Dewitcz, Jacoff Moller, Hans Slautitz, Jacoff Voit, 
Hans Zcelschin vnd Hentcze Moginhoner ratnmnne vml gesworne zeu Lipczk beken- 
nen — , das wir mit willin vnd wissin der ander czweyer rete alhir vorkoufft habin 
— dem ersamen Peter Sehober vnnserm mitteburger vnde ratistrunde eilff Kynische 
guldin gut an golde swer gnugk am gewichte rechter landeßwerunge addir also vil 
genger munteze, das man alsouil gokles nach gemeynen louffte in der stad Lipczk 
do mitte bcczaln magk, ierlichir czinlie vnd guldc an vnnser stat guttern czinßin 
gnyssin vnd allerley czugehorungen uff einen widdirkouff als widdirkouffs recht vnd 
gewonheit ist, vnd habin sollichin czinß gegebin vmbe ezweyhundert vnd ezwenezigk 
Rynisehe gülden, die vns der selbige Peter Schober bereit nutczlich vnd wolczu- 
dancke beezalt hath vnd wir sollich gelt an vnnser stat nutez buwe vnd froinen 
schyubarlich vnd nutczlich gekart vnd gewant habin. Vnd der gnrihtc Peter Schober 
hat sollichin czinß von gotlichir ingebunge gote dem almechtigin vnd Marien syner 
muter czu lobe vnd czu ere, om selber vnd alle den sinen czubesundern tröste ezu 
eiuem ewigin almeßen nemlich zeu clcidunge armer lute, die man ierlich dauon clei- 
din sal, gekoufft vnd beczalt in disser nachgeschrebin maße, das dergnante Peter 
Schober die wiele er leben wirdet vmbe solliche eilff gülden czinßes ierlich uff die 
tageeziit deß czinßes vier tuch kouftin, dv czusnyden vnd teiln vnd arme vnd not- 
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dorfftige lute nacli sincm bestem erkentnisße dor inne clcidin sal, vnd sal sollichin 
czinß in syns selbist nutcz in keiner wieße keren nach wenden, also er das vor vns 
sich vorwillet vnd des nutez vnd genyß gantcz obirgebin batb; wenne aber der 
gnantc Peter Schober todelihalhiti abegehn wurde, das got »in lebin lange friste, so 
snllin wir vnd vnnscr nachkomen an dem rate in derselbigin wyße vor solliche cilff 
guldin czinßcs solliche vier tuch kouffen vnd arme vnd notdorfftige Inte die aller 
erniesten vnd notdorfftigestin alle iar ierlichin nach vnnserm besten erkennen vnd 
nach vorbete meister Jolianneß deß gnantin Peter Schobers sone bie sineni lebin dar 
innecleiden ane vorsitmeniß, alle arg vnd geuerde hirinne ußgeslosßin, addir wie 
Peter Sehober in synem leteztin ende sollich nlmeßin orden addir schicken wurde, 
dornach sullin vnd wullin wir cß halden. Vnd wir obgeschrebin burgcraieistere vnd 
ratmanne geredin vnd gclobin solliehe cilff guldin czinßs — alle iar ierlichin uff 
seilte Lorentczen tagk dem gnantin Peter Sehober die wyle er übet vnd lebit vnd 
nach sinem tode vor solliehe vier tuch, die wir koufrin werdin vnd sullin, — addir 
wo hen Peter Schober solliche czinße wyßin addir schicken wirdet, gutliehin ane alle 
vorstimeniß vnd verhinderunge czubeezaln etc. So wir denne sollichiu czinß uff 
vnnserm rathuße uff einen widdirkouff vorkouft haliin, wurdin wir denne addir vnnscr 
nachkomen am rate sollichin czinß widdir abekout'tin vnd abeloßin, so sullin wir den 
vor czweihundert vnd ezwenezig gülden loßin vnd abekoufrin, als wir von Peter 
Sehober dainor entpfangen vnd beczalt genonien habin; vnd wenne wir addir vnßcr 
nachkomen Kolliehin czinß an vnser stat abegeloßet babin, so sullin wir getruwelich 
vorsuehin vnd mit wissin vnd willin drier rete vnd auch deß gnantin Peter Schobere 
vnd meister .lohannes syns sons an andern gewissin stetin vor sollich gelt einen 
gewissin ierlichin czinß koufrin, den wir denne vns ezusebribin lossin vnd den ier- 
lichin fordern vnd daruor solliche vier tuch koufrin vnd annclnte cleidin sullin — . 
Koudin wir denne sollich gelt, da mit wir den czinß an vnnscr stat abeloßin wur- 
din, an andere gewisße stete nicht angelegin uff einen gewisssin czinß, so sullin wir 
vnd vnnscr nachkomen volle vnd ganteze macht habin, mit willin vnd volbort aller 
drier rete alliir czu Lipczk vnd der gnanten Peter Schobers vnd meister [Johannes] 
sins sons sollich gelt als nemlichin czweihundert vnd ezwenezigk gülden czu wen- 
den vnd ezugebin czu dem spitale czu acute Jorgin vor vnser stat Lipczk gelegin 
vnd sullin daruor icrlicbe czinße addir weßin addir holcz addir sust leginde gründe 
kouffen vnd das also angelegin vnd keren, das die armen lute deß selbigin spytals 
ewiglichin dauon getrost vnd crqwickt werdin, das wir denne vnd vnnscr nachkomen 
also getruwelich thun wullin vnd sollin ane argelist vnd geuerde. Zcu vrkundc vnd 
mehir siebirheit — babin wir vor vns vnd vnnser nachkomen vnnscr stat ingesigel 
vnden an dissin briff lassin beugen, der gegebin vnd geschrebin ist nach gots geburt 
tusint vierhundert dornach im ezwcyvndfunffczigisten iar am fritage nach deeollationis 
Johannis. 

Narh dem Oii K . im lUÜisarchiv m Leipzig mit dem woklt-rlialteiicu grossen Stadtsirgel an einem Pcr- 
gamciitstreifcii. 
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No. 291. 1452. 29. Nov. 

Drr Rath gestattet bis auf Widerruf den Schmieden, Steinkohlen zu verarbeiten und gibt dm 

Handel mit Schlössern und Xägrln frei. 

Mit volbort der eldistin aller drier rete hath der rat irleubet den smeden steyn kollen 
zeu erbeiten beb vff ein wedderruffen, wenne sy clageten, sy konden dy andeni kollen nicht 
irlangcn. Feria 4 to post Kathcrinae anno jc. LH. 

Vff den Helbigin tag hath der rat irleubet, sloü vude nayle in den husern zeuuerkouffen 
auch von den, dy nicht smede siut vndc auch dy nicht iiinungc mit den smeden liabin. 

Nach dem lUlhsburh fo). "25 im lUuhsarcliiv zu Leipzig. 

No. 292. 1452. 20. Dec. 

Verbot drr spiteen Schulte und des Bückertanzes nuf Veranlassung der Predigten des Johanne* 

ron Cajristrano. 

An der mittewochin noch Lueiae sint dy rete ein wurdin, das dy schuster hinforder 
keyne spiteze noch sneppe au dy scluiliin sollin niachin, anc cynen vorstich, den mögen [sy] 
doran stechin, by bussc eins nuwen schock, das yderman gebin sal, also dicke er da wedder 
thun wurde, vndc dem hantwergkc I phunt wachs; vnde dy rete habin das ganeze hantwerek 
vor sich geheisscheu vnde alle meister vnde on by obgeschrebener busse gebotten, das also zeu 
haldcn vnde dem also noch zeukommen. Factum sub Reinhart Stcubin anno je. ut supra. 

Eodem die habin dy rete nicht wolt gestaten iren tancz den beckern zeuhabin vnd 
gemein bir vmbe der predigetc willen patris Johannis von Capistran vnde ander predigen 

Xnch .lern Rathsbuch fol. 2& im Itathurrlüv xu Uip/ig. 

No. 293. 1152. 

Rathsbeschliisse in Betreff des Obsirerkanfs und der Caretrglocke. 

Item eodem anno ist der rat mit willen der eldestin [cht wurden], das man hinforder 
stete vndc vnuorruckt haldcn sal, das nymandes abeli, misse, cpele, bern vnde deb' glichen keuf- 
fen sal, der verkeufler habe denue dry tage marckt gehalden, also das eine aide gewonheit ist, 
sub poena unius ß. 

Hein dy rete sint ein wurden, das keyn burger, der do wyn scheneket, noch der glockeu 
>/j- C_ayete sinen keller offen haben sal vnde dar inne geste vnde czeche haldeu; wer do wedder tut, 
sal dein rate 1 Ii zeu busse gebin. Das ist dorvmbe geschehen, das dy studeutc vnde hantwercks 
gesellin deste l'redelicher miteinander sitezen. . '/r 

Nach dem Rathsbuch fol. 25 im Kaüisarchiv au Leipxig. 
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No. 294. 1452— 58. 

Berechnung der Schuldforderuntj der Stadt «» Kurfürst Friedrich II. 

Noch der obgeschrebin rechnunge, die do geschach anno L™"' mit Baltasar Arras kamroer- 
meister, bleib vnser herre dem rate schuldig HI^" vnde XX gülden noch hitf eins briues, der in 
der cappelle lyt Dornocli anno doniini jc. L secundo leig der rat von bete wegiii vnscr gne- 
digin frauwen vnde ern Caspars bisschoues zeit Missin vnserm gnedigin hern ML flor., die qua- 
men gein Unix vff einen tag, vnde der bisschoff obgnant vnde vnscr frauw« habeu sieh vor sul- 
lieh gelt selbschuldiglich vorsehrebin, ut et in littera super hoc confecta. — Item also die von 
Aldenburg vorliranten anno doniini MCCCC L m " circa festum Johannis, do niuste der rat die 
czinbe vor vnsem hern vbgeben, vnde die von Aldenburg hatten deb nicht zeugebin, vnde dar- 
vmbe wurden drii iarczitibe alle iar IIL XLYIII gülden vnserm hern zengerechent .vou del> 
schadcloli briues wegin, den vnser herre dem rate ulhir gegeben hath; das macht zeuhuffe drii 
iarczinßc MXL1III flor. beb ufl' anno L tertio beb uff Michaelis cxclusive; das alles zeuhuffe 
gereclint mit dem obgeschriben gelde facit XVII«" vnde XLI1II flor. Vff die selbige cziit Mi- 
chaelis anno LI II" sohle der rat vnserm hern eine sture gebin X1LL gülden, die selbige sture 
wart zeu Dresden abegerechnt in praesentia cancellarii vnde Hans von Kokericz hoiienicisters: 
also blibet vnser herre dem rate noch schuldig V r vnde XTIII gülden gerechnter schult, das in 
vnsers gnedigen hern registern vorezeichut stehet. Anno domiui L tertio sub doctore Jacobo 
leig der rat vnserm hern zeu notsachin, eczliche Slesiger soldener zcuiiorgiingen mit namen er 
Hertnau Zcctericz :c. III 1- llwr. Dornocli anno doniini :c. L quinto sub LVynharto Goltsmidc leig 
vnsenn heni der rat abbir I1I C flor., die uum Hans von Kokericz vff in der voitye zeu Lipczk 
vnde antworte die Tnipitcze dem glciczmann doselhst. 

(Item so hath der rat einen iarczinb anno L tertio auezuheben vff Michaelis vnd L quarto 
uff Walpurgis vor die von Aldenburg beczalt, das inyu herre vor sie gebin sal. facit III«- 
XLYIII flon 

Summa vnsers hern schult post proximura computum XML vnde LXII flor.)'i 

Daraue ist abgerechnt «las honbtgelf, das zeu Lipczk gefallin ist CLXX 1>, das hath der 
rat innebchalden uff rechnunge, do galt der gülden XXY1 gr.; facit III« - XCll Hör. VIII gr. 

Item der rat hath vnserm gnedigen hern gelegen zeu einer botschaft anno doniini ;c. 
L septimo dominiea Oculi hundert Uynissche gülden, da vor habin selbschuldiglich fsich ver- 
schriben] er llillvbrant vom Kyusydel marsschalk, er Jorge- von Hugewicz canczeler vnde 
Hügel Tubenheym der iungen hern houemeister. Anno doniini !c. LYIII feria quarta post 
Laetare hath der rat einem kauffmanne von Nuremberg Dittmar gnant beczalt IL" vnde LXX gül- 
den vor golden ringe zeu der zeiit. also man vnser frauwelyn marggrauen Alhrechte gelobette-): 
de hoc constat Otten Spygele, er Haube von Malticz, ern Jhanc von Slynicz, eru Hillebrande 
von Eynsidel obirmarsschalke. Eodem auno feria 3» post Yisitationis hath der rat dem cam- 
mermeister geantwort vnde vnserm heni gelegen IL gülden, das sulde zeu sture dem herezogin 
von Lrunswig zeu siner lobunge. Daran»' hath er Jhan von Slynicz beczalt IL' aide ü obbir zewei 
iar enioch adder dobei, do galt der gulde J ß; facit C XXXIII gulden X gr. 

Kestat vnsers hern schult M C LVIII gülden. 

NimIi dnn MimIiImicU fol. 'JVJ 1 ' im Kntii^nreliiv zu \A \\>/i%. 

1t InirctaitrlchüD. Ki Am... Kurf. »Vlwlrlrh. II, T..<-Jitcr, In J. US» mll M»rk*r»f Aliiro. Iii Achill». Ion llna<l«iU>rg vormUill. 
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No. 295. 1453. 7. Jan. 

Anno ic. LI1I 0 sabato post Epipttaniae domini liad myn hcrrc Diterich Kawisch Ascher 
zu Lipczk vier acker landes vor dem Petirstore zu Lipzc-k vff der Leymgruben gelegen, die er 
HanlS Apel abegckoufft liad, gelitten. Testes der Russe iunior, Hans von Kokericz hnfricuter :c. 
Actum Lipczk ut s. 

Nach Cop. 44 fol. Ifö im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 



No. 296. 1453. 23. Jan. 

Anno jc LIII" tertia post Vincentii hud myn herre Nickeln Moller bürger zu Lipczk 
dic guldyn hufe vor seilte Peters thorc zu Lipczk zewischen der Aldemburgischcn vnd Olßauwi- 
scheu Straßen, item vier acker datkegen an der Kere vnd IIIJ acker vor dem Grymnuschen 
thorc neben saute Johanns kirchen gelegen, als Hans Fritze vnd Lorencz Apel gebruder ym die 
verkoufft vnd nu vffgelasscn haben, zu leben gelihen, anch solliche acker alle Brigitten sinetu 
wybe zu lipgut gelihen. Tutores Hans Tümmcl bürgermeister vnd Jacoff Moller zu Lipczk. 
Testes er Jorge von Hugewicz techand zu Missen canczler, Haus von Kokericz hofrichter, Otte 
Spigel je. Actum Dclczsch ut s. 

Nach Cop. 41 fol. ltö im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 



No. 297. 1453. 7. Febr. 

Taxe für die Oiischlfujer. 

Eodem die (4 U post purificationis) hath der rath den olslegern das ol gesaezt vnde da.- 
sinehr vnde gegunst, das sy eß durcheinander ein pfunt ol vnde ein pfunt sinehr vmbe VI den. 
geben mögen: wer do wedder thun wirdet, der sal allewege zeu busse ein ß geben. 

Nach dem Rathsbuch fol. 2U im llathsarchiv zu Leipzig. 



No. 298. 1453. 28. Febr. 

Der Rath fasst unter Zuziehung der Acltestni d-r GeuandscJmeuler einen Bcschluas tot/n, 

des Tuchverkaufs. 

Feria 4 U post Reminiscere hat Peter Schober vnde Nickel Moller vnd ander gewant- 
snyder vorgebrocht, wy vehl gewant snydeu heymlich in den husem vnd nicht kammern haben: 
daruff hath der rat die eldesten besaut vnde sint deß ein wurden, das iczlich besessen burger. 
ap er auch nicht eine gewantkammer hath, in sinem huse ein tuch adder zewey vorkeutfeu 
adder snyden mag ane wandel, sunder kein gast, der nicht besessen ist, der sal das nicht thun. 
Factum sub proconsule ut supra. 

Nach dem Rath&buch fol. im Rathsarchiv *u Lcipzi*. 



Digitized by Google 



240 



No. 299. 1453. 8. Apr. 

Kurf. Friedrich II. Mehnt ('tau Brüser mit Gütern und Gefällen. 



Anno domhii jc. L tertio dominica Quasiniodogeniti haj myn her Cunczen Brüser bur- 
ger zeit Lipczk, Henrichen, Hatilicu vnd Cunczen siueu sonen eyn welien gelegen für dem Rau- 
stetischen tliore für Lipczk. die ic/und Peter Biczynne burgcrvnne doselbs zeu irem libe innehad 
vnd besiezt, die Cuncz vorgnant Hanßen Knappen abgekoufft vnd vffgelassen bat, dorezu eyn 
frihen hoff, Uli ßo gr. icrlicher zeinse vnd IX huner im fehle vnd dorff zenr Trenow in der 
pflege Lipczk gelegen, die Cuncz Brusor vorgedacht Hauben Bruliern sinem ohem abegekoufft 
had, zeu rechtem lehen geliheti vnd frauwen Elizabeten, Cunczen Brüsers wiep die obgeschriben 
wese, den fryhen hoff, vier sebog gr., IX huner ierlicher zeinse zeu lipgeding gelihcn. Tutores 
Hanl* Tummel vnd Peter Ilburg. Testes er Hildebrand vom Einscdel, Hans von Kokericz, er 
Nickel von Schonberg ritter, Hanl» Lolier. Actum (Jrymme uts. 

Nach Cop. W fol. 174 im K. HauiH- Staatsarchiv /u Dresden. 



IlaÜisltesehlnss über diu Jühclmng einer ttiiryeiTcchtsgebiihr von neuen Iiiirgern. 

Feria quarta post Quasimodogeniti sint dy cldestin aller dryer retc ein wurden, das 
hiuforder alle rete* haldeu sollin. Wer ein burger nufort wil werden, der sal zeu vor an dem 
rate ein buchße gebin vor ein halp nuwe Ii. Das ist darvmbe gesaezt, wenne dy itezunt burger 
sin, dy habiu sich grob vorbnwet an prabin, twingem, nuiem vnde geczune, darvmbe ist cli bil- 
lich, die burger werden wollin, das dy auch etwas zeu dem geezuge geben sollen; darvmbe sal 
iczlicher eine buebse gebin :c. Dornoch sal man von nm nemen. also man das bcliher gehalden 
halb. — Item so sal der rat bestellin mit dem kuppersmede, das er eczliche buchsen mache 
in einer grose zeu halbin schocken, dy man zeu om finde, wenne einer burger wil werden. 
Factum ut supra anno L tertio. 

Xaili dem Hathübueh fol. 5»* im Kathsarchiv zu I^eijuiig. 



Hürgenueister und Rath verkaufet» 8 Schock Schildgroschen eu dem von Xicolaus Volkmar. Pfarrer 
zu Taucha gestifteten Lehn auf dem Laurentiustdtar in der Capelle der Sondersieehen zu S.Johannis. 

Wir nochgeschrebiu HannLi Tonimcl burgermeistor, Heynrich Büchner, nieister 
Nieolaus Pistoris, Michel Ilcburgk, Peter Reichenbach, Tyle llertwig, Ilannß Stockart, 
Stcffan Blecker, Hamms Banczsehman , Policarpua Storni, Benedict«» Moller vnd 
HaiinB Konigk gesworne rathuinnne <liü iar der stad Lipczk bekennen — da» wir 
- - mit Missen willen vnnd volbort aller dryer rete — vorkaufft habin — an allen 
der »tad gutem czinßen czollen »choslie vnnd zcugefelle — vif einen rechten vnnd 
bestendigen widererkautf acht schock guter nuwer schildichter grosschen, die itzund 
die höchste werunge yn vnnBir gnedigen hern furstenthuni vnnd yn vunsir stad »int 



Xo. 300. 1453. 11. Apr. 



No. 301. 14Ö3. 8. Mai. 
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addir was yn zcukunfftigen czytcn die höchste vnnd beste were »yn wirdet, zcu einer 
stifftunge ein» nuwe» Iehns vflf sentte Laurenczien altare yn der Capellen seilte Jo- 
hannis in dem «pyttal der sundirsichen vor dein Grymmisschen tore vssirhnlhin vnnßir 
stad gelegen, das der erbare er Nicolaus Volkmar pfarrer zcu Tuche {rote zcu lobe. 
Marien «yncr mutcr vnnd allen heiligen zcu. eren vnnd zcu tröste glewbiger zelen . 
aldo ge»tifft hat. Vtf sollichim altare »al der altariste, der zcu syner zeit «yn wir- 
det, alle wochen dry messen leßcn, czwu noch geborlichkeit der zeit vnnd gemeyner 
vßsatezunge vnnd die dritte vor alle gleubigcn zelen; vnnd der egiiante er Niclauß 
Volkmar der stiffter des lehens hat om belialdin dasselbie leben die wile her lebet 
selbist zcnbestellen vnnd die czinße zcu hebin, abbir noch sinem tode, ho got «yn 
lebin lange friste, «ollen wir der rat vnnd vnnßire nochkommenden am rate zcu 
ewigen geezyteh das ius patronatus da« leben zcnbestellen vnnd zcuuorlyheii habm 
ane ydermanns vorhynderunge vnnd ynrede; vnnd wenne man cü vorlyhen sal, »o 
«al man eß einem ynnigen fromen prister lihen addir einen clerieo, der yn einem 
iare prister sal werden. Solliche acht schock czinßs habin wir gegebin vor vnnd 
vmbe hundert vnnd sechs vnnd drissig nuwer schock schildichter grosschen, die vns 
der egnante erbare er Niclauß Volkmar — beczalt hath — . Solliche acht schock 
czinßs gereden vnnd globin wir — dem cgnanten er Nicoiao Volkmar vnnd noch 
sinem tode einem iczliehen altaristen — yn ezween geezyten deß iare« als »emlich 
vtf sentte Michels tag tiher nuwe schock vff deit nehstin sentte Michels tag nnzcu- 
hebin vnnd vtf sentte Walpurgen tag dornoch folgennde auch tiltr nuwe schock vnnd 
den forder zcu allen geezyten die wyle disser gekauff steht vnnd wir den czinß 
nicht widder abekaufft habin — yn vnnßir «tad Lipczk gutlichen zeubeczalen. — 
Vnnd also der czinß vtf einen widderkauff steht, so habin wir die macht solliche 
czinße widder abezeukeuffen, wenne vn» das ebin vnnd bequeme ist; doch wenne 
wir die zeinße abekeuft'en wollen, so sollen wir addir vnnßire nochkommen an ande- 
ren enden, wo wir das allir nuczlichst vnnd bequemest irkennen werden, andere 
czinße keuffen vnnd die dem altare vnnd sinem altaristen zeuschriben vnnd mit 
vrkunde noch notdorfft Vorsorgen lassen, das solch gots dinst wochlich vnnd verlieh 
— vnuorsumet gehaldin werde, darezu wir denne allen vliß tbun wollen vnnd sollen, 
alRO wir das vff vns hirmitt nemen; «loch also, ab wir so vil verlieh» czinßs nem- 
lich acht nuwe schock vmbc solliche «limine hundert vnnd sechsvnnddrissig nuwe 
schock schildichter grosschen der besten werunge nicht keuffen milchten, das sollichs 
dem altaristen abegehen, wurden wir abbir mehr darunib keuffen, das eß om zeu- 
gehen solle — . Zcu vrkunde — habin wir vnnßir stad groß ynnsigel vnden an 
dissen brieff — lassen hengen, der gegebin ist noch gots geburt tusent vihrhuiidert 
vnnd dornoch yn dem dry vnnd fumffezichsten iare am dinstage noch I'hilippi 
vnnd Jacobi. 

Nach dorn Oriff. im Rutlisurchiv zu Leipzig mit dem wolilrrlialtemn i;i\i>s<'ii Sudtsiwl «n einriu J'cr- 
gami-nLstreilen. 
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Xo. 302. 1153. 22. Aug. 

Beschränkung des Handels der fremden Topfer. 

Feria «marta post Assumptionis hath. der rat den toppern zeugesagit, das sy mit den 
marckmeistern bt-stclJen wolle», das dy fromden topper nicht mehr dennc eins das firtel iares 
alber toppe zeu niarckte breiigen sollen vnde in den iarmarckten ; ober das sollen sy alher zeu 
marckte nicht kommen noch sy besweren, also sy das clageten. Factum sub doetorc Jacobo Je. 

Nach «lern itathsburh f.,1. 31 im Rathwrchiv xu Uip*ig. 

Xo. 303. 1453. 10. Oct. 

Strafrechtlich! Bestimmungen für dir Suchharn auf der Xruenslrmsc. 

Feria 4'* post Dyonisii hath der rat den nackeborn vff der Nuwestrasse zeugegeben, 
wenne sie sich vndereinander scheiden, so sol der scheider II gr. adder 3 //. wachb' zeubussc 
geben, sunder vmbe hurerye mögen sie sich vndereinander busüen noch alder gewonheit eine 
tunne bires adder deß glichen. 

Nach dem Kathsbuch fol. 31 b im Kathsarchiv zu Leipzig. 



Xo. 304. 1453. 7. Nov. 

Beschluss der drei Ruthe wegen der Stadtkneehte. 

Sint alle dry rete eins wurden, das dy statkuechte allewege dy swert tragen sollen, 
wenne sie mit dem burgermeister adder zeu den hern gehn wurden, vnde welcher besehn wurde, 
das er sin swert nicht trüge, der sal syn wochinlon vorfallen sim\ f. <~ Jy ..j 

Nach dem Kath&buch fol. 31«> im Kalhsairhiy zu Uipxi«. , 



Xo. 305. 1453. 

Der Hath bestätiiß die eon den Meistern des Biickerhundwirks heeüglich der Pflichten und 
Obliegenheiten der Gesellen aufgerichtete Ordnung. 

.>.,,„.. Zeu dem ersten, wil er erbriten so sal er erliciten durch bntil, die das hant- 

wergk erkennet naeh nutcz vnde redelichkeid der stat vnd gantezen gemeyne. Wel- 
thir ein sollichs [nicht] weide thun vnd hutden, der sal vnser erbeit nicht haben, 
darezu ein solehs vorwaridcln dem hantwercke vnd den gesellen. Item ab sich irgen 
ein geselle in Hachen vorworeht adder vorbrich[t| kegen meistern addir gesellen, so a~,<~^- 
sullen sy utf dein hantwerck einen uieister ußkylicn vnd dy meister sullen on auch 
einen darezu geben, dy danne solliche bussen nach gnaden beteidingen sullen. Item 
welcher kriecht zeu büße dint, der sal siiiem hern siner erbeit warten beide heilige- 
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«*j y tage vnd werjkjtage, vnd darczu siner swvn warten alle tage vnuorczoglichin nach 
der alden gewonheit; darczu Rai er auch widdir zcu hochczyten, zcu wyn nach zcu 
bir gehn ane sin» hern loube am wer[kjtnge. Item eli ist auch vor aldcr gewebt, 
welichen gesellen eins meistere koste nicht behagit vnd nicht der koste wert sy, dy 
snllcn solliche koste tragen vor dy hantwerckmeister, so wullen dy meister de« 
gantezen hantwercks vngetwungen vnd vngedrungen sin zci/ geben dy nach koste 
nach der alden gewonheit. Item welch scheider erbeiten wil uff dem hantwerek, 
dem wil das hantwerek keynen säuberer halden nach schicken nach der alden 
gewonheit. Auch sal kein geselle, der vnser erbeit thut, keine frauw obir vnser gut 
füren. Item welch geselle einem meister sin gut felschit in der möle adtler vnge- 
redenf?) mit freuel heim füret, der sal ein sollichs meistern vnd gesellen vorbussen. 
Item welich geselle einem meister des hantwercks sin gut infuret, der sal nm das 
zcu nfitze erbeiten vnd widder heim füren , welcher abir dorobir mit freuel dauon 
geet, der sal vnser erbeit nicht haben. Item so nullen dy gesellen keyn bir knuffen 
wenne sy haben ußgedint, cß sy denne mit des rats willen. Item wo die gesellen 
einen ort haben adder czeehen, in welch» frotnen bedirmans büße adder hoff das ist, 
so wullen dy meister vnd das gantcz hantwerek, das kein geselle eine frye frauw 
hy sich setezen sal bie einer busse dem hantwerek vnd gesellen. Item es sal vnd 
mag auch ein iglicher meister eyn knecht myten wo er kan vnd mag, wenne er uß 
hat gedint, vngestrofft vnd vnuorbusßt meister vnd gesellen. Item dy meister vnd 
das gancz hantwerek sullen vnd wollen kysßin zewene uß den gesellen, dy dy 
ganteze geselschafft sullen regyren vnd das keyn ander hunth nach keynerley ander 
gewonheit vndir on gemacht werde, also das der briff vßwyßt. 

Solliche obingeschreben stnek punckte vnd artikcl wullen dy meister des 
hantwercks der beeker gehalden haben vnd vorbaß von den gesellen dorobir kein 
ander gerechtickeit nach ander gewonheit zcu machen vndir on, dy zcu Lipczk 
erbeiten wullen. 

Vnd wir ratmanne vnd gesworne zcu Lipczk babin den gnanten meisteren 
vnd gesellen deß hantwercks solliehe ordnunge vnd satezunge zeugegeben vnd irloubit 
uff ein wolgefallen vnd widiruffen, ab wir .erkenten, das eß nicht, beqwcine were. 
Wir behalden vns auch hirinne insage vnd messigunge aller ^Itgc^gpliiebcn punckte 
vnd artickelj das wir hirinne sagin wullin, wenne vnd wo vns das'cbm ist: vnd in 
sollichir ordenunge sullen uß geezogen sin alle sachen Vnd bussen, dy den rath vnde 
das gerichte anlangen. Factum anno domini je. LIII". 

Nach dem SuJtbuch fol DO im R*tJis«rcfii» zu LHpzifr. 

. *• * 

No. 30«. .1453 oder 115-1. k »V 

T'txonhmng für He n To<flfihjnib>r tw<1 % AMrck<r. UC »..., ft..^.. 

Alsus sal iß halden der entdeckir adir der todengreber. Czum erstin, wenne 
er eynem eyn grah alleyne macht, der do ist gestorben, von dem sal er nemen II gr. 
Were abir, daz got lange wente, [daz| eyn sterben anqweme adir sust daz drie adir 
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vier addir funffe yn eyn grab qwemen, so sal er vom erstin nemen eyu Schilling 
phenning, von den andern, is sie frauwe, iungfrauwen adir man bie vnde obir 
ezwenezig iare, eyn nuwe gr., von den andern dar vndir VI phenning. 

Item vmbc da/ entdecken. Stirbet eyn gewassenneß phert adir kuw, brenget 
man is im, so sal er da von nemen II gr., holet er iß abir selbir, so sal man im 
geben III gr. Was auch katezen hunde swyn vnde andir tod aß uff der gassen 
liet, die sal er vmbe snst in die grübe furen. Waz er hüte abeezuhet addir ent- 
decket addir sust hat, dy sal er czumarekte brengen vnde do vorkouffin. 

Nach dem Stadtbuch fol. 61 im IUlhsarchiv zu Leipzig. 



Xo. 307. 1151. O.Jan. 

Anno domini ic. L quarto quarta post Epiphaniac domini had myn herre Heinrichen Mau- 
genhoffer burger zeu Lipczk XVIII acker artlandes zewischen dem rorbornc vnd dem hoem 
kreuez 1 ) vor Lipczk gelegen, die etzwannc Apeln Pfiffers seiligen gewest vnd dem gnanten 
Mangenhofer durch Friczschen vnd Lnrenczcn Apel gebruder sinen sonen verkoufft sind, zeu 
rechtem lehen grüben. Testes er Hildebrand vom Eynsidel marschalg, er Nickel von Schonberg 
ritter. Actum Lipczk ut s. 

Nach dem (op. 14 fol. 17*»- im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

No. 308. Hol. 30. Jan. 

Dinistrcrtrag mit dem Harnischmacher. 

Fcria 4" post Conversionis Pauli hat der rat den pletener uffgenomen vnd hat eine 
fryhe wommge zeugesaget vud das er gancz wachen vnd herffart fry sittzen sal, vnd was der 
rat zeu wusseheii vnd zeu bessern hat, das sal er dem rate vmb sust thun, sunder ysenhute 
zeu futtem vnd deß glichin zeu thuue sal om der rat den geezug dar zeu bestellen, die erbeit 
sal er vmb sust thun vnd eis sal uff den rat steen. 

Nach dem Stadtbuch fol. 8V im Katbsarchiv zu Leipzig 

No. 309. 1151. 13. Febr. 

Vertrag des Jiaths mit dem Gordian eu Scuslite weifen lSeistcuir der Barfussmühk zu den 

Kosten dir Sjadtbefestigung. 

Feria 4 u «post Invocavit ist der rat mit dem gardian zeu Suselicz obir ein kommen 
vmbe dy Harfusinmol zcuuorsctAcn, vnd der »gardian. hatb sich von deli closters wegin obir 
gebin, das er einen iarzcinU, das sint LX Ii, darzcu gebin wil, so wil der moller auch einen hal- 
ben zeinß. das sint V U, gebin vnde XX eichen stemme vnde XX espen zeu pfelen vnde regelen ; 
so mag sich der rat der mol vndenvinden vnde die vorsetezen mit husern vnde dachen je 

Nach dem Rathtbuch fol :W> im rUtbsarrhi* zu Leiprtjf. 
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No. 310. 1454. 2. Juni. 

Kurfürst Friedrich II. leiht Cum Brüser und dessen Söhnen die (hiter Heim Winters und 

Hans Brüsers tu rechtem Angefälle. 

Anuo doniini je. L quarto dominica Exaudi had myu herrc Cunczen Brwser burger zeu 
Lipczk, Heinrichen, Hansen vnd Cunczen sinen sonen eyn sebok geldes ierlichs zeinses vff den 
aldrewßen zeu Lipczk, das iczund Heincz Winther ynnehad"), dorezu die thongrubc b ) vnd alle 
acker, die Hans Brwßcr vnd Heincz Winther besitze«, zeu rechten anefalle geliben also bescheiden- 
lich, wurden Hans Brewser vnd Heincz Winter mit tode abegehen ane erben, als danne nicht 
eher sollten ß zeinses, die acker vnd thongrube ane Cunczen Brewßer, Heinrich, Hauben vnd 
Cunczen sine sone komen sollen. Testes er Hildebrand vom Eynsidel rittcr obirmarschalg, 
Hans von Kokericz hofmeister canczlcr sc. Actum Lipczk ut s. 

Nach dem Cop. 44. fol. 17t* im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 

»l V r ) S». 1U7 a. HO b) Dir T b..nli ,! rg. 

No. 311. 1454. 3. Aug. 

Der Rath verbietet den Pdsscher Nachbarn, unter ihren Gemeindegliedern innerhalb des Weiehlnldes 
vorgekommene Heheltuoiie und Zuist igkeiten eigenmächtig eu bestrafen. 

Sabato post Vocem Jocunditatis hath der rat den Peezscher*) nackeboren gesait, das sie 
nu forder keynen vnder on busen sollin vmbc zeweitracht Scheltwort vnde andern vnwillen, die 
vnder on in der stat vndc wichbildc geschehen, also sie das beßher gethan habin, sunder was vff 
irn ackern vnde irem gute der nackeborschaft gesebiit, da reth man on nicht in, so das sie eß 
geborlich halden. Vnde das eczliche vnder on scheldewort vnde zeweitracht gebusset habin 
genommen, dorvmbe hath sie der rut von gerächtes wegin vorwandelt geheisstben vnde von on 
zewen kzlichim X ß geheisschen. Item eandem pecuniam dabunt sabato post Petri ad vincula. 

Nach dem Ratlubuch fol. 5H im Rathsarchiv zu Leipzig. 

ftl IVbcr rtliicU Tgl. So. 15. 



No. 312. 1454. 18. Sept. 

Ulrich Molitoris Offidal der Merseburger Curie hebt im Auftrage des Bischofs Johann rou 
Merseburg die wegen Vergeualtiyung eines Geistlichen wider Bürgermeister, Käthe und iUu 
Stadtrichtcr verhängte l'.xcommunication bis zum nächsten Wcxhuachlsfeste auf. 

Viricu» Molitoris de l,ypcz in decretis bacealarius executor statutorum pru- 
vincialiuin per et infra eivitatein et diocesini Merseburgen^em epecialiter deputatus 
nee 11011 vicaritis in spiritualibus nee non offioialis curiae episcopalis Mcrseburgcnsis 
venerabili viro domino Johanni praeposito saneti Thoinae in Lypcz eeterisque dominis 
plebanis ac divinorura rectoribus aliisque presbyteria curatis et non curatis ibidem 
constitutis in domino salutem. Cum providi et circumspecti viri doniini proeoiisules 




21 f. 



et consules ae totus consulatus civitatis Lypczensi* pro se et familiaribus suis 
coniunctim et divisini paratos se obtiilerunt Stare hui unieuique de eis conqucreriti 
eoram reverendo in Christo patre et domino dotuino .Jobanne episenpo Merseburjrensi, 
qila de re ex comiuissione special! praetaeti domini episcopi nos executor et ofricialis 
antedictus memorntos dominos proconsules consules et eorura familiäres ac etiam 
iudicem, si et in quantum seutentias canonum et exeommunieationis propter iniectio- 
nem maniium ae etiam captivationem et detentionem discreti Nicolai Wuluerstorp 
acoliti et elerici Xumbtirgensis dioeesiR incidissent quovismodo, ex tunc eosdem ad 
cautelam absolvimus et absolut«» ostendimus hine et festum natalis Cbristi inclusive, 
quos inedio tempore ad divina adniittere et reeipere ae eosdem minime evitare euretis 
et studeatis. Datum Merseburg anno domini irCUCC* quinquagesimo quailo die 
Mercurii deciina oetava Septerabri*. Kxecutori* »üb sigillo praesentibus subimpresso. 

Nach der Handschrift K.-p. U. fol. 10« fol. 4!< in der Sudlbibliothrk xu Leipzig 



No. 313. 1-154. 20. Nov. 

Johann von AllenUumen Doctor und Vitzthum zu Erfurt hkennt, dass dir Ruthe von Leipzig und 
Zwickau an verfallenen und versessenen Zinsen, um welche er sie in geistlich furderung " " genom- 
men, 50 berteehte Schock droschen durch dm Münzmeister zu Freiberg haiwu auszahlen lassen 
und stellt über diese Summe eine Quittung angefangenen furderung. 

Geben au sant Andres des hilgen aposteln abent anno :c. LII1I"\ 

OriR. auf Papier im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden mit dem auf die Uückwitc aufgedruckten Siegel. 
»> Vil N», wo, tut. ad, a». 

No. 314. 14.14. 29. Nov. 

Dietrich l'ardiß der Aeltere Iwkennt, dass die Ruthe eon Leipzig und Zwickau durch den Münz- 
meister zu Freiberg 50 bertechte Schock droschen an ihn h<d»n auszahlen lassen, welche er in 
Abschlag auf die .seinem liruder dotschalg und ihm verfallenen') und an Tile ('igeler den Jün- 
gern in hcczalunge wieke gegebenen Zinse angenommen halie, und sogt sie dersell>en quitt und 
ledig, unschädlich jedoch der von Tile gegen die Ruthe angefangenen furderung. Auf Hüten hat 
Johann eon Alienblumen Vitzthum zu Erfurt sein gemerik auf die Rückseite aufgedrückt. Gelten 
an saut Andres des Hilgen aposteln abent anno domini u: quinquagesimo quarto. 

Oriu;. auf Papier im K. Haupt -Staatsarchiv iu Dresden mit dem auf die Rückseite ausdruckten Siegel 
Johanns von Allenhlumen. 

«• V„l X,. til. i.V. JfiO 

Xo. 315. 1454. 11. Dw. 

Dienst 'vertrag mit dem Rathsmaurer. 

Feria 4 U post Conceptionis ist zcwisschcii dem rate vnde meister Hanntie dem murer 
von sins dinst wegen bereth wurden. Zcum ersten so wil meister Hans besehen, das er sieh in 
einem halben iare alher gein Lipczk wende vnde so sal oin der rat eine behusunge bestellen 
vnde sal on darinne lassen fry vnde ledig sihzen, schoU frey wache fry vnde lrerffart fry, vnde 
sal om die selbige behusunge lassen folgen zeu synem vnde auch syns wybes libe vnde lebin. 
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vnde wurde er etwas darane bessern, das sal bey dem huße blybcn vndc sal zcum rate stelui, 
ap om der rate sture daran thun wil. Item so sal om der rat dorobber sin Ion ierlieh geben 
die wyle er des rats dyner ist II ß, ein fuder bolcz adder X gr., syn hovcgewant vndc fihr 
scheffel körn. Item so sal om der. rat alle wochen weune er arbeit zcu lone geben XX gr. vnde 
ein fyhrtag sal om vnschedlich syn vnde sal om darane nichtes aberechen; wurden mehr fyrtage, 
die sal man uoch auczale aberechen. Item wurde om anderswo erbeit vnder augeu stehen, so 
sal er macht haben, in einem iare fyhr wochen von hinnen zcusyne vnde nicht mehr, er tete eü 
denne bisimder mit deli rats willen vnde gunst. Wurde er sich abbir nicht her wenden diti 
iar, so wil er glichwol dem rate erbcyten vnde syn Ion sal stehen also vorgeschreben ist. 

Nach dem Ratbabuch fol. im Ratbsarchiv xu Loipii«. 

No. 316. 14.54. 21. Dec. 

B. Johann von Merseburg erstreckt die Iiis zum Weihnachisfeste ausgesprochene Aufhellung der 
wider Bürgermeister, Ruth und Stndtrirhter verhängten Exe-ommmicatum (Xo. SM) bis auf die 

Zeit dir Beendigung der ganzen Streitsache. 

Johannes dei et apostolicae sedis gratia episcopns Merseburgensis nniverais 
et singulis ad quo» praesentes nostrae litterae pervenerint salutem in domino. Quo- 
niam imilti cleriei ob id, quod dubitare se dicebant, an procommles consules atque 
iudex opidi Lipczerisis nostrae dioeesis ob incareerationem Nicolai Wultistorff cleriei 
liambergensis dioeesis excoumninicatiouis sententiam 1 ) ineurrijisent iuxta canonis ,Si 
qnis suadente diabolo 1 declarationetu , divina oftieia vitarunt, nos volentcs divini 
Hominis cultum non minui aed potius augmentari praememoratos proconsnles consules 
atque iudieem ob id, quod se paratos obtulerunt respondere super iis eoram nobis et 
stare iuri, non indigne usque ad festum nativitatia Christi proximum futurum abaol- 
viuius ad eautelani; «ed quia causa principalis infra tempus praelibatum terminari 
non potest quovismodo, ideoque ob causam praedictam et etiam ad vitandum scan- 
dala plurima »ubveniendumque con^cieiitii» multorum clerieorum in uostra dioeesi 
constitutorum eosdem absolvimus usque ad tinem huiuamodi causae, donec aliud coram 
nobis fuerit doctum, mandantes vobis praesentibus reqiiisiti«. quatenus eosdem tem- 
pore medio pro non exeomuiunicatis teneatis, donec aliud a nobis reeeperiti» in 
mandatis. Datum MerBburg anno domini M" CCCC" 1 JIH'° ipso die saneti Thomae 
apostoli nostro sub impresso sigillo. 

Narb der Haudschrift Rep. II fol. Ui» fol. 49 in der Sudtbibliothek zu Leipzig. 

Xo. 317. 1154. 

WiWciir und Polizei -Ordnung. 

Mit willen vnd volbort deß riehters ist gewilkoret nach gotis gebort im vyhr 
vnde fumfezigisten iare der myiiner czal von allen dren reten vmbe gemeynes nutezes 
vnd gedien willen der gemeyne also hir nachfolget je. KB sal kein burger mit key- 
nem gaste nicht gesellcschaft haben heymelichen nach oftinbar ane geuerde by busse 
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ezehn schocken. Item wer Iiirinne vordacht wirdet, der sal sich de« entledigen vff 
den heiligen addir sal der bussen vorfallen scyn. 

Man sal kein cenrener gut nicht abeladen, es sy eins burgirs addir ein« 
gastes, eli thnn denne dy geswornen ledere, dy sollen das auch in der nage schry- 
rben lassen by busse zcwenczigk grosschcn. 

Eß sal kein bnrger mit keynem gaste kein gedinge nach packt nicht machen, 
das er om syn gut stetigliehen handele vnd hantire by bussen ezehn scliogken. 
Sust vnderstunden mag ein burgir eins gastis gut vngeuerlichcn vorkeuffen, han- 
tircn, vHaden vnd wegk schicken, doch nicht in ander wysc widder uirnner nach 
i» mehr, wenne es der gast selbir vorkeuffen sohle nach lute. der czedelcn in der wage. 
Wer hirinne vordacht wirdet, der sal sich entledigen vff den heiligen addir sal der 
bussen vorfallen seyu. 

Eß sal yderman von mythusern, auch von forwereken, schunen vnd gertten, 
die in der staf gelegen vnd an eins husern nicht legen, schössen vnd wachen nach 
/rdes rates irkentniß vnd keyner keyne fryheit nicht haben. 

KU sal nymand ein eigen büß haben nach hantwergk triben, he sey denne 
burger, ane des rata sunderlichen willen. 

Eli sal ein iczlich hußgenoß, der eine gemitte kamer adir huß hette, der nicht 
burger ist vnd nymandes gebrote gesynde ist, ierlichen einen vorschosß gel>en 
u eine margk. 

Eß mögen die schutezen, dy do sehyssen alleine vnd nymandes mehr zeu 
den zewehr im iare, nemlich vff des heiligen lichnams tag vnd vff seilte Sebastians 
tag, vff iczlichc zeeit einen tag vnd nicht lenger zeusampne gehn vnd sollen tbrder 
.■■f.- keyne qwesse nicht haben, sutider dy selbigen, dy do sehyssen alleyne vnd nyman- 
r des mehr, dy mögen des sontages im sommer eineu bratten essen vff der trinck- 
stoben vnd nicht andirßwo. Sic sollen auch keyne meister nach obirtnanne nach aide 
meistere nicht haben, wenne alleyne zewene meistere, einen zeu des heiligen lich- 
nams messe liantreichunge dorezu zeuthune, den andirn sy vff der czclstat zeu regi- 
renn, vnd sollen forder kernen besundern rat haben nach keyne satezunge nicht 
h machen, sunder iris rats sich an dem rate irholen. Sy sollen auch keyncrley in die 
geselsehaft nicht keuffen ane des rats besundern wyssen vnd wyllen. 

Wenne man eine Wirtschaft einer hochezeit haben wil, so mag der brutegam beten 
acht par vnd dy do brut werden sal auch acht par vnd czelin gesellen vnd czehn 
iunefrauwen vnd dorobir nymandes mehr widder geistlichen nach wertlich, sie wer- 
den denne in die oben geschrebenne czal ge rechen t, sunder fromde lute vßwendig 
der stat, sy sint fruude addir fromde, mag man beten yderman nach. svneui wolge- 
fallen, vml als«* manche person mau melier wurde beten, also manch mal sal man 
dem rate zcwenczigk grosschen zeu busse geben. \'ff das solliche satezunge gchal- 
den werde, so sal der brutegam bynneii einem manden nach «ut hochezeit vnuor- 
4- botet vor den rat komen vnd sal das .vff den heiligen beweren, das er das also 
gehalden hat; wil er deß nicht thun, so sal er dem rate vnleßlieh dy busse geben 
vor iczlichc persone also vorgesaezt ist. Wollen sy auch dv brutmesse gehalden 
vnd mit schullern vnd vff den orgeln gesungen vnd belutet haben, das mögen sy 
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tlmn, sy sollen abir nymandis zeu tissclie laden, wenn» den prister, der dy messe 
gehabten n>it einem schuler, den mögen sy des hochezeit tages fruw vnd nicht mehr 
zeu tissclie laden, »under den Schulmeister vnd den andern luteren vnd orgilmeistern 
mögen sy ir gewonlich lon^ gebin, vnd dorobir sollen sy nymandes vß dem lmse 
rspysen widder baderc, ledm* nach andere, dy man pflegitte zeu spyssen, bey bussen 
von itzliehir personen zewenezig grosschen, vßgcslossen deß brutegams vnde deß 
brutes gesinde, ap die in andern husorn weren, die mag man vngeuerlieliin wol spy- 
sen. — Deßglichen sollen es auch vnsir bürgere lialden, dy einem irer sone eyne 
wirtsehatft einer erste messe addir einem sone addir toehtcre eyne Wirtschaft einer 
•- >-^:~ >s inseynete in ein eloster machen vnd vßriehten wolden, by der obengesehrebeii busse. 

Eß sal auch keyne frauwe, die einer gebort eins kiudes beraten ist, nicht mehr 
franwen beten lassen zeu dem kintteuffenn wenne zcwclff frauweii. wes sy der mehr 
beten lysse addir dy vngebeteu dorezu gingen, sal man von iczlichir zewenezig 
grosscln-n ^zeu busse geben. Auch sollen dy selbigen frauweii in den sechßwoehen . 
\*r,i*. k keyne q'wesse zeu den dien woehen nach anderezeit nicht machen, sunder dy frau- 
wen, dy zeu dem kintteuffen gebeten waren vnd nymandes mehr, dy mögen vnder- 
stunden des heiligen tages zeu or wartten, den selben mag sie vngeuerlicb eins 
addir zewer schencken vnd nicht mehr, sunder ander frauwen, dy zeu dem kintteutfen 
nicht gebeten sint, sollen des heiligen [tages] zeu or in die sechswochen nicht wart- 
fo ten vmbe manchirleye viinutcze czerunge, die deßhalben gesehyt, by busse zewenezig 
grosseben, die der rat von iczlichir personen nemen sal. Wenne auch die selbigen 
frauwen zeu der kirehen gebn, so mögen sy der frauwen achte, die mite or zeu der 
kirchen gehen, vnde nicht mehr zeu tissclie laden vnd mag den eine malczeit geben 
nach gewonlicben dingen, vnd was sy der mehr beten wurde, sal sy vor iczlichir 
t' zewenezig grossehen zeubusse geben. 

Auch sollen die frauwen in sunderheit keynen qwaß nicht haben, widder 
heilige tage nach wcrekiltage, by busse von iezücher, dy dorbcv ist, zewenezig gros- 
schen. Auch sollen dy meidichen zeu vnsir üben frauwentagk wurtezewyhe keyne 
q wesse nicht haben, nach singen gebn, by busse von iczlichir czehen grosschen. 
■>' Als(» die brut werden sal vormals einen tag vor der lioehczeit iunefrauwen zeu 

sich geladen vnd gebeten vnd dy by sich obirnacht behalden hat, das man dy Kam- 
melnaclit genant hat, so sal hin forder ein solliehis ganez abe seyn vnd sollen 
nymandes by sieb haben, by busse zewenezigk grosschen von iczlichir person. 

Auch sal man keynerley spei triben widder mit kegiln, grosschen lassen 
<r sebyssen addir wy man das irdencken addir nennen magk, auch sal eß nymandes 
mit wvssen gestaten by busse zewenezig grosschen, dy man vnleßlichen von yder- 
manne nemen sal. 

Item eß sal nymant bir holen noch holen lassen im cnllcgio nach kannen dor- 
ezu lyen, by busse zewenezig grosschen. 
f* Auch sollen die virtebneistere alle iar ierliehen flissig vnil>e gehn vnd dy 

fuermuren besehn, vnd dy danne bruchhatftig sint dem rate beselirebcn gelten, vnd 
fertigen die sollichen gebrechen bvnneii einem virtil iare nicht, so sal der rat von 
iezliehem ein seliogk viileßlieh zeu busse nemen vnd nymandes darane vorschonen. 

ron i.iri <»t M ». ,12 
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Dis ist gewilkort durch alle dry rete vnd dy gemeyne durch volbort des 
gerichtis anno domini :c. L quinto. 

Nach dorn , eoUicn Buche' fol Iii» itn Ruthsarchiv zn Leipzig. 
Im Auwtug Dresdner gelehrte Anieifren 179'J Stück 22 S. 161». 



No. 318. 1455. 15. Sept. 

Her kurfürstlich? Amtmann und die drei Jlürgcrmeistcr entscheiden im Auftrag der kurfürst- 
lichen Küthe und unter Zuziehung ciniijer erfahrenen Miildmeister Streitigkeiten zwischen den 

Müllern der fhonuix- und der Ifarfitsmühlc. 

Wir nachgeschrebenn Hann Trupitz In den gezeeiten aniptmann zu Leiptzk, 
Rcinhart Steubo, Jaeobus Messeberg doctor vnd Hans 'riuinunel alle burgermeister 
, doselbst bekennen — , das wir von beuelunge der erbern vnd gestrengen Hauses von 
Kokeritz houemeisters, Ottenn Spigels zni (irunaw gesessenn heymlicher vnd rethe 
des hoeligeboruen vnd irluebten fursten vnd hern hern Frideriehs herzcogen zu Sach- 
sen etc. naeh vndenvißimge vnd erkentnis etlicher erfarnder wyssender vorstendiger 
molmeister neinlichen Sixtus zu Czeppelitz, Hanns 'möllere vor der stadt Ileburg, 
Nickel moller von Oleberg vnd Nickel inoller zeu Dölitz gesessenn geteydinget vnd 
eine vortracht, eynunge, sune gemacht vnd einen vsspruch gethan haben zwuschen 
dem erhaiftigen ern Virich moller, Ludwige vnd Jacoffe seinen bindern mollern in 
der Thomasmoell vor Leiptzk vif einer vnd Michel mollere in der Barfnßenmol 
doselbst by Liptzk vnd siner swegere vorlassenen witwen seliges gedeebtnis Oaspar 
mollers vnnd iren erben vff die andere seyte inmasen also hirnach gesehreben steint. 
Zum ersten haben wir gnanten gleitzman vnd burgenneister vßgesproehen, das der 
moller in der Barfusßenmnl by Liptzk sal machen vnd halden einenn oberfall ader 
teylbawm obenwenig seiner sebrotinoll by dem bewmeehen in vnnd vff seinem eigen 
vffere, vnnd sal den oberfall machen acht eilen lang vnd weyt anc des mollers in 
der Thomasmoll schadenn ader hinderniß, vnd sal den obcrfal nicht hoeher halden, 
denn die schutzbret vff seinem vachbawme sindt, also wenn das wasser ober die 
schutzbreth feilet, das es dann auch ober den oberfall ader teylliawme falle. Auch 
sali der gnantc moller in der Barfusscmiioll seine schutzbret nicht hocher vff vnd 
ober seinem vachbowme bahlenn, denn einer eilen vnnd zweier «law nu n breyt hoch, 
vnd sal den gnanten oberfall machen vnd bereyten vor sente Mertens tage nehst- 
konimende. Auch ist beredt vmbe den schutzstrang bey dem thyrgarten, das der i^^. 
muller in der Barfnßenmol sal den gnanten schutzstrang halden in der hoehe vnnd 
wythe also der vor alder gewest vnd gehalden ist vnd nicht hoeher noch enger. 

Disse obengescbrebenii stucke vnnd artickel haben sieh beide partäge vff 
beyden »iten vorwillet, geret vnd gelobet vnwidderrufflich zuhalden, vnd domitte sol- 
len alle schelnus vnd erretimm zwusehen den gnanten partigen gantz gericht vnd 
hengelegt sin. Dabcy sindt gewest die erbaren vnd gestrengen Hans Krowene Vor- 
steher des iungfrawenn elosters by Liptzk, Hanns von Binde voit des iungfrawenn 
elosters zu Sußelitz, die sulcher teydinge vonn der gnanter zweyer vnd beyder iung- 
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frawcn closter wegen vorwillet vnd vorvolbort haben. Auch sindt dabey gewest dy 
eraamen vnd vorsichtigen Heinrich Stange, Michel Dieburg, Peter Uichenbaeh, Jacob 
Sommer rathmann vnd geswornne zu Ix'iptzk, Albreeht moller in der nuwen moll, 
Nickel moller in der alden moll vor Pegaw, Mattes moller zu Czemen, Peter moller 
zu Greitzschitz, Hans moller zu Trebnitz bey Pegaw, Heinrieb muller zu Zcebeker 
gesessen vnd vil ander frommer gloubwirdiger menner vnd lute. Disse vorgeschre- 
ben teydinge vnd vsspruehe sein gescheen nach Cristi gtburt tausent virbundert iar 
darnach in dem LV ton iare am montage nach des heiligen creutz tage cxaltationis. 
Des zu vrkmide vnd da« alle disse vorgeschrebene stucke artickel vnd eynungc von 
beyden parteien stete vnd gantz gehaldcn werden, habe ich Hans Trupitz olwugnant 
glcitzmann meyn eygen insigell vnd wir burgermeistcr. zu Leiptzk vnser stat secret 
wissentlich an dissen offenbrieff vonn bete wegen ern Virich 'mollers vnd seiner bru- 
<ler obgnant laüenn hengenn. 

Nar h dem Stadtbuch fol. !»5 im Kathnarrhir zu Leipzig. |)er Kintrait rührt von einer Hand de» IG, Jahr- 
hundert* her. 



No. 319. 1455. 5. Oct. 

Revers des Ordinarius JUtterich ron Buekemtorff in Betreff der ihm und seinen Brüdern Seiten 
des Raths für eine neuerworbene Hofstatt in der Burystrasse yeuährten Befreiung ron Wachen 

und Diensien. 

Ich Ditterich von Buckenstorff doctor beider rechten vnde Ordinarius zeu 
Lipczk bekenne in dissem mynem offenem briffe vor mich vnde myne erben, das 
mir die ersainen vnde wisen borgermeistcr vnde radmanne der stad Lipczk gegunst 
vnde zeu gegeben haben, das ich die houestad nest bie myme husc an der egken in 
n^e%4A*+ tei ^er ^"rgst rasen gelegen, die ich dem gorteler myme naekebure abe gekouft habe*), 
inucht buwen noch mynen willen. Vnde wie wol die selbige houestad zeu der stad 
rechte gelegen ist mit geschosse wachen diuste vnde mit allir borde vnde ptticht 
glich andern husern in der stad Lipczk gelegen, ydoch so haben sie mir das sun- 
derligen zeu gegeben, das ich vnde myne bruder sulche wajiunge gancz frie Wachens 
dinstes vnde aller andern stad rechte wie die benant sint haben vnde besiezczen 
möge, also doch, das ich ader myne bruder der stad alle iar sal geben zeu geschosse 
XXHII gr., czwelflfe uff Walpurgen vnde XII uff Michaeli», vnde wanne das selbige 
buU an ander lute kouft adder sippehalben tbrder geuallen vnde kommen wirt, danue 
so sal sulch huU zeu stad rechte legen mit schosße wachen vnde ander gereehtikeit 
vnde gewonheit der stad. Des zeu einem bi-kentnili habe ich obgnantcr Ditterich 
myn ingesigel an den briff, den ich mit myner eigen haut geschriben halie, gedruckt 
vor mich mvnc erben vnde nachkommelinge noch Cristi gebort virezenhundert iar 
dor noch in dem fuuff vnde funtfezigisten iare am suntage noch Michaelis in tidem 
praemissorum. 

Nach dem (»ri«. auf Papier im B»th*arrhiv zu l^eipzig mit dem aufgedrückten Siegel des Ordinarius. 
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No. 320. 1456. 20. Febr. 



Ii. Johann von Merseburg genehmigt . dass die Gebrüder von Lindenau ein Holz, der Qimmer- 
meisterin Holz genannt, dem llathe zu Leipzig auf einen Wiederkauf verkauft haben und l*halt 

sieh eventuell dun Wiedereinlosungsreeht vor. 

Wir Johannes von gots gnaden bischoff zeu Merseburg bekennen — , das vor 
vns komen sind die gestrengen er Albrecbt von Lvndenow rittcr vnser hevmlicher 
vnd Hans vnd Boreard» alle gebrudere gnant von Lvndenow vnsere lieben getruwen 
vnd vns erorailt, wie sie vor »ich vnde ire erben vnd erbncinen durch irer notorfft 
willen recht vnd redeliuli verkoufft haben den ersamen wisen dem rathe zeu Lvpezk 
vnd iren nochkomeu vff eynen widerkoulf eyn holez gnant der Cammermcistern holez 
hinder der zeigelschunen an der vyheweyde.*) vor Lvpezk gelegen mit synen ntit- 
czungen vnd zengelioriiiigen von vns vnd vnserni stiffte zeulehen rureiide, des die 
zeiit disses kouffs zciigebruehen vnd zcugnysUen, vnd haben on da« gegebin vor vier- 
vndaehezig nuwe Hehog, die die gnanten von Lvndenow zo ingnomen vnd in iren 
vnd irer erben nutez vnd i'romcn gekart vnd gewallt haben, sollichen widerkoulf die 
vorgnauten von Lvndenow vnd ire erben welehe eziit adir tages on das ebene adir 
bcqweme ist tun mögen, zo das sie danne dem gnanten rathe zeu Lvpezk sodtane 
viervndachczig nuwe sehog hoibtsummcn in irer stad Lvpezk beezalen vnd de« guten 
willen inaehen vnd dornoeh das gnante holez in ire gewere wider nemen willen; vnd 
die gnanten von Lvndenow verkoiffer haben vns vlissig gebeten, das wir zeu sol- 
ehein obingesehreben widerkouffe vnsere gunst vnd willen gebin wolden. Also haben 
wir der obgnanten ein Albrechts von Lvndenow vnd syner bruder willige vnd 
getruwe dinste, die sie vns vnd vnsenn stiffte getan haben vnd noch tegelichen tun 
mögen, angesehen vnd hirane ire vlissige bethe erhört vnd zeu dem gnanten wider- 
kouffe — vnsere gunst willen vnd volbort gegeben, — doch also, weres saehe. das 
die vilgnanten von Lvndenow vnd ire erben suleb holez bynnen eyner zeiit vns von 
on verschroben nicht losen ader widerkoiffen wurden, das alsdanne wir a«iir vnser 
nochkomen bisehoue zeu Merseburg adir weine wir adir vnsere noelikomen das gun- 
nen wurden welelie eziit vns das ebent das obgnante holez von dein rathe zeu Lypek 
vin be solch geld, als is itezt verkoufft ist, zeu vns vnd vnsenn stiffte widerkoiffen 
mögen ane idennans hisprache. Des zeu bekentnisse halten wir vnser insigel an dis- 
sen briff lassen hengen. 

Vnd wir gnanten Albrecbt von Lvndenow rittcr, Hans vnd Horeard alle 
gebrudere bekennen seniptlieh vor vns vnsere erben vnd crbneincii. das wir den 
erwirdigen ingotuater vnd herrn lierm Johanne bisehoffen zeu Merseburg vnsern 
gnedigen lieben herrn vlissig vnd deuiutiglich gebeten haben, zeu solchem wider- 
kouffe, als wir dem rathe zeu Lvpezk vnser holez gnant der Üaincnncistern holez 
wie obingesehreben steint verkoufft haben, syne gunst willen vnd volbort zeugeben, 
das danne sine gnade getan hat. Des zeu warein bekentnisse haben wir gnanten 

j , Vur dorn !UnnjH.]l,r TlH.r.; 
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von Lyndenow vnscr iglicher bewundern sine insigel vor vns vnd alle vnsere erben 
vnd erbnemen an disscn offinbriff gehangen, der gegeben ist noch Cristi vnsers herrn 
gebort tusent virhundert dornoeb im sechsvndfunffezigsten iaren am fritage noch dem 
»ontage Invocavit') 

Naeh dein Orig. im IUthsarcoiv xu Leipzig mit dem Siegel de* Biscliofs und den Siegeln der drei Bruder 
von Lindenau »n PerKaraeulslreifeu. 



1) I>«. iutbrfmcti enthalt fol 33 «tneo dle.cn Kauf betroffavl» Kimme. Uul <fe*«a» Orncike am II l\.bniar Itabalo p..«t 
BMuralhl) abvTKJiliMMia wurd«. 

No. 321. H56. 1. Sept. 

Ihr Rath genehmigt unter Vorbehalt des Widerrufs auf Nachsuchen der ttöttiger die Beschränkung 
der Zahl der von den einzelnen Meistern tu haltenden Knechte und (iesellen. 

Feria 4 U post Felicts et Adaucti. Die boicher sint gemeyne vor den rat kommen vude 
haben vorczalt, das sich ir hantwerck mere vndc sich fehl meister besetezen; so sint eczliche, 
die do vehl knechte habin, fnnff adder scchBe, vndc haben die erbeit gar, dcßhalben können sich 
die andeni swerlich gencren; vnde haben gcratslaget vnde wem das ein wurden, also ferne sie 
das am rate mogiu gehabin, das ein meistir vndir on nicht mehr denne zewene knechte vnde 
gesellen haben solle, da durch möge sich einer bey dem andern irneren. Also hath on der rat 
ein sollichs zeugegebin eiu iar vff ein wolgefallen adder vff ein wedderruffen, sub proconsule 
uti supra. 

Nach dem Rathsbueh fol. 39b i m lUthuarchiv zu Leipzig 

Xo. 322. 1457. 11. Jan. 

Heinrich und Hans ton Maltits rerkttufen an die Stadt das Vorwerk und Dorf liaschtvitx. 

Wir nachgesebrebenn Heinrich von Maltitz zeu Finsterwalde gesessen vnd 
Hans von Maltitz zeu Dewyn gesessen gcbrndere vnd rittere bekennen — , das wir 
das dorff vnd vorwerck Rasebewitz 1 1 mit bolcze cekern weben tisseheryen geliebten 
rechten vnd allen zeugeborungen nichts vßgcslasscn, sunder in aller masac also eß 
Steffan .Stull vnd «ine eidern den got gnade langeezeit von dem probiste von der 
Luppan vnd nach dcß probst» tode von vns zeu lehn gehat vnd also eß von todeß- 
wegen deß gnanter Steffan 8tuß vns ledigk vnd loß gefallen ist, den ersamen wysen 
burgermeistere rathmannen vnd der gantzen gemeynen zeu IJpczk vnd allen iren 
naebkomen zeu ewigen geezeiten recht redelieh vnd erblich mit gunst vnd volbort 
deß bocligebornen fursten vnd herrn herrn Fridericlm hertzogen zeu Sacbssen, des 
heiligen Roniissebcn richs ertzinarsschalks, lantgrauen in Doringen vnd marggrauen 
zeu Myscn vnsers gnedigen herrn vorkauft vnd vor nuhn hundert Rynissehc gülden 
gut an golde vnd »wer gnugk am gewichte gegeben haben, vorkeuffen on auch sol- 
lich vorwergk vnd dorff erbliehen geinwertiglichen in data vnd craft disses briues, 
doch also, so also wir sollich dorff den tugentsamen frauwen Annan vnd Katherinan 

a HjTh»lll Par (iaatorb 
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deß gnanteu Steffan 8teuß elichen tochtern zeit onin übe vnd lippedinge gelegen 
haben, daH sollich kauf den selbigen frauwen an ireii lipgedinge vnschedelichen sin 
»olle, sundcr naeli tode der obgnanten frauwen sal sollich dorff vnd vonverek vf dy 
gnanten burgernieistere rathmanne vnd gantze geuieyne zeu Lipezk zeu rechtem erbe 
vnd nicht vf vns nach vf vnser erben vnd erbiieiuen komen vnd gefallen, vnd vor- 
czyhen vns aller gcreehtikeit lantreehtes vud lehnrechts, dy an vns vnd vnsere erben 
in zeukuniftigen ezeiten komen mochten, gercden vnd glaben auch vor vns vnd 
vnsere erben den obgnanten burgernieistere, rathmanne vnd der gantczeii geineynen 
czu Lipezk, solliehs kauffes eine rechte gewere zeusyne naeli rechte vnd gewonheit 
des laudes. Deß zeu orkunde haben wir obgnanten Heinrich vud Hans von Mal- 
titz gebrudere vnd rittcre vnser iczliehir sin insigel vndenn an dissen orten briff 
wyssentlichen thun hengen, der gegeben ist nach Cristi vnsers herrn gehurt tusent 
vyhr hundert doruach in dem sobenviidfuuifczigisten iare am dinstage nach der hei- 
ligen dryer konige tage. 

XhcIi dein Uri*. im R*ünanlüv zu Lcipxiff mit den Iwideii Silvia in Perjt»ni«iUtr*if«-u. 



Nu. 323. 14Ö7. 13. Jan. 

Kurfürst Friedrich II. erklirt in Betreff des mischen Hans von Maltite (vor sich sine erlien 
vnde ander, die mit yin von vus semptlich belehnt sint) und der Stadt Isiptig über das Vorwerk 
utul Dorf Raschwils aligeschlossencn Kaufvertrages, das wir zeu sulchcra erbkouffe als ein obir- 
lehnherre des vorwercks vnde dorffs — vnnser gunst — gegeben haben — , vereigen vnde ver- 
erben auch vorwerck vnde dorn" — , also das der rat, ganrze gemeyue vnde alle yrc nachkome- 
linge dasselbe — zeu rechtem erbeigen gute in «wickelt haben — niugen vnde zeu statrechte 
besitzen — . Hiebey siut gewest vnde geezugen vnnscr rete vnde liebenn getruwen die edel 
wirdig vnde gestrengen er Heinrich Ilcusc von Plauwen der iunger herre zeu (irencz, er Hil- 
brant vom Kinsidel ritter vnser obirmarschalg, Hans von Kokericz vnser liebenn gemaheln hoffe- 
meister, er Georgius von Hugewicz techant zeu Misseun :c. vunser canczler vnnde ander vnnser 
manne vnde diener gnug gloubwirdigcr. Zeu Urkunde vnde gauezer Sicherheit habenn wir vnser 
furstlichs maiestat innsigel an dissen briff mit rechter wissen lassen hengen, der gegeben ist 
zeu (irymme noch Cristi vnnser» heran gehurt virezenhundert dornoch im syben vnde funffezig- 
steuu yaren am dornstag dem achteuu der heiligen drier kunige tage. 

Orig. im lUtli-imln* zu Leipzig mit dtui wulilerualu-iion i?ruMien Sit-ijvl »n liiiom Perjf»meiiUtrcifen. 



Xo. 324. 14.57. 8. Febr. 

Dietrich Ditmersen Freigraf ru Volkmarsen auf dem Ried verkündet in Klagsarhen des Mathias 
MukuiU den durch das heimliche (irriiht ausgesprochenen Arrestschlag unf sämtliche J/al* der 
mehrfach vorgeladenen »her ungehorsamer Wnxe ausgetiliebmcn Beklagten. 

Ich Ditterich Ditmersen eyn gewerdiget richten vnde fry graue zew Wolek- ' - r> - 
mersen uff dem rede des heylichen Römischen richs von bevele des hnchwirdigsten 
in god vater her Ditterich erezbischoft" zew Colne, her zew Westevalen, herezog 
zeu Engeren myns gnedigen üben heren bekenne, thu kunt vnde beezttge in dissem 
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oftin vorsigelten briue vor dem aller hocbmegtigsten irluchtigsten fursten vnde heren 
heren Friderich Römischen kcyser, alle czyt mcrcr des Romischen riches, herczoge 
zcw Osterich, zcw Styr zew Kernyten vnde Krayn vnde graue zcw Thirol je. mynen 
aller Ii besten gnedigsten heren, furder vor allen des Römischen riches vnde des 
gnanten mynca gnedigsten liben heren liben getrawen fursten erezbischoffen herezo- 
gen lantgrauen marckgrauen burckgrauen bannerher heren ritteren ainpluten richte- 
ren geystlich vnde werntlich hcymlich vnde oftin bar, schultcscn burgermeysteren 
scheppin ratesmannen vorbitteren vnde vorweseren lande vnde luten vnde furder vor 
aller menlich, den diser briff vorkummet sehen boren adder lesin vnde hyr zew 
geheysehet werdin, das ich utf hüte datuin dysses brifeR vor mich vor das of tinbar 
gerichte des fryenstuls myr warliehen vnde oftinbar plick vnde sebin noch frienstuls 
rechte, das der ersamme Eckart Allerman frygraue vor Wolckmerssen myn vorvare 
zcw z[w]ey male vore van clage wegin Mattet Mackwicz geheysehet vnde vor manet 
habe Herman Becker, Heyncze Winter, Nickel Mulner, Hans Knappe, Claus Schulczc, 
Thyee Kolekwicz, Lorencz Pudernasß, Nickel Krays vnde Heyncze Mugenhouer 
bürgere zcw Lipcz vnde ich nu, dy selbigen beclagten alles ussin bleuen vnde das 
gerichte vorsmehet vnde vorsumet habin, dar vmb sy in grosse bruehc vnde busse 
gewist »int den stulheren vnde dem gerichte nein lieh eyn iczlieher in seg» vnde seg- 
czyg Schillinge alder konnicklicher thornisß, dar vmb hat der vorgnante Matteß mit 
vrteyl vnde mit rechte herwunnen noch frienstuls rechte vor dem egnanteu friemstul, 
das ich die swere höchste sentencien vnde vol gerichte sohle gethan habe vber dy 
vorgnanten beclagtin, das allis vmbe god vnde vmbe wolthat willin durch dy ersam- 
men frienseheppin vnde durch mich vff genomen ist, ab sy sich besinnen woldin 
vnde so vorstocket vnde vorblindet nicht pliben vmle dem cleger thnn, weß sy om 
vou eren vnde rechten phligtik sin, das sy alles kleync geacht habin, dy clage mich 
irkant ist gewordin zcw richtende in der heylichen hcymliehen achte. Also ist nun 
vff hüte datum disses briues der vorgnante Matteß vor mich komen vor den frienstul 
gelegen vor Wolckmerssen uff dein rede, do ich gesessin habe von bevcle in koniek- 
licher dingk Stadt in eynem gehegten gerichte in gespanneuer banck mit vrtel vnde 
rechte gekleydet von bewelin des heyligen Romischen riches, furder ist gcwi*set 
wordin mit vrteil vnde noch frienstuls rechte, das zcw bracht vnde wargemacht noch 
frienstuls rechte, das Mertin Bildenhain des vnrechten sich sclbir irkante in dem 
vngehorsam der heiigen kirchen, do her langeezyt in gelegin hath, vnde hat «lein 
gnanten Matteß Mackwicz vber geanwirt register vnde vorsigelte briue, vsß gesnitene 
cedel, dy der gnante Wildenhayn dy er entphangen hat von dem rate zcw Lipcz. 
Noch hüte date disses briues ist vor mich komen der obgnante Matteß vor dem 
friem stul zcw Volckmersscn uff dem rithe, das zew gebrocht vnde wargemacht noch 
friem stuls rechte vnde hat mit vrteil vnde mit rechte erwunnen durch sinen geding- 
ten vorsprechcr Volekwin Czwigker, das her dy vorgnanten beclagten mag an dasten 
in holez, in felde vnde furt an allin stetin wu her sy ankummet, vnde kümmeren ir 
üb vnde gut vmb »ulche sine an clage vnde envunnenc nach, houbtsum vnde kost, 
hinder vnde schadin, meymlich nun dusent guldin, dy her uff sy erhaldin hath noch 
friemstuls rechte noch lute eczlichcr schöner geystlichen Beutenden executorien vnde 
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instrumcnten herczeyget vnde bewiset noch lutc vnde inhalde sine« behaldcs briues, 
dor vmbe den ouch dem ergnanten Matteli durch recht gewyset ist, das her dy sel- 
bige sine wedderbarth sammet adder besunderen also von otu gekümmert füre magk 
in das neste gerichte. das her gehabe kan, adder sust wu her hen kan vnde magk, 
vnde haldin oer Iib vnde gut so lange, das sy om sulche «ine houbt sache kost 
hinder vnde sehadin theger vnde alle wol beezalt habin ane sinen tunlern schadin 
vmbe sine er wiste vnde er wunnene sache vnde dem gerichte vmb dy pene brnche 
vnde bussc; vnde wen eyn sulehes eyne czyt lang gewert hath, woldcn sich denne 
dy bcelagtin dor an nicht keren , so mag der cleger wen eli on gelüstet eyn vol 
gerichte der swersten scntencieii von gerichte hevschin vnde der richter sal om den 
dez nicht wegir, also gewist vnde erwunnen ist. Ouch habe ich hurgermeysteren 
vnde rethe vnde ganeze gemeyn der Stadt Lipcz bobin virezeyen iar alle mannes 
person, usli gescheyden geystlichen , dy sy mit nagelen vnd mit thoren beslisscn 
Igeschriben?], das sye dy vor beclagten myt yren wyb vnde kinderen von on tribeil 
vnde oer glit behaldin, das dem cleger vnde stulhereu da« gerichte egnant fricnstuls 
sich an erholin mögen vnde dy vorgnante von Lipcz kümmeren vnde andasten in 
allermossc, also dve egnanten beelagtin mit urteil vnde mit rechte erwunnen vnde 
erstände, welche frag»' gewist ist yn rechte, ich Ditterieh zew gestade, habe myne 
orkunde dor von entphangen vnde zew geslossin noch gerichte» rechte, also hat 
Matteli der cleger eyn sulehs ouch zew gestände vmbe bethe w iiiin dem ersammen 
burger meyster vnde roteli der stadt Volckmerssen , ro das her bewilliget hath on 
zew inloben mir gerichte« rechte der gnanten beelagtin dy von Lipcz egnant das 
selbige heymlichc gerichte so vor smeth habin vnde dem cleger om ny keynen stun- 
den zew den eren adder rechten sten woldin noch zew tagen klimmen. So gebite ich 
allen heren vnde fursten egnant vnde besunderen ouch dem hochwirdigsten ingod 
erezbischoff zew Magdcburck vnde bischoffen, ouch dem hochgeboren erluehtigen fur- 
sten vnde heren heren Hans, heren Friderich, heren Albricht alle marckgrauen zeu 
l'randeburck, heren Friderich vnde hemi Wilhelme vnde heren Ernst vnd hcn'n 
Albricht vnde ullin heren zew Sagsen vnde lantgraucn in Thoringen je. vnde furder 
allin furstin vnd heren von Anhalt vnde furdir allen den grauen vnde heren dy hir 
zew geherschet werdin edel adder vnedel, wissin addir vn wissen, dy wissin by den 
eyden vnde gelobten, dy vnwissin by der pene des gerichtes funfezig pfunt tines 
goldes, sint der czyt dy beelagtin alle das hcylieh hevmlich gerichte vorsmerh habin 
vnde zew den eren nicht cnantworten woldin vnde den cleger inknndigim gewist syn 
zew thunde siner erstanden erwisten erbunneii suche vnde dem gerichte yn brache 
vnile bussc, welche czyt vnde wan der gnunte cleger Matteli adder sin vollmächtiger 
proenrator bewyser <lisscs briues adder abeserifft zew uch kuminct sainmcf adder 
besunder hulffe vnde sin beger von uch adder den vren eli sy uff wasser adder uff 
lande, uff merckten uff strassin adder in steten uch an riiffet om hülfe vnde schüre 
om zc« thun, der bciiantc bcelagten Iib vnde gut uff haldin »erzen adder bekümme- 
ren, om das helffen in vollem besiezen bekümmeren vnd uff haldin in allen vren 
geleyteu adder gerichte keyns usli gescheyden. das sy von stnndt thun hulffe thun 
losset mit gerichte adder an gerichte, noch dem das sulch gericht gereyt über sy 
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gegangen ist, das minder anderß keyn gericht furt vber sy gen sal, das sy geist- 
lich addcr werntlieh vnde das dy gnanten beelagten keyner frylieyt soldin gebruchen, 
dy gegebin sint adder gegebin mochte werdin, noch dem «y sidi an dissem gnanten 
gerichten der elage nocli ny vor antwirt habin, vnde bir kegen so sollen auch dy 
beelagten dy keyne fribeyt noch gnade vnd nichtes gebruchin, dy gegebin sint von 
bebsten konigen adder keyseren, eil sin bereu adder fursten grauen ritteren adder 
knechten stete addir dorferen in keynerley wysin schucz noch schür sollin habin, 
noch dem das das selbige heyliche heymliehe gerichtc ist wordin von dem aller hev- 
ligsten ingod vater von dem heyligen babste Leoni vnde gemacht von dem heyligen 
keyser vnde konige Karlo dem grossen, so das nymand thun sal hyr widdcr mit 
wortin noch mit werkin, vnde dy angelangten vnde beelagtin by stant thcten, sun- 
der dem cleger vnde sinem procura tori heltin vnde hulffe tlmn vnde schür, sin recht 
zew ermanen, so lange vil vnde gnuek om eyne gnuge gesehcy siner erwiste vnde 
envunnen sacke vnde dem gerichte bruehe bussen vnde penen ab obgethan syn, vnde 
das vre quitaneie vnd absolueio sehet, das dy beelagtin der elage geriehtes pene 
bruehe vnde busse theger ganez gequitirth vnde absoluiret sin, vnde das so stete 
vnde feste by der selbigen penen zcw vormyden. Wer hyr widder thete mit wortin 
adder mit werkin, den adder dy muste ich dar vmbc furdercn mit dem selbigen 
gerichte vnde dy penen ab hermanen vnde sy thun in dy sclbiche ahte des nie 
gnanten geriehtes. lr Üben bereu vnde ander gute frunde, ir wollit dem Komischen 
riebe in dissen sachen by wesin vnde das selbige gerieht meren vnde wirdikeyt 
helftin behnblin an ansehen, das das werntliehe recht dem geystlieben missz by Staudt 
thun in vngehorsam luten, das selbigin glich egnant geystliehe gerichte auch dem 
werntlichen heyligen heymliehen gerichte. Hyr vnibe volde sich eyn yderman zew 
dem besten bewissin, wil ich alleczyt gerne vordinen. Hir vber vnde anc sint gewest 
Hildewoldesen, Bertolt Raides, Dippolt Scheppere, Henne Snidewindt burger zew 
Folckmcrsscn, Volckwin Czwigkerü, Hans Hacken, Ourt Omiken, Ourt Volmekin *;V 
vnde vel mer anderen frienseheppin gnug vnb stender des geriehtes. Thu kunt- 
sebafft vnde orkunde allir vorgesereben punete stucke vnde artieule hab ich Ditterieh 
Ditmersen fry ^aue obgnant myn ingesegel festiglichen an dissem briue gehangin. 
Datum anno domini millesimo CCCC L septimo uff den nesten dinstag uff vnser 
üben frawen tag puriticationis Mariae. 

Nach dem Orig. im Rathsarchiv zu I<eipzig mit dem Siegel des Freigrafen an einem Pergameiitatrcifen. 

Mathias Makwitz (urkundlich auch de Makewicz) wurde nach dem Tode seiner Kitern. welche ein Haus 
in der IVtcrstrassc Iwsasn'n, in das Haus seinen nächsten Verwandten de« Nicolaus Kaufmann Bürgers zu lA>i|izig 
aufgenommen, welcher im Einverständnis mit den übrigen Verwandten die Vormundschaft Uber den Unmündigen 
und die Verwaltung de« Vermögen» desselben übernahm. Das Hau« in der Peterstrasse wurde für 212 Kheiu. 
(iulden verkauft, das Ohl nahm der Vormund ein und le^-te von dieser Summe Hw Gulden für seinen Mündel 
zurück. Nicolau» Kaufmann hatte weder Kinder noch nithrre Verwandte als den Mathias, «ah dienen ah seinen 
Erheu an. erklärte ihn als »olchen vor den Kalhsherren Heinrich Winter und Dietrich Kulkwicz, gab auch vor 
allen drei Rathen und iu Ogenwnrt zahlreicher anderer IVrsonen die Erklärung ab, Mathias Makwitz sein näch- 
ster Verwandter solle sein Krhc »ein uml nach seinem Tode von Hecht« wegeu alle seine Güter und BesitzUiUmcr 
erhalten. Xicolaus Kaufmann atarb Ende Mai oder Anfang Juni 1-W8 und hinterließ ein Haus axn Markte, eine 
Kjkufkammer unter dem liathhause mit Vorralhen an Tuchern verschiedener Farben und anderen Kauimauns- 
waaren. zusammen im Wei the von ifciOO Gulden, einen llaumgarteu vor dem Griminftischen Thore und eiu Vorwerk 
vor dem Petersthore. Entgegen den letztwilligen Bestimmungen de» Nicolaus Kaufmann ergriffen Thomas Cleyber 
c<id Diri.. »»», Ii. » ;ö 
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und Martin Wildenhain Borger zu Leipzig BesiU von dessen sämtlichem beweglichen and unbeweglichen Ver- 
mögen, nahmen auch die far Mathias Makwitz hinterlegten WO (iuldeu an »ich und »euten des leUtern mehr- 
fachen Aufforderungen zur Herausgabe des Nachlasse* beharrlichen Widerspruch entgegen. — Diese Angaben sind 
einer Schrift entnommen, welche Mathias, (der somit klagbar geworden war), zur Begründung und Ausführung 
einer gegen einen Spruch des Probst Nicolaus yoni Kloster Neuwerk bei Halle beim Basler ( oncil eingewendeten 
Appellation bei Beroardus de Boseho decretorum doetor canonicus et sacrista erclesiae Hardehsis dictae sacrae 
syoodi causa rum iudex et commissariug eingab. Dieser eröffnete nun ein Verfahren und setzte den Beklagten im 
Verlaufe desselben mehrere Termine, in welchen sie ungehorsamer Weise ansblielien; er belegte sie deshalb mit 
dem Kirchenbann und verurtbeilte sie in einer unter dem 9. Febr, 1442 gesprochenen Scblusssentenz iur Heraus- 
gabe de» widerrechtlich in Belitz genommenen Narblaases des Xirnlatu Kaufmann an Mathias Makwitz und in die 
Kosten des Verfahrens. — Die sehr ausführliche Urkunde befindet sich im Rathsarchir zu Leipzig, woselbst auch 
ein Schriftstürk aufbewahrt wird, welches mit dem Makwitx'schcn Handel in einem Zusammenhange stehen mag: 
Unter dem 7 Marz 1112 ertheilt nämlich Nicolaus basilicae duodeeim apostolorum presbyler cardinalis Panoruütauus 
rulgariter nuneupatu» maior poeuitentiurius jier sairosanctain generalem syuodum Baailiensem in spiritu saneto con- 
gregatam universalem errlesiam repraesentantem deputatus dem Matthaus Mokewix (nobili Merseburgensis diocesis) 
die Gunst, quatenu« liccat tibi presbvteruni in coiife«ioreui elijrere. qui super peccatia quae sibi contiieberis, 
nisi lalia sint. propler quae merito sit sedes apostolica consulenda, tibi provideat — de absolutionig debilae bene- 
ficio et poenitentia salutari — . vota vero peregrinationis et abstinentiae si qua emisi&ti, quae commode servare non 
potes, ultramarinae bealorum Pein et Tauli atque Jacobi aposudurum voti» duntaaat excepti», roinniutet tibi idem 
confessor in alia opera pictatis. 



Xo. 32Ö. 14Ö7. 8. Febr. 

Der Freigraf Diderich iHtmersen erlässt riiir öffentliche Aufforderung, namentlich an die Herzoge 
von Sachsen, die Markgrafen von Brandenburg, die (rrafen von Mnnsfild und Anhalt, den Iti- 
schof Johann von Merseburg, den llitter Hans von Waidenfels, dem Spruche tles heimlichen Ge- 
richtes gehorsam zu sein und dem Mathias Makwitz auf Erfordern zu Erlangung seinen ihm 

zuerkannten Rechtes Beihülfe zu leiden. 

Ich Diderich Detmersen frigraue zeu Yolkmersen des heiligen Komissehen 
rieh» vnd de« hoichwerdige in god vader vnd heren heren Dideriche erezebissehoffe 
zeu Collen, staid helder de» heyligen Romisschen riehs, mynes gnedigen lieuen heren 
bekenne vnd thun kundt ueh erwerdigen in gude vader vnd heren bissehoffe to Me- 
deborg, uch hoiehgeboren irluehtigen Kirsten vnd heren heren Frederieh vnd Wilhelm 
herezogen zeu Sachsen, lantgratien in Doringen vnd markgrauen zeu Mysscn, Fre- 
deriche vnd Hanne markgrauen zeu Brandenberg, ueh edelen vnd wolgeboren heren 
Gunter vnd «iebeharde grauen zeu Manßfelt, heren Jorgen Adolffe vnd Bernde heren 
von Asschanean vnd greuen von Anhald, uch erwerdigen in gode vnd heren heren 
Johansc bisschoffe zeu .Merseburg vnd uch strengen heren Hanse von Waldenfelü 
ritter vnd vord allen hoiehgeboren fur&tcn edelen grauen frigeidieren ritteren vnd 
knechten, allen ersamen Stedden markeden dorffen Schultheißen vnd richtern vnd 
allen des heiligen ltomisRchen richs frigengreuen vud frigenscheffen vnd vord aller 
menlich, der dusse breff an kommet, en schin boren ader leßen, dat ray warlichc 
vnd uftinpare blyek vnd sehyn gesehyn ist nach frigenstuls rechte, dat de ersamme 
Echord Allerinann frigraue zeu Volekmersen myn vorfhare to twen malen von clage 
wegen Mattis Mackewiez geeisschet vnd gemanet hefft Herman Becker, Heinczcn 
Winter, Hans Knap, Nickel Muller, Chuß Schultheiße, Ticze Kolckewicz, Lorencz 
Pudernaß, Hanß Kraiß vnd Heineze Mogenhofter burger zeu Lipczk vnd ich nu de 
»elbigen beclageten von des egnanten clegera wegen Mattis Mackewiez to deme 
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dretten male geeisschet vnd gemanct habe vor dat uffinpare geriehte des frigenstuls 
gelegen uff deme rede vor Volckmersen vnd de gnanten bcclageten aliiß Ute gebleuen 
vnd dat gerichtc vorRmehet vnd vorsuniet haben, darummc sie in grote brache vnd 
büße gewiset sind den stulheren vnd deine geriehte, nemlich eyn iglich in seß vnd 
seßcig Schillinge alder konnynscher torneßer. Darumbe haid de vorgnante Mattis mit 
orteyl vnd rechte yrwunnen na frigenstuls rechte vor deme ergnanten frigcnstule, 
dat ich de «weren hogisten senteneien vnd vul geriehte solde getliau haben obir de 
vorgnanten beclageten, dat alliß vmme god vnd wohlait willen durch de ereammen 
frigenscheffen vnd mich uffgenuinmen ist, ab sie sieh besynnen wolden vnd so vor- 
stogket vnd vorblyndet nicht blyben vnd deme clegere thun, wes sie eme von eren 
vnd rechte pliclitig gewest weren, dat sie alliß cleyne geachtet haben, de clage auch 
irkant ist geworden to richtende in der heyligen heymlichen achte. Also ist nu uff 
hude datum dusses breffes de vorgnante Mattis vor mich gekommen vor den frigen- 
stul gelegen vor Volkmersen uff deme rede, dar ich gesetten haue in konnyclicher 
dingstaid in eynem gehegeden geriehte in gespanner bangk mit orteyl vnd rechte 
gecleidet von beuele des heiligen Itomisschen richs, vnd haid mit orteyl vnd rechte 
erwunnen durch synen gedingeden vorspreken, dat he de vorgnanten beclageten mach 
antasten in holte, in fehle vnd vord an allen Stedden, war sc hc ankommet, vnd 
kümmeren cren Ivb vnd gud vmbe solliche syne erclageten vnd erwunnen sachc, 
houbtsummen vnd koist, hinder vnd schaden, nemlich nuen tusent gülden, de hc uff 
sie bchalden haid na frigenstuls rechte na lüde eczlicher schönen geistlichen senten- 
eien, executorien vnd instrumente herezoget vnd gewiset na lüde vnd inhaldc synes 
behaldes breues. Dar umbc dan auch deme ergnanten Mattis durch recht gewiset 
ist, dat he de selbigen syne widderphart samet adir besundern also von eine geküm- 
mert fhuren mach in dat neistc geriehte, dat he gehauen kan, adir sust wor he kan 
vnd mach vnd lialden eren litt* vnd gud so lange, dat sie eme solke sine houbtsache, 
koist, hinder vnd schaden obgerort theger vnd alle wol beczalet haben. Hirumbe 
gebyden ich von keyserlicher gewald vnd von myns amptes wegen uch vorgerorten 
bisschoffen, hoichgeboren fursten edelen heren grauen rittein knechten Schultheißen 
richteren, allen ersamen Stedden markten dorffen, allen frigengrauen vnd frigen- 
scheffen vnd vord alle manne, dar dusse breff ankommet, dat sie deme vorgnanten 
cleger Mattis Mackewiez to siner sache in Byrne kummer gunneti vnd gestaden, eme 
keynen hinder vnd indracht, sunder persönlich ermanten hulffe thun, na deme ir 
billiche, in a'chte thun, by vor mydunge der sweren penen, nemlich igliebem funff- 
czig phund goldes konnyclicher büße. Wereß dat hir imand widder thede mit Wor- 
ten ader wercken heymlich ader uffinpar vnd deme cleger obgnant irmanten hulffe 
vßginge vnd rechtes weygerde pobin lud vnd inhald dusses breffes, de« ich uch allen 
vnd besundern nicht to gloube, ir wollen yo de gerechtikeid an sehin vnd erkennen, 
vnd my dat in geriehte vormeldet worde, so moiste ich den ader de ihene, dar sol- 
lich gebrech ane geschege, cysschen manen vnd forderen na frigenstuls rechte vmme 
solliche penen vorgnant, dat en dan zeu swere worde, vnd de selbigen sohlen auch 
in den selbigen kummer vorfallen sin alse de vorgnanten beclageten. Vnd de sel- 
bige cleger ergnant mach auch allecziid wan en gelüstet obir de vorgnanten becla- 

3.1 • 
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gcten eyn fulgerichtc der sweren hogisten sentencien gehen laißen na frigen atuls 
rechte, wanner eine dussc kummcr nieht gehelffen mochte, alli eme düt alliß mit 
orteyl vnd rechte na frigenstuls rechte also irwiset vnd erwunnen ist Auch habe 
ich burgermci*tern raide vnd ganezer gemeynde der staid Lipczk pohin verteyn 
iaren manneB personen, ußgescheiden wettende vnd geistliche lüde, geschrcuen, dat 
sie de vorgnanten beclageten mit oren wifen vnd kynderen von sich tryben vnd ore 
gud behaldcn, dar de stulherc dat gerichte des egnantcu frigenstuls vnd de cleger 
egnant sich ane irholen mögen ere brache bulle houbtsache koist Linder vnd scha- 
den; thnn sie de» nicht, so mach de vorgnante cleger Mattis de vorgnanten von 
Lipczk kümmeren vnd antasten in allermate alse de ergnanten beclageten, alse [he] 
dat mit ordeyl vnde rechte so irwunnen vnd erstanden heued na frigenstuls rechte. 
Kyn iglich wille sich alliü wißlich vnd geborlich inne halden zeu vorhudende furder 
groten hinder koist vnd schaden lyues vnd gudes, rade ich getrowelichen vnd were 
my liff. Hir ouer vnd ane sind gewest de ersamen Heinrich Hildeboldesßen, Ber- 
told Haiden, Tcpel Schepers, Henne Snydewind burger to Volckmcrßcn, Volgwin 
S wickers, Hans Haken, Card Emmeken, Curd Volmeken vnd vele meher frummer 1.7, 
erbaren frigenschetlin genoch vmmestender des gerichtes. To kuntschatf vnd orkunde 
aller vorgerurten stucke vnd artikele habe ich Diderich Detmcrsen frigraue obgnant 
myn ingeaigel vestlichen an dusseii breff gehangen. Datum anno domini M"CCCCL 
septimo uff den nehisten dinstag na vnser leuen frowen dage purifieacionis. 

Nach dem Orig. im Rathwrchiv *u Leipzig mit dem Siegel des FreiprafL-ii an eiiiem rernamentstreifen. 



Xo. 320. 1457. 19. März. 

Feststellung der Preise der Dach- uiul Mauerziegel und der Bruchsinne. 

Sabato post Rcminiscere sint alle dry retho eins wurden, das man hinfurder ein tusent 
mur zcygel vmbc J Ii nuwer wert- gebin sal; sunder so also ydermau vorbunden ist mit zcygel 
zeudecken, so sal der rat den dachsteyn gebin in dem kauffe also man on beli her gegebin liath 
eyn tusent vmbc XX f?r. So wil der rat den steynbruch zeu Tuch mit geeznge halden vnde 
ein burger, der das bedarff zcukellerc adder zeu muren, den sal man den murezygil nicht las- 
sen, sunder man sal on au den steynbruch wyßen, do sal er vor das fuder einen grosschen gebin. 

Ist der rat mit den steynhrechem zeu Tuch eins wurden, das on der rat von einem 
fuder XV den. gebin solle zeubreehen vnde sal on XIIIl tage einen adder zewene tageloner 
halden zeu dem abenimc, daruff haben sie beli vff puriticationis dinst gelobet. 

Nach dem K*lh»bucl, fol. 42*- and 44b im IUttuswchiv wi Leipzig. 



No. 327. 1457. 7. Sept. 

fiemcindehexehluss in Uetreff der vom Landesherr» begehrten Veränderung seiner Jahrrente. 

Feria 4» post Egidii hath der rat eine sache an die gemeyne bracht, die vnser gnediger 
herrc an den rat bracht hatte, vnde das ist die sache: Vnser gnediger herre hath begert, das 
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man om sine iarrente noch goltzcal gebin wolde, also vehl gülden also man vor aide JJ gegeben 
hath. Daruff hath die geineyne dem rate antwort gegeben, das sie in grossim ermute syn vnde 
ein sollichs 9ey on gar swehr, vnde gebeten den rat, das der rat vnsern gliedigen hern bitten 
vollen, das sie syne gnade bey aldem her kommen wolle lassin hüben , wenne sie ett nicht vor- 
mogen, sie haben sich vorherffart vnde vorbuwet; wurde sie vnser herre dorobbir y bertlich 
darvmbe anlangen, so wolle sie sich vou dem rate nicht setezeu vnde eü ist ir rat nicht, das 
man sich ein sollichs obirgeben solle. 

Nach dem Ratnsbuch fol. 16 im Rath&arcbiv zu Leipzig. 



Xo. 328. 1458. 11. März. 

Der Rath genehmigt eine zwischen den Malern, Sattlern und Riemern stattgefundene Vereinigung. 

Der rat hath den malern setelem vnde rymern gestatet, sich zeusampne zeusetezen, das 
! f-r~~~f)*( sie kerezeu miteinander haben mögen, sie sollin abbir keyneu getwang widereinander machin 
r r nii «J. forder wenne sie beliher gehath habin, sunder was on gebruchs ist, sollen sie vor den rat kom- 
men vnde sich noch dem rate richten. 

Nach dem Ratlubucb fol. löl im Kathsarchiv *u Leipzig. 



Xo. 329. 1458. 13. Mai. 

Fehdebrief des Mathias MackwiU und seiner Helfer an die Stadt Leipzig.' 

Wisset burgermeistcr vnd rad vnd ganteze gemeyne 1 ) zeu Liptczk, das ich Matis Mac- 
wij*), RalofT Tabcl, Brant von Cramme, Hans von Hartenberg, Henicke Kukencop, Freydeke 
Bockel, Jacob Vyweians vnd alle vnser mitte hclffer vwer vnd der nwern wollen vynt syn vmb 
des probistes willen zen sinte Thomas, vnd was hiran geschit an raube, morde vnd brande, dar 
wnlle wir nicht zeu antwerten vnd vnser ere an uch vnd an den uwern bewart habin. Geschre- 
bin am Sonnabende nach vnsers hern hymmelfart anno domini LVUI". Geschrebin vnder vnser 
eyns ingcsigel. 

Nach einer Abschrift im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresdeo, welche zugleich mit dem Fehdebriefe des 
Mathias Miikwitz und Uns. an Kurfürst Friedrich IL (Xo. 330) diesem übersendet wurde. 



1) AitfUtt <lm »Iun1»<«i. im Or. t) Or. V«r 1>»I. 



Xo. 330. 1458. 13. Mai. 

Fchdebrief des Mathias Mahnte an Kurfürst Friedrieh IL 

Wettet herthege Freydcrk here to Sassen, dat ek Matias Maghwit vnde Kolof Tabel 
vnde Braut van Cramme, Hans van Hardenberghc, Henuigh Kukencop, Freydcrk Bockel, Jacob 
Wyweians vnde alle vnse inydde hulpers, dat we wylle wyghent iuwer lande vnde lüde weysen 
vmmc vnse groter vnrerhticheyt weyghen, de de sehnt Matias Makwit van den van Leyppessche 
veyghcn ome ghe schut, vnde wes hir van schut an rowe vnde an brande vnde au morde, dar 
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wylle we nycht to antworden vndc vnse ere an gik vnde an den iuwern be waren. Ghe screuen 
an dem sonnawende na vnses hercn phoddes hymniel wart daghc in dem achten vnde wefftigh- 
esten iare gbescreuen vnder Matias Makewit inghescgel, des we alle hir to bruken. 

Nach dem Orig. auf rapier im K. Haupt- StaatsarchiT zu Dresden, welches an den Kurfürsten mit fol- 
gendem Begleitschreiben gelangte: 

Irluchter hochgelioruer furste. gnediger lielier herre. Myn vndüteniger williger dinst sey uwer gnaden 
allecziit bereid Gnediger here. üwer gnade bete ich wissen, daa dose ingesloBsen fedeObriue (Xu. 329 u. 30) uff 
hüte dornstag in der nacht al her uff uwer gnaden burcW konieu »int, die denn uwer gnade wol vornemen wirt; 
dornach sich uwer gnade weiß zeu richten. Zru allen uwer gnaden dinnten tnd geboten stehe ich gantt gehorsam, 
(ieachreben am dornstage zeu nacht hora secunda noch Kxaudi (t - . Mai) vndir myn insigel. Anno je. L octavo. 



Wir von gots gnaden Friderieb herezog zeu Sachssen, des heiligen Konischen 
richa erczmarschalek vnd kurfurste, lantgrave in Doringen vnd marggrave zeu Mis- 
sen bekennen für vns, vnser erben vnd naehkomen vnd wollen das offenbar sie mit 
disem vnsenn brive allen vnd fliehen iczund lebenden vnd zukunfftigen luten, die 
yn sehen boren ader lesen werden. Nach dem wir von angeborncr gute vnd iiiil- 
dickeit sehuldig sint, vnser stat Lipzk vnd ire innwoner vmb irer getrewen dinste 
willen, die sie vns nianigfeldielieh ereeiget haben, in besser wesen zubrennen, haben 
wir von eigenem bewegnissc vnd mit wolbedachtem mute, rechter wissen vnd gutem 
furrate vnser herrn graven ritter manne vnd vnser retc vnd lieben getrewen von 
besundern vnsern gnaden der selben vnser stat vnd iren inwonerif vmb gemeyns 
nutzes vnd fromens willen vnd darumb, das sie sieh gebessern, auch in gedyen vnd 
guten staut komen, sieh uß schulden entheben vnd vns vnd vnsern erben furtmehr 
zeudycnen desto bereyter vnd williger werden mögen, gnediglieh gegunst, zeu gege- 
ben vnd vorliehen, das sie vnd ire naehkomen im furbnßmchr zeu ewigen zcyten alle 
iar ierlieh eynen iarmarekt in derselben vnser stad Lipzk vff den heiligen newen 
iars tag an zeugehn, der bestehende bleiben sal biß vff der heiligen dreyer konige 
tag nehst darnach volgende den tag gancz vß, gunnen geben vnd verüben yn den 
also kegenwerticlich von vnser fürstlichen gewalt vnd macht in vnd mit crafft dis 
brives, denselben iarmarekt wie obin berurt ist hinfur zeu ewigen zcyten in dersel- 
ben vnser stad vff die egedachte zeyt ierlieh zeu haben vnd zeu halten mit kauften 
vnd verkauffen vnd kauffslagcn alle der stucke vnd hantirung, die von kauffman- 
sehaeze vnd allen andern dingen darbracht gefurt vnd getragen werden, des wir vnd 
sie auch mit allen vnd iglichen rechten freiheiten vnd gewöhnlichen gebrochen sallen 
vnd mögen nach wise forme vnd maße, wie das mit iannarekten in andern vnsern 
steten vnser lande vnd furstentumb von alder bißher gehabt vnd gehabten ist wur- 
den vnd itzund noch gehalden wirdit, von vns vnsern erben vnd nachkommen vnd 
sust allermenniglich vngehindert, doch vns denselben vnsern erben vnd nachkommen 
alles diugea vnschedelich an vnsern rechten iu derselben vnser stat bißher gehabt, 
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bestetigen yn hie mit den selben iarmarckt also genczlich ane geverde. Vnd begeren 
liieruff in vlisse von allen vnd iglichen prelaten, vnsem graven herren amptluten 
rittern knechten richtern geswornen reten burgermciRtcrn gemcynen vnd inwonern 
vnser stedte merekte vnd dorfer vnd sust allermenniglich von den vnsern ernstlich 
begerende vnd gebietende, das ir die vorgnanten vnser burger vnd inwoner der 
selben vnser «tat Lipzk, aneh alle ander kauflflute vnd igliclie personen, die den 
gnanten iarmarkt als oben berurt ist besuchen, darzcu komen, die zcyt doselbest 
beharren vnd auch do von Mandern werden, an ireu personen kaufmanschaez vnd 
gute in eynichen Sachen wider recht nicht hindert betrübt ader beleidiget, also lib 
euch sie vnser vnser erben vnd nachkomen große vngnade vnd penc zeuuormeyden. 
Hie mit sollen die iannerckte, die sie vormals ierlich in vnser stad Lipczk gehabt 
vnd gehalten haben, nicht abgestalt sin, sundem iren furgang haben vnd crefftig sin 
vnd hüben, inmassen die herkomen sint vnd sie herbracht haben ane geuerde. Zcu 
Urkunde haben wir vnser fürstlich groß maiestat insigel an disen vnsern briff wis- 
sentlich laßen hengen, der gegeben ist zcu Rochlitz am mitwochen aller heiligen tage 
nach gots gehurt tuseud vierhundert darnach in dem aehtvndfunffzigsten iarc. Hie 
bey sint gewest als gezeugen vnsere rete heymlichen vnd lieben getrewen er Hyl- 
debrant vom Kynsidcl ritter obermarschalck , er Nickel von Schonberg ritter hofe- 
meister, er Georgius von Hugewitz techand zcu Missen canzler :c, Otto Spigel, 
Hugk von Tubenheyiu vnd ander vnser manne vnd dyener gnug, den wol zeu 
glowben stet. 

Noch dem Abdruck im Bericht d. deutschen Gesellschaft zu Leipzig 1830 S. 31 — »3, an cinigeu Stellen 
berichtigt nach einer Abschrift aus dem 16. Jahrhundert im K. Ilaupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

No. 332. 1458. 1. Nov. 

Des Kurfürsten Friedrich II. Auwhreilxn den der Stadt Leipzig verliehenen Xeujahrsmurkt betr. 

Friderich von gots gnaden hertzog zcu Sachssen, des heiligen Romischen richs 
ertzmarschalk und kurfurste, lantgraue in Doringen vnd maregraue zcu Missenn. 

Allen vnd iglichen vnnsern prelaten grauen herrn fryen rittern knechten ampt- 
luten richtern burgermeistern reten vnd gemcynen der gebyete slossc stete merekte 
vnd dorffer in vnsern furstenthumb ligende vnd sust allermeniclich den vnsern, den 
diser vnser briff furkompt vnd erzeeiget wurdit Lieben andechtigen vnd getruwen. 
Wanne wir auch vnsern lieben getruwen burgermeister ratmanne vnd gemeyne vnser 
stat Liptzk vmb derselben vnser stat besserung vnd uffkomens, auch von getneyns 
nutz« vnd fromens willen gnediclich gegunst zeugegeben vnd vorlihen haben, das sie 
vnd ire nachkomen im furbaß zcu ewigen zcyten ierlichcn ein iarmarckt in derselben 
vnser stat Liptzk haben vnd halden mögen, der uff den heiligen nuwen iars tag ange- 
hen vnd bestehende bliben sal biß uff der heiligen dryer konige tag nebst darnach 
volgcnde den tag gantz nß, als das vnser briff yn doruber gegeben innheldit vnd 
ußwiset, dorumb von uch allen vnd eym itzlichen in sunderheyt ernstlich begerndc, 
das ir die vorgnanten burger und inwoner vnser stat Liptzk, auch alle ander kouff- 
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lute und icliche pcrson, die den gnanten iarmarekt mit kouffmanschatz vnd allen 
andern dingen besuchen, dorzcu komen, die zcyt doselbst beharren vnd auch douon 
wandern werden, an iren personen habe vnd gute in eillichen Rachen wider recht 
durch uch selb» ader ander nicht irret hindert noch beleidiget, das auch nicht zeu- 
tun bcstellit, sundern sulchen iarmarekt handhabit furdert vnd noch uwer nottuiift 
besuchet Des nicht anders haldit, also lip uch sie vnser grosse vngnade straffung 
und pene zcuuormytlen. Das kompt vns von uch allen vnd uwer itzlichein in sun- 
derheit zeugutein dancke. (icben zeu Kochlitz am mittewochen Allerhciligentage 
anno domini ;c. quiuquagesimo octavo. 

Nach dem Orig. auf Papier im Kathearchiv zu Leipzig mit dem auf der Rückseite aufgedruckten Siegel. 

Nu. 333. 14.38. 18. Xuv. 

Kurfürst Friedrich II. überteeifit auf Wunsch des Barfüsserklosters. weiches zur strengen Ordens- 
regel zurückkehren und jedes (irundlMsiiecs sich enhiussern icill, 36 Acker Holz im Hosenthal der 
Stadt Ltix>siy, verordnet- aber die Fortdauer der für seine Vorfahre» gestifteten Seelengedüchtnisse 

unter Jieaufsieldigung des Ruthes. 

Wir von gotR gnaden Friderich hertzog zeu Sachssen, des heiligen Römischen 
rieh» ertzmarschalk vnd kurfurste, lantgraue in Doringen vnd niaregraue zeu Missen 
bekennen vor vns vnser erben vnd nnchkomen vnd tun kunt mit disem briue allen, 
die yn sehen hören ader lesen, das für vns komen sint die gorforchtigen vnd inni- 
gen bruder der gardian vnd gantze conuent dos Hardissen closters in vnser stad 
Liptzk gelegen vnser besunder lieben amlechtigen vnd haben in grosser andacht vns 
zeuerkennen geben, wie sie die ußsatzung vnd reformatio ires Ordens vnd gütlichen 
lebens, also die von dem ersten anbegynne durch die heiligen veter uügesatzt sin, 
gote zeu lobe, Marien der hymelkonigynne, saneto Krancisco, der ein erheber ires 
ordens gewest ist, vnd allen gots heiligen zeu eren vnd allen glowbigen zelen zeu 
tröste, in auch selb» vnd allen cristenluten zeu besserung, vornuwet vnd in grosser 
demut wider an sich haben genomen, dobie in gotlicher liebe in gründe irer hertzen 
betracht innehaldung irer regeln vnd ulisatzung ires lebens, das sie uff diser erden 
haben halden vnd füren sollen, die ynnchalden vnder andern Worten, das sie insun- 
derheit ader gemeyne keynerley eygenthum haben ader besitzen sollen, sundern tege- 
lichs mildes almusen warten vnd gebruehen, das von guten luten wirdit gereicht 
vnd gegeben. Der mergliehen Ursachen vnd bewegnusse halben haben sie vns fur- 
bracht einen fürstlichen besigilten briff durch die hochgelH)rnnc fursten hern Wilhelm, 
hern Friderichen vnd hern Haltasarn gebmdern seliger gedechtnis vnser liel)eii 
gefettern lantgrauen in Doringen vnd maregrauen zeu Missen, in dem Ostirlande 
vnd zeu IjindisjKTg, grauen zeu Urlamunde vnd herru des landes zeu Pliesse» vber 
seehsvnddrissig acker houweholtz mit dem bodetu zeu eigenthum im Uosental vor 
vnser stat Lipczk gelegen vnd yn abegetnessen, die di> treten vnd gelangen an der 
Frediger holtz, in ewickeit zeugenissen, zeuhaben yn vorsehriben vnd gegeben, also 
das sulchcr fürstlicher briff clerlich ynnheldit vnd besagit"), vnd haben vns forder 

«I erkunde der «»rkyrrnftn d il. ElmucL Kr.lU« v«r 4™, b. 1-flnirtftut II M>|. 13eö Im Ruli«.jclii. » LaipiiK 
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tiehclieh gebeten, das wir »alchcn fursflichin briff, aucb willige ufflassung vnd vor- 
zcihung des eigenthuius vnd genycß holtz vnd bodcns vorgnant für sich vnd ire 
nachkomcn geruchten uffzcunemen vnd das holtz mit dem bodem vnd genycß furder 
dem burgermeister rate vnd gantzen gemeynen Vilser 8tad Liptzk vnsern liben getm- 
wen vnd iren nachkomelingen zeu eigenthuin und stadrechte in ewickeit zeubaben 
zeugenissen zeubesitzen vnd zeugebrauchen ane alle vnderrede, der sie yn nicht 
bchalden, gnediclieb wolten bekennen vnd vorsebriben. Haben wir angesehen ire 
gute meyuiingc, auch selickeit der zelen vnd ingang irer ußgesatzten regeln vnd 
anders mebir durch sie vor vns erzealt vnd haben ubernntwortimg ires fürstlichen 
briues, willige ufflassung vnd vorzeihung der sechsvnddrissig acker holtz mit dein 
bodem yn zeugenisse vnd eigenthuin vorsebriben von yn zeu vnsern banden uffgc- 
nomen vnd haben vmb irer vlissigen bete willen die gemelten sechsvnddrissig aeker 
holtz mit dem bodem vnd geniesse dem burgermeister rate vnd gantzen gemeynen 
vnd iren nachkomelingen vnser stat Liptzk vnsern lieben getruwen zeu rechtem eigen- 
thum, geniesse vnd stadrechte vorsebriben vnd gegeben, vorsebriben vnd geben den 
burgermeister rate vnd gantzen gemeynen vnser stad Liptzk vnd allen iren nach- 
koinelingen die obgemeltcn seehsvnddrissig aeker holtz mit dem bodem vnd geniesse 
zeu rechtein eigenthum vnd stadrechte gnediclieb von vnser fürstlichem mildiekeit 
mit vnd incrafft diss briues, die so furbaß mebir von vns vnd vnBem erben zeu 
rechtem eigenthum geniesse vnd stadrechte in ewiekeit zeubaben zcuhalden vnd 
zeugebruehen ane vnser, vnser erben, des gardians vnd gantzen conuents des liar- 
fussen closters zeu Liptzk vnd irer nachkomelingen intrag anspräche vnd hinder- 
nissc, vnd wir vorzeihen vns für vns vnd vnser erben an dem holtze genisse vnd 
bodem aller gerechtickeit, die wir dorane betten ader gehaben mochten, in der besten 
forme also das recht eischet vnd fordert in nllermasse, also vnser lieben vettern 
seligem obgnant getan haben. Ks sal aber ierlichs begengnisse vnser vettern vnd 
cldern seligem mit vigilicn vnd selemessen domit nicht abegehen noch abegestalt sin, 
sundern der gardian der itzundt ist ader zcukunffticlich sin wirdit vnnd der conuent 
vorgnant Hullen gliehwol die ierlichen begengnisse vnser vettern vnd eldern uff gebur- 
liche gezcyte ewiclich haldcn vnd bestellen zcuhalden also sie furmals getan haben, 
domit wir den burgermeister vnd rate zeu Liptzk vorgnant vnser lieben getruwen 
beladen, ein vlissiges uffsehen dorn ff zeubaben, das die begengnisse mit vigilien vnd 
selemeBBcn furderlieh also das herkomen ist werden gchaldcn. Zeu Urkunde vnd 
rechter wissenheyt haben wir vnser furstlichs gross maiestat iusigil an disen briff 
tun beugen, der geben ist zeu Torgaw am Sonnabende nach Uriccy des heiligin 
bischoffs nach Cristi vnsers hem geburt vierzcenhiuidirt darnach im achtvndfunffzei- 
gisten iaren. llyebey sint gewest vnd gezeugen die würdigen vnd gestrengen vnser 
rete vnd lieben getruwen er (»eorgius von Hugeuitz techant zeu Missen, vnser 
cantzler je, er Hans von Maltitz ritter, Otto Spigil vnd ander glowbwirdigcr gnug, 
den wol zeu glowben steint. 

Xacli dem Orij. im lUthsarcliiv xu Leipzig mit dem actir »obl erhaltenen Keiters.ie 0 'd dos Kurfürsten uii 
einem iVrjtameiittitrcifen. 

con. »in., ■«. ii. ». ;H 
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No. 334. 1458. 18. Xov. 

Kurfürst Friedrich IL teeist seine Beamten zu Leipzig an, den Rath in den Besitz des ton den 

Barfiissern aufgelassenen Ilokcs zu setzen. 

Friderich von gots gnaden hertzng zeu Saehssen :c. kurfurst, lantgrauc in Doringcn 

vnd maregraue zeu Missen. 

Vnnscrm voyte gleitznuuin hußschriber vnd forster zeu Liptzk. Lieben getru- 
wen. Die gotforchtigen vnd innigen gardian vnd gantzc conuent des Barfussen 
closters zeu Liptzk vnser lieben andeehtigen haben durch mergliche bewegung vnd 
oreache sechsvnddrissig acker holtz mit dem bodem vnd geniesse für vnser stat 
Liptzk im Rosental gelegen in durch vnser alteldem zeu cigenthum vorschriben für 
vns mit obirantwortung ües fürstlichen briues uffgelassen vnd des eigeuthums sich 
vorzeihen, sulch holtz wir ferrer dem btirgermeister rate vnd gantzen gemeynen 
vnser stat Liptzk ane alle Widerrede des gardian» vnd conuents vorgnant vorschri- 
ben vnd gegeben haben, also das vnser fürstlicher briff den burgermeister rate vnd 
gemeynen doruber gegeben uüwiset. Begern wir von uch, das ir sulchs holtz nem- 
lich sechsvnddrissig acker uiit dem bodem vnd genissc den burgermeister rate vnd 
gemeyne zeu Liptzk gewehret, sie yn die gewehre des holtzs bodems vnd geniszs 
setzet vnd brengit, sie dobic von vnserwegen hanthabit vnd sehutzit also sich das in 
rechte geboret vnd anders was not sin wirdit zeubehertung des holtz bodems vnd 
genisse tut; das kompt vns von uch zeugutem dancke. Zcuurkunde mit vnserra 
uffgedruckten insigil vorsigilt vnd gebenn zeu Torgaw am Sonnabende nach Bricii 
episcopi anno domini ic. L oetavo. 

Nach dem Orig. auf Fapier im lUthsarchiv ara Leipzig mit dem auf der Rückseite aufgedrückten Sieffei. 

No. 335. 1459. 10. März. 

Der Rath kauft ton Älhreeht von Lindenau 7 Acker Hotz. 

Sabato post Laetare. Der rat hath vou ern Albrecht« von Lindenaw kauflt VII acker 
holcz adder was die rute gibbet y d*.'U acker vor X aide IS, vndc er sal dem rate darinne geben 
VII eichen zeutramen zeu der brücke vnde eli sal zeu dem rate stehen, ap man eß dili iar gar 
abehauwe adder ein teil obbir ein iar »11 laslien stellen. 

Nach dem Kaüiabuch ful. 87*> im lUthsarctiir zu Leipzig. 



Digitized by Google 



267 



No. 336. 1459. 14. u. 30. Aug. 

Kurfürst Friedrich II. erklärt, einer Seiten des heimlichen Gerichts an ihn ergangenen Auffor- 
derung, dem su Gunsten des Mathias Makicics gesprochenen Vrtel Genüge ett leisten, nicht ent- 
sprechen tu können, da der Klüger die von Leipzig wider päb.stlkhe und kaiserliche Befreiung 
und ohne dttss ihm das Recht verweigert teorden sei vor attstcüiiigen Gerichten verklagt habe. 

Frederich von gotes gnade herezoge zeu Sachßen :c. korfforst, langraff in Doringe 

vnd raargraff zeum Missen. 

Libi« besundern. Noch dem ir vns von irsuchungen wegin Matteß Mocke- 
wicz also einen erezraarsekallig deß heilligin Romischen rieh» vormant habet, daz 
wir die von Lipzck dar zu weiden vor mögen, dem gnanten Matteß .Mockewicz vmbe 
syne erwonen sache vor dem heymelichen gerichte genug zeu thunen je., haben wir 
mit forderim inhaldc uwir schriffte wol vorstände, vnd vns ist vnuorburgin vnd wol 
.m" in_dencken, das der selbige. Mateß Mockewicz von langest bisher gen eczlichiu den 
vnserin zeu Lipiczk vnbillich vnde ane redeliche Bache genotigit vnd sie weder vnsir 
bebestliche vnd keyßerliche fryheit manichfeldeglich vmb getreben hat, der wir 
douch ye zeu glich vnd rechte mechtig gewest vnd noch sint. Doch so haben sieh 
die gnanten von Lipiczk nlleczit mit vollen vnde rechten gebotin vnde ander not- 
dorfftiger Aviße vnd wir also or natürlicher erbherre hir inne also bewißet, das wir 
vnd sie mit vns vortrostunge haben zeum rechten, das alle orteil proceß vnd irfol- 
gung wedder vnsir priuilegia vnd solliche volgebot geyn on vorgenommen vncrefftig 
tod vnd allir macht darben sullen, also das zeu syncr zcyt wo es not wurde syn 
folliglkhen wol ersehvncn sal vnd vor braoht werdin, vnd meyne wol, das ir vns 
nach dißer Rachen gestalt also nicht ersuchen forder geezugkenische nicht geben 
dorffet. (»ebenn zeu Lipiczk am dinstag vigilia assuniptionis Mariae anno je. L nono. 

So douch dißer briff clerlich vßwiset, den vnß der hochgeborn furste zeu 
geschreben vnd gesant hat al/.o obin geschrebin stet, den wir echt vnd recht frygin 
schepphin haben ... augscoltiret von worttin zeu wortin, das sage vnd bekennen 
das bey cren vnd eydin also wir hir noch gesehrebin mit namen Michil Konigestal, 
Caspar More, Hans Czyring, Nickel Paul. Zeu warem bekentznisse wir mer gnantc 
fryge schepphen vnßer sigille vnden an dissin oftin [brief] gehangen, der denne Peter 
Lücke vnd Hans Muller iczunt mitte gebrucheu siut Datum anno domini in ipso 
die Felici et Aueti L nono. 

Narli detu Or\g. im RaUisarchiv zu Leipzig mit vier wolilcrhalteuen Siegeln an Pergaroenistreifen. 
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No. 337. 1459. 22. Aug. 

Bürgermeister und Rath befehlen gemäss der bei Erlangung des Eigenthums an den 36 Aeicr HoU 
im Jiosenthale übernommenen Verpflicldung (Xo. S33) den Vorstehern des Barfüsserklosters, über 
die regelmässige Begehung der fürstlichen Seclengedächtnisse eu wichen und die Nutzung des 

Hohes zu des Klosters Xothdurft eu gestatten. 

Wir burgermeister vnnd gesworne rathmann der stet Lipczk bekennen in 
disßim vnnsirn oftin briue vnnd thun kunth allin, die on sehen addir hören leßen. 
Noch dem vnnd alßo der hochgeborne furste vnnd herre herrc Friderieh herezoge 
zeu Sachßen, dcß heyligen Komisschin riehs erczmarsehalk kurfurste, lantgraiic in 
Doringen vnd marggraue zeu Missin vnnsir gnediger herrc vns zeu testamentarien 
vnnd vßfnrcrii eyns testamentes gesaezt liath, das syner gnade vorfarn neinlich die 
hoehgebornen forsten vnnd hem licrre Wilhelm, herre Baltasur vnnd herrc Friderieh 
lantgrauen in Doringen vnnd marggranen zeu Missin, im Ueterlande vnnd zeu Lan- 
desberg, grauen zen Orlemunde vnnd herren deü lanndes der Pliisüen gemacht vnnd 
gestift haben mit sechs vnnd driisßig ackern holczcs in dem Hosintalc gelegin, das 
do stosßet an der Prediger holtcz, das sie den innigen vnnd geistlichen bruderu 
seilte Franciscen ordens alhir zeu Lipczk alleyne zeugebruchin ane alle eigenschafft, 
alßo sie das haben mögen vnnd nicht anders haben sullen noch vßsatezunge irer 
regeln vnnd bestetigung bebistlicher scliickunge, vorlegen vnd in dem selbigen testa- 
mente fliülich vnnd inniglich begert haben, zeu fihnnale im iarc nemlich zeu allen 
wichfasten deß iars, ib'e eziit man quatuortempora nennet, irer eidern vorfarn vnnd 
nachkomenden seien mit vigilien vnnd mit selemesßen zeubegehen, vnnd alßo denn 
die obgnanten bnider keyn eigenschaff wedder ingemeyne noch insunderheit nicht 
haben sollen, sundir zeu orer notdorft alleyne die nutezunge vnnd gebruchunge der 
guter mögen haben, hath der egnante vnnsir gnediger herre herre Friderieh herezoge 
zeu Sachßen vns sollich holtcz gegebin geeigent vnnd vorlegen vnnd allir gerechti- 
keit, die sine gnade eigenschaft haben addir wie die gesin muehte, vorezegen, doch 
alßo das die bruder alleyne die nutezunge darane haben sullen, da durch sie auch 
die obgesehreben begengniß tihrmaln im iare sullen halden, vnnd hath vns ernstlich 
vnnd vliißlieh befolin, sollich holcz zeunorschutezen vnnd zeuuorteidigen, vnnd dor- 
obbir auch erinnert, ein flisßig vffschen zeu haben, das sollich begengniß von den 
brndern gehalden werde, also der fürstlich briff von synen guaden dorobbir gegeben 
clerlich innheldet vnn vßwyßet, das wir denn also vngenomen vnnd vns darinnc 
gegeben haben, sollieher volfurung des testamentes , darezu wir gesatezt syn, vnnd 
dem Hiisßigen begir der egnanten fursten genug zeuthune So befelin wir hirmit geyn- 
wertiglich den Vorstehern vnnd procuratoribus deß elosters obguante, die wir gesaezt 
haben vnnd allen nochkomenden, die wir ernoeh kiißen vnnd setezen werden, das 
closter zcuenthaldeii vnnd almußcn vnnd testament vffzeunemen, deß wir vns vndir- 
standen haben von fliisßigcr bete wegen der bruder, die sich bey dissir zeiit in die 
heylige obseruancia gegeben haben, heyslieu sie vnnd gebiiten on ernstlich, irsuehen 
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vnnd bitten sie auch bey der barmherezykait gots zeu tröste irer eigenn selikeit, das 
sie von vnnsir wegen dorbey vliissig vnnd sorgfeldig syn wollin, sunderlich das das 
egnante testament vnnd die begengniß vff itzliebe cziit gancz gebalden werde, das 
sie von vnser wegin auch den brudern zeu irer vnnd deß closters notdorft deß hol- 
czes sullin Iasßeu gebrachen vnnd geniisßin mit vniiRirm rate wisßen vnnd willen 
vnde in keyne ander nutezung noch gebruchimge nicht wenden, wenne also obin 
vßgedruckt vnnd der gnanten fursten, der testamentarii wir syn, begir ist. Czu 
vrkunde vorsigilt mit vnnsiriu anhangennden innsigil vnnd gegeben noch gots geburt 
M"CCCC* dornoeh im nunvnndfumflFczichsten iare an der mittwochen noch As- 
sumptionis Mariae. 

Nach dein Orig. int Raütsarrhiv zu Leipzig mit dem kleinern Stadtsiegel an einem Pcrgameutstreifen. 

Kurfürtit Moritz verkaufte im J. 15Ö0 15 Acker, und kurz ?or seinem Tode auch die noch übrigen 21 Acker 
des Barfusserhol/.es an seinen Rath, den Ordinarius und Bürgermeister zu Leipzig Dr. Ludwig Fachs. (Such dem 
Coneepte des Lehnbriefs im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden.) 



No. 338. 1459. 22. Aug. 

Kurfürst Friedrich IL bestätigt den in .scinetn Auftrage ton Hans von Maltitz und Otto Spigcl 
eu Beseitigung der Irrungen mischen dem Abt zu Buch und der Erbarmannschaft einerseits und 
der Stadt Leipzig anderseits wegen des Brauens und Schaakens innerhalb einer Meile um die 

Stadt aufgerichteten Vertrag. 

Wir von gots gnaden Fridcrich herezog zeu Saehssen, des heyligen Romi- 
schen richs erczmarschalk kurfurste, lantgraue in Doringen vnde marcgraue zeu 
Missen bekennen vnde tun kunt oftintlich mit dissem briue allen, die yn sehn ader 
boren lesen. Nochdem die wirdigen vnnser lieben audechtigen er Mertin apt zeum 
Buch von wegen sins crcczschemars zeu Wachaw") vnde er Johann Grundeman 
probst zeu sent Thomas zeu Lipezk vor sich vnd sine sampnung vnde vnnser erbar- 
manschafft mitnamen er Menne] von Ertmanstorff, er Nickel Pflug ritter, Heinez 
vom Ende, Andres Crostcwicz vnde ander mer in der pflege zeu Lipezk eyns vnde 
der rat mitsampt der gemeyne vnnser stat Lipezk des andern teyle von langes biß- 
her von der creczsclimar vnde sclienckstete wegen vmbe die gnante vnser stat vff 
vnde bynnen eyuer mylen weges mitnamen zeu Wachaw, Holczhusen 1 '), Czibker'), 
Stedel' 1 ), Kutscbicz"), zeu Doliez f j vnde andern sehe nck steten mer in yrtnm vnde 
zeweytraeht gewest sint, habenn wir vnwillen, der zewischen yn furder doruß komen 
mochte, zeu herezen genommen zeubewaren vnde em Hansen von Malticz ritter vnde 
ütten Spigel vnsern reten vnde lieben getruwen empfolen, zewischen ynn zeureden 
vnde sie zeuentscheiden, dieselben danne beyde teyle vorliort vnde entscheiden Laben 
inmassen hirnach volgt. [Daz] eyn iezlieh creczsclimar ynnewendig einer mylen 
weges vnibe vnser stat Lipezk in vnserm gebyetc gelegen vnde sunderlich die zeu 
Wachaw, Holczhusen, Ötedel, Czibker, Kutscbicz, Dolicz aller iar ierlich vier bier 

l) \V»ch»u, Par. Cröbom. Du Klo»lef arkaufta die.» Oort Ton ftoaaa Ton IleynlU im J. 1977. V»i die Urkunden In 
StbOU««n et Krcy<lf Diplomat, cl Kript. lt. p. *M - li| Uoliuanaen. l"ar. rrul»lb«l<l*. ri ZO«l»k»r, Par, OauUKli. d> Uro»- 
ond Ktoiu.ladloln, Kph. Lolptlf. o) Oa«t«t«n, Epn. Lkiii.iI«. f) LXilH», Par Slnrkkl«al>«>r». 
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nach gewonhcit vnser stat zcn Lipczk bruwen, von dem czappen schencken vnde 
nicht bcy ganczen fassen verkouffen mögen: wurde yn dornoch brach an bire vff 
den schenekhusern vnde crcczschmarn, so sullcn sie sich biers in vnser stat zcu 
Lipczk vnde anderßwo nirgent erholen biß uff denn ptingstag, sundern von prtngsten 
biß vff vnser lieben frauwen tag gnant Xativitaris mögen sie fremde bier schencken 
von dem zcappen vnde nicht mit ganczen fassen verkouffen. l>iesell>eu crcczschmar 
mögen auch irc nialcz zcu sulchcn vier biern selbs machen ab sie Wullen vnde sui- 
len doruber kein nialcz mer, auch uyinaude anders vnibe Ion machen, es werc danne 
yren hern zcu hoffegetrencke vngeuerlich; wurden sie aber die nialcz selber nicht 
machen, so sullen sie sich malcz zcu den biern in vnser stat zcu Lipczk vnd anderßwo 
nirgent erholen. Sie haben auch bereth, das der c rcczsch mar zcu Wann*), der von >3* 
alder bißher nye gebruwen hat, das der das iar obir vonn Michaelis biß vff pfing- 
sten Lipczscher bier vnde kein anders schencken sal, sundern von pringsten an biß 
vff Michaelis mag er fremde bier schencken vom zcappen. Sulchs obinberurt habin 
beide teyle den gnanten vnseni reten zcuhalten gloljt, dorambe bestetigen vnde con- 
firmirn wir sulch vertracht vnde richtung, seezen vnde orilen doruber, das kein 
uuwe crcczschmar vfgericht vnde in keinem andern dorffc bynnen einer mylen weges 
in vnserm gebiete anc des rats zcu Lipczk wille kein fremde bier zcu keiner zeit 
geschenckt sal werden, begern auch vnde gebietenn vnserm amptmanne zcu Lipczk 
der iczunt da ist ader zeukunffticlich da sin wirt, auch andern vnseni ainptluten, die 
mit dessem briue ersucht werden, das ir vnser stat Lipczk bcy sulcher vnser bestä- 
tigten vnde continnirten vertracht vnd richtung vestiglich hanthabt schuezt schirmt 
vnde nyniante dowider zeutune gestatet, ab aber ymant dawider zeutun vermeinte, 
das in keinewise zeugebet, sundern von vnser wegen biß an vns wehret vnd uch 
hirynne bewieset, domit dissem vnserm geböte von menniglich vnuerbrochen vffrich- 
ticlich nach gegangen werde ane geuerde. Zcimrkundc mit vnserm anhangenden 
insigel wissentlich versigelt. CSchin zu Lipczk am mitwoch octava Assumptionis 
Mariae anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo nono. 

Nach dem Orig. im KadiMwchiv zu U-ipäg mit dem Siegel des Kurfürsten an vinvm IVrgamentstrafen. 

gl Wahren, K|>li. Lclpilj. 

No. .339. 1159. 13. Oct. 

Kurfürst Friedrich II. übcrträyt Hans Beyer das Thoramt und Forstamt Leipzig. 

W ir Friderich je. bekennen je. das wir Hansen Beyer vnnsemi lieben getru- 
wen das torampt uff vnserm slos zcu Lipczk vnd das forstampt daselbs sine lebe- 
tage vorschribeii vnd beuolhcn haben, vorsebriben vnd bcfelen ym der incrafft diß 
briefcs, also das er vnser torwarter zcu Lipczk vnd forster obir vnser geholcz vnd 
wiltpanen doselbs sin, der mit allem vlis als sich geburt warten, dor zcu sehen, die 
noch dem besten vorstehen, auch vnser schaden zcu tag vnd nacht bewaren vnd 
warneu, vnd was also zcu nueze doruü gefellet vns obirantworten , vnd sunderlich 
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das praß, so in dem tirgarten") weebsset, vns zeu haw machen lassen sal getruwe- 
Jich vnd ane geuerde. Donimb sal er an kost getrenckc vnd ander ußrichtung 
haben inmassen ein ander vor ym gehabt had. Vnd begern von dir, iczunt gleicz- 
nian zen Lipczk rnd eyn iglichen zeukunfftigen aniptinan dosclhs, das ir Hansen 
Beyer vor vnsern torwnrten vnd forster zeu Lipczk haben vnd halden, ym auch kost 
getrenck vnd ander ußrichtung geben vnd reichen sollet, inmassen furmals gewon- 
lich gewest vnd eym andern gescheen ißt; des Wullen wir uch in uwern rechenun- 
gen entnemen. Zeu Urkunde jc. Actum Aldenburg sabato post Dionisii anno je. L nono. 

Anno ut s. had myn her demselben Hansen Heyer vnd Catherinen siner Beli- 
ehen hußfrawen sechs schock groschen Friberger muneze uß vnd uff dem gleitzampt 
zeu Liptzk zeu ir beyder leben vnd lebetagen gegeben vnd verschriben, nemlieh drii 
schock uff Walpurgis vnd drii ß uff Michaelis ierlieh zeuheben, uff den nehsteu sant 
Walpurgen tag domit anzeuheben; et habet litteram desuper. 

Xarh dorn Cop. 45 fol. W im K. Haupt - Staatsarchiv /u Dresden. 

•> VkI. ilki B*liK>rkung «u Nu. *:7. 

Xo. 340. 1459. 4. Dec. 

Kurfürst Friedrich II. gestattet dem Käthe, mit andern Städten des Landes ein gemeinsames 
Verhalten den Ladungen der heimlichen Gerichte gegenüber, jedoch unter Rücksichtnahme auf die 
Erhaltung der landesfürstlichen Gerechtsame, m verabreden. 

Friderich von gots gnaden je. Lieben getruwen. Uff uwer anbrengen an 
vns am nehsten zeu Liptzk uch zeuuorgunnen, das ir mit andern vnsern Bteten in 
furstentenis gebn mochtet der ladung für die heymliehen ußlendischen gerichte zeu 
Westfal uch uff/.cuhalden, das wir uch uff dißmal zeutun vergunnet haben, also hü- 
bet vnser meynung noch also mit dem vnderscheyde, das suleber yngang durch uch 
vnd ander vnser stete ane vnsern schaden vnd one vorkurtzung vnser gerechtickeit 
gesehee vnd das wir von der obirhandt, durch vnser lande vnd furstentbuinb zeu 
lichter doruber ader wen wir dorzeu benennen, riehter von vnser wegen zeu sin, 
gesatzt weiden, zeugehe, mit ander notturfftiger vorsorgung, zeu entladung vnrats, 
der sich mochte begeben. Dobie gute vorsiehtickeit ankeTet, das kompt vns von uch 
zeugutem dancke. («eben zeu Turgaw am dinstag Harbarae virginis anno jc. L nono. 

Commissio domini ducis propria. 

Dum rat« zeu Lipczk geschriben von der uCleudischou gericht wegen. 

Nach dem Cop. 45. fol. 50 im K. Haupt • StaaUarchi» xu Dresden. 

No. 341. 1459. 13. Dec. 

Benannte Freischöffen erlassen an Kurfürst Friedrich II. die Aufforderung, dem Mathias Mokwia 
bei der in die Acht erklärten Stadt Uipsig zu seinem Recht eu verhelfen. 

Vnsern willigen dinst zeuuor. Itogkgebornner durebluchtiger furste. Wir 
thun uwern gnaden zeu wisßin von der keyserlicheu geseeeze wegin der heymliehen 
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achtte, dar durch wir sind angeruffen vormant alsc rechttc vnd fryescheppen des 
hilgen Romseben riches vndc der heymlichen achtte, uwer fnretliehe gnade vorder 
zcuiionnancn von sulcher geborlicheyt, alse uwere gnade ist bilch die gcrcchttigkcyt 
zeu hören vnde der biestand zeuthune von suttener keysserlichen geseeeze wegin, 
des grosüin vnrechtz vndc gcwalt, die Mattis Mokewitzcc vor wirt gchalden wedder 
got ere vnd recht vnd alle seryftte, fursten vnd berrn vorbethe zeu syner gerecht- 
tigkeyt vnd gewunen orteylen von der bilgcn kireben, vnd absnydnngc der kry9t- 
licbeyt, des vngehorsames vnd dar sy langeezit ynne gelegin habin je. Dar vmme 
der obin vor meltte Mattis Mokewitz had must an rufFen die hilgen keyserliehen 
geseteze der bilgen hey iiilichen achtte, dar ynne die von Liptzk rath vnd gemeyne 
mit sampt den folgern, die dy gntter ynne habin, vor echtiget sind wurden von 
vngehorsainmes wegin der bilgen heymlichen achtte. Also vormane wir uwer fürst- 
liche gnade herezoge Frydrich czu SachUen hie dem gehorsamme vnd vorbunden 
gelobden vnd eyde, die ir dem hilgen heymlichen gcrichtte gethan habt, daz ir die 
von Liptzk noch woldct dar zeu halden, genugk zeu thunne dem cleger, uff das her 
nicht rechtlos dorffe blibin; gesebege aber des nicht, so muste wir sulchin geezugk- 
nisse von viih gebin ic. so die genantte vennanunge clerlichen ußwiset, dar durch 
der hogkgeborenn furste hcrcczogc Frydrich besucht ist wurden vnd mit mer man- 
nigkfaldigcn fursten»), dem vil genantten Mattis Mokewitcze, ouch vmme vnscr flissi- 
gen seryftte vnd betbc willen, gelcgeliche feyliehe(?) sieher stethe mochtte zeu gescre- 
bin werden, dar er syne beim vnd fruude konde hie sich gehabin, synen gelimpz 
vnd gerechttigkeyt zeuuornemen, das denne der hogk geborenn furste herezoge Fry- 
drich also nach had lasUin blibin nach syner eygen scryfte inhalde. Das disses 
allis obin berort so ist, bekenne wir also erlitte reebtte fryescheppen, vnde zeu wnrer 
kuntschaft habe wir mit namen Michel Koningstal, Casper More, Hans Czyringk 
vnde Nickel Pauwel vnser ixlieher «yn ingesegil gebangen an disüin vftin breff vnd 
kuntschaft, des wir Hans Muller vnd l'etcr Lingke mitte gebruchen. Gegebin nach 
gottili gebort verezenhundirt iar dar nach im nunvndiümfczigistcn iare in senttc Lu- 
cien tage der hilgen iuncfrouwen. 

Nach dem Orig. im lUtlisarcbir zu Leipzig mit den tut Siegln der Frewchrtffeu an PergatncnUtreifeii. 
») Vil. x... *». 

Nu. 342. 1459. 22. Dec. 

Sabato post Thomac hath der rat den wullcnweber gesellen irleubet, das sie vff 
den sontag nach den heiligen tagen zeusampue gehen mögen vnde doch nicht tanezen mögen, 
cß sey denne doli obindes vnde des montags domoch, mit den iuncfrauweii offiuberbch noch 
aldcr gcwouhcit; voifyle ei> sich vff ein ander iar anders, so niuchten sie zewene ganeze tage 
haben k. 

Nach dem Rathübuch fol. !»1 im Raüisaicbiv zu L«ipiij?. 
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No. 343. 1459. 

Von den kramern vnder den bonen.') Item hath der rat den cremern vnder dem 
ratliuüe gesaget, das or keyuer keyn fucr in den kelleru haben stille, das sie auch davor vor 
den toni nicht kochen noch fuer habin sullcn. Wer do wedder tut, sal also dicke er dawedder 
tut, ej-n Ii zeu busse geben. 

Nach dem Rathsbuci fol. 52 im Ratlisarchiv zu Leipzig. 

.) VgL >u -So. 54. 

No. 344. 1460. B.Jan. 

Der Freigraf Dietrich Ditmrrsen beurkundet, dasx nach Urtel und Hecht dir heilitjen heimJichcn 
Acht die Privilegien, auf welche Kurfürst Friedrich II. in seiner Ablehnung (Xu. HHti) sich . 
belogen habe, wegen ungehorsamen Aussenbleibcns auf die ergangenen Ladungen und nicht 
erbrachter Bescheinigung derselU-n dem Kläger gegenüber machtlos seien. 

Ich Ditterich Ditmersen frygroffe zeu Volmersen uff dem rede des heilligin 
Römischen riches vnd des hochgeboren wirdigin in god vader vnd herren er Dytte- 
rieh erezbisschuff zeu Collin stnt helder des heylligin Romischin richs, rneyns gene- 
digen liben herren herren. Vor mich ist komen uff htttte darum disses hriues Mattia 
Mockuwicz vor dem frygin stul gelegen zeu Volkmerscn uff dem rede, den ich beses- 
sen habe in königlicher dingstat in eynen gehegeden richte in gespaner back mit 
orteil vnde mit recht gecleidet von bevelunge wegen des heilligin Romischen richs, 
hat mit in gebrocht druch synen gedingeten vorspreebin blick vnde sehyn als von 
den ersamen mennen Michil Konigistal, Caspar Morc, Hans Zyting, Hans Muller, 
Peter Lincke, Nickel Pauwel von eynner vormanunge wegin, do druch sie den 
druchluchtigin fursten herezoge Frederichen zeu Sachssen vor mant haben von der 
hilligin kirchen vnde «von den keyüerlichen geseeze der hilligin heymelichen gerich- 
ten, dar uff der hochgeborne furste synne antwert tat in eynnen vor sigilten briue 
keygin den obgnantten mennen in zeu gesehrebin, die wir mer gnantten mennen vnd 
fryge scheppfen angscoltiret haben, als hir noch gesehrebin stet vnd also luthen ist sc.: 

Fredericli von gots gnade herezoge zeu Sachssen je. kurffurste, langruff in 
Düringen vnd margraffe zeu Missen. Libin besunderin — No. 33(5 — . (»eben zeu 
hipezk am dinstagc vigilia aasuraptionis Mariae anno domini je. h nono. 

Vorder ist ym gewist vnde ge funden wurdin mit orteil vnde yn rechte der 
heilligin heymelielien achte, do der hochgeborin furste herezoge Frederich noch suli- 
cher priuilegia, dar uff her vor mant ist wurdin mit den synnen vnde des vüin ble- 
bin sint vnd ny keynen tblgebote nacht komen sint vnde sullicher priuilegia nicht 
haben lasen eraehynen, dar obir ist dem ob gnantten Mattis Mockewicz gewist vnd 
erkant wurdin, das keygin om ere priuilegia aller macht darben sollin. Hir vnd an 
sind gewest die erszninen Heirich Hildeboldisse, Raides, Teppel Schopper, Heime 
Snidewint burger zen Volmersen, Volickwcr Zcwyckerß, Hans Racken, Emmeken 
Kyn(V), Conrad Voliuecken vnd vcl mer fromer fryge sehepphin genoch vmb stender 
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des gerichtes. Zcu kon »schaff vnde erkunde alle vor gnantte stocke vnde articule 
habe ich Dittcrich Dittmcrßen frygreffe obgnant myn ingesegil vestelich an dissin 
iiftin briff gehangen. Datum anno domini ■M"CCCC"LX den nestin dinstag noch 
Epiphaniac domini. 

Nach dem Orijj. im Kuthsarchiv zu Loi]»:i^ mit dem Siegel an einem Pcrffainentstreifen. 



Xo. 345. 1400. 13. Jan. 

Kurfürst Friedrich II. biMnif nach dem Tode Gebhard? and Peters von Baclinsforff, der Brü- 
der des Ordinarius I>r. Dietrich ron Buekinstorff, den letztem und Tliammo. dessen Bruder, so 
wie Gebhard und Jnrae, Peters Sohn, dessen Vettern alle semptliche mit dem (reim sydilhoffe — 
in der Burckstrafto an der ecken gelegen, welchen vordem die Burgt/rafen ron Leisiii;/, später 
Peter Stetiger, dann der Ordinarius seihst zu Lehn itchabt haben. (Vgl. No. KW.) Zemjen die 
wirdigen vnd gestrengen vnuser rete vnd lieben getrtiwen er Georgius vou Hugewitz techaut 
zcu' Missen, catitzler :<\, er Hylhrant vom Kynsidel obirtnarsehalk. er Jhan von Sliuitz, er Hans 
von Maltitz ritter, Otto Spigel, Haugk von Tubenheym. Geben zcu Turgaw 14<i0 am achten 
tage der heiligen drver konige. 

Orig. mit dem Sittel des Kurfuslou tin einem IViTjanieiitstreifeu im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

No. 346. 1460. 9. Febr. 

Miildcnordnumj. 

Kß hath der ratli alhir zcu Lipczk mit willen vnnd volbort aller drver rethe 
einen vßsatz gethan vnnd gemacht, wie man eß nn forder in den moleii halden solle, 
also hirnoch folget. Cziim ersten, das die teufte in den niolen nicht zcu wiit noch 
zcu nederiek syn den steynen, das sie auch nicht vngenagelt syn, das die moller 
auch die teufte mit klyen füllen, wenne die molen gehauwen -syn, das auch der hert 
glich halden sal dem vndersteyne, auch das die leuffte glich gelialden werden den 
löchern, darnß das niehl lauffen autle; das man auch nicht grosße locher mache an 
den molen vnnd die loehir nicht offen lasße, sunder vorstoppe, das der wynt den 
tuten nicht schaden thu; das man auch obbir die molen nicht breth lege, daruff das 
meld feilet wenne eß stubeth; das auch der moller keynen helffer vffneme, cß sey 
denne mit willen der meister deß hantwercks der beeker. Item eß sal auch der 
moller von acute Michels tag beß uff Ostern einen dritten infurer haben. 1 ) Es sal 
auch keyn helffer nicht swyn niesten noch zeukauffe backen. Man sal auch den 
helffern zcu allen zeiiten, wenne sie ir recht tlinn dem ratlie, sunderlieh befeien, das 
sie vff solliche öhgesehreben stucke ein vffaehen haben vnde nicht vffsehutten, die 
leuffte sin denne vor mit klyen gefallet mit deß mollcrs gute.") Kß sollen auch die 
molen sloßhafftigk gemacht werden vnde des sontages vnnd heiligen tags geslosßin 
werden. KU sollen auch die moller die eßel stelle machen wiit von der molen vnnd 

l|, Uvn — iiifuivr lialtun nm an>U<rt-r ttmu>\ im Kiilritr n.*t-li(f»:trifc-»ii^ i lutt ni.tUor« kul* r.m iniiorcr IIajmI im Hainl» 

n.iriili<'inHfuJi< 
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wo eü aller bequemst ist, das die eliel den luten in den molen nicht schaden thun 
vnnd das sie durch die molen nicht gehen dorffen. Factum snbato post Dorotheae 
anno domini je. LX° sub doctore Jacobo proconsulc et suis consulibus. 

Nach einer gleichzeitigen Abschrift auf einem in dein Ruthsbuch befindlichen lusen Matte und einer andern 
aus dem 10. Jahrhundert iu dem gelben Huche fol. Iä"- im lUtlisarcbiv zu Leipzig. 



No. 347. 1-160. 15. März. 

Wittiche Smed vcrfautbrirt vor dem Käthe einen Vrrtratj in llrtreff der Scliützemciesf. 

Atmo domini k. sexagesimo sub proconsule Hannläc Tommcl et suis consulibus ist vor 
den rat kommen meister Wittiche Smed vndc liatli dem rathe irezeigt vndc vorgehaldin einen " 
briff inhaldcmi, das er Albrccht von Lindenaw vndc Hans von Lindenaw syn bruder om vnde 
Margarethan sinem elichin wybe gelegiu habe sechs atker holcz vndc wiben hinder Lindenaw 
gelegiu. so das cli noch or eins tode uff das ander solle kommen ic. vndc hatb doselbst vor dem 
rate mit fryhim wolbedachtem mute vligesagt vnde bekant in keyuwertikeit Gunter Goltslegcrs, 
Nickel Wolffs, Jacoff Snydors, HannKs vom Haync, Matteli Hennels meister der schutezen, das 
die selbige welic vndc hokz syn nicht en ist noch syns wybes, sunder das on beiden solliche 
welSe vnde holcz alleyue zeu getruwer hanth gelegiu vnde von der gesclschaft der schutezen 
derselbigin gesclschaft zeugute zeulyhen vorguust, vnde das sollch holcz vnde welic der gcscl- 
schaft ist ol)gnant, daranc er sunderlich keyne gereebtikeit habe; hat döselbst globet, die weße 
wedder vffzculasBcn, wenne eli on fügsam vnde ebin ist vnde sie eil von om heisschiu wurdiu. 
Geschehen am souuabenud noch Remiuiscere Anno quo supra. 

Nacli dem Stadtbild) fol. HO im lUÜib&rchiv zu Leipzig. 



Xo. 348. 1400. 23. Nov. 

Anno domini :c LX" am Sonntag Clementis zeu Lipczk hat myu herrc Benedictelicn, 
Heinriche vnde Nickel gebrudere gnaut die Mollere zu Lipczk, Nickel Mollers seligen sonen vnd 
ireii rechten leibeslehluerbeii ir veterlieb erbe mit namen dy gülden lmfe vor seilt Peters torc 
zu Lipczk zewusschen der Aldemburgischen vnd EUSawtschen straüen 1 ), item vier ucker dorkegen 
an der Kere, item vierdehalben acker vor dem Griniiscben thore neben sant Johannes kireben 
geliehen mit allen cren nuezeu werden rechten freiheiteu vnde gewonbeiteii vnde zeugehorungen 
nichts vzgeslobcn, sunder als ir vater an sie gebracht hat gelihen, dach Brigitten irer muter an 
yreiu lipgediuge vuschedfieb, so sie doran hat. 

Nach dem Cup. 45. fol. 2:W> im K. Haupt • Staatsarchiv zu Dresden. 

Knie anderweite Iiclchming der Kruder Neneditt und Heinrich Müller erfolge durch Kurfürst Krnst und 
Herzog Albrccht am 2i. Nov. H04 (Cup. 5* fol. 1»«>''.). 1 1*> brachte lienediet Möller durch Abfindung seines 
Liruder» Heinrich die KeldMtieke an »ich und empfing darauf um 0. Ott. mit jenem die Osauitbelchnuug (Cop. Ol 
toi. HO.). Am 30. Marz läH) verkauften die l'istoris Acker die güldene Hufe genannt und 3' , Acker gegenüber 
iu der Köhre vor dem Petersthore am Steinwcge gelegen um 117.» (iulden »n den llath. (Die auf diesen Verkauf 
Itezügliehcn Schriften im Ilathsartdiiv zu Leipzig). 

30* 
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Xo. 349. 1461. 8. Juni. 

Frytzsche von Kürbitz Hauptmann eum Laucnstcin belehnt Hans Bntnstorff zu faijisig mit einem 
Acker Landes, Ifnpfyarten und Wiesewachs. Ich Frytzschc von Kürbitz dye zeeit haubtman 
zum Lawiusteyn bekenne — , das ich — dem ersameu weyßen Haunßcn Brennstorff zn Lciptzig 
gesessen, seynen rechten lehns erben vnd erbnemen recht vnd redelichen leyhe vnd gelcgin habe 
— zu rechtein lehne eyn acker landia hoppegarten vnd weßewachs zu Liptzk vor dem Ranstctti- 
schen thore hynder der Angermole gelegin, dye vor Nickel Bwle von Frytzschen meynem bru- 
der vnd voun myr zu lehne gehabt hat"); solchen acker hoppegarten vnd weßewachs leyhe ich 
ome vnd seynen Ichiiiserben mit allen nutzen werden fruchten nutzen vnd zugehorunge in aller 
maßen, als der gnante Nickel «wie, Ilße seyne husfrawe von vns zu lehne innc gehabt haben — . 
Des zu eynem waren bekeutniß vnd mehrer Sicherheit habe ich eguanter Fritzsche von Kürbitz 
• meyn insigill — an disen meynen offeubriff lassen hengen, der gegeben ist noch Christi geburt 
virtzeben hundert iarc darnach im cynvndsechtzigsten iare am montage noch des heyligen leych- 
nams tage. 

Nach dem Copialbuche des I>ominicanorklo«ters zu St. l'aul fol. l.V» im Rathsarchiv zu Leipzig. 

a> Im J. Uli «*t.Mi Rk-l.ol ui.. I rrilu Ocfcril'ter V..II KurWU la tat .leb h»fc*l>.l.>F V..llm».-li« lin.l Ovwoll ihr«r V.lltni 
Monrli v.»b KJirMu «iln«.n Arkor ta I-*l|.tl« vor item lUnnUblWr Ttmro lilotar dem MttUlgr.bon jdoj.ii Slcol BuJeu In Lolpil« In (»hu 
KUul« «iraol. Ad.d.hl.1 III, 4»« Vgl »neb No. K». 

No. 350. 14G1. 24. Oet. 

Vertrag mit dem Vorsprecher. 

Am Sonnabend noch Scueri ist der rat mit Jacoff vorsprechen ein wurden, das er alle 
dingtagc alhir solle syn vor gerichte vnde einem burger reden vmbe einen grosschen, der on 
vor gerichte findet, wer on abbir doheym vordingen wil, von dein mag er nemen vihr adder 
fumff grosschen viigeucrlich. Er sal auch vor keynen gast reden wedder einen burger, vnde deß 
rats vnde gerichts sacheu, die man pinlich zeufordem hat, sal er dem rate adder gerichte vmbe 
sust reden aue sunderlich Ion. Darvnibe sal otu der rat gebeu XX gr. zeu fuerwercke, ein 
summerkleydunge also einem andern dyneie des rats, fihr scheffel kom uff Martini, eyn fuder 
haw, das sal er selbst lassen bolin noch anwyßunge der buwemeistcre, die zeu iczlichim iare 
syn vnde sal darezu schoß wach fry vnde herffart fry sitezeu; vnde das sal stehen so lange, das 
es beyden teiln behaget t. Factum anno quo supra. 

Nach dem lUtlisbuch fol. 61° im Katlisarchiv zu Leipzig 



No. 351. 1401. 7. Xov. 

Pol hi blande. 

Am Sonnabend nach omnium sanetorum hath- der ratt allen winschenkeu gebotten, das 
sie nach der glockcn vff dem rathuß keinen gast in irim keller haldeu vnde keyu spyl wedder 
karten, bretspyl, toppelln vmbe wenig adder vehl gestateu sollen: sie sollen auch noch der Cauete 
ire keller zeu slyssen, welcher darweddir tut, sal als dicke er darwedder tut eyn Ii zeu busße 
gebin dein rate. 

Nach dem Raihslmdi fol. 127»' im Ratbsarchiv zu Leipzig. Wegen der Caveteglockc vgl. No 2t«. 
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No. 352. 1462. 13. März. 

Der Rath nimmt dm Ausschank der süssen Weine wieder an sieh. 

Am sonnabennd noch Invocavit haben alle dry retc das schencken der susßen wyue also 
des Maltnuseycn, deß Reynfals, Walchschen wyn vnde deß Passeners vnde des Itoinaiiycu wed- 
der zeu sich in iriu keller genommen, das sie den nufortt in iriin keller alleync schencken vnde 
kein burger den mitt on schencken möge; dannc es ist dein rate wenig wurden zeu slcgcschatcze 
des schencken, das die burger gethan hahin. Vnde man sal es halden mit den wynen kein den 
fromdeu gesten mit der nydderlage als von alders geweest ist. 

Nach di-m Kathsbuch fol. «5 im Rathurcliiv iu Leipzig. 

No. 353. 1462. 7. Apr. /• v *f/. 

Festsetzung der Befugnisse der Land/Ieischer oder Lästerer. 

Noch deine vndc atao in vorgangen iaren zcwiRschen den fleischhauwern hir- 
inne vnsern burgern an einem vnd den lantfleiaschattwern, die man lesterer*) nennet, 
deß andern teils vehl vnde manchfeldige vnwille vnde zcweHracht irstanden ist, deli- 
lialben das sie an beiden teilen irer gewonheit vnde wie sie eß vnder einander 
halden sohlen nicht eins synt geweest, vnde also wir noch gebore vnsers amptea 
deß cintracht vnder on haben gedacht /.cumachen vnde mit Ratezungen zeuuorsorgen, 
haben wir vnsern fleisschhauwern befolen, vns eine vorezeichnunge zeugeben, wie sie 
eß vor gehaldcn haben, das wir deß ein billiche vnde czemliche satezunge machen 
machten, dadurch nuczliche vnde redeliche aide gewonheit blebe vnuorbroehlich. 
Also haben wir solliche ire verezeichnunge eigentlich obirsehen vnde hören leßen 
vnde haben die noch billichen vnde czemlichen dingen vnd vmbe gemeines nuezes 
willen gemessiget, noch dem vnde also der stat weßen iczunt anders stehet, dannc 
eß vor XXX adder XL iaren gestanden hath, deßhalben auch ire satezungen vndc 
gewonheit wol mögen geändert werden. Darvmbc orden schicken vnde setezen wir 
zeu einer ordenunge zewissehen vnsern fleischhauwern in der »tat vude den lant- 
rleischhauwem, die lestcrer gnant sin, also hir noch folget. 

Zcum ersten, noch dem also eß von alders beßhehr gehalden ist, das kein 
lesterer sin fleisch, das er hcryn zeu marckt hat bracht, nicht anders hath toren 
hau wen, danne also er eß darusße vff dein lande gehauwen hath, wollen vnde set- 
ezen wir, das das auch noeh fortt also gehalden werde, doch so mögen die lesterer 
das fleisch, das sie vff dem lande zeirkriiekt haben, hirinne abesteehen, vnde mögen 
dorobbir ryntfleisch swynentteisch vnde bockfleisch zeustechen beß vff stucken, der 
eins [einen] halben grosschen wertt ist; sie mögen auch swynenn b roten zeu stechen 
vnde zcuteilen noch irim willen ane wandel. 

.) IHc.« DciHchuaiifc «Ohrt .uf d», mwnUrtllct,., IlM.r» rVr »QTT.U«» «urlki |v«L Sclunolkr b.yer. Wnn.rbach It. «17 n, 
oikI «chtiM dm I.M.|*rI*rlH.ni Mflu* «..nlen la «In, «dl ito diu ffo«UUchl«lro Thl.ra Dicht u*ch dtiii llandw.rk.braacbe der 
Kudldulteliur Mi-logtcn. W.cblcr (ilo..«r ,{.iriii. ji. IWe. 
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Zcum muUtii male, als« ilie fleisehhauwer sagen, eß »ei von alders also 
gehalden, das kein lesterer habe torn halbe heubt vude clauwen Iterin brengen, er j. Mj 
habe danne ein halb grossehwertt fleisch daruue gelassen, vndc sollich fleisch habe 
nicht toren darvon snyden, dunckt viis sollichs nicht Inilich auch nymandes nuczlich, 
sunder einem gemeynen nueze mehr schedelich sin, wollen vndc setezen, das die 
lesterer nufortt mögen halbe heubt vnde clauwen herin brengen mit anhangen stucken 
fleischt« adder ane anehang, vnde solliche halbe heubt vnd clauwen mögen sie mit 
dem anehange verkeuffen adder mögen das obberige fleischs abestechen ane wandel, 
doch also das das a begestochen eins halben groschen wert sei. 

Zcum dritten mal, also cß von alders beßhehr gehalden ist, das die lesterer 
die lauilWjuchc gancz vnde vnezuryssen haben müssen verkeuffen, wollen vnde setzeiT 
wir, das das auch noch fort also blibe, doch also wenne zewene einen lamßbuch 
gekauft haben, den mögen on die lesterer zeuryssen vnde zeutcilen ane wandel. 

Zum tirden male, also von alders gehalden ist, das die lesterer kalbfleisch 
vnde schoppßcnfleisch nicht haben tom kleyner hauwen danne zeutirteln, wollen vnde 
setezen wir, das das auch also fortt hüben vnde gehalden sal werden. 

Zum fumfteu mal, also die tieischhauwer sagen, man habe vor alders keyn 
geslingk noch heubt noch ander kleinott herynn zeu marckte breiigen [toren], dunckt 
vns sollichs dem gemeinem nuez nicht elich syn, wollen vnde setezen, also vnser 
vorforn vorlangst sollichs abegethan vnde in deme besten irkant, das die lesterer 
solliche cleinot also heubt geslynekt vnde ander kleinot heryn haben mögen brengen, 
so sal das auch nufort also hüben vnde die lesterer sollen die laube noch haben. 

Zcum sechsten, also die fleisehhauwer sagen, das die lesterer nicht mehr danne 
zewene tnarckttage in der wochen gehat haben, setezen vnde wollen (wir), das sie 
du fort auch nicht mehr danne zewene tage sollen haben fleisch hir inne feile 1 ), doch 
also wanne eb' geschege, das ein groß heilig tag vff einen marekt tag gefyll, das 
man keinen marckt vnde knuff den tag haben kan noch sal noch satezungen der 
kerchen, so mögen die lesterer deli tage* zeuuor hirinne offinbar fleisch feile haben. 

Zcum sybinden, also die fleisehhauwer sagen, das die lesterer vor alders kein 
Ahe hirinne haben toren keuffen, duncket vns sollichs nicht bilüch noch nuczlich, 
sunder vehln andern vnde darezu «1er gemeyne mehr sehcdclicli sin, setezen vnde 
Wullen, das die lesterer allerlei tihe hir inne keuffen mögen, doch also das sie sol- 
lich tihe w edder herin zeu marckte brengen, als das denne vnser vortarn auch 
gehalden haben. 

Zcum achten, also die fleisehhauwer sagen, man habe das genommen fleisch, 
das nicht tüchtig were geweest, in das spittal gesnnt, setezen vnde wollen wir, das 
sollichs auch noch also gehalden werde mit dem fleissche, das von redelichir sach 
wegen genommen wurde; domit sollen doch die fleisehhauwer nicht sere ilen, ap 
ein lesterer eine gute entschuldigung bette. 

Zcum nunden setezen vnde wollen wir, das keyn lesterer syn fleisch felsschen sal 
mit abesuidunge deli ( Zeichens adder vters adder deß glichen, als das heßher auch gehal- 
den ist; sie sollen auch den lammen die heubt, die hören noch zcegele nicht abesnyden. 

1 Ot ./.,[. » 
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Auch sal kein fleisschauwer noch lesterer kein kalb noch Inm slahcn vnde 
zeumarckte biengen, cß sey denne drier wochen alt. Auch sal kein lesterer sin 
Heisch nicht «lecken wenne eß reinet, als von alders geweest ist. Auch sollen die 
lesterer des Börners von sente Walpurgen tag beß vff sente Michels tag nicht lenger 
inarckt haben daiine beß das der seiger zcwelffe sletth. Auch sal kein lesterer noch 
seilte Andreß tag kein trechtig tihe slahen vnde herin zeumarekte breiigen. 

Auch also die fleischauwer sagen, das eß vor alders gehalden sei, wer da 
r »H. genße adder worste feile bette vor dein Loche*), (las der dem hantwercke habe 
müssen XV gr. zeu irin kertzen geben, duncket vns nicht billich noch nuczlich sin, 
wollen vnde setezen, das yderman mag tihe feile haben gense vnde worste vnde 
deß glichen. 

Auch mag ein yderman von dem laude wo der wonet fry heryn slachten 
vnde zewene tag die woche fleisch zeit marckte brengen, also das von alders beß- 
hchr geweest ist, ane im iarmarckte, so mögen sie alle tage Heisch zeu marckte 
breiigen. 

Iiirinne bebnlden wir vns wunderlich die satezunge zeu duten vnde ußczu- 
legen, die auch adder zeu mchrn adder zcumynnern vnde dorobbir gancz zeu andern, 
noch dem wir zcwkunftiglich vor das billichste miczlichste vnde bequemlichste dem 
gemeinen nuteze irkennen wurden, das denne von rechte zeu vns stellt. 

Diß ist geordent vnde gesaezt vom rate zeu Lipczk mit willen vnde volbort 
dryer rete vnde gebotten also zcuhalden noch gots gebortt MCCCC in IAH"* 1 iare 
ann der mitwochen nach Judica. 

N*eh drin Uniclistüeke eines Katlisbudifc im RAthaarchir ta Leipzig In demselben befindet sich nui-li 
die Hingabe der Fleischer an den lUtli, auf welche in obiger Ordnung Bezug genommen wird 

» Vitl. tu Nu, M 

No. 354. 14«2. 14. Apr. 

P. Pitts II. bestätigt auf Ansuchen des Raths zu Leipzig die in der Frankfurter li' formation 
von Hiü ausgesjiriK'heuen Beseliräukuugen der heimlichen (ieriehte auf gewisse Falle und gibt 
dein Probst des Thomaskloskrs, dem PnAst zu Würzen und dem Deean zu Merseburg auf, für 
öffentliche lkkanntmaehung der päbstliehcn Bestätigung und strenge Beobachtung der betr. 

Bestimmungen Sorge zu tragen. 

Pius, episeopus servus servorum dei ad futuram rei memoriam. I'ontifiealis 
auetoritas nos ammonet ac ipse ratiwifis et honefetatis ordo exposeit, ut illis apostoli- 
cae tirinitatis robnr adiieiamus, quae ad obviandum malitiis lioniiuupi iustitiam sup- 
peditare mohcntiuin per catholieos principe» provide sunt ordinata et ut illa iuvio- 
labiliter observentur favorem apostolicum cum a nobis petitur gratiose impendanms, 
pro ut personarum nobis et apostolicae sedi devotarum exigit devotio, rationabiles 
eausae persuadeut et in domino cons])icimus salubriter expedire. tfane pro parte 
dilectorum tiliorum proconsulum et consulum opidi Lipczensis Merseburgensis diocesis 
nobis nuper exhibita petitio continebat, quod carissiinus in Christo tilius noster Fre- 
dericus Romanorum iraperator semper augustus dum in regem Romauorum cleetus 
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esset pro reformatione nationis Alaraaniae et praecipue in opido Francfordensi Ma- 
guntinensis diocesis certos inter alia e-didit et fecit articulos et praesertim de iudicio 
vetito, inter cetera inhibendo, quod nulli per illa iudicia requirantur conveniantur 
nee illuc evoeentur vel citentur praeter illos et ob caiisas ad illud iudicium spectan- 
tes vel qui aliis tribunalibus honori sive iuri stare eompelli non possunt, quodque 
quando aliquis illuc requircretur, qui in posse doraini sui sive iudicis foret stare 
honori seu iuri sive corani se sive aliis iudieiis ordinariis laudabilibus et dictus domi- 
nus sive iudex comiti sive iudiei iudicii vetiti talia insinuaret sive scriberet talcra 
citatuni remitti requirendo et ipse cum duobus vel tribus aliis fide dignis viris comiti 
seu iudiei iudicii vetiti assecurationem de stando iuri ad honorem modo supra dieto 
suis snb sigillis asscriberent, tune huiusmodi citationes ccssarent et procederetur in 
causa coram dicto doniino sive iudice ordinario, ad quem sjiectat causae cognitio et 
coram quo prosequetur sine impedimento comitis aut ciusdem iudicii vetiti; quod si 
seeus tieret, proeessus et omnia inde secuta et secutura quaeeunque ac facta seu 
facienda nullius existerent roboris vel momenti, prout in eisdem articulis, quorum 
tenorem ac si de verbo ad verbum praesentibus insereretur haberi volumus pro 
expresso, plenius continetur. Quare pro parte proconsulum et consulum praedictorum 
asserentium articulos huiusmodi rite et sanete editos fuisse et pro cuiuslibet iuris 
tuitionc et observatione processisse, nobis fuit humiliter supplicatum, ut ad obviandum 
malitiis eorum, qui saepenumero plurimos contra iura communia ad iudicium vetitum 
huiusmodi evocare solent, articulis praedictis et inde secutis quibuscunque pro illorum 
subsistentia tirmiori robur apostolicac confirmationis adiieere ac ipsos articulos obscr- 
vari mandare tirmiter aliasque in praemissis oportune providere de beniguitate apo- 
stolica dignaremur. Nos igitur attendentes articulos praedictos fore rationabiliter 
introduetos ac volentes ut ipsi et inde secuta quaeeunque et secutura firma et illi- 
bata persistant, articulos praedictos ac praemissa omnia et singula inde secuta et 
secutura quaeeunque apostolica auetoritate tenore praesentium ex certa seientia appro- 
bamus et confirmamus ac praesentis seripti patrociuio communimus, supplentcs omnes 
et singulos defectus, si qui forsan intervenerint in eisdem, et insnper dilectis liliis 
mouasterii samti Thomae opidi Lipczensis per praepositum soliti gubernari et beatae 
Mariac Wurczincnsis Merseburgensis et Misnensis diocesium praepositis ac decano 
Mcrseburgensis eeelesiarum per apostolica scripta mandaimis, quatinus ipsi vel duo 
aut unus eorum, si et postquam praesentes litterae eis praesentatae fuerint, per se 
vel alium seu alios praesentes litteras ac omnia et singula in eis contenta ubi et 
quando expedire viderint et pro parte proconsulum et consulum praedictorum fuerint 
super hoc requisiti solemniter publieantes faciant articulos praedictos ac omnia et 
singula in eis contenta tirmiter observari, contradictores nec non molestatores quos- 
libet et rebelles, cuiuscunque dignitatis Status gradus ordinis vel conditionis existant, 
auetoritate apostolica per exeommunicationis suspensionis et interdicti aliasque sen- 
teiitias censuras et poenas ecclesiasticas appellatione remota compescendo, invocato 
ad hoc si opus fuerit auxilio braehii secularis; non obstantibus constitutionibus et 
ordinationibiis apostolicis ac legibus imperialibus ac statutis munieipalibus, etiam 
iuraiuento confirmatione apostolica vel quuvis alia tirmitate roboratis eontrariis 
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quibuscunquc, aut si aliquibus comuiuiiiter vel divisim ab apostolica sit sede indul- 
tum, quod interdici suspeiidi vel cxcommunicari non possint per litteras apostolicas 
non facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto huiusmodi 
mentionem et quibuslibet aliis privilegiis indulgentiis et litteris apostolicis generalibus 
vel specialibns quorumeunque tenorum existant, per quae praesentibus non expressa 
vel totaliter non iuserta effectus carum impediri valeat quomodolibet vel differri et 
de quibus eoruuique totis tenoribus habendn sit in nostris litteris mentio specialis. 
Nulli ergo omnino bominum liccat etc. Si quis autein hoc atteinptare praesuin- 
pserit etc. Datuni Romae apud Banctum Petrum anno incarnationis dominieae mille- 
simo quadringentesimo sexagesiino secundo deeimo octavo Kai. Maii pontiticatus 
nostri anno quarto. U. de Jaima. 

Nat'h <i« in Oii;;. im Katlnairliiv zu Lcipri« mit ti<m Sicifel an rotlien und ee\Wti Fiidt-n. 



No. 3»5. 1402. 27. Apr. 

I>er Freigmf Heinrieh Smedt verkündet den Spruch des heimlichen Gerichts, durch welchen die 
Ereisehöffen Metniel von Erdmannsdorf, Nicht von Sehönhera, //uns von Teuchcrn und Ucrtold 
Gruning, welche der laut Urkunde vom 21} . Juli UM idtermmunenen Verpflichtung, dem Kluger 
Muthis Mukuicz vor dun ordentlichen Melder der Beklagten zu seinem Hechte zu verhelfen, nicht 
nachgekommen sind, bin zur Befriedigung des Klügers für ehrlos erklärt werden. 

Wir noeb gesehrebeii Menncl von Ertmesdorff. Nickel von Schonbergk ritter, 
Hanß von Tnehern vnde Bertolt (irmicngk alle eebte rechte frieschopfen bekennen 
offintlichin vnde tinin kunt alle friengrauen, allen' anderen eehtin friensehoppin vnd 
besundern vor vch ersamme Krhardt Allerman frygraue zeu Yolckmerssen vnd weme 
diss vnsir volkomcn volgeboth'} vorkamen, scheu boren adder leßin werdiu. Nach 
dein also Mathelt Mackwitcz wonhafft zeu Halle dv ersummen wisen llerman Becker, 
Hintcze Winter, Nickel Mnlner. Clauß Schulteise, Hanß Cnappe, Titcze Kolckwicz, 
Ivorenez Pudernasse, Hanß Karas vnd llincze Mogehoucr burger zeu Liptez vor vch 
ohgnantin Krhart Allerman frigreue vnd vor dem heiligin heinliehin gerichtc do 
seihest zeu Volekmerssin vorelagt vnde in schult genomen hat, I» v denne suleh syne 
schult vnde anelage kegin dem gnantin vorclagtin Mackwitcz inhalden adder vßwisen, 
habin sy vnß wol bericht vnd gloubliehin zeugesayt, daz sy meymn, «las sy dem 
gnantin Mackwitcz niehtes nichten phlichtin syn, dar uniine her su in solchin sagin 
an sulcher stat beclagin dorffte. liy dem nu allen gesyn magk, so syn [wir] 
obgnantin echtin reclitin fryenschoppin «1er gnauten vorclagtin burger zeu Liptz vol- 
meehtig, dem gnantin aneleger Mattes Mackwitz vff gelegin tagin irer beider 
wonung(?) zeu tinin, waß su oin von ern vnd von rechte phlichtig syn vnd om zeu 
erkant wurt an geiierde, do wollin wir obgnanten sclioppin gut vor syn"); vnd ob 
man das vnß nicht gloubin wolde, so gloube wir obgnantin sehoppin das in crafft 

AI Voll^e-but oder roll reehlffcbnt tdcal»fl1m:i nbUtlo de iure »unilu ^ll&Jtjitlii lÄMt die Erklärung, vor 'lern unJenllirben Richter 
su Recht Richen tu «vollen, — b> Die .Abi'i'rd'.'rtnift- '"ler Abb«UcbvD|i' einer vor den li«lroli«h«iD Uerlrblou Atihangifeii HochUuva« könnt* 
Aach ku»Hi«Imi:i durch niue l.'rkunde tou «wol »wier drei KrciteSäffe», wrkiie flcb dafür TorblirgUo. data UckJaftor aUMerhalb 4m Kern- 
«oriehl« IU RecM »leHea werde L ..Der di<- frei and helraL Gerichte We.tph*lw>. 8. 41. 

COD l'll'L. »AX. II. 9. 3(J 
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disses brieffcs vff dy cide, dy wir zeu dem heiligin liemlicliin gerichte gethun babin, 
das sulchc volgeboth nach aller ordenung des hciligin heinilicbin (geri)ehte sal volge 
geschehen, in welcher trist vnde ezit in zeu thim von veh gesaczt wurt, ganez sollin 
gehorsam syn, doch also daz in cyne geranie czit vnd ezil gesaczt werde, vff daz 
ab dy sache zeu gutem ende vnd gruntlicher richtung mochte bracht werde vnde so 
wir hoffen billig vnde recht .syn. Vnd wir czwifeln oueh nicht am rechtin. vwer 
geboth «ollin nu durch vnser volgeboth billich vnde durch recht maehtloß syn vnde 
abgcstald werdin, byß so lange daz man in warheit vorbrechte, daz suleh vnsirc vol- 
geboth nicht volge bette, daz wir hoffen nicht zeu komen »olle, sundern gancz an 
alles gencrde in obgerurter maßse sal gdialdin werde. Des zeu orkunde vnde vol- 
lem bekentnisse, so habin wir obgnantin echtin rechtin frienschoppin vnsir iczlichir 
sin eigin ingesigil vnden an disen brieff gehangin. Gebin nach Cristi vnßers herrn 
geburdt tusent vierhundert iar vnde dar nach im seehz vnde funfezigin iar am nian- 
tag nach sante Jaeoff des heiligin appostelß. 

Daz diser briff warhafftiglichin copyrt ist gewordin in aller niasü al oben vor- 
melt ist vnde elerlichin in heldet, das bekenne ich also ein gewirdichter friengreue 
der hciligin hemlichin acht mit namen Hin rieh Smedt gnant, das Mattes Mackwiez 
vor gekommen ist, do ich gesessin habe in königlicher dingstat mit orteil vnde mit 
rechte gecleidet, vnde hat mir ab gebunnen durch syne gedingtin vorsprechin mit 
orteil vnde mit rechte, daz ich om von geriehtes wegin sotten geezugt vnde bekentc- 
nisse eynß volgebotes bobin vormeldet bobin ere vnde glimph der gestrengin her 
Mennel von Krtmcsdorff, her Nickel von Schonbergk rittere, Hans von Tuchern vnd 
ltertolt Gruningk ny volge gethan wedder got, wedder ere vnde recht gewiset ist 
gewordin, dy selbigin vorgemeltin nach vüwisunge orer eigin schrifft von oren hoge- 
sten eren vnd glimph erloß zeu teilen also lange, daz dem cleger genugk gesohlt, 
daz mir denne mit orteil vnd mit rechte ab gebunnen ist in der heiligen betulichen 
acht na friemstuls rechte erloß geteilet syn gewordet dar vmb, daz sy dy konig- 
liehin confirmacio vnde dy keiserlichin geseeze durch ore volgeboth also wolt betrigin. 
Hir ober vnde by sint gewest Lodewicu« Leudeuul, Conradus Greue, Jordan Kanne- 
gisser, Hanß Vettekoch vnd vil mer vmbstender des geriehtes zeu Yolckmerssin 
vff dem rithe alle rechte echte fryensehopphi. Des zeu warer orkunt habe ich uiyn 
ingcsigil an diessin briff fcstigliehin gehangin, der gegeben ist den negestin dinstag 
nach Quasimodogeniti nach Cristi gehurt tusent vierhundert iar vnde in dem czwe 
vnde sechezigestim iar. 

Nach dem Orig. im Rath"Jiirliiv zu Leipzig mit «1cm Siegel des Freigrafen so einem IVrgampiilstreifcn- 
Mennel von Erdmannsdorf war (ll.VJ) Rath und Hofmeister des Kurfürsten Friedrich iL. Nickel von 
Srhönbcrg gleichfalls Rath und Hofmeister (H£>8 fg.), Hans von Teucheru Untennarselialk und dann Vogt und 
Hauptmann 711 Meiasen ( 1 15:1 fg ), Bertold finming Hauptmann zu Dresden, Richter de» Ritterdings daselbst ( I4i;i ). 
(Nach Urkunden des K. Haupt -StanUarcliivs zu Dresden.) 
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No. 356. 1462. 16. Juni. 

Der Rath entscheidet eine Irrung stoischen Boctor Theodericns Buckensdorff Ordinarius, Alta- 
risten des Altars auf dem Rathhause und Magister Petrus Sehnsen, Magister Ileinricus Stendel 
und Doetor Lucifer AUaristen zu S. Georgen vtnbc den gangk der zewisscheu den beiden huüern*) 
ist, darane die ultaristen zeu seilte Jorgen gerechtikeit meinten zeu haben vnde ire neteze vnde 
vnlust dareyn gewurffen vnde gegossin haben. 

Rathsbmh fol. Gl im Ratbsarchi» zu Uipiig. 



»i Aul Juni BtHatur Noa- iktrchhof. Du Haut der HcncncUion (vgl. So ts».\ n«nJ neben d«m IImm. du sca dar capoll« 
. uaf d«oi Raihluui«) c .u«n. 



No. 357. 1462. 27. Juni. 

Magister Petrus Sehnsen, Verfasser des Testaments des Clerikers Martin Schindel (No. 239) gibt 
vor Notar und Zeugen auf Veranlassung der Beucficiaten in der (ieorgenkirche eine Erläuterung 
zwter Bestimmungen jenes Testaments, welche Zweifel remnhtsst hatten. 

In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdem millesimo quadringentesimo 
sexagesimo seeundo indictione deeima die solis vicesima septima mensis Junii hora 
vesperorum vcl quasi pontificatus saneti ssimi in Christo patris ac domini nostri 
domini l'ii diviua Providentia papac secundi anno eius quarto in stubclla parva supe- 
riori bahitationis venerabilis viri domini Stetfani Fortune sacrae theologiae professoris 
in domo beneficiatorum in ecclesia saneti ticorgii prope Lipczk sita in eimiterio fra- 
trum minorum in opido Lipczcnsi praedicto Mcrßburgcnsis diocesia in mei notarii 
publici tcstiunique infraseriptornm praesentia personaliter constituti vcnerabiles viri 
praedictus dominus Stcffunus et Magister Ileinricus de Stendal ex una ac magistcr 
Petrus Sehnsen partibus ex altera, qui quidem dominus doctor Steffanus sui et 
magistri Jleiurici Stendal praedieti et domini Symonis suorum in ecclesia saneti 
(»eorgii praedieti eonbeneficiatorum nominibus praedietum dominum magistrum Petrum 
Sehusen debita cum instantia requisivit, cum fuisset notarius testamenti ac super 
erectione altarium ac beneficiorum quatuor per dominum Martinum Schindel pie 
defunetum in ecclesia saneti (ieorgii praedieti ereetorum, quorum beneficiorum ipse 
dominus doctor una cum suis eonbeneficiatis suis vicariis essen t possessores, quod 
modo super certis punetis in institutionc hiiinsinodi benetieioruni modum et formam 
factas elucidaret") et super quibus ipsis modicuin dubium oriretur inentem suain 
resolveret et tollcndo dubium medio eius iuramento veritatem quam noverit dieeret. 
videlicet an ipsis pro nunc beneticia huiusmodi possidentibus beeret, beneticia liuius- 
modi personaliter praesentibus vel absentibus per se veJ per alios regere et disponere. 
seeundo an eis ctiam cederet facultas, beneficia huiusmodi permutandi. (jui quidem 
magister Petrus Sehnsen notarius publicus reeognoscens, se fuisse notarium ad prae- 

In etner irlcichtritijr»u l'etierwoaiur. «r«l<-li« tich im tUihurrhlT vurAnJM: du» irr •lonue vi» wrlk-li luMandarltth« paaren 
•Ho weUn »ndo f.>run' alarvbw (innulu «rcUiran w'llo. 

3«* 
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missa requisitum, sie eins iuramento medio, quod prius in ein» creationc corporalitcr 
praestitisset, dixit per expressum, quod utique inrer cetera puiicta erectionis et insti- 
tutionis benetieiorum hiüusmodi praefatus dominus Marti uns Schindel erector bene- 
ficiorutu huiusmodi ex presse posuisset voluisset et dixisset, quod utique praetati 
domini Steifami*, inagister Ileinricus eeterique sui primi eleeti nominati praesentati 
ae instituti ad huiusmodi sua benetieia per euin ereeta omnino deberent esse liberi 
et exempti a personali residentin, a personali procurationc et regimine praedietoruni 
benetieiorum ipsiqiK* etiam liberc possent beneficia huiusmodi permutare iuxta eoruni 
liberum arbitrium quantum ad eos tempore qu« ipsi vel eoruni aliquis esset in buma- 
nis, et si illud elare et patenter in instrumento super testatnento ipsins domini .Mar- 
tini et creetione benetieiorum eonfeeto non esset positum, hoc ex inadvertentia scri- 
bentis obmissnm esset, sed praemissa sibi notorie eonstarent. Super quibus omnibu* 
et singulis praemissis praememoratus dominus Steffanus saerae theologiae professor 
una cum magistro Hcinrieo Stendal me notarinm pnblieum subseriptum debita cum 
instantia requisierunt, quatenus ipsis super iis unum vel |dura conticerem instru- 
uientum vel instrumenta. Acta sunt haee anno indictione inense die hora pontiti- 
eatu et loeo quibus supra praesentibus ibidem bonorabilibus viris domino Caspar 
Springman presbytero, (ieorgio Walteri de Sentftenberg Misnensis diocesis nc Jo- 
hanne de Monte de Traiecto Leodiensis diocesis elerieis testibus ad praemissa vocatis 
rogatis debitcque requisiti's. 

siifnum Kt ego Petrus de Harra elericus liambergensis diocesis publicum 

nutarii. 8acra imperial! auetoritate notarius etc. 

Nach dem Orig. im RaÜisarchiv zu Leipzig. 

Xo. 358. 14C2. o.Juli. 

Vtri«4 des Wehrctmgens. 

Am montage noch Visitationis Mariae sint die rete alle dry eins wurden, das keyn bur- 
ger innwancr hantwercks geselle addir ander knecht vndc dyner, auch buwer vnde andere die 
in die stat kommen messir noch sweert noch ander mortliche were tragen sollen tages adder 
nachts zeu keyner czit; wer daweddir tut, der sal dem rate XX gr. zeubusüe gebin vnde das 
messir adder »wert darezu verloren haben. 

Nacb dem Raüisbuch fol. 61 h im Raüi&arcbiv zu Liipzi*. 



Nu. 359. 1462. 24. Aug. 

Bürgermeister und Rath fieriehtrn au V. Pius II. über das Auftreten, de» Verkehr und die 
Erfolge des weil. Bruder Johannes von ('apistrano in der Stadt Leipzig. 

Sanctissinio in Christo patri et domino domino Pio divina Providentia sacro- 
sanetae Komanac ac universalis ecclesiae snmmo pontitici, domino nostro reveren- 



Digitized by Google 



285 

dissimo obedientiam sedulam cum ea qua dceet humillima revercntia ad pcdum oscula 
bcatorum. Sanctissiinc pater et domine clenientissinie. Etsi humanuni genus ab orci 
principibus gratiae sk-cantibus humorem nonnumquam modo hyrridae tcmpcstaris 
varias in culpas disiicitur, non tarnen a doiuiuo derelinquitur, scd de sua gratia con- 
tisum placido iiiunimine sanctonnn piccc et auxilio in dies confovctur. Sunt* fratres 
quidam ordinis saneti Francisei de obscrvantia nuncupati eorum vieario procurante 
generali littcris celsae maiestatis caesarea« hortatoriis nobis sollicite supplicaruiit, ut 
vitae nioduiu et Seriem devotissimi quondam piae memoriac Joannis de Üapistrano 
ordinis eiusdcin apud nos visum et cognitum in sui fatnain dilatamlain panderc non 
recusaremus. Nos vero ad landein et bonoreni ein« merito divulgandum tanto plaei- 
dius assurgimus, qnanto pietatem suam nobis uberius novimus impertitam. Etsi 
fania densa per totins (lermaniae aream volitans eum elamat virum deo et huminibus 
dilectuin fuissc, vita durum , moribus graviduni, seien tia elaruni ac totins religionis 
christianae exemplar eonspieunm, ad id tarnen adiieimns et testanmr quod vidimns. 
Ipse namque jwst multos sudores viarum varia Alemaniae loca peragrando et semen 
verbi dei non inaniter spargendo sese nobis in oppidum nostrum contulit Ex piis- 
simo suo pectorc salutarein doctrinam evangelieae et apostolicae veritaris mira pru- 
dentia et inodesta eloqtientia non piguit disserere; quo gregem collectum laeto fove- 
bat pabulo miro modo ultra mellis stillante dnleedinem, arte Uten* et ingenio, multa 
doetrinae salubris abdita in liiceni elimando, regnlas et nortuas expositas utriusque 
popnli statui aptissime non absque cura pervigili applicando, quo abusus plurimos 
genti iiednm luicali sed et ck-ro abstulit. ludorum levitates et solatiorum tnrpitudiiies 
monimqne anfraetus in nobis prorsus cnervavit. Inter qiiac nnum nota digmim et 
dictu uiiruin egit. En tarn apte tamqne opportune religionis praerogativas ediderat, 
ut almae universitatis iiobiscttm degentes sebolares deniiilsi, infra mensis spatinm quo 
nobisenm lesederat, sepruaginta ex eis vd forte plures ordini suae religionis iungi 
non erubuerunt totos sc deo devoventes; inter quos alii inagisterii bonore alii san- 
guinis daritate alii divitiarum abundantia et corporis alii claruerunt proceritate. Quod 
utique etsi in eo oinnium iudieio vitae integritas et placida eloquii voluptas eopiose 
circumstans faeilius reddidit, tieri tainen potuisse vix creditur, nisi intus doetor biiius- 
iniKli saeri spiraminis qui erudire )>otuerat adfuisset. Ad baee adiieimns, quod idem 
devotissimus pater almipotentis singulari munimine fama plurimorum prodigiorum 
multa bona in populo dicitur peregisse, certitudinem de hoc se habere asserentes, 
eoruuique iudieio non immerito beatitudinis uieriiit gloria sublimari, qui eum etiam 
vivum laudihus elaris etiam ultra «idera elevarunt. Quare et spes quidem eerta 
nobis videtur, ipsum pro tarn duris Iaboribus in dies peraetis et pietate tarn rara 
apud alios visa perennis gloriae bravium meruiase. Quod tainen bis et aliis unde- 
euinque contiuentibus testinioniis in alveum sanetitatis vestrac attentis eidem heatitu- 
dini vestrae diligentius cxaiui nanduin eoiumittiiuus, etii data solum et tributa est baee 
potestas hanc eonferre mercedem. Votivc tainen dcsidcrainus, ut qui nos singulari 
tbvit earitate honorem beatitildinis pro suis assiduis Iaboribus impeiuli meruerit, ut 
tamdem invoeetur in coelis auxiliator, qui in terris frugi visus est cruditur. Demuiu 
salvator piissimus unieus dominus noster Jesus Christus conservare vestram saneti- 

v > * 
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tatem felici statu laute et prospere tempora longiora beatitudinis dignetur. Datum 
Lipzk anuo domini MC'ÜCCLXll die Martis XXIV Augusti nostro sub sigillo. 

Yestrae sanetitatis humiles et devoti obedientiae filii proconsul et 
eonsules oppidi Lipzek Merszburgensis diocesis. 

Wadding annales minormo. XIII. •J-'t7 sq. 

In einem im KonipsbenttT Archiv aufbewahrten Schreiben des Stephan Naumann an den Caplan des 
Andreas Samberg d. d. Lipxk in die s. Harharae (4. I>ec.) 14.YJ wird gemeldet, da« Johannes von Capistrano 
Freitag narh I.urae evsngelistae (•-'" Od.) d. J. in Leipzig eingetroffen nnd einen ganzen Monat daselbst sich auf- 
gehalten habe. Heber die grosse Wirkung » Hier Predigten auf die Mitglieder der Universität wird übereinstim- 
mend mit dem obigen Berichte erzählt: filiribns artibus et operibus luinuulosis pluns magistrus et studcnles 
properantes in veatigii* deiidarum deduxit ad iter »aluti» sernpiieiiiac: sunt elenim |«»ene I.XX viri decorati habitu 
religkmis qtiantum ad animam, qui praeseutis vilne nutifragia — rcliiiqiirutcs tob doininu ndhaeMMrunl etc. Nec 
inirum — . ul tot et Umtos virus ad oh>ervati«nein sni oriliui« esset eonveniens evitare, nam niiro nu>do splcndet 
vir Ute gratia praedicationi« pro loco tempore et persona srripluras inugiMrnliter allejrando. Coirnnt itaque illum 
varia experimenla morborum «Ii versa iiivcnire reniedia: lani invitandn ad poeriitcnüam Imius vitae brcvitaluin indu- 
«endo, iam exhortundo nd gloriam. mundi vauitaUm proponendo etc. — .Seine Predigten veranlassten luxuspolizei- 
liehe Anordnungen des Baths (vjl. Xu. 'JfJ). Arn 2!» Nov. erschienen die Barfüßer und l'redigcrmömhe vor dem 
H.-itlie. zeigten an, dass sie entschlossen seien, rur Strenge ihrer Kegel ruruckiukchreii nnd baten um Bestellung 
von Vorstehern für ihre Klöster. Bathsbuch fol. ■-'.'>. 



So. 3<>0. Ii (»2. 12. Oet. 

l)er Freigraf Heinrich Smedt erlässt auf Grund eines durch das heimliche Gericht gefundenen 
l'rtcls unt,r Strafandrohung die öffentliche Aufforderung, dem Mathias Mnkuitz m Erlangung 
tciiu s durch Gerichtssprache am / kannten Hechtes heliid/lieh zu sein. 

Ich Henrich Smedt dcß hilgen Komschin rieh» vnd mynß gnedigen liben her- 
ren von Colne geordenter riehtcr vnd gewerdiget frigrevc zu Folkmersscn bekenne 
vnd beezuge offintlich in vnd mit dissem vorsigcltin brieffe, daez ieli uff hüte datum 
dusses breffs <lie konninglicliin dingstad den fricnstul vor Folkmersscn uff deine riede 
besettzen habe von keyserlicher gewault, von beffelunge myner stulheren gehegeter 
gespanner bangk, gecledet mit orteile vnd rechte der keyserlieliin gesettze der Iiiigen 
heymelichin achte vnd der Homschin frigen gerichte, dar selbes dan der ersame 
Mattis Machewicz eyn echt recht frigeseheffe der hylgen heymelichin achte durch 
»inen gediiigetin redeiier vnd vorsprechin vor mich in gerichte Ironien ist mit eynem 
offin vorsigcltin brieffe vnd bewisunge durch siben erbar frige scheffin czngbar 
manne gegebin vnd erezuget vnd richtlicliin in daez selbe gerichte richtlich geoffert 
zu eyner vorclerunge des egnantin Mattis envunnen vnd erstanden sache vnd gerech- 
tikeit, vnd «lar lesin boren lassin den scriber deü gerichtz tlar zu geheischt, der 
danne clerlichin inheldet vnd warhafftigen beezuget obir die grossin gewault vnd 
vn recht, alse deme gnanten Mattis von Thomas Clebir, Martin Wildenhain ic. vnd 
andere, die sich Nickel Kauffmans zeliger guter vnderezogin habin, na vezwisunge 
vnde inhaldc siner gereclitikeit sigel vnd brieffe, der die egnante Mattis geistlich 
vnd wertlich richtlich erwuniien erwiset zugebracht behaldin vnde erworbin hait, 
dar danne disse obgemelte vorsigelde brieff uff sprechinde ist vnd meldet, tiaez sie 
zu Hasell in deme hilgen consilio envunnen vnd zu Rome confrimiert sin, da durch 
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zu bennen bracht vml lange czit iar dar inne gclegin habin widder die muter vnd 
geböte der hilgen kirchin, dar vmme [daz] se sieh der gutere egnant so vnderezogin 
habin vnd da von nicht zun eren genntwort habin, vezwisunge vnd inhalde siner 
declaracien contirmacien instrumentin hehold vullegebotc vnd sentencien breffie mit 
vele mer anderer bestetunge des rechtin: dar sich danne her Johan Grundeman pro- 
bist zu sinte Thoma« zu Lipczigk gar vngeburliehin inne habe mit den obgnantin 
beclagetin kegin Mattis uffrichtliehcn gercehtikeit inuorhelunge vnd vorblumunge zuuor- 
ruckinde zuuorachtiiide vnd nidder zu slandc widder die geböte der hilgin kirchin vnd 
die frien keiseilichin gesettze. Uffe sotenne sine erwisetin geozugknisse vnd beffeste- 
nunge »incr herlichin gerechtikeit vorgedacht vnd eczliehermasüc berurt ist vor my 
in gerichte uff hüte datum dusses breffs dorch deß egnantin Mattis gedingetin rede- 
ner gefraget uff eyne gemeynen vnd eyndrechtlichin berndt die dingpliehtigen frigen- 
scheftin vmmestendere deß gcrichfeß, sine sachc vnd mannichfoldigen gcrcclitikeit 
vorgenant, abc dye von gewerde sy zuuorclerungc abe ader an zuwisende, habin die 
seibin cynen eyntrechtlichin berad mit bestentlicber viillenkomen folge na frigenstnls 
rechte ingebracht gewiset vnd gefunden also, ecz sy durch god vnd recht, na gesettze 
vnd ordenernnge, dye gebode der hilgen kerchin vnd keiserliehin gesettze, alse die 
egnante Mattis Machewicz inholt sin er iiffrichtlichen ges[creben] vnd vorsigelden erezugk- 
liehin gerechtikeit erwunnen vnd erstandin hait vor gericht, billich vnd recht vnd 
wol von werde geburlich cynem iclichin menschin geistlich vnd werlich, die gerne 
recht gebin vnd nemen wolde, die zu haldin zu eren vnd zuuormerenne, hnlfe rad 
trost vnd bistant zuthune vnd in kevnewis widderstant noch indracht, die zuuorach- 
tende vnd zuuornydernnc siichin noch vor sich stellen. Mir vmme nu so bitte ich 
nu mit hulffc aller erbaren frigenscheftin hutte datum dusses breffes vmmestendere 
disses gerichteß gewesin sin fruntlicher flelieher bethe, den disse vorkumpt, den seyn 
vnd lesin boren, deme egnantin Mattis Machewicz vort vor en bitten durch god vnd 
recht, ome zu sineiu nffrichtlichin ges[creben] vnd vorsigeltin geistlich vnd wcrtlichen 
gerechtikeydin vorgerurt alse mit rechte erworbin vnd dar inne vort gefaren hefft 
möge gescheyn wedderfaren vnd gedigen. Vnd ich Hinrich frigrebc egnant ghebide 
von mynß gerichte« vnde amptes wegin allen hochebnrn erwerdigen wolgebnrn eddeln 
gestrengin vestin vnd ersamen fursten heren geistlich vnd wertlich erezebischoftin 
bisehofrtn herezogen lantgraffin margrabin burchgrabin baronen rittereu knechtin 
amptludin schultheissen richtern stedin dorffern margktin tleckin, allen gewerdigen 
frigengrabin frigenscheftin der hilgen heyiuelicbin achte vnde allen bederuen luden, 
mynen gnedigen üben heren iunchern vnd guden frunden samt vnd in sunderheit, 
eyneme iowelchin nach sinem statu vnd gebore, den dnsse breff ader sin wäre copye 
vorkumpt, den seyn ader lesin [aderj hören lesin, von keiseilichcr gewault vnd macht 
des hilgen Uomscbin richs nch wissendin frigenscheftin by den eyden, die ir zu uwer 
frigeheit gethan habin nach der tietin erfarincheit der hilgen heymelichen achte, nch 
vnwissendin by der sweren pene vunfezigk punt ftnes goldes konninglicher busüe, 
an zu Sehnde die geböte der hilgen kirchin vnd die hilgen keiserlichen gesettze, da 
durch der egnante Mattis sine sachc vnd recht nffrichtlich erwunnen erstandin zuge- 
bracht behaldin geistlich vnd «ertlich erworbin hait, ome dar zu hülfe rad sture vnd 
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bystant tbun vnd keynen widderstant nocli crtnante hnlfe vczghen. Weren abir ymant 
hir widder tede, wy vorgerurt niir adcr eynem andern gewerdigen frigrebin daez 
vorclagct ader vormeldet worde, die muste nun dar vnime fordern na frigenatuls 
rechte, daez en dannc zu swere komen vnd gefallin milchte; Rotenne zuuonnidende 
rade ich getruwelieben. In Urkunde daez dusse vorgenanten stucke vnd arti kelle, do 
vor my Henriche frigrebe egnant vor niy in gerichte vorhandelt ist, habe ich myn 
ingesigcl vestlichin an dissen brieff gehangen. Vnd wir hir na gescreben sin hir 
mede by anne vnd obir gewesin iiemlieh Wilhelm Meisenbugh amptman zum Kogelen- 
berge vnd stulhcre, Lodewicus Lendemil seeretarius zu Folkmerssin, Conrad uh Crebe 
vnd Hans Heyneman foyt alle frigeschefrin, habin vnse ingesigelle zu tbrter kunschuff 
auch an dussen breff gehangen. Datum anno domini M'CCCCLX secundo tertia 
feria proxima post Dionisii. 

Nark dem Orip. im Katksaroliiv zu Leipzig mit fünf wolili-rlm1t<-uf-n Sichln au IVrifaincnt'treitVil. 



Xo. 301. 1-162. Di. Nov. 

(icuannte }-'nii>chöff'cn verkünden tlrtu Aht Johann von S. l'edr vor Mersehnrg, dum Mathias 
Makicits teegen geuisser gniehlhehcr Vornahm n desseiUn, uelehe mit Units ergangenen 
Iteehtsspriiehen in Widersprueh stehen, Berufung eingewendet habe. 

Wir hir nach geschrieben mit nomen Lorencz uon Wiezern vnd Hcnnigk uon 
Mulbcrgk, Caspar More, Hans Keynhart, Nickel Panel, Peter Mutter, Caspar Kirmes 
echte rechte fricu scheptin von sottener an ruffung wegen der verfolguinge. Lieber 
her Johan apte zeu sanete Peter. Also wir och zcitm negsten geschriben hatten von 
Mattis Mackewicz wegen vnd schrillte dar by geschicket, dy eidlichen copyrt waren 
geworden uli eym haitbt briff vnd eyn vorclerung sines rechten, alß den sottenne 
schrifftc mit mer schrin'teii der rechte in hehlet von gebot wegen der keysserliehc 
geseeze vnd ordenung der hylgen heymlichen achte, alü den der vurgemeldet Macke- 
wicz vernunimen haitt, wy das vf ersamikeyt furder greitt'et woben sottener rechte 
geistlichen vnd wertlichen erwunnen, das den der vorgeiueldet Mackewicz sich beruf- 
tet von orln gerichte an dye ende, do es hyn belanget, utf »las mag furder erkennen, 
wv das ir vordcvdigt ader beschuezet dv gcwaldiffc haut, dv den kevn recht achten 
vnd dem vnreeht by Staudt tliitii, all» sy »elber erezeygen dy wertliehen «wert an 
zeu ruffen vnd angerutfen haben, oii sotten vnreeht hellten zeu stercken, das Maltis 
Mackewicz vnsieher syn muli vnd der ersame probist vom NucnbciTk") mit synen 
pharrern zeu Halle oh sottene sache eygen woben sotten inbieio(?i von der muter 
der hylgen kirchen, das si all veracht haben vnd sy 6r ersamikeyt beschugen, 
alü eyn eonseruator orer breuilegii, dy sy gedencken zeu haben woben dy hylgen 
kirchen, so hait der vorgemeldet Mackewicz sottene hoffnung zeu got. vnd syner 
gerechtikcyt, das ir der sache gestalt ön nicht helffet sotten gewalt vnd vnreeht orer 
breuilegii hellfet stercken. Wurditt?i adir dar an nicht keren vnd wurtett on fur- 
der verfolgen dor vber gethan halten, so müseii wir geezugk diesser berutfung von 

• I kk»trr Nouwcrk vor «Irr SuJi II»»«. 
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och vor vermeldet gottender appellacio sachg gestalt in k rafft dieasea offenen brieffa 
mit mer echten rechten frien acheflfin geczugniß dar vber geben von vnseren eyd 
wegen, dy wir dar zcu gethan haben alß wir frien acheffin aeyn geworden nach 
aller ordenung der hylgen beymlichen achte vnd der keysaerlicbe gesecze. Zcn meren 
geczugniß haitt vnßer iczlicher woben vermeldet 8yn ingeaigell an dieaaen brieff 
feyatlichen gehangen, daa Caspar Kirmeaae vnd Hennigk non Mulbergk mit gebrachen 
von gebrech vnßer aigill. Gegeben an dem dinatag nach Martini in dem LXII iare. 

Daa den dem vorgemeldet apte ad aanctum Petrum vor Merssenburgk geley- 
gen aottene vorkiinnigung der appellacio mit dem widerteylen ineinbirt ist geworden 
nach aller wieß alao recht ist jc. je. 

... I .'• '; • • ■• •. ' .•.» ' • * ' I 1 

•II • 

Nteb dem Orig. im R*lh»arcbiT iu Leipzig mit fünf Siegeln an Perg amcnütrejfea. 



No. 362. 1463. 1& Jan. 

Der Freigraf Heinrieh Smedt bringt, nach summarischer Darstellung des Verlaufs der Mach- I £■ 
»Machen Protesssoche , eur allgemeinen Kenntnis* ,dass durch Spruch des heimlichen Gerichts — 
der früher von diesem erkannte Arrestschlug (No.W*) auf Preiste von Neuwerk bei Halle und 
, & Thomas tu Leijutig und deren üntMrsassen ausgedehnt worden ist 



Ich Heinrich Smed von keyserlicher gewald des heyligen Romiachen richa 
vnde myna gnedigen lieben hern von Colnc friegraue zcu Volgnterssen bekenne yn 
dnaaeme offen uorsigelten brieffe vnde thu knnt deine allirdurchluchtigesten hoc Ii- 
mechtigesten furaten vnde heren hern ftederiche/ Komischen keyaere aüeacm merer // , 
de* richs, herezogen zcu Osterich, zcu Stey/r, zcu Kernten, zcu Crain vnde grauen ' \*f 
zcu Tyroll ic myme guedigeaten lieben heren vnde furder allen des richa lieben 
getruwen furaten vnde hern erezbiachoffen biachöffen herezogen marggrauen burg- 
grauen grauen baronen ritteren knechten amptluden achultheyßen richteren geistlichen 
vnde wertlichen, allen gewerdigen friengrauen vnde frienscheffen der heyligen heym- 
lieben achte, allen eraamen Stedden margkten flegken dorffen vnde furder allen luden, 
die dusaen brieff adir sine wäre copien sebin boren ader leßen, das der ersamme 
Mattia Mackewitcz eyn echt recht vnde gewerdiget friescheffe der heyligen beymli- 
chen achte vmme synes goflieben rechten wyllen etzliche borgere zcu Lipczik mit . 
geistlichen forderungen ballen vnde mandaten der muter der heyligen kirchen von • , » 
deme concü» mo Basel gegeben erfordert vnde gemanet haid, der geistlichen Vor- 
manunge vnde forderunge sie nlliß riiebt geachtet vnde darinne gelegen haben alae 
vncrieten hide, darviube hait he darnach brachium scculare angeruffen, sintdeme sine 
widderaache aoKober geistlichen forderunge nicht wolden achten, vnde die selben aine 
Widderpartie mit den keyserlicheu gesettxen des heyligen Romiachen frien gerichte* 
erfordert vnde gemanet haid an deine frienstule gelegen vor Volgkmeresen uff deme 
ride na lüde ainer behaldis vnde der aestencien eines kummer brieffea, das sie alte 
vngehorsamme lüde des heyligen Romischen richa vorachtet vorsmeet vnde nicht dar 
ane gekart haben. So haid furder der gnante Mattis die fursteiv vnde hern den 



CO». MTL. IA1. IL. I. 



erczbischoff zeu Magdeburg vnde herczogen Frederich von Sachsen ic vnde iwr. 
gnaden lande vnde lüde alse fursten des richs hieb vormanet durch sigele vnde 
schrillte, sie geheischt by scheffen eyden, ime uff sine Widdersachen zeu gönnen 
vnde zca gestaden vnde bystant zeu thunde zeu solichen sinen erwunnen vnde 
erstanden Sachen na lüde sines kummerbrieffes *c, daz en dan niebt hait mocht 
helffen. Dar nach haben die probiste zeu sanet Thomas zeu Lipczk vnde zcome 
Nuwenwergke vor Halle den gnanten Mattis vmme der gnanten siner widderpartye 
wyllen von Lipczk mit eren vngeborlichen dränge bedränget widder die geböte vnde 
geseteze der muter der heyligen kirchen vnde der keyscrlichen Römischen frien- 
gerichte, von solichen vngeboriiehen geistlichen dränge vnde beswerungen der ergnan- 
ten probiste der obgemelte Mattis sich beruffen vnde geappeUirt hait nach frienstuls 
rechte'), williche appcllacien he vor my in gerichte haid leßen laissen. Also habe 
ich ouch vmme solicher vngeberlichei 1 geistlichen bedrangunge wegen die gnanten 
• probiste, indeme das sie sich mit solichen vngeberlicben bedränge in vnde widder 
die keyserlichen Romischen frien gerichte vnde geseteze geezogen vnde gethan haben 
zeu hoene vnde smaheid der heyligen heymhehen achte, zeu geborlichen zeiiden an 
den gnanteii frienstule geheischt vnde geladen habe, soliebe erc vngeborliche bedran- 
gunge mit Vechte zeu vorantworten, deme sie dan also nicht gethan haben. Daran* 
ist deme ergnante Mattis vor mHto gerichte durch recht mit vrteyl vnd rechte 
erkant vnd gewiset an deme ergnanten frienstule vff hude datum dusses brieffea, 
daz die ergnanten probiste so hoch vnde vollenkommen sollen ubirwunnen vnde 
erstanden sin midt solicher senkenden des kummers, alse des obgnanten Mattis 
widderpartie, vnde besundern Mattis uff de selben probiste behalden zeu gebracht 
erwunnen vnde erstanden haid von kokte zeerunge hinder vnde schaden alse gud 
als zewey hundert Rinsche gülden, alse he des von erer vngeborlichen bedrangunge 
vorgnant wegen biß uff diisse zeiit genommen vnde geledden hait Also ist vorder 
deine gnanten Mattis vor my in gerichte midt vrteyl vnde rechte erwiset vnde erkant 
durch recht nach frienstuls rechte, daz eme soliche sine erwnnnen erstanden vnde 
behalden sache uff die probiste ergnant nymand ensulle noch enmoge widderdringen 
noch widderlegen geistlich noch weltlich noch sust in keyne wiis, he thu eß dan 
durch recht nach frienstuls rechte vor dusseme ergnanten frienstule adireyme ande- 
ren, wan dusse entleget wurde, sunderen he sulle vnde möge vmme soliche eine 
erwunnen vnde behalden sache vorgnant der gnanten probiste vnde alle erer vnder- 
saisaen, wii die namen [haben] /eygen lybe vnde gude rff allen Stedden in aller 
rnaisße alse die selbschuldigeren sine widderpartie ergmdt kümmeren vnde uffhalden, 
dawidder dan keyne priuilegia noch statuta geistlich noch wertlich wie die gegeben 
mögen sin adir werden widderstant thun sollen. Hirvmme so gebyde ich Heiarick 
fnegreue obgnant von keyserlicher gewald vnde macht myns gcrichtamptes des. hey- 
ligen Romischen richs allen gewerdigen frienscheffen by eren eyden vnde gelobden t 
die sie zeu der heyligen heymlichen achte gethan haben, vnde den vn wissenden by 
der sweren pene fanffezig phunt fynea guldes konniglicher büße, daz sie widder 
— punete vnd artikde vrteyle vnde rechte sampt vnde bewunderen in 



Digitized by Google 



291 

brieffe betreffen midt gerichte adir vngerichte mit Worten adir wergken heymlich 
adir offinpare geistlich noch wertlich noch sust yn keyhe wiis nicht thun; wie hir 
widder thede vnde aolichen mynen keyserlichen geboten vngehorsam wurde, des ich 
nicht enrade, vnde my adir eyme anderen gewerdigen friengrauen das vonneidet 
vnde vorclaget wurde, den adir die muste men darvmbe ' forderen vnde manen vude 
die bnße uffslaen nach frienstuls rechte, das darf eyme iglichen zcd swere kommende 
wurde. Eyn iglicher wisse Bich hirinne wißiich vnd geborlich zcu haidende by der 
hoisten büße vnde der tyeffen erfarnekeid der heyligen heymlichcn aclite, rade ich 
getruwelichen. Hiir bii obir vnde ane sind gewest die vesten Mertin Äunst, Goeert 
von Dorefeld vnde die Creamen Hiildebrand Zfckerssen rich'ter, Hans Heyneman de 
tbyt, Hans Koich, Conradus Langhalß vnde andire vele mer echte rechte frieschefferi 
▼mmestendcre des gerichtes. Zcu kuntschaff allir vorgnanten stugke hain ich Hein- 
>rich friegraue obgnant myn ingeaigel vestiichen an dussen brieff gehangen. Datum 
anno domini millesimo quadringentesimo Bexagesimo teftio tertia feria proxima post 
diem beati Anthonii confessoris. 



Nach dem Orig. im Rathcuch» m Leiptlg mit dei 



No. 363. 1463. H.März. 



Der fkdmarius Dxtterich von Buckensdorf bestimmt 40 Gulden jährL Zinsen und die Benutzung 
seiner Bibliothek für Studierende sunächst seines Geschlechts und überträgt die Aufsicht und 
' Verwaltung dem Rothe zu Leipeig. 



Ewch ersamen vrid weisen mynen lieben kern burgermeiater vnd rate der ßtat 
Lipcak entpiete ich Ditterich von Rickensdorf Ordinarius zcu Lipczk mynen wHligeit 
dinst zcuuorn. Lieben hern. Nach dem ir uch kegin mir vorschrfben habt, ap ich 1 
die zciose der virczig gülden, die ich vf ewrm rathuße gekaufft habe vf eynea wid- > 
derkanff, ymande geben wurde, so woldet ir dem eynen guten brief geben, daran* 
bab ich mich eyne lange zceit bedacht vnd habe die gegeben vnd gebe die auch 
in crafft diß briefe zcu eynem gestiffte, das ich aeftir geatifft habe für eynen stu- 
denten, der do douon sich aal enthalden vnd lernen gote zcu lobe vnd dem gantzen 
hj mmelischen here, vnd nemelich gebe ich die TOeynem vedter Nickel von Buckenß- 
dorff, der sie aal haben dieweil er lernet vnd so langer das er doctor wirt; wurde er 
aber nicht lernen adder wenn er doctor wirt, so aal der eldiste Buckenßdorff, wann 
,er von uch adder ewrn nachkomelingen dos erinnert wert, eynen andern gelallten 
von nyner magescbafft, wen [er] wil ewch nennen bynnen vier wochen, dem sollet 
ir dann solche zcinse zcuaagen vnde leyhen, der sal sie vffheben zeehen iar, dorbyn- 
nen mag er wol doctor werden, wil er anders seinen vleis tun bei seiner lcrnnrige; 
that er aber nicht »einen vleis vnd wirt dorbynnen') nicht doctor, so sal uch der 
eldiste Buckenßdorff nach ewer derinnerunge eynen andern nenaen, der do geschickt 
ist zcu der lernunge, der sie aber vffheben sali zeehen iar, vnd darnach aber eynen 
— . . .i • • > " 
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andern, vnd wenne er doctor wirt ader wann er nicht mehr lernen wil, so aal er 
ach aber eynen andern nennen vnd also eynen noch dem andern zcu ewigen gezcei- 
ten. Wurde aber der eldiste von Buckenßdorff siimig werden md wurde ach byn- 
nen vier wocben noch ewer Verkündigung nicht eynen schicken adder nennen, so * 
mögt ir eynen darzcu nemen, wer uch wolgefellit, der denn solche zcinse zcjfehea J 
; iar vifheben^ sali darnach wurde uch aber der eldiste Buckenßdorff bynnen genanter 

zceit noch ewir vorkundigung nicht eynen andern schicken ader nennen / so nemit /. 
eynen vff noch ewerm wolgefallen, derselbe vnd sust ein itzlicher, deme ir solche 
zcinse beweisen vnd leyhen werdit, sal uch vnd ewern nachkomelingen helfen raten 
so best er mag, also ich getan habe; Ich habe sein nicht entgulden, sundern sere I t 
gnossen, das ich uch dancke. Vnd ap die zcinse wurden widder abegekaufft, so Bai 
der stadente das gelt nicht zcu sich nemen, sundern ir sollit das gelt besorgen vnd 
widder anlegen^ das solche siifftange nicht vndcrgebe nach vertcrbe, wann ich mey- ^ 
neu glawben gantz vff ewch^setze. Ich gebe auch demselben Studenten disse bUcher, 
die hernoch stehin gescbriben, der er gebrauchen sal mit redelichkeit dieweil er ler- 
net, vnde der rath sal solche bucher zcu sich nemen vnd sal raerckcn, ap der etu- 
dente der bttcher gar adder eyns teils bedorffc; was er bedarff, die sal im der rath 
lassen tun vnd der stadente sali keyne macht haben, die blicher weg zcufliren addir 
zauerleihen ane deß rat» wille. Her sali auch die bttcher wol bewaren vnd sal der 
nicht verterben, sundern sal die vor seinen uochkomeliog in guter hüte behalden; 
wurde er auch eynß ader mehir vorlieren adder zcu brengen, so sali er eyn anders 
adder ander an die stat kouffen in glicher gute adder bessir, vnd sali die bucher 
bessern von iare zcu iare vnd nicht ergern; daruff sal der rath achtunge lassen 
haben alle iare ierlichen. So ap das der stadente nicht tete, das dann der rath von 
den iarrenten die bucher widderkouffte, so da« die bücher ye nicht vmb bracht wer- 
den. Nu volgen die bücher bie namen, die ich dsrzcu gegeben habe: Decretum, De- 
cretales, Sex tum, Clementinas, Digestam vetas, Digestam novum infbreiatum, Codices. 
Item Speeulatorem, Summam Hostiensis, Lectaram domini Anth. de Butrio super 
omnibos libris decretalium, super primo in duobus voluminibus, super seoundo in tri- 
bus, suDer tertio in uno, de modo Vene/iano, super quarto in ano simal cum Panor- J T 

in uno. Item remissorium meum scolastice manu mea 



mitano, super quinto etiam 
propria de parvis cartis conscriptam et ligatam cum ceteris recollectis super quarto 
decretalium. Item proceasnm Urbacbi in uno volumine ligatam. Item unum librum 
spissum ministrorum manu mea propria conscriptam. Item quaestiones dominicales 
et .... . Item duas partes viatici et unum psalterium, ex qaibus consuevi 
- owe. Jtem lecturam domini Panormitani super primo in duobus volominibus 
conscriptam. Item super secundo domini Panormitani in tribus magnis voluminibns, 
super tertio in duobus volominibus, super quarto autem in uno de modo Venetiano. 
Item lecturam domini Dominici de 8t Geioiniano super tfexto in tribus voluminibna / ^ 
conscriptam. Item lecturam domini Jo. de Ymola super 6lementinas in duobus voto- 
minibas conscriptam. Item Speculum Saxonicum simul eum libro feudorum in papiro 
Venetiano conscriptum et simul ligatam. Item ins municipale vulgariter Wichbilderecht, 
in papiro conscriptum. Item remissorium meum vulgare magnum super Speculum 
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Saxonicum et «aper alios libros vulgares /vnd aint xfl bücher, itzliches sunderiiehen jX Ä /;' 

gebunden, vnd beger nicht mehir von dem Studenten, deme die zeinse werden für 

wiet vnd gelyhen, dann alleyne daa er alle tage mit Innigkeit, die im von gote wirt 

vorlyhen, mir vnd meyner zelen zeu tröste spreche flinff pater noster vnd fünft* Ave 

Maria, vnd bitte noch raeynem tode den allmechtigen got für meine sele, daa er sich 

obir die irbarme vnd neme sie zeu im in daa ewige leben. Vnd bitte uch, liben 

bern, ir wollet aolcha gestifftes rechte furweaer sein vnd wollet das hanthaben vnd 

beschirmen, daa es nicht reugehe, vnd was ich nicht vordynet habe, das wirt vnd 

sal dereelbe atudente in czukunfftigen gezeeiten umb uch verdienen. Doch bcbalde 

ich mir, mit der gäbe mit den bUchern vnd mit den zeinsen zeu tun vnd zeu laßen 

die weil ich lebe nach mynen willen. Des zeu eynem bekentniß habe ich gnanter 

Ditterich mein ingeaigell an dissen brieff laßen hengen, der do geschriben ist zeu 

Liptzk nach Criati geburt XHI1/ jar darnach in deme LXIII iare am montage nach / 

Gregorii vnder meynem insigel, ^cu eynem ewigen bekenntniß, ad futuram rei memo- 

rtam et ut poateri illod etiam atiant, ne fundatio talis pereat per oblivionem, habe 

iah zewene briefe lassen schreiben vnd versigeln eyns luts vnde habe den eynen uch 

gegeben vnd den andern mynen brudern in fidem praemissorum. 

'Steh Btrthelt DiplomAtarium Lipsienae IV. fol. 963 im lUtheercM» tu Leipzig- 

Eine unpaane Abschrift aas dem 16. Jahrb. beEndet tick ebendaselbst im Oopialbuch I. fol. 103, eine 
•Pture^etatiiunf de« TeattnwaU durch Kurfürst Eni* ohne Jährend Tag, üa Cop. 68 toJ»4» im K. Haopt. <^ J, 



N<*. 364. 1463. 30. März. 

Vorschriften über die Kleidung der Huren ; Verbot de» Spuk. 

Feria 4* post Judica geratslaget, das die hure vnde wilde franwe vff dem 
fryhea büße nicht aoUen tragen koreüen snure, noch* aide vnder den menteln, Silber 
noch goh uff der gaasen; sie sollen auch einen grossen gelen läppen tragen, der eins 
grosachen breit ist; sie sollen auch keyne lange cleider tragen, die vff die erde geben. 

Item die heimlichen huren sollen mentele vff den heubten tragen wo sie uff 
den gaasen gehen, also in eczlichen andern grossen steten gewonüch ist, vnd welche 
man anders finden gehen, der aal man den mantel nemen, daa sal sie vorbusaen mit 
X gr. also dicke als eß geschit, davon sal man dem knechte, der or den mantel 
-genommen hath, II gr. geben. Das sie auch kein korellen paternoster noch »iden 
tuch noch aUber noch golt nicht tragen, noch die mentel mit syde nicht vnderfutern 
sollen. Sie sollen auch nicht lange kleider tragen, die vff die erde gehen, bey der 
obgeschriben busae also dicke sie deß besehen wirden. Sie sollen auch bei keine 
fromme frauwe in der kirchen in die stule treten bey der aelbigen busse. 

Es aal nymand mit worffein speien noch toppein keinerkiweia noch dorobber 
vngeberlich kartten adder brempelen bei einem schocke, also offt vnde dicke 11 
darwedder thun wurde. Es sal auch nymands in einem büße aollich speel ' 
frnde gestaten auch bey 




faL 122 im 
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No. 36Ö. 1463. 31. März. 

WiUkür und Politciordnung. 

Eß gebort vorweßern der gemeine vnde offenn ampluten ^ioch dem die Vor* 
nanft lernet, gesaezt recht schickt vnde gotlicher schritte lerer tegelich vorkundigen, 
das sie laster straffen, gute sitten buwen vnde die werg der lute sVaehst sie mögen 
noch gotlichin gebotten schicken vnde reformiren, davon werdet ein gehorsam vnde 
ein gemein tugenüich leben, eß werden togentsamme geeret vnde gefordert, lasße 
vnde vnachtloße gelassen, vntogent&amme gestraft, die guten werden in frnntschaft 
vnde eyntrechtiger übe vprkjmjjpet, darnß kleine ding stigen vnde groß mögen wer- 
den, also an vehln steten große mechtige riche vnde namhaftige gemein von vnge- 
hoream vnde eigenem mutwillen zeustort vnde zen nicht sin wurden. Sollicher vnde 
ander mehr bewegung halben hat der sitezeode rat einmutiglich geratslaget vnde mh 
volbort drier rete gesaez zeu lobe goto vnde zou gedygen der gemeine also hirnoch 
folget: 

Zcnm ersten , noch dem speel an sich selbst argk sündig vnde ydermanne 
schedelich ist, also das noch wanc namhaftiger lerer alle speel, das vff glucke stehet, 
totlicb sunde sollen sin, domit gemevnlich schire ydermann disser stat beileckt ist 
vom ermsten beß vff den richsten, "vom jungisten beß vff den eldesten, daruß auch 
groß vnrat vnde arg kommet, danne eß wirdet 1 dadurch notliche arbeit vorsumet, eß 
wirdet obberig mußgang vorgenommen, eß wirdet vnrecht gut zeu sich gezogen, eß 
wirdet schuldige arbeit gelassen, man schilt man flucht, man sleth, man hurt ehe- 
bricht vnde buffet, man tribett obberige queserie vnde aammelt vnerliche geselscbaft 
vnde honsprecht zou vehln maln gote vnde alle sinen heiligen, dadurch heimlich 
straffunge obbir lande vnde stete 'gehen; deß vnde ander sachhalben vorbittet der 
rat, das nymands, welchs weßen adder stant der sie, obbir den sie zeugebyten habe, 
key Derlei wiße spejen sal wedder mit worffein, mit kartteo, im brete, mit kegeln, 
mit pritezen, mit grosschen, wedder vmbe gelt wenig noch vehl noch vmbe sust in 
keinerlei wilie, wie man die erdencke möge vngeuerlich bey busße XX gr., also dick 
man dawedder thun wirdet, ane schachczabel mag Miben. Eß sal auch nymand/ in 
sinem büße gestaten bei derselbigen busse XX gr. 

Itein sinjcmmal das man sich nicht alleine von arge, aundir auch von gestel- 
teniß deß argenbewaren sal vnde got der almechtige selbst flucht groß we den die 
do ergerniß geben, gebut der rat, das sich yderman sittlich vnde zeu guter geael* 
schaft sal halden, vnde wer sich also heidet, das ein gemein gerechte eins ehebruchs 
/vedder on uß gebet, eß sei man adder wip, sal das vorbnssen mit X ß, eß sei danne, 
das eß sich entledige mit geezugniß siner nackebo»«, also delihalbea recht tot 

Item wie wol man wißlich die czal der personen in der wertschaft gemeaai- 
get hat, so wirdet doch die spiße obbirfloßig kostlich vnde tuerbar bereite« J darinne 
vnnutczlicb vehl uffgi ane not, vnde noch den habenden wil sich yderman schicken, 
daruß groß ermut kommet; der vnde ander bewegung halben hat der rat gesaezt, 



das man zeu offenen wertschaften reu dem essen deß morgens nicht mehr danne 
sechs essen vnde gerichte vnde darvnder nicht danne sieben gebroten vnie zou dem 
obenteasen nicht danne fumff gerichte in obgeschrebener wiße geben solle; deßglicben 
sal man auch balden, wanne ein frnnd adder nackebor den andern zeu tissche leet, 
bei busße eyns schocke von iczlicbem mehr gegebin gerichte. 

Item noch dem in der cleidnnge der fraawen obbirfloß vnde vnsitte ist von 
der lange vnde mennige wegen vnde in iunger manne cleidunge gebroch vnde 
. vnezuebt ist der korteze vnde enge halben, | das erste die frauwen belangennd ist 
\ köstlich zcuhalden, vnde sie sint nicht alle glich habennd, eß sint auch wanaitten 
Ivnde ist swerlicb ^or homnt zeu entschuldigen, der iungen manne stucke sint an den 
' kosten messig, abbir eß ist vnezucht, ytelkeit vnde schände, daruß vehl zeu ergerniß 
-vehl. zeu vnezucht gereist werden vnde ist wedder gots ere — ; derhalben hat der 
rat.gesaczt vpde geordent, das frauwen cleider ferne nicht lenger sin sollen, danne 
daa sie vff die erde stosßen vnde binden mögen sie zeweir finger breit noch sleiffen 
vnde nicht lenger. Item das keine frauwe noch iuncfraw mehr danne zewene gefiirtte 
adder zewene bespengkte adder einen ge furreten vnde einen gespenckten rock zeu 
einer ezit haben solle, adder siechte rocke mögen sie haben noch irm gefallen. . Jjem 
wie wol eß sich zeu homut czicht, flogellicbte rocke zeu tragen, das man stuehen 
nennet, — eß haben auch vnser vorfarn burgers art nicht vehl getragen — , so eß 
doch in gemeine gewonheit ist kommen, wil eß der rat vorhengen, doch das die 
lenge der rocke vnde flogele in obgerurter masße gehaldenjeerde. Item noch dem 
einer frauwen gebort noch gotlichir lere ir heubt gedackt zeu haben vnde von grossir 
czvrunge goldes vnde edeler gesteine zeu enthalden, darweader sich itezunt iunge 
angenommen h/ben, öffentlich in h,^ 



j/ben, i n crencen vnd e speimchen^ mit 
rgigrßfedgrn zct tanezen' vnde zca irachlnen, — ~der masße siit eine die^anHer an, 



sie vorkosten sich mit dem gesmucke ane not, die eß zeu anderm dorften, sie vor- 
»umen vnde vorlassen ire hußnarung, sie reissen sich zeu vnczemlichir geselscbaft 
vnde ist allir dinge swerlich vor homut zeu entschuldigend deßhalben gebutt der rat, , 
das keine frauwe in der hübe noch vehl minner darezu i n einem jkrancze noch_spa-, - 
nen, noch auch nicht mit reierefedern adder andern strußfedern öffentlich zeu tanezen. 
adder wertschaft irschinen sal ic7vßgeacheiden__ ab vnser gnedigen hern_ vpn_on • 
begertten, i n hüben zen tanezen. Rem daslttiniwicfraw mehr danne <in Ipenchen* 
vnde keine reierefedern adder strußfeddem zeum taneze adder Bust zeu werteclaft 
adder auch öffentlich vff der gassen tragen solle. Item das kein fraw noch iunefsaw 
mehr danne ein per flammet ermel einen tag zeu tencen adder wertschaft tragen - 
vnde zcumale keine gülden sammet zeu irer czjrunge haben solle. Item das kein 
frawe noch iuncfraw kein vechel, siden noch sust mit ringen spanen adder alleine 
obbir die aohsel addlr aust -angehaft tragen solle. Item das das geseteze frauwen 
vnde iunefrauwen ioppchen noch koller nicht zeutragen gehalden werde, das do 
beginnet abeezunemen. Item das kein manänlde, deß man vngeuerlich mechtig mag 
vnde sal sin, mentel öffentlich trage danne als lang die haut vnder sich neddir beu- 
get, er habe danne einen lengern rock darvnder, noch einen korezern rock, er habe 
danue einen lengern mantel dorobber, vnde das nu fort kein korezer cleit soUe 
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gemachet werden. Item das man an sehnen nicht lenger snebel trage, denne 
finger gledes lang, also das maß gegeben ist vngeuerlich. Item das kein 
anure, do golt inn getragen ist, vmbe die hüte noch tust sich domit zeu snnren 
haben solle. Item das nymands, der eß von wirdikeit der grade nicht hat, mentele 
schaben noch rocke mit fehen adder hermein vorbremen solle. 

Item das slcth farn iunger lute gibbet vehl ergerniß, eß gesehit vordechtig 
vehl vnezucht dorinne, eß ist keine erliche notdorft noch entschnldigang zeuthnne, 
deßhalben vorgeeziten von anreisunge geistlichir lote die sietten also sandig ding 
gar vorbrant warden, die Sachen wir itezont also wol also sie die czit irkennen 
mögen; gebot der rat, das nymanda in der statt zeu keiner [vff Bieten faren solle, £ 
er wolle danne obbir lant faren vngeoerlich. ' 

Item das kein dinstbote nianß adder wipßbilde siden gewant zeu keiner cri- 
runge, ane meyde uu czoppen, noch perlyn bende adder corellen tragen solle. Il/ 1 ^ 

Item vor solliche stucke aal der vater adder der man vor syne kinder vnde 
syn wip antwortten vnde sal or darezo niechtig sin bei der boBße hirnach berurt 
vnde ein yder haßherr vor ain gesinde. 

Item wer hirweddir thun wirdet sal von iczlichir obirtretunge, wie dicke eß gesehit, 
XX gr. zeu bosße geben, die der rat vnleßlich nemen sal ydermanne vnuorschonet 

Item eß werdet mit fruen ortten die fyer gebrochen, die lute in lichtfertikeit 
geezogen vnde notliche innkeit wirdet voratort; vormeinen sie zeu setezen, das mana/ 
<leß Hontaga vnde an höchsten festen ehr danne die measyn vß sin keine czeche Ks 
hjlde an keinem ende, do man bir vnde wyn feilJ hat vngeuerlkh bei V gr., dieV/fC 
£er wert, der eß vornenget, geben aal. ' 

Vmbe wynschencken ist cid, große rede vnder allem rolcke, das man die 
wyne vorsollet vnde ergert mit geringem trancke vnde vnderetunden mit wasser, da8 
man sie auch temperire, daruß vehl cranckeit kommet vnde von dem sollen' werden 
£ie erger. Man erleibet doch yderm sine wine zeugebin wie er wfl, were ye billich 
vnde eß heischt vornuuft vnde recht, das man yderm auch vor ain gelt gebe noch 
wirderunge, also eß sin sal; vormeint der rat zeu setezen, das man keinen win 
vngesaezt schencke vnde das man die selbige wine wie die vffgetan werden, vnoor- 
sollet vnde vnuormischt nicht anders danne also sie vfgetan werden achencken aolle 
vnde vmbe mehr Sicherheit an iczlichim vaa, wanne eß vffgetan wirdet, das spont 
vorsygell. Item das der schencke swere, das also zcuhalden. Vnde wer deß obbir- 
^undcg wurde adder wenne er beschuldiget wurde, sich deß nicht entledigen wolde,*/ 
sal deß X ß dem rate vorfallen sin adder der stat so lange entperen; wurde eß 
abber der herre vorschencken, so mog on der [rat] noch irkentniß straffen. 

' Item das sollichs alles desde mäßiger gehalden werde, sal der bargenneiater 
durch einen knecht alleine heimlich bestellen eczliche, die die obbertreter vorkundi- . 
gen demselbigen knechte, der sie fort sal lassen vorezeichen; wer deß danne besagt Jf 
wirdet, sal sich rechtfertigen ane alle wedderrede adder die busße geben, die man 
von ydem vnleßlich vnde vaoorachont nemen sali. 

Item eß were auch not zeu ratslagen, ab man mit gliche vnde rechte durch 
grossem tiiß die gcrechtikeit der nedderlage baß irkennen mnehte, daa man neme 
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was sich gebort; danne eß vortirbetb der kauffman nicht, were ye billich, dem rate 
auch das «ine zeugebin. Vnde dunckt geraten, da* man die besenntt, die vor iaren 
kaufflute gewest vnde großin bandel gebat haben, zeuuorhoren, wie sie eß gehalden 
haben, al) man daruß icht konnde gelernen.] 1 ) 

Itetn eß »al nymands gerate haffer noch ander getreide alliir vff dem marckte 
kenffen adder einen andern keuffen lassen noch hirinn bei sich haben, er sei danne 
burger, vngeuerlieh bei busße XX gr. 

KU sal auch nymands messir »wert bil noch keine schedelich were tragen 
vngeuerlieh bei bussen XX gr. 

Item wer vß der geineine irfaren wurde, da« mau vif den creezmar adder 
dorffern fromde bihr schenckt wedder der »tat friheit, der mag das einem vß dem rate 
zeuwissen thun, so wil vnde sal der rat allen flyß thnn, das solliclis gewert werde. 

Item das man die satezunge der hochezit, der kinteuffen vnde deß kirchganges, 
auch der queße in den seebswachen noch vßwvßunge der aldcn wilkore*) vnuorruckt 
halde vnde nymands vorschone bei der pene in den selbigen satezungen vßgedruckt. 
Vnd damit sollen alle andere safezunge in der taffein vnde sust in irem bestant 
hüben vnde hirmit vnuorsatzt sin. Item anderunge der cleidiing sal geschehen in 
einem mande, das ist zewisschin hir vnde dem sontnge als man den iarmarrkt inlu- 
tet, abber die andern satezungen sollen angehen zeur nechsten wochen. 

(•esaezt vnde wilkort vom rate mit volbort der eldesten vnde vorkundiget am 
dornstage noch Judica anno ;c. LX tertio. 

Nach dem lUtlishuch fol. II» 1 * im Katlisarcbiv *u Leipzig. 

1: IM der m\l |] ciujo.ciili>i«eii<ri Stölln nm Itmul«: v»>»l. 
»t X... 317 

No. 366. 1463 fjrg. 

Krrichtuuij (hs u-HtUjrH Almuten* für Ilmtutirme durrli Huna SUicknrt. 

I/)cus deß nuwen gestiften almuß vor huß arme Inte, das gestift ist sub anno 
domini MCCCÜLX tertio. 

Zcuni ersten sint gekornen zeu vorsorger deß almußs Nickel Schuman vnd 
C'onradus Critzehnori?), das sie alle wochen am Sonnabend geben sollen vß der caiii- 
ineru vff der ecken bey dem ?jalczgessehei) syhin armen menssehen brot fleisch vnde 
zeumuße, also vehl man vmbe II gr. gekeuffen mag, beß so lange das eß gebessert 
wirt. Darczn sint vff dem rathuße gekauft vff einen wedderkauff XII nuwe ß vnde 
VIII gr. der besten were noch lute der vorezeiehnunge die ernoch folget 

Wir burgermeister vnnd rath der «tat Lipczk bekennen — , das wir von dem 
ersamen Hannße Stoekartte 1 ) vnnßer frunde ein in den reten ingenommen vnnd ent- 
pfangen habin t'uiiffhundert vnnd zcweyvnnddrysßig aide schock vnnd haben die in 
vnnser stat nutz vnnd frouien gewant vnnd haben davor uff alle vnuser «tat gutern 

.', H.ii. Si..rkart von Mnliu ««H« vi.m Kurnir-i r'rlodrk* It. i». J IM, »U MlU.mrl.tor n«th l^>l|.il« M,nif«.n. .Ah.r»nn 
dor lH»UUun(:.urkiiu<l«> Im K. Iliii|il-Htait.*rrMr in Orc^leu.j 

f.u »tri.. Ii *• 3S 
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nucz fromen zcugehorungen geschosßin vnnd zcufcllin vorkoufft uff einen widder- 
koufft zewelff ß XII1I gr., vnnd er hat sollich gelt gegebin vnnd »ollichen czinß 
gekoufft zeu eyneiu almuß vor huß arme lute vnnd eynem anhebin, ap ander innige 
milde lute da« zcukunfftigliehen meren stercken vnnd besßern wurden. Vund wir 
haben zeufolfurunge sollichs almußen gesaezt vnnd gekorn zewene besesßin burger 
mit namen Nickel Schuman vnnd Conradt Kryctzelmor{?), die alle wochen itcziindt, 
die wyle deß ezinßs nicht mehr ist, sybin hußarmen luten, die darezu ußgenouimen 
sint, gebin deß sonnabennds brot Heisch vnnd zeumuße alß vil sie deß vmbe »ullich 
gelt kouftin mögen; vnnd der armen lute »ollin firezehen syn, die sal man uff zewey 
parttie teylen nff ein teil syben, vnnd wenne man eyne woche den ersten sobin da» 
almuß geteilt hat, so sal man eß die andere woche den andern sybin gebin vnnd 
dornoch den ersten widder; wurde auch zeu dem almuß mehr gegeben vnnd gestuert, 
das man mehr czinße kouffiu muehte, »o sollin die zewene gekorne vorstehr vnnd 
ire noehkommenn, die darezu geheischt werden, mehr darezu uffnemen uff deß rat» 
wolgefallin, vnnd wenne sie die uffgenommen habin, ßo sollin [sie] die dem rate 
anttwortten, gefallen sie denne dem rate, so sal eß der rat bestetigen; deß glichen 
sollin sie auch thun, wanne von den uffgenommen eyns adder mehr todißhalbin «be- 
gehen adder abegesaezt wurde. Vnnd sollichc nffnemunge vnnd ander schickunge 
deß almußes sal geschehen mit wisßin vnnd volbortt deß gnanten Hans Stockarts, 
dem wir vmbe syns grosßin ttyß wegen, den er darbey gethan hath vnnd tegelieh 
tut, solliclis behalden habin, da» er zctikunfftiglich noch fordern flyß vnnd forderunge 
darbey thun sal, alß er wol kan vnnd weiß. Vnnd wir haben vns an sollichin ezyn- 
ßen eynen widderkouff behalden; wurde eß sich denne begebin, das wir sollielun 
ezinß widder abekouftin wolden, vnd alßo der anheber deß almußes ora noch synen 
erbin darane nichts behalden, auch brieff vnnd sygcl deßhalbin nicht begert hath, 
sunder vns vnnd vnnßern nochkommen das uff vnnßir flyß vnnd truwe gesaezt hath, 
den armen luten getruwelieh vorezustehen , das wir denne auch williglieh uff vns 
genommen haben, so wollin wir denne an andern enden vmbe sollich gelt alßo vehl 
czinße kouflin, alßo vehl wir können an den bequemlichsteti steten alß wir irkennen 
mögen, vnnd wolliu das auch mit sinem willen vnnd') volbort thun die wile er lebitt, 
vnnd vns dämme flyßlieh vnnd sorgfeldiglich bewyßen, alßo wir das vor gote dem 
almechtigen hofhn zeuuoranttwortten. Alßo denne von »wachem gedechtniß der lute 
die ding in ein zcwyfel vnnd vnderstunden in gancz vorgesßenheit fallin, deßhalbin 
briefflich kuntechafft mit sigeln befestet vnnd bestetiget irstanden ist, die denne der 
egedachte stiffter von vns nicht begert hath noch haben wil, sunder solliclis alles 
genczlich zeu vns getruwelieh uff vnnser wisßen gesaezt hat, das eß doch vnnßern 
Hochkommen wißlich sin magk vnnd zenkunfftiglich nicht in eyn vnwissen komme, 
so habin wir solliclis in vnnser statbuch schryben lasßin vnnd schryben das hirmit 
daryn zeu eynem ewygen gedechtniß, dem almechtigen gote zeu lobe vnnd den armen 
luten gute Vormunden zeusyne. Geschehen noch gots geburt tusent vierhundert vnnd 
dornoch in dem dryvnndsechezichsten iare. Wir vormanen vnnd bitten auch vnnser 
nochkommen mit nysße, uff sollich gut werck der mildickeit ein flyßßig uffsehen zeu- 

I Or. ».I «oltur«. 
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haben, disße schrifft ierlich zcnobbirleßen vnde daran zensyn, da» eß gehalden wirdet, 
daruß wir auch hoffin, eß »olle gemeret vnnd gestercket werden, vnnd beladen ir 
gewisßin hiroiit. 1 ) 

Von anderer Hand: Anno 1404 hat der rath uffgenommen von Hanßen Stockarte 
l c vnde IUI aide ß III gr., da vor hat der rat uff einen widderkonff vorkoufft mi 
dem vorgeBchrcbcn almoscn der armen lute V aide schog IUI gr. Anno 1405 liat 
der rath abir uff genommen zcu dem selbigen almoßen II C vnde II aide ß, do vor 
hat der rat uff eynen widder konff vorkoufft X aide schog vnde II gr. 

Von anderer Hand: Anno je. 1469 hat da» willige almuß dem rate aber I r vnd 
IUI gülden geantwort, die der rath vffgenomcn hat vff einen widderkauff, dafür sal 
der rath hinauß geben ierlich V gülden vnnd IUI gr. Factum vff niitwoch noch 
Anthonii. 

Nach dem Stadtbuch fuL ÄO im Rathsarclm zu Leipzig. 

il An U.bIo rna ndtw Hwvdi Kern dl. LH tldo gr.. dl« do iu den mimt •tat t*herm. «1 m»o (.bin XXVI WT W.lpur»!. 
»ii'Jo XXVI aide gr. off Mkhuli«. 

Xo. 367. UM. 13. Febr. 

Ntekel Pftuff su Zschorlter und Nicfol lfluff zu Knauthain belehnen Bartholomäus Kunz liurtjer 
su lAt}iziy und dessen Ehefrau mit dem Hofe bei dem Grimmaisehen Thore. 

Ich Nickel Fplugk rytter zw Schocher geseßen vnde Nickel Fplugk zvm 
Knuthayne gesesßen gevettern wir bekennen — , daß wir mit guttem willen vnde 
wol bedachtem nmtte, auch mit gutten vorrathte dem ersammen Bartolmeus Kuncz 
burger zw Lypczk gelegen habin vnde lyhin — zw rechtem erbe den hoff beye dem 
OrymmcBseh cn thore off der ecken gelegen zw Lipezk, der vormals Hans Konnige« 
gewest ist, vnde so vil also der von vnß zw lehin gehat hat, reychen vnde lyhin 
mit aller gcrechtikeyt, also der von vnß zw lehin gehit. Auch habin wir durch 
Hiinderlicber gunst vnde bethe willen des obgenanten Bartholomeus Kuncz gelegen 
Margaretha Kunczynne seynem elichen weibe den obingenanten hoff — , also der von 
vnß zw leben gehyt, — zw eynem lipgedinge — . Wurde eß auch sacke, das der 
genannte Bartholomeus Kuncz ader Margaretha seyne dich weih ader ore erbin sfil- 
lichin hoff wider vorkeuffen wurden, so wollen wir obgenanten Fpjuge den selbigeten 
orren keuffern williclichen leihen in aller mause, also sy das von vnß zw leben gehat 
haben. Auch sollin sy ader ore erbin von vnß ader von vnßern erben den lehenen 
rechte volgc thun, also offte vnde dicke alzo das zw valle kommet, so sullin vnde 
wollin wir vnde vnßer erben yn adir oren erbin dye lehene willichen an iiisage thun. 
Das alle vor vnde nach geschreben stucke disses briffea stete vnde gancz gehaldin 
werdin, haben wir obgenanten Fpluge vnßer yczliehcr seyne insigel wissentlich an 
dissin briffe hengen lasßen vor vnß vnde vnßer erben, der gegebin ist nach Oisti 
gebort thussent vier hundert dar nach yn dem vier vnde sechezigisten iare am man- 
tage vor Valeutini. 

Nach dem Orig. im ItathsarcWv zu Leipzig mit den Siegeln der Pfluge an rerpamentstreifen. 

3** 
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Kurfürst Friedrich II. belehnt die GeWüdcr Keseberg mit dem Fischöl!, Heringszoll und Sn*sz»ll. 

Wir Friderich v. g. g. hertzog zeti Sachsen etc. — bekennen — , das wir 
vuib Bissiger bete willen Johansen, Leonharde vnd Heinriehe Meseberg gebrudern 
viiscrn burgern zeu Liptzk vnd lieben getruwen vnd iren rechten libeßleheiiserben 
den tischczoll, hcringczoll vnd nußezoll in vnser gnanten stat zeu Liptzk von vns 
zculehen rurende, inmaßen ir vater seliger doctor Jacobus Meselierg den innegehabt — , 
zeu rechtem leben gereicht vnd gclihcii haben etc. Hiebey sind gewest vnd getzu- 
gen die gestrengen vuser rete vnd lieben getruwen er Hans von Maltitz, er .lurg 
von Slinitz ritter vnd Johannes .Statschriber vnser cantzler etc. Zeu orkunde haben 
wir gnanter hertzog Friderich vnser insigil an dißen britf wiessentlich laßen beugen, 
der gegeben ist zeu Liptzk am dinstag noch dein sontag als man singet in der hei- 
ligen kirchen Invocavit noch Oisti vnsers herren geburt tusent vierhundert vnd dar- 
noch im viervndesechtzigsten iaren. 

Xuch dem Orijf. im lUthsurchiv zu I^ipzig mit den» Sieip*! des Knrfrtrsten im e'nwm IVrKanwntMmtVa. 
Dieselben em|if»iijteu die Belohnung mit den obigen Zöllen durch Kurfürst Krnst und llerxog All.recht 
um 6. Mai (Sloiitajf wich Jubüftte) 1404. Orig. im ItatliuKhiv zu Leipzig. 



lief Rath untersagt auf Vorstellung der Stadtfleischer versuclisiceisc uml unter Vorbehalt d<s 
Widerruf« den Verlauf des durch die Lästerer geschlachteten Viihis in der Stadt. 

Noch deme wir lmntwercks meister der tleischauwer von des ganezen hatit- 
wercks wegen allirmeniglich vormals vor den ersamen vnd weißen hem de« vorigen 
rata geweßt syn vnd ouch nehist vergangen muntlich vnd persönlich geretb vnd 
gebetin habin etliche uwer weißheit, sich vns zu besorgen yn solchen hirnoch hiten- 
den artickeln, anlangende vns an eynem vnd dy lestcrcr wonende vff dem lande am 
andern teile, also bitten wir allesampt uwer ersame wißheit mit dinstlicbem vnd 
vnderthenigein vleisse, dy melier gnanten bauwer, dy sieh nennen dy lesterer, 
wollende vff dem lande so ezu vndirrichten , als nhemlich dy, die das hantwerck ny 
gelart habenn vnnd nicht wissetm keynen rechten orspring noch teilung eins iczli- 
chen vihes, das sy hir yn breiigen, vnde sich doch ouch nicht daruff verstehen, ap 
is tüchtig adir vntnehtig, beynbrftchig adir wolffbeysig sey adir nicht, vntl ouch ap 
sy es wissen, den noch breiigen sy snlch vntnehtig fleisch zeum marckte, also geineyn- 
lich kelbir, dy acht adir X11II tage aldt syn, der wir keyns vndir drien wochen 
schlaen tören, — denne groze sorge darbey ist, also uwer ersame weißheit vnde 
eyn yderman wol mercken kan, das manch mensche mochte essen, das her des t«slis 
müste syn — . Wy den allin ist, sulchs eigentlicher vnde clerlicher zeu verschieben, 
were uch verdriülich czu leßen vnd ouch nicht not ist. Hir vmbe, ersamen weißen 
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Üben hern, bitte wir allesampt mit dinstlichem vlisse, sy also czu vndirrichten. 
sehlaehtis halben dar vße czu bliben, alzo nemlich dy in dem wichliilde nicht won- 
hafftig synt vndc ouch vornemlich alle dy das hantwerk obgnant nicht gelart bau. 
vmbe sulchir obgeinelter ferlichkeit willen, noch deine denne ein sulch* «wer wißheit 
baß merckin kan denne wir uch versehrieben können; indenie das wir oueh sere 
»bir ein sulchs mitsampt vnserera gesinde beswert werdin, also wenne vnsir eyner 
adir vnsir geainde kommen vff das laut, vilie zeu köiffen, do von vnd mit wir vns 
swerlich deneken czu neren vnd vch vnsire gereehtigkeit diste vnuorrücklich|cr] rei- 
chen vnd gebin mochten, mag vnser keyner nichtiß nicht von vihe veile vinden. 
wenne sy is allis selbir slachtin vnd yren nackbnrn eyner dem andern verkniffe» 
vmbe etlicher cleynodt wille, dy sie widder von «ich reichen vnd gebin. - Nv sehit 
vnd merckit, liben hern, vff eyn «Aich» müsse wir do binden bleiben vnd verterbin, — 
das ir vns doch sc. mögelich vergütetet also sülchen frömden, dy wen sy inarekt 
gehaldin habin hyn vß czihen, so wir gut vnd büße alleczit gedencken hvnne czu 
leiden — , wenne doch mereklieher vnkouff dar von kompt; danne wer thür kfmfft. 
muß ouch tüwre gebin, so siehs offte irgibt, das wir geunen zu neide vnd vns, dar- 
ezu eyner ganezen gemeynen czu schaden koiffen, an czu sehne aUis «las wir noch 
ouch dy andern stete, [die] hiryn slachtin, nicht slaen t6rn daz vntüchtig gut ist, 
also rfidig trechtig wirbelsüchtig vnd ander stücke mehr, das schentlich ist czu schri- 
llen, das slachtin vnd brengin dy hir yn, dy des nicht irkennen können vnd ouch 
nicht gelart habin, vnd ouch wir, dy darezu gesaezt syn, ein sülchen gebrechen des 
vi lies, so iß czu teilt ist, nicht können richten noch irkennen, so is billich were. Vnd 
hoffen, üwerc wißheit vnd vil ändert; hern vnde geincyne mercklich sollen irkennen. 
so ir vns sulchir bethe nicht versagen wert, des wir vns allen czu uch io vereehn, 
vnd versüchen ein iar adir lengir, ap icht sulch vnkouff vcniiydden adir irhoct wert; 
sundern ouch wurde ein sulchs nicht irkant vnd vor den gemeynen nücz nicht wer. 
wolle wir vns redelich vnde reehtfertiglich yn den Sachen halden withler abeczustellin. 
Sundern abir vmbe dy, die das liantwerck gelart liabin, wonende yn «leine wichbilde, 
dy hy eryn slachtin vnd sulch vntuchtig vihe obgnant nicht toren slaen, werden 
sich wol halden noch geborlichkeit vnd guter alder gewonheit, das wir vns zn ün 
wol versehn. Xv bey den allen, vff das wir uwer ersnmkeit vmbe ein sulchs nicht 
czu vil mühen vnd uch vordrißlich were, bitte wir allcsampt demütiglich mit dinst- 
liehem vleissc vnde vntlirthenigem ^l-ho^sani, vns sulchir obgemelter bethe vff diß 
mol nicht wollet versagen, vff daz wir vns bey uch diste bas yrneren milchten, sint 
iß in warheit keyn nuez nicht ist, vnd hoffen gancz, uwere wißheit wert vns mit 
evnem sülchen nicht laßen vnd vns darezu helffen yn mit vorwilligunge zeu vermy- 
dene vil mercklichs vnkouffs, als ir wol vernhemen vnd irtinden wert, der dar vß 
kompt Gedencke wir vmbe uch allin vnde eynen iczlichen liesundern gerne zu ver- 
dynen. vnd wo mit wir uch czu willen dinste vnd wol gefalle syn sollen, thu wir 
alleczit gerne. Datum mittewoch noch Ocnli anno LX quarto. 

Sabato post Laetare. Beslosscn von allen dreen reten, das man eß mit on 
versuchen mag beß uff ein wederruffen; wurde siehs irlinden, das der fleisohkauff 
lichter würde vnde das bessir Heisch zeu marckte queme, so blibe eß also, wurde eß 
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sich nicht finden, so sollen sie eU abethun. vnde wenne man das wider abethun wert, 
so sollin die -fleisclihouwer solliche bethe nyuimer mehir an den rath gelangen Inzell. 

Nacb Bleicliwitigrr Niederschrift in den Fragmenten eines Rathsdiuchs im R«tbw>rcl.iv zu Leipzig. 

An der mittwochen noch Judiea hat der rat den fleisehhauwern mit volbort 
drier rete noch irer flißigen bete zeugegebin vff ein vorauehen. da** nut'ort nymaiid» 
heryii »lachten solle, er scy denne in einem wichbilde gesessen vnde habe das hant- 
werck gelernt; wer in einem wichbilde gesessin ist vnde nicht gelernt hat, sal hirin 
nicht »lachten. Vnde sollichc zeusagc ist on geschehen von deßwegen, sie haben 
dem rate vorgehalden, gcret vnde globet, sich boIIc irfinden, das das fleisch bessirs 
kauffs werden vnde bessir fleisch hiryn gcslacht solle werden vmbe mancherley 
vrsache, die sie darezu vor hyldcn; vmbe deß willen haben eß on die rete zeugesagt 
vff ein vorsuchen, also lange als eß dem rate gefellet; vnde sollichs sal angehen 
noch dem nehstkumftigen iarmarckte. 

N*cb dem lUthnbuch fo). HC im Katlwarchiv zu Leipzig Der Eintrag ist s]Ater auslest riehen wordrn. 

/ 

Xo. 370. 1464. 10. März. 

Am sonnahend post Oculi hat der rat gesaezt vnde den m eckelern gesaget, das sie 
alhir keyiien alden horingk sollen lassen vorkeuffen weddir den gesten noch borgen), sundir 
sal on sagen, das sie on wedder weg füren; was abbir ful vnde bobe ist, da» sollen sie tliun 
dohen eb sich gebort. 

lUtbsImcb ful. 74b. 

Xu. 371. 1464. 15. Apr. 

Kurfürst Friedrich II. genehmiget, dtuss die Stadt Le'qtzig bei audnndixcheti Waarru fernerhin 

vom Schuck drei Ifennige Schliigschatz erhel*. 

Wir Friderich vonn gottis gnaden hertzoge zw Sachssen, de» hailigen Romi- 
Bchen reich» ertzmarschalh vnnd churfurste, lanndtgraue in IKiringen vnnd marggraf 
zw Meissen bekennen vor vuns, vnnser erben vnnd thun kunth mit diesem briue 
allen den, die in sehen ader horenn lesen, wie da» die ersamen weisen der rathe der 
stat Leypzck vnnser Üben getrawwen an vnns haben gelangen lassenn, auch bewiß- 
lichen vnnd dutlichen vorgehalten!!, da» vnnser stat Leypzck groß notturftigen buwe» 
halben, schwerer nach reyß vnnd herfart, auch grosser »innen geldes, die sie vnn» 
zw vnnser landt notturft vnnd merglichen fronten vf zinse vfgewonnen vnnd selb- 
schuldiglich vorschriben, auch vil der summen lange zeidt selbst verzinst haben an 
widerstatung, in grosen vnradt, schwere »chuldt komen sein, deshalben sie, wue es 
in Zeiten nicht vnderstanden wunle, in schaden fallenn mochten, daraus sie mit treg- 
lichcm vnnd billichem vornemen nicht komen mochten, habenn vnn» irsucht flelych 
vnnd demutiglieh gebeten, inen daraus zuhelffen, al» wir das an vnnsern vnnd der 
vnnsern landt vnnd lewt schadenn thun mochten, vnnd die weise vorgehalten, nach- 
dem bey inen in vnser stadt ein gemein niderlage ist vnnd dry ') iarmarckt, dohin 
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zu «einer zeidt vill volekes vimd auülendischcr konfflewt komen, vnnd als man in 
allen Stetten, wue solch handcl ist, einen schlagcschatz Ladt, der bey inen so schwa- 
che vnd gering ist, als in keiner andern Stadt, neinlich von den schogk ein (»fennig, 
vnnd haben vnns fort gebeten, solchen schlcgcsehatz zwhncn vnnd den einen pfennig 
vff drey zuerstreckenn alles handele, der von frembden außlendisthen lewten vsser- 
halb vnnserm furstenthumb wonhaft geschehen wurde in kouffen vcrkonffen wechssei 
vnd buten, das dennoch kein ander stett schlegcschatz geringe zu Schätzerin ist. 
Haben wir solch ir anbringen vnnd irsuchung notturftig, auch ir vorgehalten weise 
billich möglich vnnd nutzlich erkanndt vnd mit tieffein vorrat, vleissiger vnnd zeiti- 
ger betraehtung, auch vnnser rethe vnnd heymlichen willen vnnd wissen solch macht 
gegebenn von vnnser fürstlichen macht vnnd mildigkait, geben inen die hirniit in 
craft dises briues, das sie in zukünftigen gezeiten von allem hanndel, aller wäre vnnd 
pfennigwert wie es nonien hadt nichts außgenomen von itzlichem koufman, der 
ansserhalbcn vnnsers lieben bruders vnnd vnnser furstenthumb wonhaft ist, in den 
merckten ader ausser halben der merckt drey pfennig, die do in vnnserm fursten- 
thumb genng vnnd gebe sein, zw schlegeschatz fordern vnnd nemen*) sollen, al*o sie 
an inen von alders bißher einen gehabt habenn, doch sol solch irhounge 3 ) der zweier 
pfennig stehen bis vff vnnser widerruffen, vnnd von denn vnnsern in vnnsers üben 
bruders vnnd vnnserm furstenthumb wonend vnnd vnns zustehende mögen sie behal- 
den vnnd nemen den einen pfennig von dem schock, als vor alders bißher gewest 
vnnd von außlendisehen vnnd inlendischen genomen ist; geben inen auch hirmit sol- 
che macht, das sie vleissig darob sein, wise vnnd wege vornemen vnnd Satzung 
machen mögen, dordurch inen solcher schlegeschatz vor foll volgen möge. Vnnd 
ab der koufman ader yinands were, der ader die weren, [die] iren handel vsser- 
halben vnnser Stadt Leypczk gein Halle, Magdeburg ader in ander vmligeiinde 
frembde stedte legen n vnnd treiben wurden, dem ader den sol aller hanndel in vnn- 
serm furstenthumb vnnd stinderlichcn in den iarmerckten zw Leypzck verbotenn sein. 
Vnnd auch ab 4 ) an der vnnsern von Leipzck macht broch worde, so wollen wir 
inen durch vnnser vogt vnnd amptlewt beholffeu vnnd beraten sein, doduich sie 
solch» an jderman als obenberurt ist erlanngen mögen, doch hirinne außgesehlossen 
vnnser pristerschaft vnnd erbar manschaft, die domit vtnbeladen sein sollenn, also 
sie auch vor recht vnnd alter gewonhait domit vmbeladen gewest seind, on alles 
geuerde. Hirbey seindt gewest vnnd gezeugen die gestrenngen ernuehsten vnnd 
achtbarnn HugokP) von Schleinitz vnser obennarschalgk, er Nickel vonn Schonnbcrg 
ritter vnnser lieben gemaheln hofmeister, Johannes Stadtschreiber vnnser cantzeler, 
Hanns Marschalgk vndermarBchalgk vnnd Hanns von Tüchern, vnnser rethe vnnd 
heymliclienn lieben getrewen. Des zw vrkundt habenn wir gnanter hertzoge Fride- 
rich zw Sachssen vnnser innsigel an disen briue wissenntlich lassen henngen. < iege- 
ben vnnd geschehen zu Aldenburg am sontag als man singet in der heiligen kirchen 
Misericordia domini nach Cristi vnser» hernn geburt thausent vierhundert vnnd dar- 
nach im vier vnd sechzigstenn iaren. 

Nach dem Copialbuch I. fol. 6 im Rathsarcbhr zu I>i P zig. 

») <;,.j.bl hmm. ») 0«|ib! irrw> 3 <. 4) C\.|* : aU. 6) Co|A : ff»»U. 
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Xo. 372. 1464. 25. Mai. 

/'. Pinn II. verleiht dem Cf eriker Sicolmts Muffel die durch Erhebung des Dietrich von B»d:>d<,rf 
auf di ii Xauinlmrger Bisehofsttthl ramnt gewordene Marlenen}* lle auf dem Rathhau*' 

su Leipzig. 

l'in» episcopus Hervits nerv« mim dei dilecto tilio Xieolao Muffeln clerico Buni- 
bergensis diocesis aalutein et apostulicam benedictionem. Yitae ac moruni honesta*, 
alia quoque laudabilia probitatis et virtutum merita, super quibus apud uos tide digno 
commendaria testimonio. nos indueunt, ut tibi reddainur ad gratiain liberalen. Cum 
itaque capclla beatae Mariae virginis in praeturio oppidi Lipczk Merseburgensis dio- 
cesis, quae de iure patronatus laicorum existit et quam dileetus tilius Tbeodcrieus 
de Hocksdorff clericus Nunibergensis tempore promotionis per nos factae de eo «tl 
ecclesiam Nuinburgenscm tune pastore carentem obtinebat prout obtinet per promo- 
tionem buiusmodi et nullius consecrationis eidem electo impendenduni, vaeare spera- 
retur, nos iuri patronatus buiusmodi bae vice duutaxat derogantes volentcs tibi prae- 
missorum tuoruni meritorum* intuitu gratiam faeere specialem motu proprio non ad 
tuam vel alterius pro te nobis super hoc oblatae petitionis iustantiam, sed de nostra 
mera liberalitate eapellam praedictam, quae sine eura est et euius fruetu» redditus et 
proventu» quatuor maiTariitn urgeuti secundum conimunem aestimationem valnrcm 
annuum accepiinus non excedunt, eum illam ut praemittitur aut ]>er lapsum temporis 
de conseerandis episcopis a canonibus ditiniti seu alias quovismodo praeteiquani per 
ipsius eleeti obituin vaeare contigerit, conferendam et cum omnibus iuribus et jwrti- 
nentiis suis donatione npostolica reservamus, distrietius inbibentes venerabili noatro 
episeopo Mersburgensi ae II lä vel illia ad quem vel ad quos ipsius capellae eollatio 
provisio praesentatio seu quaevis alia dispositio communiter vel divjsim pertinet, ne 
de illa contra reservationem buiusmodi disponere quoquo modo praesumant, ac decer- 
nentes ex nunc irritum et inane , si seeus super bis a quoquam quavis auetoritate 
seienter vel ignnrantcr contigerit atteintari; non obstante, si aliquis super provisioni- 
bus sibi faciendi* de huiusiuodi vel aliis benetieiis eeelesiasticis in illis partibus spe- 
ciales vel generale« apostolicac sedis vel legatoruin eius litteras impetrarit, etiam 
si per eas ad inbibitioneni reservationem et decretum vel alias quomodolibet sit pro- 
cesauin, quibus omnibus te in assecutione dictae capellae volumus anteferri, sed nul- 
luni per hoc eis quoad asseeutionem benetieiorum aliorum volumus praeiudieium 
gem-rari, seu si praefato ej)isco])o Jlcrsburgcnsi vel quibusvis aliis communiter vel 
divisim a dicta sit seile indultum, quod ad reeeptionem vel provisionem alicuius 
minime teneantur et ad id coinpelli non possint quodque de buiusmodi vel aliis bene- 
tieiis ecclesiasticis ad eoruin collationem provisionem praesentationeui seu quanivis 
aliam dispositionell! coniunetim vel separatim spectantibus nulli vnleat provitleri per 
litteras apostolica» non facieiitca plenam et expressam ae de verbo ad verbum de 
indiiltu huiusiuodi mentionem et qualibet alia dietae sedis indulgentia generali vel 
speeiali cuiuseunque tenoria existat, per quam praesentibus non expressam vel tota- 



Digitized by Google 



305 



liter non insertain 1 ) effechiR huiusmodi gratiae impediri valeat quotnodolibet vel differri 
et de qua emusque*) toto tenore habenda sit in nostris litteris mentio specialis. Nulli 
igitur omnino hominum etc. Si quis hoc etc. Datum Romac apud sanetum Petrnm 
anno incarnatioiiis dominicae M.CCCC. LXIV octavo Kaleudas Janii pontificatus 
nostri anno sexto. 

Nach Barther» DiplomaUr. Lips. n. fol. 63>> im Ruthwirthiv zu Lei|*i K . 

Mil vielen Kehlern gedruckt in dem Bericht <l. deutsch. Gewllsch. zu Leipzig 1838. S. 2;,. 

1) Barth«! : t*i unor <u.« iiurrnm. I) H«rlh«l! riufw. 



No. 373. 1464. 25. Mai u. 10. Juni. 

Bischof Prosper (Escuatcnsis 1 ), von HueseaY) zeigt dem Bischof von Merseburg und denjenigen, 
»reichen dir Verleihung der Murieneapelle auf dem liathhnuse zu Leipzig zuständig ist, an, dass 
ihm durch Nicohius Muffel ausser der für diesen ergnngenen päbstlichen Provision (Xo. eine 
Bulle folgenden Wortlautes ausgehändigt norden ist: Pius episcopus servus servorum tlci vene- 
rabilt viro episcopo Kscualcnsis et dilectis filiis saneti Johannis novi monasterii Herbipolcnsis 
ac sanetorum Petri et Pauli Ciczcnsis Neunburgensis diocesis ecclesiarum praepositis salutem et 
apostolicam beiicdictioncin. Hodie cum capclla beatae Mariae virginis in practorio opidi Lipczk 
Mersburgensis diocesis, quae de iure patronatus laicorum existit, per promotionem dilecti filii 
Theoderid de Buckestorff electi Ncuniburgensis per uos factain de eo ad ecclesiam Ncum- 
burgensem tunc pastore carentem per rouuus consecratiouis eidem elccto impendendum vacarc 
speraretur, nos motu proprio capellam praedictam, cum illam ut praefertur aut per lapsuin 
temporis de consecrandis episcopis a carionibus diffmiti aut alias quovismodo practerquam per 
ipsius electi obituin vacarc eontingeret, couferendam dilecto filio Nicoiao Muffell clerico Bam- 
bergensis diocesis cum omnibus iuribus et pertinentiis suis donatioui apostolicae reservavimus, 
prout iu nostris inde confeetis litteris pleiiius continetur. Quocirca discretioui vestrae per apo- 
stolica scripta mandamus, quatiuus vos vel duo aut unus vestrum, si et postquatn dictae litterae 
vobis praesentutae fuerint, per vos vel alium seil alios capellam praedictam cum illam vacare 
contigerit ut praefertur, etiamsi actu alias quovismodo aut ex alterius cuiuscunque persona seu 
per liberam resignatiom-m dicti electi aut alterius de illa extra Romanam curiam etiam coram 
notario publico et testibus sponte factam vacet, etiam si taiito tempore vaeaverit, quod eius 
collatio extra l>ateranensis statuta concilii ail sedem apostolicam legitime devoluta ipsaque 
capella dispositioni apostolicae alias specialitcr reservat* existat, et super ea inter aliquos Iis, 
cuius statum praesentibus haberi volumus pro expresso, pendeat indecisa, dummodo tempore 
datae praesentium non sit in ea alicui specialiter ius quaesitum, cum omnibus iuribus et perti- 
nentiis supradictis eidem Nicoiao auetoritate nostra conferri et assignari enretis, induceutes eum 
vel procuratorem suura eius nomine in corporalem possessionem capellae iuriumque et perti- 
nentiarura praedictarum et defendentes induetum araoto exiride quolibet illicito dcteiitore ac 
facientes eidem Nicoiao de dictae capellae frugibus redditibus proventibns iuribus et obventio- 
nibus universis integre responderi , uon obstantibus felicis recordationis Bonifacii octavi papae 
praedecessoris nostri et aliis apostolicis constitutionibus nec non omnibus, quae in dictis litteris 
volumus non obstarc, coutrariis quibuscunque, aut si veuerabili fratri nostro episcopo Mersbur- 
gensi vel quibusvis aliis communiter vel divisim ab cadem sit sede indultum, quod interdici 
suspendi vel exeommunicari non possint per litteras apostolicas non facientes plenani et expres- 
sam ac de verbo ad verbum de indulto buiusmodi meutiouem, contradictores auetoritate nostra 
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appeüatione postposita compcscendo. Datum Romac apud sanctum Petrum anno incarnationis 
ilnminicae millcsimo quadringentesiino sexagesimo quarto octavo KaL Junii pontifkatus nostri 
anno sexto. 

Es ergeht demgemäss von Seiten des Bischofs Prosper an den Bischof von Merseburg 
und die Andern im Eingange Bezeichneten die Aufforderung, quatenus infra sex dies postquam 
praefatuin — dominum Thcodericum Bockesdorff munus consecrationis infra tempus de conse- 
crandis episcopis a canonibus diffinitum suseepissc vel tempus hniusmodi lapsuni fuissc dictam- 
que eapellam propterea seu per promotionem de persona ipsius — Thcoderici ad — ecelesiam 
Ncwmburgeusem — per dominum nostrum papam factam vaeavissc et vacare ipsamque sie 
vacantem per nos aut per aliquem collegarum vel subdelegatorum nostrorum — domiuo Nicoiao 
Muffel — collatain et assignatam — fuisse et esse noveritis immediatc sequentes, — eundem 
Nicolauni Muffel priucipalem vel procuratorem suum eiua nomine et ad corporalem realem et 
actualem rupellauiae [possessionem] — ponatis et inditcatis ac reeipiatis, amoto exinde quolibet 
illicito detentore. Kirchliche Strafen für den Fall des l'ngelutrsams werden angedroht, es wird 
die gesamte Geistlichkeit der Merseburger Diixese angewiesen, in Stclircrtretung des Bisehofs 
Prosper (tum ad executionem praeinissorum ulterius faeiendum nequeamus quo ad praesens 
pluribus in Romana curia praepediti negotiis personaliter intcresse) dem Nicolaus Muffel auf 
dessen Ersuchen an Ort und Stelle und hei den betr. Personen in näher angegebener Weise zu 
Erlangung der Capellunei Iteh idflich zu sein. Datum Romac in domo habitationis nostrae sub 
anno a nativitatc doniini millcsimo quadringenk-simo sexagesimo quarto indictionc duodeiima die 
vero deeima mensis Junii pontifieatus etc., praesentibus ibidem discretis viris dominis Thoma 
Donati presbityro Trinentensis, Johanne Muffel clerico Bambcrgensis diocesium testibus ad prae- 
miäsa vocatis specialiter et rogatis. 

Nach der lUndsrhrift Uep II fol. 10« fol. in der SUdtbibliothek zu Leipzig. 



Notariatninstrumcnt, warnach am Iii. August in der kaiserliehen Stadt Nürnltcrg in der h. Geisl- 
cnpelle im neuen Hospital Nicolaus Muffel der jüngere Domherr cum Neuen- Münster in Würe- 
burg die. Meister der freien Künste Johannes Seus, Segfrid Dietherieh, Steffan SchuU, Nicolaus 
Hesslcr u. Johannes Forcldel zu seinen Proruratoren bestellt hat — ad insinuandum pro eo et 
nomine ipsius — spectabilibus et providis magistro civium et consulibus civitatis Lipczensis 
nonnullas litteras provisionis apostolicac sibi de capella b. Mariae virg. in praetorio civitatis 
praedictae vacante ex nunc vel cum vaeaverit per munus consecrationis — domiui Theoderici 
electi et confirmati Neumburgensis per — papam modernum gratiose factas eosque monendum 
et requirendum vigorc processuum eorundem sub poenis et censuris in eisdem couteutis, ut pos- 
sessionem eiusdem capellae libere evacuent et dimittant ipsisque sive eorum alteri nomine dicti 
constituentis tradant et assignent, ac reeipiendura et se ad eandem induci peteudum et obtinen- 
dum ac super recusatioue et intrusione quorumeunque executores et subexecutores in huiusmodi 
proecssibus nominatos et subdeputatos accedendum talesque poenas et sententias contra eosdem 
in eisdem processibus fulminatas incidisse deelarari petendum etc. Acta sunt haec — praesen- 
tibus ibidem discretis viris dominis Johanne Wey« et Erhardo Nachtigal presbyteris Bamber- 
gensis dioeesis testibus etc. 

Et ego Conradus Eythelstame de Amberg clericns Ratisponensis diocesis publicum sac. 
imp. auetor. notarius etc. 

Nach der Handschrift Rcp. II fol. 10* fol 194 in der Stadtbibliotbek zu Leipzig. 
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No. 375. 1464. 25. Aug. 

B. Johann von Merseburg bestätigt das ton Xicolaus Volkmar, Pfarrer zu Taucha gestiftete Lehn 
auf dem Laurentiusaltar in der S. Johanniscapelle in dem Spital der Sondersiechen. (Vgl. 
No. 301). Gegeben — am sonnobunde noch sentc Bartholomen tage des heiligen aposteln. 

Orig. im lUthsarckiv zu Leipzig. 



No. 376. 1464. Nach dem 31. Aug. 

Bürgermeister, Rath und Johannes Udriczsch, Professor der Theologie legen icider die jMtbstlichc 
Verleihung der RuthhauscapelU an Sicolaus Muffel beim })äbstlichen Stuhle Berufung ein. 

Cum injuria lacessitis et oppressis seque plus opprimi timentibus utriusque 
iuris indulgcntia appellationis rcniedium venit in occursum, Line est quod ego Nico- 
lau« Guttcren syndicus et procurator providorum et honestorunj proconsulis consulum 
et iuratoruni opidi Lieptczk Mersburgensis diocesiR et vcnerabilis viri Johannis 
Vdriczsch sacrae theoloyae professoris elerici praefatae Mersburgensis dioeesis animo 
et intentione appellandi et provocandi dico et protestor, quod cum in praeturio dicti 
opidi eapella sit in honorem beatae Mariae virginis eonsecrata, cuius ins patronatus 
ad dictos douiinos nieos proconsulem eonsules et iura tos ex eius eapellae institutione 
et etiam legittima praescriptione tiinti teniporis, cuius initium non est in memoria 
hominum, spectabat et hodie spectat et pertinet pleno iure, quae etiam eapella ita 
qualiticata et moditieata est, ut scriba et secretarius dicti opidi pro tempore existens 
dumtaxat et nulliis alius eidem practici nec alteri conferri debeat, cum habilis sit ad 
benencia eeclesiastica obtinenda, quod si scriba talis inhabilis sit, tuue alius non ali- 
ter instituendus est, quam usque si scribam aut notarium habnerint benetieiorum capa- 
ecm, prout haec moditieatio in instaurationc eanonice et licite adiecta est Praeterea 
huic eapellae est aliud aunexum onus et officium, quod cum alius a notario institutus 
sit, tunc ille alter eiusdem opidi syndicus generalis esse debet, prout hoc a multis 
retro elapsis temporibus praescriptionem inducentibus observatum est. In huiua bene- 
ficii iurispatronatus quieta possessione a tempore instaurationis dicti beneficii usque 
nunc praefati domini mei fuerunt proconsul et eonsules pro tempore existentes prout 
hodie sunt, ita ut nullo unquam tempore quoquo modo per quempiam quavis aueto- 
ritate inquietati turbati aut impediti, sed illo iure semper freti fuerunt sicut quilibet 
alü patroni laici, quos sedes apostoliea in iure suo turbare non consuevit, ut mos et 
eonsuetudo Romanae curiae habet, ne laicos a fundatione beneficiorum retrahat Pri- 
die tarnen die Lunae vicesima septima Augusti nondum sex diebus elapsis dicti 
domini mei proconsul eonsules et iurati praedicti et die Veneris tricesima prima prae- 
fati mensis Augusti praenominatus dominus magister Johannes Vdriczsch saerae 
theolovae professor dictae eapellae beneticiatus per quendam Johannem Seuß assertum 

39» 
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procuratorem Nicolai Muffcll') requisiti fuerunt per proccssum et litteras cxecutoria- 
les reverendi in Christo patris et domiui domini Prosperi episeopi Kscualensis asserti 
iudicis et executoris assertarum litterarum apostoliearum , ut dictum Nicolaum Muffel 
ad ius et possessionem dietae capcllae admittere debeant, quam sanctissimus dominus 
noster dispositioni scdia apostolieae reservasset et proviaionem de ca dicto Nicoiao 
Muffel tieri mandavisset, prout hace et alia in processu requisitionis latius assere- 
bantur contineri. Cum itaqite illud beneticium tales qualitates et modus in sc habet 
et dominum nostrum sanetissimum latuit talis veritas illarum qualitatum, quam si 
seivisset tales litteras non dcdisset, fructus etiam istius beneticii cxecdunt quatuur 
marcas argenti seeunduin commuiiem aestimationcm contra formam assertae gratiae 
et provisionis factae, praeterea exeeutoriales litterae dicto domino Prospero ut assc- 
ritur ilirectac pro exccutione gratiosi in sc continent, ut illa capella cum vacavcrit 
conferri debeat dicto Nicoiao Muffel et cum in processu non constct de provisione 
sibi facta et per eonsequens ad executionem processit antequam provisio sibi facta 
fuit, cum etiam per hoc domini mei in iure suo contra longo observatam consuetu- 
dinem Uomanac curiae gravati sunt et vcrisimiliter timerc habent, ut per hoc in 
posterum per amplius gravabuntur, quia ille cui provisio tieri debet ut asseritur de 
familia cardinalis Setieusis est et ita iterum curiae vacare posset, per qund amplius 
gravaiTiitur vel »altem magnis laboribus et expensis ins suum eonservare compellc- 
rentur, quare per hane dictam requisitionein dicti procuratoris ex causis praeexpressis 
omnibus et singulis vel eorum altero praefatos dominos meos proeonsulem consules 
et iuratos in iure »uo prnemisso et praefatum dominum Johannem Ydriezsch capel- 
lanum per cos praesentatum et iiivestitum ad capcllam candem et mc gravatos esse 
sentiens timensque verisimiliter in futurum huius occasione cos plus posse gravari 
ideoque ab ülis gravaminibus iam facti» et aliis ex iis sequendi» et infeicudis com- 
minatis et comminandis nee nun ab omnibus alii» et singulis exindc vel eorum occa- 
sione vel praetextu secutis vel scciituris quocunque vel quibuscunque noininibus ceu- 
scantur contra praefatum patrem et dominum Prosperum et Nicolaum Muffel praefatum, 
eorum procuratorem aut quoslibet alios eins et eorum nomine intcresse putantes pro- 
vocanduin duxi et praesenris seric omnibus inelioribus mmlo via iure forma et causa, 
quibus melius et efticacius tieri possit, nomine dominorum meorum et nieo coniunetim 
et divisim et omnium subditorum ipsorum aut aliorum quarumeunque ccclesiasticarum, 
vel saccularium personarum, quorum interest vel intererit quomodolibet in futurum, 
cum omnibus nobi» ndhacreiitibus vel adhaerere volentibus nunc et in posteruin pru- 
voco et appello in bis scriptis ad sanetissimum dominum nostrum papam Pium et ad 
ein» sedem sanetam apostolicam aut ad illum et illos, [adj quem vel quo« de iure 
fuerit appellandum, praesertim ad melius informaiulum sanetissimum dominum nostrum 
praefatum de natura et qualitate istius beneticii et iure dictorum meurum dominorum, 
quam forte iam informatus et per importunas preecs demollitus est, apostolosquc peto 
rogo et requiro instanter instantius instantissime, si quis sit qui cos dare velit aut 
possit, aut »altem a vobis notarii» publici» testimoniales litteras posco, subiieiena 
dominos meos praefatos et me, causam et statum causae huius nomine ipsurum 

I i Li« H.nd.rtnft hlor ..n.l Im Fr>l«on.len .««V.: .V«/,». 




309 



conitiDctim vel divisim cum omnibus aliis quibuscnnquc nobis in hac parte adhae- 
rentibus vel adhaerere volentibus resque et bona nostra et oranium nobis adliacrcn- 
tium tuitioni protectioni et dcfensioni dicti doniini nostri et eius sedis sanetae. Pro- 
testor etiam eandem appellationem meam prosequendum et insinuandum, ubi et quando 
fuerit oportunum, salvo iure addendi minuendi mutandi corrigcndi et emendandi et 
aliis ut est moris et sty Ii. 

Nach der Haudschrift Rup. II. fol. 10» fol. l'M in der Stadthihliothck zu Leipzig. 

Mit zahlreichen Fehlern gedruckt in dein Bericht d. deutsch. Gesellsch, t. Leipzig. 1H38. S 27 fg. 



No. 377. 1464. 10. Oct. 

EC sint uff hüte mittwochen nach Diouisii von drien retiii) ußgesprochen cigintlichen vnd 
irkant vmbe dm setzewin vnd kostwin den burgermeister zeugebin also hiniacb folgit. Item 
cß sal hiuforder mehr nymand win uff thun noch schenken, er sal dem burgermeister von itz- 
lichim vaße sunderlkhin als ufffe er eyn vali wvns uff thuet eyn noßil kostewvn gebiu vnde sen- 
den vnlelilich, vnd als uffte er ezwey va!> schenkt, dem burgermeister ein halb stobiehin zeu 
setzewyne gebin vnleLdichin. Das ist von allin drien reten beslossin. Factum uts. 

Nach dem Rathshuch fol. 148 im Ruthwirdiiv zu Leipzig. 

Xo. 378. 14ß4. 28. Nov. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrceht bestätigen tiaeh erfolgter Erbhulduug die Rirhte und 

Freiheiten der Stadt. 

Wir von gots (runden Ernst des heiligen Römischen riebs erczmarsehalg kur- 
furste vnd Albreclit gebrnder herezogen zeu Sachsen etc. bekennen — . Xochdem vnd 
als die ersainen wiesenil burgermeister ratmann vnd ganeze gemeyne vnser stat zeu 
Lipczk viwer lieben getruwen vff hüten datuui dißs brieffs vns eyne rechte erbhiildung 
globt gesworn vnd darnoch gebeten haben, yn irc altherkonimene friheitc gewonheite 
vnd gercebtikeit zeuuernuwen vnd zeu bestetigen, sie auch dabie zeubehalten vnd zeu- 
bliben laUen, inmaßen yn die vormals von vnsern vorfam altcldern vnd von vnserm 
Hellen herren vnd vater zeliger vnd löblicher gedechtniße gegeben vnd vorschriben 
sind wurden, also haben wir angesehen ire gutwillichkeit auch vlissige vnd billiehe 
bete, vnd yn zeu vtfkomen vnd gedienn dcrselbcnn vuser stat solche ire alther- 
komende löbliche vnd czymliclie friheitc gewonheit vnd gercebtikeit vornuwet vnd 
bestetigt, vornuwen vnd bestetigen yn die auch also geinwertiglich vnd gnediglich in 
vnd mit erafft dißes briues, die also vorbaß inehir zeuhaben, der noch Inte der ver- 
sehribungen yn vormals darüber von vnsern vorfaren vnd ehlern gegebenn vnd auch 
noch altherkomenden loblichen vnd czymliclicn gewonheiteu zeugebruehen vnd zeu- 
genißen vnd keyne uuwekeite darinne vfftzubrengen, au tidern domit zcuhaltleii inma- 
ßen bißlier gescheen ist, dobie wir sie hauthaben bcbalden vnnd hüben laßen wollen 
glicherwicse als ander vnser stete eyne, doch vns vnsern erben vud nochkomen 
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vnschedelichenn an vnsern herlikeiten friheiten gerechtikeitcn vnd mitzungen, so wir 
vff vnd iu derselben vnser stat bie yn haben allis angeuerde. Hiebey sint gewcßt 
vnd getzugen Hugolt von Slinitz vnser obcrmarschaig, er Hans von Maltitz ritter, 
Nickel Pfiu^ , Johannes Statschriber vnser cantzler, Hans Metzschs vnscr vndermar- 
schalg, vnscr rote heymlichen vnd heben getruwen vnd ander vnser manne vnd die- 
ner gloiibwirdiger gnug. Zeu orkundc haben wir hertzog Ernst vnser insigel an 
dißen briefF wissentlich laüe» hengeii, des wir hertzog Albrecht mit gebrncheii. (Je- 
geben zcn Lipczk am niitwochen noch Catherinae virginis noch Cristi vnsers lierren 
gebarte tnsent vierhundert darnoch im viervndesechtzigstcn iaren. 

Nach dem Orig. im lUthsarchiv zu Leipzig mit deiu Siegel des Kurfürsten an einem l'ergamentstreifen. 



Nu. 379. 1464. 28. Nov. 

Kurfirst Ernst und Herzog Albrecht belehnen die Gebrüder Tummcl mit der Mühl*- zu 

Schonefeld und mit eimr Holzmark. 

Anno etc. LXIIII" quarta post katherinae haben myue herrn Hansen Jacoffe Jürgen 
vnd Nickeln Tummeln fiebrudere vnd iren rechten libeslehens erben dite nnchgeschrilien gutcre 
mit namen die mn| zeu Schonfeit*) mit XX11II scheffeln koros ierlichc zeinse vnd einre holcz- 
marckc für der stat Lipczk bie der fleischawer viheweyde gelegen") mit allen zeugehorungen 
zeu rechten fjesampten lehn gclihcu. Testes Hugolt von Slinitz tibirmarschalk . er Hans von 
Maltitz ritter. 

Nach dem top. 58 fol 121» im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

»: Dl« Sit l.l.i tu KrhOnefvM »Ii« *>'» den L»nct»«hi.rrrn r« t.dm .vgl >>•> . Sii'i; Im Betreff M<fer?r B«iu»IUrkr in il«n L>.rfr 
w.ren .11« Herrn »ob KoMlu Lotnburm d«r ThOu.nvl iv»l. S... Il!> » S«H Vgl No. Iii. 



Nu. 380. 14<>4. 2(5. Doc. 

Mutheus de Porta decretorum doctor, domini nostri |papac| capellanus et ipsius gacri palatii apo- 
stolici causarum auditor, durch F. Faul TL mit der Leitung des Verfahrens in der Appellationssachc 
des Johanna l'dritzsch und in der Kbigsurhc des Xicolaus Muffel entgegen Johannes Fdritesch 
beauftragt, erlernst an die gesammte Geistlichkeit dir Merseburger fHöcese unter den gewöhnlichen 
Verwarnungen für den Fall des Ungehorsams den Befehl, den Johannes l'dritzsrh und andere 
Bcfheiligte (omnes alios sua communiter vel divisiiu interessc putantes et in executione citationis 
nominaixlosj aufzufordern, am fünfzigsten Tage nach erfolgter Yorhulung vor dem päbstlichen Gc- 
riehtshofe in Person oder durch Bciollmäcldigtc su erscheinen, auf die Klage des Xicolaus Muffel 
sich einzulassen und zu antworten und nach Beendigung des Verfahrens einer Ihfinitirmderu 
sich zu gewärtigen, nächst dem auch den Bisehof von Merseburg, dessen Stellrert reter , Beamte. 
Richter u. A. in der Stadt und LHöcesc Merseburg zu bedeuten, während dtr Litispendenz jeder 
eigenmächtigen Vornahme zu Ungunsten des Xicolaus Muffel sich su enthalten. Datum et actum 
Romae in domo habitutionis noMrae sub anno — millesimo quadringeutesimo sexagesimo quinto 
— die vero Mercurii vicesima sexta mensis Decembiis poutiiieatus etc. 

Nach der Handschrift Itep II. fol. 10«. fol. 1371- in der Ktadtbihliuthek zu Leipzig 
Weitere auf diese Angelegenheit bezügliche Hoeumentc sind bis jetzt nicht aufgefunden worden, und es 
bleibt somit jsweifelhaft . welchen rechtlichen Ausgang der Streit um deu Besitz der ltatlihauscapelle genommen 
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hat. Wahrscheinlich setzte der Rath de* piiustlieuen Provision mit Krful« Widerstand entgegen; der Name de» 
Nieolauä Muffel (welcher letztere aus einer angesehenen Familie des Nürnberirer l'atririat* hlummte), tindet sich iu 
den btiultiM'hen Urkunden nicht weiter und in spateren Jahren hat Johannes ''<lritz«u wirklich die AltarUtcuütelk* 
besessen, wie ein Eintrag in da» liath&hnrh zeigt, laut dessen der Genannte am 1. Juni U*7 «ein Altarlehn in der 
Capelle auf dem RathhauBC zu Gunsten des Dr. Lcunhnrdus M«*sl>ei u aullies*, 

No. 381. 1464. 

Der Rath lässt unter Vorbehalt des Widerruf* tu, das* die Kürschner gesellen cu einer 

Genossenschaft eusammetdreten. 

Anno domini :c. LX quarto bat der rat den gesellen der korsener zeugegobin, eine 
gesclschaft zeuhaben vnde eine sainpnungc zeuhabin, alle firtel iars sieb vnder einander zeu- 
schicken, zeuregiren vnde zeustranen, doch das dor rat die obirgewalt [habe] dareyu zeureden, 
das zennorgunneu adder hcrnocli abezcustellen ganez noch dob' tats wolgufallen. Sit; habin auch 
eine vorezeichnunge gemacht eczlichir artikel, die der rat zettlest vff ein wolgcfallen also lange 
cß dem rate ebeut. auch also, ab der rat in eczlichir czyt vnde iaren dar eyn nicht wurde 
reden, das sich der rat syns rechten der obirgewalt nicht möge vorsumen. 

Nach dem Stadtbucbc fol. ->4»> im Rathsanhiy zu Leipzig 



No. 382. 14(^4. 

Ist der rat mit volbort drier retc ein wurden vnde hat gesaezt, das hinforder nymands 
wedder burger noch gast vmbe vnkauff keuffen sal solliche wäre, die der gemeine vnde deu 
hantwercken not ist, also nemlich pech, vnslet, smehr, flachs vnde deb glichen, eß sey dauue, das 
er dry tage feyle gehat hath. 

Nach dein Ralb*bucli fol. lb>> im Rathsarchiv zu Leipzig. 



No. 383. (1464.) 

thttachten der von den drei Röthen niedergesetzten Rathsmitgliede.r in Beireff der Verbesserung 
und Vervollständigung der Wageordnung und der Mittel zu Erlangung erhiihetir städtischer 

Einnahmen von dm Kaufmannsgütern. 

(ieratdaget von den sechßen, die die rete dorobber gesaezt haben, wie man 
den geringen slcgcschacz vom schocke einen pfennig vollichir irlangcn möge denne >« 
beß alher geschehen ist, vnde beslossen vnder on beß vff der rete wolgcfallen also 
hirnoch folget. 

Zcum ersten vff das keyn gut, das hir yn gefurt wirdet, vorslagen werde, so 
sal ein iczlieher torwertter rlißlich vff sehen vff alle wagen, die vß vnde yn gefurt 
werden, vnde wenne ein furman centeher gut adder anderlei cremerie waserley das • 
ist gefurt brenget, so sal om der torwertter sagen, das er sollich gut selbst nicht abe- 
ladcn sal, er sal eß auch nymands anders abeladen lassen denne der stat gesworne 
Jeder, bei einem schocke. Item das der furman grossem ernst deß irkennen mag, so 
sal iczlich wert sinem gaste dem furmanne sagen adder bestellen das om gesagt 
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wirt, das er das gilt selbst nicht abelade noch andere nicht abeladen lasße denne 
die geswornen lcder bei der obgnnnten busße eins schock, vude warne sie vorschaden. 
Item das die leder einen schriber vß der wagen zcu sich nemen, die die stucken, 
die der fttnuan geladen hat, eigentlich vorczeichen, wie vehl ballen farndel vas vnde 

r lagen gefurt vnde weß die sint. Item das der rat alle kaufflute vor sich vorbotte 
vnde on ernstlich sage, das sie keyn gut eß sey ballen vaa adder lagen vffslahen, 
eß sei denne das man vß der wagen darczu bestelle von deß rata wegen vnde vor- 
czeichenn, was gut« darinne ist, vnde das sal man thun mit allem gute, wie das 
nanien hat vnde wasserley eß sey, nichts vßgenonimen anc gewant, also das vff dem 

j'c slosße vorezeichnt wirdet, so sal eß im iarmarekte bei blihen, abbir vßirhalben den 
merekteu sal man eß auch vorczeichen.' j Item ab der nicht hir were, dem das 
gut zeusrunde, so sal man eß vorpitezirn beß das ymands herkomme, dem eß 
zeugehoret, der sal eß denne auch domit balden vnde nicht vtfbinden, eß sey denne 
das man dobei schicke also oben herurt ist. 

if Item wenne die satezungen an gehen, das man denne vorczeichen, was der 

kauffman in »inen gewelben vnde kellern vorhen guts alhir hath an allerlei wäre 
vnde pfennigwert, Fenedisch vnde anders, wie eß sonderlich namen mag haben, also 
safran pfeffer inngebern negelin :c, syden gewant sammit gildentuch parchan lyn- 
wat biicksin Welisch tuch Kngeliseh vnde Prandisch tuch je, messir butel birefh 

;o vnde alle ander wäre wie eß namen hath niehtes vßgenomnien. 

Item das der lager herre, der obbir iar hir lyt, syn gut, das hirinne kumpt, 
von stund wenne eß hiryn kompt vnde uffgebunden wert zeuuorkeuffen, vnde das er 
vor hirinne hat, miteinander Vorrechte vnde vorslegeschateze. Deßhalben vnde dar- 
vmbe, das eß ein geringe gelt ist das sie geben, nemlich vom schocke ein pfennyg, J >: , 

/rvnde man kan eß swerlieh sust von on breiigen ane vordacht vnde grosße muhe, 
das sie nu deß vnuordacht vnde man sich mit on nicht irren, sie auch zcu eiden 
nicht wysen dorffe, dunckt vns im besten geraten als oben berurt ist, das sie eß 
mitenander Vorrechten also eß kommet. 

Item wenne der lager herre vff einen tnnrekt fert hir im lande vnde om gut 

■,t vff den niarckt queme, das er vnvorkauft hirinne breehte, so sal er eß auch vorczei- 
chen lassen vnde Vorrechten als oben berurt ist; vnde wurde er sprechen, eß were 
das vorige gut, das sal man on gleuben bei waren wortten. 

Item das der kauffman vssirhalbcn den merckten nicht anders keuffen noch 
vorkeuffen sal, denne als in der tafeln in der wage gesaezt ist, mit der messigung, 

" die hirnoeh auch begriffen ist, bei der busße darinne benant; dar vmbe man alle 
tirtel iars mit on reden vnde bei irin eiden fragen sal. 

Item das sie iren katiffgesten sagen, das iezliehir sin gut, das er von on 
keuft, in der wage Vorrechte bei vorlyßungc deß guts. 

Item ab gut her yn bracht werdet, das man nicht vffbindet, sal man vor- 

.; pitezirn vnde also vorpitezirt vß der stat furen vnde zcu den heiligen [sweren], das 
eß vnuorkauft weg gehe. 

Ii An Ramie airl>«etriigi»i «bau KJimellilna-atelr b«a : »ad* (t«r, der eu beejl . uü MI heimlich Halden vade oern« vfllabaio 
-lein kautriiunae ich Mjiaito. 
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Item ab eß 'alle retc 1 nutcze dunckte, da» man ein groß huß bestehe, darinne Av.^a A. 
die wage were, darinne man auch vnderscheidungen machte mit kammei n vnde y V 
gewelben, darynn man mit allem ccnreWr gute von erst farn, das darinne abeladcn, 
das auch daryn legen vnde handeln solle vssirhalben den merckten mit keuffen vnde 

f vorkeuffen vnde nerne anderswo. Item das zewene gesworne an der pforte deß hußs 
sessen stetlich vnde das nymands e'r'Äß trüge adder yn f iiite , eß queme denne vor 
die, also eß in cczlichen steten ist. — Eß ist von den seehsen hen vnde weddir 
vo,,, gewegen, eß dynet nicht vehl mehr denne zeu dem liandcl vssirhalbcn deß iarmarckts, ' 
der die czit geringe ist, vnde wurde velh geldes stehn, ein sollich groß huß zeu- 

/, schicken; was eü yn buchte, steht uff einen vngewissen, vnde was man darinue mit 
dem kauffman tlinn mag, das kan man itezunt in iren herbergen auch thun. 80 
wurde eß an vehln redclichen hußern vehln burgern auch einen schaden brengen je. 
vnde darvuibe ist darutf nichts beslossen. 

Item in den iarmerckten so sollen die leder desde mehr gesellen zeu sich 

K nemen, das sie alles gut abeladcn, vnde so solle sie in der wagen mehr schriber 
linden, das sie eß vorezeichen lassen. 

Item das der rat der gemeine ein sunderlich ernst gebot thu, das iczlich 
wert sinem gaste sagen sal, das er der stat sin gerechtikeit gebe der ncdderlage yo 
vom schocke einen pfennyg, was syn sunderlich recht nicht hath, alle syns haudels. 

2« er keuffe adder vorkeuffe, Wessel adder bute, wie der handel namen hat. 1.^«-^,^ ;^ >' w. ? •> . 
Item vff das man in konde mag breiigen, was iezlichir gekauft hat, vnde das v ~' 1- 
man der stat das ire gebe, sal ein iczlich gast, der gekauft hat, syn gut nicht 
ynslnhe, er neme denne den wirt dorezu, darvmbe ab man 011 vmbe mehr anreden 
wurde, das er von sinem wirte gec/.ugniß bette. Item das man alle cremer, die zeu 

>5 buden stehen anezeichen vnde die czedel in die wage gebe vnde on sagen sal, das 
sie in die wage gehen vnde ir gut Vorrechten sollen, als oben berurt ist, vnde sich 
lassen vß thun. 

Item das ein iezlichir, der gewant licer zeu marckte bracht hat, sollieh gewant 
gar Vorrechte, als eß vff dem slosße vofezeichent ist, es scy denne, das er bewysung 
>,c habe syns wert, adder eins ynbinders, das er noch vnuorkauft gewant wedder weg 
fure, vnde das man irin siechten Worten ane geezugniß nicht glcuben soll. 

Item das ein iczlieher, was er wedder gekauft adder zeu sich gewechselt hath. 
auch Vorrechten sal. 

Item das die tonvertter ein flisßig vff sehen [haben sollen], wenne man weddir 
•f weg fert, das ydermann bei alle sinem gute ein ezeiehen habe, vnde frage 011 fliß- 
lich, weß das gut sei, wie vehl eß ist, wie er eß Vorrecht hab, vnde das man sich 
bewarc bei vorlyßungc deß guts. 

Item das man den marckt obbir noch mehr mercktvoite hab, als man itezund 
einen hat, die in die gassen vff vnde nedder, auch in die herbergen gehen vnde 
♦1 besehen, wo wachs leder lynwat ysen senssen sicheln vnde deß glichen feile ist, 
vnde warnen ydennan, das man der stat ire gerechtikeit geh vnde lasße eß in der 
wage vorezeiehen. 

Item das die meckeler alles gut vnde kauffmanschaez vssirhalben der merckte, 

ton. nirt. »a\ ii 0. 40 
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da« hiryn zcuuorkeuffen kompt, zcuuor den bürgern, die mit der wäre vmbegehen, 
anbyten ehr denne einem gaste. Item wenne die burger kauffmanschaez Iiirinne 
haben, so sollen die meckeler die geste, die der wäre bedorffen, von erst an die 
burger wylien als eß vor alder [gewest ist]. 
J" Item das man in die taffei setcz, das keyn gast dem andern gaste vsair- 

halben der mercktc vnder einer hulbin last herings vorkeuffc, abber einem burger 
mag man vorkeuffen bei tonneu. 

Item das man von c/.chn, was deß vorkauft vorwechselt adder vorbutet wir- j. >/*- J< 
det, slegesehac/. gebe als von bly vnde kuppffer, das hir vorkauft wirdet, ajß es vor 
lc hundert iaren vßgesaezt ist. 

Item das die meckeler, wenne sie gut vffslahen vnde besehen, sollich gut 
selbst schatezen, richten vnde vorsetezen vngefraget einem ydermanne er sei burger 
addir gast, wenne sie irkenueu, das eß nicht kauffmans gut ist. Item wenne eß 
nicht kauffmans gut ist, so sal man cß alhir nicht vorkeuffen wedder burgern noch 
/f fremden, sundir man sal eß on heissen wedder wegk füren. 

Item das man keinen alden heringk alhir, wenne der mnve zeukommen ist 
noch Michaelis, vor kauffmans gut hir keuffen adiler vorkeuffen sälle. Item was sie 
irkennen, das gancz boße ist, sal man nicht lassen weg füren, sunder alhir weg thun, 
als sich gebort. 

'* Item das kein burger einen loßen kauff anslahen sal mit beringe adder 

tissche adder ander wart- in solliohir wysc, das der gast dem burger das gut beer 
sentte zcmiorkcuffen vor deß burgers gut vmbe ein namhaftig gelt, was er eß turer 
gebe, das sohle deß burgers sin je., bey vorlysßunge deß guts dem gaste vnde 
XXX gülden, die der burger solle geben. 

?r Item das die meckeler alle gut, was nicht fol ist^ tissche vnde bering, packen 

sollen vnde nicht vorgunneti mit gelde zeuuorglichen. Item ab das gut vßgeslagen 
vnde nicht vorkauft vnde vngepackt were, so sollen sie eß glich wul packen, als 
sich gebort, glich ab eß vorkauft were. Item was hir gepackt ist, das sal man mit 
einem sunderlichen gemercke ezeichen. Item sie sollen auch scheyden vnde schat- 
> czen, wenn«' ezalnsch bergerlisch laiigen vnde lobbin nicht recht gescheiden were, 

v • Item eß mag ein burger mit einem vßleudisschen gaste geselschaft haben vff 

ein anezal, der helfte eins drittenteils, mynner adder mehr, vnde sal deß slegesebacz 
vff sin anezal fry sein, die er an dem gute hat, abbir das ander sal er vffriebtig 
Vorrechten mit czollen vnde gleiten vnsern g. hern, der stat vnde idermann als sieh 

. gebort. Item der burger sal abbir in der geselschaft nicht anders handeln mit keuf- 
fen vnde vorkeuffen, denne als der gast handeln muchte noch Inte der taffein in der 
wage. Item was man on deß nicht gleuben adder ab man on vordencken wurde, so 
na! er cß vnreiden, wenne mau eß von om heischen wurde. Item der burger mag 
auch dorbei wol einen sunderlichen handel haben vnde domit thun in keuffen vnde 

>w vorkeuffen als ein ander burger. der nicht geselschaft hath. 

»UtliOim-li fol. n:i 
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Item was in der staffeln steht von Engclissehen tuchern , sal man darezu set- 

czen Welsche vnd allerlei andere ture tucher. m fi- 
ltern den cremern zcusagen, da« sie wäre bei »ich czyhen vnde in einen 

glichen kauff geben. 

Item fihr hüte czncker vnde nicht mynner ein gast dem andern, den bürgern 

einen hut 

Item VI r prußfisch. Item I m czalfisch, pummicheln vndel 
mußichen. Item ein stucke bergertiseh, langen vnde nicht myn-J bey ganczin kuppen, 
ner ein gast dem andern J 
'o Item nuncygen vnde spilelle bei ganezen tonnen ein gast dem andern vnde 

nicht mynner. Item der wäre mag ein gast dem biirgcr vorkeuffen wie vehl er 
wil, wenig adder vehl. 

Item die pene deü iars firmal zeufordern, vff das das man sie daran wyße 
zcuhalden. 

l'' Item eß sal nymands getreide welcherlei das ist hirinne vorkeuffen, er habe 

eß denne also balde vff einem wagen bei sich zeugeweren, vnde sal eß in einem 
bleßchynne noch seckelin nicht feile biten als beß beer gescheen ist, pei busßc XX gr. 
Item das kein burger noch gast kein getreide hirinne keuffen solle vff vorkauff vff 
zeu schütten, die_weile der wusch sticke«, bei busße 1 ß. Item weime der wusch 

7 0 nedder geleget ist, so mag ydermann keuffen vnde vff schütten noch sinem wolgefallen. 

Solliche obgeschrebin geseteze habin die sechße begriffen noch irim besten 
irkennen, doch also, das der rat volle macht hat, dorbei zeuthune noch siner vor- 
besserunge zcuezulegcn adder abeezunemen adder gancz zcuuorlegcn, vnde sie bitten, 
das eß on der ratt zeum besten kere, ab etwas vnbilliebs vorgenommen were; sie 

?•- wollen gerne vndcrwysungc lyden vnde dem folgen, was der rath darvmbe setezen 
vnde vorbesserunge irkennen wurde. 

Ni»oh dem Kntli sliiith M. 123 im Rathsarchir zn Leipzig. Zu dicken nestiminui)«en enthalt ein Frag- 
ment eine» Ratbslmchs (vgl. die llemerkung zu No. .-J8I) «inen gleichfalls aus dem J. U»>4 Mautmenden Nachtrag, 
welcher noch iin 10. Jahrhundert id da» & g. gelbe Ruch Aufrahme gefunden bat: 

Eß liit sere an dem, das man mag wissen, wie vehl gut herinn kommet, vnd 
eß liit dann forder an den ledern. Also ist von erst ein athtunge zeu haben, das 
man redeliche ledenneister bette, vnde snndirlich, das man einen burger zu einem 

■3# oberledirmcister bestelle, vnde im iurmarckte mehr gesellen zeu on zeu bestellen, vnde 
das man den ledern befeien solle, das sie alle kauffmansebaez anschriben lassen in 
der wage, sundirlich die farndel vnde alle balle vnde faß. Item das man auch sun- 
derlich alle süßen wine, sie sint der burger adder der geste, in der wage schribeu 
lasße vnde geburlieh slegesebacz von den gesten neme. Item das man die Fribcrger 

<T kaufflute vnde ander kaufflute vorbotte vnde ernstlichen sage, dasein ydermann von 
alle dem, das er keuft vnde verkeuft, sinen geborlichen slegesebacz gebe, eß werde 
in der wagen gewogen adder nicht. 

Bereits im 3. HöS) war von den drei Rathen ein Ausschiis* von sechs Rathsmitgliedern beauftragt wor- 
den, statutarische Bestimmungen in Retreff der Wage zusammenzustellen und das Klaborat derselben hatte auch 
die Genehmigung der drei Ruthe erhalten. (.Sie — die dri rete — «iut ouch eiua wurden, das man die wage bestelle 
noch ullwysungc de« »orezeichens. die die sechs ?ß den reten dar uff gemacht haben. Rathsbuch fol. 87. Hanse 

*0* 
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Marschalke ist die wojre befolen in der ma-sse. also die rete die wage reformiret haben noch Inte der rorezeiche- 
nung. die vP allen reten darezu geben sint. Ebendaselbst. Claus flcnnaw gekom zeu einem offseher vnde vor- 
ezeichener der rechnunge in der wage. Eliendsselbst.) Dafür jedoch, dass die oben miltrctheilte Aufstellung der 
Sechs aus den drei Rathen, welche die nuf (»rund vorausgegangener < jileiclilaJU in da« iUthsbucb aufgenommener) 
Entwürfe zusammengestellte Schlussrcdaction bildet, erst aus dem Jahre llil stammt, spricht sowohl die Stelle, 
an welcher sie sich im ltuthsbuche vorfindet, als auch der Umstand, das» in einein der erwähnten Entwürfe ein aus- 
drücklicher Hinweis auf den Tun Kurfürst lriedrich II. der Sudt überla>M-ueu dritten Pfennig (No 'Sil) sich 
befindet. Es ist somit nicht unwahrscheinlich, dass, nachdem der Kurfürst wegen einer für ihn aufgenommenen 
Summe von 3fXX> Fl. den dritten Pfennig dem lEatho versetzt hatte, (diese Veranlassung ergibt sich aus einer Notiz 
de« Ralhsbuchs fol Seiten des letztem eine Revision und Erweiterung der früher beschlossenen statutarischen 

Bestimmungen über die Wage und den Handelsverkehr veranlasst wurde. 



No. 384. (1464.) 

Ansätze der Abgaben von Kanfmannsir-mtrcu und Handelsartikeln in der Wage. 
Der slegescbaez in der wage sal also stehen. 

Item von allem tonnen gute, eß sei bering, honnig, heelit, antler fisch, newn- 
eugen, feygen, honnig, misse, putter, kesse vnd allem antlern gibbet man von der 
tonne III den. 

Item [derj wayn, der tonnen gut bracht [hat], wenne er ledig fert, gibbet IUI 
den.; furt er was guts mit sich, das muß man vorslegesehaczen vom schocke einen den. 

Item von dem hundert stocktisseh, eß sei groß adder klein, ane bergerhseh, 
I. den. Item bergertisch, lolJften adder langen vom ß I den. 

Item von einem blcehfassc III den. Item ezene, bly. kuppfer vorkauft adder 
16 vorwechselt vom ß I den. Item ein furman, der sollich adder anderlei gut durch 
weg furt, IUI den., vom karren II den. 

Item ein furman, der mancherlei stucken in dem iarmarkte furt, das vehheln <j.» r n 
luten zensteht, sal von iczlichim stucke einen tlen. geben, ab es auch myuiier denne 
eins schocks wert were: ist eß eins ß wert, abber einen den., vnde was dorobber 
ist yo vom ß einen den., vnde von «lern czeichen gibbet er IUI den. 

Item von allem centener gute vnde von sidenem gewarnte vnde güldenen 
tuchern vom ß einen den. Item von einem fardel pareban VII gr. Item von einem 
molsteine I den., item vom wayne IUI den. Item von iczlichem stucke leynwath, 
eß sei welcherlei eß sei, vom stucke I den. Item von einem ß sensen VI den. ; item 
/d von sicheln vom ß einen den. 

Tuch recht. Item von inlendisschem tuch geverbeth adder graw yo vom 
tuche III den. Item von einem liinisschen tuehe V den. Item von Welssehen, Lun- 
disseben, Knickschen tuchern vom ß I den. — Item ab tuch auch bei der eilen 
enczeln vorkauft wirdet, was obbir II Schillinge gekautft wirdet, gibbet man I den. 
i r Dassel bige sal man halden von allem andern gute, wie eß namen hat, beß uff ein 
schockwert 

Wagegelt. Item was man weget, eß sei eins burgers adder eins gasts, gib- 
bet man vom centener I den. Item stein gut gibbet der burger vom steiue I heller, 
abbir der gast gibbet vom steine I den. vnde darezu sin slegeschacz. 
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Item ein iczlich gast, der do gut nedderleget, gibbet zcuuor IUI den. Item 
deßglichcn gibbet man auch IUI den. wenne man gut leth. Salczwayne vnde wcit- 
waine geben in der wage nichts nicht 

Item welch furman biet adder schindel durch fnrt / gibbet III den., item furt 
rer bornholez, er gibbet einen den.; in der wage gibbet er nichts. Item let er bret 
adder holez hir abe, gibet er 11 den.; vnde keuft er korn adder getreide, er gibbet 
IUI den.; leth er nichts, er gibbet II den. 

Item wer hanff, gruteze, erbeß, man vnde deßglichcn vorkeuft bei einem schef- 
fel, gibbet vom scheffcl II den., vom J scheffcl eynen den., was mau darvnder 
/e vorkauft, gibbet nichts nicht. Wer czyppelu adder knobelaueh vff einem wayne 
brenget, gibbet vom waine II den., vom karren I den. Item wer knobelaueh vnde 
czyppelu keuft bei schocken, gibbet von II schocken I den., von einem Ii I heller. 

Item wer do ein pfert vorkeuft adder keuft, gibbet Uli den., ein kuw II den., 
ein swyn einen den., zeege, schaff 1 hell. 

Nach dem Itathsbuch fot. V>3>> im Rathsarehiv zu Leipzig. Ebenda fanden sich einzelne zinamnieo- 
geheftrte Blatter (Fra-pnente einer fc-rü^eren Sumnhm« von lUlli>b(jrlilfii.ben) vor. welche iolgriide auf den Sclilii- 
gestbalz sich beziehende BeMtiuituuii-en u. Ansätze enthalten: 

iC Item ein iczlichir, der in vnsers gnedigen hern herezogen Frideriehs") vnde 

lierczogen Wilhelms furstenthum sitezet, darff nicht mehr denn« den alden slegeschaez 
geben vom schocke I den., er keufft adder verkeuft, verwechselt adder verhütet. 
Item ein vß lendis-scher kanffman sal von dem aldcn schocke I den. geben vnde vom 
nuwen ß dry den. von allem gute, das er keutfe adder verkeuffe, verhüte adder ver- 
z* Wechsel, eß sei dann«, das das gut sunderlich gcsac/.t ist also hirnocli folget 

Item von vorlentlisschen vnde Kini*schcn tuchern von Ach« adder Franck- 
furt ie. zeu geben I gr., vnde [man] sal on doch sagen, das man yn gutlich thut, 
man muchte wohl mehr neiuen. Item von Leydisseheti, Meclilisclien, Lundisschen je. 
zeugeben II gr. b ) Item von geringen Behmisschcn tuchern VI den. Item von guten 
ir JVehmisschen tuchern I gr. 

Item von grauwen tuchern im lande gemacht, wenne die hir von vßlcndis- 
schen gekauft werden, zeu geben VI den., abber die verkeuffer, die im lande sit- 
ezen, sollen geben also vehl sie vor gegeben haben. 

Item vßlendissche kanfflute, die geferbett tucli, Vorlendisch, Rynissch adder 
* schongewant keiiffen, sollen also vehl geben also die verkeuffer geben, als oben 
irczalt ist. 

Item von harras zeu geben von einem harrvs I gr. ein vßlendisseher, eyn 
; 2 / r inwancr J gr. Item von einer tonnen herings VI den. Item von einer tonnen hon- 

nyges vnde liechts zeu geben I gr. 
tf" Item die verkauffer des gewandes sollen vorslegeschatczen alles, das on 

geschreben ist, es sey denne, das [sie] kuutsehaft breiigen eins ballcnbimlers adtler 
ires werts adder sust redeliche bewißunge haben, das sie also vehl wegfuren also 
sie sagen, vnde iren siechten Worten sal man nicht gleuben. Item in der wyse sal 

I i KurfUMt J'rlcdricb itartt 7, Sejrt. Ud*. Ui Ikim von i>if*rbtuu ttielitni . «II« wirbt kixllit:* *ytt, voiu tnctio I gr Itom (voej 
koitllchea iiw-hen II «t . tui!« iIiia man vn ilurbct «luo, dai m»n on gütlich thu. man wuchte vtoi lücr Kernen ncxii ltiyn* b«rti «atoangv 
Raih.h«ich M m »•« i*««il!*aoti Jw-jib.c *ikih*Koa«ii Ao*ätM «ittd »uti C » •-■»<: Her litth« «io di» »t»* uiLrvtt.««»«» 
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man den keuffern, die gcwant hir in »Iahen, nicht siechte gleuben, ab [sie] sagten, 
sie hetten nicht mehr wenne graw gewant adder nicht denn also adder also vehl, 
eü sei dejine, das sie dcß bewißunge haben adder bei iren eiden sagen, ab sie nicht 
bewiliunge hetten; doch sal mau yu sagen, das sie sich bewaren bei Verlust des 
verswegen gutes. 

Item wachs, wolle vnde ledder sal man Vorrecht nemen von den vßlendis- 
seben, was der kauft' breiiger, von dem aldt-n schock I den. Item von den inlendis- 
schen sal man nemen also man vor genomen hat. 

No. :J8o. 1465. 10. Jan. 

Kurfürst Ernst und Hnzog Albrecht belehnen Hans und Wenseslaus von Trupits mit einem freien 
Hof in der Stadt und mit acht Ackern Holz und Wiesen. 

Anno etc. LX quinto quinta post trium regum Torgaw han myne herrn Hansen von Tru- 
pitz, Weiilzlaen sinem vettern vnd iren rechten libes lehnserhin diüc nachgeschriben gittere in 
der pflege vnnd stat zeu Lipczk golegin, mitnamen einen frihen sedilhoff in der stat Lipczk in 
der Bürgst rasse*) vnnd acht acker holtzs vnd wesen gein Lel>nig L ) gehorinde mit allen wirdeu 
vnd nutzen, ab er den widder den bischoff zeur Numburg gekouft hat, zeu rechten gesampteu 
lehn gelihen, also ap Hans von Trupitz ane erbin abeginge, das alsdannc vnd nicht ehr sulchc 
guter au Weutzeln sinen vettern vnd rechten libcslehnserbin komen sullen. Testes llugolt von 
Slinitz ubirmarschalk, er Hans von Maltitz ritt er jc. 

Nach (Inn. Cup. 58 ful. ll'fr im K. Haupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

ii JJ»» Kckka« iur Uuntilr»» i*gMi die RrhlM >(f ».t<j. 1.0. «ni». l'ar. M.rkklcvtxirit 



No. 386. 1165. 7. Febr. 

I)octor Johannes Meurer. in Her Landesfürsten seh teere Ungnade und zu Gefängnis* gekommen, 
aus welchem er nun aus Gnaden entlassen worden ist, leistet Verzieht auf das Jiiirgermeistcramt 
und den Jtathsstuhl zu Leipzig, geloltt, sich weder an den Fürsten noch an deren Heamten tu 
rächen, auch keinen zu Wiederaufnahme seiner Sache sieh darbietenden Rechtsweg zu fotreten. 
Ith sal vnde wil mich ouch der regyrunge der stat Lipczk durch keyneu weg minor wer anezi- 
liin, was aldt> geschit rattis halbin nicht beredin nach dar widir tliuii, dcshalbin ouch kein 
gespreche bahüi, nach samenunge machin, nach ouch bey keyner sainenunge sein ap die gemacht 
wurde, darzcu nicht ratten nach helflen durch mich adir eyn andern u. s. w. Würde der eine 
mlcr andere l'uiikt des geleisteten Versprechen ron ihm nicht gehalfen trertlen, so sal vnde wil 
ich meynne — gnedigen heni vnde yrrer gnadin erbin vorfallin sein libis vnde guttes — , wil 
mich ouch damitte rechtlob erlols libeloß vnde gutteloli wirdigk gewirkt habin — . Albs dieses 
hat er auch eidlich bekräftigt. (Jegebin — am dornstage nach Dorothea. 

Urip. mit dem Siegel im K. Huupt- Staatsarchiv zu Dresden. 

An (li-mspllien Tage bekennt Dr. Johannes Meurer, dem Kurtürüt Knut und dem Herzog Albrecht 
liOO fiutden schuldiif zu sein und verspricht OOo Guldcli auf dem nächsten Ostermarkt. 3U0 Gulden au! dem näch- 
sten Michaelismarkl zu bezahlen. Oritf. im K. Haupt-Staatsarchiv zu Krewltm. 
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No. 387. 14B5. 10. Febr. 



Anno doinini je. LX quinto dominico die Circurndederunt haben meyne gnedigeti hcrn 
Ditherichen Kawisch vnserm fisrher zcu Lipczk vier aeker Iandes für dein Peterithore zcu Lipczk 
vff der Leymgrubc gelegen gereicht vnd gelihen. Testes marschalg superior, er Jorge von Sli- 
nicz, Nickel Pting. Actum Lipczk unno ut supra. 



Nach dein Cup. .>S. fol. 131 im K. Haupt-Staatsarchiv zu Dresden. 

Yjfl No &(.">. Weitere Belehnungen mit diesen 4 Ackern erfolgten 1-178. 20. .luui und H8C. Ii? Nov. 



(Kranz Kavrisch.) Im J. löUO. 1. Dee. eiguete Herzog Geori? der Stadt die von dem Fischer Franz Kawisch 
erkauften ,4 Acker Landes vor dem Petersthorc auf der Leimgrubc ' zu freiem Erbgute. Ürifj. im Hatbsarchiv 
z«, Leipzig. 



Vff mittewochc noch Reminisccre hat der rat ufgenommen eczliche goldener — . die des 
nachtiü zcirckeln sollin vnndc wachen vnde uff das vlcissigiste zeuschen, vnde worzcu man sie 
sust nutczen mochte, sollen sie noch geheisse des ratiß adder gerichtes nicht widder setczen, 
sundern sollen sich in irem dienste gehorsamlich halden; so sal der rath iczlichem gebin zu 
solde X gr. Folgen die Xanten der acht Xuehtzirkeler; bri dem letztem derselben wird bemerkt: 
dem sal man gebin XI gr. Der rat hat iczlichem gesellen gethan eyn panezer vnde cyn koller 
vnde dor zcu ydermanne eyn hut 

Nach dem Kaihsbuc:» fol. IG!» im Hatbsarchiv zu Leipzig. 



Anno doinini tc. LX quinto am dinstag noch Gregorii haben meyne gnedigen herenn 
Nicoiao Mutner, Andreau, Margaretha!! vnd Brigitten Cristoffels Mutners seyues bruders zeligeu 
nachgelassen souen vnde tochleren, seinen vetteren vnd muhinen vud iren rechten eelichen erben 
menlichs vnde fre wlichs gesleclits ein huli in der Burgstrassenu vor vnserm slosse») in 
vnser Stadt zcu Lipczk gelegenn mit allen siuen friheitten je. zcu rechtem leben semptlich gereicht 
vnde geliben. Testes der obirmarschalg, er Hans von Malticz ritter. Actum Lipczk. 

Nach dem Cop. fol. loT><> im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 



ml VI.IMchl ü«< Haiu N... I-, welch*, iurb >„n.l >]> v..r .itm fehle» ia gcU^n bcuklmgl «rlnt. V c l dl» Bami-rk™»- •« 

Mo. »77. 



Der Ilaih gesteht Albrecht und Hans von Lindenau, welche die Anlegung eines neuen Weges tu 
Lindenau verstattet haben, für ihre Untertitanen vollständige Befreiung von Zoll, Weg- und 
lirüekengelde zu und gibt Versieherungen in Betreff ihres nach dir Stadt entlaufenden (iesindes. 

Wir Imrjrcrmeister vnnd ratlmian der »tat Leiptzk bekennen :c. Nachdem alli 
die gestrengen vehsten er Albrecht ritter vnd Hanns von Lyndenaw gnant durch 



No. 388. 1465. 13. Mär/. 



Xachtzirkelcr. 



No. 389. 14(>5. 19. März. 



No. 390. 1405. 30. Mai. 
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betcydinge des gestrengen vehsten Nickel I'fHuges zum Knawthayn mit willen vnd 
volbort vnsers g. Ii. von Merseburg vns zu eyncin getneynen nutze eynen weg vor- 
gunst habe n n zuniacben durch etliche garten, die neben vnnscr brücke, die bey dem 
kretzsehmar leyth, gegunst vnd zugesagt habenn, dadurch man vß vnd eyn zu vnd 
von vns in aiiftlauff vnd ergissung der wasser ane schaden mag kommen, das denne 
bißher eine zeit ane grosen schaden nicht geschecn mochte vnd vil lewte am leibe 
vnnd an gutem schaden genommen haben, wir auch den leuten vmbe iren grundt 
vnd bodem willen gemacht haben, gereden vnd geloben wir zu forder erstatuuge 
sulchs guten willen, das [wer] ir kretzsehmar zu Lyndenaw zu seiner zeeit sein wir- 
det, frey macht sali haben, frembde byr, wenn er das durch Misere stat zv füren 
bedarlt* zu notturft scins kretzsehmar», vmsust zufaren 1 ); er vnd alle ander der vonn 
Lyndenaw leute zu Lyndenaw vnd in andern dorffernn darvmbe gesessen sollen dar 
zu frey, vnd . . zcolls ader wegegelts, auch brücke geldes lcdig awß (vnd] ein faren, 
riethen ader gehen zu ewigen zeciten, wy dicke yn des tages not ader eben sein 
wurde. Ks ist auch beredt vnd beteydingt, ab den von Lyndenaw yr gesindc ader 
vndersessenn abetrunnig wurde vnd sich bey vns in vnser stat Lciptzk enthalten 
wolde, das wollen wir yn nicht vergönnen, sunder wollen den von Lyndenaw behulf- 
fen sein, das yr gesindc sich zu yn haldc vnd ync vß diene, darüber so wollen wir 
sie bey vns nicht halden noch leyden, vnd dcsselbigcn gleichen stillen die von Lyn- 
denaw auch widderumbe thun kegen vns vnd den vnsern vngeuerliehen. Das alles 
[wir] on zusagen vor vns vnd vnser nachkomen in eratft dili briues, der mit vnserm 
Iii r vnden angedruckten ingcsigel bcsigclt vnd gegeben ist noch gots geburt XI1IP 
iar darnach in LXV'"" iare am dornstage, nach dem sontagc den man nennet Kxaudi. 

Xatb tiner un?i-nauen Abschrift au» dem 1«. Jahrhundert in dein Stadthuch tu). im ItathtarvhW zu 
Leipzig. Dort ist auch das ItcgoMvcr-pix'chcii der Gebrüder von Lindenau eiiigcu-agen. 



Ii Iii,. V.,rt»»u h»l: <l«rrb vn.er «In» fr«uM« byr » furcD m noilurffl «Im krutiicbnira »ton er ■!«• bolnrlf vuim»l «u 
ttnu h*J. Iii» litvi-uwrifinicbao : - tuta-rnft, 4f »nr •.tiUttlnijar m U. Hill liiere, wi-mi *r du« «lurrti itv *ul tafurrn I viluff ult 

Xo. 391. 1165. 4. Juli. 

Artikel und Gesetze der Wcissycrber. (Vgl. So. VW.) 

Wir burgermeister vnnd gesworne rathmann der stat Lipezk thun zeu wissin 
yn dissin vnnsiren schritften. Noch deine also die ersamen meister deß ganezen 
hantwercks der wißgerber cyne zeedcle, die von yn allen gefolbortt ist wurden, vor- 
gehalden vnnd vnnßiren rath darezu begert vnnd gebeten, on solliche artickel vnnd 
stucke dämme vorezeiehent zeu zeugeben vnnd zcnbestctigeri, alßo anderen ynnun- 
gen vnnd haiitwercken, alßo haben wir solliehe punete artickel vnnd geseteze mit 
vorratc der eldestcn vnnd aller drier rethe vorhortt vnnd gnuglichin gemereket vnnd 
geben on solliehe ordenunge vnnd geseteze zeu zeuhalden vnnd bestetigen on die beß 
uff vnnßir widderrutfen, behalden vns auch die macht, sollich stucke vnnd punete 
alßo hirnoch vorezeiehent sint zu mehcni, zeu mesßigen vnnd zeu mynneren adder 
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die gancz abczcustellen, vnnd die gesetcze vnnd artiekel luten alßo hirnoch gesehre- 
bin stehet, haben yn die auch zeugeben, contirmiret vnd bestetiget nff eyn widder- 
rufFen noch gots geburt tusent vierhundert vnnd ym funffvnndsecliczichsteu am dorn- 
stag noch visitationis Mariac. 

Item zeu dem ersten mal, wenn ir böte vnnd gemeyne kneebt vmbloufft vnnd 
kompt widder yn des nieisters hnß, der yn ußgesant hath, so sal er eyn lieht 
uffsteeken eyns tingers lang, vnnd wer deune zeu des meistere huß nicht kommet 
ehr das licht abgebet, der sal das vorbusßin mit sechs pfennigen. 

Item wer do eyn meistcr werden wil, der sal das bantwerck an den meiste- 
ren muten uff zewu morgensprnehe, nemlichen wenne die meister ir bir zusampne 
haben. Auch sal der, der das bantwerck mut, from vnnd elich geborn syn vnnd 
dem rate gut gnug zeu eynem burger vnd sal dem bantwercke darezu zeween gros- 
schin. Item auch wer do eyn meister werden wil, der sal get'ryet haben elich zeu 
syn, cß sey denne das er eyns nieisters son were. Item wer do auch eyn meister 
werden wil, der sal der meister böte syn, alß lange beß das er eynen loßir kriget, 
ußgenonimen wer do eyns nieisters son ist adder eyns nieisters toebter nympt, der 
sal dovon (refrvbet svn. Item auch sal evnes itczlichen nieisters son svn bantwerck 
gancz fryhe vnnd ledig haben, ußgeslosßin wachs zeugeben vnnd der kertezen zeu- 
warttin, deß sal er nicht fryhe syn, abir ir böte sal er nicht syn. 

Item auch so sal keyn meister des anderen gesinde setezin adder uffnemen, 
eß sey denne das er mit wisßin von dem meister geseheiden sey, dem er zeunor 
geerbeit hath adder bey dem er geweßin ist. 

Item auch so sal keyn meister uff dem marckte adder yn dem wochin marckte 
fei kouffen, die er forder uß der stat vorkouffen wil, ußgenonimen yn den iarmerek- 
ten, bey eyner busßin eyns halbin steyn wachs. 

Item auch ßo sal kevn meister den andern logen «traffin bev cvncr busßin 
zeweyer pfunde wachs, sundern wer do was widder den andern hath, der sal das 
vor den meistern suchen vnnd syne sacbe aldo vorczelin, so sollin sie denne die 
meister seheyden noch des bantwercks irkentniß, ap sie koiim-n. Item wer do buß- 
fellig wirdet, der sal sie alßo balde geben vnnd ufflegen bey zcweyfeldiger busße. 

Item wenne dy meistcr beieinander synt, ßo sal man keynerley spil tryben 
noch tliun Hey zeween pfiniden wachs. 

Item auch ßo sal keyn meister noch meisterynne dem andern yn synen kouff 
fallin, wenne er fei adder was kouftin wil adder ym kouffe hath, bey eyner busße 
zeweyer pfunde wachs. 

Item werdo dem andern syn gesinde abespent adder entfromdet, den Rai man 
busßin noch der meister irkentniß. 

Item wer eyne liebe adder toden yn syme büße hath, der sal eß den botin 
lasbin wisßin, das er vmmb loufft noch den gesellin vnnd vorbott sie zeu der figilien 
vnnd selmesßin, vnnd wer zeu der eyn nicht enkommet, der sal busßin mit sechs 
pfennigen, iß sey frawe ader man. 

Item wer eynen leriungen uffnympt, der sal den meistern zewey pfunt wachs 
gebin zeu den kerezin. 

COU VirL. II. *. il 
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Item wer do auch eyn meister werden wil, der sal den» bantwerekc gehin 
funffezig grossehin vnnd darezu zewey pfunt wachs, ußgenommen wer do eyns mei- 
sters 80ii ist adder eyns meisters tochter nympt, der endarff sollieb gelt nicht enge- 
bin, abbir der kerezin sal er warttin vnnd das wachs gebin. 

Item wer do die zewene jüngsten meister sint nff dein bantwerekc, die sollin 
der kertezin wartten vnnd ancziindeii; er scy meister son adder nicht, so sal er davon 
vngefryhet syn. 

Item wer do auch der meister heymlickeit wurde offiiibaren, wenne sie bey 
den andern syn vnd ire hcvmlicki-it mit einander bandeln, das sie on können obir- 
kommen, der sal dem hantwerckc zewey pfunt wachs vorfallin syn. 

An sollichen ge.setzin puneten vnnd artiekeln obiuberurtt behalden wir der 
rath vnnßir macht, die zeit engen, zcuwyten, abe adder zeu zeuthune adder die gancz 
adder eyns teyls abe zeuthune. 



Item 1 ) es sal keyn meister vel dingen bye czwen pfnnden wach Ii. 

Item welch meyster eynen leriuugen uff nynmiet, der sal da by haben dy 
czwene meyster des hantwerkes by ezewen pfunden waehß. 

Item es sal keyn meyster keyn vel nicht knuffen in den hoyten bye czwen 
pfunden wachli. 

Item es sal keyn meyster keyn fei zeu büße vnde zeu liofe tragen, sunder 
so vil, her werdes denne geheyßen, bye cyme pfunde waehß. 

Item welch meister bricht in der meister byre, der sal wandeln nach der 
meister dcrkentnislie. Item wen dy inayster zeu sampne gehn, zo sal man hoßen 
ane haben by der büße VI o% uff des heyligen liclmains tag. Item uff das n'ilwe 
iar, wen dy meyster zeu sampne sint vnde das essen haben, so sal man hosen ane 
haben by der büße VI Item die meister haben einträchtig beschlossen vnd 

gemacht, da.s kein meister sol hinfur kein mortliche were in der meister hier tragen, 
sunder welicher ein werc in des meisters hawü tregt, der sol es von stundan dem 
meister oder der meisterin zu behalten geben, bey der büß der meister erkentnus. 

Item die meister haben gemacht, das hinfur ein itlicber meister sol geben 

I gr. auf ein weychfasten. 

Des hantwercks hämisch ader hergereth. Item III krebs, II eysenhueth, 

II helleparten, I goller, I pickelhawben, III alte armprust, II pofesen, I hinterteil, 
I armschin. 

Nach dorn (>rig. nuf Pergament im Kttthsarchiv ?.n Leipzig. 

lj Dia fnlipiD.loo Artikel iln<l von rorwhMaiion Ilümlea d.i 15. J»brhmul«n. norli$»tr»ytio 
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Xo. 302. 140."). G. Aug. 



Kurfürst Kmst und Herzog Albreeht belehnen die Geliriider Hantsehma» mit einer halben Hufe 

Landes bei dem hohen Kreuze. 

Auno doniini jc. LX quiuto am dinstag noch ad vineula l'ctri haben meyne hcron Han- 
sen liantzschman vnde siuen rechten liheblchnttcrbcn eine lialbe hufe lande» fiir Lipczk bey dem 
hohen Crucze*» gelegen mit allen eren rechten friheitten vude zeugehorungen zeu rechtem lehenn 
gereicht vnd gelyhenn. Wir haben auch mit ym gemütlichen belehnt IVtern vnde .laroff Kanczsch- 
man sine brudere, also wurde Hans lJanczschman mit tode abegehenn vnde rechte liheblchnbcrbin 
hülder ym nicht lassen, alsdanne sulchc halbe hufe lau des mit ireu zeugehorungen an l'eteni vnde 
Jacolfen I'autzschman sine brudere konien stillen. Testes Hugolt von Slinitz vnsir obinnarschalgk, 
er Hans von Maltitz ritter, Hans von Mergental vnser canczler. Actum Lipczk anno ut s. 

Nach Top. Cs f 0 |. W\*> im K. Hanpt- Staatsarchiv zu Dresden. 

n. V..r .loin l'ator>tli..ro 



Die. Landesherren belehnen die Gebrüder Förster mit einer Hufe Landes bei dem holten Kreuze 
und mit vier Ackern Landes in dem schwarzen Lande. 

Anno domini je. LX quiuto am mitwoch noch seilte Sixten tage haben meyne guedigen 
herreu Livyn, Heinriche vnd Gregor Forst er gebrnder vnd iren rechten erbin eyne hufe laude« 
vor Lipczk bey dem hoen Trutze gelegen vnd vier acker in dem swarezen lande mit allen iren 
zeugehorungen zeu rechtem semptlichcn leben gereicht vnd geliheii. Zeugen nie So. MX'. 

Nach C«p. fol. J32*> im K. Haupt - Staatsarchiv zu Dresden. 



Kurfürst Kmst und Herzog Albreeht reichen *hn Gebrüdern Jorg, Joachim, Andreas und Jo- 
hann llbitrg Bürgern zu Leipzig tu Lehn vier acker artlandis vor dem (irymmischcn thore 
vnser Stadt Lipczk nahe by saut Johannes spittal gelegen, eyne weise hinder dem Thiergarten 
midt den wegen, eyne hufe lande« hinder dein sicchhofe sand Johan, viemidvierczigstehalben 
groscheu czins vff dem hantwerck der schuster vnd viervndvirczigstehalben groscheu czins vff 
dem hantwerck der loher zeu Lipczk, wir sie das Altes bisher von Kurfürst Friedrieh II. tu 
Lehn gehabt haben. Zotgen: er Hans von Maltitz, er Jurg von Slinitz, er Hittrich von Sehon- 
berg ritter — . Gcbiu zeu Dewin am mittwochen nach Mauridi ." 

Concept (Copialc 10 fol. *») im K. Haupt - Staatsarchiv ra Druden. 



Kurfürst Krnst und Herzog Albrecht reichen Cum JJ rußer Bürger tu Leidig tu Lehn das dorff 
Alten mit gerichtet! über hals nid haut im felde vnd dorne, das dorff Mockaw halb mit erbn 
gerichte, die Aldemburg mit funffezehen erben, drien schocken vnd sechü vnd funffczigstchalbe- 



No. 393. 1165. 7. Aug. 



Xo. 391. 1465. 25. Sept. 



Xo. 395. 1165. 28. Nov. 
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groschen vnd anderthalb schog hünore; item ein schog proschen uff den altryssen in der stat 
Lipczk; itcin das kirchlchen zeu Sehusen vnd zewu hufen landes, die zeu der pfarrc daselbst 
gehören, vnd fünft elialbc hufe artlandes mit der thangrube oucli für Lipczk gelegen vud eine 
wese vor dem Ranischcn tliorc, darezu wege vnd stege — , trir er dies Alles bisher vom Kur- 
fürst Friedruh IL zu Islm gehabt hat. Zeugen: Hugolt von Slinicz vuser vbirmarschalg, Nickel 
Pflug, Johannes Statschriber vnser cantzler — . Gegeben zeu Lipczk am donnerstage nach saut 
Katerin der heiligen iungfrauen tage — . 

Barthcr» Diplom»!. Up*. IV. fol. 2i4* im RaUisarcliiv zu Leipzig uud Cop. fol. 129 itu K. Haupt- 
SuaUarcluv zu Dresdeu. 



Mid gunst wissen vnd willen eines erbarn hochwevsen rad diser stad Leib- 
zick vnd mid zustadtung eines erharn handtwergks der schuster haben wir meister 
vnd gesellen der schuster mid wolliedachtein mud, mit sin vnd freyer wilkör solche 
hernach landende arttickel, di stet vest viiuerrucklich vnd vngchindcrtt zu haltten, 
verordnet vnd bcschloßen wi liernacli folget: 

Als nemlich zwm ersten, daß wir meister vnd gesellen der schuster haben 
eine ordentliche Itenvrigc verordnet vor di gesellen; welcher gesel Iii in di stat 
kumpt, sol alda einklieren vnd den vatter oder mutter vm gottes vnd deß handt- 
wergks willen pitten vm herwrige, vnd sol den vatter vatter heißen vnd die mutter 
muttcr heißen, den son oder knecht sol er prüder heißen, de doehter oder maid sol 
er Schwester heißen, bei der puß vier pfennige. Wan ein gesel mid dem vatter di 
malzeit ist, darvon sol er gelien einen silbern groschenn. Kß sol auch ein idtzlicher 
gesel, der alhi arbeitten wil, sich von dem vatter oder mutter laßen einpringen noch 
handtwergks prauch vnd gewonheitt bei der puß ein pfuntt waxs. 

Kß haben auch meister vnd gesellen vor gut angesehen vnd vier alknechte 
erwelet, di selbigen sollen sampt den andern gesellen, di in arbet stehen, alle vir- 
zehen dage auf die herwrige klimmen vm elf sehlege vnd alda ein idtzlicher zwen 
pfennick zu pir auflegen, welcher aber vor mals Iii nicht had gearbett, der sol acht 
pfennige schreibgelt auflegen; wer aber solch» gelt nicht hedtc, der sol zwene pur- 
gen setzen, in vierzehen dagen zu erlegen. Welcher gesel aber zu lang außen ist 
vber elften, der sol pußen mid vier pfennigen; ist aber ein gesel ins meisters gescheffte, 
so sol er sein pfennigk auf di herwrige schicken vnd sol vngepust bleiben: den ein 
mal gehet hin, aber daß einer wolt daß hantwerck verachten vnd nicht kummen, den 
sol man straffen vm ein pfnnt wax. Kß sol auch ein ider gesel seinen pfennigk 
selbs auflegen, wer aber den pfennick in kreiß wurft, der sol pußen mid vier Pfen- 
nigen. Kß sol auch kein gesel seine straf auf den disch zelen, da di meister vnd 
di alknechte sitzen, bei der puß vier pfennige. 

Wan daß pir ist gepracht, so sol einer nach dem andern fein ordentlich 
drincken vnd einer dem andern die kanne antwortten vnd nicht selber nemen noch 
stehent drincken pei der puß vier pfennige. Kß sol auch kein groß gesehrei gescheen 
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vnd nimandt nanß gehen, weil di lade offen stehet, bei der gesellen straff. Welcher 
gesel flucht oder gotlestertt, weil di lade offen steht, der sol pußen mid einem pfuntt 
waxs. KU sol auch kein gesel mid einer mordtliehen wehr vor die lade kummen 
pci der puß ein pfuntt waxs. Kß sol auch ein ider gesel auf die quattemper vm elf 
schlege auf di berwrige klimmen vnd acht pfennige quattemper gelt auflegen vnd 
acht pfennige spilpus pci der pns ein groschenn. Eß sollen auch alle spil verpotten 
sein, ausgenummen pretspil vm ein heller oder pfennigk, bei der puß acht pfennige 
alle quattemper. 

Wan sichs begibt, daß di gesellen beisammen sein in einer ortten, so sol ein 
idtzlicher seine wehr von sich geben vnd keine freie fraw in di vrten nicht furon 
noch vnberechnet darvon gehen bei der pus ein pfunt waxs. Den alknechten gepurt, 
di ortten abzunemen vnd den wirt mid ihrem gelt sampt der gesellen gelt zu friden 
[zu] stellen vnd [zu] bezalenn. Kß sol auch kein gesel sich mid dem andern schla- 
gen noch reuffen bei der puß ein groschen. Wen aber di alknechtc fride gepietten 
zu haltten bei der gesellen straf, so sol man als halt frit haltten, so oft aber alß 
einer vber gepottnen frid schlagen wirt, so oft vnt vilmal sol er ein pfunt waxs zur 
puße gebenn. Welcher gesel eine kanne oder leuchte auf den andern ruckt oder 
zucktt, der sol pußen mid zwei pfuntt waxs. Kß sol auch kein gesel sich vnder- 
stehen, fride zu gepitten ane di alknechrte pci der puß ein pfuntt waxs. Ks sol 
auch kein gesel den andern mid vcrechtlichen oder schmeligen wortten sehenden 
noch schmeben jrü der pus ein pfunt waxs. Wurttc sich aber einer vergeßen vnd 
den andern einen schelm scheiden, der sol pußen mid vier pfunt waxs an alle genade. 
Ks sal auch der gcscholdene nicht neben den vnsern auflegen, biß die sache ist ver- 
dragen wordenn. Kß sol auch keiner den andern zu mutten zu drincken zu halben 
oder gantzen bei der puß vier pfennige, wirtt er in aber nodigen, so sol er pußen 
mid einem groschenn. Wenn sich aber einer vergeßen wurde vnd zu vil zu sich 
wurde nemen vnde wurde sich darnach vngepurlich Verhaltten vnd wurde das pocfcl 
zureißen, der sol pußen mid einem pfuntt waxs. Wan ein gesel pußfellig ist vnd 
auf das negst auflegen nicht vor di lade komptt vnd sich anzeigt vnd seinen handel 
verdregt, derselbige sol zwifachtige puße geheim. 

Wan sichs begebe, daß ein gesel auß diser vnser pruderschaft, der alhi in 
arbet stunde, mit krancheit wurde angegriffen vnd selber nicht zerung hedt, dem sol 
man genuglieh auß der laden leihen, doch mid verwilligung der meister; wurde ihm 
gott aber wider zu seiner gesuntheit helffen, so sol er solch geligcn gelt widerum 
auf daß aller erst in di lade verschaffen; wurde er aber hinweck zihen one vorwißen 
der meister vnd gesellen, so sol der gedacht kranc wißen, daß er von einer gantzen 
pruderschaft sol vor vnduchdick gehalten werden so lang biß er sich mid den mei- 
stern vnd gesellen verglichen vnd zu friden gestelt hart. Wurde er aber mid dot 
abgehen, so sol man sich an seinen nachgelaßner hab erholen, vnd ein ider gesel sol 
der leiche nach folgen bei der puß vier pfennigenn. 

Wen ein gesel zum alknecht ampt beruften wirt, so sol er sichs nicht widern 
bei der gesellen straf vnd sol alda dem vornempsten alknecht angeloben an stat vnd 
im namen einer gantzen pruderschaft, daß er den gesellen iunck vnd alt drewlichen 
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vnd wol vorstehen wolde nach seinem pesten vermugen vnd solche obgeschribne 
arttiekel stet vest vnd vnverrucklieh zu verdedingen, drüber zu haldtcn, zu hant- 
haben vnd zu schützen so lang vnd vil bili er von solcher pruderseliaft abdritt, vnd 
sol den meistern vnd gesellen zwei mal auf di quattemper peregnen. 

Wer nhwn auü diser vnser pruderseliaft sich wider solche idtzt droben ange- 
zeigte arttiekel, welche von einem erbarn hochweisen rad diser «tat Leibziek beste- 
diget vnd von einein erbarn hanttwerge der Schumacher beschlolien, di selbigen den 
gesellen befinden, stet vest vnd rnvorrueklieh zu haldten, wurde auhVnen, di selbigen 
verachten vnd gering haldten, der sol wilien dal* er vor keinen prüder diser vnser 
pruderseliaft «»1 gchaldtcn werden vnd sein pfennigk anligewortfen werden vnd sol 
nicht neben den vnsern aufgelegt werden. Wen aber ein gesel were, der sieh wurde 
in andern vugepurliehen Sachen vergeben außerhalb diser oben angezeigte artickel, 
der selbige sol noch gelegenheit der such vnd erkentnis der meister vnt gesellen 
gestraft werden. 

(iegeben' l vnd geseheen auf saut Domali i?') dagk dausent virhundertt vnt im 
fuiifvntseclizigisteii iar nach Cristi Jesu vnser» selichiiiachers gepurtt. 

Naeh einer Ab*, hrift »u* der ersten Hälfte den IG. Jahrhundert«, we lche heim Handwerke die Stelle des 
Original* vertreten zu halten srheint (In Acten de» Katlisarrhiv« zu Ixipzii; i 

Xo. »07. 1466. 22. Jan. 

Die drei liätlie gestatten den Virlauf von Kratneruaarcn ausserhalb der Kramen in den 

Wir<i<rlttius>rn. 

Vff mittewoehe noch Fahiani et Scbastiani sint alle drie retlic t vntrechtielich 
evns wurden vnde beslossen, das nu hinforder evn iczlieher burjrcr vnde btirservnne 
in siiiem hnlie nllirley cramerye feile habin mag. ap ouch der addir die in den kra- 
men nicht hnliir betten, vnde die kremer soHin ouch nymnnts, der anderb burgir ist. 
dorin haldin noch doran vorhinderii. Conclusuni ut supra. 

Narh dem üalhslmrh feil. M im Katlisarelii» /u Leipzig. 



Xo. 398. 1466. 29. Jan. 

Kaiser Fried rieh HJ. lestätigt dm der Stadt Leipzig vrrltrhenni Saijahrsmarkt. t^t 3Pfp 

Wir Friderieh von gottes gnaden Komischer keyser zu allenn czeittn merer des 
reielis, zu Hungern Dalmacien (Jroacien je. kunig, herezog zu Österreich zu Steir zu 
Kernnden vnd zu Crain, hene au ff der Windischenmarch vnd zu l'ortenaw, grafe 
zu llabspurg zu Tyrol zu l'hyrtt vnd zu Kybnrg, marggraue zu Hurgaw vnd lannt- 
graue im Elsass bekennen vnd tun kunt offennlich mit disem briete, daz vns der 
hochgebornn Albrecht herezog zu Sachssen lanntgrafe in Düringen vnd marggraue 
zu Meyssen vnser lieber oheini fürstc vnd rat diuiüticlich hat gebeten, daz wir dem 
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hochgebornncn Krnnsten des heiligen Römischen rcichs crczmarschalkh , herezogen, 
lanntgrnucn vnd marggrauen der obgenanten lannde vnserm liehen olieiin vnd cur- 
fftrsten seinem brftder vnd im den iannarekt in ir statt Leypczik, der sieh auf}' den 
newen iars tag anhebet vnd acht tag naeheneinandcr weret vnd gehalten wirdct, 
zuuernewen zubestetten vnd zu contirntirn gnedielieh gerüchtcn. Des haben wir 
angesehen sein dimfttig vnd zimlich bete, aneh die getrewen anneinen vnd nuezparn 
dinste, die ir vordem vnd sy herezogen zu Sachssen, lanntgrancn in Doringen vnd 
marggranen zu Meyssen vns vnd vnsern vorfarn am reiche Komischen keysern vnd 
kftnigen getan haben vnd sonnder der vorgenant Albrecht ctlieh zeit her in vnserm 
keyserlichen hofe vnuerdrossennlich er teglieh tut vnd hinfur wol tun mag vnd sol in 
kftnfftig zeitt, vnd haben darumb mit wolbednchtem mute, gutem rate vnd rechter i 
wissen den vorgenanten Krausten vnd Albrechten gebnidern herezogen zu Sachssen :c. 
soliehen iannarekt autf denselben newen iars tag vnd die nechsten achttag darnach 
gancz auü werende in der vorgemclten irer statt Leypczik, wie dann solher iar- 
marckt in derselben irer statt bilihcr gehalten ist worden, confirmirt beste« vnd von 
newes gnedielieh verüben vnd gegeben, contirmiren bestetten verleihen vnd geben in 
den also zu der vorgemclten irer statt von newes von Romischer keyserlicher macht 
volkomenheit wissenntlich in crafft diß briefs, vnd meynen seezen vnd wellen, daz 
sy iiw hinfur den egeinelten iannarekt in der vorgemelten irer statt Leypczk autf 
den vorgenanten newen iars tag vnd die nechsten achttag darnach gancz auü werende 
haben, halten, auch alle vnd yeglich kauffleüt vnd ander leftt, die dauon vnd darezu 
ziehen vnd den besuchen, alle die gnad recht freiheit frid gelaite scherm redlich 
gewonheit Ordnung vnd herkomen haben vnd alle vnd yeglich zimlich vnd gewond- 
lich nuezung vnd gereehtikeit von solhem iannarekt aufheben, der gebrauchen 
vnd gemessen sollen vnd mögen vnd die leftt, die darezu vnd dauon ziehen vnd den 
suchen, solichs alles bilihcr gebraucht vnd genossen haben von allermeniclich vnge- 
hindert. Vnd wir gebieten darumb allen vnd yeglichen forsten geistlichen vnd welt- 
lichen grafen freyen herren rittern knechten haubtlcuten vogten pflegen) Verwesern 
burgermaistern amptleutcn riehtern reten burgern vnd gemeinden aller vnd yeglicher 
Blosser stette merckte dortfere vnd gepiete vnd sust allen andern vnsern vnd des 
reicht» vndertanen vnd getrewen, in was wirden states oder wesens die sein, von 
obgemelter keyserlichen macht emnstlich vnd vcsticlich mit disem briefe, daz sy die 
egerftrten vnser lieb oheim vnd fursten an solichem iannarekt, auch vnser keyser- 
lichen contirmacion bestettigung newer Verleihung vnd begnadung nicht hindern noch 
irren in dhein weise, sonnder sy der wie vorstet gerulich gebrauchen vnd geniessen 
lassen, als lieb in allen vnd einem yeglichen scy vnser vnd des rcichs swere vngnade 
vnd darezu eyn pene nemlich funtfezigk marckh lotigs goldes zuuermeiden , die ein 
yeder, der freuenlich dawider tete, halb in vnnser vnd des rcichs camer vnd den 
andern halben teil den offgemelten Krnnsten vnd Albrechten gebrudern herezogen 
zu .Sachssen :e. vnd iru erben vnablelilich zubeczalen verfallen sein sol. Mit vrkund 
diß briefs besigclt mit vnserm keyserlichen maiestat anhangendem insigel, geben zu 
der Newenstat am mittiehen nach saunt Pauls bekerung tag nach Cristi geburde 
vierezehenhundert vnd im sechsundsechezigisten, vnser reiche des Romischeu im 
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secbsundczwcinczigisten , des kcyserthumbs im vierczchenden vnd des Hungrischen 
im sibcnnden inrcn. Ad mandatum domini impcratoris 

Vdalrieus episcopus Pat. Cancellarius. 

Nach dem Orig. im Hathsarclii* zu Leipzig mit dem MajestAtesieffel de» Kaisers an Faden Kon braun- 
rotlier Seide. 

Born de iure stapulac ac nundinarum civitat. Lip». 1738. § IS p 2*. 



No. .399. 14G6. 5. März. 

Die liäthe besckliessen die Ahänderuwj einer alten gewohnkcitsreehtlicken Bestimmung des 
Btickerkandwerks, die Bestrafung wegen zu kleinen GeMeks betreffend. 

Vff mittewoche nach Reminiscere anno LX sexto, do alle drie rethe bei enan- 
der waren, haben die rethe manebirlei handel rede vnde widderrede gchaldcn der 
becker ball)en. Nochdeme vor Inn eyn aide gewonheit vnde altherkonunen geweßt 
ist, wenne die filier gesworne meister der beeker eynen addir mebir ires hantwerges 
strefflich gefunden haben, der adder die daR broth zeugeringe vnde eleyne gebacken 
haben, den haben sie ir broth gesaezt vnde Vorboten ir hantwerg in vier Wochen 
nicht zeu triben*), alßo sint die geswornen meister vor den sitezenden rath kommen 
vnde haben dem rathe vorgchaldcn vnde yn clage weiße anbracht, das sie durch 
solliebe satezunge vnde alt berkommene vnde gebaldene gewonheit faste beswert 
werden, wenne dodnrch so kommen die becker zeu vorterben vnde abenehmunge ir 
naninge vnde [durch] solliehes tihern wert nymant gebessert widder die gemeyne 
noch sie. Also hat der sitezende rath mit flissiger betrachtunge vnde handelunge 
yn beiweßen, oueh mit rate vnde volwort der andern czwier rethe angesehen zen 
voran eyn genieynen nutcz vnde fromen, der dor vß, so der rath nicht zcwifelt, 
kommen vnde entstehen sal, oueh angesehen, das die bethe der vier meister des 
hantwergs der becker vornunfftig vnd redelich geweßt ist, vnde haben geordent 
gesaezt vnde vorwilliget, das nu hyn forder eyn iezlicher becker, der do syn broth 
zeu eleyne vnde geringe machet, wenne dem durch die vir meister syn broth gesaezt 
wirr, so sal er vir woche tihern, adder wil er backen, so sal er dem rathe zwenezig 
grosehen der höchsten vnde besten were zeu büße geben, vnde die wilkor sal alßo 
zeu dem, dem syn broth gesaezt ist, stehen, ap er die vir woeben tihern adder die 
XX gr. gebin wolle. - — Dor noch haben die rethe geordent geordniret vnde gesaezt: 
Wenne eym becker syn broth zeum andern male durch die meister des hantwergiß 
gesaezt wirt vnde alßo zeum andern male streflich irfunden wirt, der sal dem rathe 
abirmalß eyn guldin gebe vnde sal dor obir filier woche fihern addir sal dem rathe 
zwene guldin geben, ap er Byn hantwerg triben wil, vnde die wilkore sal abirmalß 
zeu deuie stehen, dem syn brot geseezt wirt, ap er die czwene gülden geben wil 
adder syn hantwerg vir woeben entperen wil in obgeschrebener wyße. Wirt denne 
dem selbigen beckir, dem syn werg alßo vornialß czwier von den meistern geleget 
waß, zeu dem dritten mal bei dem selbigen rathe, do eß öm vor bei vorleit waß, 

•; v»i. x... t» 
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ahirmals vorleit, so sal der Reibigt; beckir, dem rvii werg also zeum dritten male 
vorleit wirt, dem rate gebin XX gr. der höchsten were, vnde dor obir 8a) er dem 
rathe getan drie guldin addir eyn imwe schock der höchsten were addir sal vier 
wochen lihern vnde die wilkore der fylier addir der Quanten büße »al abirmalß zeu 
dem becker wie oben vormelt ist stehen, vnde alßo »al die straffunge her nach alle 
wege folgen, ap der beckir niehir denne obir die obgeschreben dric mal stretiieh an 
sinem werg gefunden wurde. Disse wilkore vnde satezunge hat der sitezende rat 
gesaezt vnde geordeniret mit willen vnde volwortt der eldisten vnde der ander czweier 
rethe vnde die wilkore vnde Ratezunge sal alUo bestehnde bliben biß uff der rethe 
widderrufen vngeuerlich. 

Er »int drie rethe obir eynkommen, das eyn iczlicher b<'ckir, wenne er 
gebacken hat so offte er hecket, so sal er das broth vnde semmel addir wali er 
becket zeu henken tragen vnde das feyle haben, das di vir geswornen meister irken- 
nen mogin, ap eyn rcdclich brotkoiitf sei vnde hübe adder nicht, vnde das der rath 
sich ouch dor nach weil» zcuhaldcn vnde des eyn wyssen habe möge; vnde dy vier 
geswornen meister sollin dor bei vleiß thun vnde eyn gut uffselien haben, vnde wenne 
sie etwaß gebroehß irkennen, sollin sie dem rathe nicht vorhelen, sundem zeu 
irkennen gehin. 

Nach dem Raitulmcb fol. & im Archiv des K. Itexirk^richts xu Lnipzig 



No. 400. 1466. 7. Juni. 

RathsbcscMnss in Betreff der Gcsclkiibissm. 

Uff Ronnahent nach Trinitatis — hat der sitezende rath mit den andern 
zeweien rethen, uff daß vngchorßam hynforder zcwyschen dem hantwerge vnde gesel- 
len nicht entstehen dörffe vnde vonnyden werde, gesatezt vmbc der buchßcn halbin, 
dorynne die gesellin yr gelt habin bcslosßen, daß die buchße mit dem gelde als die 
gesellen haben bey eynem meister deß hantwergeß syn vnde blyben solle, dor zeu 
denne daß hantwergk addir eyn meister deß hantwergiß einen vnde die gesellen 
vndir s*-fc selbst den andern slosßeln habin sollin vnde anderß bei des rate« straf- 

- 

fung nicht haldin. 

Nach dem Kallisbuth ful. 4. im Archiv des K DexirksgerichU zu Leipzig 



No. 401. 1466. 4. Juli. 

P. Paul IL genehmigt auf Nachsuchen des Raths, das* diejenigen Jieneficiaten der Georgenhrehe , 
weJehe den l'nirersitätustudien oldiegen, ron der Verpflichtung zur pcrsvnlicJien Residenz befreit 
dir gottemlienstlichcn Handlungen durch geeignete Stellvertreter verrichten lassen. 

Paulus episcopus Rervus servorum dei ad perpetuam rei memoriam. Iniunctum 
nohis apostoliene servitutis officium quo ccclcsiaruni et piorum locorum quorumlibit 
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regimini praesidemu* nos excitat et hortatur, ut votis ilii* gratum pracstcmus assen- 
sum, per quae viri eeelcsiastici scientiarum volentes imbui documentis competens 
in suis oportuniratibus »tiseipiant relevanten. Sane pro parte dilectorum tiliorum con- 
sulum et proconsulum opidi Liptzensis Merseburgensis diocesis petitio eontiuebat. 
quod in fundatione sex beneliciorum per consules proconsules seu privatas persona» 
eiusdein opidi in ecclesia nospitalis saneti (ieorgii extra muros dieti opidi facta 
caveri dicitur expressc, qiiod obtinentes pro tempore dicta beneticin debeant inil)i 
personalitcr residere ac horis canonici* diurnis pariter et nocturnia in dicta ecclesia 
personaliter interesse, pront in eadem fundatione plenius dicitur contineri, et sieut 
eadem petitio subiungebat obtinentes pro tempore buiusmodi benetieia ut phiriuiuiu 
sunt dediti studio littcrarum, quod in dicto opido viget generale, nee possunt absque 
inaxiuio eoriim dispendio personaliter in dicta ecclesia in divinis deservire, fructUK 
quelle singulorum beneticiorum eorundcin sex marcharum argenti secundum comimi- 
nem extimatiouem valorem annuum non excedunt; quare pro parte consulura et pro- 
consulum praedictorum asserentium, quod ipsi veri patroni dictorum beneliciorum ex 
buiusmodi fundatione existunt et in iioc expressc consentiunt, nobis fuit buinilitcr 
supplicatum, ut super iis oportune providerc de benignitate apostolica dignaremur. 
Nus itaque buiusmodi supplieationibus inclinati auetoritate apostolica tenore praescii- 
tiuiu perpetuo statuimus et ordinamns, quod tarn praesentes quam futuri beneticia 
buiusmodi pro tempore obtinentes littcrarum studio liuiusmodi pro tempore insistendn, 
sine tarnen divini cultus praeiudicio vel diminutione, in dicta ecclesia non teneantur 
personaliter residere nec diurnis pariter et nocturnis oflieiis praedictis interesse nec 
ad id a quoquam inviti compelli possint, dummodo interim per idoneos substitutos 
faciant dictis benetieiis alias iuxta buiusmodi fundationem deserviri, decernentes irri- 
tum et inanc, si accus super his a quoquam quavis auetoritate scienter vel ignoran- 
ter contigerit attemptari, nou obstantibus fundatione praedicta ac constitutionibus et 
ordinationibus apostolicis ceterisque contrariis quibuscunque. Nulli ergo omnino bomi- 
nuiii etc. Si quis autem etc. Datum Hoinae apud sanetum Marcum anno incania- 
tionis dorainicae milleaimo quadringentesimo sexagesimo sexto quarto Non. .Iiiiii pon- 
tiricatus nostri anno secundo. 

Nnrli ilrm Orii(. na lUthsKtrliiv *n U'ipzin mit dem MU-iHi'tfH »n nrth- mnt ^«-'UtsvidfiiHn Kiiilen. 

■ ■ 

Xo. 102. 146(5. 2J>. Juli. 

Bürgermeister und Rath geloben, dem Sirkel von liurksdorf und noch diesem Unit der Stiftung 
des Hinehofs Dietrich von Saumlntrg zu Berufenden (Xo. Jit!.'!) jährlich und sofange der \Y inier- 
btuf stritt 40 Rhein, dulden in zwei Terminen zu znhlen, naeh Wiedereinldsinig der Zinsen idtr 
zu geeigneter Anlegung der Hauptsumme ihre Mithülfe zu geieiihrm. 

Wir nachgesebreben Hans .Stockart btirgermeister, A. B. ('. je. ratlimann der 
Stadt Leiptzk bekenn — , so als der erwirdige in gotuattcr vnd bern- lierrc Ditterich 
iczund bischoff zw Nürnberg die /.ceit do er Ordinarius was zw Liptzk vff vnserm 
ratlilmse vnd uff allen vnsern rentben zinsen zufellen gemessen vnde sunst vff allen 
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zugehonnigeii — zw der »tadt Leiptzk gehörende — von vns vnde vnscrnn vorfarn 
vierzeig glitte Komische gülden gut an golde vnde schwere genug am gewichte icr- 
liche renthe vff eynen rechten widerkautf geknutft hatte vor »echt* hundert gurte 
Rienische gülden an golde, — die wir inn vnser «tadt gemeyneii nvtz vnd frommen 
gekart vnd gewant hatten vnd hette[n] globit, im 1 ) sulche zeinse vff zwu tag zeeit 
des iares zubezcalen, nemelich zwenzeig gülden an golde ader also vil muntze, das 
mann nach gemeynem laufte eynen gülden vergenugen möge, vff Jacobi vnd dornach 
die andern zwenzeig gülden vff puriticationis Mariae — ; in demselben kaufte wart auch 
oftinberlichen vnnd luterlichen zwischen ein vnde vns ausgedruckt vnd beteydingt, 
ab er sulche zinse vnd houptsnmme ymandc geben weide fremden ader freunden, 
geistlichen ader wertlichen teilten, bey seynem gesunden leybe ader in seiner krane- 
heit in syme letzten willen ader tcstanicntc in kegenwertig gloubwirdiger luthe, den 
do zugloben stunde rechte, das er gantz macht haben solde zuthun ane alle hinder- 
niü syner erben vnd eynes itzliehen ander», so er das gelt mit seyner arbeit erwür- 
ben hat, vnd weme er das geben wurde oder bescheiden, dem wolden wir ader 
vnsere nachkommen eynen brieff darober geben vber die houptsumme vnd zinse in 
allir mase vnd in sulcher forme, als wir om gegeben hattyn, als das er wol bewart 
sin sulde vnd aicher aller anfechtunge ernili vnd intrag von eynie iderman, das ein 
alle iare syne zeinse von vns vnd alle vnseru nachkoinmelungen werden sollen ane 
allen verzog vnd ane allen synen schaden, so das vnser brieff, den er an dem ende 
hyr ingezogen haben wil so vil im nodt ist vnd nicht furder, wol vüwiset So er 
dan mibe betraeht hat syner seien selickeit vnde ouch das er sulch gelt nicht hat 
gewunnen nach genommen by vnd von der kirchen zw Numburgk, och nicht von 
synem veterlichen erbe, sunder hat das erwürben mit syner schweren arbeit ehe er 
zw bisehoffe gekorn wart, vnd darumb hat er by synem gesunden frischen leibe mit 
wolbedaehtem muthe suleh gelt vnd zeinse zw eyncr milden Sachen, — doch so liebelt 
er ym dieweile das er lebet dormethe zuthun vnd zulassen nach synem willen — , 
gegeben gote zu lobe, siner vnd alle syner frunde vnd darzu allen glowbigen seien 
zutroste, das sulche zeinse eyn studente habin vnde vffheben sol vnnd darbie studi- 
ren, nach luthe eynes brieffs, den er vor langen iaien hat hissen schriben vnde vns 
eynen vnd ayncii frunden den andern gegeben, vnde hat vns gebeten, das wir sulch 
gelt zeinse weiden lassen zuschreiben demselben Studenten in sulcher weyse als oben- 
stehet geschreben, neuielichen Nickel von Bucksdorff synem vetter vnd dornach weine 
sulche zeinse nach luthe synes brieffs, den er vns gegeben hat, werden von vns 
zugesagt vnd gelegen, vnd weiden im darvbir eynen ganghafftigen brieff geben. 
Das haben wir angesehen syne mogeliehe bethe vnd ouch das wir vns gegen ehni 
vorschriben haben, ab er sulche czinse ymandes geben wurde fremden adir freunden, 
»las wir dem och weiden geben dorober eynen guten brietf in sulcher (nialk'J. das er 
wol bewart sin solle, vnd donmib so haben wir synem glitten vetter Niekele von 
Bugstorffe vnd synen naebkonimeii Studenten, dem aber den wir die zeinse vorhei- 
schen zusagen vnd verlihen werden nach lawt seynes brieffs, den er vns darüber 
gegeben hat. diesen l-rieff gegeben, reden vnd glnhm denselbteu Studenten vor vns 
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vml alle vnser nachkommen in «rafft «Hott briues. von vnsern stadtrenthen und zuje- 
horungen alle [iarj ierliclien zwenczig gülden an golde ader sovil muntz als obin 
berurt ist aiiff puriticationis vnd die andern zwenzig gülden uff Jaeobi zugeben zu 
Leiptzk in der Stadt, so doch da» her vns eyne quittnncie gebe, wie offt wir yra die 
zinne geben werden, vnuorkommert allir gcricht vnd her« gebot geistlich» vnd wert- 
liehs gerieht». Wimlen wir aher sewmig werden mit der bezalunge, so globeti wir 
ein allen möglichen schaden, wie der zukommen mochte, zulcgern vnd zugeben ane 
arg vnd allis geiierde. Doch so sol ia der widerkauff dersel Ingen zinse zw vns 
stehen, wen wir die wieder abkenffcn wollen vor sechshundert gut Uli. gülden, vnd 
wen wir den widerkaulf thiin wollen, so wollen wir den tlnien zw Leiptzk ader 
funff meile weges daruinb, wo inn das am 1 ) aller bequemst duncket mit glitten» golde 
schwere genug am gewichte vnd nicht mit muntzc, so doch das [der] Kclbe studentc 
dieselben sechshundert gülden nicht zu sich neme, sunde[r| solle die legen bey den 
ratlie der Stadt, do der widerkauff inne bescheen wyrt: suleh gelt er den mit vnserm 
radt wider anlegen sol, das die stifftung nicht zugehe vnd vorterbe, wollen die auch 
hanthabeii nach allem vnserm vormogen, wollen auch nymande gcstattiii, das ttr die 
vornichtige, sunder wollen die by all vnserm vermögen vortedigin bcschirmen\ v "d 
vorschützen keyn eynem itzlichin, das sie by crafft vnd macht hüben sal in müssen 
sie zum ersten gemacht ist; das globen wir zuthun by vnsem waren truwen in 
crafft ditt brieffs. Unnde uff das wir obguante burgermeister vnd radtmanne vnd 
gantz gemein der Stadt zw Leiptzk vnd alle vnser nachkommenunge alle obgeschre- 
ben rede vnd globde stete vnde vnnorbrochen halden wollen vnd sollen, so haben 
wir vnser Stadt ingesigcl mit willen vnnd wissen an diesen brieff lassen beugen, 
der da gegeben ist nach Cristi geburt vierzehenhundert jar vnd dornach LXVI jar 
am dienstage nach Jacobi in fidem praemissorum. — 

Nach Piner Abschrift au« dem 1«. Jiihrhuudert in dem lUlbsbuih fol. 37 j im Archiv de» K Üezirks- 
geriebts zu Leipzig. 

1) Or. rml 

No. 103. 1 166. 23. Aug. 

Der Rath erneuert eine >ilhre liest immmtg Ulnr die den Wirkern nwh'jilnssene An^iht der zur 

Mast bestimmten Schweine. 

Snbbato in vigilia liartholomeai anno LX sexto hat der rath das gemeine 
hantwergk der beeker besanth vnde »in von bef'elunge der andern rethe gesaget, das 
keyn beckir hyn tbrder mehir denne XIII swyn zcii sommer inastunge haldin solle 
noch der alden satczutige"), die vor alders dor uff von den rethen gesaezt ist, vnde 
welch beckir die satezunge mit haldiiuge der »wein obirtreten wurde, der sal dem 
geriehte datt vorwandeln, altto das der richter die obirigen swyn nemen möge addir 
ye von eyner mabt swyne eyn schogk, altto denne die butte vor ahlers gewettt ist; 
vnde eß sal oueh hyn forder von befelunge der rethe keyn beckir widder suhen 
addir andir keynerlei mager swyn obir die gnante czall vil noch wenigk nicht 
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onhalden bei der ehcgnanten busBeii eyns sehogks, so offtc er deß von dem richtcr 
obirkommeii wirk Vnde die rethe wollen solliche satcznnge vor alders gescheen hir 
mit gancz vornuwet habin vnde die stete vnde festiclich von dein chgnanten hant- 
werge der beckir bie der obgemeiltin pene vnde busßin gchaldin habiu vnde die 
rethe wollin den, die solliche satezungin in zcukuiitftigin zeitiii nicht Imidin »erden, 
ander bubV, »sie Rint rieli addir arm, in deine rathe addir busßin deine ratlie. niihtis 
abiral zeugute hahlen noch vorsebin. 

Nach dem Katlisl.n« Ii fol. 7. im Archiv des K Kezirksgerichtt zu I-rip/ii; 

Xo. 404. 146G. 30. Aug. 

Der Rath untersagt den Svhithtmtrhrrtt unter Strafandrohung da» Anfertigen von Sehwdieluchnhen. 

Sabbato post dccollatioiiis Johannis — hatt der rath besanth das gemeine 
liantwcrgk der schuxtir vnde der rath hat Ön do yn bei weüin der andenin ezwien 
rethe irezelet vnde gesaget, das kein meister deß ehognantin hantwergiß nn hvntor- 
der keyne spierze addir sncbilichte sehn nymandes widdir burgern addir bnrger* 
sonen, Studenten addir koufflutcn, widder frauweil noch iunckfrouwin nicht mehir 
machen solliii bei einer pene vnde büße eyns alden selmgk der höchsten vnde Insten 
were so otfte vnde dicke die meister <leß gnanten hantwerges einer addir mehir <>bir 
deß ratiß maß, das denne der rath dem hantwerge obirgeantwort vnde gegebin hat, 
machen wurden. l)or bei so habin die meister deß hantwergiß vor den retheii irczalet 
vnde gecbigett, daß sie obirfuhertt werden mit snebelichten sehnen, die man andirßwo 
usßcwendig der »tat machet, dcßhalhcn sie denne sollehe satezunge swerlieh gelmldin 
möchten. Hat der rath gesagt vnde wil, das nu forder solliehe satcznnge von dem 
ehgnanten hantwerge möge gelialden werdin, das eyn iczlieher, der do mit snebe- 
lichten sehnen betretin addir keyn dem rathe besaget wurde, der selbige adder die 
were der adder die weren, sollin dem rathe sagen, wer die sehn gemacht hatt vnde 
sal deine rathe den schnster nambafftig maehin; wil abir der adder die alßo dem 
rathe besagt werden den schnster nicht nambafftig machin, so snl der addir die eyn 
sollich nicht wollin zeu irkennen gebin von den sehnen zewene Kynisschc guldin 
zeubuße gebin; wurden sie abir deß bekentlich syn vmle den schnster namlialt'tig 
machin, sollen sie deme ratlie eynen guldin zeubusße gebin. Actum ut s. 

Nach dem lUtbsbuch fol. 7»> im Archiv de* K. Bezirfcssferiehts zu Uipw« 
Dradner ««lehrte Anzei-on 171t!' Stark •!». S. 38 1, 

Xo. 40.). 1406. 30. Aug. 7 «■ 

Revision der Handwerksartikel der FkUchcr und Festsetzung der Befugnisse der Landflcischer. / >/»•. 

Zcuwissen, nachdeme also die meistere des hantivergs der Heiscbhawer dem 
erbarn rate etzliche schritfte, darynne etzliche ordenunge vnde Satzungen ires hant- 
werges venueldit werden, nach des rat« beger obirgeantwert haben, welche sehrifftc 
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vntlc Rätzlingen des egnanten hantwerg* der rat >nit guter bctrachtuiigc gar vleißlich 
verlesen vnd obirsehen hat vnde dieselben artiekell vnde Satzungen, initialen die 
obirgeantwert sein, mit wissen willen vnd volwort der andern zcweier rete eynstcils 
also die an sieb sclbs Inten bestehen lassen, eynsteils gemessiget vnde eynsteils 
gante abegetan vnd abgestalt haben, angesehen das die selben Satzungen vnd artiekell, 
die do abgetan vnd abgestallt seint, widder des hantwerges eygen nutz vnde Ironien 
seint, dodtircb auch redeliche personell, die ir hantwergk wol treiben vnde arbeitten 
mochten, an irem hantwerge vnd irer narunge gantz vnbillieh ane alle redeliche 
vrsaebe verhindert werden, eyn solch« denne die rete allcsampt iung vnnde alte 
vaste verduncket, darvmbe sie solche vordechtige vnd vorniergliche artiekell dersel- 
ben Satzungen, dadurch das hantwerg vnd etzliehe personell es sein frawen ader 
man, die also ane sache an irem hantwerge vnd irer narunge verhindert werden, 
gantz abegestalt haben, vnnde die andern, die do zeukurtz ader zeulangk sein, mes- 
sigen vnde hinzcusetzeii , die do aber redelich vnd vernttufftig seint an sieh seibs 
bestehen lassen, ininassen eriiacb folget: 

Vnnde des ersten vf den ersten satz vnd artiekell irer ersten Satzungen, 
welch satz also littet: Nach guter alder gewonheit haben wir eine zcusanipne ruf- 
funge dreymall im iare, die wir nennen morgeiisprache. darinne wir danne warttende 
sein, ap ymanta ußwendig adder hie in der stat mutende wil sein vnnser sundeiiich 
hantwerg tleischhawen: ist er froinde vnde vßwendig, so muß er muten iar vnde tag, 
so doch das er sieh vor der mnrunge bewybet halte, angesehen das wir in solcher 
zeeit vmbe sein wesen irforschunge gehaben mögen, ist er aber eyns meisters son 
vnnsers hantwerges, so leyhet man im das hantwerg an der ersten morgeiisprache, 
so fern ab er anders beyl vnde messer zeu seinem hantwerge t'uren kan. Vnd so 
solcher sein hantwerg gewynnet, wie der benant ist, verbewt man im, das er keyn 
vntuchtig vihe slahen sali, also wirbelsucbtig. wolffbeissig, beynbruchig vnde treehtig 
noch saut Andrestage vnd solehs bei vorließung seins hantwerg je. 

Solchen satz uff die morgeiisprache, das die von dem haiitwerckc dristunt 
gehalten wirt, lassen die rete an dem ende an sieh selbst bestellen vnnde haben dem 
baut werik an dem ende darin n nicht; so aber die selbe satzunge darnach in sich 
heldet vnde besagt, das ein itzlieber, der do das mutende ist, derselbe solle beweibet 
sein vnd alsdanne das hantwerg zeu dreyen uiorgensprachen, das ist in iar vnd tage 
sein hantwerg muten ;e., solche Batzunge vnd solcher artiekell, wie der das also 
besagt, sal nufurder an dem ende nach erkeutuiß aller dreyer rethe gantz abgetan 
sein vnnde hinfurder also gehabten werden, das ein itzlieber, der do sich bewybet 
hat vnde der do eelieh wurden ist, so der seins hantwergs wirt mutende sein, deine 
selben sal man sein hantwerg zeu der ersten morgeiisprache, darnach so er sich 
bewybet hat ader so er eelieh wurden ist, volgen vnd zeiistehen laßen; ist aber der 
selbe frei vnd ledig vnde ein burger, der sali des hantwergis zeu dreyen morgen- 
sprachen in iare vnd tage mutende sein, vnd wenne derselbe sich beweybet ader 
eelieh wirt, so sal im sein hantwergk vonstunt darnach gegeben werden vnd mag 
denne des also ein ander meister von ydermann vnuorhindcrt gebrochen. Eyn solcliR 
haben die rete in des hantwerges besten also irkant vnde gesetzet, wenne dadurch 
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so wirt das hantwerg an redclichen vnd endelichen gesellen vnd meistern geiiichirt 
vnd wynnet dadurch zeu, da» eyner, der do eolieh ist vnd sieh beweybet hat, also 
balde damaeli zeu »einer narungo vnd zeu seinem hantweigc kommen möge, da» er 
so lange zeit noch der mutunge sein hantwerg nicht sparen vnd verezihen darff. So- 
danne da» an »ich »elbs wol eziinierekin stet, deßhalben so wollen die retc miliiti- 
fnrder das in obgeschribener weyse gchalden haben von eyneiii iezliehcii de» gnantun 
hantwergs vnwiddersprechlich. — Darnach am ende vonneldit dieselbe »atzunge, da» 
nymant von ireni hantwergkc nach sant Andre» tage keynerlei vihe »lagen »olle, 
da» do wirbelsuchtig wolffbeißig bein bruchig ader trechtig »ei bei verliesunge seyn» 
wercki». Solchen »atz an dein ende nemlieh wirbelsuchtig vnd wolffbeisig le»»it der 
rath mit den andern reten bei der selben ja-ne vnd bussen l>ei verlu»t de» hantwerg» 
auch bestehenn; so solche gebrechen an sich selb» boße vnd »trefflich »int. deßhalben 
so blibt e» bei »olcher »traffung billich. Aber vff das andern zewei, also neinlich 
vf beynbruehig, da» denne obir iar »trefflich ist, vnd trechtig. da« man danne nach 
sant Andrestage nieht «Iahen »all, haben die rete eintrechtiglich irkant vnd erkennen 
geinwertiglieh, da« die pen vnd buße vff die zewei al«o neinlich vf beinhruchig, da» 
danne obir iar «tet, vnd vf trechtig vihe, da» man noch »ant Andres tage nicht »la- 
ben »all bei Verlust de» wergk« vnd des hantwerg», zeuswer vnd zeugroß ist, das 
dorvmbe eyner, der dämme »trefflich a<ler wie »ich danne da» begeben obirtretlich 
irfunden wurde, da» der darvmbe solde yinmer vnd ewig seins wergs beraubt »ein. 
Solehe bu»»e alezuhart vnd zeugestrenge ist, vnd da» angesehen so hat der rath mit 
volwort geheiße vnd beiwesen der andern zeweier reth vf die gnanten zewei stucke 
also vf beinbruchig vnd trechtig vihe geinessiget, das nnhinfurder ein iczlicher, der 
do solch vihe also beynbruehig, wenne er das obir das iar feyle haben wurde vnd 
darober befunden, vnd trechtig nach «ant Andres tage besehen wurde, deine rate 
zewene Rh. gülden «olde geben vnd vorfallen sei so offt vnd vil solch vleisch von 
den meistern bei in gefunden wurdeNme alle gnade ader vorlassunge, vnd sohle 
darvmbe seins wercki« der gnanten stucke halben nicht vorfallen sei, «undern das 
also obinberurt mit der bussen* sieh entledigen. Aber die busse vff die andern zewei 
altjp wirbelsuchtig vnlT wolffbejssig »al noch der Satzung an »ich selb» bleiben bei 
verlust dea wfirckes vrtH' die geswornen meistere des hantwerg» sollen hir bei iren 
eyden, so die denne dem rate getan haben, ein vlissig vtfsehen vnd vermercken 
haben, das ein solch» vngestrafft nicht bleibe, ap solch vleisch nemlieh beinbruchig 
vnd trechtig zeu marckte bracht wurde, vnnd wenne sie darinnc laß sein wurden 
vnd an den rath zeu der zeit gelangen wurde, so snlden »ie solche busse selbst 
geben vnde deine rathe, das sie in irem zeusehen Icßlich weren gewest, vorfallen 
sein ane widderrede. 

Der ander «atz vnd artickell der obirgeantwortten »chriffte höhlet in »ich: 
Nynimct einer eyns meistern tochter des benumpten hantwergs, der hat sein hant- 
werg mit genommen, doch also das er sei inkomeu ader ingeborn dem hantwercke 
gloubhafftige briete breiigen muß. Disse satzmige haben die rete an nichte ver- 
merckt vnd darvmbe so lassen sie die an sich selbst ane keynerlei abciienmnge ader 
zeusetzunge al»o bestehen. 
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Mit dritte satz der egnauten schriffte vermeldit: Stirhct ein meister von 
seinem hantwereke vnd lest liinder im ein eelieh weip, solch sein wip hat nicht fur- 
der da» hantwerg zeit arbeitten noch tnde ires manne» :c. Solliche satczung des 
hantwergs der tieisehhawer haben die retc mit guter betrnchtunge vnd rcdcliclicr 
vernunlft geachtet vnde den wol besonnen vnnd in seinem inhalde vorstanden vnd 
tun vnde stellen den »atz, hinfurder den nicht niehir zcuhalden, gantz abe, so solche 
satzunge widder redeliche vorniinfft vnd widder die meister des gnanten hnntwergis 
am meisten vnd am grosten ist, so das ein iczlicher vorstendiger vnd vornemender 
man wol vormercken mag, wenne dadurch so werden fromme redeliche frawen vnd 
witwen, die sich vnd ire kynt mit redelicher arbeit vnd treybtinge ires hantwergs 
wol irneren mochten, an irer narunge verllindert, es mögen auch die meister des 
hnntwergis adder ire sone, welche die haben, seiden ader ymmer zeit wolhabenden 
wyben gekommen, also wol ezumercken stet Ks ist auch nicht not zeuvolfurne, 
vnd darvmbe der vnd ander redelicher vrsaehen halben so stellen dy rete eyntrech- 
tiglich solche voi-merglielie satzunge gantz abe vnd wollen, das nu furder eine itz- 
liche witwe des egnauten hantwergs, die zeit vnd wyle sie iren witweiistull vniitir- 
wandelt vnd viiuorruckt heldit adder ap sie einen andern man desselben hantwergs 
noch ires ersten manne« tode Deinen wurde, ir hantwerg freye von iiiermanne vmior- 
hindert glich einem andern meistere desselben hantwergs gearbeitten möge. Vnd 
dorvmbe so sal solch vnezemlich satzunge nu furder durch das hantwerg opgnant 
gantz vnd gar ane alle widdersprache abgetan sein. 

Der vird« satz vnd artiekel der obirgeantwortten schriffte besaget: Hat eyn 
meister zewene sone adder mehir, so hat der eldiste son, er sei bewybet adder nicht, 
so er beyll vnd uiesser gefuren kau sein hantwergk vnd der andern keyn. Nym- 
met aber der eldiste son ein weip darnach so kompt es vff den andern ;c. Solche 
satzunge des virden artickcls stellen die rete auch gante abe das der furder nicht 
solle gehalden werden, wenn dadurch so wirt das hantwerg geswechet vnd vastc 
geengit, so wol zeumercken ist, wenn ye mehir endelicher lute, die zeu irem hant- 
wercke tüchtig weren, vnnde sunderlich meistere sone zeu deine hantwerg qwemen, 
yc grosser nutz vnd fromen das hantwerg dauon haben mochte, so dadurch das 
hantwerg geinehirt vnd die baweren vff dem lande, die danne das hantwerg nicht 
gelart haben, herinne in die stat zcuslachten dempfet vnd vnder gedrucket wurden 
vnd wurden sich danne also dadurch in die stat zcuslachten selb» messigen vnd 
darussen bleiben, das doch die meister des hantwerges, die pawer nicht erhin zcu- 
slachten, ott'te vnd vil, on das nicht zcmiorgonnen, an den reten gemutet haben, das 
sich doch yo einsteils, so solche Satzungen nicht enweren, selbst weren wurde. Vnnd 
darvmbe so setzen die rete mit vnd von guter vernnnfftiger betrachtunge, das es nu 
furder also solle gehalden werden: Welch meister des gnanten hantwergs zewene 
ader mehir sone bette ader haben wurde, der eyne adir sie alle zeu irem hantwergke 
beyl vnd messer gefuren kondc, der ader die wieuil der were sollen allesampt also- 
daune das hantwerg haben vnd des glichen irem vater addir eynem andern meister 
des egnauten hantwergs von ydermanne vniiorhindert gebruchen. 

Der fnnffte satz vnd artiekell besaget: Kein kneebt sali noch thar in der 
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stat hynne nach vf dem steinwege keyn vihe nicht keuffen, angesehen das die nlden 
meistere in solchem vortail, die nieht ferre zeihen können, vorsorgt werden. Dissen 
satz lassen die rete amh an sieh selb» bestehen, da» sie den als» furder gchalx-n 
mögen, so nichts vnbilliehs darinne wirdet furgctioinmcJi. 

Den sechsten satz, der also lutet: Wenne ein kneeht in vngimst entlcutt't 
ane rechte vrsache von sinem hern, darnach so thar dersclbige kneeht in vnser 
innunge noch vf vnserm hantwergke in einem iare nicht arbeitten, so doch das die 
«ach des kneehtis sei vnd nieht des hern. Disse Satzung lassen die rete aber so 
nach dem innhalde bestehen, so nichts vngeuerlichs darinnen ist. 

Der sybende satz der egnanten schrifftc also besagit: Item so mögen vnser 
zewene addir virc zewischen ostern vnd Michaelis slahen ein rynt ader ein swein, 
darzcu mag er slahen was sein gutduncken vnd tuebtig ist, angesehen das einer 
den schaden, ab es vnuorkaufft hiebe, nicht alleyne dortt'e tragenn. Dissen artickell 
lest der rath auch also an sich selber bestehen, so dach das ein itzlicher des hnnt- 
werges möge ander dein vihe also lemmere schöpfe vnde kelhere also vil slahen, so 
er zcuslahne vormag, von idemiennigliehen vnfurliindert 

Der achtte satz also lutendc: Wirt einer vnsers hantwerges vor dein hant- 
wercke beclaget vmbe schulde ader zcwytraeht vnd orley, was er hirinne bekennet, 
muB er in XIIII tagen vornugen adder legen im sein hantwerg. Solchen satz lassen 
die rete ouch bestehen, so darinne nichts vnpilliehs vorlutet wirt. 

Der newnde satz, den lassen die rete auch au sieh selbst bestehen vnde 
setzen darwidder nicht«*, der sagt: Wer sieh vnder vns, es sei fraw ader man, in 
Hcischbencken schilt vnd rucket mit wortten, welchir irkant wirt bruehlieli, nniü dem 
hantwercke geben zewei pfunt wachs. Solche Satzung billich ist, lassen es die rete 
darbei auch hüben. 

Der zechende vnd letzte satz vnd artickell der o'birgcantworttcu sehrirVtc in 
sieh heldet: Kein kneeht noch meistcr enthoren nicht mitenandir hantiren noch 
gemeinschafft haben, es sei danne das do irkant wirt, das sich der kneeht zeum 
hantwercke wenden wil vnd sich beweybet. Dissen satz lalien die rete nueli also 
bestehen vnd wollen darwidder nicht setzen, siindern den also an sich selbst hüben 
vnd in macht bestehen lassen. 

Ober disse Satzungen, inmassen die obin furmeldit sint, haben die meistcr der 
fleischhawer ein ander gewonheit vnd satzunge vnder sich, der sie denne den reten 
in iren schrifften ohirgeantwert nicht gesatzt nach dem rate zciierkennen geben haben. 
Die gewonheit ist also, das keyn kneeht keynein meistcr vf irem hantwercke ouch 
keyner frawen, sie sey witwe ader nicht, keynerlei fleisch widder zeu marekte nach 
zeu bencken hawen thar, es sei der meistcr keginwertig ader nicht, sundern wil der 
meistcr, ap er anders das fleisch nieht selbir hawen wil, adder dy fraw, ap der 
meister nicht inheyinisch adder zeuhufe were, das fleisch gehawen haben, so mtiLx er 
adder die frawe das einen andern meister von irem hantwercke zeu hawen bitten, 
der ir denne solch fleisch zeu hawen mag; magk abir die fraw darzcu eyns incisters 
nicht bekomen adder vermögen, der ir das fleisch zeuhihe, so mid> das fleische also 
in sich selbst viigehawen hüben vnd thar ir das durch iren kneeht nicht zetihawen 
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lausen, da* sie das zeit marckte ader zeu beticken getragen vnd verkauften mochte, 
siindcrn sie nuiü das wie obiiifurinelt also bei sieh behaldet) vnd legen lassen. Sol- 
che satzungc vnd gewonheit nach erkentniüe der retc gantz vnczimlich vnd widder 
alle vormmfft ist vnde des hantwergs eygen vngedeyen vnd vorterben, darvuibc dcnne 
solche vnczitnliche gewonheit nu hinfnrder gnnntz abegestalt sali sein, vnnd nach- 
deine so obinbcrurt ist witwen zeugegeben wirt, das sie nach tode irer nienner onuor- 
hindert tryben vnd arbeitten mögen, so sali auch eyne witwe ader sust auch eine 
itzlicho frawe vf dem hantwercke nu furder macht haben, die anders gesyndc vnd 
knechte hat, das ir ein knecht fleisch zeu bencken vnd zeu marckte hawen mag vnd 
sali, vnd deligliclien so mag auch ein knecht seinem meister tun von eyine itzlichen 
des gnanten hantwergs vnfurhindert. 

Dissc opgerurtten Satzungen sollen die virmeister des haiitwergea, die zeu der 
zeit sein adcr sein werden, zeu allen morgctisprachen dem gantzen hantwercke iung 
vnd alt vorkunden vnd lesen lassen, da« ein itzlicher meister des hantwercke» solche 
obgesehriben punckt vnd artickell vnfurbrochlich halde, nachdeine die von den reten 
itnbesten gesatzt vnd erkant ist wurden, vnd ap solche Satzungen durch die meister 
des egnanten hantwergkes durch einen ader mehir nicht gehabten, snndern gebrochen 
wurde, so offte das geseheen wurde, so vil vnd offte das obirtreten wurde, so sali 
das hantwerg deine rate X gute schog der höchsten vnde besten were vorfallen sei, 
vnd der rath, der do zeu der zeit, so sieh solche obirtretunge irgeben wurde, (sein 
wirt,j sali solche pen vnd bulie von dem hantwercke ane alle gnad nehmen. 

Also denne darnach die meistere des egnanten hantwercke* in iren sehrifften 
furhrengen nltherkomene gewonheit, die Heischhawer vf dem lande, die man lesterer 
nennet belangent, von den sie denne, also sie in iren sehrifften vermelden, obir sol- 
che altherkomen gewonheit swerliehen obirlast vnd gedritcknilie lyden, domit sie an 
irer narunge abenehmen vnde von den gnanten lestcrern geswecht werden, haben 
die rete solche punckt vnd artickell, inmassen die von den obgnanten meistern irczalt 
werden, zeit hertzeti genomeii vnd die mit vleisse obirsehen vnd geiuerekt vnd haben 
nach vliUsiger betrachtunge cyntreehtiglich bcslossen, das es die Heischhawer busseil 
der stat vnd vf dem lande, die do pflegen fleisch berinne in die stat zeu bringen, 
halden sollen inmassen hernach volget. Kyn solehs denne dem hantwerge vnd den 
meistern zeu nutz vnd zeu gedien vnd irhebunge irer narung gesatzt vnd gewillet 
ist, daruff sie danue ein vffsehen haben sollen, welcher lesterer deine also nicht nach- 
konien wurde, mögen sie nach irer gewonheit, so sie denne von alders biühcr gehabt 
haben, darvmbe bussen >c.*) 

Des ersten 1 '), das die lesterer nuhiuturder kein Heisch klcvner hawen sollen 
denne als sie das zeu marckte Ii rächt haben ader breiigen werden vnd also selbst 
sollen sie es ouch verkeuffen vnd anders nicht, doch mit solchem beisntze, inmassen 
hernach volget. Item so sollen die gnanten lesterer keyne klawe nach halbe hewbt 
hinfnrder hawen, es sei danne das sie vf das wenigste daran lassen vor eynen hal- 
bcii grosehen Heisch, inmassen denne das vor alder auch gewest ist. Item so sollen 
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sie auch nach ahler gewonheit rinttieisch swinentieiseh viule boekticisclis nicht vnder 
eyme halhen groschen hawen. Item so wollen sie auch lamniesbuche gantz verkeuf- 
fen vnd vngerißen, es were denne da« ir zewene eynen lammeßbuch gekanfft hetten, 
also dennc mögen on die lesterer zeuryssen vnd zcuteylen anc wandcll. Itciu so sol- 
len die lesterer kalpfleisch vnd schopßcntieisch kleyner nicht zeuhawen danne zeu 
virteiln, so denne das für aldcrs auch gewest ist. Item so ssill hinfuider nymamlis 
keynerlei vihe cleyne ader groß hir in der stat kcnffen, es sei danne sache, das er 
mit deme, den» er das vihe abekeuffen wirt adder wurde, für den hiirgcrmeistcr vnd 
rath, der do die zeit ist ader sein wirt, kome vnd denne nldo mitsampt sinen vei- 
keuffern dem burgermeister vnd rate gerede vnd glolie, das er solch vihe, das er 
hir in der stat gekaufft hat, widder herinue in die stat slachten wolle, vnd wurde 
der lesterer des also obirkommen, das er sinem globde also nicht nach qweme, so 
solde er denne furder dieweil er lebte nyinmer meliir herinnc slachten vnde sohle 
also des tuarcks mit slachten vnd des tieisches herin zeubringen darben vnd entperen. 
Item so sollen die meister des hantwerges alles erkante vnd beseline vleisch, das do 
vn tüchtig ist, in das hospitall tragen lassen, doch also das sie sich deß glichen auch 
kegin iren gewercken hahlen, inmassen denne das obinbestymmet ist. Item so sali 
auch keyn lesterer keynerlei fleisch nicht velschen widder mit zeeiehen noch mit 
vter abesnydunge, vnd welcher des obirfundig wurde, Rollen die meistere, also hißher 
gewonlich ist gewest, hassen vnde straffen. Ks sollen auch die lesterer nach die 
meister hirinne in der stat nach alder gewonheit keyn kalp slahen vnder dreven 
wochen. Item es sollen die lesterer keynerlei fleisch, das sie zeu marckte bringen, 
in keynem reyne noch vngewitter, als danne das von aldcrs auch gewest ist, nicht 
entdecken; sie sollen auch von Ostern biß vff Michaelis nicht lenger feile haben 
denne biß zeu zewelffen. Item es sollen auch die lesterer, inmassen das auch vor- 
mals gewest ist, noch sante Andres tage keyn tieehtig vihe nicht slachten, in solcher 
weise, so denne das dy meister alhy auch vnder sieh hahlen vnd satzunge haben, 
i/ih* Aber gesling_ hewbt vnd andere cleynot mögen die lesterer, so denne das hißher 
gewest ist, wol her in füren vnd verkctiffen von ydeinmnne vmiorhindcrt: sie mögen 
' mich obir die zewene merckte, die sie in der wochen haben, in den iarmetckten frev 
von ydermanne vnuorhindcrt feile haben, inmassen denne das furmals durch die retc 
auch ußgesatzt vnd irkant ist wurden. 

Diß ist geordent vnd gesatzt wurden vom rate zeu Lipczk mit willen vnde 
volwort der andern zeweyer rete vnd geboten also zcuhsildcn noch gots gehurt 
M CCCO" im LXYI iare am sonntibende noch IJartholoinaei. 

Solcher satzunge vnd onlenunge der rath dem egnanteii hantwercke vnde mei- 
stern aller stucke punckt vnd artickell eyne alischrifft vnder des rats seeret vnd sigil 
gegeben hat, das also vnfurbrochlich vnde vnuornicklich stet vnd veste zcuhahlcne: 
es behelt im auch der rath hiebei, die obgerurtten Satzungen punckt vml artickell 
zeudewten, uszculegcn, die zeu mehirn ader zeu myuncrit ader auch gantz zeuandern. 
nachdenie der rat zeukunfftiglich vor das loblichste nutzlichste vnd bequemliehstc der 
gemeynen zeu nutz irkennen wurde. Ad landein dei amen. 

Nurli ilein liiulü-liurli t"l 14'' lf. im Arrliiv d<-» K. Hc/.irk^<iirlils zu |.<*i|./v 
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No. 10«. 1 1(5«. 3. Nov. 

Hcst-hliiss dir drei Rtilhe iihrr dir A'ifl'rinijnng drs den Tstndcshcwn auf den» Ixitidtai/e zu Oschatz 
but iUnjtm st ' idtis' fa n SlciKrhvitraijs von .700» Gulden. 

VIT montngk noch omniiim sanetorum anno domini M"CCOO'' I,XVr" sint die 
rethe alle tiric iungk vnde altt zcusampiie komen vnilo liabin aldo vndir enandir 
gehandelt! vnde geiatslagit vnde eczliche weghe vorgenommen, noch deme alßo der 
rath vnde die statt vnßcrn gnedigen hern von SacliBin hern Krnßten vnde hern Al- 
brechte gebrudern vff diß zcukuiitftige iar eync ganeze volle stuhere gehen »all, so 
denne daß litt" dem lanttagc zen Osschaez uff dornstngk yn den pfingestheiligen tagen 
iren gnaden zeugesaget vnde vorlasßin ist wnrdin, wo von doch der rath vnde die 
statt zciisniiipne breiige «erde. — Vnde nach mancherlei handcl vnde vorgebunge, der 
do vorgehaldin vnde vorgegebin ist wnrdin, haben die retlic vß den wegen allen einen 
wegk vßgeezogen vnde vor sich genommen, den onch vor den besten irkant, do durch 
mich die geineine vnde clcr rath nach irem beduueken nicht sohle besweret weiden, 
vnd das »elbige vornemen vnde der wegk, do durch man sollich geltt irlangin möchte, 
ist der yninasen crnacli folget. Nach deme alßo eine margk, die ein iczlichcr burgir, 
er sei uß der gemeine addir ym rath, deine rathe pfleget zciigcschosße zeugeben, wff 
V giosehen der höchste werc gesaezt ist, tlaß man im widder die margk mit eynem 
groschzen der nuwen were erhöe vnde die margk widder uff VI gr. der besten werc 
seteze, wellicher groschzen XX einen Rynisehzen gülden thun, cyn sollichcs denne 
nymaiidiß vß der gemeine gros besweren mag. Wenne sohle der rath noch lute 
vnde ynhaldc vnßir gnedigen hern von Sachßin schritte cyne sollichc summa geldis 
von den bürgern vß der gemeine alßo hoch vnde so vil ein iczlieher zeugeschosße 
steint addir durch andire weghe yn iicuien vnde fordern, do durch so wurde die 
gemeine gar sere beswert, es mochte onch die gemeine, cyn solliches gar swerlieh 
vßriehten. Kyii solliches angesehen haben die rethe mit gutir vleisßigcr betrachtiinge, 
yn maßen sie die vorgeuominen liabin, den aller liebsten vnde beqwemesten wegk 
vßgesonnen vnde betrachtet der statt vnde der gemeine zeugute vnde habin gesaezt 
vnde setezen gey nwerticlieh cyne margk, die man pfleget dem rathe zeugcsehosßc 
zeugeben, utf VI gute groschzen der besten were, der do XX evtl K. guldin gehlen, 
vnde dor bei sali die margk nuforder blibin vnde bestehin; die moneze styge addir 
falle, so sal man forder den geschoß nach der beßten monez vnde nach goldiß anczall 
nemen, yn maßen denne vor iaren ouch geweßt ist. 

So wil alßo denne der rath solliche summa geldiß der III"" guldin, die man 
vnsern gliedigen hern zeu stubir gebin sali nach obgesebrebener zeusage vnde vor- 
heyschunge iren gnadin vff dem opgnanten tag» 1 zeu Osschaez gesehen, von synem 
eigen gclde vßriehten vnde vnsern gnedigen hern beczalcn, daß nyniants uß der 
gemeine ichtes zeu sollicher stubir gebin dorffe, sunderii «lie gemeine sal alßo ane 
alle besweitiiige blibeii. 
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Dor uff habin die rethe die gemeine uff mittewoche noch omnium sanetorum 
vor sich vorboth vnde yn irer geynwertikeit alle punet vnde artikel obiiibcrurt leßin 
lnsßin, alßo haben sie eyntreehticlich dor yn gcwilliget vnde deine alßo zeiitliunc den 
retberi zeugesaget, vnde habin dorzcu den rethin allin iuiigk vnde «litt vleyßiglich 
gedancket 

$a* h dem Itatbsbiirh fol. »• im Arrbiv .Im K Hejiirk^erichts xn Uijwi«. 



Xo. 407. U<><;. 3. Nov. 

ltr.-trhhiss ihr H'ithe Uhr dir Erhrhum) und die Höhe der stiidtixrhni AImj<iI«h von 

Weht und Mith. 

Ks habin die opgnantin rethe anno et die quibus supra forder gcrathslagct 
vnde der statt, dem rath vnde der gemeyne zeu nutcz vnde zeu gedien irkanf alßo 
vmbe das wynsehenken, vnd setezin vnde irkennen keynwerticlich, das do nuhynfor- 
der eyn iczlicber, der do mit wyne vmbe glict hantiret vnde den schenket,, dem do 
wyn addir methe wirt yngcleit, wie vil des ist addir syn wert, der sal sollieliin 
nyddirgeleiten wyn addir methe, so der nyddir geleit wert, ganez vnde gar vor- 
slege*chatczen vnde Vorrechten; es werde der wyn von deine, der 6n bey sieh hat, 
wi<lder vß gancz vorkouffet addir werde vorschanckt addir sust vßgetrunken, wie 
daß zeukommen mag, so sali es den rath an synera slegeschaezczc vnde an siner 
gereelitikeit n ich tili hyndern, eß sali dem rathe, wie oben vermeilt, der slegc-schacz 
do von ganez vnde vorfoll gefallen, es were dennc das einer, der den wyn nydder 
vnde bei sieh geleit hette, sollichen nydder geleiten wyn widder vß sinem kellire 
busßen die statt an andern ende bei siner kostt vnde czerunge vnde uff syne eigene 
ebenthüere an fromde stete addir lant schickte, sollieliin wyn soldo der selbige frie 
vnnorslegcschaczt vffladin vnde hyn wegk schicken vnde dorffte do von dem rathe 
nichriß gebin: sust, wie oben vormeilt ist, sal ein iczlieher syne wyne vorfoll, so er 
die bei sicli geleit bat, vorslegcschactzen, ye den eymer mit so vil groschin, alßo 
vmbe vil pfennige eyn nösßil gegebin vnde vorschankt wirt, vnde do von sal man 
nymande nichtiß widdir gebin, vßgenommen alleyne die hochen wyne alßo Malmasier 
Heynfall vnde Welsche wyne, do sal eyn iczlieher, der die schenke«, von dem eymer 
nicht inehir gebin denne VIII groschzen der höchsten vnde. besten were. Item so 
sal eyn iczlieher, der do behirwync bei sich leit, die behirwyne die helft« vorsiege- 
schatezen vnde die andern helft« vmbe sust behalden. 

Nach dem UiUhsbwdj fol. <J im Archiv des K lt.-zirksgrritbts zu LHpzij;. 
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Xo. 408. 1 i(U>. Ii. Nov. 

tSrarMtiiDs der llntlie, das Virhot der Einfuhr fremder liiere in die Stadt betreffend. 

Anno et diu quibus supra haben die opgnantin drie rethe gcrathsbigct vnde 
einen mercklielien handel gehabt vnd gehalden alßo vinlie den byerkellir, doran denne 
der statt, dem ratbe vnde der gnnezen gemeine große treflielie macht gelegen ist, 
vff das sollieh keller hynforder yn guten stnntt vnde wesin geliabin werde, so er 
denne von den ahlen sclligiß gedeehteniß mit großem vleiß vnde uflWhen ist gelial- 
den worden, vnde die rethe habin cyntrechtig beslosßen, das eß nuforder alßo sali 
gehaldin werdin. da« iiymants yn der statt, er »ei Student burgir addir gaßtt, key- 
nerley fromde noeh vßlendissche hier, daß er andirs wo gekouft bette, nicht sali 
erhyn yn die statt füren noch brengen lasßin, eß Rai ouch durch den burgirmeistcr 
noch den rath nymande erhyn zeufürne vorhängen noch zeiigegebin werde widdir 
zeu wertschaften hocheziten, noch zeu ersten nieslVn, noch zeu keynerlei sachin, eß 
were denne daß einem burgirc vngefcrlich zeu synen eren addir wertsehafften addir 
hocheziten eyn vaß fromdes hier gesehankt wurde, denne vnde sunt nicht so möchte 
er daß lasßen heryn füren, doch daß er das thete mit willen winßin vnde gunst eyns 
burgirnicisters, der zen der czit Ryn wurde, vn<le daß er dem burgirmeistere bei 
sinen waren worttin sage wurde, das öm sollieh hier gesehankt were vnde daß er 
daß nicht gekouft noch kouffen bette lasßin addir öm zeukouffene bestaltt; so mn 
denne daß der burgirmeister irloube wurde, mochte er daß zeu siner wyrtschafft 
erhyn füren lasßin, alßo doch das sollich bier dem rathe vorslegesehaezt vnde vor- 
rechtet würde, dor nach syn vil addir wenigk were, also das man gebe von eynem 
vnsse X gr. der besten were, item von eym vertil V grosehin der höchsten were 
vnde von einer thonnen III gr. der best in were. Yn sollicher maße sali eyn iczli- 
cher, der do frömde bir wil heryn füren vnde deme das gesehankt wert, deme rathe 
vorrechtin vnde vorslegeschntczen, abir snst gekoufft bier sali nymandes herynfuren 
noeh breiigen widder zeu hocheziten noeh süst, sundern wer do bier habin wil zeu 
synen wertsehafften, «1er magk sich deß ym rats kcllir irholen vnde dor ynne neh- 
men. Vnde uff das nnforder alßo feste gehaldin werde, so haben die rethe den 
thorwerthern allen vnde iczlichim yn besundirheit befolen, eyn gut vleisßigk uftsehin 
zeuhabene uff die wayne vnde uff die fnhirlüte, die do zeugeeziten sollich frömde 
bier heymlich vnde vorborgen yn die statt breiigen :c. 

Such dem Uatlislmcli ful. !<'• im Archiv «lcs K- HtvirküifcriflitR *u l.iiy/in. 

X<>. 109. Ui»7. 21. Fil.r. 

Hie drei J'iitlie .-rf-en das Maass dir lloiiiif- und lliiiiKjtmiuen fr. st und hextiunneu die 

M,dJ- n/rliiiiiri u lu im lliiri»<jl«itid> l. 

Sabbato post Invocavit IAVI1. Ks haben alle drie rethe iuugk vnde altt 
gerat-tlaget vnde handel vndir enander gehat alßo vnibe das ma.sß der thonnen. die 
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»lo die koufflilte mit honyge vnde beringe alher yn die statt brcngin, die denne eyn 
teyls zeit cleyne sint vnde nicht des rata vnde stat masß iialden. Alün habin die 
rethe cvntrcchtielich beslosßen, da» es mit den thonnen vnde ouch mit den halbin 
thonnen bei dem alden masc blibin solle vnde wo <lie nieekeler thonnen mit beringe 
addir honige betreten, die do zcu eleine weren vnde des raths vnde der stat masß 
nicht enhettcn, so «ollin sie da« straffen ynniasen vormals gewünlieh gewcßt ist. Vff 
das abir die ltithe eyns solliehen mögen in wissen kommen vnde des eync warnuiige 
krigcn, haben die rethe bcsloaßin, das man der halben an die stete Herczpergk, 
Kolo, Berlyn, Prenczlow, Sprenberg vnde Brandeinburg schryben solle vnde die rethe 
der ehegnantin stete zcu bitten, eyn solliehs forder an andere stete zcuschryben vnde 
zcunorkundigen, vff das »ich ydermenniclich vor schaden wysße zcu hüten vnde zcu- 
bewaren. Die rethe habin ouch bcalnaUen also von der mcekeler wegin, das die 
meckeler nu hynfordcr von einer thonnen uffzcualahen von einem borger nicht niehir 
denne einen nnwen pfennigk vnde einen hcringk nehmen sollin, abir von einem gaste 
inögin sie von einer thonne uffzuslaen nehmen III aide pfennige vnde eyn heryngk. 

Xa< h ilcm IUthtbuch M. l. r > im Atrliiv «Icr K. IV/irk^eri. hts zu Loi|>zi|f 

Xo. 410. 14«;7. 2(i. Febr. 

Fi-st.sH-HUit dir Ht'l'iujiii*.«' ili't harhiire mtil li.uhr. wrkhr mit Gewhmijuwj des Hnths forlnu 

HO i t/csoiidiiir Iiimiiii/in bdditi willen. 

Fer. 5" 1 post Iieminiseere LXVII" sub doctore Nie l'istoris. Nach deine alß 
sich die barbirer vnde bnder mit wysßen willen vnde volwortt des raths mit iren 
Vinningen vnd hantwergen von enander gescheiden vnde gesnndert habin, hat der 
ratb mit wisücn willin vnde eyntrechticlicher beülysunge der andern zewier retlie, 
uff daß die giiantin hantwergk barbirer vnde bader eyus das andire an siner narunge 
nicht zcu nahent grife nach dor an vorhyndere, gesatzt vnde setezin das hirmit geyn- 
werticlich mi hynfonlcr von den gnantin hantwergen alßo zcu halden yn maßen liyr 
nach folget. 

Vnde deß erstin uff die barbirer orden vnde setezen sie: Wer der barbirer 
hantwergk innunge adder bniderschafft gewynnen wil, das der selbige zcu voran 
burger syn solle vnde sali dem hantwerge zewey pfunt wachB zcu enthalduiige der 
kertezen vnde dor zcu eynen guldin an golde zcu enthaldunge anders gcreths, daü 
denne das bantwerg hat, gebe vnde eher denne das geschiet s«l nvniniits keyn buxße 
nach hecken vßhciigcn nach wunden hviulcn adder losm'n noch barbiren. Aber doch 
dennoch so mogin die lindere becken vßhengcn die tage so mau badet, alßo denne 
bißher gehaldin ist. Ouch q weine eyn gut wundeart-ezt her. der magk ym iarmarkte 
ouch acht tage vor vnde nach adder ouch fordir nach irkenteiiisse dcü rats buxUt-n 
vßhengcn vnde wunden bynden, süst sal das nyinandes thun denne ilie barbirer, die 
do vndir sich bntdiischafft vnde ynnungen haben. Es sali ouch keyn parth der 
gnantin bantwerk barbirer vnde bader ichtes nuwes keyn dem andern gedeticken 
addir vornehmen hynder dem rathe addir des raths willin vnde wisßin, daß do vor- 
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iiinltt nicht <rewe»t wcrc ndder noch zeukimffti«; syn mochte anc irkeutenislk- (ics 
ratli» vngcfcrlich. 

Nucb dem Kalbhburh ful 10 im Arihi» de» K. üeiirksgprichts zu Leipzig 

No. III. 1167. 26. Febr. 

Vereinigung der Innungen der (i Urtier und Xndler. 

Es sint ouch anno die quibua supra die zewey liantwcrgk nemlich gnrtiler 
vnd naldener, die dennc iczlielis yn «underheit vnBcrn gnedigin hern von SachLuu 
vnde der statt :c. nachreyücn vastc zeuswach waren vbzciirichtcii vjide andire dinstc, 
niehir zeu tliune, znisainpiie yn eyne ynnunge yc.*atczct, vff das fic ire dinste vnßcrn 
licrn vnd ouch der statt dester bali vlirichten vnde beiderseit deste lichter gctrajren 
mogin. Vnde das ist ouch jfescheen mit willen des ratbs vnde der chli*ten vnde 
ouch der pianten hantwerge beider ;c. 

Nach dem ltaüi«lmch ful 1« im Archiv des K Bezirksgerichts zu Uip/ig. 



Nu. 412. 1467. 20. Juni. 

Sabhato post Yiti — hat der rath irloubet Matthe? Korßener in der I'etirstraße vnde 
vorgunst, da 15 er syn h u Ii in syn cm liofe mit schindeln addir brethen decken mag, 
vff dal» ym an syneni gebude vnde kellern nicht schaden bringe, aber yn iure vnde tage sali 
er eß mit czigeln decken, daß hat er dem rathe gereth vnde gelobit. 

Nach dem Kalkt buch ful. W> im Archiv des K. Bezirksgericht* zu Leipzig. 

No. 413. 1467. 27. Juni. 

Verjtflichtung der h'ruohner von M«biu und andinr Dörfer, von einem in der Stadt gi holten 
neuen Hude un den Thoren i-ine Abgabe zt< entrichten. 

Item sabato post Johannis baptistae LXVII" sint dric rethe beienander geweßt vnd haben 
do beslosßin, das du hyn forder die von Mockaw*) vnd ander dorffer mehir ye von cynen miweu 
rade, so sie daß yn der statt holen werden, eli sei angestosßcn addir nicht, so sollin die gebu- 
were do von gebin eyn nizwen pfennig an den thorn, alßo denn daß vor iarn ouch gewonheit 
geweßt ist, also die cldesten alliß wissenlich ist vnde von sich gesaget habin. 

Nach dem Stadtbiieli f«>|, .">! im Besitz der deutschen (icsclltchaft zu Leipzig. 
Mittheil], d. deuUch tiiMrllM-b. 1 S 1-24. 

«I Mo.-k.ia t'ar. C|«ml«n. 
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No. 414. 1407. 27. Juni. 

l'ol-ueilieh* Vor.se/iripen für die MVi nseltenken. 

Vff sonnabent nach Johannis baprisrae anno je. LXVII bähen die dry retlie 
iungk vnde altt'cvntrechticlich beslosßin, uff daß vnfuher vnde «chaden. der offtmalß 
yn den wynkellern gescheen, rndirstanden werde, so sali kern wynschenke hynfor- 
der keine offenbare tramve, do von denne vndir den Studenten vnde hantwerks 2fy 
kneebtin vil zeweytrechte mit blähen morderie vnde andir vnthat mchir [geseheenj. 
yn keynem keller an keynen orten nach zeeehen nicht sal sitezen lasßin noch wyn 
ufftragen lasßin, sun<Iern vsßcwendig dcß hußes vnde deß kellen* mag der schenke 
den Reibigen farnden frauwen wol wyn vorkouffen ane buse. Item so sali otieh eyn 
iezlicher wyn schenke wenne man die rate gloeken Hlthet keynen gast, er sd borger 
Student addir hantwerger, yn dem keller an der ezechin nicht haldcn. Ho sali oueh 
eyn ixlicher wynschenke syn kellir obir das Cavele nicht lassin offen steliin, sun- 
dern eß sei sommer adder wynter, wenne man daß kaffethe lutliet, so sali eyn icz- ^ 
lieh schenke den kellir geslosüin haben. 11 ) Vnde so offtnialsß disser punet vnde 
artikel eyns addir mehir obir griffen wurde, so sollin die schenken von sollicher 
obirgriffunge dem rathe eyn schog der bestin mönez zeu busse gebin. 

Ks haben oueh die retlie beslossin, daß eyn ixlicher wynschenke dem borgir- 
meister, so offte vnde dicke er eyn kuffen wyn vßgeschankt hat, von dem schenken 
synen setczwyn, also daß denne vor alders her geweßt ist, gebin sali, vnde daß wol- 
lin die rethe von eynem ixlichin wynschenken gehalden habcn. b ) Vnde, disße opp- 
geschrebene punet vnde artickel sint den schenken vnde iren dynern vom sitezenden 
rathe vorkundiget vnde geleßin wurdin anno die quo supra, dor bey der opgnantin 
büße eyns sehoks vesticlieh zeu haldcn. 

Nach dmi Kmhulmrh fol. 1H im Archiv dp* K. Hezirks^richt« r.u Lci|i*ig 

Juramentuni der weinschencken. 

Ich swer, das ich keinen wein scheuchen wil, eß sey dan das er gesatzt sey 
alß eß sieh geburdt, vnd das ich die selbigen wein vnueifult vnd viiueniiischt nicht 
anders dan sie aut'gethan wurden scheuchen wil «der mit wissenn nicht wil ver- 
hengenn einem anderni zuthuenn vngeferliclu alß mir got helff :c. 

Nadi dem .gelhrn Ilu.h- toi 109 im liHtlisnnlm ru I.t ipzip.'. 

V«l. No- SKS b, V»l. S... .177 



No. 413. 1407. 30. Juli. 

Knrßrst Ernst und Iferzmj Alhreeht leihen dir Frau Ilse, Hans von (»urde Ehtfrau, aufiset 
andern Jiesiisuio/en uueh d<is lr> he liuli /cu I.iptzk in der Barkasse» .n reehtnH Leiltgrdingc. 

< «|» > Inl im h. Hiui|H • Staaisar. Im /u hn-Mion- 

• Ol) I.IIM-. .1 » U 
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No. 410. 1407. 12. Dec. 

Her.stcllintti der neuen Eitth*Muhc. 

Anno domini LXVII" sabbato post Nicolai sub doctorc Nicoiao Pistoris proconsule et 
suis cousuliluis ist vorhracht vtitl vorant wurden die uuwe rats stoben vnde der burpernicister 
vnde rathmamie haben sich ufl ul»f£iiuiite zeit tag vnde iar wie oben lii'st ynmit dor eyu vnd yu 
ire rathsstube gesatezet; vnde die zevt sint buwemeistcr ge«cst Heinrich Stange vude Jacoff 
Sommer, vnde der rath hat von der decken zculegen alleitie gegebin L guldin. 

Nach dem Ilathsbuch feil. Jii im Archiv tjps K ÜP/irks^priclits «u I^ipzig. 



No. 417. 1167. 19. Dec. 

Die drei Mit he verbieten die Ausfuhr de* in der Stadt (jeUirkenen Brotes und den Außttuf des 

Getreides sunt Wieden erkauf. 

Sabbat» post Luciae LXVII" in praesentia trium eonsulatuum von com weg 
führen , item von kornkouffe. 

Es hat an die rethe gelanget, wie die fromden fuhirluthc, die «lo vß amlcrn 
stetin herkommen, daß liroth bei gantzen fuhern hynwegk füren, das der gemeyne 
großin schaden brenget, ouch in der gemeine groß geschreye niaehet. Also liabin 
die rethe imig vnde alt bcslosßiu vnde nach den vir beckermeistern gesaut vnde yn 
gesaget vnde von der rethe wegin geboten, dali nuforder keyn beekir keyncin fuhr- 
inanne keyn broth uff nieht vordyngen sali, ouch kein brotli nicht bei fuhern hyn- 
wegk laden bei einer büße cynß guten im wen schogks, ro offtmalß die becken eynß 
addir mehir obirtreten vnde nicht haldcn würde. Iv* wollen ouch die rethe also 
ernstlich gehabten haben vnde von wellichein ein solliches obirgriffen wurde die 
opgeschrebene büße vnuorschonet nehmen. Vnde diez ist von den reten allin ewig 
also zcuhaldeii eyntrechticlieh beslosßcn. 

Item es sal nymant körn weyße addir hafern vorkouffen, es sei denne das 
yni ho] lieh körn sclbir gewachsen sei, so mag er es ouch frümdeu fuhirlütin vor- 
kouffen; deß glichen sal man oueh an gersten koufe halden. Ouch sal kein burger 
gerste kouffen vnde selbir hynwegk füren uff gewyn vnde abenthüre, vnde wer daß 
obirgriffen wurde, daß der rath ynnen wurde, der sal dem rathe gebin zetihuße eyn 
sehog der bestin moneze: vnde app der rath dem vorköuffere deß nicht gestehen 
wehte, das im das körn seibist gewachßeu were, so sali der vorkouffer sich deß 
uff den heiligen rechtfertigen vnde irlialdeu, das im daß körn selbst gewachsen were, 
adder app der vorkoufer daß nicht thun wehte, so sohle er gliche wol deine rate 
zeu büße eyn schog der besten möneze vorfallen sei. 

Villi ilem ItüthKliwli f.il. M im Archiv «|p» K lii /.irks- ( >ri( lit> *n l,ei|>/.ii:. 
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Xo. 418. 1407. 

Ausmessung de* Stadtifrnhens. 

Es bat der rath die Wassergraben vinbe die statt gehende messen lassin, wie vil die 
an ecken» haben, so hernach folget. Jteiu der erste am slotigrabeii anzuheben bili an die Tho- 
mabbrocke hat eyn halbin acker. Item der andere hynder den Thomebcrn eyn halben acker. 
Item der dritte von der Thoinelier gemach biß an den tham bey die vyhehofe eyn halben acker 
minus VI ruteii. Item der virde von dem thamme biU an das Itansche thor virile halben acker. 
• Item der fünfte vom Raiistetischenthore bilt hynder Unliir libeu frauwen bat fuiifftehalben acker. 
Albo behalden alle der statt Wassergraben zeeude halben acker was Her. 

Nach dem IUtlul.uch fol. 22'' im Arrhit Aee K. Bc/irksRi-rirlitK zu L.i|«i K . 



Xu. 4M). 1408. 18. Juni. 

Sichel und Katharina Schumann wenden dem (irorgenhosjnUd 4 Acker Wiesen bei Möckern zu. 

Nickel Schinna» vnde Katherina syn dich wip »int irsehynnen vor dem 
siezenden rate vff sonnabent nach Corporis Christi 1AVI11" vnde haben aldo dem 
rate vffgelassen vier acker weßen hynder Möckeryn gelegin vnde haben die geev- 
gent vnde gegebin nach irer beider tode zeu dem hospital) «ante Jorgen, alb'o zcmior- 
nehmen, daß sie solliclier weßin die wyle sie beyde lylien vnde leben also bili her 
tiutczen vnde geliruehen wollen, wenne sie ahir beide todeshalbin vorfallen sint, so 
sollin solliehe weßen bei dem hospital blybin vnde irer beider frund vnde erbin sollin 
doran nichts haben. Vnde der Imrgerincister hat die vfflaswungc von in von des 
hospitals wegin vttge nominell vnde Nickel Sehmnan vnde Katherina syn elich wip 
haben die williclich vorlasßin. 

Nach dem Jtsthsbucfa fol. im Archiv di-s K Bezirk s«cri< -ht* zu l.eipicijf. 



Xo. 420. 1408. 25. Juni. 

Vertrat/ mit den liewuhuerii der Seilen Strasse treuen Anlief im;/ eines Steifen. 

Sabbato post Johannis baptistae I.XV111". Ks «int vor drie rethe kommen 
vnd irsehynnen die nackelmer genieynlieli utt* der Niiweiistralie vsßewendig der »tat 
vnde haben die rethe vleissielich gebetin, in eyner pforten vnde stegk /.cumaeben. 
Ilaben die rethe angeseen irc bethe, daß die redelieh ist vnde mich die bcsßcrunge, 
die dor vlÄ den liitin an iren hiiliern vmk erben entstehen mag vnde habin in zeu- 
gesaget, daü sie in eyns «tegeli vorgiinnen vnde machen hisßcn wollin. also das sie 
eyn vlissig v tischen haben, das die statgraben nicht vorslemmet addir mit vntbilc 
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vorfallet werden vnde oueh «laU sie dem rathe hynfurder iren gesehoU glich andern 
bürgern zcwier des iarfcs gebin vnde gereichen, das sie sich denne als« zciithunc vor 
dem rathe vorwylliget haben. 

Nach dem Rallisbiuli fol 3.'> im Archiv <I*>s K. IteJtirlcsgerkhts zu Lei|»*i){. 



No. 421. 1408. 28. Sept. 

Der Rath c.rUisst strafrechtlich'' Bestimmung>n für das Böttichcrhandwerk. 

Vff mitwoeh noch Mauricii anno domini je. LXVIll sint für den rath kommen 
die hantwercksmeister vnd das gantz hantwerck der botticher beyde meister vnd 
gesellen von etzlicher sache vnd vngehorsams wegen, die dann der rath biegetan 
vnd disse ordennng gemacht hat vmb besserung ader vffkomens willen des hant- 
werck», domit hinfur gehorsam gehalten werde, also lawtendt: Wenn vnde zeu wel- 
cher zeeit die hantwercksmeister, die iczunt sein ader hernoch sein werden, einen 
itzlichen meister des hantwerck* besenden vnd fure sich furdern werden, vmbe was 
saclien willen das sei, so sollen sie vnd itzlicher bcsttndern furkomen vnd gehorßam 
bewiesen, es sei dann das er mit rcdelichcn notsachen beladen sei, domit er furhin- 
derang bewiesen möge: welcher aber von eygenem mutwillen ussen blibe vnd nicht 
redeliche entschuldigunge hette vnd also vngehorsam funden wurde, deine sollen die 
meister vonstunt sein hantwerg legen; so denn der vngehorliam an rath gelangt, sal *ti - 
vnd wil der rath sunderlich strnffung tun, domit gehorliam ane allis widderreden 
gehalten werde. Wurde auch irgent ein geselle mutwillichen vffstchen vnnde seinem 
meister sein arbeit dornidder slagen vnd im nicht arbeitten wellen, der keyne rede- 
liche. vrsachc furbringen kan, worvmbe er nicht arbeiten welle, der sal vonstunt nli 
der stadt gehen vnd das hantwerck zeu arbeiten nymmer mehir widder herinn kom- 
men. Factum stib Johanne Stockart et suis consulibus. 

>"nrh dem Kutlisbuoh fol. im Archiv <l<>s K. Bi /.irks^crirhts zu Leipzig. 

No. 422. 14G0. 10. Jan. 

Festseti ii wj' H in Betreff der Tilgung der ^rechneten st,idtuschen Forderungen <in die Landesherren. 

Zcumercken das vff dinstag noch Kpiphanias domini anno :c. LX nono zewi- 
schen vnsern gnedigen hern von Saehssen vnd dem rate zeu Lipczk vmbe alle 
scholde gulde inname uligahe gelvhen gelt angevvjste stewer vnd alle andere stucke 
das anrurende durch den obermarschalg I Ingriden von Slinitz, Johansen von Mer- 
gental cantzler, Hansen Stockarttcn burgermeistcr, Hansen Trupitz, Paweln Keyser, 
Cuutz Sydenheffter bawnieistern vnd magister Johan Sehober statschriber eyne ent- 
liche giuntliche rechniinge getan wurden ist nach lawt der ernochgeschriben rech- 
nungs zcedeln, also dannc der cantzler der glichen auch zcedeln behalten hat. den 
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sol man nuhinfur nachgehen vnd sieh der halten, auch sal «h in rathe «Iii- ulistehendt 
schult an mynen gnedigen heru nach lawt der zcedcln beczalt werden. Vnnd was 
vnserc gnedige hern dem rate hintiir vft's nawe abborgen, schuldig werden ader gelt 
zeuweysen wurden sali man ernneh v/fs nawe sehriben, dnmit disse reclmunge bei 
macht bleibe vnd nicht geirret werde ;e. 

Disse nochgeschriben schulde sint meine gnedige liern «lein rate zcii Lipczk 
schuldig. Item V* gülden von III" XLVUI gülden icrlicher reute zeu Aldemburg bei 
in zeitlosen.*! Item 1 " gülden vif die revse gegen Xuremberg gelyhen. Item XII' 
gülden gelyhen. Item VII* gülden doetor Peter seliger. Item III* XLV1II gülden 
iarrente Aldemburg, darinne sich meyne heru gesatzt haben. Item LXII gnlden 
XII;f gr. vor LXXX M IIP vnd XX "g'nclstcin. Item XXXI gülden für XIII vas 
Xumburger hier. Summa VI II™ IIP XU gülden XI LI gr. 

Zciunerken, was meyne gnedige heru an solcher obgnanten schulde beczalt 
halien: Item stat Aldemburg IIP Iiinische gülden. Item lantstewermeister zeu Al- 
demburg IX" LXXII Ii X gr., facit II" lX r Vf.f Hinischen gülden. Item secundo 
modo lantstewermeister zeu Aldemburg P LIIII 1$ LVII gr., facit IUP LXIIII gül- 
den XVII gr. Item die burger zeu Coldicz P Rinische gülden, facit XXXIII Ii 
XX gr. Item die lantstewermeister zeu Colditz P XXVIPt Ii, facit IIP LXXXIM 
gülden. Item lantstewermeister zeu Colditz L gülden, facit LXV1 Ii XL gr. Idem 
XII Ii uli der cammern, facit XXXVI gülden, das auch zeu der lantstewer Colditz 
gehöret. Item die lantstewermeister zeu Lvben werde IIP gülden, facit P Ii. Idem 
uü der camern XVII ß XXX gr., facit LI 11.1* gülden, das auch zeu der lantstewer 
Libenwerde gehöret. Item lantstewermeister Ilburg IUP gülden. Item lantstewer- 
meister Home VP LX.I gülden IUI I heller. Item die lantstewermeister zeu 
Lipczk IUP LXXVIII Ii XXVIII gr., facit 1"' IUP XXXV gülden vnd VIII gr. 
Summa summarum des beczalten gelts VIP" UP XCVIII gülden 
V gr. IUI ^ I luller. 

Nach schult der von Lipczk vnd beczalung meyner gnedigen hern bleiben ire 
gnaden dem rate IX' XLIII gülden vnd VII gr. Sollen disse naehgesehriben beeza- 
len, nemlich die lantstewermeister zeu Hörne VP LX.I gülden IUI <rV vnd I heller, 
facit IP XX Ii X gr. IUI 1 hell. Item die lantstewermeister zeu Lipczk sollen 
daran P gülden beczalen. Item die lantstewermeister zeu Colditz sollen daran P gül- 
den beezalen, die sie mynen hern zcuuil gerechent haben. Item die lantstewermeister 
zeu Aldemburg sollen daran LXXXII gülden beczalen vnd XVIJ gr. 

Summa IX r XLIII gülden VII gr., et surgit. 

Actum Lipczk feria 3" post Epiphanias doinini anno ;e. LX notio praesen- 
tibus marschallo, eaneellario, burgermeister Stockart, Tntpitz et notario magistro 
Schober. 

Sequitur evtl ander rechnung. 
Zeit mercken meyne gnedige hern sint dem rate zeu Lipczk P" gülden gely- 
hens geldis. so Peter Hantzsehinan gein Missen brachte, schuldig gewest. Daran hat 
der cantzler von irer gnaden wegen von stunt Hantzschtnati IIP gülden beczalt au 

»' V r .II, KitMelinnc 'lifir K.>rih<runii! ml. V. ~<\ 
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jroltlc : also wercn ire gnaden deine rate noch VIT an dem selben gehle, facit IT ß 
XXXIII Ii viid XX jri\ hoer wert*. Da ru ff haben ire gnaden dem rate angewist 
III' XX XI II ß vnd XX gr. von den nacligeschribcn amptlcuteii. Item vom mmitz- 
meister Lipezk XXXVI ß XL gr. Item vom amptmaii Swinitz vnd Lochau' l vnd 
XL Ii hoer. Item vom amptman Trebitz I* Ii. Item XXXVI ß XL gr. vom camer- 
meister uß der ramer geantwert, also bringt es an der summa zeusampne III' XX. XIII U 
vnd XX gr. Doiion hat sieh der rath heezalt II' vnd XXXIII ü vnd XX gr., faeit 
VII' gülden, vnd die ander obermali iiemlieh V ß mynen liern zeiistehent hat der 
rath zeu winkautf gein Hnrguw geantwert Et surgit. 

Actum Lipezk feria .'*." post Epiphanias doinini anno ;c. LX nono praesentibus 
marschallo, canccllario. btirgermeister Stockart, Trupitz et notario uiagistro Schober. 

Sei[iiitur aber ein ander rechnunge. 

Item meyiic gnedig hern haben V U hoer, facit XV r gülden, zeun rate zeu 
Lipezk gehorget vnd «rein Pinie beschicket. Summa per sc. 

Zeit mereken wiw an den selben V' ß beczalt ist vnd wie man die noch vol- 
lent beezalen sah Item die von der Zcanc haben dem rate zeu Lipezk geantwert 
XIII ß, facit XXXLX gnlden. Item die von Wittenberg haben dem rate zeu Lipezk 
geantwert LI' gülden. Item die von Wittemberg sollen dem rate noch L gülden 
antw urtten, als der marschalg in befolhcii hat Item die von Nymeck haben dem 
rate geantwert XI ß hoer, faeit XXXIII gülden. Item so hat der rat zeu Lipezk 
vom rate zeu Hertzperg entpfangen IUI' vnd LXVI gülden. Item der rat zeu Dres- 
den sal dem rate zeu Lipezk darzeii noch beezalen I' gülden. Item der muntz- 
meister zeu Lipezk sal dem rate I' vnde XXX IX ß vnd XX XIX gr., faeit XVIII 
gülden XIX gr. , beezalen. solch gelt auch von dem lantsfew ergelde von Turgaw 
konien ist. Item so sollen die lantstcwcrmeister zeu Turgaw vrt" eynen brief II' 
XLIII gülden vnd XI gr. hoer inuntz beezalen, faeit LXXXI ß XI gr. 

Summa V' ß hoer ader XV' gülden. Et stirgit. 

Actum Lipezk die et anno cpio snpra. 

Wanne das angewistc gelt noch ußstehent also gefellit, so ist die saclie gantz 
siecht, vnd was mau vnsern gnedigeu hern lyhen würdet, muß man ernoeh schreiben 
vnd utfs nuwe reehen. ,,, y . 

Vml disse obgesehribeii reehnunge ist geineiiander vorczedclt, vnd des rats 
czedeln legen in dem gewellte in eyner laden. 

N'ucli tli-in ICa:li«lm> h -Iii im Archiv «le» K Ifc-xirk^'crichtH n\ \yi\wj 

Nu. 12:5. IHM». 11. Fcl.r. 

Ihr Uiifh ithnuMMt ihr ('utiiruhiriuiij • ■txrr AnliUn für tln l.HKihxhrrn vn. 

VIT soimahcnt noch Onrothcac viruiin i < aimo :c. LX nonn veint alle flrey rete bei eiiaii- 
der jrewest vnd •.•ithMmvI vff das anbringen viimt yiicdiucn hern von Sachsscii. iren jMiadeii 
ifi> rat- uaineii viid vll den schein, ah es dein rate sohle, X adci /cwcltl tusent yulden vfi irer 
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gnaden vnrtzinsnngc koste vndc Scheden vlfczugewvnnen inwendig in cynic halben iare, des der 
rat uor die muhe haben vnd aller sath gantz sehadeloU gehalten werden solle, also danne das 
alle drey burgermeister von vnsern gnedigen heru selbs gehurt vnd den reteu volliglicher ent- 
daekt vnd zcu erkennen geben haben, vnd do eyns wurden vnd heslossen, das Uian deine also 
stat geben vnd irer gnaden zeymliche vnd redeliehe bete erhören vnd das gelt iren gnaden mit 
allem vleib ut<riehten vnnde zcuwege bringen solle, dicwcyl in- gnaden das selb* vorezinsen, zcur 
zeit widder abelnsen vnd den rath das gantz schadelol> halten wollen, radum snb Hansen 
Stockart proconsule et suis consulibus die et anno quo supra. 

Nach dem IUlliBlmili fol lio im Arrhiv des K. Fti zirkle™ Itt» zu I.i i]>/i',' 

X». 424. 14«». 11. Febr. 

HatJisIxsctiluss in Betriff dt.s Wrinhaudila. 

Item cr haben alle drey rete vff »las winsehencken vnd vff den sIegeschatz, 
den ein itzlieher der do winschenckt gelten sali, auch vff das visirn vnd wie sich 
der visirer nuliinfurdcr kegin eynem itzlichen winsehencken halden sal geratslagt 
inmassen ernoeh volgt: 

Item waserlei weyne hie zcu Lipczk ingelegt werden, es sei von burgern ader 
gcstcii, sali man dem visirer zeuwissen tun, der sal die dar in sein buch schreiben, 
wascr wyne ader auch wie vil lagen ader eymer es sein. Item solch wyne, die also 
von bürgern ingelegt werden, sie werden verschanckt, in hewsern getruncken ad:-r anders 
wie sie vortun werden, so sal mau von itzliehem eymer als 'manchen groschen zcu slcire- 
schatzc geben als das nossell pfennige gildet, weren es aber hoche weyne, dovon 
sohle man vom eymer ader von der lagen VIII gr. geben; wurde aber ein bnrgcr 
seine weyne wegfureii adder eyme andern burger verkeuffeii, douon dorffen sie beyde 
nichts geben, aber dem visirer sollen sie es zcu wissen tun, der sal das deine eynen 
ulitun vnd dem andern, der in kawfft hat, aiischribcii. vff deine selben sal mau »hin ne 
des slegeschatzc* warttenn, so terre cr den auch nicht wegfuret ader gantz vor- 
keuffet. Wurde aber eyu fremder eynem burger mit gantzenn lagen ader eymer n 
abekeuffeii, douon dorffte der langer nichts nicht geben, aber der fromde soltc douon 
tun also ein fromder vnd also das hernoch volgcnt im andern blate an sinem ort 
eigentlich geschriben stet. Item wenne solche vonindcrunge der weyne geschiet. so 
sal man das vor allen dingen dem visirer sagen chir danne die weyne geladen ader 
weggefurt werden, das der visirer sehe, was weyne ader wie groß die vas «eint, 
das deine rate vnd yn in deine aulitun des visirers luiche recht geschee, vnnde wer 
tlas nicht tete vnnd weide darnach sagen, es were von Vergessenheit gescheen, das 
sohle allis nicht helffenn, sundern er sohle von den, die er dem visirer vorswegen 
liette, zcwifcltigen sIegeschatz geben. 

Item der visirer sali auch alle iar ein nawe buch machen, das sal weren von 
eynem saut Michels tage biU zeum andern saut Michels tag, vnd sal die nawen 
moste adder weyne in das aide buch nicht schreiben, vnnd was also von den alden 
wevneii in dem alden buche «leine rate zcu ende des iares vom visirer oliirgercchent 
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wirt. das s;d dannc gantz vor slcgeschatzf werden vmiil sol<le nicht daran hindern, 
ah sie dar nach gantz uBvorkaufft addcr wegkgefurt wurden, vff das dir ratli eyn 
mall im iare mit eymc itzliclien zcu eyner Wintzen heslililiclion reehnunge komcn 
mag. Vnd ist gnug doniit. das der burger ein gantz iar frei ist, tiemlich von eynem 
lierhist zeum andern, das er mag an allen slegeschatz seine weyne gantz uü ver- 
kennen ailder wcgfuren, auch das angesehen, das der alden weyne nicht vi] von 
eynciii iare in das ander pflegt obirzcublcihen. 

Es hall auch keyn burgcr eynie gaste zcugute seinen weyn vorseheneken hei 
vorlnst der weyne. siindern gantz mag er sie im verkenffen, doch also das dem rate 
vom kcuft'cr vniid vorkeiirt'cr, ap sie anders heyde fremde »eint, dafür vnd donon 
gefalle vnd getan werde alü sich geboret. 

Wer in dissen vorgeschriben stucken eynem ader mehir geferlichkeit suchet 
ader suchen wurde, dadurch dem rate sein slegeschatz entzcogen wurde, das wil der 
ratb also straften, das sich evtl it/.licher darnach wisse zeurichten vnd zciihuten. 
domit er dem rate in ohgeschrihener masse sinen slegeschatz gehe vnd reiche an 
allis geueide, also dann hillieh ist. 

Auff die fremden. 

Item so die fremden ire weyne hie zeu Liptzk nidder legenn wollen, sollen 
sie das dem visirer alUbalde zcuwisseii tun, wievil lagen ader eyiner vnnd was 
weyne es sein, so sal der visirer das in sein buch schreiben, also dann vnd nicht 
ehir mögen sie die den burgern ader fremden vorkeuft'en, doch also das der fremde, er 
keuft'e ader vorkeuffe, dem rate douon gebe vnd pflege also bernocher volget. Item 
von Maluasir vnde Keynfall sal ein yder fremder geben von eynem eyiner III gr. 
hoer vnd von Welschwin adder Passcwner II gr. lioer; ist es aber Klsasscr, Kiniseh 
ader Franckcnwin, so sal er gehen von eynem eymer I grosehen vnd von laut« ein 
eyme eymer III den. Vnd alle vorgesebriben fitraiiderung der weyne sal geseheen 
mit wissen des visirers, der sal in sinem buche ulitun so vil der verkeufter ver- 
kaufft bette vnd vonstunt den slegeschatz in vorgeschribeiier weyse von beyden 
parten nemen, ah sie anders heyde fremde sein, ist aber der eyne ein burger vnd 
«ler ander fremde, so gibt der burger nichts je., sundern man sal es im ansehriben 
vnd forder doniit halden, als das an seinem ort mit den burgern eigentlich gezeei- 
ehctit ist vnd geschriben stet. 

Item vormerckt, die geistlichen vnd erbarn lute sein mit disser Satzung vnd 
ordenung nicht beladen, wenn sie .gehen nichts. 

Item die weyn, die vorkaufl't vnd weggefurt werden, sali man die zeeichen von 
dem visirer nemen; wurde aber neben dein weyne ander wäre mit gefnrt, douon salte 
man es in der wage mit den zeeichen halten, also ab keyn weyn dobei were. Wurde 
aber ein fremder seinen win vnuorkautt't vf sein selb» ebentewer gew vn vnd furlust 
vtTladen vnd widder wegfuren, das er dann -deine visirer bei seinen trawen sagen 
sal, der sohle das zeeichen nicht von dem visirer nemen vnnde der visirer sal soml 
in sinem buche tibtim vnd su*t nichts nicht dation nemen dann sinen Ion, das ist 
von dein.' evnici I liellir. 
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Item welch fremder in den obgcsehribeii stucken eyme ader mebir sumig 
wurde ader mit des visirers buche nicht bewiesen konde, weme er seinen win vor- 
kaufft ader selb» wcggefurt bette ader wie die sust rortan wcren, der adder die 
sollen deine rate das vorbussen von yedem eymer, den er also vorswigi-n wurde ader 
vorswigc» bette, eynen Rinischen gülden vnablcblkh, dafür sieh ein yeder zculiuten 
wisse. Actum sub Johan Stockart proconsule et suis eonsulibus sahbato post Doro- 
theae virginis anno domini ;c. LX nono. 

N»ch dem lUth&lmch fol «1 im Archiv dt* K Ik-xirksa.ri. hu 7.1 Lripri-j 



No. 42.3. Um. 28. Fuhr. 

WictlerrinlÖsung der an Sophia vom Lohr und an deren rers(»rbencii Gemahl verhau}!' ,, 

Jahrzinse. 

Vff diustagk nach dum sontage Kcminiscere sub Johanne Trupitz proconsule et suis 
eonsulibus anno ut supra LX nono hat der rath frauwen Sophien vom Lohe, er WedekindcÜ 
vom Lohe nachgelassen wytwen solliche |zcinse| vnde iarrentlie, so die guante frauwe vnde ire 
erben hei dem rathe stehende vnde gekoufft hatte, nemlich des iares II C vnde XXIIII Kh. guldin 
abogelolit vnde vmbe III'" II' vnde XII guldin hotiptgeldet! wedder abegekouftt vude ir uff 
ohgnanten tag beczalet*), das golt denne von iren wegin vfgenominen vnde empfangen haben 
Baltisar von Arras vnde Caspar Marschalk zeu Oezdorft ir bruder. Vnde sollich golt der ier- 
lichcn czinlie sint von vnser gnedigen hern von Sachssen iarrenten mit irer gnadin vnde irer 
gnadin vater seligen wyssen vnde volwort vorkouffet vnde ouch widder abegclobet wurden, vnde 
der rath darff hynförder sollich summa nicht von sich gebin noch gereichen, eli sei denne dalf 
sollich summa heuptgeldeli der III™ II C vnde XII guldin von vnliern gnedigen hern von Saehlien 
wedder vmbe gebin vnde heczalet wurde. So hath der rath die vorschrvbunge, also mau der 
frauwen vnde ireu erben gethau hatte, widder zeu sich bracht, mit sampt den brifen vnser gne- 
digen hern. die denne alle zeusampne gcbuudcn vnde in die alden kisten yni gewclbc neben 
andir abgelöste brife geleit siut 3c 

Nach dem Uaüisbucli toi. »)7 im Archiv de* K lfc*irksKeiichu zu Leipzig. 

») Vrf. Ko. iU o »7.1 

No. 420. 14«!). Vor dem Ostcruim-kt. 

Der Hath schlirsst, hm das Tuchmaeherhaiidirerk atiftuhriw/cn . mit auswärtigen Meistern des 
Handwerks und mit Farfxru Verträge wegen l 'eixrsicdetuiig nach Leipzig oft. 

Zeumereken da« alle drey rete mit tiefem zeitigem rate tieff vnnde treffliche 
bewegung vnd ratslagting gehabt haben vmbe das hantwerg der tuehmaeher, wie 
man das zeufurdern eren arm vnde reich gcmevnliidi zeu vffkomen vnd gedien breii- 
gen mochte je. vnnd haben wege für sieh genomen vnd gedacht, wie man fremde 
ineyster des hantwerekes, die mit färbe vnd nndejm /xu den tuchen gehorendt vmbe 
zeugehen wissen, bei sieh vnd alher breehte. viflmfliaben deren etzliche vff genomen 
inmassen heriioch volget, die danne dem rate sich noch dem ostermarekte herzeu- 
w enden glewblicli zeusag getan haben. Zeum ersten ist man mit Hansen Weiler 

CUU Ulli. »**. II * 
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vnd Marcus Renfftel von Zcwickaw, die sich noch dem ostenuarckt mit behnsungc 
alher setzen vnd wenden wollen, eyns worden, da» yn der rath solch hilff vnd vor- 
teil tun sal, ncmlich sal der rath ir iglichem zewey hundert gülden vier iar leyhen 
vnd ir itzlichem behnsung mit der myte zewey iar Vorsorgen vnd ulirichten , darzeu 

K sal der rath ir iglichem zewo füren hvrabe tun, domit sie ir huligereth vnd geezaw 
herabe bringen mögen; auch sollen sie vier iar sehos vnd herffart frey sitzen, dar- 
zeu sollen sie das ferbehuß drey iar frey haben darinne zeuferben, doch so sollen 
ander burger vnd hantwereksmeistcr de« genielten hantwerckts diezeeit auch frey 
liaben yn selb» zeuferben, aber vinbe Ion sollen die zewene alleyne ferben. Auch 

lo sal der rath yn bevden das burgerecht vnd hantwerekt frey schicken, vnd so sie 
herkonien sal der rath ir ydem zeur ersten hußstewvr fünft' schefFel korn geben vmbe 
sust, aber vmbe gelt sal der rath ir itzlichem XXX selietfel korn ye den scheffel 
vmbe XX gr. vorgeslagener muntz vorkeuffen vnd werden lassen, sollt sie beczalen. 
Petern M eitzern auch von Zcwickaw hat der rath des glichen zeugesagt, ußgeslossen 

/rdas ferbehuß sal den obgeschriben alleyne vmbe Ion zeuferben zeustehen. Cuntzen 
Bocher vnd Cuntzen Doler von Zcwickaw hat der rath souil zeugesagt also Petent 
Meitzer obgeschriben. Hansen Mosser von Zcwickaw hat der rat volkomlich alßuil 
zeugesagt also Hansen Weller vnd Marcus Henfftell. Nickeln Hentftell vnd Hans 
Steynmetzen von Zcwickaw hat der rath halb alsouil zeugesagt also Cuntzen Bocher 

/ovnd Cuntz Doler. Mattes Kirstan von liochlitz hat der rath zeugesagt II* gülden 
zeu lyhen vier iar zeuhilff seiner narunge, (sint bereyt Baldrian dem huter vff sein 
ItuU gegeben), darzeu sali er VIII iar gantz frey sitzen, auch sali ym der rath 
sein burgerecht vnd das hantwerg frey schicken. Kodein aber ll r gülden gelihen, 
facit totum IUI' gülden, sal er in iar vnd tage beczalen. Mattes Kirstans gesellen, 

v^der mit ym herzeihen wirdet, sal der rath auch sein burgerecht vnd das hantwerg 
freye schicken, darzeu sal im der rath, wanne er sich besetzen wirdet, zeuhilff seyner 
narunge L Rinisch gülden leyhen/) 

N»ch dem Rathsburh fol, 48b im Archiv des K BcrirksRcricht* zu Leipzig 

»i Int Vrirlaar« «1«» Jahro« nahm Rath mich xwi*j autwlrtlgn l-'ärbar auf. kaihihaeh fol. 4\*: Vtf ■ttnDnb«nt noch IMlri 
«« Pauli il Juli. 4ma furber. d« rom Hayna alher kotucn vnd leiben will, icu bllff »flow n.ruue« K elylirn V,i bu*r wor an munla. 
•al or d«m rate in Iar »n<l lac« wlddar »uboa - F..I vr «opaalipiil ..«-h iriniiatli - l.»t <l..r rath vaVinuutuMin r.yi,..o (..,b,.r »um 

Hayn» mit »ataaii Matt«» r«rw«r gnant »o.lu ym ttut<f*xai drl« Iar trj «tu •Itru.u an« feieUi. horf.rt i n.lu alllrK'jr licwcrmi««. vnd. 
dor oblr hat jm dar rath ic<i(«*«<>t V1U acao« itallUon rndu oach «ynen fari.tko.ul i«iu>acbi* la.-.ir. vnd» VI .cb«lti) .oru icafabis 



No. 427. 14ßfl. 25. Mai. 

Kaiser Friedrich III. widerruft tu ^luns tcu der, Stadt liutlr d<ix der Stadt Leipzig irtlu iltf. 

Jahrnutrktxprirdajntm (So. 3'JM). i -.-s 

Wir Friderich von gottes gnaden Romischer keyser zuallenczeittcn merer des 
reichs, zu Hungern Dalraacien ffrdacien je. kunig, herezog zu Osterreich vnd zu 
Steyr je. entbieten den ersamen vnsern vnd des reichs lieben getrewen burgermeister 
vnd ratt der statt zu Halle in Sachssen vnser gnad vnd alles gut. Ersamen lieben 
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getrewen. Nach dem in der gemelten statt Hall«- auff den liewen iar« tag vnd acht- 
tag darnach vou alter ein iarmarckt gehalten vnd geprauclit worden ist vnd aber 
atiß ertlichem furnetnen, auch in eratft ertlicher vnser kcyserlichen brief, so doch von 
vns auff anbringen vnd mit versweigung solicher alten herbrachten gerechtikeitt des 

$ gemelten ewers iarmarekta erlangt vnd außgegangen sein Rollen, der selb ewer iar- 
marckt nbeztitreiben vnd zu swechen vnd ein ander new iarmarckt zu Lipczk zft 
haben furgenomen wirdet, vnd aber euch von dem gemelten ewerin alten herbrachten 
iarmarckt vnd gerechtikeitten zu dringen vnd den selben zu schaden vnd abczutrei- 
ben ander auffrichten zulassen vnser meynung vnd will nye gewesen vnd noch nit 

/»ist. darumb so haben wir solieh furnetnen des gemelten newen iarmarcktz zu Lipczk 
furgenomen widerrufft vnd abgestellt nach innhalt vnser keyserlichcn brief darüber 
außgegangen. Vmb das dann vnser vnd des heiligen reich« statt Halle bey dem 
egemelten irem alteu herbrachten iarmarckt dester bas bleiben mug vnd daran nit 
verhindert noch beswert werde, so empfelhen wir euch vou Komischer keyserlicher 

/rmacht b<'y den pflichten, damit ir vns vnd dem heiligen reich gewandt seyt vnd 
darezu einer pene nemlich hundert marck lottigs goldes vns in vnser keyserlich 
eamer vnableslich zu beczaln ernstlich vnd vestielich mit disem brief gepiettend, das 
ir den obgemelten iarmarckt zu Halle hinfnr als von alter herkomen ist vestielich 
halten hanthaben schuezen vnd schermen vnd euch vnser vorberurt keyserlich brief 
2i noch ander furnemen vnd handhing, so dawider beschehen wer oder werden mocht, 
gar nichtz irren noch verhindern lassen, als ir vns dem heiligen reiche vnd euch 
selb solichs schuldig vnd pflichtig seyt Daran tut ir vnser ernstlich maynung vnd 
gut geuallen. < ieben zu <lreez am funffundezwenezigisten tag de« monads iMay nach 
Cristi gepurt vierezebenhundert vnd im neunundsechezigisten, vnser reiche des Romi- 

*"8chen im dreissigisten, des keyserthumbs im aebtzehenden vnd des Hungerischen im 
eindlifften iareun. 

Nach drni OriR. auf Papier im Rathsarchiv zu l/-ipxiu. Das auf der Rückseite auf-jedruckt gewesene 
kaiserliche Siegel in ruthem Wach* ist abgefallen. 

Der Text des kaiserlichen Schreiliens. welchen v. Dreyhaupt Beschreibung d Saalkreises II. S. 415 nach 
einem Transsumt des Frohstes vom Kloster Xeuweik v. 2a Aug. 11<>S» raitthcilt, weicht von der an den Rath zu 
I-eipxig gelangten Ausfertigung mehrfach ab. 



Xo. 428. 1409. 2.). Mai. 

Kaiser Friedrich III. benachrichtigt liürgrrnu ister und Hath der Stadt Leipzig von dir erfolgten 
Wiederherstellung de« IMlisrheu Xcujubrsmurkffs und ordnet unter Widerrufung des ertheiUeu 
liestätigungslnriefe* (Wo. ;m) die Abteilung des Leidiger Xeujahrsnutrktei, an. 

Wir Friderich von gottes gnaden Römischer keyscr u. a. w. embieten vnsern 
vnd des reich» lieben getrewen burgermeister vnd ratt der statt zu Lyptzk vnser 
gnad vnd alles gut. Lieben getrewen. Wir sein warlich vnd glaublich vnderricht, 
io wie wol die ersamen vnser vnd des reichs lieben getrewen burgermeister vnd rattc 
der statt zu Halle in k >aehl5i n biliher vnd lenger, dann in menschen gedechtnüß sein 
miig, einen iarmarckt daselbst ierlich auff den newen iarstag vnd acht tag darnach 

4ä* 
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gehabt herbracht gebraucht vnd gcnoUen haben, auch in von vn» vnd vnsern vorfam 
am reiche — bestett vnd contirmirt, nicht destmynder sey darüber bey kurtz ver- 
gangen iam zu den obgeiiicltt.cn zeitten vnd tagen ein iarniarckt bey euch zu Lyptzk 
zu haltn fiirgenomuicn vnd daran tT ilcn vernieltcn iarniarckt zu Halle nicht ferrer 

f sonder zu Lyptzk zu besuchen vermeinte swere gebott beseelten, dailurch die obge- 
nanten von Halle von dem yctzgcmelten inn iarniarckt vnd alten herbrachten gerech- 
tikeitten zndringen vnd daran ziiucrletzen vnd zu beschedigen vnderstanden werden, 
deshalb dann newlich zu liesterekung desselben fiiriicmcns auff anbringen vns getan 
etlieh vnser keyserlieh freyheit vnd gehotthricue, darum wir doch gcstalt grund vnd 

Ii gelegcnhcit der saehen nit vnderricht gewesen, auügegangcn «ein vnd doch dabey, 
damit nyemand in vnbillieli weg nit beswert vl)ergriffen noch von alter billicher 
gereehtikeit entsetzt wurdt, darum verhorung auffzunemen vnd nach billichem zuhan- 
deln zwischen den hocligebornen Krusten vnsern vnd des heiligen Römischen reichs 
ertzmarschalh vnd Alhrcchten gebrudern hertzogen zu Saehßeii je. vnserm lieben 

/roheim eurfursten vnd fursteii, den die gemelt statt Lyptzk zugehört, vnd den ege- 
nantcii von Halle auff vnser lieben frawen liechtmeütag nechst vergangen tag für 
vns gesatzt haben*), den die obgenante von Halle gehorsamlieh besucht vnd ir alt 
herkommen vbung vnd gepraucluing des gemelteti iarmarekts, auch freiheitten vnd 
bestettigung in von vns, vnsern vorfam vnd dem heiligen reiche darüber geben für- 

a bracht vnd mercklich beswerung. so in durch das furnemen des iarmarekts bey euch 
dawvder vnderstanden zugezogen werd, scheinbarlich vnd clerlich zu erkennen gege- 
ben laüen haben. Wann sich nu nyemand dem andern sein iarniarckt zunemen, 
denselben zu schaden vnd abgang ander aufzurichten vnd an altten herbrachten 
gereehtikeiteii zuiierhindern, noch vnser keyserlichen maiestat solichs zuzclaßen oder 

ir zu gestatten gehurt, auch durch die gcmcltcn vnser keyserlichen freyheit vnd gebott- 
brieue dcühalb auligegangeii vnser keyserlieh nicynung vnd wille nie gewesen vnd 
noch nit ist, das die yetzgeuanten von Halle deshalb des gcmcltcn in* alten herbrach- 
ten iarniarckt* vnd gereehtikeit entsetzt vnd mit newen furgenoniiiien iarmerckten 
in zutierhindcrung schaden vnd abbrueh derselben irer iarniarckt vnd gereehtikeit 

\, also beladen vnd beswert werden sollen, darumb aus gutter bewegnuü vnd schuldi- 
ger ptiieht vnser keyserlichen niaiestatt so haben wyr mit wolbcdnchteni nuit, guten 
ratt vnd rechter wissen solich vorgemelt furnemen des gemelten iarmarekts Im-v euch 
furgenommen vnd was biUlier darauff demselben iarniarckt zu besterckung durch 
vnser keyserlieh maiestatt oiler ymands ander mit brieuen gebotten oder in ander- 

i<c wegk bescehen werc oder wurt, auß was vrsaehen oder sehein sich das begeben hat 
oder iiioeht, gantz auffgehabt widerrufft vernicht vnd abgetan, also das solichs ferrer 
in einich weise nit gebraucht geübt oder gehalten werden, sonder meynen vnd wel- 
len von vnser keyserlichen macht, das die egenanten von Halle bey irm voi gemelten 
alten herbrachten iarmarekt vnd gereehtikeiteii blevbcn, die haben nutzen nieüen vnd 

'u gebrauchen sollen vnd imigen von euch vnd allermenniglich vnuerhindert. Vnd 
gebieten euch darumb von obgemelter vnser keyserlichen macht, Hiieh vcrliesung cwr 

a> Die AillT>>r<1<>rilnir kalter* iin iton Ruth von Hülle, eine Rnt«*lt*ft m«c entcrwcUung wogen ihre« Jahrmarkt* auf Sonn- 
U« owh f.lrhtra«». *« Ina » t .«.....r.,I. T. . .1 .1 H r ,-u -Sum.Ui.- * S .l„„l„u« ] IM. M w Krovluinjrt J». »I» 
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gnaden freyheiten Ichcn vnd gerechtikeitcn, so ir von vns vnd dem heiligen reich 
oder ymands andern habt, vnd darzu cyner pene nemlieh hundert marck lottigs gol- 
de» halb in vnser kcyserlieh camer vnd den amlernlialb teyl «lt>n obgenanten von 
Halle als lwschedigten vnableßlich zn bezalcn ernstlieh vnd vestielich mit dißem brieue, 
j-da» ir fitrderlich vnd on alle« veralten nach antwurtung dis bricues solieh egemelt 
fiirnemen des vorbertirten vermeinten newen iarmarckts bey euch zu Lyptek zu 
haben vnderstanden, auch yetzgemelt vermeint gebort vnd handlung darauff besechen 
abstellet, der ferrer nicht vbet noch gebrauchet noch andern zetnn gestattet, sonder 
die egenanten von Halle bey inn egcmelten iarmnrekt vnd herbrachten gercehtikeiten ' 
1.1*1* It gerulig on irning vnd ein trag bleyben, den als von alter herkomen ist allermenick- 
lich suchen vnd gebrauchen lallen vnd sy noch ander daran nit beswern noch be k um- 
her n in einich weise. Daran thut ir vnser ernstlich meynung vnd gut gcuallen. 
Dann wo das also nit beschehe, so wurden wyr darumb vmb vberfarung der vor- 
berurten penc vnd in anderwege wider euch fiirnemen handeln vnd eigen lalicn, 
/f als sieh in solchem gehurt; darnach wiüct euch zu richten. Geben zu Greta am 
funff vnd zwentzigisten tag des monads May nach Cristi geburde vierzehen hundert 
vnd im newn vnd sechtzigisten, vnser reiche u. s. w. 

v. Dreyhaniit Itesrbreib <l. SaaJkreiseä S U l na<h dem Transsumt dos l'robstes vom Kl. Neuwerk v. 
21. Ahr. 11<>D. 

Da» Schreiben des Kaiser« an Kurfürst l'.rnst und Hcrw>« Albrerbt «hieben [nbalts und cum irmssen 
Tlieil Reichen Wortlautes bei <,. I>re}h*U|.t a a. O S. -IIa. 



Xo. 429. 140«. 20. Mai. 

Aimsclircibrn Kaiser Friedrich* III., die W'iedrraHfrirldumj des HuHhihm und du AhsMhoig 
dts Lfiipzii/er XcujaltrsMnrUsprit iltyiutns Mrrffmd. 

Wir Friderieh von gottes gnaden Komischer keyser zu allenn czeitten merer 
des reichs, zu Hungern Dalmaeien Ooacien je. kunig, herezog zu Österreich vnd zu 

7c Steyr je. embieten den erwirdigen hochgebornnen wolgebornnen edeln ersamen vnd 
vnsern vnd des reichs lieben getrewen Johannsen erezbischouen zu Maydburg, Ru- 
dolffen zu Wirczburg, Jorigen zu Bamberg, Heinriehen zu Newmburg, Teylen zu 
Morspurg vnd . . zu Halberstatt bischouen, Fridrichen marggrauen zu Branndem- 
burg vnsenn vnd des heiligen Romischen reichs crezeamerer vnd burggrauen zu 

^rXurmberg, Wilhelmen herezogen zu Sachssen lanndtgrauen in Duringen vnd marg- 
grauen zu Meissen, Albrechten, Johannsen marggrauien zu Branndemburg vnd burg- 
grauen zu Nurmberg, Heinriehen vnd seinen sünen zu Meckelnburg, Kricken vnd 
Wartislaen zu Stettin je, herezogen, Jorgen zu Anhalt Heinrichen zu Swarezemburg, 
Günthern, Gebhnrten vnd Volraten zu Manssfeld vnd Johannsen zu Hcichling grauen, 
Brunen herrn zu Quernfort, auch burgermeistern retten vnd gemeinden der stett Re- 
genspurg Augspurg Lübeck Nurmberg Frnnckfort am Meyn Krtford Hamberg Brun- 
swigk Maydburg Göttingen Hanouer Kinbeek Hildesheini Halberstatt Miilhauss, 
Northausen Presslaw (Jörlitz Nordling Stralisund vnd Stettin vnd sust allen anndern 
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vnsern vnd des reich» vndertanenn vnd getrewen in was wirden statte» oder wesens 
die sein, den diser vnser bricue oder glauplieh vrkund vnd transsumpt da«ion fur- 
kmnbt gczaigt wirt oder damit ermant werdcnn, vnser gnnd vnd alles gut. Erwir- 
digen hoehgebornnenn w t dge bor n nenn edeln ersamen lieben undechtigcn ohaim cbur- 

rfnreten fursten vnd lieben getrewen. Wir seinn warlieli vnd glauplieh vnderriebt, 
wie wol die ersamen vnser vnd des reich» lieben getrewen burgermcister vnd ratte 
der statt zu Halle in Sachsseil bisher vnd Icnngcr dann in menschen gedechtnuss 
sein mug einen iarniarekt daselbs ierlieh auf den newen iars tag vnd achttag dar- 
nach gehabt herbracht gebraucht vnd genossen haben, auch in von vns vnd rnsern 

/, vorfarn am reich loblicher gedeclitnuss Rotnischen kcyscrn vnd kunigen bestett vnd 
contirmirt, nicht desfmyndcr sey darüber l)ey kurczuerganngen iarn zu den obgcmel- 
ten zeitteu vnd tagen ein iarniarekt zu Lypezk bey sechs meyll wegs von Halle 
gelegen zuhalten furgenoinmen worden, deshalb dann zubesterckung desselben fur- 
neniens auf anbringen der hnchgebnrnncn Ernsten vnser» vnd des heiligen Komischen 

A' reich« ertzmarschallis vnd Albrechts gebrudere hertzogen in Sachsscn, landtgrauenn 
inn l)uringen vnd niarggrauen zu Meissen vnser lieben olieini churfursten vnd fur- 
sten etlich vnser keyserlich gebottbrieue , darinn wir doch gestallt vnd gelegenheit 
der sachen nach inn stannd nit vnderriebt gewesen, ausgeganugen vnd darauf, den 
vermelten iarniarekt zu Halle nit ferrer sonder zu Lypezk ziibesuchen, vermeint 

?o swere gebort beschelien seinn, dardurch die obgenanten von Halle von dem yetz- 
genanten inn iarniarekt vnd alten herbrachten gereehtikeiten zu dringen vnd daran 
zuuerleczen vnd ziibeschedigen vnderstaiindeti werden sollen. Wann sieh im nye- 
uiand dem andern sein iarniarekt zuncnien, denselben zuschaden vnd abganng ander 
aufzurichten vnd an alten herbrachten gereehtikeiten zuiierliimlerli. noch vnser keyser- 

/■r liehen maiestat solichs zuzclassen oder zugestatten gehurt, auch durch die gemelten 
vnser keyserlichen gebott vnd brief dt-Uhalb auügcganngcn vnser keyserlich meyming 
vnd wille nit gewesen vnd noch nit ist, daz die yeezgenanten von Halle deshalb 
des gemelten irs alten herbrachtenn iarniarekt» vnd gereehtikeit entseezt vnd mit 
newenn furgeiiomen iarmerckten in zuuerhindruiig schaden vnd abbrach derselben 

U irer iarmerckt vnd gereehtikeit also beladen vnd beswert werden Holten, darumb 
aus guter bcwegnitsa vnd schuldiger ptlielit vnser keyserlichen maiestat so haben 
wir mit wolbcdachtem mut. guttem ratte vnd rechter wissen solieh vorgemelt furne- 
menn de» vorbernrten iarniarekt» zu l.ypczk fnrgenomenn vnd was bisher darauf 
demselben iarniarekt zultesterckung durch vnser keyserlich maiestatt oder yemands 

i rander mit brietten gehotten oder in ander weg bescheenn wer oder wurd. aus was 
vrsaclien oder schein sich daz begeben het oder macht, gancz aufgehabt widerruft 
vernicht vnd abgetan, also daz solhs ferrer nit gepraucht geübt oder gehalten wer- 
den sollen oder mugen in einieh weyse, vernichten widderrufen vnd tun solichs abe 
von Romischer keyserlicher macht volkomenheit wissenlich in crafft diss briefs, vnd 

^ seezen vnd wellen von derselben vnser keyserlichen macht, daz die yeezgenantenn 
von Halle hinfur als von alter herkonten ist den vorgctneltcn im altherbrachten 
iarniarekt vnd gereehtikeit haben, sieh der geprauchenn nuezen niessen vnd damit 
fiinieiiieii haniulelii tun vnd lassen sollen vnd nittgen 011 allernienigklichs irrung 
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eintrug vnd Widerrede. Vnd gebieten euch darumb allen vnd yedeii besonnder von 
yeczgemelter vnser kcyserlichen macht vnd darzu einer pcne nein lieh hundert inarck 
lottigs goldes halb in vnser keyserlich camer vnd den andern halb teil den egenan- 
ten von Halle als beschedigten vnahleslieh z.ubezalen ernstlich vnd veaticlieh mit 

f disem brief, daz ir aolicli egemelt t'urnemen des vorberurten vermeinten newen iar- 
marekts za Lvpzek zuhalten vnderstanden. gannez erafftlos* vernicht vnrechtlich vnd 
vntuglich halten, den t'errerr nit vbeu (»der gebrauchen vnd solhs mit allen vnd 
yeden den ewem vnd anndern ernstlich zetun schaffen vnd bestellen, »onnder die 
obgenanten von Halle bey inn egemelteii altherbraehten iariuarckt vnd gereehtikeit 

jo von vnser vnd des heiligen reichs wegen hauntlialien sehuezen scherinen, den als 
von alter herkomenn ist iu wirden wesen vbung besuchung vnd gebraiiehung halten 
vnd sy dabey gerulich bleiben hissen vnd nit gestatten. das sy von ycmaiid daran 
beleidigt verhindert bekuinbert oder beswert werden, auch selb* nit tut in einich 
weyse; daran tun ir alle vnd yede besonnder vnser ernstlich ineynung vnd gut 

/j-geualleii. Dann ob sieb yemand hierin inn vngehorsam erzaigte, gegen den oder 
denselben «ölten wir mit den cgemelten penen vnd in ander wege furnemenn hann- 
deln vnd ergeen lassen, als sich in solhemm geburn wurd. Darnach wisse sich ein 
yeder zurichten, (ieben zu Urecz mit vnserm kcyserlichen anhanngendem insigel 
besigelt am*freytag nach sannd Vrbans tag nach Cristi geburde vierezehenhundert 

&vml im newnundsechtzigisten, vnser reiche des Römischen im dreyssigisteu, des keyser- 
thumbs iiti achtzehenden vnd des Hungrischen im eindliften iaren. 

Such dem Orig. im lUtlisarchi» *ti lyeipxifj mit dem kaiserlichen Si<-jjel nn einem IVrynnieotstreifen 
Die Kwh.udk des kaiterlichen Ausschreiben* vom •.»'». Mai bei v Drevhiuipt ». a O S. 440 f(t weicht /- 
Tb Tün der oben mitgetheilten alt. 



Xn.4.m 14K9. 17. Juni. 

* i 

JHe drei Rät he neben fe*t. »Inns fortan J,*ler, der tias Bürgerrecht erlangt, gehalten sein soll, 
sich binnen Jahr und Tag in der Stadt sesshaft zu machen. 

Vff hewt sonnabent anno quo supra nach sant Veitztag sint alle drey rete 
vnd die eldisten zeusampne komen vnde merglich bewegen, was vnrats der stat von 
alle den ihenen, die burger werden, sich nicht besetzen, handel vnd narunge glich 

?r besessen burgern treyben, aufferstehe, vnnd darvmbe eyns wurden vnd eynmutiglich 
beslossen, wollen das auch vestiglich gehalten haben, das nu zeufurdern zceyten 
nymants, wer der sein wurde ader welch» hantwergks ader stants er were, der sich 
in disse »tat wenden, burger werden vnd sein narunge mit handeln vnd wandeln 
herinne suchen wolde, mit niehte noch anders vffgenomen werden sali, er sage denne 

J ö dem rate glewblich vnd mit waren worten zcu. das er sich in iar vnd in tage nid- 
dersetzen behulien vnd behofen wil, vff das er ein huübeseUner burger werde mit 
eygener erbeschafft, vnnd daruff möge er sich nereu, handelen vnd wandelen als ein 
burger; wer do aber burger wurde vnd sich bynnen iare vnd tage als obgenielt ist 
nicht besetzte behulite adder beerbte, der sali noch uligange iaris vnd tage nymiuer 
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für ein burger gehalten werden, auch Mein burgerrecht vorluren haben vud domit 
gantz abesein. Vnnd vff das sieh ein ydcrman darnach halte, so sali ein itzücher 
burgerineister zeu seiner zeit ein solch* alle den ihenen, die bürgere werden wollen, 
zcuerkenncn geben vnd furhaltcn, auch vestiglich in ire eyde bynden, domit sich ein 
yderniau darnach geriehten vnd fur schaden bewaren kan. Factum Bub Hansen 
Trupitz proeonsule et suis eonsulibus anna et die quibus supra. 

Nach dem Kathsbuch fol. H\>> im Archiv de« K Hez.irkscerirliW tu Leipzig 



Vff sonnabent nach sant Peter vnd I'awelstag der hiligenn zcwelffbotenn anno 
domini :c. LX nono sint alle drey rete init-sampt den eldisten bei einander gewest 
vnd mit großem vleis der gantzen stat vnd gemeyne zeu nuez vnd fromen gcratslagt, 
wie man weise vnd wege finden vnd furgenenicn mochte, domit man einen' heimlichen 
vnd beqwemeu — vleisehkauff mit allem vleischc, der eyne zeit biüher vast swer 
vnd ull der weise gewest ist, georden vnnd gesetzen mochte, vff das diellelschauwer 
vnd die lt-sterer, die das fleisch zeu marckte bringen, vnd auch ein ydcrman, der das 
von in kenffen nniU, zcukonien vnd erlevden mochten, vf das nvmande vorsctziiflieh 
ader geucrlich zeunahe gegriffen wurde, vnd haben darnff \ j» rjefem tiefem rate eyn- 
trechtiglich in dem allerbesten mit wissen vnd volwort der Heisch hawer beslossen 
vnd den fleischkauff, nachdem als eyn iglichs vleisch gut ader hose ist, also geor- 
dent vnd gesalzt mich wirdeu an seinem knuffe also er noch volget vnd geschriben 
steint, vnd woln das kein Heisch anders denn»* noch dem pfunt voikaufff werden solle :c. 

Itcin «rut rintfleisch von guten gemeüten rindern das gut ist sohl die fleisch- 
hawer vndnrotcrer anders nicht danne noch dem pfunde verkeiiffcn vnd das pfunt 
tewrer nicht danne vor V nawe heller geben; woln sie es nehir geben mögen sie 
tun. Es sal auch von den burgern vnd inwonem der »tat nymant tewrer danne 
vnibc V nawe hell, als vorgemelt ist kenffen bei des rats straff. Were aber Heisch 
vf dem marcktc ader in den bencken, das do geringe vnd nicht gut vleisch were, 
das danne zewene des rats neben den vier geswornen meistern der Heischhawer mit 
vleis achten besehen vnd schätzen sollen, wie es nach sinen wirden an deine kauffe 
bestehen möge, wie es dieselben setzen vnd erkennen, das man es geben vnd kenf- 
fen solle, da sali es bei bleiben vnd nicht anders danne nach der satzunge vnd irem 
erkentnili vorkaufft werden, vff das nymant mit dem vleisehkauff betrogen werde. 

Item gut schopsßen Heisch sali man anders nicht danne bei dem pfunde kenf- 
fen vnd das pfunt nicht tewer danne vnibc III nawe *\ ; mag es aber ymant leich- 
ter ader nehir keuffen. lest man gescheen. 

Item das swinen fleisch, das danne auch gut sein sal. sali man anders nicht 
danne nach dem pfunde keuffen vnd das pfunt nicht tewer danne vmbe III nawe *\; 
mag maus leichter geketiffeu, lest mall gescheen. 



x«). m. um. 1. Juli. 
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Item so will man da» kalpfleisch , das danne auch put sein sal, anders nicht 
danne noch dem pfundc keufFcn vnd vorkeuffen vnd das pfundt nicht tewer dannc 
vnibe II nawe «4; magk es yinant nehir gekeuffen, das ist v ngeuerlich. 

In der weise soln die zcwene des rats neben den viermeistern vom haut- 
wercke der fleisehhawer ein getrewis vlissigs vff sehen haben vf allis viciseh wel- 
cherlei das sei, ab es noch der satzunge vnd ordenunge des rats bestehen möge vnd 
ap es gut dafür sei, were es aber zeu geringe, so haben sie auch macht, das noch 
seinen wilden zeusetzen. 

Die obgeschriben ordenunge vnd satzunge mit dem vlcisehkauffe haben die 
rete im besten erkant gesatzt vnd geordent vnd woln, das die vestiglieh gehalten 
werden solle, auch das der vlcischkaurt' anders nicht dann noch dein pfunde beydv 
von den Heischhawern vnde lesterern, auch von allen vnd itzlichen inwonern der stat, 
die es keunen, sein vnd geseheen solle bei vormydunge swerer straiTung, die im der 
ath hirober behehlit. 

Xai-Ii dem UaUisbuih fol. 71 im Arrliiv des K. Bc/irk.ffrri« hts zq Lei| t /i«. 



Nn. 432. 1169. 7. Aug. 

Kaiser Ffinlrivh III. n id,, ruft das ihr Stadt IMl(_rrthntt, Jiihrm<irl-tsprivd?ginm uud ijriu'hmnjl •,/»_ 
auf's Xt.,tr dir Abhaltung drs Liipzvjir ywjnhr-tmnrklf*. 

Wir Friderich von gottes gnaden Römischer keyscr zualleiinczeitten merer des 
reiehs, zu Hungern Dalmneien Croacieu :c. kiinig, herczng zu Osterreich zu Steyr 
zu Kernndten vnd zu Oain, graue zu Tyrol je. embietten vnsern vnd des reich« 
lieben getrewen burgermeister vnd rate der stat zu Hall in Sachsen vnser gnad vnd 
alles gut. Lieben getrewen. Als wir vormals den hoehgebornneii F.rnsten des hei- 
ligen Komischen reiclis erczmarschalh vnd Albrechten gebriidern herexogen zu .Sach- 
sen, lanndtgraiien in Düringen vnd marggrauen zu Meissenn vnsern lieben oheimen 
cliurfiirsten vnd türsten angesehen ir diemüttig vnd zindich bete, auch getrew annem 
vnd nuezber dinste, die ir vordem vnd sy vns vnd vnsern vorfaren ame reiche vnd 
sonnder «1er yeezgenannt herezog Alhrccht ettlieh zeit in vnsenn keyserliehen hofe 
vnuerdrossenlieh getan hat vnd hinfiir in kiintftigcn zeitten wol tun sollen vnd mögen, 
den inrmarckt in irer stat Lypczk, der sich auf deu newen iaistag anhebt vnd acht- 
tag nach einander weret vnd gehalten wirdet, wie dann der bey weilent loblicher 
gcdcchtmis* herezog Friderichen irm vater gehaltin vnd in erblichem anfal auf tly in 
freyer 'vbung vnd gebranchung' hermacht ist, conlirmirt bestet vnd von newem gne- 
diclieh verüben vnd gegeben, euch auch darauf einn benannten tage nemlich vnser 
lieben frawen lieclitmesse nechstuerganiigen, vns des innnan kts, so ir euch auf den- 
selben newen jarstag zuhalten vnd zugebrauehen vnderstecn, auch deshalb freyheit 
vnd gerechtikeit, so ir darüber zu haben venneinet, durch ewer erber botsehafft fiir- 
zebringen vnd vollige vnderrichtung zutun, geseezt vnd die weil desselben iarmarckts 
vnez auf ferrer vnser geschetfte nicht iner gebrauchen noch vben gebotten haben. '■<■ h 

con, oiri- »»i ii. ». 4l» 
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innlialt vnser keyserliehen gebotbricfc darüber ausganngen, hat vns der vorgemelt 
herezog Albrecht vnscr olicim vnd filrste darauf zuerkennen geben, wie ir auf ver- 
meinte viidcrrichtuiig in eralft ertlicher anderr vnserr keyserliehen gebotbriefe deshalb 
neulic h ausganngen die obgenannten von Lypczck von dein yeczgemeltcn irem iar- 
'marckt vnd vnsern keyserliehen gnaden vnd freyheiten, so sy darunib von vns haben, 
/.udringen vnd daran zuuerleezen vnd znbeseliedigen vnd ewern iamiarckt damit 
zubestercken vnd zukretftigen vnderstanndet, dardurch im vnd herezog Ernsten sei- 
nem bruder vnsenu chuifiiistcn, so sölichem also naehgeganngen, an iren niderlegen 
zollen glcittcn vnd andern gcrcchtikcitcu merckliche beswerung abpruch vnd verhin- 

/.' derung ztigeczogen wurde, vnd vns darauf diemütielieli angeruffen vnd gebetten, ine 
hiciinnc gnedielieh zufiirsclien. Wann nw die obgerürten geljotsbrief, da rinn wir 
dann gestalt gruiul vnd gelegenheit iler sachen nicht gennezlieh vnderricht gewesen, 
nn vnscr sonnder bcuclhnuss ausganngen scinn, vnscr nieynung auch vnser wille 
nyc gewesen vnd noch nit ist. daz die obgcnaiinten vnser cliurfiirst vnd fürst der 

/i'oder einicher minder gebotsbriefe halb, so villeicht von vns erworben wurden, des 
geiueltcn iarmarckts in ircr stat zu Lypezk eutserzt vml also an vnsern keyserliehen 
gnuden vnd freyheiten, damit sy von vns gnedielieh begäbet scinn, verleczt vnd ver- 
hindert werden Holten, sonnder sy dabey haiindthabcn schUczcn vnd schermen wellen, 
darumb so haben wir nach zeittigem rat. aus gutter bewegtuiss vnd rechter wissen, 

V auch damit mer vnrat vnd widenverttikeit, so deshalb villeicht in dem heiligen rei- 
che entsteen vnd erwachsen möchte, verinitten blibe vnd aus andern redlichen für- 
gehalten vrsachen vns darezu bewegende sölich vorgemelt fiirneiuen des gemelten 
ewers iarmarckts zu Halle vnd alles das bisher demselben vermeinten iarmnrckt zu 
besterckung durch vnser keyserlich maiestat oder yemand annders mit priuilegien 

/r freyheiten briefen gebotten oder in anndern Wege heuchelten oder ausganngen were 
oder hinfür in kiinfftigen zeiften durch einiche priuilegien freyheiten gnaden oder 
bestettigung, welcher wort synn oder lantte die neren, geschehen möchte, aus was 
vrsachen oder schein sich das bisher begehen het oder nu hinfiir begeben wurde, 
mitsamht allen vnd ygliehen andern freyheiten vnd gnaden gebotten vnd briefen, da 

?r mit ir an ewertn vermeinten iarniarcktc becrefftiget vnd die gemelten vnser chur- 
fürste vnd fiirste an dem benannten irem iarmarekt zu Lyjiczk verleczt oder verhin- 
dert werden miiehten, die wir dann hierinne, als ob sy ganncz benennet vnd von 
wort zu wort hesonnder vnd eigentlich hiemit begriffen weren, für ganncz gemelt 
hal>en wellen, gancz aufgehabt widerrutft vernicht vnd abgetan, also das sölich fiir- 

j<-nemen ewers vermeinten iarmarckts zu Hall ferrer in einich weise nicht gebraucht 
geübet oder gehalten werden solle, aufheben widerruften vernichten vnd abtun von 
Römischer keyserlicher macht mit gutem rate vnd rechter eigentlicher wissen in 
crafft di»8 briefs alle vnd ygliche priuilegia freyheit bestettigung briefe vnd gehörte, 
ho darauf erlanngt weren oder hinfiir von vns oder ymand annders in einich weise 

,< erlangt wurden welcher wort oder lautt die gesein möchten, wir yeez alsdann vnd 
dann als yeez als vbergriffennlich dem vermelten iarmarekt zu Lypczk crafftloli vnd 
vntüglich erkennen vnd ercleren, meynen setzen vnd wellen von yczberiirter keyser- 
licher macht, daz die obgemelten vnser churfürste vnd flirste bey irem vorgemeltcn 
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iarmnrckt zu Lypczek vnd vnsern gnaden vnd frcyheiten beleihen, die haben niessen 
vnd gebrauchen sollen vnd mögen von euch vnd allermeniclich vnuerhindert. Vnd 
gebietten euch darum» von obgemelter vnser keyserlichen macht, auch bey vcrlie*ung 
ewer gnaden frcyheiten leben vnd gereelitikciten, so ir von vns vnd dem heiligen 
reiche oder ymand anderr habet, vnd darezu einer pene nemlich hundert marek lot- 
tigs goldes halb in vnser kcyserlich cainer vnd den anndern halben teil den obgc- 
nanten vnsein ehurfürst vnd fürste vnd den von Lypczk als beschedigten vnablcslich 
zubeczaln ernstlich vnd vesticlich mit disem briefe, daz ir furderlieli vnd 011 alles 
vereziehen nach dem vnd euch diser vnser briefe geannmvort oder verkündt wirdet 
sölich vorgeinelt geborte, ander priuilegii vnd brief, so den selben vnsern churfürsten 
vnd fiirsten vnd den von Lypczk an irem iannarckt zuuerleczung abpruch vnd Ver- 
hinderung komen möchten, abstellet, der t'errer nit vJjet noch gebrauchet noch ann- >// 
dern zetnn gestattet, sonnder die obbenannten von Lyi>czk bey irem gemelten iar- ' 
marckt vnd vnsern gnaden vnd freyheiten gerulich on irrung vnd intrag bleiben vnd 
den von nllcrmcniclich suchen vnd gebrauchen lassen vnd sy noch ander daran nicht 
besweren noch bekiimbern in einich weise. \'nd tutt darin n nicht annders als lieb 
euch sey vnser vnd des heiligen reich* swere vngnade, auch die obgeinclten pene 
zuuermeiden ; dann wo das also nit besehech vnd wir deshalb ferrer angelanngt 
wurden, so wolten wir vnd» vberfarung der pen vnd in annder wege wider euch 
flirnemen handeln vnd ergeen lassen vnd sich in sölichem rechtlich zutun gebüren 
wurde; darnach wisset euch zurichten. Mit vrkund diss briet« besigelt mit viisenn 
kcyserlichen anhanngciidein insigel. (.eben zu (i_reez am eritag vor sannd Lauren- 
czen tag nach Cristi gepurde vierezehenhundert vnd iium newnund sechezigisten, 
vnserr reiche des Römischen imm dreissigisten, des keyserthumbs iium achtzehennden 
vnd des llungerischen im eindlefften iarenn. 

Ad niandatuin domini imperatoris in consilio. 

Nach dem Orig. im Kath*archiv zu Leipzig mit dem kaiserlichen Siegel an einem l'ergaincnthtreifen 
Ein Traussumt dieser Urkunde durch Ri*cb»f Thilu von Merseburg vom 31 Oc tuber 1 ■IW) im liathsan hiv 
zu Leipzig mit dem Siegel de* Hisclwij au leinener Schnur 



No. 433. 14G9. 7. Aug. 

Kaiser Friedrich III. gestattet die Abhaltung den Leipziger Xenjahrswarkies und sffrf das der 

Stadt Halle ntheitte 1'ri'ilrginm ausser Kra/t. 

Wir Friderich von gottes gnaden Römischer keyser zuallcnczcittcn inerer de» 
reichs, zu Hungern Daltnacien Croacien ;e. kunig, herezog zu Osterreich zu Steyr zu 
Kernnden vnd zu Crain, herre auff der Windischeninarch vnd zu Portenaw, grate 
zu llabspurg zu Tyrol zu l'hyrt vnd zu Kyburg, marggraue zu Rurgaw vnd lanut- 
graue im Klsass bekennen vnd tun kitnt offennlich mit disem briefe allen den, die 
in sehen oder horn lesen, als vns die hochgebornneu Ernnst des heiligen Römi- 
schen reich« erczmarschalkh vnd Albrecht gebrudere herezogen zu Sachsseu, lannt- 
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grauen in Düringen vnd marggrafen zu Meyssen vnnser liob oheimen curfurstc vimI 
forste haben zuerkennen geben, wie wol wir ine vormals den iarniarekt in irer statt 
Lypczck, der sieh auf den newen iarstag anliebt vnd acht tag nach einander weret 
vnd gehalten wirdet, wie dann der bey weilent löblicher gedechtnuss herezog Fri- 
drichen irem vater gehalten vnd in erbliehen anfall auf sy in vbung vnd gebrauch 
herbracht ist, contirmirt bestet vnd von newes gnedielich verlihen vnd gegeben vnd 
darauf vnnsern vnd de» reiclis lieben getrewen burgermaister vnd rate der statt zu 
Halle in Sachssen ein benanten tag, vns des iannarckls, so sy auff denselben newen 
iars tag zuhalten vnd zugebraiidicn vnderstannden, durch ir erbere botschafft vollige 
vnderrichtung zetun, auch desshalb freyheit vnd gerechtikeit, die sy darumb zuhaben 
vermeinen, furczubringeii geseezt vnd desselben iarmarekts furbaser vnez auff ferrer 
vnser gescheffte nicht mer gebrauchen noch halten geboten haben, inuhalt vnnser 
keyscrliehen gebotbrief darüber auszgeganngen ; nicht destmynder haben die gemelten 
von Halle sieh in erafft etlicher ander vnnser keyscrliehen gebotbriefe, darinne wir 
dann jjrund vnd gelegenheit der suchen nicht gennczlich vnderricht gewesen, aueh 
on vnser sonder beuelhnuss außgeganngen sein, die obgenauten von öaehssen von 
dem yeczgemclten irem iarniarekt vnd vnnsern keyscrliehen gnaden vnd freyheiten, 
so sy deliliall» von vns begnadt sein, zudringen vnd daran zuiierleezen vnd iren iar- 
niarekt damit zubestercken vnderstanden, ine an iren nytlerlageii zollen vnd andern 
gerechtikeiten nicht zu deinem abbruch beswenmg vnd vei hindiung, dardureh sy sich 
dann mereklieh beswert zu sein beduncken vnd ine darinne filmischen, auch bey 
golhen vorgemelten vnnsern gnaden in getan zu haniithaben begeret haben; das wir 
angesehen haben solieh der obgenanten vnser eurfnrsten vnd forsten zimlich bete, 
aueh getrew annem vnd miezpar dinste, die ir voruordern vnd sy vns vnd vnsern 
vorfarn am reiche vnd sonmler der vorgenaut herezog Albrecht etlich zeitt in vnserm 
keyserlichen hofe vnuerdrossenlich getan hat vnd hinfur in kmifftigcn zeitten wol tun . 
sollen vnd mögen, vnd haben darumb vnd auü andern redlichen vrsachen vns dar- 
ezu bewegende nach zeittigem rate wolbedaebtem mute vnd auß guter bewegmiß 
solh vorgcmclt fumemen des gemelten iarmarekts zu Halle vnd alles, das biliher 
ileniselben vermeinten iarmarckt zu beBterekung durch vns oder jemand anders mit 
priuilegien freiheiten briefen geboten oder in ander wege beschuhen oder außganngen 
were oder hinfur in kuntftigen zeitten durch einicli priuilcgi freyheit gnad oder 
beatettigung, welher wort oder laute die wern, auü was vrsachen oder schein sich 
solichs bißher begeben bette oder nw hinfur begeben mochte, dardureh die egemelten 
vnser curfurste vnd furste an dem vorberurten irem iarniarekt zu Lypczck verleczt 
vnd verhindert werden mochten, die wir dann hierinne als ob sy ganez von wort zu 
worte hiemit in diseni vnserra brief begriffen weren für gannez gemelt haben wellen, 
gannez aufgehabt widerrufft vernicht vnd abgetan, also daz unlieb furnemeii des ver- 
mainten iarmarekts zu Hall ferrer in einicli weise nicht gebraucht geübt oder gehal- 
ten solle werden, auffheben widerruffen vernichten vnd abtun das alles von Komi- 
scher keyserlichcr macht volkomenheit wissenntlich in erafft diß briefs von veez 
berurter macht vnd wissen, erkennende alle vnd yeglieh freyheit brief vnd gebotte, 
die zu besterckting des vnrgemdten iarmarekts zu Halle außganngen wern oder 
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liinfur außgeen wurden, *o ferre die dem iannarckt zu Lypczck zuucrhindrung vnd 
zuucrleczung oder abbruch komen mochten, yeez als dann vnd dann als yeez gancz 
vntuglich vnd cratftlos, »onnder meynen seezen vnd wellen miß eigem wo] bedachtem 
mute mit rechter eigentlicher wiesen vnd miß volkomenlieit vnnser keyserliehen macht, 
der wir hierinne gebrauchen vnd gebraucht haben wellen, daz die obgenanten vnser 
eurfurste vnd furste bey irem v orgem el teil iarmarckt zu Lypczk vnd vnnsern keyser- 
liehen gmiden vnd freylieiten bleiben, die Italien niessen vnd gebrauchen vnd dawi- 
der noch dise vnser declaracion keynerlay aufzug vnd exeepeion stat haben solle 
oder möge, als ob sy mit berutTitng der parthey vnd rechtlicher erkuntnuss von \ns 
auüganngen were. all vnd yeglich abganng vnd gebnich, so sich villeicht form vnd 
zierlicheit halben der gerichte vnd rechten in diser vnser declaracion begeben betten, 
von «gedachten bewegnuss, keyserlicher macht volkomenlieit vnd wissemitlich erfül- 
lende. Mit vrkund diß briefs besigclt mit vnser keyserliehen maiestat anbangendem 
insigcl. (ieben zu (ireez am erichtag vor sant l^uirenezen tag nach Cristi geburde 
vierezchenhundert vml im ncumindsechczigistcn, vnser reiche des Komischen im dreis- 
sigisten, des keyscithumb» im achtzehennden vnd des Hnngrischen im aindletften iaren. 

Ad nmndatum domini imperatori* in eonsilio. 

Nach «lein Ol ««, im Itatlisnivhiv ru Lcin/ig mit dem Sietfel des Kaisers an 1t Miva von brniiurotlier Seide. 
Lünijt Hci< l.s- Archiv. I'ar* (u.U. IV. T. II 1 p. G3s 

Ein Transsuiiu dieser Urkunde durch Bischof Thilo von Merseburg vom 31. Oct 14b!» mit dem Sirjre] 
den Biw-hofs an leinener Schnur im Itathsarchiv zu l/eipzig 



Xo. 434. 1409. 7'. Aug. 

Ausschreiben des Kaisern Friedrich III., die Aufhehunn des Hallt sehen Jahrmarlisfiricilegiums 
und die WiabrhersteUamj des Lnjuujer Senjahrsmarktes Mrrffend. 

Wir Friderieh von gottes gnaden Homiseher keyser zuallennczeitteii merer des 
reiehs, zu Hungern Dalmacien (Jroacicn je. kunig, herezog zu Österreich zu Steycr 
zu Kernnden vnd zu Crain, grate zu Tyrol ;c. embieten allen vnd yeglichen cur- 
fursten fursten geistlichen vnd weltlichen grafen freyen henn rittem knechten haubt- 
leuten aui]itleutcn burggraucn vogten phlegern Verwesern sehultheisscn burgermaistern 
richtern reten burgern vnd gemeinden aller vnd yeglicher slosser stette merckte 
dorfferc vnd gepiete vnd sunst allen andern vnsern vnd des reiehs vndertanen vnd 
getrewen in was wirden states oder wesens die sein vnser gnad vnd alles gut. Kr- 
wirdigen hochgebomnen wolgebornnen edeln ersamen vnd lieben getrewen. Als wir 
vormals den hochgeboriincn Krnnstcn des heiligen Homischeii reiehs erczmarschalkh 
vnd Albrechtcn gebrudern herezogen zu Saclisscn, lanntgmuen in Düringen vnd 
marggrauen zu Meyssen vnnsern lieben oheimen curfursten vnd fursten, angesehen 
ir dimutig vnd zimlieb bete aueb getrew anneine vnd nuezper dinste, die ir voruor- 
dern vnd sy vns vnd vnnsern vorfarn am reiche vnd sonnder der yeezgenant her- 
ezog Albrecht etlieh zeit in vnserm keyserliehen hofe vnuerdrossenlich getan hat vnd 
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liinfur in kuntt'tigen zeitten wol tun sollen viul mögen, den iarmarckt in irer statt 
Lypczek, der sieli auf den newen iarstng anliebt vnd aelit tag naeh einander weret 
viul gehalten werdet, wie dann der bey wcilent löblicher gcdeehfnuss hcrezog Fri- 
driehen irem vater gehalten vnd in erblichem anfal auf sy in vbung vnd gebrauch 
gebracht ist, coutinuirt bestet vnd von ncwes gnedielich verüben vnd gegeben vnd 
darauf vnnsern vnd des reichs lieben gctrewen burgeriuaister vnd rate der statt zu 
Halle in Sachssen einen benjinteu tag vns des iarniarekts, so sy sieh auf den seilten 
newen iars tag zuhalten vnd zugebrauehen vnderstannden, durch ir erbere botsehntft 
vollige vnderrichtung zetunde, auch frevheit vnd gereehtikeit. die sy daruinb zuhaben 
vormainen, fure/.ubringen geseezt vnd desselben iarniarekts darauf vncz auf ferrer 
vnser geschetfte nicht iner gebrauchen noch vben gclmten haben, innhalt vnser kev- 
serlichen gebotbriefe darüber auUgegsinngcii, hat vns der vorgenielt herezog A Utrecht 
v unser nheim vnd furste zuerkennen geben, wie die geineltcn von Mall in Sachssen 
autf vermählt vnderrichtung in crafft etlicher annder vunsi-r keyserlichcn gebotshriefe 
deshalb neulich auUgeganngeii die obgenanten von Lypczek von dem ycczgcmelten 
irem iarmarckt vnd vnnsern keyserüchen gnaden vnd frevheiten, so sy daruinb von 
vns haben, zudringen vnd daran zuucrlcczen vnd zubesehedigen vnd iren iarniarkht 
damit zubestcreken vnd zubecretftigen vuderstanndeii, dardurch im vnd herezog |>nn- 
sten seinem brinler vnnserm curfursten, so solieheni also nachgeganngen, an iix-n 
nyderlegen zollen geleiten vnd andern gerechtikeiteii iiicreklieh beswerung nhpruch 
vnd verhindrung zugeezogen wurde, vnd vns darauf diinuticlieh angerutfen vnd gell- 
ten . ine hirinne gnedielich zufiirschen. Wann «w die vorberurten gebotsbriefe. dar- 
inne wir dann gestalt griind vnd gclegenhcit der sachen nicht geiiezlich vnderricht 
gewesen, on vnnser sonnder beuelbnuss aubgangen sein, vnser nieynung auch vnd 
wille nie gewesen vnd noch nit ist, daz die obgenanten von Sachssen der oder cini- 
cher ander gehotsbrief halb, so villeicht von vns erworben wurde», des geineltcn iar- 
niarekts in irer statt zu Lypczek eiitseczt vnd also an vnsern keyserlichcn genaden 
vnd freiheiten, damit wir sy gnedielich begabt haben, verleczt vnd verhindert werden 
solten, sonnder sy dalu-y hanntbaben schuezen vnd lieschirmen wellen, vnd haben 
daruinb nach zeitigem rate, ailli guter bewcgniilf vnd rechter wissen, auch damit 
iner vnrat vnd widerwertikeit, so delihalb villeicht in dem heiligen reiche entsteen 
vnd erwachsseii möchte, verniiten bleibe vnd auli andern redlichen vrsacben vns dar- 
czu bewegende hoIIi vorgenielt furneinen des genielten iarniarekts zu Malle vnd alles 
das bildier demselben iarmarckt zu iH-stcrckung durch vnser keyserlich inaiestat oder 
jemand* ander mit priiiilegien briefen geboten oder in ander weg« beschchen oder 
aubgaiingen wer« oder hinfur in einieh weise besehehen wurde, aub' was vrsacben 
oder sehein sich das begeben bette oder in kuntftigen zeitten begeben möchte, mit 
sampt allen vnd yeden andern frevheiten vnd gnaden, dardurch die bemelten von 
Sachssen an dem berurten ir«*m iarmarckt zu Lypczek verletzt vnd verhindert wer- 
den möchten, die wir dann hierinne, als ob sy von wort zu Worte hiemit begriffen 
wem für gauez gemelt haben wellen, gancz aufgehabt widerruft vernicht vnd abge- 
tan, also daz soüchs ferrer in einieh weise nit gebraucht geübt oder gehalten wer- 
den, verkünden vnd crclein mit gutem rate, rechten eigentlichen wissen, auß vol- 
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komenheit vnscr kcyscrlichcn macht in crafft diß briefs alle vnd yeglicb priuilegia 
freiheit briefc vnd gebot, die darüber erklingt wem oder hinfur von vn» oder yemand 
anders in einich weise erlanngt wurden, yeez ab dann vnd dann als yeez als dem 
gemelten iarmarckt au Lypezck vbergritflieb auffgehabt vernichtet abgetan vnd 
vnkrefftiget, als dann das alles vnnser keyserlieh briefe deßhalb an die obgenanten 
von Halle auügeganngen eigenntlicher innhalten. Darunib so cmphclhcn wir euch 
allen vnd yedein liesonnder von Römischer keyserlicher macht mit disem briete 
ernnstlich gebietende, ob die yeezgenanten von Halle oder ander von iren wegen solli 
vorberurt vnser keyserlieh gebotsbriefe verachten, vngehorsam sein vnd die vorge- 
turnten von Lvpczek an dem gemelten irem iarmarckt in cratft der voraußgeganngen 
vnd durch vns abgetanen vnd vernichten geboten priuilegien vnd briefeu oder in 
ander wege irren zuucrhiiidcrn vnd zubeschedigen vnd iren iarmarckt damit zube- 
crefftigen vndersteen wurden, daz ir dann solh furnemen, auch der vorgeniclten der 
von Halle priuilegien gebot vnd anrider briet", so den von Lvpczek an dem gemelten 
irem iarmarckt zuucrleczung abpruch vnd verhindrung komen mocliten, ganez fnr 
cratftloss vntuglieh vnd vernicht halten vnd nit gestatten, daz derselb iarmarckt zu 
Hall ferrer an dein gemelten newen iarstag durch die ewrn gesucht werde, auch den 
selbs nit suchen in einich weise, sonnder darob sein, auch mit den ewrn schatfen 
vnd bestellen wellet, damit die obgenauten von Lypezek bey irem obgcmeltcn iar- 
marckt gerulieb on irrung vnd .intrag bleiben vnd der von aHermeniclieh gesucht 
werde vnd sy noch ander daran nicht beswern noch bekumbern lassen in einich 
weise. Daran tut ir vnnser ernnstlich meynung vnd dancknem gut geuallen, gegen 
euch vnd ewr yedem in sonndciheit gnedielioh zuerkennen. Mit vrkund diß briefs 
besigelt mit vnserm keyserlichen anhnnngendem insigel. (ieben zu Urecz mit vnserm 
keyserliclien anhangendem insigel am erichtag vor sannt Larennczeii tag nach Cristi 
geburde vierezehenhundert vnd im neunundsechezigisten, vnser reiche des Römischen im 
dreisaigisten, des keyserthumbs im achtzehenden vnd des llungrischen im aindlefften iaren. 

Ad maiidatum domini ini|>eratoris in consilio. 

Xacli dem Orip, im Kathsanliiv zu l,einzi(f mit dem Siegel des Kaiser» an einem Perpamentstreifen. 
Kin TraiiMuiut dieser Urkunde durch Bischof Thilo von Mtrseburs Tum 31. October HO mit dem Siegpl 
des Bisdiol» an leinener Sdjuur im KaÜisMvhiv zu Leipzig 



No. 435. 1409. 20. Sept. 

ItathsljeschlHxs in B<irr\J (hr Brau- und Mulzhäuser. 

Vff mitwochen vigilia Mathei apostoli so hat der sitzende rat in bei wesen 
der eldisten vnd der andern zeweyer rete beslossen, das nu hinfur keyn burger ader 
inwoner der stat, die brawe vnd melczhuser haben, keyns hinder deme rate vnd 
ane lawbe gunst vnd willen des rata nicht abcbrechen adder vorgehen lassen «all 
in keyneweiß bei pen vnd busse des rat», die der rath bei sich beheldet. Factum 
sub Hansen Trupitz pioeonsule et suis consulibu» die et anno quo supra. 
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Item es haben auch die rete vif den tng denselben, die do braw vnd maltz- 
huser haben, ir braw vnd melezlon gebessert naeb denie sie von rate begert vnd 
gebeten liaben vnd haben in zeugesagt vnd crlewbt, das ein meltzer von eyme nialt/e 
XL gute gr. nemen sali vnd mag vnd ein brawer von seinem brawhuU XVI gr., 
vff das sie ire brawe vnnde meltzhuser desterbaU erhalden mögen vnd nicht zeugehen 
ader wüste stehu lassen dorrten; doch stet diu biß widderruffen vnd vorandern der 
rete, wenne es die xiv.it gebe, das sie niynner nemen konten, das man» auch tete 
vnd gesclieen lielie. Actum die et auno quo supra. 

Xacli dum lUthslnich Uil. 7'Ji' im Archiv ilrs K lte/irksgericliix zu Loip/in 



Vtf hewt sonnabent nach Mathaci apostoli anno je. LXIX sint die meister vom 
hantwereke der holtzschucr vor den rath komen vnd desse nacligeschriben punckt 
vnd artickel zeubestetigen gebeten, die danne die rete mit vlcis obirsehen, eygentlicb 
gemerckt vmlc dem egnanten hantwereke also bestetigt haben, dieweil sie nicht 
vnpillichs darinne linden noch verstehen, vnd woln das sie vom hantwereke vestiglieh 
gehalten werden sollen. 

Zcuui ersten sali eins meisters son sein vo| hantwerek viigewunuen haben, 
das arbeitten vnd geprauehen, so fern ab er des hantwerges ist, vnnde eyns meisters 
tochter die lieltfte. Auch so stillen die iungsten zewene meister der kertzen warten 
vnd keyner des vertragen ader vügeslossen sein bei VI pfciinigcn, so offt er das 
vorsewmen wurde. Item eine fraw noch tode ires mannen sali ir vol hantwerek 
haben vnd mit gesinde halden vnd arbeitten solange biü das sie widder zeu eeliehem 
Stande vnd leben koine. Item es sali kein meister iiiehir danne zewene knechte vif 
dein hantwereke halden, hat er aber einen lehriungen. so sali er zeu dem hingen 
eyneii kneeht vnd nicht zewene liaben vnd halden bei II pfimdcii wachs, so offt es 
gescliee. Item es sali kein meister keynen hingen zeiilernen anders danne vff zewei 
iar vffnemeti, so sali auch ein itzlieher leriunge zewey iar lernen vnd den meistern 
II pt'unt wachs zeu den kertzen geben; ouch sali imuaut keynen vneelichen leren. 
Item es sali auch nymant meister werden, er habe denne zewei iar nochenander 
vngeteilt bei eynem meister gelart; item so sali keyner für einen gesellen dynen noch 
erbebten, er habe denne zewey iar uLigelernet. Item wer meister werden will vnd 
nicht bewibet ist, der sali das hantwerek in eynem iare drey wiehfasten nach enan- 
der von den meistern muten, so danne sal maus im reichen; ist er aber bewibet, so 
sal maus im zeustuut zeu der ersten mutunge reichen vnd in damit vffnemen. Item 
wer danne also meister werden wil, der sal sein hantwergk nach gewonheit bewie- 
sen; wert er danne des hantwerges tüchtig erkant, als danne sal er geben XX gute 
gr. in die buchsse vnd den meistern IUI pfunt wachs vnd darneben den meistern 
XV gr. zeu er collacien. 



Xo. -13ß. lim. 23. Sept. 



f)rr lOith fnstafi,/t dir H<indtccrksttrtikil der Hulssrhulinwhcr. 




3ß9 — 

Item es sali auch kcyns meistere frawe. die an ireu eren berüchtigt were, 
gehen zeu den andern frawen zeu irer samlungc. Item es sal nymant einer dem 
andern sein gesinde abspcncn nach auch widdcr des andern willen nicht halden bei 
II pfunt wachs. Item wenne ymant vli dem hantwercke voretorbe vnd mit to«le 
abginge, so sal man der leyeh zeur kirehe vnd widder heym zcitbegrabcnn vigilien 
selineaacn vnd zcubegengniß noch volgen bei bussen eyns pfunt wachs. Item ein 
iczlich meister sal ein itzliche wichfaste gclnrn II gr. vnnde 1 geselle I gr. ader der 
meister selbir. Item ap ein geselle lagerhatftig vnd krangk wurde, dem sal man uß 
der buchssen leihen das er zeunotturfft habe, das sal er widder beezalen so er frisch 
wirt, adder sich des widder irhnlcn an seinen cleydern ader frunden. Item so ein 
meister deine hantwercke zeu eyme furweser gekoren wert, der sali es nicht absia- 
hen adder widdersprechen bei eyme pfunt wachs. Item der meister sali bestellen 
die kertzen zeutragen vff des hiligen waren lichnamstag vnd das Ion uß der buchsse 
nemen. Item so der meister nach den andern de« hantwercks ader eyme allein sen- 
dit in des hantwerckes saclien ader gesebefften, 'sal eyn itzlicber vnfurliindert zeu im 
kommen bei A pfunt wachs. Item es sali nymant den andern in Sandlingen logen 
straffen noch mißhandeln in keinweiß bei I pfunt wachs. Item die meister des hant- 
wercks sollen alle iar ein mall vfl' sant Michaelis inarckt loesen vmbe die stete vff 
dem marckt vnd in iarmerckten zeustehen. Item es sali kein meister fraw ader 
gesinde noch nymant dem andern seine kaiitflewte von seiner bilde zeu sich ruefen 
ader zeihen bey 1 pfunt wachs. 

Die obgeschriben puncktc vnd artickell sint furwilligt durch alle drey rete biß 
vff widderruffen des rata vnd woln die von meistern gesellen vnd eyme itzlichen des 
hantwerckes so obingemeldit ist gehalten haben bei den obgnanten pen vnd Iiuhscii 
vngeiierliehen. Actum sub Hansen Tnipitz proconsiile et suis eonsulibus anno et die 
quibus supra. 

Xirb dem Ibthshnch foJ. 7:**- im Archiv des K. Itoirk^cwhti. ru l.n\>n,: 



Xu. 437. 14«». Mielmdisumrkt. 

VrraustultHHgvn der drei Küthe ztt Verhütung des JI<ti>dcl-i mit yrfültrhkn Geiriirzru. 

Zeiimercken «las alle drey rete vf den marckt Michaelis anno :e. I-X nono 
«>ynß worden sein vnd beslossen haben, nnhinforder vff alle vnd igliche men kte zeu- 
kunfftiglicli ein vlissigs vff sehen zeuhaben, das von keyme kauffmann gefeiseht gut 
vorkaufft ader feyll gehalten wenlen solle, vnd furauß die mit saffran iugeber vnd 
andern wurtzen, die man betriglich machen kont, vmbegehen vnd zcuhandeln phVgen, 
vimd liaben darumbe geordent vnd gesalzt Fritzen Ptister, Lamprechten v.m Kronen- 
berg vnnd Hansen Feuchtwaiigern uß den reten neben vn«l mit den andern kiaiucrn 
in der stat gesessen, in den selben merckten vmbe zeugchen vnd zcuzcuschcn, das 
kauffnians gut wehernnge feyl gehalten vnd vorkaufft werde, alß es denn diesclbenn 
wol wissen vnd kennen; des glichen wage vnd gewichte glich zcuhalten. Die dennc 
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deme also getan vnd bei dissen nachgeschriben mitnamcn Nickel Meister von der 
Ncwenstat, Hansen Swaben von Erffurt, Rottiebern Spitt von Magdeburg, I^mprech- 
ten Disteln ncken, Heinrichen Dobtede von Buell, Bornsehewncn vnd sinem kneebt 
vnd der frawen Cristoffen von Eschwe vnd Hansen Koche von Erffurt etzlichen 
saffian funden vnd den genommen vnd vfs ratbuü getragen haben, deßhalben das 
sie meynen nicht knuffmans gut sei, den sie Balgir nennen vnd den lewteii zeu 
zeiten für ort vnd andern saffran vorkenffeu vnde gebenn dann er an sieh selbs 
ist"; das die rete ein vnpillichs vnd betriglichs sein beduneket vnd dar vinhe diesel- 
ben alle, für sich gefordert vnd mit in nach notturfften darutt geredt, die dann von 
sich sagen vnd antwert geben, sie geben» vnd vorkeuffens vor das, das es sei, vnd 
solle ane betrig wol gescheen. das die rete nicht meynen, hat ir itzlichcr seinen 
saffran selbs angriffen vnd dem rate douon IUI lot wegen müssen, den die rete 
genommen vnd vff die schaw gein Nuremberg geschickt haben zeuerkennen lassen, 
wie sie damit bestehen mögen vnd ab es kauffinans gut sei, vnd den andern vorpitz- 
schirn vnd in ir beheltnili setzen fassen, auch hantglobde von in bei schult vnd 
lantreehte genommen vntz solange das der saffran widderkommen vnd sie sieh kegin 
den reten gerechtfertigt haben, das sie zeugesagt haben zewisschen hir vnd dem 
na wen iarßmarckt. Factum sub Hansen Trupitz et suis ut supra. 

Nach dem Kathtlmcli f«l. 7;> iw Archiv des K Bezirksgerichts zu Leipzig. 



Eß hat der rath wff sonnabent nach Dionisii eynen vfgenommen mit namen 
Veit I'iliker genant von Kotzstelitz. das der selbige dem rath vnd geriehte alle pyn- 
liche forderunge, zo der rath widder die miütetigen luthe zeuthuen hat, tonlern sal, 
alli sieh denne yn pynliehen Sachen zeuthuen geboret, vnd so sal ym der rath ie 
von einer iczlichen forderunge gebin X hoche groschin. 

Mach dem IUth&tiuch fol. VJ> iiii Arcliiv des K. Bezirksgerichts zu Leipzig. 



Der Itath nimmt einen Färber aus Zwickau zum Bürger auf. ( Vgl. Xo. 43G.) in. 

Vff sonnabent noeh ouinium sanetorum anno domini ic. LXLV bat der rat einen ferber 
von Zcwkkaw mit namen Hans Rymer gnant vffgenomen vnd im zeugesagt, das burgerrecht frey 
zeu schicken vnd vier iar noch cnander frey sitzen lassen mit schössen wachen herffarten :c 
Auch so wil sich der rath bei dem hantwercke der tuebmacher beflissigen, das im das frey 
geben vnd gelihen werde. Factum sub Hansen Trupitz anno quo supra. 

Xftch dem lUthsl.urh fol. 7ä*' im Arcliiv des K. Bezirksgericht» zu Leipzig. 



Xo. 138. 14C>9. 13. Oct. 



Thr llnth bestellt einen öffentlichen Ankläger. 



Xo. 439. 1469. 3. Xov. 




371 — 

No. 440. 1469. 30. Dec. 

Ihr Rath fiberlässt dem Hand werk der Wollenteeber gegen Abtretung den Harnes über dem 

Loche eine Abtheilung rfes Wagegd*iud>s. 

Wir nachgeschrieben Hanns Trupitz die zeit burgermeister, Thile Hertwigk, 
Hans Schlautitz, Hans Pantzschman, Benedict Moller, Ludwig Schiban, Conradt 
Funck, Hans Konigk, Nickell Wolff, Augstin .Schultz vnd Hans Feuchtcw anger 
geschworne radtnianne der Stadt Leiptzek bekennen — . Nachdem die ersanien mei- 
ster deli hamltwergs der wolleweber bey vns in vnser Stadt mit eyntrechtiglicher 
vonvilligung, auch auli wolbedachtem freyen muthe vnd redlicher vornunfft vns vnd 
vnscr stndt vnd gemeyne das hauli vber dem loche gelegen"), das denn die genanten 
meister vnd handtwerg der wolleweber lange zeit vnd jähr in yrer besitzung vnd 
gewehr gehapt haben, vml) den vutersten söller« der vber die vnterste trinckstube 
vnd vber die wage gehet deli hauses vber dem radtskcller^, ininassen sie das itzunt 
innehaben vnd hinfurder ewiglich für sich vnd vre nachkommen innehaben sollen, 
gewechselt vnd gegeben haben, solch« vntersten sollen» dcsselbigen hauses denn <lie 
genanten meister der wolleweber vor sich vnd alle vre nachkommen gebrauchen 
mögen vnd sollen nach aller yrer notturfft, also das sie yr gewandt vml tueh, das 
sie selbst machen, doniff alle marckttage vnd auch sonst allctzeit so yne das füg- 
sam ist feyl haben, mich yr gewandt dornff dene, die das von yne bey der eleu 
kauften wollen, schneiden mögen, das wir yne dann sonderlieh zugesagt haben, 
dorari sie dann nyiuant irren noch vorhindern sal. Wir vnd vnser nachkommen sol- 
len vnd wollen sie auch dorbey festiglieh handthaben vnd schützen nach alle vnser 
vormoge, das sie solche vre gerechlikeit an dein genanten söller deb obgenanten 
hauses haben vnd behalten sollen mitsampt solcher freiheit, das sie zu dem sehniete 
mit yren tuchen dornff stehen mögen, da« dann also die andern zwene refhe mit vns 
voljhawortt vnd gewilliget halten, also doch ilas die genanten meister der wolleweber 
vns vnd vnsern nachkommen in solch hauli, so sie vns douor geben vnd eyntiecb- 
tiglich vorwechselt haben, keynerley insprache wider durch sich noch vre nachkom- 
men nicht tinin sollen, sondern solch hauli sal deb radts zu ewigen zeitten sein vnd 
bleyben, als sie sieh dann deß vor vns williglieh vbergehen vnd vortziegen haben: 
dergleichen sal der söller deli hnndtwergs zu ewigen zeitten auch widerumb bleyben. 
Es ist auch in besonderheit dorbey 1mm cdt vnd von vns obgenanten burgermeister 
vnd railtmanncn in hcywcseii der andern zweyer retlie vorwilliget wurden, was in 
zukonfftigen zeitten an dem hause der wollewelwr söller zubawen nodt sein vnd tliun 
wurde, das wir vnd vnser nachkommen solch gebende vff vnser selbst kost vnd lohn 
thun sollen vnd dem handtwerge fertigen lassen. Vnd deli zu mehrer Sicherheit, 
auch stettcr vnd vehster haltung aller oben geschrieben stuck punet vnd artickell 
haben wir obgenanten burgermeister vnd radtmann vor vns vnd vnser nachkommen 

», I >»«,, .11 IUa. »»I .11« n.«i>rl,u>.< i. V. M. t» l>U .. t. .»'" IUth.w«M«-. Mwkt X... «- V„-l V»e»l Lei,« U.r..t. 
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vnwr stadtseeret hierunten an wissentlich beugen lassen, der gegeben ist nach Christi 
vriMT* lieben herren gebärdt taiisent vierhundert vnd im aibuntzigsten ialire vff sonn- 
abendt nach Xativitatis Christi. 

Naih dem Copialtiiichc I. fol. I.V.* im lUthuirdiiv zu Leipzig (mit «1«' Ifcuierkung: Aul> der lurhmui Iht 
hauplbnuc hinein gcerhrit-btMi Anno domini U>;i7 ) 
Vogel Lcijiz Annul. S. (»0. 



Befragung der Müller üh<r die Höhe der SrhuMrctcr in den drei Mühlen vor der Stadt. 

Eli bat der rath besaut, die moller in allen drien inolen vnde sie gefraget, wie hoch die 
schlitz breth an iczlichcr m.il syn solle». Vnde sie haben gesaget, vnde suuderlich der vis der 
BarfusUen mol, dal» dy zewu inolen der Thomfcer vnde der llarf'usßcnmöl die schiitzbrcth einer 
elleu hoch vnde eyns dhtimcns breit hoch syn sollt« vnde hocher nicht: vnde dil» ist wol vnde 
eigentlich zeu merken, wenne dem rathe macht doran gelegen ist. Abir die schuezbreth an der 
Angirmol sollen funff vertil hoch syn, also die inoller gesaget haben, daß hat sache dornme, dali 
die selbige möl nydderer demie der andern eine gclcgin ist , aber der rath hat dem mollir yn 
der Angirmöl deß also nicht wollen gestehen, sundern ym gesaget, das die rethe dorobir rat- 
slahin wollin vnde eß sal stehen zeu irkentenis deß rats. 

Nach dem Kaüisbudi U<\ U7 im Archiv des K. Be/irks^richts zu U-\\<tx-. 



Vffgenoinmeii meisfer Hansen den barbirer zen des rats barbirer vnd man hat im zen- 
gesagt sein gewonliche cleydung, darzcu sein tranekgelt am abscheiden des rats; darvinbe sal 
er alle des rats dyner, wo die in des rats gescheuten gewundet worden, mit wuuterzney vffs 
vlissigst Vorsorgen vnde vnibe sust bynden, vnd man sal ym geben zeu lone II hoe l>. 

Nach «lein lUthsbuch fol <!1 im Archiv des K. He/irksgericht* zu \s-\\mv,. 



Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht über weisen dem llathe, welcher auf ihr Nachsuchen einen 
jahrliehen '/.ins von Ith. (f-ulden für 4000 ]{h. dulden verkauft und diese Summe an sie 
eingezahlt hat (sollich gelt — [wir in) — vnser herschafft offinharn vnde schinbarn nutz zen der 
reyße, die wir itzunds zeu vnserm gnedigen herrn dein Itomissehen keyser in sachen vnser hers- 
schallt nutz belangen gewant haben -), den dritten Pfennig des SehlägcschaUes. den wir bey yn 
in der wage haben von vblendisschcn koufflwten, die bey yn keuffiii vnde vorkeiiffen, das sie den 
dritten pfenning zeu iren zeween innebehaldcn sollen vnde dotnitt solliehe ierliehe zeinse betza- 
len; etwaige Ausfalle sollen aus der fürstlichen Kammer otler sonst wie gedeckt werden, l'eltrr- 
Schüsse den Landesfiirstcn zu Gute kommen. 

Cupialc .\S fol. im K. Haupt -Suiu^archiv zu I>n'*dt'ii. 



Xo. 441. 1460. 



Xo. 442. 1460. 



Annahme eines Huthsliarhiers. 



X». 443. 1460. 
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No. 444. 1470. 8. Jan. 

Heinrich ran Schletistadt , CmnmUsar des }>äbsilicfien Legaten Rudolf Iiinchnfx von Ii miau heU 
tbi* tcegen Anwesenheit der Höhnten und ihrer Begünstiger in der Stadt I^eipzig ausgesprochene 

Jntrrdict wieder auf. 

Henricus de Sletzstadt sacrae theologiae lector ordinis tratrum praedieatorum 
a reverendiftsimo in Christo patre ac «loinino doniino Rudolplio epi»co|N> Wraris- 
laviensi sanetissimi in Christo patris et domini nostri domini Pauli divina Providentia 
papae secundi ad Rohemiae et Poloniae regna et Alenianiae parte» cum jiotestate 
legati de laterc legato misao coininiRsarius deputatu* venerahili ae religioso patri 
doniino Johanni < irundeman praeposito monastcrii saneti Thomae apostoli in Lipe/.k 
aalutcni in doniino et praesentibus tidem indubiani adhiberc. Sententias nostras inter- 
dieti et suspensionis divinoruin per nos in opidum Lipczk ob praesentiam Holiemorum 
faiitorumque haereticoiiiui latas post eoriuideiu a loeo praefato ret-cssum triduo lapso 
iuxta tenorem bullae apostolicae ac deelarationein dominoruui legatorum desuper 
t'acfani auetoritate apostolica nobis in hae parte commissa tollimus et rclaxamug ipaa- 
que divina oftieia proxima quinta feria datam praesentium sequenri continue et inime- 
diate mane reasstnnenda concedimua et indulgemus. In cuius rei testimoniuin sigil- 
lum nostrum duxiimis subimpriiuendiim. Datum Lipczk anno domini millcsimo 
quadringeiitesimo Heptuagcsimo die tertia post Kpiplianiae. 

N«cb einer gleich»»*!*«! Abschrift im (<«1 W.H toi. JS4 ,lpr Fniv ..IlibHuthric /u Leidig. 



No. 445. 1470. 13. Jan. 

Bürgermeister und Rath verkaufen an die erbaren Magister Stcffanus Fortune, Magister Johann 
Titymuth, Magister Heinrich EUing von Stendal und Simon Sined Altaristcn der Kirche zu 
S. Georgen 4.i Rh. dulden für 'JOO Rh. dulden auf Wiederkauf. 

Ih-ijr. im Rathsarchiv zu Leipwg. 



No. 416. 1470. 13. Jan. 

Kaiser Frietlrieh III. zeigt dem Kurfürst Emst und dem Herzog Albreeht an, dass er in Streit- 
sachen mischen ihnen und Bürgermeister und Rath der Stadt Ibdle wegen eines Jahrmarktes. 
so bisher daselbs — auff den newen iarstag gehalten worden — T dawider ir ettluh brieue vnd 
freyheittn von vns erlanget — , dem Markgraf Friedrich von Brandenburg Auftrag erth>dt habe, 
— euch der vorgetnelten sarben vnd irnmg halb /u verhorn, fleib zu tfliii, der gutlich zu ver- 
einen, soueni das aber gütlich nit sein mücht vns gestalt vim! gelegeiiheit der sachen zu vnder- 
richteu, ferrer dariun nach zyiulichen wesen zu handeln — . (icbeu zu Wien am sambstag vor 
saut Änthonieii tag. 

v »revbanpt «««-hn-ib d Saallm-isen II. S. 4M. 
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No. 447. 1470. 3. Febr. 

Der Convent des J'etersklosters su Merseburg bewilligt <lem Halbe at Leipzig unter gewissen 
Bedingungen die Erbauung einer Biiieke bei Ebrenbtrg und die Anlegung eines Wtges aus dem 
hinler Wabren und Eftrenberg gelegenen Holze (Jturgaue). 

Wir Heinrich abt. Johannes prior vnd das gantze coriucnt des closters saneti 
l'erri vnd Pauli bye Merßeburgk gelegin bekennen — , das wir zeu synne liabin 
genommen vleißige bethe der erßaincn wyßen burgemeister vnd rath der stad Lypzk 
vnser üben herren vnd f runde, in eynen wegk vorgunnen vli yrem holcze hinder Wa- 
reni*) vnd hTenbergk 1 ') gelegin dureh das sclbte vnsere dort!' Irrenbergk biß vff deu 
vftinhar dorffweg, vnd wen wir dar ynne nicht allcyne der stad von Lypzk, sundern 
ouch vnßers eygen closterß vnd vnßer armen leutlie mergkliehen nutz vnd frommen 
erkandt habin, liabin vns des guttlieh vortragen vnd obir eyn kommen in moßeii 
birnaeli geschrebin int. Nemelich habin wir vorgunst vnd vorhengit, vorgunnen vnd 
vorhengin mit erafft disßcs briffcs, das dye erßainen wießenn burgemeister vnd rath 
der stad Lipczk mögen maeliin eyne brücke, dye sye dann gercyth alzo gemilcht 
habin. obir das wassir im dorffc Irrenbergk, dye selbigite brück betryfft an eynciu 
ende eynen wegk, der do czwusehen czweyen wüsten hort'estetin gehit, vnd vff dem 
andirn ende rureth eynen weßenfleck gnant eyn kabel, wilehe kabil wir yn auch 
gegebiu habin vnd gebin mit erafft disßcs briffes czu dem selbigeten wege, dy sye 
vns denn vnd vnßerm coiniente mit scehtzig Kinsehin gülden wol zeu daneke becznlt 
vnd vorgnuget habin; oueh mögen sye der obgnante» ezweyer hoffestete hole/, zeu- 
legin vnd zeiifaren gebrachen allewevlc dy w üste legin, wen sye abir widder gebuet 
werden, sollen dy von Lypc/.k gleich wol zewusehen beyden hoffestetin eynen gcru- 
men wegk behalden byß vff den dorffweg. Ouch liabin sich dy von Lypc/.k vor- 
tragen mit Benedictas Muller zeu Belitz*") vininb eyn weßinfleek von der gnantin 
kabil byß in des ratliis hole/, vnd ym dor vor gegebiu sechs hoehe sclmg groschin, 
do wir denn ouch den vnsere volborth vnd willen als rechte lebiihern zeu gegebin 
vnd geynwertig gebin vnd volborten mit wysßen vnd rathe der gemeyne Irrenbergk 
vnd Belitz. Vnd ist bereth, dye von Lvpezk vff dy gnantin brücke sullen settzen 
evncn slack mit evnem starcken schlosße, dor czu zewene schlosßil svn sullen, den 
eynen sal habin der von Lvpezk forster, der denn alle eziit zeu Irrenbergk wonhaftig 
syn sal, den andirn der niuller a<lir eyn andir zeu Irrenbergk besessen noch orde- 
nunge des aptis, vnd sullen nymnrides uff schlysßen noch faren noch revthen laßin, 
dan allcyne zeu notdorfft der von Lypczigk. Oueh ab fede addir orloyge im lande 
uff stunde, do guth vor sey, do von dem Merßcburgischen laude schadin irstehin 
mochte, wann denn wir addir vnnßere noclikouicn dye von Lvpezk addir vre forster 
dor viub irsuchen lasüen, sullenn dye von Lypczigk bestellen, [das] von saldier 
brücke abegethau werde so vyl noth ist, biß so lange daß widder frede werde. So 

a, W.1,1», KfU. L^].xlg. !•> Klirn.N.m, IMr. fiun.lorf - l„b«r .11* Kr»^r(. a »c .«r«. Hol», dureh .Uc Sta-U rel 
X.,. &t. k. l>«r. UuD.turt 
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snllen vnd mögen ouch dye naclikebur zcu Delitz vnd zcu Irrenbergk der brnchken 
vnd des wegis zcu yrer fictryfft vnd weliewachs uff yren gutern noch irer nntdorfft 
gebruehen, doch ane schaden de« ratiß holtz. So ist oueli do bye bcretli, so der rath 
wyl laslien lioltz howen füren addir vordyngen, sal der rath des aptis hoffeineister 
zeu Guntorff J ), forster addir gesynde vnd des gotzhuß lutlie zeum ersten anbytenn 
lasßcn, wollen sye dann alzo vyl als andir leutlie do von nehmen, so sal yn der 
[rath] das vor andim vorgunnen; so dann der rathe dem muller etzliehe stemme 
holtzis zcu synem gebuwe syner bethe halbin vffte gegebin hadt, sal sich der rath 
hynne forder geyn ym noch gtittlich crezeygen. uff vorbethe eines aptis zeu seilte 
I'etir. Vnd lio des closterß lenthe uü denn funff dorffern in der eptye gelegin neme- 
lich Belitz, Irrenbergk, (tiintorff, Hurchiiben*) vnd Kigmarstorff') in der. stad Lypczk 
habin musßcn wegepfenninge gebin. das stillen sye hynforder uü den selbigen funff 
dorffern zcu gebin ewiclich vortragen syen: des closterß lenthe mogin ouch hinfor- 
der yn des rathis holtze gralien gehen, do von die graßehuner gebin, in moßin das 
bis her gehalden ist Vnde zcu stetir vehestcr haldunge allir vnd itzlicher obge- 
schrebin stucke punckte vnd artikel habin wir obgnanten abt prior vnnd eontient 
vnserc eptye vnd conventus ingesegil wissintlieh an disßen briff thun hengin. 

Vnd wir Tlieodericus zcu Huyßhurgk vnd Hermann zcu Berge bye Magde- 
burgk, epte der closter Ilalbirstedisch vnd Magdeburgis bistums, visitatores des gnan- 
ten elostirß saneti IVtri vnd Pauli by Merßeburgk gelegin im capitel der obsentan- 
eien von Bursfelde zcu Mentze in sente Jaeoffs closter im nehsten gehalden von 
bebistlicher macht') bekennen mit disßcm vftinbriffe, das disße kouff vnd vort rächt, so 
disßer bryff inne heldet, mit vnßerm wissen vnd willen geseheen ist, vnd wann wir 
andirß nicht erkennen denn mercklichen nutz vnd fromen des obgnanten dostirß vnd 
syner vndirsossin, so wir des cygentlich vnd genuglich vnderricht syen, gebin ouch 
hir zcu vnßern willen vnd volborth, bekrefftigen vnd bestetigen den von sunderlicher 
bebistlicher macht vnßerm capittel tlor obir gegebin vnd habin des durch bethe der 
wirdigen geistlichen hern llcynrichs aptis, priori* vnd couuentus obgnant vnßer lie- 
ben bruder vnnd frund vnßir heyder segil zcu bekenetniß an disßen briff thun henge, 
der gegeben ist noch gotis vnßcrs hern gehurt thusent, virhundert dor noch in deme 
sobintzigisten iare an seilte Blasii tage des heyligen mertererß. 

Nach dem Ürijf. im [lathsarchiv zu Loipzig mit den vier Sießdu an PerKaravntstreifcn. 

dl Gandorf. Bj.V Lcli..l». .) Dur K h»u..n. P«r. 0«»,lort f> ROckm. r.dcrf. Kpb Lolpil». 
1) Or. «I<n*i ftkalUtM. 

No. 448. 1470. 25. Febr. 

Kurfürst Ernst und Herzog Alhrecht bt Urkunden, das* der Ilath zu Leipzig die vordem von 
ihrem Vater an Sophia vom Lohe uml deren Kinder, an ('ajtpur von Hngewitz und den Dom- 
prohst zu Brandenburg und dessen Cnpitel wiederkaufsicri.se um iisöo dulden verkaufte städtische 
Jahrrente im Jdtrag von l'tü Sehoek der höchsten und Insten Münze in der Weise ton den 
genannten Käufern geiedigt hat, das* er vff yren cyjjen glnuhben vnd bey yren gleubbcrn uff 
yrer Stadt IM Srhork um tiüOü dulden auf Wittlerkauf verkauft, mit :>ÜÖ0 dulden die verkaufte 
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Jahrrenk bei den geimnnten Käufern geledigt und H200 Gulden in die fürstliche Kummer ein- 
gezahlt hui, also das sie vns ie ein gülden mit zwenezigen vorgenuget vnd geben hüben, dj vor- 
hin ZCU virezhen ader fuuffezhen stunden vnd gegeben waren. Die Fürsti n icrsch reiben, vff das 
sy nw sokhs guten vns wolgefellig vnd dauckbar erezeiget sicher wyderstatunge haben mögen, 
dem Ruthe die Jahrrente von 15U St Lock für HtHK) Gulden, um teclrhe Summe sie dieselbe zu 
jeder Zeit zurückkaufen können. Datum Dresden am sontage nach Mutbiae apostoli. 

('(>[ii*lc M. 20 im K. Haupl • Staatsarchiv yu Dn-Mli-n- 



Xü. 449. 1470. 28. Febr. 

Kurfürst Emst und Herzog Albreeht bekennen , dass der Rath zu Li ipzig von iren (des Ruths) 
gleubeni innwendig vnd vßwendig der lande auf ihre Veranlassung 7S00 Rh. (Suhlen auf einen 
jährlichen Zins run 4HH Rh. dulden ausgeuonnen und ihnen ausgezahlt halte; sie weisen den 
Rath wegen Huuplgebl und Zinsen an And und Pflege Delitzsch, und der Geleitsmann zu Delitzsch 
soll, bis die Fürsten die 7^00 dulden rou dun Ruthe zurückgekauft halten werdm, jährlich zu 
Johannis und Weihnachten je £!4 Gulden an den Ruth auszahlen. Gegeben — Dresden — an 
der mittewochen noch Exsurge. 

Cuucppi iiml Copialc öH ful. '.^ im K. Haupt -Staatsarchiv *u Hresupo 



No. 4ö0. 1470. 2. März. 

Kurfürst Frust und Herzog Albreeht verkaufen den dritten Pfennig auu Sehwk run den Wauren 
ausländischer Kntfhuh unwiderruflich und erblüh für (Kiiui /,'/<. Gulden an die SUult und 
bestätigen dirstllien den adieu Si-Idügischats. 

Wir von gots gnaden Krnst des heiligen Komisrhen rcirhs ertzmarschalck, 
kurfurst vnd Albrccht gebrudere herezogen zeu Sachssen, lantgrauen in Dhuringen 
vnd marggrauen zu Meissen bekennen — . Nach dem die ersaincn der rat der Stadt 
Liprzk vnnscr üben getruwen von vier gcineyneii stadt wegen in der wage bey yu 
von alders her einen pfennig vom schocke alles kouffmanscliacz halben von den 
iideiulisscheii vnd vUlendisschen kouffliiten zeu slcgesehacze zeuncnicii gehatt vnd 
donioch mercklichcr vrsach halben von dein lioeligelionien fursten hern Fridcrieh dy 
czeit lierezogen zeu Saclissen vnnserm Üben hern vnnd vatcr seliges gedechtiiili zwene 
Pfennige zeu dein ersten pfennige, den sie so lange ezeit gebat haben, zeu siege- 
8chn.cz von yczliehem handel vnd koiitfmaiiRchacz vom schock zcunclinieii von den 
vßlciidisschen konflFlenten vh'wendig vnsers üben vettern herezoge Wilhelms vnd 
vnserni furstenthumb wollende vff ein widcikeuffen Hanget vnd irworben hatten nach 
bemeldiing eines fürstlichen briues dem gnauten rate von vnserni hern vnd vater 
dar obir gegeben*), vnd wir obgnanten Krnnst vnnd Albrecht gebrudere lierezogen 
zw Sachssen je. nach tode des gnnnten vnsers hern vnnd vaters des dritten Pfen- 
niges in der gnanten wage zeti Lipezk vnns vnderwunden vnd vndirstanndeii vnd 
dan eezlieh iare von dem gnanten rat entgangen vffgenomeu vnd des gebrucht habciiu, 

n N.. J7I 
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douon vns dünne der rath gnugliche rechnunge vnd bcczalung getann hat, haben w ir 
vor vnns, vnser erbin vnd nachkomen vli redclichen suchen vns dorczti bewegende 
vnd mit gutem vorrate vnnser rett* gemeinglieh dem gnanten rath vnnser Stadt Li|>czk 
vnd der ganczen gemeyne dosell>st solchen dritten pfennig in der wage bey yn, de» 
wir also eine zeit genuczt vndjrebraucht haben, erblieh vnd ewiglich vorknufft vnd 
vorkouffen yn solchen dritten pfennig hirmit geinwertielich vor vns, vnser erbin 
vnd nachkomen vnd haben in den gegeben vor scchstausent gute Keinssehe gülden, 
die vns denn der gnante rath zeu Lipezk von irent vnd irer geineviien Stadt wegen 
nuezlichen vnnd wolezudanckc geben vnd beczalt haben vnd wir die forder in vnser 
lande gemeynen nuez vnd fromen schinbarlich gewand vnd gekart haben, nagen sie 
ouch solcher obgnanten sumaii lmuptgeldes der seclistausent gülden ipiidt ledig vnd 
loli vor vns, vnser erbin vnd naehkoiuen, gereden vnd globen vor vns, vnser er hin 
vnd nachkomen, den gnanten rat vnd gemeyne Stadt Lipezk bey solchem dritten 
Pfennige nebin vnd mit den andern zweien pfennigen, dy sie in der wage gehat 
vndMierbraclit haben vor bey vnd ouch noch vnser» üben hern vnd vaters leben, 
nne forder vnnd ewicklieh sie vnnd vre nachkomen gcruclich zellbleiben, der selbi- 
genn dreyen pfennige von den vßlciidisschen koufflutcii zeu nuezen vnd zeugebrau- 
chen lassen an allen intrag vnd voihinderung, w v die von vns, vnsern erbin vnd 
nachkomen ader yniants gescheen mochte. Wir bestetigen becrefftigen. vnd contirmi- 
ren yn auch dor ober solchen slegeschacz der dreyer pfennige, der sie einen lenger 
* den menschen gedeehtniü gehat, eynen in vnser lilier her vnd vater gnediclieh gege- 

ben vnd wir yn den dritten hirmit vorkaufft haben von den nußlendisscheti kouff- 
lutcii von vnser fürstlichen macht vnd mildikeit zeu ewigen ezeiten. das sie solche 
drey pfennige von yczlicliem anßlendisschin kouffmann vnd einen pfennig vom schocke 
von den inwonern vnsers liben vettern herezogen Wilhelms vnd vnsern furstenthumb 
vnd landin vnuorliiiidcit haben vnd der vnw iderrufflich von vns, vnsern erbin vnd 
nachkomen vor sieh vnd ire gemeyne Stadt nuezen vnd gebrachen sullen vnd mögen, 
in massen sie das langeezeit gehalden, herbracht vnd vnsers üben hern vnnd vaters 
briff besaget, doch also der selbige vnsers hern vnd vaters briff obber die zweite 
pfennige von dem auülendissehen kotiffman obbir den dritten, den sie langeezeit vor- 
hin hatten, der einen w ir. selbst eine czeit ingenomen, gegeben ein widerrufhn bestim- 
met, so haben wir egnanten herezoge Emst vnd herezoge Albrecht gebruder je. nu 
fort für vns vnd vnser erbin vnd nachkomen dem gnanten rat vnd der gemeynen 
Stadt Lipezk solchen slegesehacz alüo vnwidderrufflich vnd ewig zeunemen vnd zeu- 
gebruchen gewilliget, beerefftiget vnd vU vnser fürstlichen macht bestetiget vnd con- 
tirmirt, bestetigen vnd confirmiren in das also geinwertielich inkrafft dises briffs 
truwelich vnd vngeiierlieh, der dreier pfennige von den aiislendissehen vnd den eynen, 
den sie vorlangest gehabt haben von den inlendisschen, ewiglich zeugebruchen. Wir 
sollen vnd wollen auch den egnanten rath vnd gemeyne Stadt Lipezk bey solcher 
yrer gerechtikeit, der sie eins teils obir menschen gedechtniü gehat, ein teil yn von 
vnserm üben hern vnd vater vnd vns selbst gnediclieh gegeben vnd eins teils hirmit 
vorkaufft haben, hanthaben schuezen schirmen vnd verteidingen, yn auch hulff vml 
beystandt thun geiu wem yn das not sein ader thun wurde, das sie dy erblieh vnd 
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ewiglich vor sich vnd irc nachkomen nehmen habenn vnd gebrachen mögen inmassen 
obin berurt vnd beineldct ist an ydermans vorbinderung, in dem allen alle geiierde 
vnd argelist vsgeslossen vnd hindan gesaezt. Jliebey vnd obir sint gewest vnd 
geezugen die gestrengen vnd achtbarn vnser retc vnd üben getruwen llngolt von 
Sleiniez vnser obirmarschalk, er Caspar von .Schonberg, er Dittericb von Schonbcrg 
rittcr vnser vndirmarschalk, Tic/.e von Miltitz vnser üben gemaheln hofmeister, Jo- 
bannes Schibe doetor vnser canezler, Hans von Mergental vnser lantrentenicister 
vnd ander mer glonbwirdige. Zeu warem bckcntnis, melier Sicherheit vnd steter 
ewiger baldung haben wir nbgnantcr herezog Krnst kuifurst vnser fürstlichen maje; 
»tat insigel vnden an disen offen briff wissentlich beugen lassen, des wir herezog 
Albrecht hiran mit gebrachen, der gegeben ist zeu Dresden nach Cristi vnsers üben 
hern geburt tasent virhuntlcrt dornoeh im sihenzigsten iaren am freitage noch dem 
santage Exsurge. 

Xuch dem Cop. .')tl fol. 'Jlb im K Haupt- Staatsarchiv zu Dresden und dem CopialbuHi I. fol 127 im 
Kathsarrliiv tu Leipzig. 

Schneider Chroa. Up*, p' 125 und Lüni« Rvicbts-Art-Iiir 1'. «pec. Con». IV. T. II. p. 5t« mit unrichtigem 

Datum 



No. löl. 1470. 19. März. 

Dr. XkobiHS I'istvris Bürgermeister, Heinrich Staupe, Hr. Valentinas SnmbUrg. Joro/f Summer. 
Watts Jlmnatcc, Steffan Hierher, l'olgearpits Storni, Benedict Möller, Metel Wolff, Jacoff Tom- 
nwll, FriU J'fister und Units Craß RathHiann und (icschtcornc der Stadt Leipzig verkaufen mit 
Oenrhmigung iUr Landesfurstrn , mit seitigem Ruthe aller dreier Ilithe, mit Willen und Wissen 
der Äelksten und der ganzen (iemeiiie dem erltaren Sebastian Obnht l.', Ith. dulden für 300 Ith. 
dulden unter Vorbehalt des Wmli rfotuft /cn eyinc altar vml geistlichen lehen in der kinhen 
des spittals zeu sant Jorgen für dem Ranischen tote — gelegen, das der wirdig er Mertteu 
Schindell seliger gestifft hat — . Gegeben — vff raontag nncli dem sinitag Rcminbcere — . 

Orig. im Kathsnrchiv zu Leipzig. 



Xo. 452. 1470. 31. März. 

Die Jiäthe bestellen vier Hathstnitglieder aus den drei llälhcn eitm Verhör und zur Entscheidung 

der Rngensachen. 

Sabbato post Oculi. Der sitezende rath mit samjit den andern zeweien rethen 
haben betraeht vnde gehandelt, wie der rath lychtfertiger vnde mancherlei hadder saehen 
[halben] an thun vnd geschefften deli rats vaste verhindert wirt. dor vinbe der rath vire 
vli den rethen, die man die vir manne nennen sali, solliche vnde andire saehen niebir 
zciuierhoren, uff daß do der rat ouch der stat gemeinen nutz versorgen mag, gesatzt 
hat. Ncmlich haben die rethe vß dem sitezenden rathe zewene dor zeu gesatezt vnd 
geben, also nemlich Policarpus Storni vnd Jacoff Thomniel, vnd uß den andern zewien 
rethen Nickel lilesin vnde Ludcwigk Sehyban, die denne solliche vnde andere saehin 
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verhören sollin viule die luthe uß iren gebrechen nach ireni besten verstentetiisse 
vnd verneinen scheiden vntle entrichten, vnde web in gebrach addir veliil wurde, 
sollin sieh die gnanten vyr man an dem rathe addir an den scheppii) iiholeli. 

Nach dem Rathsbuth fol. TU*' im Archiv des K Bi-zirk^erkhu xu Leipzig. 



Xo. 1470. 20. Mai. 

Kurfürst Ern.4 und Uerzmj Albieeht reie/itn <ru reeh'i-m Erbe Ifnut Mmjcuhofer liüryir und Ka- 
tlmmm Feu<h>tmntjni)< , tl.ssni Srlnresfer, HUnpri» :n Leipzig eyn halbe hufc landis in dem 
fehle vnd flure vor I.ipczk für dem Giyniischen tliore gelegen vnd daruff eyn halb scho» pro- 
schen ierlichs zdnscs, vnd dartzu aber eyn lialb scho? groschen an zeween vierteln landis eyner 
hufen, der Nickel Heif-cishavii eyn viertel vnd Levvn Förster bürgere z.ou Lipczk auch eyn 
viertel z.cu der obgnaiitcn halben lmfrn {lehorix iezt inne haben vnd ir iczlither XV gr. ierliehen 
von sinem virtel landes Hanhu Mogcnhnfcr vnd Kalherinan siner swester zciiiset. als Heinrich 
Mogenhtifcr ir vater zeliger die vff .sie bracht vnd geerbet had") — , «loch vnschedelith frauweii 
Margarethan her lnutter. Heinrich Mogenhitfers — nachgelassener wittwen an irein lipgedinge. 
das ir von vnsenn lieben herrn vnd vater zehren an der halben hnfe vnd schocke peldis — 
zeu iren lebta^en vcrschriheti ist . Testes eanczler, er Casper von Schouberg, N. 1'fliig. Zeil 
orkunde !c. Actum Lipczk dominiea post Jubilate. 

Na.-li i|.»in t'oiKvja (mit 'lein Dalum dominic« Jultilau») und dm. Op. i» fn|. -JsTb im K Haupt- Staaiv- 
archiv nu UrvMb-n 

a> 17. Juli M l ini.-a Al.ill, II«L K«rriir»i Hrlvdrkl« IMu* J|..|;«-iiMCcr ll&rjer eu L.-l|.iJ« riu« balbe Hute Land»« u 

I Sc Ii. «i-M» J /.., wcklic d.M.ill^ vn Heinz Wim« erkauft balto, au ruchiom Erbirul... O.J. IS f.,t, |*l llu K H..,,.i < KualorrliU 
»1 Dros'l«n. 

Xu. 4öi. 1170. 7. Juni. 

Der Itutli bvrieUet über seine ]}e„>iil<un,)ei\ , für die L<uith Herren Vmo Gnhb n aiifzuhrivijeu. 

Irluchten hocligcbornneii furstem». VnnÜeie gehorsame vndertenige (linste sint 
uwernn gnaden zuuor an bereit, (inedigin üben hern. Wir bethen uwer gnnaden 
iif die zeugeschigkteiin schritte uwer gnaden der twsennt gülden zeu der beezalung 
der dreytw seilt gublen dem hern Uvb'en vf mitwoeh noch Trinitatis* zeu Friberg zeu- 
tliuiiii*) au Min* begert uwem gnaden biH uf Jacobi sehirstkommend zculihenn demu- 
tiglieh wisßcnn, das wir sollichs goldcs ieezunt nicht vorhaiideim haben, oueh nicht 
wisUcn vt* so koreeze zeit so slechtiglich zcubekoinenn. Doch gniiedigenn hernn .so 
sint vnn* an eynem ort vonn cynerr personell uf ein widderkouf twsennt guldenn 
uf Trinitatis schirstkonieimd zeu betzalenn uf guteiin wahn zeugesagt wurdenn, alzo 
wir denn hoffenn vnns alzo denn sollieh golt w erden n sulle; werdenn wir denn da» 
vf giiannte zeit irlangenn, wollen wir uwern gnaden gnedigin hern sollieli twsennt 
gülden vf den tag der betzalunge nenilich vf mitwoeh noch Trinitatis hie vmuser 

ai ll«.ii.tl.'l, Hon.« vnn flau«» l.ntt» ilnn Kllr-lMi «In Oarli'bo n-n 3000 (l«ld«ii. I»«nir<t.-ii H70 tururktnzahleTi . (rvniarhi nml 
dar hata ta Lei|ii-U. wtlrliur für dinm Svhuld vrl^ für wetk-ro |4>J0 Ii bei aitdur» liJILui.lgcrn !IUr>;*«bait abentotujuca bau«s boaa«« vlit.-ii 
rilr«llicbLli Briüf lull .1-r Vcrairliaraur .""bli fit »IT .Ii.. ..t./uai.K. latf..rull i. Ibil rca Wulm vnd ärn rall icu l.li)«k «ror vor<clir.v 
bu,.„ aU.tr.ll Bk -a aue «Wen vnd »u«ol(( U !,Ur, Icu lialdoD. Cap. 10 fol. Ii 

48« 
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eigen gewissen botsehaft noch uwer gnnaden begir gein Fribergk schigkenn, ap vns 
Hilders sollich golt hetzalt wird; wurde vnns abir die betzalunge der twsennt gülden 
vf benantenn tag nielit gescheen, so wollen wir uwernn gnnaden de* meisten wir 
vinuicr können adir möge» vbgerichten gein Friberg vnnd ie nicht vnder fünf adir 
r sechs hundert gülden zeuschigken, dornt" sich tiwer gnnadenn gewiblich alzo vorlaßenn 
mogenn. Vnnd wes wir nwern gnaden zeu gehorsamen vndertenigen dinsten wer- 
den sullen, Huden vnns uwer gnaden alt/.yt bereit vnnd tluinn das vnuordroslienn 
gernne. (legeben vnder vnnßerm secret vf donrstag noch Kxaudi anno ;e. IAX"". 

Der rath zeu Lipezk. 

Den irluchten hochgelmriincn fursten vnnd hern hernn Ernst kurfur- 
stenn vnnd hern Albrechte gebrudernn hertzogen zeu Sachben, lantgrauen in 
Doringenn vnnd marggrauen zeu Mislicnn vnsern gnedigen üben hernn. 

Nach (low Orijr. im K Iliiupt-Staat-Hnhiv tm I>n»drn. 

Am l'ij Juli (durnsta;.' muh sant Jact.hviui: > zrii.'ir der Rath den fürsllirlu-n Brudr-n» »n, d»ss es ihm 
irrlungt'ii «H .zeu notturfft vusrr ^tadl \nd »rii cntliiildniiu'«' i/mipynps imlzrs' Ihm Hans vun lUriro Kathinann atu 
(iothu Mm ICh. «iiililivi (fi-iron .Vi (Julilt-n jithrlirhrii /,irn aul/uiii'liturii. (Iäsk rr dpiiisWIirn aussrr einet Vi-rsihrri- 
bunu dos Katlis au. Ii i-irifti lnr-lli> lir n Umist- und Willclirirl' xu««'sa;.'t hnln- und hat hiu l VlMTsiiidun? dos Irt/tirn 
durch dpn tjpbprlirini'rr diwer Zuschritt l < »riir. im K. Haupt-JSUatsarvhiv), l>if Au<»t»'llung clmi Cniuthrief» 
prfidiftr dinn auch zu Krcmlen am L'S. Juli (Cup. :>!>. fo). .">!!*. i-lwiida« ' 



n" 



Xo. 4"i5. 1470. 1. Oct. 

Jrtifol und (i<s,t;c der L>imnl»r. 

Wir biirgermeister vnnd gesworne rnthmannc der stadt l^iptzk bekennen 
vnnde tlmen kundt mit disbem viuiserm oftinbriue gein ydcmeiiiglichenn, das wir den 
erbameun meistern der innungenn des hanrwercks der levncwcher alhie bey vnns 
alle vnnde igliche stucke pimckte vnnde artickell liirnacligescliriebcnn, die sie vnn- 
der sich vnnde vff irem hantwercke zcuhalten von newenn reformirt gesatzt vnnde 
gewilliget haben, von ihrer vleibigenn betlic vnnde gctiieyne* nutzes wegen, so damb 
kommenn sali vnnde magk, auch contirmirt vnnde bestetiget haben, das die hinfur- 
der von allenn vestiglieh vnnde vnobergreirTcnlich sollen gehalten werden inmasbenn 
hirnach volget vnnde stuckeiiweib cygcntlich nbgedruckt vnnde heschriebenn ist je. 

Czum erste nn szo einer das hantwerck gewynnen will vtf dem breyteil, der 
sali vnnd mub drey Schillinge pfennige zeu imieten vtflegenn vnnd einen sehillingk 
pfennige zculeihen vnnde deme hantwercke darutf zewenntzigk grosschen geben vnnde 
zewey pfundt wachs zeu den kertzen, ein pfundt wachst zeu der bruderschatft zeu 
sant Pauell vnnde sechs grosschen zeu cyme braten vnnd drey pfennige zeu bechern, 
vnnde nlbdannc mag er drey gezeawe in seinem eygen hawsze, miete ader wonunge 
setzen vnnde anrichten n vnnde anderÜwo nicht, vnnde so er das viertle getzeaw 
haben wolde, so sali er das gewynnen mit zceheii grosschen, vnnde wer deme rate 
zeu burger gut gnugk ist, der sali auch deme hantwergke gut gnugk sein zeu eyme 
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imiungesmeister, vnde der selbe «all alzo der iungste meister bißolange das ein ander 
noch im kompt allewege des hantwerckes kertzen warten, die anbornen vnnde vßle- 
schen wo vnnde wanne das not ist zeu gcbnrlieher zeeit bey pen vnnde büße eines 
halben pfnnt waclis, vorsewmptc er abir das mit freuell ader eygenem willen, so 
sali er ein gantz pfnndt wachs geben; darzen sali er den meistern, wanne sie bier f 
miteinander haben, yr byr vfftragen so lange man sein darzcu bedarflf, er sali mich 
von des hantwergks wegen, so es kompt. der erste in die lierlfart sein, vnnde wanne 
er seinen wochelon ader solt vordynet hat, darnach so sali er der zeeche loß sein. 
Vnnd ap cler entginge ader wegzeoge, so sali der do vor im der Hingste vff deine 
hantwereke was widder in seine statt treten vnnde die ding wie obeiigesehriebenn 10 
volenden vnnd thuen. 

Ks sali auch ein itzlicher meister ein from elich weih haben, die sich yminer 
tVomlich vnde eilich gehalden hat. 

Wer do lergesinde vffuehme ader vffnemen wolde, der sali es für Ii in vor das 
hantwergk brengenri, dafür gereden vnde zculiaiit zcweypfuntt waclis zeu den kertzen /s" 
geben lassen vnnde ein gantz iaruß lernen vnnde von im zewentzig grosschen zeu- 
lernen nehmen ader sali ein iar vmbe das ander lernen vnnd darzen auch from elich 
geporn sein. Wanne ein fremder qweme vnde begerte das hantwergk zeubesenden, 
der sali den hantwergksmeistern einen nawen grosschen geben. Ks sali mich kein 
meister dem andern sein gesinde entwenden ader abespenen, es sein knechte knap- ~< 
pen ader mevdc, bey einem pfunt wachs. 

Auch wer do meister ist vnde sein hantwergk hat, der sali rechte eleniaß 
haben bey eime pfunde wachs: hette einer aber bctrigliehe eelemaß, des er vbirfun- 
den wurde, das sali er dem hantwergkc vorwandeln. 

So auch die meister bei einander sein, sali nymandt ane lawbe vß deme :i 
gespreehc gehen bei eime pfundt wachs zeu den kertzenn. Czu den vier begeng- 
nissen ierlichen zeu santt Pauell, so zen allen quatembern gehalden werden, do sali 
ein yderman zeukomen bei der busz zeu vigilien vnnd selinesßen, vnnd voruß die 
iimgsten meister viher vnnde der aller iungste sali die kertzen vnd Hecht anbornen 
vnnd vßleseben wie furstet bei eytne halben pfunde wachs; vnnde ein itzlich meinte- u 
rinne vnnde die hingsten vier meister sollen kommen zeu des meistere hawß vnnde 
mit zeu vigilien gehen, des morgens sollen abir meister vnnd meisterinnen zeu den 
Beimessen komen vnde eyns oppfern vnd nach dem ampt mit dem meister heym 
gehen bei busße sechs pfennige. Wer das oppfer vorsewmpt gibt drey pfennige, 
wer es abir gar mit freuell ließe gibt ein halbpfuudt wachs. 

Stürbe auch ein meister ader meisterinne, so soln alle die des hantwenkes 
sein vnd vff dem getzawe arbeiten zeu der beigrafft komen ehir man die leiehe erhe- 
bet bey der büße ein meister sechs pfennige, die meisterinne ader ein knappe drey 
pfennige, vnde do vigilien vnnd selmesßen vßwarten vnnd eins oppfem bei der fur- 
berurten büße. Vnnde wanne ein meister ader ein meisterinne vorsterben wurde, so 
sali der meister ader die meisteryn, die am leben bleibet, dein hantwergkc ein pfundt 
wachs zeu den lichten geben; sundern vorstorbc einem meister ader meisteryn ein 
kindt, die sollen dem hantwergkc ein halb pfunt wachs geben. 
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Wer do auch des hantwergks gcbraw eben will, der sali bei der inorgensprache 
Rein, so verne er anders ein nieister ist, bei büß eyns jitunt wachs; ließ ers aliir 
freuelieh, so ist die büß zewcy pfnnt wachs. Es haben auch die nieister wilkore 
des iarea hier zcukoutfcn zcu ircr inorgensprache vnd des heiligen leichnams tage 
f vnde so sie nawe nieister sitzen: wer sieh hirinne vngeburlicli hiclde mit vnzcym- 
liehen Worten, den sali man bussen vnnde straffen mit eyuic pfnnt wachs, i-r moeht 
sein atieh alzo bcgvnnen, er sohle «bis \as mit bire widder follin, vnd sollen yren 
gcsatztcn meistern gehorsam sein bei der selben bnsse. Vnd in dem selben bier- 
trincken sali ein itzlieher sein gewer, es sei groß ader clevnc. von im legen bey der 

i* büß vier grnssehen zcu ilcs hantwerekcs harnaseh. vnde ein itzlicher sali sein «feit 
zcu dem bire in vierzeehen tagen betzalen bei eyme pfnnt wachs. 

Item stürbe ein nieister vnde die frawc nenn' einen ;indern man, der nicht 
des hantwcrcks were vnd wolt die trawe das hantwerek trieben lassen vnd er ein 
anders, das sali nicht sein, Mindern er sali es gleich eime andern von eyme meister 

K lernen vnd gew yiincii wie obinbcrurt ist bey vorhist des hantweickcs; hiebe abir die 
trawe ane man, sn hat sie vre hantwerek alz«) yr man hatte. Kyii cingeborn kint 
eins nicistiTs, es sei ktieclit ader magt, das hat sein hantwcrgk vor toll, doch alzo 
das das frawenhildc einen des hantwerekcs mine, der do von eyme meister gclart 
habe, wer.- das nicht, so sali ers noch von eyme meister lernen; wi.lt er abir ein 

\ ander hantwerek trieben vnd das weip das ire auch trieben lassen, sali nicht sein 
bei vorhist des hantwereks. 

Ks sali auch nyuiant garn heisschen noch bitten, es sei mau weip ader 
, gcsindc, bei eyme jifunt wachs, vnde so eyme vngew linden garn in sein huß n,weme, 
sal er pfcitfcn bei eyme halben pfmidt wachs. 

Ks sali auch inmant die bcymlichcit des hantwereks, sein ader amler meister 
ofniibaren bey eyme pt'iint wachs, vkgenonunen was do widder den rat der stadt 
were sali man dem rate nicht vorsw igen. Szo sich die nieister zciisainpnc Vorboten 
vnde eyme gebot gethan wurde vnd er vsßen bliebe vnd weide sieh anders da ihr* 
mit erhafftiger nodt entsehiihligeii, sali nicht sein bey eyme pfnnt wachs. 
!• So auch ein knappe gewandert kommet, so halt er vlt" sitzet so sali er zewene 

Pfennige zcu den kertzen geben, brenget er ein weip mit y in , so sali er in viertze- 
hen tagen künde breiigen, «las es sein cheweip sei; er sali auch bey eyme meister 
im wichbildc gelart haben. Hegebe siehs auch, das ernochmals fremde Zeichner ader 
die sich des hantweickes gebrauchten erein in die stadt ader dafür qwemen, sollen 
die innunge mithalten bei vorhist ires hantwereks. Wurden auch einer, zewene ader 
mehr disse satzimge wilkore vnde innunge nicht halten, deine oder den sali sein 
hantwerek gelegit sein solang das er sieh mit dem hantwercke vortrage. 

Auch nachdem sich das gemelte hantwcrgk zcu vilmalii groli vnd fast becla- 
get hat, wie sich die dorffw eher in dielier stadt gein den Inten sere zcu theten vnd 

. in die hnßer gyngen vnd selber darinne das gam von yn holten, da durch sie sere 
bedränget beswert vnd zcu vorter]ilichen schallen gedrungen, so man dem selben 
nicht fiirkoineu wurde, so kontcii sie sieh furder nicht mehr von yrcin hantwercke 
behellten noch enthalden, noch vil weniger die vtfgesatzten pHichte, als sie von dem 
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haotwercke der stadt tliucn musßen, vßrichten noch ertrage», dorvmbe sie gebeten 
haben, das hantwergk darinne gnediglich zcuuorsorgcnn: alzo haben wir angesehen vre 
zeemliehe vnd billiehe betbe vnde haben dorvmbe vff dem marekte uftintlich vorkun- 
digen vnd vßiuffen lassen, das nwnhinforder kein dorffweber mehr das garn liirinne 
selbist in der stadt holen noch dureh einen andern das zeu holen bestellen »all, r 
vnd welch dorffweber das ztuthucn nicht meyden, sundern es were man ader frawe, 
der ader die solehs hinforder thuen vnd dar vbir betreten wurden, den ader die 
mögen des hantwercks meister ader dem das vnd darvff ein vffschen zeilhaben von 
dem hantwercke hefolen wurde mit dem garne vffhalden vnd das garn vff vnscr 
rathuß antworten lassen, das wir vns nach viiscrein irkentnissu zeu straffen behal- /t 



Do mit dissi: ding vnd ordenung alzo auch bey macht mögen behalden wer- 
ilen czu vrkunde vnd das wir obgnanten burgermeister vnd rathmaiine der stadt 
Leiptzk die meister des hantwerekes der leyneweber mit dissen obingeschrieben 
stucken punekten vnd artickeln begäbet l)efreihet vnd yn die bestet haben, auch von /r 
yn vnd iglichem die biß vff vnser widerruffen vestiglich gehalten haben, sie des 
auch wo es yn »otturfft ist schützen vnd hanthaben wollen, so haben wir vnser 
secret an dislJen vnßern brieff wissentlieh thuen hengenn, der geheim ist vff montag 
noch sant Michaels tage nach vnser» hern Cristi gebart der myniicrtzall im sibent- 
zigstenn iarenn. 

Naeli dem Orifr. im Kathsan hiv zu Leipzig. Pas Siesel ist abbanden gekommen. Unten am rechten 
Ramie diu Heinerkutitf: Alteratio huius litterae est (acta de Mandat» dominorum de consulatu sub Jacobo Tommel 
proronsnl.' et suis r»n*iilibu«. anno dumiui :c LXXVI«« yuarla fori» |«.st Vit«. 



Kaiser Friedrieh III. beauftragt den Ilereog von Brattnschweig und Lüneburg, nachdem Mark- 
graf Friedrich von Brandenburg der an ihn ergangenen Aufforderung (No. 44(5) nicht nach- 
gekommen ist, (der — villcicht seiner kranckheit vnd gesehen, halb darinne nicht hat handeln 
mugen), in der Streitsache zwischen d<m Kurfürst Emst und Herzog Albrecht und Bürgermeister 
und Ilath der Stadt Halle in Betreff des Xeujalirsmarites die Parteien auf einen bestimmten Tag 
vorzuladen, [das du] sy der gemelten Sachen vnd irrung halb nach Ordnung der recht in allen 
iren furbringen, Gerechtigkeiten vnd notdurft engegencinander eigentlich vnd genugsam verhörest 
vnnd dann mit vlcilS versuchest, sy delthalb mit einander gutlich zuuereinen vnd dich darinne 
also beweisen, damit cinicher parthei beswerung der sach verrer au vns nnlangung zetun nicht 
not sein werde — . Geben zu Gretz am zwclften tag des moneds Octobris — . 

v Drevhanpi Itcschreib, des Saalkreises 11. S 4 IG 



den haben. 
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Xo. 157. 1170. 26. Nov. 



A«fbes$ernn<) rfiw yristliehen Lehens auf dem LmtrviiUwnltur in <hr Jüh»nuidirchc. 

Wir hernacligeschriben mit namen doctor Nicolaus Pretoria burgermeister, 
Heinrich Stange, doctor Ynlcnriniis Snudberg, Jacoff Sommer, Steffan Rlecker. Claim 
Rennnw, Policarpus Storni, Bcncdietus Möller, Xickell Wulff, Jaeoff Tbommell. Fritz 
Ptister vnd Hans Crali ratlimanne vnd gesworne der stat Upczk bekennen — . nach- 
dem der wirdig er Xicklaß Volkmar pfarrcr zeu Tuche für er zeit bei vns nemlieh 
im viervndsechzigsteu iare der myiinern zeale noch der geburt Oisti acht Ii gr. ierli- 
eher zeinse für I c vnd XXXVI ü gekaufft vnnd vnsern furfaren die zeit am rate 
beezalt badte zeu dem lehen den altars sant Laurentii, das do in der kireben zeu 
xnut Jobanse für vnscr stadt gestifft eontirmirt vnd bestetigt ist vff drey ewige mes- 
sen woehenliili zciihalten, «Iiis noch inbalt der briete darober begriffen vnd gegeben*), 
da» er solche zeinse nu gebessert vnde von vnserm rathusc von alle vnsern iargul- 
ten inkomen vnd zeinsen noeb mehir darzeu kanfft hat, das er ieilieben new nezelien 
Rh. gnlden bringet, die wir im vor IUI' vnd XL1III Rh. gülden hewbtgeldes an 
golde geben haben; zeu den XIX gülden hat der erbar prister er Jaeoff Ryrscbroter 
seliger vorzeitenn pfarrer zeu Klebing 1 ') zeu dein vorgnanten leben noeh V gülden 
ierlieher zeinse auch von vns zeu einer ewigen vilgen alle nun tage nach mittage vnd 
zeu einer ewigen selrnessen, die alle mantage darnaeh zeu sant Johanne vff demsel- 
ben altar gehalten sal werden, gekaufft, die wir im für hundert Uli. gülden gegeben 
haben, das also ierlieben zeiisampne in eyner suuima XXIIII Rh. gülden ader souil 
muntz, domit man die gülden beezalen mag ierlieher zeinse vnd an der hewbtsumnia 
IUI* vnd XLIII1 Rh. gülden, darvmbe die zeinsen gekaufft sein, bringet, die wir im 
vff einen reehten besfendigen widderkanff verkaufft — haben — . (Jereden vnd glo- 
beii hiruff, die gemelten XXIIII Rh. gülden ierlieher zeinse deine altaristen des 
gnanten altar» sant I-aurentii — vff zewo tagzeite lies iare» — zeugebenn, nemlieh 
XII gulden vff Walpurgis vnd XII gülden vff Michaelis etc. Ks sal auch der alta- 
rista — von denselben zeinsen bestellen, das alle suntage nach mittage die vilge 
gesungen vnd am mautage darnaeh die selmesse vnd die andern zewo messen sust 
in der woehen, welche tage er geschickt ist, vnd die virde messe allerwege am Sonn- 
abend vnuorsewmlich vnd vnablcßlich gehalten werden ader die selber halten. Auch 
hat der gemelte er Nicklaß Volgmar das ius patronntus desselben altars vns also 
eyme rate ader vnsern naehkomen am rate in getrawen befolhen vnd ingetan, daa 
nach bcMiwemivkcit, so es zeu falle konipt, eyner erbaren personen zeuleyhenu, es 
auch hanthaben vnd schützen, domit es in die ere gutes vnd sant haurentii zeu ewi- 
gen tagen enthalten vnd woluorgesehen werden möge. Dölau hat er vns auch die 
sunderlicbe gunst getan, ap wir ader vnser naehkomen die XXIIII gulden ierlieher 
zeinse vff vns nicht leuger behalten ader geben wolten, das wir die fur die hewbt- 
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summa widder Köllen ubckciiffcn vnd loesen, wanne vns das fügsam sein wirdct. 
doch also das wir a-i gewissen enden die hewbtsiimma widder anlegen vnd alsouil 
zcinses widder zcu dem altar kcuffen vnd vlcis haben sollen, das dasselbe altar 
damit woluorsorgct vnd vorgesehen « erde ane gcnenle. Zeil vrkundt etc. haben wir 
vnser stat ingesigel an dissen vnsern bricff wissenflieh tun beugen, der geben ist 
zeu Lipczk noch (Jristi jreburt XIIll c vnd darnach in sybenczigsteu jarcnn vff man- 
tag nach sant Katherinati tage der heiligen jiincfrawen. 

• Na. li d« in HaUisl.ui Ii tc.l. ;«!■> im An Im <!.>* K. Bi xirksjL'.-ri. I.t s ra I..-i|«ijf. 



Xn. 1ÖS. 1171. i. Nov. 

Kurfürst Kr»st und Herzog Albnebt abliebten » inen stvisrlam den Hülben und Haus tun Trupih 
und Tile Hcrtwiij ueijen >iner Urchnun<i*tthlv>jit»<j entstandenen Streit. 

Wir von gots gnaden Krnst vnd Albrecht gehruder herczogen zcu Sachssen je. 
bekennen in discm vnscim hriue. Noch dem wir zwisschen den rethen zcu Upczk. 
Hans von Trupicz vnd Tyle Hertwige eyner rechuuge halben niercgliche irrunge 
Miriiu-rckt vnd wir die gnanten gebrechin, auch dy reehunge von beyden tciln gnug- 
lieb vorbort vnd sint ingctniwcn vnd zcuuorsicht, das sye sieh vff allen teiln dorynn 
als frome Inthe ghalden, das wir aneh nicht anders wissen, dorvinb so haben wir dy 
saehen von allen teiln zcu vns genomcn vnd sye alle der gebrechin, dy sich der 
sach halben zwisschen yu vorlauffen haben, gutlich gceynt vnd gericht. Vnnd vff 
das furder zweitracht vnd vncynikeit, dy sich zwisschen yn erheben vnd yr aller, 
auch vnser gemcyii stadt vnradt dorub Hissen iiiocht, voriuyden blebe, so hallen wir 
geschafft, das dy gnanten Trupicz vnd llertwig des rats vnd des sehophen ampts 
massig geben sollen, solch« wir nicht dorvinb gethan, das dy genanten Trupicz vnd 
llertwig sich also vorhandelt betten, ader vKfundig worden wer, dorvnib sy sohlen 
entseezt werden ader das yn solch« yren cren ader Icwniut zcu nahen sein ader 
dodiirch sohlen getadelt werden, das vnser iiicynungc nicht ist, auch das solchs von 
keinem teil dem andern ader yren erbin in vngut soll vffgeruekt ailer zcu wider- 
wertikeit geeffert werden, vnd wu wir das erfunden, von welchem teil das gesehen 
werc. den wolden wir darvmb straffen, das er vnser swerer vngenade dorynn vor- 
merken selde. Wunder ab wir der gnanten reehunge halben furder vnderrichtung 
haben wolden, sal vns Trupicz vnd Til llertwig tbun, wenn wir sye dorezu fordern 
werden, des sy sich alwege zeuthtm erlioten haben, doch was sy dem rathe ge Ii ge- 
lier schult ader suiidclichs vffgenoinens gehles schuldig, dy nicht beezalt adir vnder- 
richtung gethuu können, das sy dy in des rats nuez vnd fruiueii gewandt betten, 
das sullcn sy dem ratd beczalcn, doch sal das vff dy gnanten rechung nicht geezo- 
gen werden. Des zeuorkund habin Mir vnser ingcsigel :c. Actum l.eipc/.k anno :c 
IAX primo feria sc« unda post Symoiiis et Judae. 



Niwli dorn C<>i> V' M. :) »• im K Haiipt ■Siaat*..w-liiv /u r>r.-,<l«'u 
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Xo. i.V.). 1471. 12. I)ec. 

Kurfürst Fmst und Ilrz»<j .ttbirrhf txinnuii. d<i.< Sctdosn O^tinii. dir Stiidtr l.iip-iij. yaunlmf 
firimma und dir (irrirldadiitdr rn l'd'hu und auf ii< m Und»-» bei Lci/,:itj von drm lli.<tln>f und 
dim Slip zu Mrrsrbiug Leliin tni/'/inii/i u zu liobm. 

Wir von «jots <jnndenn Emst des heiligen Komischen reich» ertzmarsehalfjk 
kurfiirst vnnde Albrecht gchriicder hertzojjen zeu Saclisscn etc. bekennen vnde tun 
kmit mit dissem vnsenn orten n hrirte allerinennijrlieh die yn sehen ader boren lesen. 
Noctidem als vnser eldim vnd vorfarn löblicher «jedechtnis etzliche irr «jutcr von dem 
sfiffte vnde den l»is«lit»iun zeu Mcrülwr<r zeu leben jrrliat, als haben wir auch solche 
«rutcre mitiianicn wir hcrtzojr Ernst als ein hertzojj zeu Saclisscn da» slos vnde 
jjerichte 0*tra*i vndc wir beyde die stat Liptzk, NiiwcnhotF slus vuiidc stat, (Jrymnic 
»tat mit allrn iren zcuuehorunjjen v "de zewene {jerichts »title mitnamen den «rericht- 
stul zeu Kotaw vnde den gcriclitstul vff dem prabin der <jnantcn stat Liptzk von 
dein ernwirdijreii in <jot vatcr hern Tylen bisehoiic zeu Merliburjr vnde dein »tifftc 
der»ell»i<ren kirelien zen rechtem lelien entpfanjjen vnd vrtjrenoiinncii mit vrkunde diü» 
brirts, der mit vnsenn licrtzojrrii Emsts anhangendem innsi<;cl. des wir hertzojj Al- 
hrecht liiran mit «jebruchen, bcsi<jclt vnde jjcjjeben ist zeu Liptzk am dornst»»: nach 
eoneeptionis Mariae noch Cristi vnsers hern gehurt tusent tihrhtindcrt darnach im 
eynvridsibiutzigstcn iarenti. 

N.i.li tl.>ui Cii;;. im K. Hwi|>i .Si<mr»i«irMv zu I>r<>*il>i> mit .l'in Sic?rl iles Kiirfür>tcn an einem IVr- 

iMIlIClltStp'iflll. 

»> »-IHU, knl. llm.Tfrl.t. 

Xo. H'A\. 1472. 20. Jan. 

ll«th<l»-srMu<* dir Trrunmitt dir Ar »dir linis Stadt- und rhu'* Sih:,jiprnsilifd,ir< \»\r. 

Vtf mifwoch nach Pauli eonversionis — sein «Iii retc alle drei bii euander 
gewest vnd haben der ergänzen »ach halben, dariuiic vast vnd vil vorsewnilijjkcit 
gescheen, auch Trupiz vnd llertwige» halben vil rede vnd liandell gehabt vnd dem 
sehydenitz, so vnser gnediger berr von .Saezsen zeu iseben yn getan vnd dii beide 
vom rate vnd schcppcnstiill entsatzt haben, vnd rat gehalten, wii man solch gebre- 
chen oder vnrat [aliethtu ], domit der in künftigen gec/.iitcn nicht melier erstehen 
noch erhört werden dorffte. Vnd der burgermeistei Stockart hat den grünt der 
saehen in gemeinen Worten erzalt, des ym der stadsehreiber maxister Johannes 
Schober zeugcvallcn vnd bei »einem eide gesagt hat, es könne anders nicht gesein, 
so ein stadsehreiber des rat» vnd oueh der »eheppen warten solle, es mnste vorgeli 
oder vorsewiuliehkeit in den dingen gescheen. Darulf der biir^crincistcr vnd dii hern 
de» rats alle bewegt vnd des zeufurkomen eyn worden sein vnd beslosscii. das Ii in - 
für dii schreybereven sollen {jeteilet sein, also das der rat hint'urder halten vnd 
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haben [ aull J, der dorn rate gewertig vnd anders nicht denn des rat« geschetTte 
warten vnd noch befehill der bawemeister dos rats imianic vnd ubgiibe, oiioh was 
sust von rats wogen not wero beschreiben solle, den solt der rat allenthalben alsonor 
vnd also einen stadsehreiber halten vnd im seinen gewonlichen iarsolt geben, so 
solten die selicppcn ouch ires ampts zeit geborliehcr zeit wallten vnd yren oygen 
Schreiber haben, den wolt der rat dem scheppen.stull zeu gut alle iar I, aide lio. 
geben, doch also das ordern rate, den personell des rats also eyn syndieus vnd |in] 
latinisehen saehen, wo sein not wero, gewertig vnd diiistlich were. Aettiin nt siipra 
.sab Johanne Stockartten et suis eonsulilms. 

Xarli dein ItaüisUurh fol. 9t» im Archiv des K lSi-zirkt^m. Iit-. zu l^ip/i- 



X«>. 4ül. 1472. 13. März. 

/. IM Tiie llt rttciijs l 'rft htli: 

Ich Thiel Hertwig burgor zw Loip/.ek bekenne mit diesem meinem offen 
briue meiner eigen hanndtschritft, den ich auli redlicher vornunfft vnnd rechten wis- 
senn, da ich frey vnnd ledig gogauugen vnnd gestannden habe, gegeben habe, nach 
dem ich niercklieher vrsachen halben inn des erbarm, vnnd weisen ratis zu l/ipzck 
zueht vnnd gehorsam genomen vnnd konien was vnnd auif vleissige bearbtigen vnd 
mittel der achtparnn vnnd gestrenngen doctor Johannis Schibenn cantzlors vnnd 
Nickel l'Hugk hawptnians zw Leipzck daraull knineii vnnd gelasscnn bin, das ich 
dem egnanten dem ratlie einen rechten orfrede gethan vnnd geschworen habe vnnd 
vmb solchs, das also an mir 1 ) nymer mehr zu ewigen gezeiten weder mit gerieht 
geistlichen ader werntlichen ader an gericht weder die obgiiaiiten den rat ader sun- 
derliche person des rathes ader burger vnd inwom-r ader ire diener vnnd vorwanten 
etzwas vornehmen will weder durch mich selbst ader ander, auch nymiinden vorgon- 
nen ader gestatten, das etzwas weder sie delihalben furgenomen soll werdenn, das 
auch |nach] alle meinen vermögen weren vnnd abwenden will, vnnd soll mich des 
auch nicht hahleu noch gebrauchen, ab es von ymands geschehe, das ich auch weder 
solche meine vorwilligung keiner anrittfung der vbcrgowalt vnnsers hciligcini \aters 
des babsts ader her legaten, der keiserlieheii gewalt gebraucheiin will, tlomit ich 
dauon absoluirt ader restituirt mocht werdenn, noch keiner erwerbiuig. wie die 
gescheheuu mocht, gebrauehenn, auch solches nymer mehr in rathe verneweir), suu- 
dern alüo ein gerichte vnnd betheidigte sache haldonn. Das ich allio zw hahlenu 
leiplichon zw denn hailigcnn mit vfgoracktlichenn tingernn gcschwormi habe, vnnd 
doruber inn allen anndern saehen, die ich zw dem egnanten rathe ader iren hurgeriin 
dienern vnnd vorwanten gcwvnneii mocht, mir an glicht vnnd recht vor inn nch- 
stenn geordennten gel iebten genügen will lassen trau lieh vnnd an alle gciicrdc. 

Vnnd wir nochgeschribeiin doctor Valenntinus Schmidhcrgk vnnd l'eter Steini- 
ger burger zw Leipzck bekennen auch hirmit, das wir vor den egnanten Thihn 

Ii lllur «lnlti<-ii «iiiig.: W.irl«. » I« > •>ne<»»NH!ii « tf r4«n US «ilvr «kr*L. <J M.i. .. : " .. ... < <>r. .,im\. 
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Hertwig bürge «ein wurden, das er solchs alles stet vnnd velist haldenn soll, vnnd 
werden dafür Junge liirmit in erafft diss hriues; wo er aber daran bruchig [wurde |, 
soll vnnd mag der rathe egnant an vnns daran als vill habenn als sieh zubabenn 
geburet, darwider wir vnns nicht setzenn iiiK-h mit keiner iiisage bchclffenn sollenn 
noch wollen, alles trawlieli vnml ongeuenlc. Mit vrkundt diss briues, der mit vnn- 
ser itzliclicm innsigel vorsigelt vnnd geben ist am frei tag nach l>aetare anno im 
LXXII iare. 

Marli ilem riiiiinll.uch I f.d. !»!) im Itatl^ardu'v zu l.Pt|*iu. 

Xo. Jl>2. 1 172. 1. .Juli. 

Yrrlni'j mit ihm l'iin:> i nuu ln r. 

Mitwoch nach IVtri Pauli hat der ratli meister ll<>>cii den paiitzcrtnachcr vfis niiwe zeu- 
sai; «ctan, das er liinfur vor sein person Schotterey sitzen sali, doch also das er den alten schoß, 
der d<> vorsessen ist, aller eilten vnd bee/.alen, auch dem rate vnd des rats dvneni ire pantzer — 
haniasrh vnd Hcrethe hessern hassen rcyniücn vnd fcjicu sali, dotinn darfl man im auch nichts 
Ionen noch flehen, also er sich des furwillijjt vnd den rafh darvinhe m-peten hat. 

Nai h «U-ni lUHisburh M- ini Archiv »trs K. |{<-/irfc^<;eri« hr-, m J.i-iiyijr 



Xo. UM. 147."{. 8. März. 

Si lin Hu ii (h r La tid'slit i- reit an </»•« Hat Ii. </" Tilouiii/ iimi l!> slj'onli iuikj <h s U l;lrrv 

Von gots gnadeiin Krnst kurfurst ;e. vnnd Albreebt gebindet' here/.ogen zeu Sachssen. 
lantgraftVnn in Doringciin vnnd inarcgraffcn zeit Misscnn. 

Licheiin getrnwenn. Als ir vns vff vtuiser vleissige hegerunge zewey tawsent 
Keinische gülden zeu gutem daneke gelihenn habet, dornn wir ueh in dreyen reeh- 
mingen des vngehls achthundert tiervniid drissig licinisch guhlen einen grusselienn 
drev pfennige vnnd einen heller durch vnnsern lantrcntinei>tcr ratli vnml hcymli- 
cbenn lieben getrnwenn vff vtuiser geheisse haben aberechenn bissen n, vnnd im ferrer 
ent|ifolenn, vtf die zeukunfftige reebimiige des vngeldes schirstkonicndc den zeinli, so 
ir domm gebenn habt, auch vbirreiehenn vnnd genediglich bctzalcnn sal, so bleiben 
wir uch noch tatisent hundert tun ff vnnd seehezig Kcitiisch guhlen zeweenvndzewen- 
eig grossehen einen pfennig vnnd einen beller schuldig. Ilalienn wir durch fur- 
breniigen vnnsers lantreiitmeisters gemarckt, das es neb swer sey, solch gelt also 
enezelnn zeu beezalenn; sint vns itzundt sachenn zcugefallenn, dor zeu wir gelt 
habenn mussenn, doran vns etwas gelegenn ist, das wir ueh zeur nhesten rechnunge 
des vngeldes nichts abegereebetin können, als wir sust mit gnaden zeuthnn geneiget 
weren. Auch das ir solchs gehles in einer summa hetzalt vnnd voi gelinget werdet, 
dorvminh begernn wir von ueh mit vleisse gütlich, wollet vns solche obgemeltc 
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schult uch noch ptiichtigk bili vff den ostermarckt bey uch schirstcnn obir ein iar 
stehenn lassenn, alsdann wollenn wir uch solcher summen oben berurt vff einmal 
bar betzalenn lassenn vnnd auch den zeinß, der doniff in solcher zceyt geheim wirt, 
ane abebruch «jcncdiglicli. wie wir vor von vns hnbenn sagenn lassenn, entrichten. 
DorniK'h ir uch wißt zeu richten, des wir vns ane alle voranderunge halden, ir auch 
tlinn werdet, kompt vns von uch zeu simderlicheiu dancke; wollenn das auch gene- 
diglieh erkennen. Ochenn zeu Dressdenn am montag noch Invocavit anno domini :c. 
LXX tertio. 

Dem rathe zeu Ix'iptzk vnnsemn lieben gerrttwen. 

X«ch dorn Ori». im lUllis-inlm m I.ci]i/i». 



Xo. K>1. 1 173. I. Juli. 

Kurfürst Krnst und Jlerziuf Alhrecht weisen dm Ilath zu Leipzig, welcher /Vir sie .'HMtO Iih. dulden 
Heijen aiuhrthalhhundert dulden jährlichen Zins aufgenommen, an dm llath zu Torgan; derselbe 
soll dusclltst jihrlieh l'>(> dulden in zwei Terminen auf einen Wiederhanf lud«» und jetbr iiru 
i iidretrnde Hallt zu Turgau soll rnr Antritt seiner Amtsführung dem Küthe zu Leipzig die Zah- 
lung grmundrr Summe gchAu»; das Witd'-reiidostiiigsnrht winl rorhehidten. (iebin /u Itresdenn 
am sontag noch Visitation!* Murine. 

;,'.> M. im K. U»ii|.t- Staatsarchiv zu |in-<l.ii. 



Xo. 465. 1473. II. St-pt. 

Kurfürst Frust und IKruuj Alhrecht ersuchen ilm L'a'h um die Sendung einer Anzahl 
Tisthtiichr, Ilnndtäelier und Tische au das Jloflagrr zu itochlitz. 

Von gots gnaden Krnst kurfiirst :c vnd Alhrecht gebrudere hertzogen zeu Sachsscn it. 

Lieben getruwen. Als ir wist das der hochgeborue furste her Wilhelm hcrtzotic zeu 
Sachsscn :c. vnnser lieber vetter vff diesem) nchstenu somiaheudc in freuden vnd lust etliche 
tage mit vns zeu iagen alliic erscheinen würdet, des wir vns so kortz zeu diseui male alhir nicht 
vorsehen!) hettcu. vnd vns gebrechen darzcu scehtzigk gute tischtuchcr. zeebenn gute hauttueher 
vnd drissi«;k fiereckichte tische, begern wir von uch mit gantzen vliU, ir wollet vns noch anwey- 
sunge vnlicr amptlewte hie vch solchir tischtuchere hauttuchere vnd tische vff morgen fritag 
vnuorhalden vff vnser burgk zeu mittage sehigken vnd vns des so kortz nicht wegern, angesehen 
das vns die machen oueh kortz ankörnen, vff das vns nicht bcschympffunne dahnne begegne, vnd 
zeu diesem male in keine weyse geandern können Kompt vns von vch Minderheiten zeu gutem 
dancke. Gehen zeu Jinclditz am dorn* tage nach Xativitatis Marie anno :e. I. XXIII. 

Dem rathe zeu Lipczk vnnsern heben getruwon. 

Null ISartUt'U verniiorlm-n Xiirhriilitfii v. Leipx. fol. 7U im lUÜWrcItiv zu Loipzi-,-. 



Digitized by Google 



- 



390 



Xo. 4(W. 1473. 21. Oct. 

Kurfürst Krnst uvi Herzog AUircrht fordern den Rath auf, ihre Urämien bei den Vorbereitungen 
zu der bevorstehenden Ankunft den Herzogs Wilhelm .•nimmt Gemahlin am fürstlichen llo/lagvr zu 

L<i/>:ig auf F.rfi.nlern su unterstützen. 

Von pots gnaden Knist kiirfurst ;c. vnd Albrccht gebiudere hercznpen zeu Sachssen. 

Lieben pctruwcii. Vns zcwifelt nicht ir wist, eins di r hochpeborne furste her Wilhelm 
herezope zeu Suchsseii sc. vnser lieber Vetter mit silier liebe ücmahcl bve vns vnd vnser liebe 
gemahel in lybe triiiitschutVt vnd fretide vff Martini schirst körnende zeu Lipczk irsehynen werdit. 
Also haben wir vnser rethen hcymlichcii lieben petnoveii Hansen von Mcrpintal lantrenthmeister, 
Nickeln Pfluge vnserm ani|itman duselbist befolen, was zeu suleher gastunge not ist in kucheu, 
in keller stallunge herberge vnd laper vnd allis das dye nntdiirtft furdert nichtig uL'gcslossin 
vezeurichten. Hegern wir von ia h mit vlil'c. ah sie zeu vns adder andern iu den Helbigin sachin 
cynicherley botschalft bedurften adder in andern suchen die peuante gastunge belangende 
an ruffin wurden, das vns zeu erin, uch zeu genadin vnd onch ueh luglichin zen thune wert, iu 
dem wollet zen deHim male vliß nicht sparen, daran wir an nch keyn zcwifeln haben. Das wol- 
len wir keyn uch gcnediclichiii irkeniicn vnd tut vns daran sunderliehin zcugutcni damke. Ue- 
pebin zeu Dresden am dornstape nach (ialli anno domini je. LXX111. 

Dem rathe zeu Lipczk vnnsern liebin petruwen. 
Nach dem Drix, im Hat Iisarchiv *u Loi|>xig 

Xo. 407. 1*7:$. H>. Xov. 

Kurfürst Frust und Hertag Albri eht l» lehnen Hans Jianlzsehtnann mit einer halben Hufe 
Landes vor dem Vetersthore zwischen dem holten Kreuze und der Stadt. 

Anno domini sc. LXX tertio am freitap sant Elisabeth tag habin mein gnedipe hern 
Hansen Hantzschnian burger zeu Liplzk vnd synen libeldchnl erbin ein halbe huftc artlandes 
vor dem IVterstor zewuschen dem lmen crewtz vnd der stat pelepen, die Kuutzeu Brüsers zcli- 
pen vnd noch synem tode syner söne peweest vnd der acht pur doctor Jo. Brüser von sein vnd 
siner bnider wepen vor vns ufftielassen hat, zeu rechtem lehn «clihen. Testes er Heinrich von 
Miltitz, er Heinrich vom Kiusidel rittcr, doctor Johannes SSchybe vnser cantzler, Heinrich von 
Schonberg, Nickel Pflug :c. Actum Liptzk sc. 

Narti ilt'i» O'.l ful. im K. Haupt -StaatMinliiv zu Dresden 



Xo. 4G8. 1171. 30. März. 

Bürgermeister und Rath U kennen, dann der Rathsverwandte Fritz J'flster !ü*j Rh. Gulden ein- 
gezahlt und eine Stiftung begründet hat*; wonach 100 Scheffel Korn unter gewissen Bedingungen 

unter Arme ctrthcdt Werden sollen. 

Wir hirnachgeschreben mit namen mngister Johannes Schober, bnr«:ermeis»ter, 
Andres Wandergerne, doctor Valentinus Snicdcberg, Pauli KeiUer, Bartholomen* 
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Hummelshain, Conradt Stouffmull, Nicolai» Kergerßhain , l'eter Bantzschman . Hans 
Graß, Thomas Schobeil, Jorge Brunßdorff vnd Xiekell Kewdenitz geswnrne rathmaiui 
der stadt Liptzk bekennen alle eintreehtiglichen vor vn* vnd alle vnser naehkonien 
vnd tlnien kundt mit disßem vnserm ofritibrine vor allerineniglieheii, «Iii- 611 sehen 
huren adir leben, da« wir mit wolbcdaehtcn ninthe vnd redeliehcm vnd gewontliehem 
rathe der andern zeweier rethe vnd siinderlieh mit gnnst willen vnd wissen vnser 
eldestcn vnser Stadt zen gute vnnd zeii snnderliehcni vor rathe nutze vnd frommen 
vun vnser vnd der gantzen genicynde wegen bie vns reelit vnd redelieh verkoiifft 
haben vnd verkonffen in crafft dilics brines vff einen rechten bestendigen widder- 
koiiff bnndertt scheffel korns vff allen vnd itzliehen vnser stadt gutem zeinsen reuten 
sL-liosUen gniislicn zeufollen iiikommen vnd zeugehornng wie die namen [haben], die wir 
it/.imdt haben adir zciikinifftiglich gewynnen mögen nichts nicht vUgesloslien, zen 
einem testameiltt vnd zclegeretlic adir zen eyner löblichen ordcnnng zen liiylden 
saehen. alz der cibamc vnd vorsichtige Fritzsch IMister vnßcrs raths fruiidt vnd 
cydtgnosLie sunderlich dem almechtigen ewigen gote zen IoIk- vnd ere vmbe seiner 
zclen saliekeit vnd zen tröste vnd hulffe frommen hiißarmen lnthcii vßgesatzt hat 
vnd bestalt, vnnd wir haben solliehe hundert scheffel körn ierlichen von vnserm rat- 
hnße zen reichen gegeben vnd vff einen rechten bestcmligen widderkonff vorkonfft 
vor niienhimdert Reinissehe gnldeJi an golde, die vns der obgnante Fritzsch l'tister 
an bereitem golde gntlich vnd wolzcndancke vorgnnget vnd betzalt hat. die wir 
dannc forder in vnser stadt nierglichen nutz vnd frommen kiintlichcn gekart vnd 
gewant haben, vml sagen yn hirmit sollicher vffrichtigen vnd redclichcn betzabing 
der nuenhnndertt Rcinischer golden vor vns vnnd vnser nachkommen <|iicvdt ledig 

vnd lob. SoIIiclie I' scheffel korns gereden vnd glo!»en wir obgnanten bnrger ister 

vnd rathmann bie vnsem guten waren tranwen fnr vns vnd alle vnsre nachkomen 
alle iar ierlichenn von vnserm rathnbV zen ivicheii vnd zen geben vff snntt Mertens 
tag schirstkunfftig von dato dißs brines antznheben vnd alzo forder alle iar ierlichen 
vff die itzt gemelte tagetzeit so lange vnd alle die weile sie nicht abcgckonll't wer- 
den, inmnlien hirnachgeschreben steint vnd als ein sollichs der gemelte Fritzsch 
l'tister in seinem testamentt geinwertiglich adir in disber seiner ordcnnng zen mvl- 
den saehen elerlich vligesatzt vnd geschafft hat. A IL» iicmlich sollen vnnd wollen 
wir obgnanten biirgermcistcr vnd rathmann vml vnser nachkommen zen ersten von 
den selbigen hundert scheffcll korns vff tagetzeit obenbestympt des gemelten Fritz 
I'tisters tzweicr swester k indem als nemlich Merten Wcvdcman dem tiichschercr 
vnd bnrger alhir zen Liptzk vnnd franwen istinen seiner Seester itznmlt ^teffan 
Lndewiges auch niitbnrger alhir zen Liptzk chewibe vnd allen yren erben, die von 
den selbigen tzweien seiner swester kindt elichen gestammet vml geboren sein vnd 
noch zen kiinfftiglichen von yn mochten geboni werden, zewentzig scheffel korns so 
lange vnd alle die weile solliche hundert scheffel korns nicht nbegekonfft werden 
giltliehen ane allen vortzog reichen vnd gebenn, vnnd die andern übrigen achtzig 
scheffcll korns wollen vnnd sollen wir vnd vnlier nachkommen auch ierlichen vff die 
gemelte tagetzeit geben vnd reichen zewentzig personen vml sunderlich hiiKarmen 
hithen, die vor adir in vnser stadt besc-bYn vnd geswome bnrger sein disber stallt, 
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eli sein hantwerekcs lute adir nicht vnd forderlichen den, (Iii- ein gut crlich jrt rurlitt«, 
gute forderuiig vnd ein loblich getzugnisse von yrcn nnckcbtirn adir andern frommen 
Inten yrcs leben* wcImmis vjid Staudts haben werden, auch melier vnd forderlichen 
den, «Ut* deine kinder heften vnd so einer vi] adir wenig deiner kinder hefte adir 
die tzeit haben wurde, darnach sollen vnnd wollen wir vnnd vnnser nachkommen 
Viii auch eine antzall des seihigen korns der achtzig seheffel gehen vnd reiehen. 
Auch sollen vnnd wollen wir hurgermeister vnd rathmann ohenhemelt alle vnüir 
nachkommen sollich kern der achtzig sehetfel nicht gehen adir reichen luthen, die 
das willige almolicn zeit sanft Nicklas vff dem kiihoff haben aildcr nemeii wurden, 
auch keiner personell da- mit einer pfrunden adir sust in dem hospitall, clostern adir 
andcrUwo vorsorget werc, noch keiner "jersonen, die das alinolien vor den kirc lithorn, 
vff kirchotfen adir sust oftiubcrlichen in der stadt alhir zeu Fiptzk bitten wurde, 
siuidern alleine huliarmcii luthen, ilie alzo wie oben bemeldet ist geschickt sein sol- 
len, sunderlich die sich 'des betteln scheinen vnd doch des korns notdürftig sein 
werden sollen vnd wollen wir vnd vidiere nachkonimen solliche obirge achtzig sehef- 
fel körne* ierlichen reichen vnd geben. Wir haben auch vor vns vnd vnser nach- 
kommen einen rechten widderkoutf hirinne behaldcn. sollich hundert sehetfel korns mit 
so vil goldes als wir dorvmhe empfangen haben widder abe zeu losen, wanne ein 
sollichs dem rathe am heuw ernsten sein wurde, vnd so wir adir vnUer nachkomuien 
sollich hundeit sehetfel korns mit der summa des howptgeldis widder abekoutfen 
adir nbelolJen wurden, so sollen vnd wollen wir vnde vnser nachkommen die muhe 
vnibc gots willen haben vnd scharfen, das solliche summa des liowptgcldis an ander 
gewisse ende, do es sicher were, in sollicher mäste widder sali angelcget werden. 
Auch hat der gemelte Fritzseh l'tistcr gesehnffef vnd geordenr, das sollich testainent 
vnd disse ordenung zeu den milden Hachen durch keinen weg vnd sunderlich durch 
die alicloliuug adir einen kotitY sal geteilt werden, alzo das seiner swester kindt 
i'benhemelt adir vre erben die macht nicht haben sollen, das einer vnndir yn alleine 
adir zciisainpiie vff yre antzall des selbigen korns die abeloüuug fordern vnd nehmen 
mochten, sundern die hoiiptsumma des selbigen testaments sal alzo ewiglich bic ein- 
ander vngcteilt hüben. Auch melier s<i bekennen wir ohgnantcn hurgermeister vnde 
rathmann für vns vnd vnser nachkomuien, das der otftgemclte Fritzseh l'tistcr vor 
sich vnnd seine rechte leibes erben solliche gewalt vnd volleniaebt hie disser orde- 
nung behaldcn hat. das er adir seine rechte leibes erben tzehen personell, den sollich 
almobcn vnd korn vff yre furbethe sali gegeben werden, bestellen wollen vnd mögen 
vnnd die andern tzehen sali der rath nach seinem besten irkeiitnisse vnd rcdclichen 
wolgcfalleii inmassen ohenberurt ist bestellen. Vnnd wir haben vns verwillet, so 
hinfurder eyiis der armen lutlie von den tzehen, die Fritzseh l'tistcr oheiibemeldet 
adir seine rechte leibes erben bestelleu wurden, abegehen wurde, das darine Fritzseh 
l'tistcr adir seine rechte Icibeserhcn ein anders an die statt zeu bestellen macht 
haben, doch alzo das er adir seine leibes erben den adir das einem hurgermeister 
ernenne, vnd das sali vni adir seinen leibes erben vff zeu nehmen nicht versaget 
werden. Were es aber sache «las Fritzseh Frisier vnd seine leibes erben alle todes- 
hnlbcu abegehen wurden, das got lange wende, so sohle der rath die selbigen 
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tzwentzig personen alle nach seinen) Insten irkenmisse vml redelichem wolgefallcn, 
doch in sollicher maslie wie obenberurt ist macht haben zeu bestellen. 1 Vsgleichen 
solde auch der rath, ap des geinelten Kritz 1 Misters swesterkint obenhvstyinpt adir 
vre rechten leibeserben vnd fordere leibes erben alle vorseheideu vnd todeshalbcn 
abebben wurden, die tzwentzig scheffel korns, al/.o sie genommen betten, den armen 
luthen imnasBcn wie obenbemelt ist macht haben zeu teilen vnnd zeu gehen, alle 
argelist vnd geverde Iiirinne vßgeseheiden vnd hvndan gesalzt. Zeu vrkumle \nd 
vehstir Sicherheit, «las alle artickel vnd- pnnckt disßer ordenung vnd britfes stete 
gantz vehste vnd vnuornicklichen sollen gehabten werden, so haben wir ohgnantcu 
buigcruieister vnd gesworne rathmaim vnser ohgnnnten sta«lt tri>»li instgvll an dissen 
vnsern brift' wissentlich lassen henken, der gegeben ist zeu Lijitxk vrt* niitwoebeii 
noch Jndica noch unsere üben hern Cristi geburt virtzehenhundert vnnd darnach im 
virvndsibentzigsten iaren. 

Nach dorn Kathshuch fol 33l k (g. im Archiv des K. Itrzirk&gerichts tu 

Kril* Tliiter, wahrscheinlich ein Süddeutscher, welcher nach Leii>rij> aWr.r>iedelt war Im J 117.» 
Ii'. Mai bestellte er vor gehegter Diogliaak uud vor liitliler und Schaffen den lUth /um Votum n.l »einer Kinder 
für den Kall sein<>s Todes, weil er .seine aiuf hörnen fnutdc «n.l »«crtinairrit nicht nlhir. »»nder u»*crhallM-it 
den landvu wonend habe, dieselben sein fmude anrh iunen ader den landen mit ircr e»s;en iwruiiiw. tun v»d 
VVsiheflteii „otiil zeu schicken haben ' lUÜisbucb l.d Il4. 



Xo. im. 147 1. 2. April. 

Vertritt/ mit iicm I iir.i/>rt r/ir/i. 

Vff soniiabcndt in vigilia Palmarum anno I.XX i|Unrto ist der rath mit An- 
dres Frmneter dem vorsprechen eyns wurden, das er alle dingtage alhir solle syn 
vor gerichte vnnd einem burgvr reden vmbe einen grosschon, der ou vor gerichte 
findet, wer ön abir do heym vordingen wil, von dein mag er nehmen drei adir viher 
grossehen viigeuerlich vnnd nicht meher nach dar obir. Kr sali auch für keinen 
gast redden widder einen burger, vnnd des raths vnnd gerichte sachen, die man 
pynlich adir sust zeufordern hat, sal er dem rathe adir gerichte Vmbe sust reden 
ane snndcrlieh Ion. Dor.vmbe sal nm der rath geben XX gr. zeu fuerweicke, cyn 
sommerkleiduiige alßo einem andern dyner des raths. viher scheffel korns vtf Mar- 
tini, eyn fuder liaw, das sal er sclbir lasßcn holen nach nnweißung der buwemeister, 
die zeu itzlichem iare syn, vnnd sal dnrezu schoß wachfrei vnnd hertfart frei sitezen: 
vnnd das sal stehen so lange das eß beiden tciln behaget. Vnnd hat die ezeit sei- 
nen gewonlichen eidt zeu seinen ampt vor dem sitezenden rath gethan, einem yder- 
mann sein sachen noch seinem besten vormogen zeu reden je. 

.Varl, dem lliuhshuch fol. 123 im Arvhiv des K. Ib/irk^crieht* im l..i|.»itr 
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No. 470. 1474. 15. Sept. 

Kurfürst Ernst und Herzog Atbnvht fordern d-u Rath auf. durch verschärfte leohlfahrtspolisci- 
liche Vorschriften dm eingerissenen Mis*bniuchcn m«l f'wmlmonjen l>ci dem Weinhandel und 
bei dem Verkauf dir Medicimentr in du, AfHithtkni zu steuern. 

Von gots gnaden Krnst kurfurst ;c. vnd Albrecht gebrudere hertzogen zeu Snchssen, 
lantgrnfen in Doringen vnd marggrauen zeu Micsscmi. 

Lieben getruwcii. Wir haben zeu vilmaln vornommen in vnser stadt by vch 
im weynschencken vil viiordcnunge vnd vngeborliokeit mit voifullung vnnd vornii- 
schling der weyne gevbet, da durch sich vi] lewt beclagen. das sie des halb mit 
kranckeit befallen, das auch in den ajMitecken vil stuck zt-ur artztey dynendt so 
langezeeit vorbalden werden, das sie solch (rafft als sie haben sollen nicht bchalden, 
vnd doch gleichwol vor gut, auch die vnd andere artztie an gcnicynein crut obir- 
sweng tewre gegeben werdciin zen beswerunge geim-yns volks, do mit auch die eiizt 
betöret vnd zeu vilmaln gesuntheit zeu irfolgen verhindert werden. Wanne denne 
weddir solch sehedelich ding notorfft ist zeugedeneken. hegern wir von vch mit 
ernst, das ir »olelis mit ordentlicher Satzung vnd geboten vorkomet, setzet vnd 
gebietet, das man alle weyne, eb sey Maluasir, Kcinfall, Walschweyn, Klscsßcr, Ki- 
nisehweyn, Kotzbcrger, Salewcyne ader wie die nanien haben von den wey nachdicken 
vnd irem gesinde vnuoruiiscbt vnuormenget, auch vntemperiret geschenckt werden 
bey einer hartten pen, die ir vch dar vff zeu setzen voreynigen werdet, das auch der 
ader die die weyne schencken ader zeu schencken irn dynern bcfelen wurden alle 
iar zeusage vnd globde, ap ir auch irkennet ein nottortft sein, ire eyde darzcu thuen 
Hullen, sich solcher sat/.unge, als ir vch der voreynigen werdet, zcnhalden; doch ho 
ein weyn von füren ader langem Inger die färbe vorließen, das man yn denne ein 
färbe ane zeuthuhung schedelicher dinge wedder machen möge ane geuerde. Das ir 
auch da vor seitt, schaffet vnd bestellet, das man vß den apoteken kein alt vorlegen 
materie vnd stuek zeu artztie gehorentt, es sie siecht ader zeusampne gesatzt, das 
voraldcrt vnd vortorben ist, noch gemeyn lantcruter, wasßer vnd ole. die ir recht 
art vnd weßeii nicht enthaldcn haben, noch sust keinerh-y, das sein geburlieh c rafft 
nicht hat, nicht vorkouffen, sundern gute nuwe togelicbe ding haben schicken vnd 
bestellen solle; das auch die doctores alle iar eins zeu einer zeeit, als sie sich des 
vorenygen sollen, in die apotecken gehin vnd die materialien eigentlich besehen vnnd 
was sie erkennen nicht rechtfertig vnd tugentlich sey vor legen vnnd dem ajiotecker 
sagen, das beyseitt zeu legen vnd eß nicht zeu vorkouffen; das auch nymandes in 
dem anslag der stucke vnd materialien, die man vß der apotecken nympt, obirsatzt. 
sundern das die apotecker solch artztie vinbe ein gewontlich gelt anslahen noch 
genieynem rate der doctores, nicht noch eins doctors allein sunderlicher satzunge, 
einen zcimlichen gewyn nehmen vnd die lewte alzo nicht obirtewreii. alzo eine zeeit 
gescheen ist, vnd das ein itzlieher apotecker alle iar. nenne ein rat andi-r ampt vnd 
hnntwerger bestetiget, sein recht auch thue, das alzo zcuhalden vnd in seinem ampte 
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truwelich vnd vngeucrlich zeu handeln. Vnd so es darnach ußfundig, das solch* 
alzo nicht gehaldcn wurdt, wollit vch alßdanne mit geburlicher straff dorinne nottorff- 
tiglieh betzeygen, da» sieh die andern vleißigen rechtlich zcuhandeln vnd vor schaden 
zeuuorhuten; wo vcli in dem Irnich vnd wir von vch irsucht wurden, wollen wir vch 
gnediglich dar obir hanthaben vnd vortheidingen, auch ap eß sein seibist vnscr straff 
irkennen lassen. In dem allem guten vleis vorwenden, als wir vns zeu voll vor- 
sehen; dar an tut ir vns zeu gutem daneke. Geben zeu Dreßden am dornstage nach 
Exaltationis enteis anno domini ;c. LXX quarto. 

Dein rate zeu Leiptzk vnsern lieben getruwenn. 

Nach gl i'irb ^eiliger Alhiclirit't iui lUthsarchiv zu Leipzig. 



Anno domini LXX quarto vff montan post Galli sub magistro Johanne Schober procon- 
sul« et suis consulibus hat dyc czeit der sit exende rath in beyweßen der eldesten gemeyniclich 
allen vnnd der ander zweyer rete eyntrechtirlich nach ezeitlirhen vnnd gutem rate beslosßen, das 
der rath vnd die stadt eynen na wen torm für das rathuß vnud für dye treppen, alß itezunt die 
scheppen stoben steint, zeu ere vnseren guedigen heru von Sachsen vnnd yrer gnaden Stadt, 
auch vmbe sunderlicher czyrheit vnnd mergliehen nutzs willen disßer Stadt, alß da von der Stadt 
irschiinen vnnd komen inoehte, alß dann darvff die czeitt gerattslaget ist wurden, anlegen vnnd 
bawen sali, vnnd der sitezende ratt, der itzunt in dem obengeschreben iare sitezett, der sali zeu 
dem fundament vnnd anheben den vorrat an wacken vnnd an steinen vnnd was darezu vnd zeu 
sollichem anheben deß fundaments notdorfttig sin wirt bestellen vnnd schicken vnnd der nach- 
volgende ratt vnnd deß selbygcn rat.« hawemeister sollen vff dye nchstc zeukunfftige faste, so 
der Vorrat vorhanden sein wurde, deß selbygen torms fundameutt legen lasßen vmid den alzo 
forder bey einem iczlieheu rate, so vil des der ratt ane sunderliche beswerung gethuen mag, 
lasßen vffuren. Vnd ein sollichs ist auch die czeit vnnd sunderlichen dorvmbe beslossen wurden, 
das cczlichc hern des rats vnud auch sust auder lewthe meher dem rate darezu mit füren vnnd 
gelde stewr tbuen wollen. 

Nacu dein Raüiauacb fol. 128 im Archiv des K. Bezirksgericht« zu Leipzig. 



Die marcktmeistere sollen nicht zculasßen adir gestaten, das die fremden die fische, so 
sie vff den kauft alher brengen, vor den t hören am wasßer nymands verkauften, sundern alleine 
vff dem marekte feyll haben vnd verkauften sollen, vnd so ymands des obirfundig vnd seine 
fische vor den thoreu vnd an dem was!*er verkeuffen würde, der sali die fissche vorloru haben 
adir sal dein rate zeur büße 1 schock guter monlz geben ane widderrede. Vnd fco sie die 
tissche vff den markt breiigen, so sollen die marktmeister ein vffselin haben, das der vorkeuffer 
eine yderman, der tisch keullen will, seine iiotdurH't selbst iulcgcu vnd die kauffer in des vor- 



No. 471. 1474. 17. Oct. 



Der Rath be&chlie&st die Erlxmuny eines neuen Thurmes am Rathhause. 



No. 472. 1474. 20. Dec. 



Vorschriften in Ifefreff des Fischhantlds. 
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keuffers vaslie nicht greiften laßen, noch das einer alleine adir selbandcr die fische alle obir 
vre notdurfft. so sie der vff eine inalcxcit adir zewen bedorfftig, kauften. Conclusum est sub 
inagii-tro Johanne Schober nrocotisulc et suis cnnsulihus de conditio seniorum et aliortim pro- 
ton.*uluin et coiisulum alioruiu duorum cotisulatuuni anno :c. LXXIIII 0 in vigilia Thomae. 

Sich Barthcl's verin. Nachr. v. Leipzig t'ol. 4& im Ratlisarcliiv zu Leipzig. 



Xo. 473. 1 175. 10. Jan. 

Magister Johannis Srhnhir Idtrgi rnteix/er. Andres Wandergerm , Itoetor Valentinas Smeibln n/, 
I'aiil Kaiser. liartlad»maas lluuiux Ishatn , Conrad Stoaff'innl , Xiculaus Belgershain , l'-ter 
liautzseliman. Hans ('ruß. Thomas SrfnMl, Jorge Brunßd;rff und Xirirt Hunl/nih Ilnthmanu 
und (jrsehirorne dir Stadt Leipzig verkaufen mit Bat he der Aeltesten und mit G> nehm, gang der 
andern ifideu Käthe Fritz I'fister ihrem Bathsfreunde uiut Eidgenossen t<>0 Uli. dulden an 
Hohle rechter Landeswährung jährlicher Zinse auf eine,, Wirder'kunf für drittchalUuusend Ith. 
Gulden. Gegeben — zeu Liptzk — vff dinstag noch Krhardi des heiligen hischoues. 

Kutlisburli f->l :»> im Anliiv de« K. Iti-zirk^riibts zu ljtipng. 



N'o. 474. 147Ö. 5. Febr. 

Kurßrst Ernst erledigt einen naeh Erlnss der Mänzrefonnatum hei dem Rath zu Leipzig 
entstandenen Xtceifel in Betriff der Berechnung des Cngebles eott den in der Stadt 

gebrauten liieren. 

Krtist von gots gnaden hertzog zeu Kaclilieii ;c. kurt'urst, luntgraue in Düringen 

vnd innrggraue zeu MisUcnn. 

Lieben getrnwen. Als wir vcli vff anbringen nehist an vnsern eane/.ler dnreli 
etzliche die uwein getlian vnd forder durch sein schlifft an vns gelanget geschribin, 
da» wir veh in kurtz bey vnser eigen botschafft antwort tinin wolden, dem nach ist 
vnscr befehl, nach dein alzo in der vlisehriebiing vnd ordciiunge vnser nuwen liuiiitzc 
vnder aiidenn ein artickcl alzo inne heldct, das man vmbe vnscre niiwen sillterin 
groHschcn vnnd vmbc keine andere grosscheu vmbe alle habe vnd gut koiiffeii vnd 
vorkouffen vnd den in allen heiideln, wie man inlenckeii mag, zen aller bcfzalung 
vor einen grosselien geben vnd betzalen sali, vnd es des vngcldes halben von dem 
gcbrwde bey veh alzo vorlassen vnd obirkomen ist, das man vns ye von cynein 
gebruwe funfftzig grossehin zeu vngelde gebin sali, das ir solch vngelt, das sich von 
solchem gebruwe bey veh geboret, nach vnser nuwen inuntxe neineti sollit funfftzig 
iler nuwen grossehin ader ander groschin vnd inuntz so uil, do mit man funfftzig 
nwe grossehin vorgnugen mag; aber vmbe das vngelt, das sich vom weyne. den die 
burger, vnd weyne vnd bire, als ir in uwerni der statt keller sclienekct, geboret, 
wollin wir veh hier nach auch vornehmen lassen, welcher maU das genommen vnd 
betzalt sali werden. Veh darnach habt zeu richtend, guten vleis in dem vorwenden, 
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kompt vijs von vch zcu gutem dancke. (icbin zcu Koehlitz am sontage Ksto miehi 
anno doiuini je. LXX qninto. 

Dem rate zcu lx:iptzk vnßcrn lieben getruwen. 

Nach gleichzeitiger Abschrift im IUlbsarcliiv zu I>'ipzijr. 

No. 47o. 1475. 5. Febr. 

Kurfürst- Ernst beauftragt den linfh unter llr Ziehung auf einen früher ergangenen Befehl darülier 
zu wachen, dass die laichen aus den VorMädten (ausgenommen die von thr llalUsehtn lhii-ke 
und der Seuciustrasse) und aus den in die Slwit eingepfarrten Dorfschaften auf dem Friedhofe 

zu S. Johannis beerdigt werden. 

Krnst von gots gnaden hertzog zcu Saehssen je. kurfurst, lantgraue in Düringen 

vnnd marggrauc zcu Miessen. 

Lieben getruwen. Noctidem ir vnser begirunge nach durch vnsern obirmar- 
achalk an vch gelanget ein statt zcu begrebnisse der vorsteter vnnd dorffer, die in 
die stadt pfarrechten, geordent vnnd weyben habt lassen, gelanget an vns, das sieb 
die liackbursebafft der vorstett vnd dorffer wedder solch vnser ordenunge vnnd 
geschefft vnderstelien, seibist greber vff dem kirchhoffe in der Stadt zcu machen 
vnnd die im do seibist zcu begraben, das vnsers willens nicht ist, vrsachhall) als ir 
vormals vernommen habet, llirvmbe begern wir von veh mit ernst, ir wollet noch 
uotdurfft dar wedder gedencken, das solchs alzo nicht geseilte, siinder dem, als ir 
vnser nievnunge vormals vornommen, noehgegangen vnd kein vorsteter ane vff der 
Ilellischen brück*) vnnd NuwestrasLie, die vff erlieigen statgute wönen vnd fol bur- 
gerrecht gleich den in der Stadt wonendt tliiien muslien"), noch kein dortfman der 
dorffer, die in die stadt pfarrechten, vff der pfarrenkirch hoffen in der stadt begra- 
ben werden, wanne wir das alzo vnd nicht anders geliat wollen haben, guten vleis 
hirinne vorwenden, als wir vns des zcu vch vorlassen, kompt vns obir ernst meinmge 
zcu gutem dancke. (iebeu zcu Rochlitz am soiitag Ksto miebi anno domini je. LXXV". 

Dein rate zcu Leiptzk vnsern lieben getruwen. 

Nach clcichzciligcr Abschrift im Kadisarrhiv zu Irfiprig. 
■ iDlo(J»rli«rilr«i.c Ii) Vgl. No. 4X>. 



No. 470. 1475. 1. Apr. 

Hans von Lindenau verkauft an Bartholomäus Hommelshain Bürger zu Leipzig 7 Acker Busch- 
hols (da* .Maierhofs'), welche bisrhäff. Merschurgisehes Lehn sind, und LI Acker Holz (.der 
Cammcrmeistcrin Holz') hinter der Ziegclscheune an der Viehweide cor Leipzig für 

4£> Rhein. Gidd' u. 

Ich Hans von Lindcilaw doselbist gesessenn bekenne — . das ich durch mei- 
ner notdurfftt vnnd anligenden sachen halben — dem ersamenn fnrsiclitigeim Bartho- 
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Inmaco Itommelshain burger zeu Leiptzk, allen seinen rechten libcslehns erbenn 
scmptlich vnnd einem itzlichcii bsunderen — durch einenn volstendigen kottff, alzo 
der gestreng*! vnnd ernvehstc Nickel l'Hug amptmann z*:u Leiptzk :c. vnnd die ersa- 
menn wolwicbenn burgermeister vnnd rathniann der itztgemelten Stadt die zeeit zewus- 
schen vnns gemacht beredt vnnd betheidinget haben, zeu einem rechten erbliehen 
leben vorkoufft habe — zewev holtzer, eins gnant das Nvderholtz v*»n sehen ackern 
von meinem gnedigen hern dem bissehoue adir thnmstitfte zeu Merseburg zeu leben 
rurciule vnnd das ander gnant der Cammermeisterin holt/, von dreiitzehen ackern 
hinder der zcigelsihwnenn an der viheweide vor der gemelten stadt Ix'iptzk gele- 
gen"), das denn von mir vnnd meinen rechtem) lebnserbenn vnnd erbnehmen zeu 
lchen ruret. mit allen yren nutzungen zeugehorutigen vnnd gerechtigkeiten zeu besit- 
zen zeu gebrauchen vnnd zcugniisseii nach seiner vnnd seiner libeslehns erbenn 
notdurfft nutz vnnd frommen — , vnnd habe diu solcher beider holtzer yden aeker, 
so des zeu sainpne zewentzig acker sein sollen, gegeben für tzwentzig Heinissehe 
gülden an gohlV rechter landeß werung, alzo doch das er nach lawt des betheidinges 
vnnd konffes, als der gestrenge vnnd ernvehste Nickel Pflug vnnd die ersamenn 
wohveisen burgermeister vnnd rathniann zeu Leiptzk zewusschen vnns vortheidinget 
vnnd gemacht haben, in den gantzen kouff h yn nach funffvnndtzweiitzig gülden an 
golde Rcinisschcr geben sali, d<>mmmh das ich om die gemelten dreiitzehen acker 
gnant der Cammermeisterin holtz von mir, ineynen erben vnnd erbnehmen zeu leben 
rurende vff dißmall lediglich ane envchcilcie lehnware, «He danne ernachmals da 
von zeu geben nemlieh drie gute schog vnnd nicht melier, so offte s<deli boltz nehist 
bestimpt hinforder zcufalle kommen vnnd ich, meine erben adir erbnehmen das vor- 
lihen wurden, in solchem koufl'e darvff gesatzt vnnd vertheidinget ist wurden, gely- 
hen habe nach lawt eines lehnbriues ym dar ober gegebenn. Weichs koutfgeldes 
danne als er mir für solche beide holtzer obenbemelt geben hat an einer summa 
brenget vierhundert vnnd funflfvnndtzwentzig gülden an golde Rcinisschcr, die er mir 
danne gütlich vnnd wolzcudancke vor dem rate zeu Leiptzk vorgnuget vnnd betzalt 
hat, vnnd sage yn solcher viher hundertvnndfuntfvnndtzweiitzig gülden Reinisscher 
— gantz qweidt ledig vnnd loß — , gerede vnnd globe darbic, das ich vnnd alle 
meyne rechten erben vnnd erbnemen dem gnanteti Rartholomaeo Ilommelshain vnnd 
seinen rechten leibeslehns erben solcher vorkouflFter holtzer — ein rechte gewehrt 
Hein sollen vnnd wollen n. 8. w. Vnnd das solcher knuff mit sampt allen oben- 
geschreben pnnckten vnnd artickeln dibes briues gantz stete vnnd vebste von allcr- 
meniglich dar an vnvorhindert vnnd vmioi brochlich — gehalden werde, so habe ich — 
meyn insigell vor mich, meyne erben vnnd erbnemen vnmlcn an dissen meynem oftin- 
briff — hengen lassen, der gegeben ist nach Cristi geburtt vnsers hern viertzehen- 
hundert vnnd darnach im funff vnnd sibentzigstem iaren vff »oniiabent in der heili- 
genn osterlichenn wochenn. 

Natli dem Orig. im IUtlisurchiv zu Leipzig mit <]<>m Siegel un uim-iu Porgaraonthtrfifen. 

.1 I>k.«. II..U bultn Ini 1. UM AWI.t. II»», un-1 UurUn 4irt.ra.ior von Lin.tcu.a dem R».h on i»r VnrWh»« .1«. Wl.d«r. 
kauft v,rl«ll (So. »40» .)•»>« »»I.r. c h..fnlicb v.|.„K,r .1 ..^..U.i. 
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No. -177. 1475. 1. Apr. 

Hans con Lindenau belehnt liartluAomüus Hommekhmn mit 13 Adern Hob, der 

L'ammermvisterin Holz <ji nannt. 

Ich Hanns von Lindenaw doselbist gesessen bekenne — , das ich dem ersainenn 
fursichtigemi Hartholomaco Hommelshnin burger zeu Leiptzk vimd allen seinem- 
reclitenn leibeslehnscrbcnn das holtz gnant der Cammermeistcryn holtz hinticr der 
czigelschwneitn an der viheweide vor der stadt Leiptzk gelegen, des denne dieie- 
tzehen aeker sein sollen, vnnd von mir vnnd meynen erbenn zeu leben rnrende mit 
allen seinen reclitenn mitzeiin wilden zeiigehormigen vnnd in allermasse, als ieb das 
svlbist innegehabt bcsesBen vnnd redelichenii herbraeht gebraucht vnnd gnossenn, 
alleine die leben vWgcslosBenn, die ieb dar an vor mich vnnd meyne rechte lebns 
erbenn vnnd erbiiehinenii habe behaldenn, zeu einem rechten erblichen leben gereicht 
vnnd gelyhen habe, — das mit seinen gereehtigkeiten vnnd zeugehorunge n — fur- 
baßmehcr von mir vnnd meynen reclitenn erbenn zen rechten leheiin zeubaben — , 
den leben auch alzo otl'te die zeu falle kommen rechte volge zeuthuen — , beschei- 
denlich doch alzo, ap — Hartbolomaeus Hommelsbain — todcshulben abegehen 
wurde, das danne solch holtz — an seine rechten leibeslehns erben kommen vnnd 
fallen sali — , vnnd so sie danne solchen leben volge thuenn vnnd die leben — von 
mir, mynen erben adir erbnemeit syniien adir mutheii wurden, das ich, meyne rechten 
erben adir erbnemen yn solch holtz — gütlichen — vorreichen vnnd lyhen vnnd 
allewege so ott'te ieb, meyne erben adir eibnelimen yn semptlieh adir itzlichem bsun- 
dernn die leben tliuen wurde, nicht melier danne drey gute schog zeu lehcnwahre 
von yn heisschen vnnd nehmen sali. Czu vrkunde habe ich vorgemelter Hans von 
Lindenaw — meyn insigell vnnden an dissen meynen ofrinbriett" — hangen lassen, 
der gegebenn ist nach Cristi gehurt vnnsers hern vibert/.eheiihundertt vnnd darnach 
im funffviindsibeiitzigstenn iaren vff sonnabendt in der heiligen osterliehenn wochenn. 

Na<h «lein Ori«. im '■jilhsarr'jiv zu Leipzig mit dem Siegel an einem Periianientstri'ifen. 

No. 478. 1475. 1. Apr. 

Der Rath si-tit dm I'rris der Zieyetsteine fest. 

Anno :c. LXXV" vff sonnabendt post Pascac hat der sitezende rat mit sampt den andern 
z weyen reten beslosßen. das man den bürgern i" der stadt y das tawsent zeigebs für I 11. vnd 
I gr. silbern also vor gescheen ist vnd nicht tewrer, vff das die stadt im bawe gebessert vnd 
in vynem bawuhelichen weiten zeu czyrheit nutz vnd fromen der stadt gehabten vnd von fewrß- 
noten vorwaret werde, geben soll. Sündern deb sint alle drey reihe eyulreehtiglich evns wurden, 
das hinforder dye bawemeister des rats den clostern bynnen der stadt adir nebst vor der Stadt 
gelegen das tawsent zcigels nicht leichter dann für XXX nowe silbern grusschen vorlagen solJen, 
abir andern fremden lewthcii, so anderßwu in andern steten adir dorttem gesesßen, sollen die 
bawemeister den zri^ell nicht ändert! denn das tawsent für I ßo der besten mniicz vorkauffen 
vnd geben, inniassen ein solbelis vorhyn also allewege gehabten ist wurden. 

Nneh dem Rathsbuili fi.J VII im Archiv des K Ik-xirkiguriehts zu Li-ijmiir 
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No. 479. 1475. 7. Juni. 

her Rath trifft Jieatimmuntfcn älter tlie Wrwaltunij des rou Hans Storfoirt gestifteten, von diesem 
tele von Vehr Schwabe Münzmei.ster zu Colditz, ton Fritz ]*fisttr, Martin Römer zu Zwickau und 
Marcus Müntzer zu Nürnberg durch Zuwendungen terinrhrtt-n teitligen Almosens für Ilausnrmc. 

Wir lür nachgeschreben mit namen Ludewig Kchiban burgermeister, Hau« 
Hanfzschman, Nickel Hießen, Hans König. Contz Funcke, Lanipreelit von Cronen- 
bürg, Härtel Sommcrfelt, Jorge Hrunüdorff, Nickel Kewdenitz, Peter Fohell, Mattes 
Wi gil rnthmnnne vnd gesworne der stndt l^ciptzk bekennen — , da« wir den huß- 
amieii Inten des willigen almoßen als man eines yden sontages zeu santt Xicklns 
pfleget zeu geben, des Hans Stockart der aide hurgernieister ein stifftcr vnd erster 
anlieber gewest ist"), zeu reichen alle iar schuldig sein zcelien sehog viervndzcwentzig 
grossehen der hochen montze, darzcu denne I'eter Swahe montzineister zeu Colditz 
zcwcyhimdcrt aide sehog auch gegeben hat. die in den itzt gemeltcn zechen schocken 
vnd viervndzcwentzig grosseheil initbegriffcn sein. Vnd forder vnd mehr so l>ekennen 
wir obgnanten burgermeister vnd rnthmanne, «las wir darnach so man seh reib nach 
vnsers lieben hern t.'risti geburtt viertzehenhundert vnd im dreyvndsebentzigsten 
iaren vff dinstag nach dem sontage Misericurdia dojiiini von dem vorgnanten Hau- 
ben Stockarten dreyhundert vnd von Fritz l'tistcr hundert Heinisseh gülden an goldc 
auch empfangen halten, do mit das selbige almoüen zewentzig gülden des iares 
gebessert, vnnd darnach haben wir auch von Merten Horners burgers zeu Zcwigkaw 
vnd Marcus Müntzers wegen von Nureinberg zeweyhundert guhlen iiigeiionimen, da 
durch das vorgemelte almolien vff zechen gülden des iares auch gebessert wurden 
ist. vnnd das vns itzundt vff data dibs briues der gnantc Hans Stoekart dartzu auch 
einen luieff widder obergeantwort vnd geben hat, der <lo besaget obir funffvnd- 
zewentzig gülden Heinisseh ierlicher zeinse, alz wir ym vff einen widderkowff mit 
fuiiffhundert gülden abczciilolien sehulilig warn, vnd hat sich do mit der selbicn funff- 
\ ndzewentzig gülden zeinses vml aller gereehtigkeit, die er des selben briues halben 
lieft gehaben mögen, gantz v bergeben vnd alzo mit den sclbien funffvndzcwcntzig 
gülden das willige nlinobcn ierlichen wie vorge*chreben steint gebessert. Vnnd dor- 
vinnib nach allein inhnlde, wie vorgesehreben bestimpt ist, bekennen wir obgnanten 
liurgermeister vnd ratlunanne vor vns vnnd alle vnser nachkoiiunen, das wir von 
allen vnser stadt nutznngen zeinsen reiithen zcufellcn zeu vml ingchoruiigeii vnd 
allen gereehtigkeiten zeu dem willigen aliuobeii obirall sechlivnndachtzig Heinisch 
gülden vnd vier grossehen ierlicher zeinse. die vff zewu tagetzeit des iares, nemlieh 
zewevvndviertzig gülden Heiniseh vff YValpurgis vnnd die andern zeweyvndviertzig 
giildcn Keinisseh vff Michaelis, vff Michaelis schirstkoniende anzeuheben zeugeben 
s.lmldig sein, mler sovil montz als der gülden zeu yder tagetzeit gehlen wirdet. 
«I/o das ziii den willigen nluiöÜcn vicrvndachtzig gülden ierlichen gefallen sollen, 
vnd dun min- ht zeu einer yden Wochen des iares zcweyvnddrissig grossehen vnd 
iln \ 'pfenuige der hochen montze ye vor einen grossehen cilfftehalbcn pfennig zeu 
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rechen, als die itzundt steint vnd gesatzt ist wurden adir der vorgcslagcn möntz 
sihenvnddrissig grossehen vnd sechs pfennigc solcher grosschen, als der itzundt 
dreyvndzcwentzig vnd drei Pfennige vor ein friihlen platzt sein; vnnd vor so vil 
gehles sollen die Vorsteher, so wir dartzu gesatzt haben adir zcukunfftiglicheii setzen 
werden, den hnßarinen lewten brot, Heisch vnd zcumusße zeu einer yden wochen 
vff das aller beqweuiste den selben armenlewten zeu nutze kouffen vnd bestellen 
vnd das darnach in viervnndzcwentzig teill teilen vnd einem yden armen, der do 
viervnndzcwentzig sein sali, zeu santt Nicklas adir wö das der rat nach seinem 
besten erkentnisse bestellen wurde sein teill reichen vnnd weben, vnd alzo wurde 
einem yden armen mensche vor vierzeehenn pfenninnge brot tieisch vnnd zcumusße 
{reboren vnnd zeit einer yden wochen dreipfennige oberig hüben; sundern in der 
fasten sal man yn vor «las Heisch beringe geben. Vnnd ap auch der gülden hint'or- 
der zeu yder zcinßtzeit mehr adir myimer danne er itzuudt gildet gehlen wurde, so 
sali es doch alzo geschickt werden, das zeu einer yden wochen vor ein gülden au 
golde vnnd vor tzwelff grossehenn hocher mftntze vnnd drcyjifcnnige der grosseben 
der tzwentzig ein gülden gelden adir nach gebur so vil ander mftntze, alz die zeeit 
ganbafftig sein wurde, brot Heisch vnnd zcumusße den hußarmenlewten gekoufft 
werde, alzo das yn dar an kein ahebruch gescheen solle. Auch haben wir vns hiran 
einen rechten widderkouff behaldenn yden gulden mit zewentzig gülden Keinissch 
widder abetzuloßen, vnml so danne der gnante Hans Stockart seine erben noch 
itymandt anders solchs hewbtgeldes in seinen nutz zeuhaben hegerendt ist, ßo haben 
wir die muhe dem almeelitigen gote zeu lobe vnnd ereu vnnd den hußarmenlcwten 
zeu nutz vnnd frommen vff vns genommen, das wir adir vnser nachkommen solch 
hcwbtgelt, das do brenget sibentzeheuhniidert vnnd sechs gülden lleinisch, so wir 
das mit den zeinsen abelegen vnnd widder abekouffen wurden, an ander ende do eß 
sieher were mit willen vnd wissen Hansen Stocknrts adir seiner erben widder anle- 
gen sollen vnnd wollen. Wir haben vns auch vorwillet gein ym, so hint'order eins 
der armen lewte a begehen wurde, das der rat ein anders an die statt zeubestcllcn 
habe, vnnd wanne danne darnach aber eins abegehen wurde, das denne Hans Stockart 
itzundt vnnd ernachmals seine erben ein anders an die statt zcubestellen habe, vnnd 
alzo eins vinmb das ander sali gethan bestalt vnnd gcbalden vnnd solch almolien 
sali ye rechten hußarmen lewten vnnd nicht nach gunst auch nicht entzeln lewten. 
die widder man weih, auch die nicht vngetzogen kinder haben, gereicht vnn«l gegeben 
werden. EU ist auch des vorgnanten stiffters begir gewest, das vff den tag so der 
aide rath abegehen vnd der uawe rath vffgehen wurde, das alß danne eine abe- 
Mehriftt vnnd copie dißs briues deme nawen rate geleßen vnml dadurch der nawy 
rath sali erinnert werden, das sie yn die armen lute lassen ent|)folen sein, das wir 
denne vor vnns vnd vnser nachkommen dem almeehtigen gote zeu lobe vnnd eren 
vnnd vnsern hußarmen luten zeu nutze vff vns genommen haben in verhoffenung, 
das das willige aluioße dadurch von iare zeu iare solle gebessert werden: vnnd dor- 
vinmb so sali von den zeweien gidden vnnd vier gntsschen, so obir »1er armenhite 
zeinß nemlich der viervndachtzig gulden oberig sein, dem aldcn burgerincister der 

do abegehet ein halb stobichen vnnd dem nawen bürgen Deister vnnd seinen ra ta- 
rn». i.n-1.. iai. ii. *. 
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f runden des nawen rats vnd auch dem stadtschreiber einem yden ein halb stobichen 
Heiniach adir Franckenwein hinhevm geschickt werden. Vnnd nachdem denne der 
gnantc Hans Stockart des vorgesehriben almoßen ein erster stifftcr vnd anheber gewest 
ist vnnd das auch darnach mit achthundert gülden Hinisch wie vorgeschreben steint 
gebessert hat, ßo haben wir ym vnd Keinen erben dissen brieff gegeben, vff das zeu 
langen tagen disse ding icht in einen zcweifel addir zcumall in ein vorgessenheit 
kommen, da durch vnscr hußaruienluten kortzung adir abebruch gescheen mochte, vß 
gescheiden alle argelist vnnd geuerdo. Czu vrkunde vnnd vollster Sicherheit, das 
alle artickell vnnd punckte diß briues stete gantz vehste vnnd vnuorbruchlich sollen 
gehalden werden, so haben wir »bgnantcii burgermeister vnnd gesworne ratliuianne 
vnser obgemelten Stadt groß insigell an dissen vnnsern oftin brieff wissentlich lassen 
beugen, der geben ist zeu Ixiptzk vff mitwochen nach Honifacii nach vnnsers lieben 
kern Cristi geburt viherzeehenhundert vnnd darnach im funffvnndsibentzigsten iaren. 

Nach dem Drig. im Kathtarchiv zu Leipzig mit dem Stadttik-sfel an einem Pergamentstreifen. 

No. 480. 1175. 10. Juni. 

Kurpir.it Emst und Herzog Albrecht belehnen Ulrich Klaffhammer mit einer halben Hufe 

Landes vor dem l'dcrsihore. 

Anno domini ic. LXXV'° am Sonnabende noch Bonifacii haben meine gnedige hernn VI- 
riche Klaffhamer burger ztu Liptzk vnd seinen rechten libeß lenßerbenn ein halbe hufe artlandes 
adir ackers für saud l'eters tliore zeu Liptzk gelegen mit solchin ereti 2c.. ininasscn er die von 
Hantic vnnd Sewalt Wurtzen gekaufit"), zeu rechtem lehn gereicht vnd gclihen. Testes er Dit- 
terith von Schonberg rittcr hofeineister vnnd Nickel Pflug zeu Liptzk amptiuan. Actum Liptzk 
ut supra. 

Nach dem Cop. .,9 fol. 421 im K. Haupt- Staatsarclihr xu l»re»deu. 

ai Vtf. Nu. H3 A. 

No. 481. 1475. 7. Aug. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrceht gestuften dem Rath die Vereinigung der durch Graben mn 
Xirgelerde auf der Stadt Eigen entsUindenen Wasserlachen eu einem Teiche und überlassen 
demselben die in jenen bisher com ihren Fischern ausgeiiltten Fischereigerechtsame. 

Von gottis gnaden wir Ernnst des heyligenn Romischen reychs ertzmarschalgk 
kurfurst vnnd Albrceht gebrudere hertzogenn zeu Sachsscn, lantgrauen in Düringen 
vnd marcgrauen zeu Missen bekennen — . Noch dem dy ersamenn der rate vnnser 
statt Leyptzik vnnd libenn getruwen vorgenomenn haben eynen teych vff der vihe- 
weyde bey vnnser stat Leyptzik vor dem Peters thor neben der slinekbrucke hinder 
dem iunckfrawcncloster an dem orte vnnd dorbey als sy vormals tzigel erde haben n 
graben lossen"), douon auch doselbist vill grubenn vnnd lachenn sind worden, dor- 
inne obir iare wasscr gestannden hatt, do grundt vnd bodem der statt eygenthum, 

a) Dnr gm*«« T*Wi in Olm ir- Hf!llllHi»vt'»clnin Outit iKliM.platt No. *4.) ! T <f*»oT dai all <11e««t «Iv.mlMlf Kuhar'*rhu . itatm 
(Jan iaiiK-c'»rho Grand.ttlta t«I. Sn. 190. Im J. Ii». I*. Mal Terkaurt« fcranniu Ctauttheck Gan.aowgii panaimt an d*ii> Kalb auf Mtlnoai 
II»»« Hi.f liart,.t, u»<l .tirMer- vor <ivtn PrU>Mtl».J» .viuidar >I»h rallw UiIcaimi* irvl<«cn and rim Jon. Kalb tu Lelm rubrtnj uin:li Jabr- 
ilaa vuu i Kb. liulJen. ^Hatkiareliiv au Lulruif.J 
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wie wol eß in vbung herkoruen ist, wenn dy wasser groß wurden vnd in dyselbigen 
gruben vnd lachen getretten, das vnnßer fischer, dy wir zeii vnnßerni gehege gehatt, 
dem wasser gefolget vnd dornoch so es auch cleyn ist worden dyselbigen lachen 
alleyne zeu tischen n gehapt habenn, einen grossen teycb zeumachen vnd den mit 
tcinmen vnden vnd oben auch vff den seytenn wo das notorfft ist zuuorwaren, vnnd 
vnns demutiglieh irsucht vnnd gebeten, yn das gnediglich zeugunnen vnd zeugestatten 
vnd' soliehs als vnnser fischer dem wasser gcuolget vnnd derhalbenn in den lachen 
alleyne zeu tischen gehatt haben zeu obirgeben vnnd den teycb zeubuwen vergunnen 
wolden, haben wir ir truwe anneine dinste, dy sy vnnd ire vorfarn vnnßern eldern, 
auch vnns seibist offt zeudancke gethon vnd vnnüern erben vnd nochkomenn liinfnr 
tbun sollen vnd mogin, auch das wergk an sich seibist, das an dein orte ein merck- 
lich tischerey angericht mag werdin, das dem orte nutz vnd not ist, so man sich 
aldo tisch swerlich erholenn magk, angesehin, das wir zeufordern geneygt sind, vnd 
habenn awli rechtem wissen, mit wolbedachtem mute, auch mit vorgehaptem rathe 
vnnser rethe dem egenanten dem rate vnnser egenantenn statt Leiptzik zeu dem 
obgeiianten vornemen vnd wercke vnnser gunst vnnd guten willen vnd volbort geben 
vnnd vnnser gereebtikeyt, dy wir aldo gehapt, das vnnßer tisclier vnnsers geheges 
alleyne vnd nymants melier dy lachen haben mögen tisehenti, awß rechtem wissen 
obbirgeben, geben zeu dem vorgenomen buwe vnnd wercke vnnser gunst willenu 
vnd volbort vnd obirgeben vnd vortzyhen vnns des obgerurten liergebroehtcn rechts 
rtschunge der lachenn hirmit, das sy solichs an dem gebuwe nicht hindern noch 
irren, sunder sy vnd ire noehkonien soll in hinfur folle gewalt vnnd macht halM'ti. 
sol liehen teych zeumachen zuuolbringen vnnd hinforder zcuenthalden zeutemmen oben, 
in der mitte vnd vnden vnd an welchen enden eß sy beqwem bedueht, auch das wasser 
daryn zcidossenn vnnd wedder abzeustechen wenn eß ire notorfft ist, vngeuerlich 
von vnns vnnßern erben vnd nochkomen vnnd allermcnniglich vngebindert; vnd ap 
eß sich begebe, das der tamme an einem adder melier enden außbrechen adder dy 
Hit>ß, so die groß wurden, den zeuryssen wurden, wie das zeuqweine, das denn vnn- 
ser tisclier vnnsers geheges, das wir an den wassern dy daran stossen haben, dy 
zeu ytzlichir zeeyt sein wenlen. kein gewalt noch macht habenn sollen als eß vor- 
mals geweßt, dem wasser in den teych zcufolgcnn noch da rinne in lachen ap dy 
hüben wurden adder sust zeutischen, sunder der ratte der (»genannten statt Lcyptzik 
sal selbst folle macht habenn doselbist zeufischenn vnnd den teych wiihler aufzu- 
richten vnd zeu buwen uoch irer notorfft vnnd wie eß yn beqwem sein wurde, 
getrewlieh vnnd anc geuerde. llirbey vnnd obir sind gewest vnnser rethe vnnd 
libenn getruwen Hugold von Slinitz vnnser obimiarschalgk, Dittrieh vonn Schonberg 
ritter lioffmeister, er Heinrich vom Kinsidel ritter, doetor Johannes Schybe vnnser 
eanntzler, Nickel Prlugk zeum Knuthain bcwptnian zeu Lcyptzik l'egaw Horn vnd 
ander mehir gntig glawbwirdig. Zeu orkunde mit vnnßerm hertzoyk Ernnsts anhan- 
genden insigel, des wir hertzogk Albrecht hirzcu mit gebruchenn, bcsigclt vnnd 
gegebenn zeu Leyptzik noch Cristi vnnßcrs berrcu' geburt virtzebinliundert dainoeh 
im funffundsibentzigistenn iure am montage l><>nnti des heiiigenn beychtigers.- 

Nach dorn Orig im Jtjtli.sarchiv zu I.<'i|i/i„' mit iU ia Sir»ol U«* Kurlur« n au viu« 111 I • ;t piu ul>irt iü ij 
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No. 482. 1475. 12. Aug. 

Kurfürst Eruüt und Herauf Alhrei hl hriirliiiiden. das* sie auf Sachlichen des ri,rnmlit)rn 
Jtih<firm<>*tns Firnis Truj>ik die tu- reit s eir ; it"l"'iie Irrnny zwisehr.u ihm und Tili' Ilerhriij 
einerseits und dem Küthe anderseits f Xo. -/.X) wieder in Yerhundlumj t/enonimen, schlierte h 

idx-r den frühem Vcnjtcieh hnatst'llt hidirn. 

YYmii gots gnadenu wir Krimst des hciligcnu komischin reiths ertzmnrschalk 
kurfurst viiml Albrceht gebrudere hcrtzogemi zu .Sachssenu — bekennen — . Nach- 
dem im iarc als mau der inyniier zcall im einvnndstbintzigisteii iar schreib zwuscheii 
dt* Ii reten zu Liptzk t* ins vnnd llanlien Trupitz die zeit bürge rmeistcre doselbst vmul 
Tylcn Ilcrtwig des andern teyls irrung vnml gebrechen eyncr rechnung halben, die 
er des iars als man im nwiivndsechtzigisten iar zcalte vnml er burgenneister gewest 
getan hettc, entstanden Viani also sie sieh des vmlereinamler nicht vertragen vnml 
mit der saelten vor vnns koinen, haben wir sie naeh gnuglichcr vnrhoninge sollicher 
gebrechen, so sigli /.wuschen yn vorlauffen hatten, gütlichen eiitriebt vmul gecynet. 
vnml uff das fnrder zwevtracht vnd vneynickeit, so sieh zwnsebin yn irheben vnml 
yrer vnml gemeyner stat vnrat darnli entstehen milchte, voniiyden bleib geschafft, 
das die gnaufeu Trupitz vinid Jlertwig des rata vnnd, des scheppenaints imissig 
gehen snllen, niebt ilas sie das also vorhandelt vnd ubfumlig were, das sie des ent- 
satzt sohlen werden, suiider obgerurter vrsaeli halben fnrder vnrat, iler vü dein 
gebreelien entstellen mitebte, ziuuirinvden, also vidier sehidt darvber gegebin das 
weyter vffuret, des sich Trupitz vnnd Ilerdwig eine zeit gehalden, vnml obir eine 
zeit eniaeb hat vns di r gnante Trnpitz zu vilinaln ersucht angelegen vnd demu- 
tiglich gebeten, yn zu fnrder vorhorunge, dodureh er vns rechtfertigung seiner 
rechnuiig zuthun vortrauwet, komen wolden lassen, wenn er zu der fordern zeit 
tibireylet, sieb auch gnughafft nielit entsonnen bette. Also haben wir nach 
manielifeldiger irsiiebung sine demütige bete angesehen vnnd ym uß Minder- 
liehen gnaden einen tag zu sullieher vorhoruiig vnnd vnderrichtung gein l/iptzk 
geleget vnnd den dreyen reten dortzn beschiden, doselbist hat her etzliehe rede vnnd 
vnderrichtuiige gethan zu vormeyntcr reelitfertigung der erst gethanen reehnung. die 
die rete nicht zulissenn. Minder do widder gereth, vnnd also sieh sein vnnd der 
drever rete zu l.iptzk rede vnnd widderrede faste einen gantzen tag begaben vnd 
sieh zu nicht entliehs schickten vnnd naeh yr beyder teyl voriiemen in dem handel 
eyncr guten zeit notturfft gewest, vnnd so wir das vif die zeit aufzuwarten ander 
vnser geschefft halben nicht getliun künden, auch wenig entliehs vormarekten, vnnd 
uff das sieh der gnante Trupitz nicht bcclagen, das er in seinem vurnenicn nicht 
gnuglieh milchte gebort weiden, so haben wir ym die zeit \ Ii guter vorbetrachtung 
vnnd rat vnnlier rete gemeynlich, die wir mehrnteyl anli vnnliern landen die zeit bey 
vnns hatten, vorgehalten vnd eine willekor gegebin, wühle er doruff stehn. das er 
den reten gnugliche viinderriehtunge thun vnnd das znthune wüste, do durch man 
vorstünde, das sine vnderrichtuiige gnuglieh weren vnnd die rete ym die, mit rede- 
lieher weibe nicht vorlegen künden, so wulten wir ym einen andern tag dortzn 
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irnennen, selbst dnbey sein ader zcum mynsten vnser treffeliche rete cyne gute zeal 
dortzu schickcnn vnnd bestellen, das er naeli alle siner nottiirfft in milcher siner 
vnderriebtung solt gebort werden, des glichen die drey rete zu Liptzk auch; erfundc 
sich denn, da» er vndcrrichtungc tetc, das man vorstünde, da» es gmiglich were 
vnnd «iie drcv rete zu Liptzk billich ein gnuge betten, das wulten wir vnnd die 
drey rete zu Liptzk gern derfaren vnnd ym wolgonnen, wurd es ym aber feiieln, 
des er denn den \nn Liptzk yren schaden, den sie in sollicher siner rechnunge man- 
gelten, legen vnnd des vorsicherunge tbun, ader ap er es bey der richtunge. so wir 
vormals in den saelien zwuschin den dreyen retcn zu Liptzk. ym vnnd Tilen Herd- 
wige getan betten, wolde blik-n lassenn, zu welch der eyne er kiUen wurde, »las sult 
ym zugelassenn vonn vnns vnnd den dreyen rcten gnediglich vnnd gctruwelieli zuge- 
halten werden. Dornt)' der gnante Trupitz sieh mit sinen frunden dorumbe zu besprechen 
die nacht ein bedeneken nam, vnnd also er des morgens nach sinem besprechen vnnd 
bedeneken widder vor vns qwam, hat er vonn der vnderriehtung abegestalt vnnd in 
vulSern vorigen beteiding zuhaldcn gewilligt, dar bey wirs vnliern teyl, auch der 
dreyer rete zu Liptzk, der wir vns also der vnnßern dortzu mechtigitten, auch blei- 
ben lissenn, vnnd Wullen, «las solliche beteydignng, die zwuschen den dreyen retcn 
zu Liptzk vnnd den gnanten Trupitz vnd Tylcnn Herdwigke vormals gescheen vnnd 
von Trupitz vorgnant vff ein nawes bewilliget stete vnnd veste von den teylen 
vnobirgritfenn bey vormeydung vidier swerer vngnade gehalten snlle werden. Hir- 
bev sind gewest vnnlicr rete vnnd lihcnn getniwen llugolt vonn Slinitz obirmar- 
schalk. er Dittcrich vonn Schonberg hoffmeister. er Caspar von Sehonheig lantvovf 
zu Missen, er Heinrich von Kinsidel zcum ( inanstein ritterc. Hernhart von Schonberg 
lantvoyt zu Sachsseiiii, Nickel l'tlugk heuptman zu Liptzk vnnd ander ghmhwirdige 
vidier rete vnnd mann mehr. Zu vrkunde mit viilSerni hertzogeii Einsts anhangen- 
dem insigcl, des wir hertzog Albrecht hiran mittegebriichen, vorsigelt vnnd geben zu 
Liptzk am sonnabind nach l^ureneii nach gütis gebart vicrty.chcnhiindert dornach 
im t'uuffundsibentzigisten iaren. 

Such dem Oiti; im Halbs* rrluv zu Leipzig mit 4cm Siegel des Kurfürsten an einem Pergumeiitstrcifen 
Das Couccpl zu dem an Hans Trupnz ergaiiifenen MrtinibLii mit 4er Aufforderung, auf dem Einern 
Antraue uemuss Icsti:e»i-tz1.n T»«e in Leipzig Meli einzustellen, vom i'l Juli 117". im K Haupt- Staatsarchiv zu 
Dresden Ks heisst 4iiriu u. A.: Also 4u »Iis im h.il.M vergangen zcilirkeiiuen gehiu hast, wie 4 II in 4cm lumlil 

— scre lies wert vyere->t «und das 4ir taut« vnrcilit ge>ch<vn wen-, ilcs 4u ms clare vmlerrichtiiii:; vorbringen 
wühlest, nm4 gebeten, du» wir dir doruff kegln den gnanten retcun vmle Sturkart ein tag bescheiden wühlen, 
ilorutl wir 4ir vor Tiinserm herrzogen Allirerkt wegrvtrn zeu l.ipcvk Antwort yelun haben, das wir des buiidcls 
zewusrhen den reten reu I.ipczk vnnd dir wol iugedenck werrn vnnd was wir dt hiuals zewusrhen yu vnnd dir - 
gehamtilt. betten wir in deinem besten getan, so denn dal*mah des rats gebrechen kegen dir vmli ein inerglichr 
summe grlde». die in di m mrc »I«. du hnrgcriucistcr gewest awl'grgel.in was. »tidc nirht vorstru künden, da» die 
in der &Ut Hotz vnde beste» kuiuen werre. vnde darvmiue von dir «Im. die c/it eynciu burgermeyster vudcrriih- 
tunge begerttcti. dadnr« Ii Mi- vorsten künden, wir es vmiiie dy summe sr.ddr* ein grsull liettc. die du vns vn4 yn 
dalmial nicht hellest i;cuiii kuniien: so du dflin im «i'mcvnt wercM. du» du siileh vnderrii lituiiu' «ol uelun kün- 
dest, horten wir gprm- vnd «liiü-te» die d;is vrol. wir hcltcn alwr %*rw>, das du dich wol lu-deelitcst , «es du dich 
viulerstuiidest, denn so es /i u i vnem siilelien i|wi'ine vnnd du der niderwil'un^ nu llt ijetuti kondi'st . wurde vns 
nicht i;ef«llen, aueli nirlit t'elMireu. doriiiue uls funnals /ruliandclii. suiidern vns kei;en dir hewilVu. nls «ick nach 
v'eli'^eulieit der Sachen »ml in eyiue sul« li.-u u utun ^cluirt: vnd du doroinr lurder dorutl hesiuudcht vn4 hat^nt. 
dir 4er sachinhalhin tap' /tu scl/cn. das wir vns vfl dyn bete vnd vnnscr viiderrichtuiii nach gewilligt lial.in u. s. w 

— Kheiisu ist 4a< (oiiccpt des SchicilsiMis (<». T.) an Haus Stwkart au K. Haupt -Staatsarchiv erhalten, worin 
dieser als llurvernieistcr des Jahres, aus welchem die Irrung 4er Käthe mit 4em abgetretenen liUrgenncister H«tis 
Tmpit/ datirt. /.um Krscheinen auf dem Tage in Leipzig aufgefordert wird. 
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No. 483. 147u. 5. Sept. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht ordnen an. dass tni der bevorstehenden Ausprägung der 
neuen Münze eine oder ztcei Personen des Ruths dem Münzmeister zur Beaufsichtigung Itei- 
gTscThTwenlen. — Dieselben rerstatten den Bürgern und Lagerh<rrcn die Sperber- und Habicht- 
heise, auf Hühner und Wachteln innerhalb und ausserhalb des fürstlichen Hasengeheges um Leipzig. 

Von gots gnaden Krnst kurfnrst je. vnnd Albrecht gebruder hertzogen 

zeu Sachsscn je. 

Lieben getruwen. Alzo wir itzunt bestalt Laben, das vnser nmntzmeistcr 
vnser nuwen muntz bey ueh zeu Leiptzk »Iahen sali, ist vnser begerung, da» ir 
zewene ader einen redeliehen man vß uwerm rat darezu ordent, der allezeeit bey 
vnserm vffeznher bey dem vffezyhen scy vnnd helffe zeu»ehen, das vnser innntz an 
dem vffzeihen an der wage vnnd zeall recht scy, vnnd der selbigen vnnscr muntzc 
an grosseben pfenuing vnnd hellem von einem itzliehen werck nehnien vnnd in ein 
ysern buchsse zeu der probirung legen lasse, darzen zewene slusscl sein sollen, den 
einen ir der rat ader die die ir der rat darezu ordent. vnnd den andern der inuntz- 
meister haben stillen, solch» allis nach inhalt der vorzeeichung, so wir vnnserm 
vffzeiher haben antworten lassen, geseheen »all. Da» nicht anders haldet, ist vnnser 
ernste meynung vnd thut vns daran wolzcu dancke. 

Wir haben Nickel lthigc houbtinann zeu Leiptzk vnserm rat vnd lieben 
getruwen gesehrieben, das wir vff uwre vleisßige bete vnsern burgern vnd den lager- 
Itern bey veh, die ire Inst mit bevsßen vormeynen zeu haben, das wir yn sulchs 
hcisßcn mit sperbern vnnd hebichten an huiiern vnnd wachtein in vnserm haßegehege 
vmlie Leiptzk gleicher weiße als vsserhalben des gehega vngeuerlich vorgunst vnd 
gestat haben, das er yn sulchs von vnser wegen auch vorgonnen vnd gestaten sulle 
vnd das Hansen Beyer vnserm forster sagen, das er sie daran auch vnuorhindert 
lasse. Vch wissen darnach zeu richten. Geben zeu Schellenberg am dinstag noch 
Egidii abbatis anno je. LXXV. 

Dem rate zeu leiptzk vnsern lieben getruwen. 

Nach ulcicbzeiliner Abschrift im Ha«h«*rcliiv zu I>cipzig. 

No. 484. 1475. 5. Sept. 

Kurfürst Krnst und Herzog AU>recht fordern den liath wiederholt auf, die ätrer das Begräbnis* 
der Verstorbenen ans den Vorstädten und aus den in die Stadl eingepfarrten Dorfschaften erlussenen 
Vorschriften (No. 475) streng zu haitdhaUn und Ungehorsame in Strafe zu nehmen. 

Von gots gnaden Ernst kurfurst vnnd Albrecht gebruder hertzogenn 

zeu Sachsßenn ic. 

Lieben getruwen. Nachdem vnd als wir vch Arnuals des begrebnisse halben 
gesehreben, cntpfolen vnd geboten habenn, das kein vorsteter vnd die von den dorf- 
fern, die in die pfarkirchen gein Leiptzk geboren, in der Stadt, sundern an dem ende 



Digitized by Google 



407 



für der stadt darzcu geordent vnd gewcyhct solt begraben werden, verstehen wir, 
das sich des etzliche obir solche vnsere ordenunge vnd gescheffte widdersetzig vnnd 
vngehorsam ertzeigen, das vns nicht enwenig befremdet Begern dorvmbe von vch 
ernstlichen, das ir vnsern forigen schritften nacli obir solche vnsere ordenunge vnd 
geschefften häklet, das den alzo nachgegangen vnd binfur keyn todt corper, ane vff 
der llellischen brücke vnd Nuwestrasße, vli den fursteten vnnd dorffern in vnser 
stadt vff den kirchhoffen, sunder fnr der stadt an dem ende darzcu geordent begra- 
ben werde. Vnnd ap sich in dem ymandes widdersetzig machen, sich an vnsere 
ordenunge nicht keren vnd die vorachten, den ader die dorvmbe in straffunge neniet 
vnd des in keinerweiße anders häklet bie vormydunge vnnser vngnaden; kompt 
vns obir ernst meynunge zeu dancke. (ieben zeu Schclbergk am dinstag noch Kgidii 
anno je. LXX quinto. 

Dem rate zeu Leiptzk vnsern lieben getruwenn. 

Nacb gleichzeitiger At»chrifi ini lUtb&arclüv zu Leipzig. 



No. 485. 1475. 30. Oct. 

Kurfürst Ernst und Herzog Alhreeht gelten ihre Anbrüche auf die behauptete Lehnst/militul 
einzelner Häuser in und vor dir Stadt auf, nachdem der Huth an EidcsstnU versichert hat, dass 
diese iilier Menschengedenken zu StwUrerht gehört halten. 

Wir von gotisgnaden Krnnst des heiligem) Romiseliin reichs ertzniarschalk 
kurfurst vnnd Albrecht gebruder hertzogenn zu Saehssen — . Nachdem als vor- 
mals an vns getragen ist, das die hußer in der Hurgstrassea, hinder dem slosse 
zu Liptzk von dem Petersthor an vff dem sloßgraben alle biß an die ecke, do itzt 
Trupitz wont vnd das büß neben vnßerm marctalle, do itzt doetor Thomas Lam 
wont, auch ein hauß hart an dem Rannischin thore usserhalb der egnanten stadt 
gnant vff dem tiche, das etwann Vits von Waßungen geweest, frey lehinguter sein 
solden vnnd von dem rate zu starrechte getzogen, deßhalben das burger vnd hant- 
wercker doruff gesessen weren, vnd wir den rate der egnanten stadt verhört, sie 
dorumbe angeret vnnd etzlichin vrkunden, die wir dorumbe gehabt haben, hören 
lassen, dortzu sie denne geantwort, das es nicht mynner were etzlich hußer dosclbst, 
nemlich eins, das die von Hugewitz, doch nicht yr stall hinder demselbigen büße 
gelcgin, vnd eins das Nickel Pflugk vnnd das eckehuß, das Trupitz noch bat, leben- 
guter geweest vnnd noch weren, aber die andern alle weren erbeigen vnd betten ye 
vnd ye als lange als sie gedencken vnd bericht wurden zu statreebt gebort, wem 
vor gericht vffgclassenn vnnd vorlegen; so were das büß vor dem Ivannischen thore 
der stat zcinßgut, doruff sie alle iare einen namhafftigen zeinß gebat vnnd noch hef- 
ten. Vnnd nach dem wir es zu yn gesntzt, was sie sagen forsten bey den pflieh- 
tenn als sie vnns gewant sind, das yn dorumbe bewust were, dobey wolden wirs 
lassen bleiben, vnnd sie douiff bey yreV vorigen autwort gestanden vnnd bey den 
eiden vnd pflichten also sie vnns verwandt gesaget, das sie nicht anders wenne als 
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obinbcrurt dovon zusagen wüsten, bekennen wir vor vns, vnscr erben, das wir es 
nach »ollicher yrer ußsage vnd bekentniß dorbey haben hüben vnnd vuser sprach 
zu sollichen hußern fallen lassen, also das sie vnnd vre nachkomen sich sollicher 
hußer zu yrer stat recht als ander erbeygen guter, die zu statrecht legen vnnd zum 
statgeriehte gehören, vonn vns, vnLiern erben vnnd nachkomen vnnd allcrmenniglich 
vngehindert hinfur zu ewigen gezeiten gebruchen sollen vnnd mogenn, allis treuwe- 
lich vnnd anegeuerde. Hirbcy vnnd obir sind gewest vnnd getzugen die gestrengen 
Hugolt vonn Slinitz vidier oberinarselialk, doctor Johannes von Weisscnbach thuin- 
techant zu Missen >c, er Ditterieh von Schonhcrg ritter hoffmeister vnd ander melier 
gnug gloubw irdiger. Zu vrkunde mit vnßerm hertzogen Kraust* anhangenden insi- 
gcl, des wir hertzog Albrecht hirtzu mitte gebriichen, besigelt vnnd geben zu Liptzk 
am montag nach Simonis vnnd Judae nach Cristi vnßers üben herren gehurt viertzen- 
liumlert dornaeh ym funtfvnndsibentzigisten iaren. 

Naib «fem Oriir. im Itatl.sarrbiv /u Leim'.; mit dem SfeH do» Knrfim-ten an eiww I'erpime nhireifru. 

Ccber die HitUMT in der Srblcs«i!as!<<- uud liurf;«trji**e v«l. die Hrui.rkmi^ zu No. 277 ll. iösfliib de» 
Hauses ijnant vff dem tiebe können Zweifel entsttbeii: walirsehemlich i»l jedoch an den Trieb in der grossen 
l'unkenbiirg zu denken. Naeb dem Stadtlmrli von l'.i.~>\> entrielilete |Hisse»sor bnrti et pinrinae jiruin' et fori» val- 
vain lUustedrtiseni jalirlieh ein Sehork kleiner (iro-cben /u Erbrins (S. 117). Hei diesem (Ininil-iUek fulirte die 
T eie hbrücke vor dem Wejfehnlxe (über iln <•» v>fl. Nu ;U A.) über den (Miscn-milien. (l'ie weiter Airiick- 
lieueiiden Rrilrkin waren die Srltollenbrurkr. h. z. T. die s vr. <:<'sj'rei!irte Drucke und die Hrilt ke bei der Amrer- 
niüble. Stadtb. l'Jl tjr.) Nach Ausweis des Stadtbuchs hvfaiiden stell bereits im 14. Jahrhundert andere liiirten 
umi weni)i*teiis noeh ein Teieb rechts vom Oeb.»encrul>cj) bis an das andere Kantistudter Thor, der (iarten «fe> 

Thorwürters <S. II"). dci»<iartcn des Fiebers lYtrtis (S. 117; dul>it omni anno de <l et piscina ail viaiu XX 

praerisos irrussos); VHVi bntle Johannes l'uderiUM die Weifinart« n auf ü Jahre ir«|wiclit<>t (S 11!'). 



Xo. 48(i. 147"). 3(1. Ot t. 

Kurfürst Ernst und Herzog Alfa-echt ijenehinajrn , das* dir Pfliaje di- Lehen itfa r die Hinter 
eou der Ecke di r Itiftrrstritsse Iiis an das firimniaisehe Thor und ein Hans auf dem Sch/t>ss>ind>cii 
an den Rath verkauft Indien und vererben diesem die Häuser uln Stadtyiiter. 

Wir von gots gnadenn Emnst des heiligen Römischem» reichs erczmarschalk 
kurfurste vnnd Albrecht gebrudere herezogen zeu Sachssenn — bekennen — , das 
vor vnns komen sind die gestrengen Nickel Pflug zeum Kmitliayn iezt hcwptmann 
zeu IJpczk, Heinrich Pflug zeu Zcebicker vnnd Hans l*flug zeu Szchocher vnnser 
üben getruwenn vnnd habin vnns zeiiiikennen gebin, wie sie ire lehiin, so sie obir 
eczlieh hußer in der stad Lipczk .gein dem closter predinger ordens obir an der 
ecken gelegen zeu der rechten band als man in das groß collegiiun gehit biß an 
das C.rymmisch thor habin, vnnd eyu huß vff dem slos graben bey der von Huge- 
wiez büße von vnns zeu lehn rurende*) denn ersamen dem rate doselbst zeu Lipczk 
vorkoufft noeh besagunge der britie doruber gegebin vnnd gebet in habin, solch ir 
vorkoufl't gereehtikeitt von yn vrt'zcunemen ; so habin vnns die eguanten der rath 
zeu Lipczk demuttiglich gebetin, yn vnnd iren nachkomen solch guter gnetliglich 
zeuuorerbin, sieh der als erbguter recht ist zeugebruchen. Also habin wir ire demütige 
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bete, auch vlissige trawe anncuie dinste, als die gnanten Pfluge, auch die von Lipczk 
vnnsern furfarnn, vnsenn hcrn vnnd vater vnnd vnns vfft truwelich getan n habin, 
tegelich thun vnnd ernoch thun sollen, angesehin vnnd die lelmn von den gnanten 
Pflügen vffgenommen vnnd solch guter, die vormals lehnguter gewest sind, dein rate 
vnnser stad Lipczk auli rechten wissen vnnd wolbedachtem mute vorerbit vnnd vor- 
eigent in der bestenn forme vnnd masse als von rechte gescheen mag, vorerbin vnnd 
voreigen auch yn vnnd iren nachkomcn solch guter hirmitte gcinwertiglich vnnd 
gnediglich — , solch linlier als der stad erbguter zcuhabin, der Zeugnissen vnnd zeu- 
gebruchen, domitte zeu schaffen vnnd zcubestellen, als mit erb vnnd eigen gutem 
recht vnnd gewonheit ist — . Hirbey vnnd obir sein gewest die gestrengen vnser 
rete vnnd üben gctruwenn Ilugold von Slinicz obirmai schall, Bernhard von Schon- 
berg landtvoit zeu Sachssen, er Caspar von Schonberg ritter landtvoit zeu Missen 
vnnd ander glaujbjwirdiger mehr. Zcuorkunde mit vnnserm herezogen Krnnsts 
anhangendem ingesigell. des wir herezog Albreeht hir zeu mitgebruchen, wissentlich 
besigelt vnnd gebin zeu Lipczk am montage noch Simonis vnnd Judae noch Oristi 
geburt vicrezen hundert dornoeh yui funffundesibinezigisten iareun. 

Nacb dem Uri*. im Kath^rclnt zu Leipzig mit dem Siegel de» Kurfürsten »o einem l'erKHiueumreifeD. 



Nu. 487. 1475. 26. Dw. 

Kurf. Ernst und Herzog Albrecht entscheiden die Irrungen ewuchen dem Thomaskloster und dem 
Käthe wegen des Begräbnisses zu S. Johannis. 

Wir von gotis gnaden Ernst des heiligen Roinischen reich» ertzmarschalk 
kurfurst vnnde Albreeht gebrudere hertzogen zeu Sachssen — bekennen — , das wir 
die wirdigen hernn Johanßen Falkenhain probst zeu saut Thomas zeu lxiptzk vor 
yn vnd sein eonuent vnnd die ersamen burgermeister vnd rethe der »tat Leiptzk 
vnser lieben andechtigen vnd getruwen der gebrechen, so des begrebnis halben zeu 
sant Johans vor der gnanten »tat Liptzk vff vnser geschefte vnnde beger mit den 
vff den dorffern vnnde in den fursteten, die nicht foll burgerrecht haben, vügeslossen 
die uff der Nawenstrassen vnde der Ilellischen brücken, die danne in vollem burger- 
recht sitzen, furgenoDimen, zewuschen yn geweest ist, gutlich geeynt vnde geseheiden 
haben, eynen vnnde scheiden sie hirmit in vnd mit erafft diß briffs inmassen hir- 
nach folget. Zcum ersten so sal der probst eynen prister in sinero closter orden, 
der zeu allerzcit vff das begrebnis der toden so offt das not sein (wirdet) wartten, 
die toden vff dem kirchoff zeu sant Johannes vor vnser stat Liptzk zeu der erden 
bestaten vnde ander ampte, also das sinem pfarrecht zensteht, vürichten vnd das an 
nichte, was im deBhalbin zcubestellin zeustehit, gebrechin lassen; darkegen vnnde 
für solche muhe sal der gnante probst vor sich vnd da« closter zeu ewigen gezeiteti 
zeu widerstatnng zcum ersten allis opffer, das zeu aller zeit zeu den messen vff die 
altare gefallen wirdet, gantz haben vnd darnach alle bescheidenheit, die der kirchen 
«loselbist zeu sant .Johans bescheiden werden, vnd allis, das in die stocke, ap die in 

coi». um.. >•< n » 52 
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der kirclien wem adir hinftir gesetzt, gefallen wurde, darzcu alli« tueh, das vff die 
parn gelegt, vnde alli« geluchte, tlas zeu den parn, dem drüsigsten vnnde andern 
begengnissen geschickt wurde, zm aller zeit die helffte nemen, vnd darzcu sali der 
probst vnnde der rath itzlieliir einen setzen, die snleh legaten adir testament inne- 
nien vnnde sammeln vnde itzlieliem Rein teilt gebin souil ym zeugelioret. Was auch 
uff die drey teste mitnamen uff den tag der kireliweyhung, Johannis haptistac vnd 
Laureneii mit der taffein erbeten addir utf dieselbigen tage sust dorimie geopftirf 
wurde, doran sal der probst vnnde alle zeukunlftige probste von des elosters wegen 
zeu ewigen gezeiten den v irden teill vnd der pristcr, <ler uff die gemelten drey fest 
predigen wirdet, darzcu auch vli der taffein ein groschen haben, darkegen sal der 
gnante probst vor sich vnnde das closter zeu ewigen Zeiten die prister, die uff die 
gemelten drey feste die gütlichen ampt vliriehten, vnd den custodem, alli dann« vor- 
mals von den spittelmeisteru gescheen ist, mit essen vnd trincken versorgen: was 
abir sust ubir iar ane uff die drey tage mit den taffeln erbeten ader dorinne geopfert 
wurde vnd den armen lutea dosclbist in der kirclien, dofur ader in der stat zeu 
aller zeit erbeten addir sust bescheiden wirdet, do sali der probst nichts an haben, 
sundern man sal das vor die armen lute vnd der kirclien zeu gut behalten. Ks sali 
auch der rath mit den altaristen der gnanten kirclien, die itzunt sein ader in zeu- 
kunfftigen Zeiten werden mögen, bestellen, das sie sich zeu der zeit mit den gestiff- 
ten messen zeuhalden, wanne sie die sust nach irer zcal vnd nach laut irer funda- 
eion schuldig sein werden zeuhalden. vff ein namhafftige stunde des tags, der sieh 
der probst mit seinem coniicnt voreynigen wirt, nach des probst* vnderwisung, so er 
begrel)iiis haben vnd ir bedorffen wurde, halden sullen; auch sullen sich die gnanten 
altaristen keins tricesimum adir vigilien adir das dem pfarrechte zeu nahe were 
vnderwinden; vnd dortzu sali der rath itzt vnnd uff eynmall dem probst hundert 
Rinische gülden gebin. Der rath »all auch die kirche mit gebewde ordinaten alter- 
tuchern lichten vnd ander zeirheit, wein vnd brot zen den anipten der messen ver- 
sorgen vnd eynen custos bestellen, der zeu aller zeit zeu den messen vnnde nudern 
ampten der kirclien dynte, vnnde das die kirche glich alsnuor in des rats banden 
bliben, auch das iuspatronatus vbir die gnante kirche ane alle innrede, wie sich die 
nw hinfur von dem adir einem zciikunfftigen probste begebin mochte, behalten, vnd 
sullin hirumbe sulebir gclirechin vnd allis vnwillens, der sich in der saehin zewusehin 
yn begebin vnde gemacht bette, gutlich gericht vnde gescheiden sein, lies zeu 
vrkunt habin wir dissen schidt gezewifaeht vnnd itzlieliem teill einen vnder viiacrm 
hertzogen Emsts anhangendem insigil gegebin, des wir hertzog Albrecht hiran mit 
gebrochen, der gegebin ist zeu l,iptzk nach gots geburt tausent virhundert darnach 
im aeehsundesibintzigsten iaren am dinstag nach dem nawen iars tage. 

Narli (l«>m Ohl', im Kathsarrkiv zu Leipzig mit ik-tn Sipijp] de» Kurii)r*ti-u .111 cini'm lVrv*nuiil»ttx'ilrii. 

Von ilicwr Urk. mild drei Amsfertij.'UQ^ra und «ne fileichjceitisfc Ataihrift auf I*er»fniiictil vorliunuVit 

V 09.-1 Uipz. CLroii S- l.'H — SrhiHlg.-n u. Kn>jsig diploni Xftrhl. I. S. - Ucmhiinl do iiirv cini« 
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Xo. 488. 1476. 27. Febr. 

])er Jlnfh ersucht die LandesfUrsten um Iii stätxjuutj des neu erwüJdten Jlathtx. 

Durchluchtigenn hoehgebornenn fiirstenn. Vnnsere vnuordrossenn willig' vnnd 
gehorßame vnndertheiiige dinstc sein vwern gnaden allezceit zcuuoraii bereit, frie- 
digen lieben hern. Nachdem wir vff disse zeeit »ach alder gewönheit einen rath 
pflegen zcukieUen vnnd zeuerw elen , haben wir disse nachgeschrieben» vff vnsere 
beste gewissen mit nnmenn .lacoff Tommell zeti burgermeister, Henrich Stangcnn, 
Policarpu* .Storni, lienedictum Möller, Nickeil Wolff, Ängsten Schnitzen, Fritz Pti- 
ster, Jacoff Blalibalg, Letinum Förster, Hartell Sommerfclt, Matthias Wegiii vnnd 
Tilemannen finntherode zeu geswonien rathmannen vwrer gnaden stadt vff dili zeu- 
kimfftige iar gekorn vnnd erwelct, mit dinstlichem vleiüe demutiglich bittende, vwre 
gnade wollen disse selbigenn gekornen griediglich conti roii renn vnnd bestetigenn, der 
genier nc bey vns ernstlich gebieten, 6n diß iar vÜ gehorsam vnnd gefolgig zensein 
anstadt vwrer gnade, dadurch die Stadt in eintracht vwern gnaden zeu cren vnnd 
vnns allen zeu nutz vorgestanden mag werden. Das wollen wir vmb vwre gnaden 
allezceit gehursamlich vnnd mit dcmiitigem willen gerne vordynen, vnnd womit wir 
vwern gnaden zeu gehorsamen» vnnd vndei thenigenn dinsten werden solten, findet 
vnns vwre gnade allezceit bereitwillig vnnd gehorlkin. (icben vnnder viinlJerm 
secrett vff dinstag noch Kstomihi anno :e. LXXVI". 

Der rath zeu Jx'iptzk. 

Den durchliichtigen hochgebornen fursten vnd hern hern Ernste kurfursten je. 
vnnd hern Albrechtc gebrudern hertzogen zeu Sachsscn, lantgrauenn in Düringen 
vnd marggraffen zeu M Jessen vnscin gnedigen liebe» hern. 

Xucli dem Oriit im K. Han|.t - KranNiirrbiv zu Dresden. 

l>.»i Ulli«! 1 Schriftstück liefert für I.eiii/.iy das ikltcsic Zeugnis für das F.rfunlirniss landesherrlicher Ho- 
Mjtitrtinir des neu eintretenden Rathcs; im lUthsareliiv beginnt die IVirtl«nfen<le Reihe der R<ithsbe*tuti::nrij.'eu mit 
«lein Jahre 1 Hu — v, Langenn Albrccht d. Belierscte S .'WS A. 1 verzeichnet diu Städte, für welche sich der- 
gleichen IJestati(;un(;en aus den Jahren l-ITl» li7f* im K. Iliui|tt-Staatsnrchiv vorfinden; für Dresden beginnen die- 
selben nach Ausweis der im dasijfen Katbsarchiv unftawulirten Itorumcnte Iwreits mit dem Jahre I i'.«'. 



No. 489. 1476. 2. März. 

Nickel, Heinrich und Hans P/httf belehnen Jueati, Jvrg und Niehl Gebrüder die Tlnwimel mit 
Gütern und Gefällen, welehe der Bürge nueiater Jacob Thmunul von Heinrich I'fltuj gi kauft hat. 

Ich Nickel PHugk uff die czeit amptman czu JJcpczk Pegaw vnd Bornne, 
czum Knuthaym vnd wir Heinrich vnd Hans Pflugk czu Zebicker vnd Zsehochcr 
gesessen bekennen — . Nach dem der erbar viul fursichtige Jacoff Thomel burger- 
meister czu Licpczk vor sich vnd alle seine leibe» lehens erben mit gunst willen 
vnd wissen der durchluchtigen hochgebornnen fursten vnd hern hern Krnst kur- 

52 * 
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fursten ic. vnd hern Albrechts gebrudere herczogen czu Sachssen lantgroffen in l>o- 
ringen vnd marggraffcn czu Meissen vnßer genedigen lieben hern mir Henrichen 
Pfluge oben bcmelt czwey schog geldis icrlicher czinlie der besten moncz in meiner 
genedigen hern lande ganghatftig nder dar für ein lehenpfert uff Yolckmerßdorff*), 
das denne mir czu meinem teile gefallen ist vnd itzundt die Pudernaße genant inne- 
haben vnd besitzen, vnd die leben an eynem kollstiu-ke an Selderhußer b ) anger 
gelegen, da« do Thomas Sehobel bnrger czu Licpczk innehat, auch die lehen au 
etzlichen ackern mit czweyen grosschen ierlicber czinße bev der Tucher wcgc'i 
gelegen, als itzundt Syiiion Tycze czu Selderhußen innehat vnd besiezet, recht vnd 
redelieh aiiegekaufft vnd mir solch» allis czu gutem dangke beczalt hat, das wil- 
dem genanten Jacoff liurgcrnieister, Jorgen vnd Xickel gebrudern die Thomell 
genant burgein czu Liepezk vnd allen yren rechten leibes It-bens erben die obin- 
geschreben czinlie vnd guter von vnß ezu lehen rurende semptlich bekant gereicht 
vnd gelehen haben. — die furbas meher von vnß vnsern erben vnd erbnehmen ezu 
rechtem gesampten leben czuhaben ezubesiezen , der cziigebruchen vnd czugeiiissen 
mit allen vnd iczlichcn eren uuczeti wirden dinsten czinßen freiheiten vnd gerechtig- 
keiten — , als wir die redelich herbraclit seihest gebraucht vnd genossen haben, also 
doch das die genanten czwenne gebrudere mit namen Jorge vnd Nickel Thommel 
aller erst wan der egenante Jacoff Thommel or brnder anc Kibcs lehns erben vor- 
scheiden vnd abegehen wurde vnd nicht ehir an den eingeschrieben czinsen vnd 
gutern vor sich vnd vre leibeslehns erben die lehne volgc vnd die gebrauchung dar 
an haben sollen, szo wollen vnd sollen wir vnd vnßer erben sie vnd yre erben 
hanthaben schuezin vnd vortheidingen bey solchen yren lehen czu bleiben, auch 
vnßer genedigen hern gunstbrieff dar obir czuschickcn, also das den leben so offtc 
die czufnlle komen rechte volge geschee, als lehen guter recht vnd gewanheit ist, 
ane ge verde. Hey dissen lehen «int gewest als geezugenn die erbarn vnd vehsten 
Henrich von Oostewicz czu I>olicz vnd Henrich Ptlugk czu Ytern_ gesessen. Czu jfo^ 
vrkunde so haben wir obgnaiiten Nickel Henrich vnd Hans die Pfluge genant vet- 
tern vnd gebruder vnßer insigele vnd eyn iczlichcr sein eygen insigel vor sich seine 
erben vnd erbnemen wissentlich an dissen brieff hengen lassen, der geben ist nach 
Cristi vnßers hern gebort vierezehenhundert vnd darnach im sechs vnd sebinezige- 
sten iare am Sonnabende nach Kstomihi. 

Nach piner gleichzeitigen Abschrift im K. H»upl - Suals»rchiv zu Dmden. 

Am IS. Marz (dienst*« nach dem »ODta« Remimscere in der ueilijrim vast<>n| ertheilten Kurfürst Krim 
und Herzog Albrccht *u dem Kaufe ihre Genehtni|ruoK. 

.1 Volkm.r..| 0 rf. P.r. 8ch«B«Md. bt Sei |, r h . u... . P.r. ScMnef.1.1 r, Weg n.ei, T.uffc». Kph. I^lpxl, 



No. 490. 1476. 10. März. 

Stfffnn Freiberger Bürgermeister, Caspar Lindenau, Nickel Pcctolt, Mattes Vlieh, Andres Auner, 
Stcjfan Voit, Simon Rößeler, Hans Neffe, Johans Strenceel, Caspar Hertel, Hans Grauben, Gre- 
gor Sekeiteler, Johannes AUexii, Johannes Freiberper, Gregor Windisch, Paul Eckart, Jhnat 
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Veiterman, Hans Heibig und Michael Schultz geschworne Rath mann des neuen und alten Rathes 
der Stadt Chemnitz gelolten auf Anweisung des Kurfürsten Ernst und des Hersogs AUtrecht dem 
Rath der Stadt Leipzig, welcher für die Fürsten bei Hans Federangel Bürger zu Zwickau .WOO, 
und bei Anderen weitere 1000 Rhein. Gulden aufgenommen und ah Selbstschuldiger sich ver- 
schrieben hat, die fällig werdenden Zinsen im Betrag von 2t>0 Gulden solange der Wiederkauf 
stehen wird jährlich in zwei Terminen zu Johannis und Weihnachten jedesmal mit 100 Gulden 
von den landesherrlichen Jahrrenten einzuzahlen. Gegeben — Kempnicz am sontag Iteminisceri- 
in der fasten. 

Orig. mit dem Sirpel der Stadt Chemnitz im Rathsarchiv Jtu Leipzig. 



No. 491. 1476. 12. März. 

Kurfürst Ernst genehmigt, dass der Bürgermeister Jacob ThummeJ 4 Schock Grosehen j. Z. auf 
der Petzscher* Gütern vor dem Haitischen Thore von dem Jungfrauenkloster zu Weissenf eis 

auf Wiederkauf erkauft hat. 

Wir Ernst von gots gnaden hertzog zeu Sachssen des heiligen Romischen 
richs crtzmarschalk vnd kurforst — bekennen für vns [vnd] den hochgebornen 
forsten liern Albrechten auch hertzogen zca Sachssen je. vnsern üben bruder — ■, 
nachdem Jacoff Thummel vnser burger zeu Liptzk vnd über getruwer vier schock 
grosclien ierlicher zcinßc uff der lYtzschir gutir vor dem Hellischen thore vnser stat 
Liptzk nebin den wesen gein Schonfeit gehorinde gelegen widder die wirdigen epti- 
sehynne, vicaria vnd gantze sampnunge des iungfrawen closters zeu Wissenuels mit 
verwilligung den erinwirdigen in gotuaters des hern Heinrichs bischofs zeu Numburg 
vnser« üben hern vnde frundes vff einen rechten widderkouff gekoufft hat nach laut 
vnd innehald der koutf darubir gegeben, das wir als Inndisfursten, vnder den sollich 
guter gelegen sind, deß gnanten Jacoffs demütiger bete halben zu solchim koutf 
vnnde widderkouff vnser gunst vnd guten willen gegebin habin — , also das der 
gnante Jacoff Tonnucl vnd noch synem tode syn erben vnd erbnemen solüchin zcinli 
vnd gckowfte gerechtikeit vff der Peczschir guter — gerueüch innehaben besitezen, 
der genyssen vnde gebruchen magk alle die wiile sollich zcinße vnde gerechtikeit 
von deß obbestympten iunefrauwen closters wegen zeu Wissenfels von ym vnde synen 
erben nicht wcddergckawft wirdet — . Zeu vrkunde — ■. Datum Lipczk am dinstage 
noch Reminiscere je. 70. 

Nach dem C'ouccpt uud einer gleichzeitigen Abschritt in Cup. M< fol. Ii.*' im K. Haupt - Staatsarchiv zu 

Dresden. 

lieber PeUscha vgl. No l. r >. ■ Die nach erfolgter Wiedereinlosum; der IVtz»cher fiüter absichtlich sehr 
verstümmelte Wicderkaufsversehrctbung der Agni«! von Schidingcn Aebüssin, Ilse von Michen(?) Vicaria und de» 
Content« dn Clarcnklotiters zu WcissenfcU ist im K Haupt -Staatsarchiv noch vorhumlcn. Es sind in derselben 
die Namen von 7 Censnalcn erhalten, auch die lletrüire der jährlichen Zinse einiger andern ersichtlich, deren Na- 
men auf dem später ab^efclinittenen Theile der Urkunde standen. Erwähnung lindet ausserdem eine Gebühr de« 
■lichter« vff der Peczschrnmarck , die ym wanne her ymand .. beleibunge . (Weitere« fehlt ) 



Digitized br? Google 



414 



Xo. 492. i m. 9. Juli. 

B. THo von Merseburg bestätigt den rmt Kurfürst Krnst und Here»g Albrceht arischen dem 
Pri'Jtxt und Convcnt den Thomusklosters und dun Rath zu Leipzig wegen des Begräbnisses zu 
S. Johannis abgescJdosstiten Vergleich unter wörtlicher Kinriic&ung der fürstlichen Urkunde 
(Xo. 4*7). Gegcbiu — am dinstage nach Kiliaiii inartyris 

Orig. Diil dem kleinem Siegel des lfiscliots im Rathsarohiv zu Leipzig. 



Xo. 493. 1470. 9. Juli. 

Ii. 'Mo von Merseburg Mrhnt liitrtholomüus Hummchhain Bürger zu Leipzig mit 7 Ackern Holz 
um Siederholz hei Lindenau gelegen, welche Kam von Limlcntin demsetlten verkauft und auf- 
g> lasse» hat (cgi So 47*1). (iugebiii — vff diustag nach Kiliani martyris. 

Oriß mit dem Siegel des Hischofs im Hatlisjirchiv zu Ixipzw 

Xo. 494. 1476. 4. Sept. 

Jter Lluth licstätigt die von der Kuchlutrschafl auf d>r Höllischen Krücke ((ierberstmsse) 
beschlossenen tcohlftihrtspolizcilichen Satzungen. 

Vff mitwoehen nach Egidii anno :c LXXVI'" ist die naekerbarschafft vff der 
1 lellischf n brücken vor den rat koinen vnd haben gebeten, disBc hernachgeschrebin 
satezunge, die sie vnder sieb gewilkort haben, vi) zw bestetigen vnd darnach, das 
die nicht möge in ein vorgessen koinen, in des ratsbuch zwschreiben. Also hat der 
rat derselbigen naekerbarschafft solliche satezung vnd wilkor bestetiget vnd gewilli- 
get vnd betolcn ins ratsbuch also zwBchreiben also himacb volgct. 

Iteiu wer nicht kommet zw den nackebern, wann man gebewt, der «all geben 
zur busse VI Item wer »ich weigert zw wachen sali geben IUI gr. Item wer 
nicht wasser für die thörn setzt, so man das geboten wirdet, der sali geben VI eX 
zur busse. Item wer bentchtigettc vnelicbe lewte heldet, sali den nackeburn eine 
tonne biers geben. Item wer sieh weygern wurde, in ilen graben zuarbeiten naeb 
gewonlicber alder weiüc der naekerbarschafft. der sali geben zur bimse IUI gr. Item 
wer die fawlen gruben nicht reyne hehlet als sich gebart, sali geben zur busse IUI gr. 
Item wer seine fewermcwrn nicht vnd richtig heldet adir bewart, der «all den naeke- 
bam geben IUI gr. zur busse. Item nymandts sali rlachs adir gerost banff do heyme 
lirechen noch bei sich legen bey IUI gr. Item nymandt soll lohe in st üben atler 
vff den offen derren bey IUI gr. Item wer die graben nicht vffwirffet in seinem 
hoffe adir dye ayzcuelit, sali geben zur busse IUI gr. Item ein ydermann sali die 
zchewne bebalden bey werden. Item wer schedeliche thyer heldet, sali geben IUI gr. 
zur busse. 

Nurh dem Ratlisbucli l'ol III im Archiv des K. JiezirküReridits zu Leipxij: 
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No. 495. 147H. 26. <M. 

Ihr Rath lässt der Petzscher Xachliarschaft nach, ihr Vieh zugleich mit dem Stadtvieh durch dm 

Stadthirten austreiben *u lassen. 

Vff sonnabend t nach Sevcrini anno sc. LXXVI"* ist Lorcntz Polinun der Petzschcr rich- 
tcr in vollermacht der naekcbai schafft doselbst vor den rat komen vnd hat erzalt, das sich die 
nackebarsehafft der Petzscher marke yres hirten vud yrer vihetrifft vnd hüten halben vridcmdt 
haben, also das yn fast swer ist hynforder einen cygen hirten zu halden mancherley sachen hal- 
ben, als sie dariune betraeht haben, vnd haben gebeten, das yn der rat hynforder vorguunen 
woldc, yr vihe von der stadt hirten zu treiben lassen, vnd haben auch gewütet, das eü mit yren 
vihe in allermaUe als mit der Stadt vihe sali Sebalden weiden ane alle Widerrede. Das hat yn 
der rat also zugeschecn lassen vorgunst vnd zugesaget, das yre vnd der Stadt vihe zusnmpne 
vnder eynem gemeyucn hirten möge gebracht werden. Actum ut supra. 

Nach dem H.itli'luirli f»l. I II im Archiv des K Bezirksgerichts zu Leipzig. 

Nach einer aus nicht nachweisbarer Quelle »Lammenden Notiz au» dem J. 159« hei Barlhel venu. Nachr. 
t. Leipz. M. 171 haben die l'etzscher vordem ihre eigene Viehweide vor dem Uunstiultor Tlmre gehabt, welche 
noch in dein Benannten Jahre »I» die 1'etzRcher Weide bezeichnet wurde. (Nach Itortbel die l'etxsch Wiesen 
bei der Fuiikenbunr ) 



No. 41)6. 1477. 10. Sept. 

Katharina Rynnaugnn, Peter, Härtel, Xickel, Reinhard und Anna deren Kinder Mitbürger und 
Einwohner der Stadt Leipzig verkaufen an den liath und sunderlich den ersamen Nicolaen Ber- 
gerbhavn vnd Pritzeu Pfister in voriuundcschafft vnd als spittclmcistera des hospittals zeu sant 
.lohanben vor der — stadt Liptzk gelegen auf ihrem iluu.se in saut Katheriiieii s traben gein 
der wagen vbir gelegen auf einen Wiederkauf W Rh. dulden j. Z. für #u) Rh. dulden. Czu 
vrknnde — mit vnliers vatem Petero Rynnawn zeligen anhangendem insigcl besigelt — . Geben 
— vff mittwochen nach Nativitatis Maria« 

Ori«. mit dem Siegel an einem l'ergamenutmfeu im rUihxanhiv xu Leipzig 



No. 497. 1477. 11. Sept. 

Nickel Pflug für sich und seine Vettern ftegibt sich der Lehen i'dtcr die an den Rath 

verkauften Häuser (Xo 4M). 

Vff dornstag nach Nativitatis Mariae anno je. LXXV1I hat Nickoll Pflngk der henbtmau 
vor sich vnd von wegen seiuer vetter, die semptlich mit yni belehent sein . die leuthe in den 
heuseren an dein Gnmmischeu thorc gelegen mit den leben vnd aller gerecht igkeit, so er vnd 
seine vettern an den selbigen hewUcrn gehabt vnd dem rate verkauft! haben, zu den zweyeu 
heuHeru vff dein sloligiaben gelegen au den rat ge weihet vnd hat sie darbey yrer gelobde vnd 
eyde Inl» gesaget. Darauff hat der burgermeister inagister Johannes Schober den selbigen leu- 
ten von rats wegen zu der lehen vor den rat bescheiden, die sclhigen ln-wser vou dein rate 
nunhynforder in leben zuentpfhahen :c. 

Nach dem Ralhslmch fnl. Uü im Archiv des K. Itczirkstferichts zu Leipzig 
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No. 498. 1178. 11. Jan. 

Kurfürst Ernst und Herzog All/recht gelten dem Jlath auf, die vormals erlassenen luxuspolitri- 
Uchen Vorschriften streng s» handhaben und den Bau des (iticaiidhauscs nach Möglichkeit 

stt fördern. 

Von gots gnaden Kninst kurfurst :c. vnncl Albrecht gebrudere herezogenn zu Sachßnn, 
laiitgraucn in Dnringcn vm| inaregrauen zu Meisßnn. 

Liebenn getrauweiin. Wir werdenn beriebt, das die ordenung vnd sueezunge, 
ho ir der eleidung hochzeit vimd ander halben uf vnnser gescherte in vnnser »tat 
vnder den burgernn bei uch gesacc/.t vnnd gemacht, auch ander ordenung vonn eeez- 
lichenn bey uch voracht vnd gröblich obirfarnn, das vonn uch nachgelaßnn, das 
vnns, so das gescheen, vnnd das ir lieh an dem gewannt hawße, das ir vorzeeiten 
mit vnnser gunst willen vnnd befehl zeubawen furgenomen, zeubawen gar lcßlich 
irtzeigt habt, das vns nicht vnbillich befremdet, so wir denn befundenn, das «ich die 
lnergkte vonn den gnaden gots vonn iare zu iare bessern, deßkalben sulch haws 
notdurft ist, vnns vnnd gemeyner Stadt, so das gebauwet wurd, inerglicher nueez 
dor aws erwachßin mucht. Doninib ist vnnser ernnste begerung, das ir ohir sollicher 
ordenung vnnd saeezung, so ir uf vnnser befehl vormals gemacht, vnnde aller ander 
ordenung vnnd saeezunge, die vor alder vnnd lobelich herbracht seyn, vestiglichenn 
haldet vnnd ernnstlichenn straffet, dor inn nymnnnts, obir den ir pillich zeugebitenn 
habt, verschonet; vnnd ap die buss vormals vonn uch uf sollichs gesaeezt zu geringe 
were, so wult die erhohen vnnd wie vor der gemeynn ziigut ernnstlieh nehmenn, uf 
das sollich ordenung saeezung deste sorgfeldiger vnnd vleißiger gehaltcnn werdenn, 
wenn wir in vnnser regirung vnnd allen den vnnsern ordenung wollen gehallt haben, 
dadurch mann eynen stannt vor den andernn, alßo das herkomenn, auch billich ist, 
erkennenn vnnd haltten muge, vnnd das durch sollichc boze hotfart vnnd vnerkennt- 
ligkeit der lewte der almechtig got nicht erzcornnet, dodurch wir seiner grundeloßenn 
gute, die er vnns vnnd allen den vnsern in vnnserm regimennt in allen stuckenn 
so mnnnichfcldiglich mildiglichenn vorlihcnn vnnd gegebenn hat vnd teglichcnn thut, 
des wir vnnd die vnnsernn pillieh erkentlich vnnd dangbar sein, nicht entzogenn 
vnnd derhalbenn in sein stratfung komenn doiffcnn; vnnd das ir das angehaben 
haws zeu dem hanndcl notdurftig an allen abbruch uf» furderlichst das vmmer 
geseiu kan mit ganeezem vleißs aufbrenngit vnd bereitet, als ir das wol gethun 
könnet. Vnnd uf das ir sollich haws deste statlicher vnnd furderliclier bereitenn muget, 
so ist vnnser begerung, das ir allen burgernn bei uch saget, das sie sich mit oren 
gebewdenn diß künftig iar vnnd so lanuge bis das ir das haws vorbringt enthaldenn, 
vnnd allen zcigel, den ir kont gemachen vnd in uwirn otfen gebornen lassen, zeu 
nicht annders komenn lasset, sundern den alleyne zeu bauwunge des hawses gebraucht, 
bis das ir das hawß bereitet. Euch in den allen gehorßandich vnnd vleissig vnnd 
nicht sewmlich voruierckenn laßnn, ist vnnser ernst nieymmg, wollen das vonn uch 
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bey vormeydung vnnser »wcren vngnad nieht anmlers gehat ha beim; koiupt vnns 

von ucb zeu gutem danck. Gebenn zu Dresdcnn am mitwnch Felicia in Pinds anno 
domini je. septuagesimo octavo. 

Dem rate zw Lciptzk vnnsernn liebenn getrauwenn. 

Nach dem Contcpt im K. Haupt- Staatsarchiv xu Dresden. 

üebur das im J. HS1 erbaute Uewmdbaua v K l Vo«el Lei V i thron. S. 

Nu. 41)0. 1478. o. März. 

Hans Streck überweist durch ktittoillige Verfügung dem willigen Almosen Mi dulden. 

Vf deu tag hat Jacoff Blaßbalg vou wegen Hanßcn Strecken seines swagers zcligen dem 
rate hundert gülden Rh. geantwort, die er zu dem willigen alinoßcn bescheyden hat, die sali 
der rat den armen luten zugute anlegen vnd vmbe ein zinß vßthuen vnd den armen leuten da 
für zu dem willigen almoUcn ein zinß keuffen. Sollich hundert gülden hat der rat Nickel Romer 
dem schuster am Hellischen thorc gethan vnd hat ym da für vf seinem hauße vf einem rechten 
widderkauff V gülden Rh. ierlicher ziuße abegekauft, die sali er dem rate halb vf Michaelis vnd 
die ander helffte vf Walpurgis bezealen, da von man ierlicb eine schusseil vbrichteu sali, die 
nympt Wilhelm von Creutzcn vf der Aldenburg, der des ersten von Strecken gelassen erben vnd 
freunden vorbeten ist worden. 

Nach dem Katbsbuch fol 14« im Arthiv de» K Ueiirksgerichtü xu Leiprig 

Nu. 500. 1479. 2. Marz. 

Der Rath nlHrlasst an Tilcmaun (Juntherode einen Raum vor dem Burfüsserthore um rineti 

jährlichen Zins. 

Zumercken das der rat mit vorwillung der ander zweyer burgcrmeisler vnd der eldi- 
sten Tilemannen ttuntherode deme kochenmeister eynen rawm bey deme ahmhawee») vor dem 
Barfußeuthore zwuschen der cloaken vnd seinem nauwen hauße vnd fischkasten gclegeu vmb ein 
ierlichen zinß nemlich X gr., die er deme rate ierlichen vf weynachten geben sali, gelassen vnd 
vßgetan hat mit sollichem bescheyde, das er den nicht weither noch verncr dann biß an den 
andern pflogk von der cloaken nehmen sali vnd sali das wasser gantz verblancken biß an das 
ahmhawß vnd zu beiden Seiten die brücke biß an die cloake, vnd das also im bauwelichen weßen 
halden, das daß wasser nicht verschut werde. Vnd ab der rat des rawms zukunftiglich bedorffen 
wurde zu eincherlcy seinen Sachen, so sali er den dem rate an alle Widerrede Widder abetreten. 
Actum sub Jacobe Tommell proconsule et suis consulibus vf dinstag nach Invocavit anno je. 
LXXIX". 

Nach dem Rathgbuch fol. IM im Archiv des K. Bejiirksgerichu «tu l>ip«g. 

• ) Hüui m «rdehea SptM «d« Siruli »n»«»krt »IM ,mh4. nu. «m : b.i l,uth«r »»».. vgl DI.U Wart«*. Dr M I.« 
Iber« dattUch Bchffft. 8. 18 > 



cod. Ol FL . «A» II. ». ,S3 
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No. 501. 1479. 15. Apr. 

Der Rath verpachtet lehn Acker IauuIcs und eine Wiese hinler (kr Ziegelscheune cor dem 
Pctersthorc und die dabei gelegene Sandgrube. 

Der rat hat Anthonius dem marcktmeister die X acker artlandes vndc den weßefleck 
hinder der zigclschwnen vor saut Petersthore gelegen, als der rat mit der zigcllschwnen vnd 
leyrngruben von der eptischen vnd dem closter zu saut Jorgen vmbe ein ierlithen ziuli iiewlich 
vmbe 11 ß erblich angenommen hat'), forder vormyt vf newn iar vnd sali dein rate ierlich vf 
Martini da von geben 1 Ii silbern montz vnd sali wol zusehen, das der sautwerffer Bartel Ilofc- 
mann den leymen vnd sant nach rate nutz vnd fromen des rats werffe. Im sali auch der ziiib.v 
die IX iare nicht geringert werden, ab wol dem acker vonn dem santwerffen ahegehen wurde 
Er sali auch alle iare dem rat XX satz weyden setezeu, vnd wanne die aufkomeii, so sal der 
rat der gebrauchen vnd die hauwen lassen. Actum ä» feria pascae anno :c. LXXIX. 

Item der rat Kartell Hofemaun die santgruben vormyt des iars vmbc XX gr., die er 
dem rate davon zu zinlSc geben sali, vnd sali den sant werffeti vnd von einem fuder, das vier 
pferde füren, nicht melier danne ein halben gr., vnd von einem, das III ader zwey pferde füren. 
III rS. nehmen, vnd sali der genieynen den leymen vmbe sust graben vnd gehen. 

N»cb dem Kathsburh fol VA*> im Archiv dos K Bezirksgericht!! itu Leipm 

» V»l 41. I fk ». I S«r HI» (So. S07.I 



Xo. 502. 147». 24. Mai. 

Friedrich und Christoffri Korbite Mchnen Jorge Mennsdorf ItÜrgcr zu Leimig mit nenn Aikim 

Wuü'Udrhx hinter dem Schlosse. 

Wir nachgeschrihen Fridericli vnd Cristoftil Korbitz gebnidcr bekennen — , 
«las wir Jorgen HrunUdorff burger zeu Liptzk — newn aeker wcßewaelis liinder dem 
slosse zeu Liptzk nebin vnd hinder dem tirgartten daselbst gelegen — , in allirmasse 
Heinrich Stange der clitir zeligir weilant burger zeu Liptzk solcher aeker sechs vor- 
mals vnd der gnant lirunüdortf vnd sein vater die andern drey von vnserni vatir 
Fritzsch Korbiß zeu lehin Iii-erbracht vnd solche obgnante sechs acker weßewachs 
nach tode Stangen in nnefallis weiße an den geinelten Jorgen Hnmlidortt* koiimicn 
vnd gefallen «int, zeu rechtem manlchen gereicht vnd glihen habin — . Ilicbey sein 
geweest vnd gezeugen die erhafftigen Johannes Hiiffener apotecker zeu Drelideii. 
Lorencz Stninpif vnser gnedigen hern obireantzliescbriber vnd ander glaub« irdiger 
inehir. Zeu orknnde mit meinem Fridericli Korbitz anhangendem insigil, des ich 
Cristoffil hiran lnitgebruche , versigclt vnd gebin zu Dreßden nach gotz gehurt tausent 
virhundert vnd im newn vnd sibintzigsten iare am montag nach dem sontag Kxaudi. 

Nftrh dem Concept im K Haupt- Staatsarchiv zu Orrnden. 
Veher den Thiergarten vgl. die Ikmerk. zu No 277. 
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No. 503. 1470. 10. Juli. 

Die Ruthe nehmen drei Stadtpfnfer in Dienst. 

Vf sonnabendt nach Kiliani anno :c. LXXIX" haben alle drey rote eintrechtiglich zu 
eren der Stadt vnd allen burgern zu mit* vnd frommen zu sjjielleuten vnd dynern vfgenommen 
meistcr Hanßen Nayll mit zweyen seinen sonen vnd haben im zu iar sohle geredt vnd zugesagt 
ierlich XL aide schog zu geben vud ydem cyn hofegewant gleich den reitenden knechten, vnd 
yn gesalzt, das sie von keynem burger, deine sie zu seyuer Wirtschaft ader andern seym-n eren 
pfieflen werden, nicht obir XL grosehen forderu vud nehmen sollen, vnd wo sie gemcyiien bür- 
gern vnd armen luteu pfieffen wurden, von den sollen sie nicht meher danne eyn halb schog 
nehmen. Vnd sollen darüber nichts mehr haben, widder herberge noch holtzgelt, auch vmbe 
das nauwe iar zu keynem burger gehen vngeuerlich. Das haben sie dem rate also zuhaldcn 
auch geredt vnd gelobt, vüd die wapen, die yn der rat wil machen lassen, sollen sie dem rate 
widder antworten, wanne sie von des rafa dinste scheiden werdeu- 

Nach dem Kathtbucu fol. 1 7 im Archiv des K. Bezirksgerichts zu Leipzig. 

No. 504. 1479. 23. Aug. 

Vertrag des Dr. Johanne* EuderittscU mit den Spitalmcistern tu S. Georgen wegen Aufnahme 

des Gerbers Rudiger Freitag in das Spital. 

Doctor Johannes Ewderitzsch ist mit dem spittclmeistcrn zu sant Jürgen vor den rat 
komen vnd hat von wegen Rüdiger Freitages des gerbers vf der Nauwenstrassen anbracht, wie 
daz sich der selbige Rudiger in das hospital mit seyner habe vnd gute geben wolle, vnd gebe- 
ten yn ufzunehmen nach laut vnd inhalde cynes instruments von eynem oftinbareu Schreiber der- 
halben begriffen, also hat yin der rat zugesagt also nach inhalde des instruments aufzunehmen, 
also hat der egnante doctor von sei netwegen dem rate geantwort des ersten XVIII Vng. gülden, 
faciunt XXIII Rh. VIII gr., item LXXI Rh. gülden, item IUI swert schock, faciunt V gülden, 
item X schock LVI gr. an frcyschildichten grosehen, faciunt XXIIII gülden Rh., summa totius 
zusampne faciunt hundert vnd drcyvndzwcntzig gülden Rh. VIII gr. Vnd der gnante Rudiger 
hat darzu dem hospitall «yn hawls vf der Nauwenstrassc gelegen gegeben vnd geeygcnt, das 
sollen die spittelmeister verkeuffen vnd das gelt, daz dafür gefeilet, mit sampt dem oben- 
geschriben gelde mit wissen des rats dem hospital zu gute anlegen vud zinlie dafür kculfcn. 
Vnd sollen yn in das hospitall nehmen vnd eyne kammer eytitliuen vnd versorgen mit eyner 
pfrunden, vnd sollen yru von den zinßen die weile er lebt zu besserung seyner pfrundrn alle 
wochen III gr. geben vnd des iars, wanne er des not dürftig syn wirdet, eynen grauwen rog keuf- 
fen, vud wanne er vorstirbet, so sal man yn in dem hospitall mit vi^ilien vnd sclmessen gleich 
eynem andern, der im hospital vorstirbet, zu der erden bestaten vnd die spittelmeister sollen 
ym darnach hundert collcctcn pro defunetis bey den vicurien doselbst bestellen in den messen 
inzulcgcn; darnach sollen die zinlsc mit der heubtsumman vnd alle varnde habe, die er in das 
hospital bracht hat vnd lassen wurde, dem hospitall ewiglich volgen vud des hospitals bleiben, 
daz danne seyne nehsten frunde also gewilliget vnd dar au gantze vorzieht gethan haben nach 
laut des gerichtsbuche. (iescheen vf montag in vigilia Itartholomaei anno 2c. LXX1X. 

Nwh dein rUthsbuch fol. IT»!**" im Archiv des K- Bezirksgerichts zu Leipzig. 

;>3' 
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No. 505. 1479. 23. Aug. 

Der Rath seht ritte obcreormundschaflliehe Behörde ein. 

Yff montag in vigiliu Bartholomaci — hat der rat mit vorwillung der eldisten beslos- 
sen, das nwnhinfur der rat vnmundigeu kindern zu putc einen hern vß dem rate vnd sust eineu 
adder zwene vß der gemeyne zu Vormunden .setzen sali, die des dißde baß gewarten vnd durch 
sie dißde forderlicher vnd trcwlicher mochte gevormundet worden. 

Nach Bankers v«rin. Nachr. *. Leipzig fo| H> im Kaüjsarrliiv zu Leipzig. 



No. 506. 1479. IG. Oct. 

Contse Funcke iil/erweist dem willigen Almosen Jfto Guide». 

Vf sonnabeudt Galli anno :c LXXIX hat Contze Funcke der montzmeistcr zu dem wil- 
ligen almoßen deme rate geantwort vnd bezalt hundert gülden an montze, die sal der rat für 
eynen armen menschen anlegen vnd etzliche zinße zu eyner schussckn eynes armen menschen 
dor vmbe keuffen vff widderkauf, sollich arm mensch sal Contze Funcke, sein eheweib vnd seyne 
leibeßerbcn die weile sie leben macht haben zu nennen, vnd wene sie darzu bestellen werden, 
deme sal der rat die weile sie leben sollich willig almoßen vf eyne schussell zu geben lassen 
verpflicht vnd verbunden sein, wanne abir Contz Funcke, seyn eheweib vnd yre leibeßerben ver- 
sterben vnd todeßhalben abegehen wurden, so sali darnach der rat voilemacht vnd gantze gewalt 
haben, zu sollicher schussell eyn ann mensch zukießcu, wen sie wollen vnd des notdurftig seyn 
wurde von allcrmeniglich vnuerhyndert. Sullich hundert gülden hat der rat Peter Bantzsch- 
mann getan vnd von yin dafür vf eyn widderkauff vf »einen garten vnd forwerge vor dem Hel- 
lischen thore gelegen vnd uf andern seynen gutem gelegen in der Stadt wichbilde gekauft zu 
dem willigen alraosen funlf gülden Rh. zinßs, die er ierlich die weile dißer widerkauf stehit viid 
von ym ader seynen erben vnabgelobet bleibt I1J gülden vf Walpurgis vnd die andern 11J gül- 
den Rh. vf Michaelis darnach volgende dem rate reichen vnd geben sali anc allen vorzog vnd 
geuerde, vf Walpurgis schirät körnende anzuheben; vnd hat gelobt dem rate darüber seyne ver- 
schreibung zugeben. Gescheen vf montag Lucac cvangelistac anno :c. LXXIX". 

Nach dem Kathsburb ful. 100 im Archiv de« K. Bezirksgerichts zu Leiptig. 



No. 507. 1179. 1. Nov. 

Kurfürst Ernst und Herzog A0>recht bestätigen den Vertrat) des Jhtthrs mit dem Nonnenkloster 
zu S. Georgen, worntieh letzteres die Ziegelsehenne ror dem Petersthore nehst JO Ackern dttbei 
gelegenen Feldes gegen einen juhrl. Zins atMjetreten hat. 

Von gots gnaden wir Krnnat des heiligen Komischen reich« crtzmarschalk 
kurfurst vnnd Albrechtt gebruder hertzogen zu Sachssen, lantgrauen in Düringen vnnd 
marcgrauen zu Meissen bekennen — , nachdem vnnßcr lieben getrawen der rate zu 
Lipczk mit der eptisschin vnnd gantzen sampnunge des iungfrawen closters vor 
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vnnßer stat daselbst zu Lipczk vmb zcehcn ackcr, so dem genanten iungfrawen elo- 
stcr zugestanden hinder der zcigelschunen vor sant Peters tor gelegen, zu vnnßerm 
vnnd der stat gebewde notturfft dyenend ein vertracht gemacht haben nach laut vnnd 
anweißunge der briue vndereinander darüber volzcogen, vnder anderm inhaldend, das 
der rate obgenant dem genanten iungfrawen closter hinfur alle iare ierlich zu ewigen 
zeeiten für sulchc zcehen ackcr mitsampt der zcigelschunen vff Michaelis zwey 
schock groschen der besten muntzc die zeeit in vnnßcrn landen vnnd furatenthunien 
gangliaftig geben vnnd reichen sullen vniul der rate sulle sulche zcehen acker mit- 
sampt der zcigelschunen hinfur ewiglich zu erbeigen behalten, der nach aller notturfft 
zugebrauchen, das wir zu sulchem contract vnnßer gunst vnnd guten willen gegeben 
haben — . Zuurkund mit vnnßerm hertzogen Krnnsts anhangendem insigell, des wir 
hertzog Albreclit hirzu mitgebrauchen , wissentlich besigelt vnnd geben zu Lipczk 
nach Cristi vnnßera hern gepurt tausentuierhundert vnnd darnach im newnund- 
siebenntzigisten iaren am montage allerheiligen tage. 

Nach drin Orig. im Rath&iuTbiT zu Leipzig mit dem Siegel des Kurfürsten an einem Pergamentaireifen 



No. 508. 1480. 30. Apr. 

Heinrich Hrylgcstadt Pfarrer zu S. Jacob gelM dein AU des -SchottenMosters tu Erfurt Gehorsam, 
Erhaltung und Besserung der PfurrgcUiude und Förderung der Pfarrleute. (Vgl. Na. 35). 

Ego Henricus Heylgestadt rector sive plebanua parrochialis ecclesiae saneti 
Jacobi extra niuros opidi Lipczk Merscburgensis diocesis per praesens manus meae 
propriae scriptum notum facio universis et singtilis praesentimn inspectoribus prac- 
sentibus et futuria, nie fecisse debitam reverenriam obedientiam et subiectionem reve- 
rendo pntri domino Cornelio abbati inonasterii saneti Jacobi Scotoritm Krffnrdensis 
Maguntinensia diocesis dictae ecclesiae meae saneti Jacobi collatori ac praeeeptori 
meo siueerissimo tamquam capellanus suo domino facere et promittere tenetur ac 
praesentibus facio et promitto ipsumque dominum meum abbatem ac suos frarres 
conventuales iuxta meam facultatem et po*sibilitatem in omnibus promovebo ac |wr- 
rochiam saneti Jacobi Lipczensis praedictam in suis aeditieiis et strueturis similiter 
pro meo posse emendabo et in esse conservabo, censuales homines eiusdem ecclesiae 
promovebo et contra dcbituin in nullo molestabo scu turbabo. Kt si in praemissis 
excessivus repertus fuero quod absit, txinc correctioni et emendationi domini abbatis 
praeeeptoris mei praedicti nie spontance submitto et eandem humilitcr et devote susti- 
nebo, fraude et dolo in bis penitus et omnino semotis. In cuius rei testimoniutn hanc 
litteram manu mea propria scriptam puscheto sive signeto meo appenso sigillavi. 
Datum et actum anno domini M"CCCCLXXX U die ultima mensis Aprilis. 

Nach dem Orijt im Kath»»rcliiv zu Leipzig mit dem Siege) an eiuem w» der Urk »clbst *. Th. lo*- 
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No. 509. 1480. 1. Mai. 

Paul Kegser Bürger cu Leipzig und Ilse dessen Ehefrau verkaufen an Bürgermeister und Rath 
zu dem reichen aluiolien als Vorstehern clesselhigeu willigen almoßens 5 Rh. Gulden j. Z. für 
KM) Eh. Gulden auf ihrem Hause in der Pettrstrassc unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Gegeben 
- am montage nach Cautatc 

Ori« mit dem Siegel Taul K-jsers im Katksarrhiv zu Leipzig. 

Nach einer um untern Kunde der Urkunde angebrachten Notiz stammten diese 100 Gulden ebenso wie 
die nach der folgenden No. angelegten (wie »ich auch dort licnierkt findet) uus einem Legate de» Thomas Krug. 



So. 510. 1480. 19. Juni. 

Heinrich Voii Bürger eu Leipzig und Dorothea dessen Ehefrau verkaufen an den Ruth zu dem 
reichen Almosen 5 Rh. Gulden j. Z. für 100 Rh. Gulden auf ihrem Hause in der Grimmaisehen 
Gasse*) unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Gegeben — am mootage nach Vitt 

Orlg. mit dem Siegel Heinrich Voits im Rathsarcbiv Mi Leipti« 



» Dorn H.iarlrt Voll wu dl««» Hl«. |>Ul OrtiMui.rh« Strat.« So. Ul Im J. 1488 Tun nln.r Eh«fra> n^e.ttl wotUn 



No/511. 1480. 28. Sept. 

Balthaiar Schulte Mitbürger eu Leipzig verkauß an den Rath cu Leipzig alzc vorwcliern vude 
Vorstehern der spitall vnde willigen allmuben doselbist 10 Rh. Gulden auf 15 Ackern Wieseti 
zu Grosseschocher für 200 Rh. Gulden unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Gegeben - am doru- 
stage vor Michaelis. 

Ürig. mit dem Siegel des Balthasar Schultz im ßathsarchiv zu Leipzig. Lbendaaelust findet «ich auch 
der Gunstbrief der Landesherren Tor. 

No. 512. 1480. 4. Nov. 

Hans Wolkenstein Bürger zu Leipzig und Kunigunde dessen Ehefrau verkaufen dem Rothe von 
des hospitals wegen zu sant Jürgen vor der gemeltcn Stadt gelegen als Vorstehern vnd vor- 
welicrn desselben — auf ihrem Hause in der Grimmaisehen Gasse kegen sant Paul obir gele- 
gen ■) — auf einen Wiederkauf 10 Rh. Gulden für 200 Gulden Hauptgutes, welche Rudtger 
Freytag der Gerber zu dem genannten Spitale gegeben hat. Gegeben — auf sonnabenudt nacli 
Simonis et Judae apoMoloruui. 

Orig. mit dem Siegel Hans Wolkensteins im Kath.archiv zu Leipzig. 



») J«ut UHmo.4J.cJw airuM K« U. Ii« H»u» RiiKr.iraM« Ni>. 47 w»r «In litenu (■aan.-ad«. MImUmu. 



No. 513. 1481. 29. Jan. 

R. Tgle von Merseburg reicht Hans und Nickel Homelshain Bürgern eu Leipzig 7 Acker Holz 
im nidern holtz frei Lindenau, welche ihr verstorbener Vater Bartholomäus Homehhain von Hans 
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von Lindenau vordem erkauft (No. 476) und auf sie vererbt hat, zu rechtem semptlichen manli- 
chen lehen. Zeugen: die ernvehsten gestrengen vud erhaftigen er Friderich von Trotha ritter, 
meyster Johann Reynhart vnd er Laurentius Margcnfclt vnnscr lieben getrawen. — Geschehen 
vnd gegeben — vff raoutag nach conversionis Pauli. 

Co|ri*lbuch L fol. im Kathaarchir zu Leipzig. 



No. 514. 1481. IG. März. 

Nicolaus Berngershain Bürger eu Leipzig und Brigitta dessen Ehefrau verkaufen dem Rothe 
von des hospitals wegen zu sandt Jürgen — als Vorstehern vnd vorwelicrn desselben hospitals 
auf ihrem Holze hinter Wahren gelegen und ron dem Jiathe zu Lehn rührend auf einen Wieder- 
kauf ö Rh. Gulden für 100 Uli. dulden Hauptgutes, die Merten Schultzc nemlich sechtezig gül- 
den an goldc mitsampt etzlichem holtze vnd weben bey sehen ackern zur Grotten Pete (Gross- 
pösna, Rar. Liebertwolkwitz) gelegen vnd Steffen Weckers kindern driczeudehalben groschen zinlieu 
vnd frauwe Clara, die lange Mattibyn gnant vierezig gülden an golde zu dem — hospital gege- 
ben — . Gegeben — auf freitag nach dem suutage Invocavit. 

Orig. mit dem Siegel N Bcrugersluiius im lUthsarchiv zu Leipzig. 



No. 51f>. 1481. 17. Marz. 

l'eter Radebergk Bürger zu Leipzig und Anna dessen Ehefrau beurkunden, das* sie die Verpflich- 
tung su Zahlung ron ;"> l . Rh, Gulden j. Z., uebhe der r erstorbene Rartel Sommerfelt unter dem 
22. Mai ll?!t an den Rath von des hospitals wegen zu sandt Jürgen als Vorstehern vnd 
Verwesern desselben auf seinem Hause im IJrucll für Rio Rh. Gulden auf Wiederkauf verkauft 
hat, bei Erwerbung dieses Hauses mit übernommen hoben. Gegeben — auf Sonnabend nach 
Invocavit. 

Orijt. mil l'eter Kadebergks Siegel im Katlie«rckiv zu Leipzig. 

No. f>l(i. 1181. 18. Mai. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht reichen dem Ra'he 7 Aeker Holz im Niederholz, u eiche 
derselbe ron Hans ron Leutzsch erkauft hat, zu Erb- und Stadtgute. 

Vonn gots gnaden wir Ernnst de» heiligen Komischen reich« ertzmarschalk 
kurfuret vnd Albreeht gebrudere hertzogen zu Sachsen — bekennen — , das wir 
vnsern lieben getrauwen dem rate vnd gemeine vnser «tat *zu Liptzk vmb yrer tra- 
wen annemen dinste vnd vleissigen bete willen — siben aeker holtz ym Niddcrholtz 
an der gemelten stat viheweide neben der Kauiniermeisterin holt/, gelegen von vns 
zu lehn rurend — . in alliruinssc Hans von Lewtzsch die von vnns redlieh zu lehn 
herbraeht inuegeliabt vnd gebraucht, yn die nu verkauft vnd zu vnsern banden auf- 
gelassen, zu erb vnd »tat gut gereicht vnnd verüben haben mit allem rechten, 
so vnns iloran zutiorleihen vnd zutiorerben geburt — . Ilirbey sind gewest vnd 
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getzewgen vnnser rete vnnd lieben getrauwen Hugolt von Sleinitz vnscr obermar- 
scbalh, er Caspar von Schonberg ritter vnd ander vnser manne vnd diner glawb- 
wirdiger gnug. Zu vrkunde mit vnnserm hertzngen Krnsts anhangendem insigel, des 
wir hertzog Albrecht hirtzu mitgcbraiuhen. wissentlich vorsigelt vnd geben zu Liptzk 
nach gut» geburt taitsent vierhundert vnd doruaeh im einvndaehtzigisten iaren am 
freitag nach Jubilate. 

Nach dem Orig im lUthüarchiv zu Uipxig mit dem Siegel des Kurfuriiteu an einem Pergameutttreifen. 



No. 517. 1481. 24. Juli. 

Jhns und Leonhardus Meseberge Gebrüder Bürger zu Leijuig verkaufen dem Rothe von wegen 
des hospitals sintc Georgen auf ihren Erb- und Lehugütern in und ror der Stadt 25 Rh. Gul- 
den für ;~><M lih. Gulden unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Gegeben - am dinstagc noch Marine 
Magdalcnac. 

Orig. mit d«-n Siegeln der Mese-bergr? ini Rnthfcnri-biT zu Leipzig. 

Nach dm iandrtfllntlichen Gunstbriefo t 19. October HUI (Orig. im Kathwchiv) verkauften die Ge- 
brüder Me«eberge 2ft Gulden auf ihrem Dorfe Reudnitz in der Pflege Leipzig. 



No. 518. -1481. 17. Sept. 

Innungsartikel der Gerlter. 

Wir burgermeister vnd gesehworne ratliRmanne der Stadt Leiptzigk bekennen 
v nnd thuen kundt mit diesem briue gegen iedcrmennigliehen, die in «eben hören oder 
lesenn 1 da» wir den ersamen meistern des handtwergs der gerber alhier bey vns 
alle vnnd itzlichc stucke punetc vnd artickcl hier nach geschrieben!) , die sie vnder 
sieh vnd auf iren_ handtwerge zuhaldenn vonn neues refonuiret gesntzt vnd gewilli- 
get habenn, von irer vleissigen bitte vnnd vmb gemeines nutzes willen» , so doraus 
kommen sol vnd mag, ihn allen vnd dem handtwerge zu gute auch contirmiret vnd 
bestettiget habenn, das die liinfur von allen vestiglieh vnnd vnuorgreiflFlich sollen 
gehalten werde nn inmassen hernacli volgt vnnd stnekweis eigentlich vsgedruckt vnd 
beschrieben »eint. Nemblieh zum ersten: Welcher meister einen kneeht zu der lehre 
vordinget vnnd aufnimpt, der sol den handtwerges meister vnnd einen aus den acht 
meistern dartzu nehmenn vnnd der lerkneeht sol dem handtwerge alsdau zu bandt 
zwey pfundt wachs gebenn vnd dem lermeistcr anderthalb schock, dauon sol dersel- 
bige lermeister, der den lerkneeht aufnimpt, wan derselbige lerkneeht ausgelernet 
hat dem handtwerge zehen groschen gebenn, entlieff aber der kneeht seinem meister 
aus der lere, so sol er keinen andern lerkneeht in einem iare aufnehmen. Item es 
sol kein geselle des handtwercks gewereke werden, er habe dan zwey iar auf dem 
handtwerge gelart nach des handwercks gewonheit, ader wo er anderswo nur ein 
iar gelernet hett vnnd alhier de« handtwercks gewerck werden wolt, so sol er dem 
handtwerge zuuoraus in die buchssc fünf gülden gebenn vnd sol darnach vmb sein 
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meisterrecht dem handtwerge alle gercchtigkeit thun vnd gebenn gleich einem andern 
meister des handtwercks geburt hat zugebenn. Item so einR gewereken knecht eine» 
andern gewereken de« handtwerges tochter, die aus dem handtwerge ist gewest vor- 
elicht, zu der ehe nehmen wurde, der sol dem handtwerge ein schock groschen, vier 
pfundt wachs vnd ein halb viertel biers gebenn ; so aber einer fratien auf dem band- 
werge ir man verstorben were vnnd sie wurde einen gerber knecht wider zu der 
ehe nehmen, die sol ir handtwerck halb habenn. Wen aber ein meister stirbet vnnd 
lesset ein söhn oder mer, der ader die das handtwerck bey ime nicht gelart noch 
gearbeit habenn, der ader die sal ader sollen bey einem andern meister ein iar lernenn. 

Item welch gewercke des handtwercks nicht kumpt, wen der meister den 
gewerk zusammeti gebiethen lesset vnnd das handtwerck beyeinander were, das sol 
er dem handtwerge mit sechs pt'cnnigen vorbussenn. Item es sol kein gewercke 
wen es beieynander ist einieherley mortliche were mit im tragenn noch bey im habenn 
bey der busse eins halben pfundts wachs. Auch sol niemandt wen das handtwerck 
beieinander ist sein wort reden vor dem handtwerge ane des meistere laube, auch 
bey peen eines halben pfundt wachs. Item wen des handtwergs meister als den 
einen aus den gewereken aus dem handtwerge hiess antwortenn vnnd der wurde 
nicht antwortten, der sol solchen vngehorsam mit zweien pfundt wachs vorbussenn, 
vnnd welch gewercke dem handtwerge vngehorsam were, den der meister entwei- 
chenn hiesse, also wen er entwichen were, das er freuelichenn weg ginge vnnd 
bliebe viertzehen tage aussen, der sol darumb dem handtwerge zwey pfundt wachs 
vorfallen sein vnnd gebenn; so er aber ein vierteil iars oder lenger aussenbliebe, so 
sol er solch« darzu vnnd ein itzlich viertel iars mit einem pfundt wachs vorbussen. 
Item wen auch das handtwerck mit jemandes in «lern handtwerge zu schicken hat, 
es sev mit einem meister oder gesellenn, so soll kein gewercke in desselben kegen- 
wertigkeit im zu angehöre für im bitten ader reden, bey peen eines halben pfundt 
wachs. Item wen auch der handtwergs meister, so das handtwerck beieinander ist, 
iren zweien ader merern, die sich miteinander zweieten ader schuldcnn, friede gebie- 
ten wurde vnnd die wurden den friede nicht haltenn, so offte in alsden der friede 
gif hotten wurde vnnd sie den darnach vberfurenn vnnd Dichten hieltenn, so ofte sol 
der vberfarer des frieden itzlicher besundern «las dem handtwerge mit einem halbenn 
pfundt wachs verbussenn. Item welch gewercke auch nlsdeu den andern in dem 
handtwerge lugen straffte ader liegen hiesse. der sol dem handtwerge ein pfundt 
wachs zur busse vorfallen sein vnd geben; wer aber solehs dem obersten meister 
thc.t, der sol damit zwey pfundt wachs vorbussen. Item ab sich irer zweie ader 
mer, wan das handtwerck beieinander were, zweietenn, ader in des handtwercks 
hier miteinander raufftenn, so sol ir itzlicher zu peen zwey pfundt wachs gebenn, 
wo sie sich aber sonst in gemeinen hier miteinander schlugen, hieben ader stechen, 
so sol ir itzlicher dem handtwerge ein vhas bier gebenn, wenn sie aber das theten, 
so sie sunst beieynander weren, vnnd nicht gemeine biere betten, so sol ein itzlicher 
dein handtwerge eine tonne bier verteilet habenn, doch so sol dem rnthe vnd dem 
gerichte hierinne vnd darüber seine straffe furbchultcn sein. 

Item ein itzlicher gewercke, wen er vor dem handtw ergsmeister vmb schulde, 

tr,i> Dill. («> II. K jj 
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die er dem handrwerge ader andern von lederkauffe ptiichfig were, beclagt wurde 
vnnd er die schuldt bekente vnnd der meister setzte im eine zeyt den clever zube- 
zalen. vnnd so das von im in derselben zeit nicht geschehe, so sol er alsden lcidcnn. 
das im der handtwerg* meister sein haudtwerck niderlegtte, bis das er den cleger 
betzalt ader seinen willen erlanget habe, doch so sol im der handtwercks meister 
die frist zn der betzahingc vnder viertzehen tagen nicht setzenn, sondernn sol seinen 
vleys ankeren, im die frist zu der betzahingc zucrlangenn aufs lengeste, so er das 
vber die viertzehen tage von seinem glaubiger gehaben magk. 

Item wen der gewercken einer aus dem handrwerge eine leiche haben wirdet, 
so sol ein itzlicher gowereke der leiche volgenn von dem hause bis zu dem begreb- 
nus vnnd in die kirche vnnd von der kirche za dem hauss, bey peen vnd busse 
sechs pfennige; vnnd so es gefiele, das einer die leiche auf einem marcktage haben 
wurde, so sol man alsden den lederkauff thuen auf dem marekte vmb der gewercken 
gelt. Item wen auf dem handtwerge eine leiche ist, so sollen die iungsten vier niei- 
ster die leiche vnnd die andern viere darnach die lieht tragenn, bey peen vnd buss 
eines pfundt wachs; vnnd ob eines gewercken tochter oder söhn, die das sacrament 
entpfangenn betten, vorstorbe, den sol man die kertzen gleich einem alden auch auf- 
steckenn vnd haldenn, auch bey peen vnd busse eines balbenn pfundt wachs. 

Item die vier hingen nieister, den die kertzen geburen zuwartten, sollen zu 
allen festen vnd wen sich das geburt die kertzen aufstecken vnnd der vleissig 
wartten, vnnd wan das vorseumpt wirdet, so sol der eldiste vnder ihn, der den 
schhissel hart, mit zweien pfundt wachs vnnd die andern itzlicher, welcher vntcr ihn 
von dem eldesten die taube nicht hette, mit einem pfundt wachs vorbussen. 

Item wer der gewercken kalck oder korren scheffel holet vnnd den vber 
nacht beheldet, der sol iede nacht zwene pfeninge doruon gebenn. 

Item is sol kein gewercke des handtwercks geselschaft haben ader machenn 
auf den buel noch auf dem marekte, bey peen vnd busse eines pfundt wachs. Item 
wer raitchleder auf dem buel ader vnder den Heischauerim keutfef, der sol es hin- 
weg tragen ader ein zeichen darauf legenn, bey busse eines halben pfundt wachs, 
vnnd welcher gewercke selber eine haudt auf dem marekte ausschütten ader auf- 
binden wurde, der sol das mit einem halben pfundt wachs verbussenn. Item es sol 
auch keiner von den gewercken einen manen vor des andern bauek dieweile er mit 
im keufeth, auch keiner dem andern seinen kauffman entwendenn, bey peen vnd 
busse eines halben pfundt wachs. Item es sol auch kein gewercke zwene keufe bey 
seiner bauck haldenn, es sey ane rohe ader garleder, bey peen eines halben pfundt 
wachs. Item wen das haudtwerck leder im knuffe hat ader keuffeu wil, welche 
gewercke alsden n ginge vnd vbersetzte das leder dieweil das haudtwerck ader die 
meister einer ader nier daruinb zukeuffen darbey bestalt hettenn vnnd etzliclie von 
des handtwercks wegen darüber weren vnd derselbige gewercke des ein wissen het 
ader im von des handtwercks knechte ein vorbot geschehen were, der sol das dem 
handtwerge mit dreien pfundt wachs vorbussenn, keufet er es aber darüber in freuel. 
so sol er das dem handtwerge nach dem schaden, der dein handtwerge daruon ent- 
stehet, vorbussen vnd vorbosernn; wo aber des handtwergs meister ader die, die 
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das handtwerck dartzu geschickt hett, dauon gingen, so sol es einem iderman 
zukeuffen frey sein. Item wen das handtwerck ader die meister vber vier fünf ader 
sechs ineilen weg» leder feil wisten, so so! ein itzlicher meister, wen das die meister 
heischen ader beuelen vnnd togelich dartzu erkennen, an die stelle ziehen vnnd solcli 
leder dem handtwerge zu glitte knuffen n vnnd sich des nicht weigern, bey |>een zwei 
pfundt wachs. Item welch gewercke das leder von dem anfdecker alliier in der 
gruben keuffen wil, der sol es dem handtwerge ader dem handtwergsmeister zuuurhin 
sagenn, also das das handtwerck allewege den vorkaiif daran haben vnd behalden 
sol, wo aber das handtwerg das auf denselben tag der vorkundigung nicht keufen 
wolte, so sol es demselbenn ader andern furbas zukeufen frei »ein: vnnd wer es in 
der gruben kenfet, der sol dem handtwerge vom leder drey pfeninge gebenn, ader 
auf dem marckte sol es einem iderman frey sein zukeuffen; vnnd wer das alda 
seilet keufet, der sol dem handtwerge nichts vorpflieht sein dauon zugebenn. 

Item es sol kein gewercke keinem schuster wider fei noch leder gerben ane 
von dem vihe, das er in sein haus geschlagen hett, bey vorlust seines handtwergs, 
vnnd wer auch sonst lohe garleder ader fei gerbet, der nicht des handtwergs ist, 
er sey binnen ader ausserhalben der stadt gesessen, der sol das nach des raths 
erkentnus vorbussen. Item man sol auch keinem knechte mer dan zwei fei in den 
kalek bringen lassenn vnnd die sollen von ym nicht hoher vorkaufft werden dan 
eins vor zwene groschenn, wurdenn sie aber begriffen, das sie darüber thetenn, s» 
mag das handtwerck dieselben knechte straffen, vnnd ein itzlicher sol ihe von zweien 
feilen, die von im vber diese Satzung in den kalck bracht werden n, ein halb pfundt 
wachs vorfallen sein. 

Item es sol auch niemandt vnder der marcktzeit treu gen n; wer das thet, der 
sol einen zober mit wasser bey der hört haben vnnd sol sie nicht lassen vber nacht 
stehenn bey busse fünf Schillinge pfennige; welche gewercken aber vnder marckzeit 
vor des seigers achtenn ader vnder dem begegnis treugen w urde, der sol dem handt- 
werge ein pfundt wachs zur busse gebenn. Item welch gewercke des handtwergs 
meister ader ire zinsleute straffet, es sey an byere fleische leder ader sunst an andern 
keuffenn, das vmb des besten willen geschiedt, der sol zu peen geben zwey pfundt 
wachs. Item es sol kein gewercke die fei dingen bey peen zwey pfundt wachs, 
wurde es im aber insonderheit verhörten vnnd das von im nach dem vorbot nicltf 
gelassenn, so sol er das dem handtwerge mit vier pfundt wachs vorbussenn. Dar- 
neben hat der rath dem handtwerge zugesagt, solchs dergleich bey den andern ■ 
liandtwergen als bey knrsehiieni Heischauern weisgerbernn vnd bentlern zuuorfugen, 
das solchs vnter ihn auch also gehalten werdenn, auch das kein festerer einieherley 
Heisch alliier in der Stadt füren soll, es sei den das er die leder vnnd feil von dem 
vihe, das er zum marckte zuuorkeuffen gcschlaeht hat, mit sich breiige. 

Item es sol auch ein itzlicher gewercke, wen man gemein hier hart, zwene 
groschen zu einem fasse gebenn vnnd zu einem viertel biers eineu groschen bey. 
peen eines halben pfundt wachs, vnnd das handtwerck sol im iare nicht mer dan 
ein gemeine hier habeun also nemblich auf vnsers herren leichnamstag gleich andern 
Imiidtwergenn, vnnd darmit sollen ander gemeine hier, auch das gemeine essen, so 

nl» 
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sie aunst miteinander gehabt habenn, hinfur gantz ahegcthan sein, item wan da? 
handtwerck bier bat, so sollen die schenckenn das liier holen, wen sie es ein mei- 
ster hcissct, vnnd welche gewereke ane laube des meistern ader der scheneken bi«T 
nusliesse, der sol zu peen zwey pfundt wachs geheim. Wer auch das hier mit mut- 
willen vorgeust, es sey meister ader knecht, der sol zu peen ein pfundt wachs vor- 
fallen sein, dergleichen sol der auch ein pfundt wachs geheim, der sich von vher- 
trincken vnlustig machet vnnd sieh in dem gemeinen bier domit vngehurlich hielte. 
Item welch gewercke mer hier» hieneiii fordern vnd tragen Hesse den im geburte, 
der sol zu peen vnd busse vier groschen in die buchsse gebenn. 

Item es sol auch kein gewercke von keinem schuster rauch leder ader fei 
kauften ader beuthen, bev peen vier pfundt wachs. Item auch sol der meister einem 
itzlichen meistern söhne sein handtwerck leihen, wen er dem handtwercke zwey pfundt 
wachs darumb gibet. Auch habenn die gewerckcnn des liandtwergs gewilliget, das 
ein itzlicher meister alle weiehfastenn zu den kertzen drey pfennige geben soll. 

Doch so beheldet im der rat vor sich vnd alle ire nachkommen alle vnd itz- 
lichc stucke vnnd artickel dieser obengeschrielien gewilkorten Satzung vnd ordenung 
nach seinem gefallenn, wen »las die notturfft erheischen wirdet, zu andern, zu min- 
dern ader zubessernn nach der gemeinen stadt vnnd des liandtwergs nutz vnd from- 
menn. Zue vrkundt vnnd das wir obgenanten biirgermeister vnd rathmanne der 
stadt Leiptzigk die meister des liandtwergs der gerber mit diesem obengesehriebeu 
stucken puncten vnd artickeln begäbet, die bewilliget vnnd in die also bcstetiget, 
auch das wir die von in allen vnd einen itzlichen besundern bis vf vnnser wider- 
rufen vestiglich gelialten haben, sie des auch, wo es in die notturft ist, schützen 
vnd hnndthaben wollenn, so habenn wir vnser stadtsecret vnden an diesenu brieff 
wissentlich tluin hengenn, der gegebenn ist nach Christi vnnsers hern gehurt tansent 
vierhundert darnach in dem ein vnnd achtzigistenn iarcnn am tage sancti Ijimperti. 



Frentzrl Saehsse Jiürtjer zu I.ei/iziij und Anna dessen Ehefrau verkaufen dun Ruthe von wegen 
des lehens der Capellen auf dem rntliulte — also patronen vnd vorwesern derselben cupeilen 
auf ihn-m Harne in der l'etersfm*sc kegen sandt Peters collcgio obir gelegen auf Wietlerknuf 
fc" Rh. Gulden für lm> Rh. Gulden ilauptyutrs. als Hanns Steftun dem rate — von des vorbe- 
nirten lehens wegen abegelo! et vnd domit sein hawß vnd forwergk — vor dein Grymmischeu 
tliore gelegen — gefreyet hat. Gegeben — frei tag in vi^ilia purincatiouis beatae Mariae virgiiiis. 

Ori*. mit IVnl/H S»ili»s»>s Sitr^ol im lUtlisarrhiv zu Leipzig. 



Xudi ilfiu Zimflbuth I lol. ÜO— Ii:'» im lUtlu.arf hiv zu U-i\,r.i,i 
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No. . r )20. 1482. I L Febr. 

Ordnung und Gesetze der SuMwbr. 

Vff donerstag saut Valtens tagk anno domini ;c. LXXXI1""' syndt beieinander 
gewest die nieistcr der saltzhackcnn vnd dise hernach gesebryben stucke punckte 
vnd artickcl vnder eynander zuhalden gemacht verordent vnd bewilliget bey pen 
vnd büße wie bernacb vorzevebent ist. 

Zvm erstenn. Wer iiin der saltzbacken iniiuiige komen wil, der sol geben 
zwene gülden Ueynisclis zu besserung vnd entbalduiige des hämisch* vnd zwey 
pfundt wachs zu den kertzen, vnd sal da» tbun so balde er dye innunge gewynnett. 

Item die iungsten zwene sollen zu allen herliehen grossen festen die kertzen 
anbornen vnd wyder außleschen alle» zu rechtter zeytt, l>ey büß VI alt Item 
wer die leycht versevmet, der sol geben drey alt <4 zubuü. 

Item wer an zweven enden t'evlh bat oder an zweven enden vorkeufft, der 
sal ydeß mal I //. wachs zubuü geben. Item wer dem anderen cynen kauffmau 
abzeucht der vor ime steth, der sol geben 3 it. wach» zu bu»e, wu er das mit 
zweven oberwunden wirdt. 

Item wo sieb ir zwene mit eynander hadern ader eyn» dem anderen an seync 
cre rethte, der sol geben A it. wachs ane alle widderrede vnd dem radt 1 b' vor- 
fallen, so oft das klageweyß an den rad gelangen wirdt. Item wer vnder dye walt- 
wage n gehet vnd in sein saltz anbeuth, der sol so offte er das oberfunden wirdt 
geben J it. wachs zu büß. Item wer dem andern seyn gut vornicht oder verspricht, 
der sol geben A it. wachs zu bnse. 

Item wenn die eldestenn meyster die gew crckenn zu gepurlichcr zeyt zu 
• sampne verbothen vnd zu fordern lassen, welcher alßdan ane redeliebe vrsaehe vssen 

bleyben vnd nicht komenn wirdt, der sol VI <4 zubuß geben. Item es sollen auch 
alle saltzbacken aufT den nechsten freytag nach des heyligen waren levehnam tag 
ire mali eyehen lassen, da mit eynem ydem recht mali gegeben vnd nymants betru- 
gen wirdt. Item es ist auch verwilligt, das man das groß maß sol geben vor IUI gr.. 
das mittel maß vor VII alt gr. vnd das kleyn maß vor XII alt A„ vnd das sal 
kegen ydermeniglich, auch vnder den saltz hackenn selbst also gehaldenn werden, vnd 
were das nbertretten vnd oberfundenn wurde, sali A it. wachs zu buse geben n. Item 
welcher vnder denn saltzhackenn an andern tagen dann an marcktagen uemlicb 
dinstag freytag ader sonnabent, wenn man fleyseh feylb hat vffm marckte, feylh 
wurde haben, »ol so offte er das oberfunden wirdet II it. wachß zu buse geben. 

Item welcher vnder den saltzbacken dise hir vorgeschriben stucke punckte 
vnd artickcl widerspricht, sal geben I it. wachs zu buse. 

Dyse obenvorzeycheiite stucke punckte vnd artickcl seynn denn sult/liaeken vonu allen 
dreyen rethen vonn newes bestetigt vnd biß vff der rethe gefallenn vnd widt-rruffenn vnd nicht 
verner zugelassenn vff dinsta;; nach Lucia« anno :c. im XCV'"°. 

Petrus Frey tag uotaritis scripsit. 

.Vach dem Orig. im lUthsurcliiv zu Leipzig. 
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No. 521. 1482. 16. Fel.r. 

Die drei Räthc In-fchHcsscn, auf dir Verwendung des Obermarscktdks Hugolt mn Schleinitz hin 
an Hans mn TraupiU und Tile lln twiu und deren Familien, in Betreff des eweitgenannten jedoch 
nur Ifediugutigsiceise, Einladungen zu dem FitstnaehtManze auf dem Rathhause ergehen en lassen. 

Zu wissen, nachdem der gestrenge vnd erovehste ern Hugolt von Sleinitz vnsers gnedi- 
u't-n hern von Sachßcn obir marschalk Hanlen von Truwpjtx vnd Tilen Hartwig gegen dem ruthe 
dider Stadt Liptzk gütlich vorschrebin vnd den rat vleissig gebeten hat, sie, ire weiber vnd 
kinder zu der frewden des fastnachts tantzes vnd den froliekeiten der burger vnd burgers soue 
zu bietteu, das alle drei rethe daruf melier danu eyns vorsambt gewest sind vnd mancherlei 
davon geratslaget, vnd haben entlich vf ein mittel, so yn die eldistcn aller dreier rethe vorge- 
tragen haben, beslossen vnd eintreglich gewilliget, vf das des marschalks vnd ander vuser gne- 
digen her« rethe schrift vnd beger nirbt verarht werden dnrffl vnd die rethe in den Sachen yn 
etwas zu wilfarung gescheen liehen vnd doch auch die eldisten hern, die bei Hauben von Trau- 
pitz vnd auch bessunderu bei Tilen Hertwigs sachen vnd bei verhörung ires handels vnd sun- 
dcrlich Tilen Hertwigs bekentenus gewest weren"), nichts zu nahend yn zu sehympf ader vor- 
hönung durch die rethe vorwilligit vnd zugelassen würde, das man Hansen von Trupitz, sein 
weih vnd kinder itzunt vnd hynfur gleich andern bürgern zu solchen froliekeiten vnd frewden 
des faslinacht tantzs, so der rath den also wie bi hur gescheen ist wurde halden, bietten sali, 
desgleichen sal man auch Tilen Ilertwig vnd sein weib vnd sein kinder auch bietten laben, 
dnetor Smedcburgk sal aber denn rethen gereden vnd geloben, das Tile Hertwig zu sulchen 
frolickeiteu vnd frewden des faL nacht tantz nicht kommen, noch alher vf das rathauli zu den 
/ceiten zu sulchen frewden vnd der geselschaft zu^clin, sundern sieh der hynfur also meyden, 
vnd sal nicht melier dann sein weib vnd kinder zu sulchem tautze vnd frewden kommen lassen, 
das denn der doctor also gewilliget angenommen vnd geredt vnd gelobet hat, das er solches 
also halden solle vnd auch das er dor vmb hynfur keyncrlcy onregung thuen sal auch nicht 
rhuen lallen bey den rethen, sundern sal es bey dissem beslieli aller drieer rethe vnucrendert 
lallen bleiben, also das hynfur iu den rethen von sulcher suche wegen keyn vnwille erwachsen 
noch entstehen dorffe. Gescheen vf sonabendt nach Valentini anno :c. LXXX1I. 

Xacb doui liatlislmob fatl 173 im Archiv de« K. llezirks#iTichta zu Leipzig 

• > Vgl. Nu. ü». m . 

No. 522. 1482. 11. Nov. 

Krzhisrhof Stephan rtm Riga, pähstlieher Legat gebM vor Sotar und Zeugen eine dem Rathsherrn 
Jaeoh lllashdch schuldende Summe von 100 Rh. Gulden hüs Weihnachten zuriickntsuhlen. 

* 

In nomine domiiii amen. Anno a nntivitate eiuadeni millesimo quadringen- 
ti'Rinio octuagvsimo seeundo indictione quintaderima die vero Limae- undeeima menais 
Nnvembria pontiticatus sanetissimi in Christo patris et dotnini noatri doiuini Sixti 
divina Providentia papae quarti anno diiodecimo in mei notarii publiei et testium 
iiitrnseriptorum praeaentin constitutiiR reverendissimus in Christo jmter dominus 
dominus Stett'anus sanetae eeeleaiae Uigenau* archiepiscopiia ac aedis apoatolicac cum 
IKitestatc de latere k-jratuw 11011 vi dolo inetu fraude seu aliqua sinistra macldnatione 
eiiciiniventiiK. aed ex ein» »cientin et libra volnntate palam et publice confesaus fuit 
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et in veritate recognovit, se obligatum fuisse ac obligari et teneri nobili vir» Jacob« 
Blasbalch consuli Liptzcnsi in centum florcnis boni auri et iusti pondcris, quos idem 
Jacobus sibi amicabiliter in prompta pccunia eoneessit et rautuavit, quo» quklem cen- 
tum florenos Renenses auri seil eorum verum valorem dictus revercndissimus domi- 
nus archiepiseopus debitor sub sua bona fide sine aliqua dilatione infallibili infra 
hine et nntalis domini dieto Jacobe creditori solvere et restitucre seu cuiciinque alteri 
eui voluerit promisit sine contradictione et irnpcdiinento quibuscumque sub poena et 
obligatione oumium bonorum suorum et ecelesiae suae Kigcnsis mobilium et inimo- 
bilium pracsentium et futurorum, et casn quo solutio in tennino praetixo erastina- 
retur, extunc idem reverendissinius. dominus arclricpiscopus praedict» Jaeobo istos 
centum florenos lienenses ut ex banco vel mercatoribtis quibuscunque sub suis et 
praefatae suae ecelesiae Rigensis interesse reeainbiis expensis et dampnis reeipiundi 
et de eisdem recambium faciendi plenam conceasit auetoritatem, renuneians propterea 
Raepc memoratus dominus archiepiseopus debitor omnibus et singulis exceptionibus 
et defensionibus, quibus cotitra praemissa vel praemissoruui aliquid venire posset et 
in aliquo se tuen, super quibus omnibus et singulis praedietus Jacobus credit»r reqni- 
sivit sibi per ine infrascriptum notarium confici instrumentum et instrumenta. Acta 
sunt haec Liptzck sub anno indictione die mensc et pontificatu quibus supra, prae- 
sentibtis ibidem nobili et lionorabili viris dominis Giorgio Brunsdorff civi Liptzensi 
et Thoma Lümmel vicari» Merßeburgensi teatibus ad praemissa vocatis atque rogatis. 
summ. Kt ego magister Thomas Moller clericus Misnensis diocesis publica* 

»ourii 8a eri8 apostolica et imperial! auctoritatibuB notarius etc. 

Such dorn Ori«. im ltiitlisarrhiv zu Ui\>ag mit dem Siegel dt» Krzbischofs *n eiiieni Perjfiimeutoirwf.-!.. 



No. 523. 1483. 13. Apr. 

Vertrag zwischen dem Kloster Seuslitz und dem Iiathr wegen eines littumes bei der llarfussmühl, . 
wdrhtn der Müller sich amjemutsd und zur Mühle gezogen hat. 

Wir Margareta von gotis gnaden gepornnc herezogynne von Saehßen, eptisehyu 
zeu Sewzelicz vnde die ganteze samnunge des closters bekennen — . Nach dem der 
andechtige Pawlus gardian vnßers closters czwischenn den erharren weißen burge- 
meister vnde ratman der Stadt Lipczigk eins vnde Haltazaren vnnsern mfiller yn 
der Harfußcn möll vor der Stadt do selbst gelegenn des andern- teils irre irrunge 
vnde gebreehenn, so sie eines bawes halbenn, deti der selbige Baltnzar mfillner do 
seihest hat gethonn, vff l'etri vnde Pauli nest vorsehynnen mit beider jwrth wylien 
vnde willenn betedingetlit vnde sie alzo gesebiden hat, nach dem Raltazar mfiller vff 
den graben eine bleiche odder wanth von nuwe* wydder des rates zeu Lipczigk 
willenn vnde wolwortb vff der stadt graben vnd obir ire reynnen, die auser dem 
stadt graben gehenn, gesatezet vnde dor nebenn vnde dor vnnder das waßer hynn- 
ahe ynn dem gemeynnen fryenn tieische etzliche phele gestliolvenn vnde von dan scl- 
bigenn gemeynnen frygenn fleische zeu seynner bebawßung eynnen rawm, du Ityn 
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vormols die Stadt, wan mann die stadt grabenn phlegete zcu rawmen vnde zcu fegen n 
eynncr gemeynnen stadt zcu gute iren schlam hat geschottenn vnde fürren lalienn, 
geccogenn, den ausgefullet, geebent vnde do von eynnen hoff zcu seiner behawßungc 
gemacht, vorblangket vnde dor vber inn dem waßer eynnen fischhelderr mit eynner 
waschebangk zcu seynem nutcze vnde der Stadt zcu aberoche irrer freiheit gesatczet 
hatte, das der rat von der gemeynen Stadt wegenn dem genanten Baltazar vnnserem 
mfiller vmme bete willen vnsers gardians, auch vnserem closter vnde vnnß zcu gute 
ein solliches alzo vorgunnenn zcu s taten n alle seynne nachkommenn vnde besitczerr 
der selbigenn möll, die weile [sie] sulches rnwms gebrawehen, dem rate vnde gemeyu- 
ner stadt Lipczigk do von alle iar ierlichenn vff Martini zeehenn groschen zeynsis 
ane vorezogk vnde wyder rede geben vnde reiehenn sollenn, vnde wen der rat die 
graben leth fegenn vnde auch andere reynnenn zcu der stadt notdorfft nutcz vnnde 
frommen n legenn wil, das der ratd die selbige want vnnde bleichen n magk abe- 
brechenn laßenn, vnde wan das gesehe, so sal der gnante Haltazar mfiller vnde yder 
besitezer vnde ynnehaber der selbigen m6II dar wydder nicht sein nach reden, sun- 
dern sali vorphlicht vnnde vorpundenn sein, die selbige wandt mit seynne» seibist 
kost ane hulffe vnde zcu thun des rates wydder zcu machen, auch dem rathe zcu 
stntenn, den schlämm auli deme grabenn vff den sclbigenn rawm wie vor zeufuren 
laßen, vnnde ab der selbige rawm das waßer hynnabe mit dem schlämm zcu hoch 
geschott vnnde befurth, alzo das der rath erkennenn wurde, das es dem mfiller an 
seynner stobenn schaden breehte, so sal der mfiller dem rate gestaten, den schlnm 
miß dem grabenn vff seynne wieße bie der möll inn die lachenn vnde vinbe heer vff 
die wieße zcu furrenn vnnde sich des inn keynne weiße werrenn noch weigern. Er 
sal ouch dem rate die phorte, die durch die gesateze wanth geehet, zcu seiner not- 
dorfft, das mann zcu denn reynnenn kommen möge, allewege wan das der rath 
addirr ymandes von des rathes wegen begerrit offenn adder dem rate dorezu eynnen 
schlußel gebenn, vnde »1er müller magk die want von »eymme hawße biB vff die möll 
ezyhenn vnde den selbigen rawm, vff das der desthe hasch befridet werde, gantcz 
voriuachenn, doch szo sal er Jacuffen Helen adder wer das selbige gut innehabeun 
vnnde besitezenn wurde neben der mölle vnde des rates reynnenn durch die wandt 
eynne thor mit eymme nbetrith vff das waßer laßen, die Jncoff Belenn vnde eyn yder 
hesitezer des selbigen gutes, das ytezundt Jacoff Helen besitezet, seihest beschlißenn 
sal, vff das der vff eymme sehyffe Zcu seymnie gute nach seynner notdorfft auß vnde 
inn kommenn möge. Dar kegenn hat auch vnnser gardian von vnßers closter» 
wegen n dem rate vnnde der gemeynnenn Stadt Lipczigk zcu gesaget, das die Stadt 
der drier groschen ierliches czvnes, die sie vnnß vnnde vnnßerme closter ierlichenn 
von eymme rawm vnde gartiicnn neben irem verbehawße vor dem IIa n tsted tischen n 
thore an der stadt gralienn gelcgenn bili her gegebenn vnnde gerecht habenn, hyn- 
furbaß nicht meher geheim noch reichenn sollenn, »undern sollen n der zcu reichern) 
vnde zcu gebenn zcu ewigen geezeithen gantcz gefreiget seyn, vnnde vnnßer möller 
irezundt adder ein ixlicher hesitezer durch rechte ankunfft der selbigenn vnnßer [möll] 
sal viih vnnde vnnßerme closter die selbigen drie groschenn furth meher zcu ewigemi 
geezeithen gebenn vff Michaelis stete mit vnßern andern czynßenn vnnde iarrenthenn 
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vnde zeu vnnlierii leliin, das wir halten obir vnnUer m611, mit aller cziigehorrimgt' 
adder zeugehominge zeyhenn, wir auch allen newen rawm mit aller vorblaiigkungcn 
de« hoffes mitsampt dem t'yschheldere vnde wasch bangk von vidi vndc vnnKcnue 
elostcr auch stete zeu lehin rurende vnnde bleiben sal, cloch «lein rate au scvnncii 
vorberurten czynschen vnde gereehtikeit an schadden. vnde das Ichin obir den abc- 
gnanten gartlicn sal der rath der stadt IJpczigk nv" zeu cwigeim geezeirten dor 
kegen wydder behalden. Das wir zeu solchem schieile vnnde vortrachr vor vns 
vn<le vnlÄcrs elosters wegenn vnnßern gunst vnde willen gegeben haheiiu vnde gehen 
den also dar zeu geinwertigkinn vndc mit krafft dylies briffcs ane gewerde czu 
vrkundc vndc waren bekentniKe, so habe wir das yngesigill vnnßer eptye, »las yuge- 
sigill vnnKcr sampnunge vnd das yngesigill vnnÜers gardians lalienn hengenn am 
dyUen vnnKerm vffen briff, gegeben nach Cristi gepord tauscut wirhundirt dorimch 
ym dem drie vnde achezigisten iare doniinica miserieordias domini. 

Nach Acta Orij;. im Itatlisarc liiv zu Leipzig mit den Sirr in der Aelilisüin dos Omenta und des (ianliuns 
an IVi-i?auienL«tmiff-n. 



X<». Ö21. J 1H:{. 2«. Juni. 

I Inns S<l,withcs Yvrtnnj mit ihm Jlhth, ,<■<,,,,< seinrr K<iiiß>iiiini>r uu(,f ihm HolMi««*,. 

Ich Hanns :Swahe burger zu Liptzk vnnd Appolonia meine clichc huM'raiiwe 
bekeiinenn ■-, das wir den ersanienn vnnd lursichtigen weysenn hurgermeister vnnd 
rate der stallt Iäptzk vnnser kainmer vnder dem rathuße vnnd honen") gelegenn 
vorkaufft vnnd yn dieselbe kainmer vor hundert guldenn Reiniseh gegebenn, welche 
hundert guldenn sie vns dann auch barober gutlich vnnd wol zudancke bezealt — 
halienn — . Auch ha beim vnns — burger ineiste r vnnd ratinann der stadt Liptzk 
sulche vnnser vorknuffte kainmer darnach vormitt. also das wir vnnser erbenn vnnd 
erhnehinen yn zu dem zeinlie, so sie vorhynn daruffe habenn, ierlichenn funff gul- 
denn zinli auff zwo tage zeeit ernach bestimpt, nemlichenn nuff weynachtenn vnnd 
Johannis geheim solleim — , so lange vnnd die weile solche mithe steheun vnnd wir 
solche abgedachte vnnser kammer mit solchenn hundert guldenn ohenberurt nicht 
wiilder zu vnns loUcnu vnnd keuffenn wurdenn. Doch hat vnns der rath nach dem 
ohgerurtenn kaufte solche gunst vnnd zusage gethann, wo wir vnnser erbenn ader 
erbnehmenn hynnenn zeehenn iarenn die genielte vnnser kainmer vonn ynn widder- 
keiiffenn woltenn vnnd ynn solche hundert guldenn widder geheim wurdenn, das 
vnns der rath in n solcher zeeit den widderknuff darann zustatenn sal vnnd wil, vnnd 
wo wir aber den widderkauff bynnen der gemeltcnn zeeit der zeehenn iar nicht 
thuenn vnnd solche verkauffte kannner mit solchenn hundert guldenn houptguts nicht 
widder zu vnns kcuffcuu wurdenn, alsdann so sal der rath die seihe vnnser kainmer 
also vor die hundert guldenn zu einem erhlichenn kauffe bchaldcnn ane vnnser, vnn- 
ser erbnehmenn vnnd auch sust eins ydermannes rechtliche mitspräche — . Zw 
vrkunde vnnil bekentnis habe ich ohgcmelter Hanns Swabc vor mich, Appolonienn 

»1 l . ii riii.i licitiu 'mi »vi Itciwiknnir n V :I| 

< ..». Hil l,. «»\ 11 * 
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meine eliehe hußfrauwe, vnnser erbenn vnnd erbnehmenu mein pitzseliart' gebrechenn 
halbenn eins innsigels an dissenn vnnsernn brieff wissentlich thuenn hengenn, der 
gegeben n ist zu IJptzk nach Cristi vnnsers herrnn gehurt tawsendt vierhundert dar- 
nach im drevundachtzigstenn inrenn am dornstage nach Johannis Raptistac. 

Nach dem Orig. im Kullisarchiv zu Leipzig mit dem Siegel an einem l'er(;iimeiitstrc-ifen. 



Xo. 525. 1483. 27. Juli. 

Der Math, auf Klage des l'fnrrers zu S. Jnc<Jj cor de» hvrzmjhehen Amtmann gefordert , lurufl 
sich auf ein 1'ririfnjiuiH . znfohje dessen er von der frerichtstuirkeit der Amtleute befreit xei und 
nur cor dem Landesherr» stt Bucht zu .stehe» hultc (ryl Xo.. .',.) 

Durelilaitcliter hochgebornncr furste vnnd herre, vniiser vndertenig gchorßani 
vnnd willigenn dinst sein i^wcrn furstliehenn gnaden mit vleiß alle zeeit zuitoran 
bereit, (inediger lieber herre. Vnns hat der nchtpar doctor Johannes Bretiser uweT 
gnaden amptman alhir zu Liptzk zuerkennen gclieiin, wie das der apt zu den Schot- 
ten zu Krfurdt votin wegen» «eins capellans des pfarrer» zu sandt Jacof bey vnns 
zu Kiptzk nun uwer fürstliche gnade clagende bracht, wie das wir im itiu sein 
gerichte gehaldenn vnnd seine leute vngehorliain gemacht hahenn soltenn, von des 
wegen im uwer fürstliche gnade bcnohleun hett, beydenn teylenn furztibesehevdcim, 
die sache zuuorhorc», die gutlich ader rechtlich zuentschcvdenn. Vnnd all» er sol- 
chem uwer gnaden beuehl hat nachgehenn wollenn, hahenn wir yn berieht, wie daz 
wir vonn uwer furstliehenn gnaden vnnd uwer gnaden vorfarnn des gnediglich befrey- 
het w eren, alß denn »wer gnade wol ein wissen hett, daz wir vor ym alß einem 
amptman nicht stehetin dorften, sundernn so vnns imauds inn schulden hett, der innst 
vns vor uw eren gnaden n selbst rechtfertigenn; auch so wir nicht wustenn, das der 
pfarrer eynichirlev sundern wir widder ynn clagen betten, vnnd er auf vnser rede, 
so wir vnnser gebrechen lialbenn mit im gehabt, ein bedacht genoinen vnnd vonn 
vnns gütlich gesehiedenn were, sich daruif zubedenckenn vnnd vns inn einer stunden 
ader zweyen daruff widder ein antwort ziigebenn zugesagt, vnd er vnns inn\lem also 
kegen uwir fürstlichen gnaden vorclagt hatt, ließenn wir vnns beduncken, daz eß 
von im vnbillichcii gescheen were, alß wir vwern fürstlichen gnaden getrauweten zu 
vnderrichten, vnnd hahenn yn gebeten, solch« nicht in vnwilleiin vffziinehmen noch 
vns zuiiormerckcn, daz wir yn darinne vorachten, denn allcine das vns nicht fugenn 
wolt zu abebruehe vnnser befreyhunge vor im zugestehen, bittende darneben, das er 
dadurch die sache biß uf uwer gnaden Zukunft gerächte gutlich beruhen zulasen, 
des er sich denn also biß an uwer gnade ziithuenn bewilliget hat ;c, Darum», gne- 
diger herre, bitteiin wir gar demutiglicli, vwer fürstliche gnade wolle vnns bey vnn- 
ser befreyhunge guediglichen hanthabenn vnnd die sache, so der pfarrer bey vnns 
zu sandt Jacotf widder vnns vormeyntt zuhabenn, biß zu uwer gnaden znkuntft auch 
gnediglich beruhen» zulassen, nlßdeuii, wo vnns der pfarrer nicht vonueynt clageloß 
zulassen ii vnnd eynichirley spruche widder vnns zu hahenn, wollenn wir ym der- 
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halbcnn vor uwer gnadenn, so uwer gnade erkennen n wirdet wir des pflichtig st'in 
werdenn, zu den seihen seinen schulden antworten!), vnnd was uwer gnade in dem 
erkennen wirdet, wollen wir vnns nach uwer gnaden erkentnis allewege gehorsam- 
Hchen haldenn, also doch das der seihige pfarrcr vns auch vor uwer gnaden wid- 
derumh des rechten sey, alü wir des ein vnzwcyfelieh vorhoffen tragenn, uwer gnade .r 
yn des wol weylienn wirdet. Daz wollen wir vinhe uwer fürstliche gnade mit vnsern 
vndertenigenn gchors5imenn dinsten allezceit willig seynn zuuordienen vnd bitten des 
uwer gnaden gnedige antwort. (ieben vnder vnüenn secret am sontage nach .lacohi 
anno domini ;e. LXXXIH 0 . 

Der rath zu Liptzk. .c 

Dem durchlauchtenn hoohgeborneii fursten vntl herrn hern Krusten je. 
kurfursten herzeogenn zu Saehscnn landtgrauen in Doringen vnd marggrauen 
zu Mielien vnnserm gnedigenn liebenn herrn n. 

Nach rlcni Oriir im K. Haupt- Staatsarchiv zu Druden. 



No. 520. 1481. 1. Marz. >' 

Krnmrrorthmmj. 

Wir hnrgermeister vnnd gesehworne ratmanne der stadt l^eyptzk bekennen 
vnnd thun kunt mit diesem briue vor allermeniglieh, die in sehen oder hören lesen, 
das wir den ersainen gev/erken der erameriiinunge alhir bey vnns alle vnnd itzlichc 
stucke gesetz vnnd artickel hernach geschrieben, die wir in zugelassen vnnd sie „v 
seihst Minder sich in ircr innunge zuhalten gewilkort, von irer vleissigen bete vnnd 
vnd) gemeynes nutzes willen, so dorauh komen sal vnnd magk, in allen vnnd der 
innunge zugute eontirmiret vnnd bestetiget haben, contiruiirn vnnd bestetigenn in [die 
in] vnnd mit krafft dis brietfs, das die hinfur von allen vestiglich sollen gehalten 
werden in massen hernach uolget vnnd stuckweys eigentlich hirinne beschrieben steht. - s 

Zum eisten das diese hernaichgesehrieben stucke vnnd pfennigwert zuuorhaii- 
deln in vre innunge gehorn sollen vnnd in zugelassen sint, also ncmlieh alle spetze- 
rey vnnd wurtz wie die namen haben magk, dartzu Venedische seife, allerlcy Köl- 
nische pfennigwert vnnd birreit, seydentueh, zendal, tatfent :c. gcwoicht schien ding, 
getzwirnte borten, offen seyden, getollte Kölnische beutel mit seyden schuuren, auch -V 
getopelt semische beutel geferbt vnnd vnngeferbt, auch semische senckel, vÜlendische 
Schwebische geferbte leywannt, wie dieselbe geferbt ist, auch bogkeschin, wamsin 
vnnd Weyhe Swebische leywannt, bawmwollen, halb hawmwollen vnnd beuteltueh 
geferbt vnnd vniigeferbet, parchant, wachs entzln a>\ Ktzuwegen. Vnnd sulche oben- 
geschrieben pfennigwert in ire innung gehörende sal nyeniands entzln aiihwcgcn ;■■ 
nach bey der ein vorkeutfen wider in gewelben kainern nach an offen laden, er sey 
dann burger vnnd habe mit in die innunge gewonnen, aufgeschlossen die hant- 
werger vnnd burger. die sulche pfennigwert als semiscli vnd beutel, auch senckel 
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vnnd dergleieh selbst dorauß machen können, vnnd die innleger vniul samptskewffcr, 
die in im herbcrgen vnnd gewelbcn solche obenberurte pfennigwert vorkcuffen vnnd 
verhandeln mögen, doch sich nicht ander» damit znhalden dann nach laut des rats 
besetzen vnnd der tafeln in der wage hangende bey des rats pen vnnd busse dar- 

S inne begriffen. Derhalben sal auch keyne netterin offen laden halten vnnd keyn 
elleninoli von seyden, leynwant oder anderin, nach gewegne war hynder der innunge 
vorkewffen, awlJniessen vnnd hynwegen, sundern welche netterin den leuten vnib Ion 
arbeiten, die mögen wol an eynem offen laden sitzen, den leuten vinli ir. Ion arbei- 
ten vnnd machen was in bracht wirf, vnnd auch eyne hawbe, tzwu oder drey vnnd 
des gleichen, was sie auf den kauf arbevten, an iren laden oder feunster beugen 
anc der crainer iiisage vnd vorhindernis. Auch sollen hicrynne die drey margkttage 
vor vnnser lieben frawen tage lichtmesse aufgeschlossen seyn, auf den nach alder 
gewonheit eynem iden frei seyn sal vnnd bleiben wachs zusehlahcn vnnd entzeln 
awUziiwcgcn vnd zuuorkcwffcn. Vnnd darumb wo die krainermcyster ymandes dar- 
über, der »lie voiherurtcn pfennigwert in die innunge gehörende, auch anders ilann 
die gesetz der tafel iu der wag hangende besagen, er wer gast oder burger, der 
mit y 11 nicht innunge bette, betreten vnnd in o<ler sie des vhcrkonien wurden, eunt- 
zeln awliwegen oder bey ellcnmnU vorkeuffen wurden, den oder die sollen vnd mögen 
sy nach alder gewonheit durch erleubnis des gerichts vnd mit dem froneboten pfen- 

' den, sich alsdann mit dein pfant geyn gericlite wenden; der oder dieselbigen vber- 
tretcr sal itzlicher besundcreii alsdann den craniern sidehs mit zweycii pfant wachs 
vorbussen vnd solchs auch kegen dem gerieht ader vnns dem rate nach des gerichts 
oder vnsern erkentnis abetragen; vnnd darumb das der richter iu den froneboten 
vorleyht mit den crameimcistern viiibtziigrlwn vnnd wn es mit sein wirt zupfenden, 
so sollen sie derhalben alle iar ierlich vor fastnacht dem gerieht zweyntzigk vnnd 
dein fronen acht groschen der besten iiiuntz reychcn vnnd geben. Sie sollen auch 
iu vnnd awUerhalben den merckten auf die partyrer vnnd Schottenn eyn vleyssigk 
aufsehen hahen, das die rechtfertige war an spetzerey oder andern vorhandelen vnnd 
vorkawfen, vnnd wo sie humides betreten vnnd ankörnen wurden, der nicht reeht- 

1 fertig vnd kaufnians gut fevl bette oder vorkeuffte, den sollen sie dem rate getreu- 
lich offenbarn. Darnach ist in zugelassen, wer do innunge mit iu gewyunen wil, 
der ader die sal in yn ire lade drey gülden Ueiuiseh vnnd vier pfunt wachs zu 
yren kertzen gehen, doch mögen sie demselben darüber guten willen ertzeigen dar- 
nach sy erkennen, das seyn tmtturft erfordert, vnnd sulchs sal zu yreni geuallen 
stehen. Auch haben sie sieh vndcreyiiander vorwilligt, «las hinfur nyemandes von 
irer innunge am margkttage als tzwir in der woehen nier dann eyne bilde auf den 
manjkt setzen vnnd fevlhaben, auch das hinfur kevner alle tage vf dem mar^kte 
zu bilden stehen sal, besundern das eyn itzlicher am margkttage mich dem andern, 
als der iungste nach dem eldisten, inmassen er in die iiinung kommen ist vnnd 
darnach er pfennygwert fevl hat. ordentlich stehen sal, bey busse tzweyer pfunt 
wachs. Vnnd ab auch imaudes vnder in den kranierineistern sulcher busse halben 
honsprechen wurde oder sie mit scheltwoiten oder dergleichen vbirfarn vnnd sich 
also vngehorsamlich wider sie ertzeigen oder setzen wurde, die sollen den gewerken 
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darum)» eyn pfunt wachs zur buse voruallen seyn. doch dem rate vnnd gerichte 
an seyner oberkeyt vnnd strafe vnsehetlelich. Vnnd «Ii iutamles vnder in yn cvni- 
cheui es were mit worten oder wereken vorgrieffen oder mvshandeln wurde, «las 
dem rat oder berichte zustrafen geburte. das sollen sie nieht vor*chweigvn. Mindern 
an vnn* den rat otler das gerieht gelanngen lassen vnnd vnuorlialden offenbaren. ~ 
bey des rats ader geriehts strafe vnnd busse. Wurde auch imands. der «»der «lie 
mit ine niebt innunge betten, in der woeben ausserhalb den tzweien inargkttagen 
auf dein markte zu bilden stehen vnnd fevlbaben vnnd sulebs von »len cramerinei- 

• 

stern an den rat getragen, wo dann der rat erkennet, das es den gewerken otler 
andern bürgern an irer narunge schaden ader ahbnich tet ader das sie zu sulcbeii 
Zeiten nieht offen bilden oder t'eylen kauf auf dem marekt haben selten, wirt sich 
der rat nach gelegenheit «1er zeit gcburlicher weise w«»l wissen «lamme zulialten 
vnnd wu es not seyn wirdet sulchs vmb nutz willen der gewerken zuuorbieten las- 
sen. Item wann imands ans den gewerken oder innunge V4irstirbet. s.» sollen die 
--s iungsten vier gewerken die leieh zu «lein grabe tragen, iglicher liey bnsse eyns pfnnts 
wachs, es sali auch eyn itzlicher gewercke. «1er oder dy mit in yn «1er innunge ist. 
so ym «»der yr das von den meistern vorkundigt wirt. der leych von «lern hawße. 
dämme es verstorben ist, bis zu dein begrehnis vnnd in die kirche naehuolgeu vnnd 
hernach wider aus der kirehen zu der behawssnnge, darvnne es vorstorlion ist. bev 
buse sechs pfennige. auch bey der seelmesse vnnd opfer sein vnnd bleiben, bey 
gemelter bnsse sechs pfenning. Item wann «ly meistcr «lie gewerken zusamne vor- 
botten lassen, welcher dann inheyniisch ist vnnd in eyner stunde, die yme gesetzt, 
an die stelle, «lohin er vorbott wirt. nicht komht oder vrloub von den meistern gell- 
ten hat oder bittet, derselbe gewerke sal sechs pfenninge zur bnsse vorfallen seyn. 
welcher aber freiielichen vnnd vngclmrsamlicheii aussen bh'ihen wurde, der mi! «Ich 
gewerken eyn pfunt wachs zur bnsse geben. Wimlc sich aber yiuands weygern 
sulch bnsse zugeben vnn«l sich den meistern vnnd gewerken «lamit widersetzig 
machen, dem oder den mögen die kramermeister, doch mit erloubnis des rats ader 
geriehts. seynen handel nyderlegen, solange l»iü «las sich der oder «licselbige mit den 
gewerken vmb solchen vngeborsain vnnd vnbillichc weygerunge nach erkentnis «les - 
rats vortragen hat, doch sal sulche vorberurte strafunge der gewerken dein rate vnnd 
gerichte an seyner oberkeyt vnnd gereehtigkeyt wie vt»rgcmelt ist kevnen abbruch 
tun. Ks sali auch widder diese vnsere bewilligunge vnnd Satzung«* nycmamls von 
den gewerken diser ynnunge ane vnser wissen evnicherley ander satzunge winde 
nawickcyt aufbringen, vnnd der rat liebelt yme auch hirvnne vor sich vnnd alle 3r 
vre nachkommen alle vnnd itzliche obbeschriebene gvwilkorte stuck puiict artikcl 
vnnd satzunge zu allen tzeiten nach seynem geuallen. wann «las die imtturfft erhey- 
schen wirt, zu andern zumyndern oder zuWssen) nach der gemeynnen stat vnnd 
gewerken nutz vnnd fromen, auch die gantz wider ubtziitnu ane «1er gewerken wi«ler- 
rede. Zeil vrkunde vnnd «las wir obegenannten burgei nuystcr vnnd ratmaune «ler • 
egenantenn stat Leyptzk «lie gewerken «lieser obgemelteii innunge mit «Uesen ohge- 
schriebeii stucken puneten vnnd »rtikclcn begäbet gefreyt vnnd in «Ue Iiis auf vnser 
widerrufen vestiglich zuhablen liestetigt haben, sie lies auch wo es in uotturft ist 
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schlitzen vnnd hautnahen wollen, so haben wir vnser stat sccret an diesen vnsern 
briet' tun hengen, der gegeben ist auf donnerstag »ach dem sontage Kstomihi nach 
Cristi Vilsers herrcn gehurt tawscnt vierhundert darnach in viervndaehtzigstcn iurcii. 

Ntuli AliMliriflrii uns doiu V<. Jahrhundert im Rsthsarrliiv zu -I^ipzi?. 



Xu. ~>27. URL 17. März. 

Cornelius Ahl des Sclinttenklosters tu l'.rfurl verkauft an den Ballt zu l.cijizig die Hechte seine* 
Klosters an der I'tirocltie St. Jaeobi vor dem liaiistiidter 'J'liure. 

Cornelius dei gratia abbat* nionsisterii saneti Jaeobi Sehottoriun Erffurdcnsis 
ordinia saneti lienedicti Maguntincnsis diocesis reeognoseimus ac pro nohis nostrisqiie 
omnibus et singulis in futurum successoribiis publice harum serie litterarum proti- 
teniur, <juod dum inonasteriiini iiostruni in abbatiali neduni verum et ipsi adiacente 
ecelesia saneti Jaeobi Schottoriini parrochiali in opido Erffurdensi aeditieiis et struetu- 
ris ligneis ac lapideis ruinosiim qiiasiquc ad pleniim ex vetustate nssumpta iain rui- 
liaui passum ae in casum prola|)siirum non sine minori aniuii nostri amarituditie 
conspieimus ipsnmque aliquot annis quibus praefuiinus eidein patilatim et non medio- 
critcr ruerc ac detiecre vidimus proiit videmus in dies, nec habentes unde praefntum 
inonasteriiini cum sihi coniuneta ecelesia de facultatibus propriis reparari et in suis 
aeditieiis restaurari valeat quomodolihet, hae igitur futuris ipsius monasterii dispen- 
diis et perpetuae desolationi qitae verisiniiliter timet.ur coiisiderationc moti et quaiitum 
viribus nostris possutiiiis ohviare et succurrere ntTectantes exercitiuiu iurisdictionis 
teui]ioralis et feoduni, prout inonasteriiini nosfruin nosque hactenus ante valvam qiiae 
Kniistctcr thor iiuiicupatur extra muros opidi Lipc/.k Merlieburgciisis diocesis circa 
ecclcsiain saneti Jacohi ibidem in quindeeiin aut plurihus cureis et areis cum omni- 
bus suis attineiitiis dependentibiis et connexis obvciitionibiisqiie et suis proprietatibus 
possedinuts linacuni iure ad dictain ecclesiam saneti Jaeobi cum eain vacare contin- 
gat pracsentandi nihil sublato auf dempto. citra tarnen causas san^uimiin, prout ad 
iios et piiicdcccssores uostros quieta et pacitica possessione spectabaut et pertinebant. 
de n»»stri capituli consensu voluntateque expressa reverendi in Christo patris et domini 
doniini Tilonis episcopi MerKcburgensis tainquani eius loci ordinarii iusto venditionis 
titnlo providis viris ]iroeonsii)ibus eonsiilibiis eonsitlatui et toti conununitati antedicti 
opidi Lipczk et eoruin successoribiis in pcrpctiium iure hereditario possidcnduin pure 
et simpliciter omni conditioiie abiecta pro trecentis tlorenis Uiiicnsibus per se in auro 
legali solutis ae per nos in iisiim monasterii pro aediricioruni suoriim restauratioiie 
expositis vendidimus et praesentibus veiidinuis omneque ins dominiiiui et proprietatem 
nohis hactenus inibi competens conipctentes et qiiae conipetebant abiieientes et Uli 
ebne ac manifeste reniinctiante.s ac ea et eas in praefatos proconsules consules con- 
siilntum et conimiinitatcin Eipczeiiscm, qui sunt et qui pro tempore erunf, ouinibiis 
via iure modo et forma quibiis possumus et debemus melioribus nihil nobis aut 
nostris successoribiis quomodolihet iuris domiiiii proprietntis aut actionis inibi rcser- 
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vatis, quibus practacti emptores eorumqnc successores in huiusmodi iurisdictinnis 
temporalis exereitio feodo iure praesentandi et bonis aliis praeexpressatis a nobis 
succcssoribus nostria aut qtioquam alio turbari inquictari seu molestari quavis oeea- 
sionc debeant, perpetuo et irreyocabilitcr trunsfundentcs, quin imo ad majorem liuius 
venditionis nostrac eautelam validitudinem et subsistentiam utqtie aevis futuris tcmpo- 
ribus tirma et validn subsistat omnibus gratiis privilegiis indultis cxcmptionibus liber- 
tatibus litteris et munimcntis quibuslibct nobis aut monasterio vel ordini nostris de 
et super pracdictis bonis iudiciis iureqne praesentandi et dictam ecclesiam dum vaeat 
eonferendi per quoslibet suminos pontitice» sedis apostolieae legatos archiepiscopos 
episcopos «reges et principe« alios tarn spirituales quam Hacculares sub quarunque 
verborum forma quomodolibet datis et concessis palam publice et manifeste renunetian- 
dum, eas et ea abiiciendiim et eis tarn coniunetim quam divisim eedendum duximus, 
renunetiamus abiieimus et cedimus easque et ea in emptores praefatos eonimqtie 
successores ex toto perfecte ad plenum et intcgraliter transferimus in bis scriptis, 
tradentes et ussignantes in eorumdem emptorum suorumque snecessorum plenam 
puram et liberam faeultatem potestatem superioritatem et dominium omne* et sinnlos 
haetenus nostros apud dictam saneti Jacobi ecclesiam extra muros Lipezenses com- 
monmtes subditos colonos et feodatarios quotquot sunt una cum bonis suis ad nos 
nostrumque monasterium usque in praesentiarum pertinentes et qiü pertinebant qui- 
buscunque nominihus censeantur, absolventes cosdem et quemlibet eorum ab omnibus 
et singulis suis iuramentis tidelitatibus et infeodationibus, in quibus nobis et mona- 
sterio praefato retroactis temporibiis ohnoxii et astricti videbanfur ac cos et quemlibet 
eorum ad praetactos proeonsules eonsules consulatum et totam communitatem IJjh 
czensem ac successores suoa tamquam eorum veros legitimos et indubiratos feodorum 
suomm et iuris praesentandi dominos maiores et su|>criores remittentes in Iiis scriptis, 
nibil ut praemittitur iuris superioritatis pntestatis facultatis aut actionis nobis aut 
succcssoribus nostris in praemissis reservantes, omni dolo fraude maebinatione aut 
suspieione mali penitus et omnino seclusis. In quoruui evidens testimonium has littc- 
ras nostro subtus appenso sigillo communivimus, nos nostrumque capitulum proprio 
carens sigillo eins occasionc ad praemissa inconeusse servanda obligantes. Datum et 
actum Numburg anno a nativitate domini millcsimo quadringentesimo oetuagesimo 
quarto indictione secunda [die] Mercurii deeima septima mensis Mnrtii poutiticatus 
sanetissimi in Christo patris et domini nostri domini Sixti divinn Providentia papac 
quarti anno tertiodeeimo, praesentibus ibidem venerabilibus viris dominis Henningo 
Ooden artium iuagistro et Itcymberto Reymberti presbytero Ilavelbcrgensis et I'ader- 
burnensis diocesium testibus ad praemissa adhibitis et voeatis.') 

.Nach dem Orig. im lUthsarchi? m Leipzig mit dorn Siegel des Abts Cornelius an ei»ci>i 1'crgamentiireitV-n. 
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No. Ö28. 1484. 17. u. 18. März. 

Ihr (Icriht r Ilmnimj Cnuh . lirtiHflrapUr <l<s AI/1 Cornelius uhenreiat ttrui Ilttthe dm llixit: 
der Vtirnchir S. Jurobi und cnlhi>sl d>n Pleban und die l'armh iaucn Huer ijebisleteii Eide. 

In nomine cloinini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadrinjjen- 
tesimo octuapresimo quarto indictione secunda dir vero Mereurii deeima septima men- 
sis Mareii hora vesperoruin vel quasi pontiticatus etc. in inci notarii pubtici ti-stiurn- 
que infra scriptorum ad id spccialitcr vocatorum et rojratorum pracsentiis |*'rsonnlitcr 
constitutus reverendus in Christo pater dominus Cornelius abbas lnonasterii saneti 
Jacobi Scottorum Krffurdcnsis — principalis pro se ipso et eins monastorii nomini- 
hus — feeit eonstituit creavit et solcnipnitcr ordinavit suum verum lejritimum et 
induhitatum syndicum et prneuratorem actoremque faetorem negotiorum sunium infra- 
scriptorum jrestoreni ae miiietium specialem et penendem — venerabilem virum 
dominum Hennin^um (Jode artium majristruin in decretis hacealarium clcricuni lla- 
velbcrjyensem praeseutem et onus syndiratns et procurationis liuiusmodi in se sponte 
suseipientein ad ipsius domini eonstituentis nomine et pro eo omnes et sinjiulos sub- 
ditos colonos censitas eensiiales reddituarios et homajrialcs qiiotquot sunt ante valvam 
quae Ransteter thor ntineupatur extra muros opidi Jjpczk Merlk-burirensis diocesis 
ad praefatum dominum abbatem eoiist'tucntem et eins monasteriuin hactciuis perfi- 
nentes providis viris mafristris civium eonsulilms eonsulatui et toti eommunitati dieti 
opidi Lipczk tamquani suis veris dominis feodi inaioribus et mipcrioribus eum omni 
iure doniinio siiperioritate et proprietate, prout retroaetis temporibus ad praefatum 
abbatem et eins monasteriuin spretabant, nssigtiundiim deputandum demonstrandum 
exhibendum et reniitteinlum ipsosqiic et corum queudibet subditos colonos et eensitas 
de qiiibuseunqiie tidelitatibus infcodationibus et iuramentis per dietos subditos domino 
abbati et suo monasterio quomodolibet faetis et praestitis ex toto absolvendum et 
(|Uietandiim ae ins praesentandi ad eeelesiam saneti Jaeobi extra muros praefati opidi 
l.ipc/.k eum. et quotiens cam in antea vaeare eontifrerit unaeuin universitate subdito- 
nim praefatorum in dietos nm^istros eivium consulcs eoiisulatiim et communitatein 
iure perpetuo et bereditario possidendum et retinenduin tiniisfundcnduni et omni iliri 
liueusque abbati et suo monasterio eompetenti rennnetiandnm ete. Aeta fuerunt haec 
in eivifate Xumbur<rcnsi in domo piovidi Jobannis von Weida civis ibidem praesenti- 
bus ibidem ante dieto Johanne von Weida et Blasio Breiting laieis Xiimburjretisis 
et McrBcburgcnsis dioosium testibus ad boe voeatis et requisitis. 

Insuper eisdem anno indietione mense et pontitieatu onmibus quibus supra, die 
vero Jovis deeima oetava mensis Mareii mane hora tertiarum vel quasi providis viris 
dominis hurgimagistris consulibiis et consulatu opidi Lipczcnsis in *tuba cousulari et 
eormn loeo solitae praesidentiae eonsulariter ad sonitum eani|)anae ut inoris est eon- 
grepatis et eoram eis in mei notarii public! testiiimque infra seriptorum ad id voea- 
torum et rogatorum praesentiis constitutus jiersonaliter antedietus venerabilis vir domi- 
nus et maxister llcnninjrus Code de Havelbergk supradicti reverendi patris domini 
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abbatis Scottorum syndicus et proenrator et ea fretiiB facultatc honorabileui vi in in 
doniinuni Ileinricum Meilgenstad pk-banmu cedesiae saneti Jacobi extra muros J.ip- 
czenses, custodem eiusdem ecelesiae Xicolaum Hoffeman, Cletnentem Flesehauwer, 
dictam die Siebcrin, Margaretham Stcyncn, Martinum Steynsetzer, Gerdrudim Kritzeu, 
dictam die Butelcrn, Johauoeui Yrlicb, Fridericum Fiddelcr, Mathiam Fckman, Mi- 
chaclcm Dreßden, Martininn Knefcl, Valcntinuin Studeucz, Polentz, Sidcnbandt, Mar- 
tiiuim Buer et totam comuiunitatem plateae Scottorum cum suis omnibus et singulis 
bonis et possessionis agris pratis lignetis silvis paseuis aquis et uquaruiu decursi- 
bus nihil dcinpto quod ad abbatem et suuni mouasterium quondam spectabat, una 
cum exercitio iurisdictionis teinporalis iureque praesentandi praeexpressato ad provi- 
dos proconsuleB eonsules considatum et totam conimunitatem saepetacti opidi Lipczk 
tamquam veros patronos dominos feodi et collatorcs demonstravit exhibuit et remisit 
ac ad se iure hereditario perpetuo spectaturos deputavit, eos nihilominus et quemlibet 
corum de quibuscunque tidelitatihus homagiis proinissis et iuramentis quoinodolibct 
dicro doniino abbati auf suo monasterio tactis et praestitis penitus et ex toto absol- 
venduin duxit et absolvit, de et suptr quibus oinnibiiB et singulis praeuiissis praefati 
proeonsules eonsules et eonaiilatns ine notarium publicum infra scriptum quatenus eis 
ex Ins unum vel plura publicum vel publica tot quot forent necessaria seil quomodo- 
libet oportuna conticerem instrumentum et instrumenta debita cum instantia requisive- 
runt. Acta fucrunt baec Lipczk sub anno indictione diebus locis horis et pontiticatu 
omnibus quibus supra. praesentibus ibidem venerabili et discreto viris dominis Bar- 
tolomaeo Apt artium magistro et Petro Fritag clericis Numburgensis et Warmiensis 
diocesium testibus ad praemissa voeatis rogatis et requisitis. 
Si*tmm Et ego Reymbcrtus Iieymberti clericus Paderburnensis diocesis publi- 

notarii. cug gacris apostolica et imperiali auetoritatibus notarius etc. 

Nach dem Orig. im IUthsarcbiv zti Leipzig 



Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht rerspreche» , thtss ans der Seiten des JUtths erfolgten Aus- 
antwvrtung des wegen peinlicher Verbrechen in Iltifl genommenen Haus ron Warin für die Zu- 
kunft keine rechtlichen Folgeningen eu l'ngun*tcn der städtischen Gerechtsame gesogen werden sollen. 

Vonn gots gnadenn wir Krnnst des heiligenn Römischen reiclis erczmarschalk 
kurfurst vnd Albreclit gebruder herezogeun zu Sachssenn — . Nachdem vnser 
lieben getrawen burgermeister vnd radt vnnser stad Lipczk einen erbarn kneebt 
gnant Hans von Warin begangener vbeltat halben, dorumb sie yn peinlich hedten • 
straffen mögen, in yrem gefenguus gehabt, aber durch seiner freunde vnd geslechts 
smehe vff gethann bete zuuormeydeii vns den zu vnser begere in vnser straffe gege- 
ben vnd vberantwurt, bekennen oftintlich an diesem briene — , das wir den vnsem 
vonu Lipczk vorgnant dargegen zugesagt vnd vorsprechen haben, sagen zu vnd 
vorsprechen geinwertiglich, das sollich gescheen vberaiitwurtcn des vorguanten gefau- 
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gen yn vnd iren nachkommen hinfurdt vff ewickeit nicht vffgeruekt werden, sttndern 
vn Ali yren herbrachten freiheiteu gerechtickeitenii vnd gewonheiten vnuorgrifFenlich 
vnd ane schaden »ein vnd bleiben sali, dadurch sie keine vorkurezunge leiden. Mit 
vrkund diess briues vnder vnserm herezogen Krnnsts für vns beide hirangehnngeneni 
ingesigel vorsigclt. Geben zu Lipczk vff sontag I^aetare anno doniiui millesimo 
quadringentesimo octuagesimo quarto. 

Nacu dem Orig. im Uutlisarcbir tu Liipzi« mit dem Siegel an einem IVntnmcntstreifen 

f 

No. 530. 1484. 8. Apr. 

Das Gcncrulcapdel der SrhottenMiisU'r <)niehtm(ft den Verkauf der I'arochie S. Jacobi an den 

Math zu Lvipiiy. 

Nos Dauid Ratisponensi* praesiderts, Thomas Herbipolensis, Cornelius Erffur- 
denais, Mauricius Constaneicnsis monastcriorum abbates, N. prior consecrati lVtri 
extra muros Ratisiwiienscs ordinis saneti Kenedicti unionis Hibernicensis sive Sco- 
torum et eiusdem nationis generale capituluin repraesentantes univerais et singulis 
Christi tidclihus praesens lioo scriptum intuentibus videntibns et legi audientibus 
notum faeimus, quod venditionem iurisdictionis temporalis et eius exereitii una cum, 
iure praesentandi ad ecclesiam parrochialein saneti Jacobi extra muros opidi Lipczk 
Merscburgcnsis diocesis per reverendum patrem dominum Comelium abbatem mona- 
sterii saneti Jacobi 8cotoruni Erffurdeiisium Maguntiuensis diocesis nostrac unionis 
ordinis et nationis membrum providis viris dominis proconsulibus consulibus consulatui 
et toti comniunitati dicti opidi Lipczensis perpetuo possidemla initam factam et con- 
tractam ac pro hoc suo monasterio uti sua apud nos tideli relatione deposita intelle- 
xituus de ulteriori et fruetuosiori statu et profectu providerit et fruetitieaverit in 
Omnibus suis punetis elausiilis et articulis litterasque desuper editas et facta* in 
ouinibus et per omnia umplcctiimir et de nostra mera scientia consensu unanimi et 
totius nostrae unionis voluntate pro dicto abbate Scotorum Lrffurdensium suisque 
successoribus et natione Yl>crnica pracsenti et in futurum advenifiitr ac nobis prae- 
sentibus dei nomine laudamus ratificamus approbamus et contirmamus. nihil nobis 
aut successoribus nostris unioni aut ordini in dictis bonis venditis et in melius com- 
mutatis rcservari, sed potius omni iuri et actioni nobis ordini aut successoribus 
nostris et nationi huius occasione eompetenti privilegiis gratiis libertatibus et immuni- 
tatibus quibuscunque datis undeeumque erogatis pure et simpliciter rcnum-iantes et 
renunciamus per praesentes, omni dolo et fraude pcnifua seclusis. In qitorum evi- 
dens testimonium sigillum nostri generalis ca|)ituli et unionis praesentibus est appen- 
sum. Datum et actum Uatisponae anno domini millesimo quadringentesimo octua- 
gesimo quarto die vero Jovis octava uiensis Aprilis. 

Nach dem Orig im Kjwh&arrliiv zu Leipzig mit «lern wohlerhahfiien Siegel au einem IVrjjiimentetrcifi'ii 
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No. 531. 1484. 25. Mai. 

Margaretha Acbtissin stt Senslits Mehnt Jaoph Bfozbalg mit einem Garten bei der Barfussmnhle. 

Wir Margareta von gotis gnaden gebornne herezogin zeu Saclisehcn :c. vnnde 
eptischin zeu Sewzelicz bekennen — , das wir dem ersammen vnde weißen Joeoffe 
Blosbalge, Amplonia seynner elichen hawsfrawen, alle seynnen erben vnde erbnemen 
die leben tbtm vnnde eynnen fgorten] bie Lipczigk gelegen an dem Stadtgraben hin- 
der [der] Barfnßen möl, welchen gorten der vorgnante Joeoff ülosbalg vif geriebt 
recht vnde redellicb obegckawfft hat vnnde wöl zeu dangke beezalt dein rechten 
natürlichen erben, der sich denne striche« erbes vnde gorten gewlierd vnde vorezycht 
gethon hat vnde hinfordt mer alle seynne gereehtikeit obirgeben hat, noch dem alzo 
sieh noch erbes lcwffte ezemmet mit aller bilchikeit, vnnßcr gereehtikeit nu" vnde zeu 
ewigen geezeiten vnscheddellieben , die leben thun vnde lyhen mit sulcher vnnder- 
scheit den gorten, do wcylle Joeoff Hlosbalg mit seyme elichen weibe, seynne erben 
vnde erbnemen sulcb erbe vnde gorten ynneliabcn, sollen sie ierlicben vnnserm elo- 
stcr reichen vnde geben seyniien geborlieben czynscb, nemellich vff Michaelis czweut- 
czigk gude groschen der besten landis wert*. Des zeu worcr orkunde vnde mer 
Sicherheit haben wir das yngesigil vnnsers amptis der eptie' vnder dyße sehrifft loßen 
henge, gegeben noch Cristi gebort tawsent virhundirt dor noch yn dem virvnnde- 
achezigisten iare an dem tage saneti Vrbani. 

Nach dem Orig. im Kathxarchiv jtu Leipzig mit dein Siegel der Aebtiissin an einem Pergamentstreifen. 

Im J. 1»8. ö. Kehr, verkaufte das KloMer Seußlitz an den Rath die Zinse, Gerichte und Gerechtigkeiten 
auf der Muhle hinter dem BarflUiierkloster gelegen, die Zinse und Gerichte «her den Dauingarlen zwischen 
dieser Mühle und dem Ranstadter Thor am Stadtgraben gelegen, das Xauendorff mit Gerichten, 
Kimsten . Lehnware und Zinse und Gerichte .vff den lewten hewaern vnd guiern kegen sandt Georgen ho»pita)L 
eher gelegen' für l&H) Üb. Gulden. (Orig im Kathsarehiv zu Leipzig.) 



No. 532. 1484. 16. Juli. 

Der apostolisch« Nuntius in Deutschland Bartholomäus de Marasehis Bischof von Cicita Cattcl- 
. lana genehmigt den mischen dem ThotnasMoster und dem Jlathe der Begräbnisse wegen 

abgeschlossenen Vertrag (vgl. Xo. 487.) 

Bartholomaens de Marasehis episcoptis Civitatiscastclli ad Almaniam ac uni- 
versa et singula provineias ei vi täte« terras et loca (»ermaniae sacro Romano imperio 
illiusque elcctoribus subiectji apostolicae sedis cum plena potestate legati de latere 
nunetius et orator dilectis nobis in Christo proeonsulibiis et eonsulibus opidi Lipptz 
Merßeburgensis diocesis salutein in dmnino sempiternam. Ea quae coneorriia termi- 
nantur tirma debent et illibata persistere et ne in recidivae contentioiiis senipuliiiti 
relabantur apostolico convenit praesidio communiri. Exhibita siquidem nobis nuper 
pro parte vestra petitio continebat, quod olim inter vos et dileetum nobis in Christo 
praepositum monasterii saneti Thomae opidi vestri Lipptz Merßebnrgensis diocesis 
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super sepelitione corporum defunetorum ex nonnulli« villi« et suburbio dieti vestri 
opiili sub eiusdem parrnehialis ecelesiae saneti Thomae parrothia pertineiitium pro eo 
quod tempore suspicionis pestilentiae delatio funeruni niortuorum huiusmodi ad liuman- 
dum in ciniiterio dietae ecelesiae, quae Semper manifeste nulla bora excepta rteri con- 
sueverat, vobi* et iueolis eiusdem vestri opitli terrorem ineutiebat, dilectorum nobi« 
in Christo nobilium virorum Krneati saeri liomani imperii prineipis clectoris et AllH'rti 
eius germani Saxoniae dueum ad id etiam aeeedente consensu ea intervenit eompo- 
sitio sive coneordia, quod de eetero tunc huiusjnodi corpora niortuorum ex dictis villi» 
et suburbio non in dicto eimiterio vcl alio loco ipsius vestri opidi, sed extra illud in 
eimiterio hospitalis saneti Johannis bumari et sepeliri deberent, nonnullis etiam ad id 
aliis adieeti* conditionitms ac modis et formis prout in Utteris auetentieis superinde 
confeetis dicitur plcnius cotitineri, quam quidem eoncordiam sive compositionem a 
nobi« apostolico petiistia munimine rohorari. No» igitur, qui apostolieae sedia omni- 
moda potestate legati de latere fungimur et auetoritate, vestris snpplicationibus incli- 
nati conwrdiam sive compositionem ipsnm sieut rite et sine pravitatc fac-ta est et ab 
utraque parte sponte reeepta et hactenus paciticc observata facultatis nobi» coneesaae 
vigore auetoritate apostolica eontirmamus et praesentis scripti patrocinio communimus. 
In quorum tidem praesentes litteraa tieri et nostri aigilli feciinua appensione commn* 
niri. Datum in coenobio Novi operia Magdeburgensia diocesia anno a nadvitate domini 
millesimo quadringentesimo octuageaimo quarto deeimo septimo Kai. Augnsti pontifi- 
catus sanetissimi in Christo patris et domini nostri domini Sixti divina Providentia 
papae quarti anno tertio deeimo. 

Nach dem Ori K . im lUthtarchiv zu Leipzig mit «Um Siegel an rwhncidcncr Schnur 



No. 533. 1484. 16. Juli. 

Der apostolische Xuntitts in Deutschland Hurtholomäut de Marasehis Disvhof von Ch ita Castel- 
fanu ijcnchmuß dm Verkauf da- l'aroehie S. Jiicol/i an den Huth (So. :~>X7), ius instilucndi per- 
sonum idoueam ad dictum ecclesiam ordinario loci nou autem aücui alteri in perpeluum reser- 
vando — . Datum in coenobio Novi operis — anno I4S4 deeimo septimo Kai. Augusti — . 

Ori«. im Itallisanhiv zu Leipzig. 



No. 534. 1485. O.Juni. 

Claus Geyse's des Visirers Stiftung zur Corporis Christi- Messe in dem Geoigcuhospitut. 

Auff roontag nach Bonifacii anno domini jc. LXXXV ist Claus tieyse der visirer vor 
den ralh kommen vnnd rtoaelbst mit freyhem willenn vnnd wolbedachtcnu muthe gote dem 
alniechtigenn zu lobe vnnd suuderlichenn dem hciligcnn wan n leiclinam zu ere vnnd wirdickeit 
sulch XX guldcnn an goldc, alß er uff der kauffkammer vnder der scheppennstubenn an der 
ecke bey dem loche gelegenu stehend hatt, dem spittal zu sand Jurgenu zu der messenn cor- 
poris Cliri6ti doselb»t gantz vnnd gar gecigendt vnnd gegebenn mit fiolchcm beschiede, das der- 
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iheuige, der suk-he kainer zur zccit innchabenn, dicwoil er snlch XX guldenn uicht «belegen« 
wirdet. dein hospital zu der gnanten messcnn ierliehenn I guldenn Heinisch zinß reichen vund 
gebenn soll , vnnd so dann die gnante kamer vorkaufft vnnd der keuffer sokhenu guldenn ier- 
lichs zeinß mit den gedachten XX guldenn, daz er denn also zuthuenn macht sal habenn, abe- 
bben nid die kamer also freyhen wurde, so sollen» allklanu die spittelmcistcr, die zur zeeit 
seynn ader zukunfftiglichenn seynn werden, solche XX guldenn houptguts au gewisse ende vnd 
stelle, do daz spittel an der houptsumma vnnd zinsenn vorsorget werde, widder anlegenn. Sul- 
che gäbe hat Hanns Wurtzeuu, des die kamer itzt ist, vor dem rathe also zugelasscun. auch 
gewilliget, den spittelmeistern solcheu gülden zinß, dieweil er den mit XX fl. nicht widder abe- 
keuftenu wurde, zu reichenn vnd zugeben ic. 

Nach dem Katbäbuch fol. 21«; im Archiv des K Bezirksgericht« zu Leipzig. 

No. 535. 1485. 23. Juni. 

Die Vereinigung eineeiner Häujier eit einem grösseren Grundstück wird durch Besehluss der drei 

Ruthe untersagt. 

VIT donerstag iu vigilia Johannis baptistae anno ic. LXXXV. habenn alle drey rethe ein- 
trechtig beslossnn, nachdem in vorgangenenu zeyten etzlich burger etzlich erbe an sich bracht 
vnd dye zu yren erben getzogenn vnd yrc hcwßer vnd erbe dorait gegrosset vnde alßo auü 
zweyen erben eyus gemacht haben, dodurch dan dem rathe vnd gemeyner stad mercklich abe- 
bnich geschenn vnd seyne gerechtikeit entzogen wurden ist, dat hinfur niemant er scy were er 
wolle solle, zu gclassenn werden, daß her meher auß zweyen erbeun eyns machen möge, nach 
eyn anders zu seynem erbe zihenn ader in sollichcr gcstalt an sich brengenn möge, sundern 
sollichs sal allio auff beslis aller dreyer rethe steth vehest vnd vnuorbruchlich gehalden werdeu ic. 
Actum die et anno quo supra. 

Xach dem Hatli&buch fol. 214 iu Archiv des K. Bezirksgericht« zu Leipzig. 

No. 536. 1485. 28. Aug. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht reichen dem Förster im liosenthal ein Ilaus bei der 

Angermiihle an Eriigide. 

Anno jc. LXXXV. am sontag Augustini haben meynn gnedige hem Nickel Richter holcz- 
forster im Rosental, Rarbaran Richterin seiner swester, iren erben vnd erbuemen ein hawli vor 
dem Roscntal bey der mole an dem slage vor Lipczk vnd dem Ranischen tliore gelegen mit alle 
seynem vrabfange vnd zugehorunge zu rechtem erbgute gereicht vnnd gelihen, douon sollen sie 
mein gnedigen hern vnd iren erbeun ierlich zwen gute groschen der besten landwerung vf das 
slos zu Lipczk zu zinse geben. Actum Lipczk anno et die ut supra. 

Nach Cup. 02 fol. 14« im K. Haupt -Staatsarchiv zu Dresden. 

No. 537. 1485. 27. Oet. 

Rathsbcschluas in Betreff des Fleischirrlaufs. 

Der rath hat den fleischaweru vff vre vleyssigen bete willen vorgunst vnd zu gclassenn. 
daß sie den slag ober sollen vnd mögen vir den freytag fleisch veyhel habenn vnd nicht lenger, 



Digitized by Google 



446 



vnd ßo der slagk eyn ende hat, alßdan solle» sie wider vff sonnabendt mit dem fleische veyl 
habnn vnd daß wie vor gewest halden. Actum donerstag in vigilia Simonis et Judae anuo jc. 
LXXXV». 

Nach dpiu Rathsbuch fol. 2l8 h im Archiv des K. Bc/irk^ericbts zu Leipzig. 



No. 538. 1485. 10. Nov. 

Vercidung eines Mäklers. 

Vff donerstag in vigilia Martini :c. LXXXV 1 ''. hat der rath an Hanü Roten Stadt Tibur- 
tium Vnuorserdt zu meckler aufgeuomeun, vnd hat dorzu seyneu gcwonlichenn eydt gethan, sich 
an dem dinst trewlich zu haldeu kegeu dem reichen vnd dem armen vnd kein gnl, dal» do nicht 
gebackt ist aJb' sich geburdt, vngebaekt hiuwegk füren lassenn, vnd kein gut mit dem halben 
zirckel ader ander vorslagen gut vorguuen weyl ader vorkauffen lussenn, gantz trewlich vnd 
ane geferde ic. 

Nach den Rathsbuch fol. .M7«> im Archiv des K Beiirksserichta zu Lfipxig 



No. 539. Ohne Jahr. 

Die Ordenung der Jiue hssen s chutsen n md (imekchaffl. 

Nachdem vnnd als «ich bisher vnter den buchssen vnnd armbrostsehutzen 
discr stadt Leiptzk vnordenung vnd leichtfertigkeit halbenn vil vnwillens geezenks 
vnd schaden begeben, derhalben dennc dieselbe geselschafft der schützen geuieynem 
nutze, auch inn selbst zeu sehyuipff vnd nachteil fast ahegenomen, bat der ratli der- 
selbigen gcselsebafft vnd sunderlich den buchsscnschutzcn vf ire begere vnd ansyn- 
nen dise ordenung gebenn vnd bestetiget, die sie anrh angenoinen vnd bewilliget. 
Der rath wil, das die alzo vnuornigklich vnd stetiglieh von- hin sal gehalten wer- 
den; ab yinandt disse ordenung vberfaren vnd die naehgesehribenn stuck vnd arti- 
kel aus mutwillcn mergklieh vbertreten wurde, den wil der rath vbir angezeigte 
buBscnn inhalts disscr ordenung selbst straffen. 

Czmu erstenn hat die gcselsebafft vnd brudersehafft der buehsennsehutzenn 
von dem rathe eyn hoKentueh Leydiseh ader Amsterdam alle sontage, anzeuheben 
vff der Haider ablas naeh Ostern bili auff den sontag, so man den Michels iarmarckt 
aublcwtt. .Man sal auch vme des raths eleynot nicht schissen, es syn denne XII 
ader XIIII schutzenn der brudersehafft vorhanden, vnd wer das hoßentueh gewynt, 
der sal alle sontage vorprlicht sein zeu schissen, es entschuldige dann ynn redeliche 
vrsach mit wissen des meisters, hey pen 1 silbern groseben. Item des raths eleynot 
gewynnet nymandt, er sev dann burger vnd auch bruder in der gcselsebafft. Es 
sol aber nymandt, zeu erlangen die brudersehafft. melier dann I rl. vorptlieht sein 
zeu geben. Item des raths eleynot ader lmlientucli sal mit dreyen Schüssen gewun- 
nen werden; were es aber sach, da Ii keyner den sehyrmen treffen wurde, der vor- 
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mal« dasselbige nicht gewunnen bette, so Hai das der beste schoß nehmen, der vor 
gewonnen hatt. 

Es sal auch ein itzlicher, der do wil mit schissen umb der geselschafft cley- 
/ f'/ff. not ader andere bey wetten, VIII newe pfennige inlegcn, vnd cyn sulch gelt sol eyn 

itzlicher gebenn vnd inlegen, che er den andern schoß thut, es sey zeu bey wetten 
ader ander Hey not. Vnd wer do wil mit schissen vmb des raths cleynot ader ander 
cleynot, der sal frey aus der haut schissen vnd die buchssen nicht ansetzen an die 
achseh auch nicht die arm in die seitten noch vff die hufft, bey busse I gr. 

Item wer vmb des raths cleynot schissen wil, der sal cyne cygene buch» 
haben, welcher der nicht [hat] vnd der meister in von rathswegen fordert, der sal, 
so offt vnd dicke er vberfundigk wirf, geben Uli gr. zeu busse in die buchssen. 

Item welcher zewey gelott schewst, der sal dy buchssen vnd den schoß vor- 
loren haben. Auch welcher an den stand kompt vnd anschlct vnd schewst pulffer 
ane gelott, des schos ist verloren; schewst er aber gelott ane pulffer vnd zewir eyn 
rewmet<Y), des schos ist auch verloren. Item welcher in die hurten an den stand 
kompt vnd im die buchssen drey mal vorsaget, der hat den schos vorloren; des- 
gleichen gehet ime die buchssen abe, dieweile er in der hutten ist, der bat den 
schos auch vorloren. 

Item wan der schirmen auffgehangen ist, sal sich nymandt mchcr vorsuchen 
im schranck bey der hutten, bey busse I gr.; es sal auch nymandt ane lcwbe zeu 
ader vor den schirmen gehen ane des meisters crleubnys, bey busse VIII new pf. 

Item welcher den schirmen trifft, der sal hynaus schreien, das sein namen 
geschriben werde. Heisset er aber seinen schos zeu schlaen vnd wird nicht geschri- 
hen, des schos gewynnet nichts vnd ist vorloren. Auch welcher den schirmen trifft 
• vnd schewst nicht dardurch, der hat den schos vorlorcn, es sey dann das er treffe 
die leisten, den nagcl ader este; steht vff erkentnys der meister. Desgleichen wel- 
•f/Vt^f L ' ,cr scnü '* fu**«t vnd darnach trifft den schirmen, des schoß ist auch vorloren. 

Item es sal nvmant kein clevnot auß der hutten trajrcn , er habe denn das 
vorgelozct bei b'iss« I "gr. Es sal auch nymant t'orbas melier bey wetten, denn zeit 
dreyen cleynoten, bey vorlisunge der cleynot, dar zeu er gewett hat. 

Item alle die geschossen haben sollen den meistern nachfolgen vor die hcr- 
berge, ader sal cynen an sein statt bestellen, der einen schützen vort retten magk, 
vnd nicht einen hingen ader einen sehuler, bey busse I gr., vnd ein itzlicher, der 
vff der trinckstuben wil mit zeechen, ßo man vor die herberge kompt, der sal zee- 
chen vnil» einen gr. ader sal geben II new pf. 

Item ab sich etwas vnbillichs, als freuel, auffrur ader ander vnfugk an dem 
stand, in der sehysshutten, an ff der trinckstuben begeben wurde, alzo das eyner den 
andenin freuclich lugen straffet ader mortliche were vber ein ander zucken ader 
was geleichs .frenels were, den sal seine straffe vor die meister konien, vnd nach 
derselbigen vnd ander darzcu vorordenten erkentnys sal er busse leiden, doch dem 
rathe vnd gcrichten vnsehedelieh; das dem rathe vnd dem gerichte angesaget vnd 
nicht vorhalden sal werden, bey des raths busse. 

Item welcher den krantz behclt, ßo man den sehyrmen trifft, ßo mancher 
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schoß darvber geschihet alßo manchen pfennigk sal er in die buclissi-n legen, vnd 
wer den andern warnet, sal auch ßo vil zeu liusse gehen. Item ß<> einer den andern, 
ßo er schissen wil ader geschossen hat, honet spottet ader ansehreyct, sal I gr. zeu 
busse vorfallen scyn vnd gehen nach erkentnys der meisten 

Ks sal auch einer anff den andern nicht beywetten ader vor in gelt zeu den 
eleynoten inlegen, bey vorlisunge derselben cleynotten, darzcu sie geschossen ader 
gewett haben. 

Item es sal auch nyinant auff des raths teiche schissen noch porsscn bei des 
raths busse, liemelich I gutes schock gr. 

Item wenn die meister der geselschatTt zeusamen gehietten, darzcu sal ein itz- 
lieher komen bey büße I gr., es were dann das sie vff aiisynnen iider erfordern des 
raths zeusamen vorbott vnd alsdann vngchorsamlieh vßbleibe, der sal von dem mei- 
ster vmb I gr. vnd vom rathe nach erkentnys gebußet werden. Item wer den mei- 
stern ader der brudersehatft bussen ader ander gelt schuldigt ist vnd nicht geben 
wil, der sal forder nicht bruder erkant werden, er habe dennc die busse ader ander 
schult beezalt vnd außgerieht. 

Item ein itzlicher, der ein ezinnen gefcsse gewinnt von der gesellen eleynot 
^ ader auß der beywetten, so er dasselbige eleynot nicht haben wil, so sal das der 

kannengisser widder nehmen, vnd der es gewinnet sal vorlißen an evnem halben 
stobiehen 1 gr., desgleichen von einer schussel, die auch so gut were, I gr., aber 
von einer kannen ader seliussel der kannen geleich I gr., von einem nossel ader 
schussel dem geleich IUI pf., vnd dasselbige eleynot sal er v bergeben in der hutten 
vnd nicht so er das hat heym getragen vnd das zeustossen ader zeuriben. Es sollen 
;r,ijj. auch die kannengisser ein itzlieh stugk ader beywetten vorezeiehen, wie vil das wigett. 

Item es sal auch nyniant keyn were tragen vif die trinekstuben, noch in den • 
graben vnd sehisshutten, bey busse 1 pfd. wachs, so offt vnd dicke er obirkomen 
wirt. Item es sal auch nymant spilen vff der trinekstuben noch in der hutten. bey 
busse I pfd. wachs. 

Item die bnehssensehutzen lassen nach, das die annbrustschutzeij , ab der 
etliche mit den buchssen mit yne auch schissen wollen, das die mit yren- schlissen 
vortretten niogeiin in itzlichen rennen, damit sie widder zeu irer gcselsehntft der 
armbrostschutzen komen mögen. Item alle armbrostschutzen, die auch mit der buchs- 
sen schissen, «dien selbst mit den bnehssensehutzen vor die herberge gehen ader 
einen, der do eins schützen statt vorweßen ader vortreten mag, vnd nicht einen 
hingen ader schuler, vor sieh schicken», 1km busse I gr. 

Nftfh einer Abschrift ans dem l.'i. Jahrhundert im ItalliMin'hiv yii Zwickau gedruckt in dem liericlit d 
Deutschen Gesellschaft m L.>i]./.i|» lsl-1. S. 'JJ 

Die Zwiokaiier Bülheim liiiUeiionlmiii'..' au» den .»t-ht/iitur Jahren des l.'i Jahrhimdcru'. welcher die 

obige Ordnung ah Gruudlairc Redicnt hm. stimmt mit denselben fust »örtlich uImti in. V(?l Migef. Bericht S. •>-' 
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